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Vorrede zur erfien und zweiten Ausgabe. 


Der Zwec diefer Schrift ift, die Ergebniffe deutfcher 
MWortforfhung (an deren Spitze der nie genug zu lobenve 
Jakob Grimm fteht) in der Kürze und fo allgemein faßlich, 
als es der Gegenftand zuläßt, darzuftellen, jedoch fo, daß, um 
Raum zu fparen, nicht jeded abgeleitete Wort aufgenommen 
ward, wenn ed jedermann felbit ableiten kann. Da ich nur 
einen Zweck verfolgte, weil für andere Zmede fhon auf 
mannigfache Weife geforgt war, fo kann Niemand Dinge in 
diefer Schrift fuchen wollen, melde dem angegebenen Plane 
fremd. find. Wo fichere Wortableitungen fehlen, babe ich 
entweder Bermuthungen ‚nicht angeftellt over öfterd beigebracht, 
um ſolche ald gewagt zu bezeichnen und fomit davon abzumahnen, 
da die Neigung dazu verbreitet if. Weil diefe Schrift nicht 
für Die fogenannte gelehrte Welt beftimmt ift, fo find die 
griechischen Wörter mit lateinifchen Buchftaben neben der griechi⸗ 
fhen Schrift gedrudt worden, was mir zweckmäßig fchien. 
Aus Diefem Grunde find auch die gangbaren Fremdwörter 
aufgenommen worden. 


Sranffurt am Main 1834. 


vi Borrede, 


Vorrede zur dritten Ausgabe. 


Die bedeutende Verbreitung, welche diefem Buche zu 
Theil geworden ‚ bat mid veranlaßt noch einmal die ganze 
Arbeif zu prüfen, wobei idy nicht weniges anders zu beftimmen 
fand. Manchen Auffhluß verdanfe ich der gediegenen Romani—⸗ 
fhen Grammatif meines Freundes Diez, befonders in Betreff 
der Wörter, welche aus der deutfchen Sprache in die romani: 
fhen übergegangen, und in der fremden Form wieder bei und 
in Gang gekommen find. Obgleich ich dem Hauptplane des 
Buchs durchaus treu bleiben zu müſſen glaubte, fo habe ic 
doch manche vulgäre Wörter, deren Erflärung vielleicht auch 
in einem folchen nicht umfangreichen Werke gefucht werden 
dürfte, hinzugefügt, und außerdem viele Formen der lebende 
Dialekte, befonderd wenn ſolche nicht bloß eine Verſchiedenhe 
in der Form, fondern eine Betätigung vderjelben oder e.ow 
die Bedeutung entweder Ermweiternded oder Aufhellendes dar 
bieten. Durh Schmellers mit tüchtigem Fleiß und verftär- 
diger Umficht gearbeitetes Bayerifches Wörterbuch hat viefi: 
Zweig unferer Lericographie befanntlid einen trefflihen Zuwad 
erhalten, weldyen ich mir zu nuß. gemacht habe. Raum u: 
Zufäße gewann ich durch Abkürzung ſowohl der Ausdrü , als 
auch der Formen, und da der Verleger den Drud fo eing: 
richtet, Daß etwas mehr auf jeven Bogen gedrudt worden, a— 





9 Borrede vu 


früher, fo ließ fich in diefer Hinfiht Einiges erreichen, ohne 
den Preis zu erhöhen. Möge meine Arbeit einigen Nutzen 
ftiften, indem fie vielleicht beiträgt zur Befonnenhei® in ver 
Wortableitung zu mirfen, welche durch die Form bedingt ift, 
und bei willführlicher Annahme von Aenderungen verfelben, zu 
einer Spielerei wird, und indem fie vielleicht auch einigen 
Anreiz gewährt bie Begriffsentwicelung der deutfchen Wörter, 
welche viel Sinniged und Schönes Darbietet, zu betradıten. 
Daß Herr -Profeffor Hort in Gorde von freien Stücken 
manche Verfehen in dänifhen Wörtern corrigirt hat, erfenne 
ich danfbar, daß ich aber von mehrfeitigen freundlichen Aner— 


‚bietungen von Zufägen und Ermeiterungen feinen Gebraud) 


machte, mögen die, welche meiner Arbeit ein für mich erfreu- 
liches Intereſſe fohenften, nicht als Mißtrauen anfehen, fondern 
als Scheu ven Plan diefer Arbeit bedeutend zu erweitern, was 
mir aus mehr ald einem Grunde mißlich ſchien. | 


Sranffurt am Main im März 1838, 


van Befondere Abfürzungen. 


Defondere Abkürzungen. 





Vorausgeſetztes A bedeutet alt. 
afrf. altirieftfch. 

anf. angelſächſiſch. 
abd. althochdeutſch. 
anrd. alinorbilc. 

af. altſächſiſch. 

br. baieriſch. 

frk. fraͤnfiſch. 

frf. frieſiſch. 

frz. franzeſiſch. 

isl. islandiſch. 

itl. italiäniſch. 

mhd. mittelhochdeutſch. 
mud. mittelniederdeutſch. 
ndf. niederſächſiſch. 
ſchwb. ſchwaäbiſch. 
ſchwd. ſchwediſch. 
ſchwz. ſchweizeriſch. 
ſlv. ſlaviſch. 

fpn. ſpaniſch. 

ſſert. ſanſcrit. 


=. 


der Hal oder Ahl, ein fchlangenattiger Fiſch; agſ. dl, el, engl. eel, 
abr. dl, anrd. all, ihn. al, holl. ael, (Aal des fühen Waſſers paaling) 
ndf. heißt der Egel, (zufammengezogen) Ile, Eile. Ahl fcheint für Agl zu 
fteben, wie in manchen Wörtern "ver K Laut in h überging und Dann auch 
Öfterd ausfiel. Diefed Agl würde dann mit dem Worte Egel verwandt 
fen, welches Thier Aebmlichkeit der Geftalt mit dem Aal hat. Auch ver 
griech. Name des Aals enchelys (Eygeros), wo eigentlich -dver K Laut 
nur verdoppelt ift, und ‚der lat. ungailla wären damit verwandt. Zu 
perjelben Verwandtſchaft gehören noch' Griech. echis (Eyız) Otter, echidna 
(ixıöva), Diter, echinos (£xivos), Igel, lat. angwis, fjert. ahi, anrd. 
eglir, oeglir, Schlange, dän ögle, Natter, und deutſch. Igel. Viel. 
beißen die Thiere jo von der Bewegung, Biegung, ahvan, bewegen, oder 
weil jie fpig Jind vom ac — fpig, 1. Ecke (ſchwz. ſchwb. egli ver Fluß: 
barjch im dritten Jahr, siichling, im zweiten, von flechen, rechling, im 
vierten, von vechen). 

die Nalquappe, f. Quappe. 

die Aalraupe oder Aalruppe, f. Ruppe. ! 

der Aar, ein Raubvogel; holl. arend, goth. ara, ahd. dro, mhd. ar, 
anrd. ari, agf. earn, isl. ern, aurn, ſchwo. dän. örn, flv. oral, orel, 
celt. eryr, litth. errelis. Dev Stamm it unbefannt, man meint, das 
griech. ornis (öpvıs), Vogel, ſey damit verwandt, (und lat. arusper, ver 
Mahrfager, mas falich ift). 

8 Aas, beveutet, was zu effen ift, (ſchwz. Mahlzeit, Eſſen) befon- 
ders Sodtes Mich,. welched Wögeln und andern Thieren zum Fraße dient; 
von PS (agf. aef, aes, anrd. dt, noſ. aas, dän. aadsel, ſchwd. as, atel, 
abo. dw. n 

ab (gotb. af, ab, ahd. aba, ab, apa, iöl. van. ſchwd. nel. agf. af, 
ffert. apa, ava, griech. apo do, lat. ab, abs, a). Dieſe Partikeln 
bezeichnen zuerft dad von etwas Ausgehen,» Herfommen, dann die 
Entfernung, das Gutfernen, das Weg, das Hinter, und es muß ibnen ein 
Zeitwort zu Grunde liegen, welches das Erzeugen, Ausgehen von etwas, 
Intfernen bezeichnete. Aus dieſen Begriffen entwickelte fih der des Voll: 
endend. ©. Abend, vgl. eben. 

abäſchern, fich, fchmb. ſich abarbeiten, haften, laufen, feheint verderbt 
yon abhäfchern, haſchen. 

Abba, Pater, ein forifched Wort, welches in der bibliſchen Schreibart 
yebraucht wird. : 

das Abe, die Benennung des Alphabets nach den drei Anfangsbuchftaben. 

der Abelmoſch, Name ver Pflanze, welche vie Bifamkörner erzeugt. 

der Abend, ed ift dad Participium eined Zeitworts aben, welches ent: 
weder von ab gebildet ift oder dad Stammwort von ab felbft war. Geine 
Bedeutung ift entfernen, Bin= oder meggeben, abnehmen, geweſen, (ſchwz. 
aben, aaben, abnehmen, fich mindern, öftr. aben, wenden, verkehren) und 
ver abende Tag ift entweder der abnehmende oder der hinab= ober weg: | 
jebende Tag (agf. fen, aeven, ver Abend, (engl. evening), even und 
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2 Abentbener — Abgott. 


äftan hernach, nach; isl. apfan, Abend, und nach, hernach; ſchwd. affon, 
din. aften, Abend, goth. aflona, hernach, ahd. aband, abant, noſ. avend, 
boll. avent, Abend, goth. saggus von siggvan, ſinken, sailhgua von 
sailgan, jegen, wie ital. ponente, (lat. ponere, jegen). (Griech. Aesperos 
(Eonepog), womit lat. vesper verwandt, wohl nicht von hepein (Erw, 
zonov) folgen, fondern mit ffert. gras, morgen, urverwandt. Nordiſch 
sol-biorg, Sonnenberge, frk. und 'alemann, sedel-gang, Niedergang, vgl. 
eben, Gbbe. 

das Abentheuer (früher und noch in Oberveutfchl., die), eigentlich eine 
Begebenheit oder auch ein Wagniß: doch verfteht man darunter eine wun— 
derbare Begebenbeit befonderd aus dem ehemaligen Ritterleben. Aus ven 
Lat., wo advenire berzufommen, Eommen bedeutet, davon adrenfus, vie 
Ankunft, welches im Mittelalter die Beveutung Zufall und ſelbſt Unglüd 
hatte, oder von ad rvenlura auf das was fommen mag, Rilico. Im Kat. 
derjelben Zeit bieß advenfurare unternehmen, woher fr}. aranlure, aren- 
fure, itl. ipn. aventura, Abentheuer; nd evenfür, dän. aeventyr, 
erentyr, jhwd. äfwentyr, ſchwʒ. uferlhüür, aufertheuer, abentheyerlich, 
itl, fpn. arenturare, visfiren. 

aber, was hernach kommt, was zu einem Andern als das Zweite tritt, 
wird mit diefem mit ab verwandten Worte ausgedrüdt, aberzmal, zum 
zweitenmal, die Aber=zacht. die zweite Acht; ahd. arar, avur, aber, 
abur, (avaron, wiederholen), vol. after. 2) Partikel, um einen Sab 
son einem vorbergebenden zu trennen; uriprünglich jedoch bezeichnet fie 
nicht die Trennung, fondern die Hinzufügung, das Nachfolgen,, das MWie- 
derum, goth. afar, nad), affra, wiederum, anrd. afar, über, aftr, ahd. 
afar, avar, abur, aber, ab, aber, dän. affer, wiederum, efler, nad). 

aber, bedeutet das Hintere, dann auch was neben bei dem Nechten ift, 
Das Verkehrte, (ſ. d. vor.) 3. B. Aberwig, wie auch die Form after 
* gebraucht ward, welches mit aber dem Stamme nach eins ift, goth. affra, 
isl. aptur, agſ. eft, ſchwd. after, daſſelbe. 

äber, provinz. offen, unbedeckt, wann der Boden wieder aus vem Schnee 
jichtbar wird, tyrol. aper, frk. äfer, viell. von aber, wiederum, 

die Aeberute ein Name ver Stabwurz, auch beißt ein Kraut Ebe— 
tig, Eberwurzz griech. beißt die Stabwurz Aabrofonon (aBpurovov), 
lat. abrotonum, daraus AUberraute, Abraute, Eberraute, Aebe— 
rute, Eberrig, Affruſch. 

der Aberglaube, der falſche Glaube im Religiöſen, eigentlich der 
Weiter- oder Bei-glaube neben dem rechten Glauben, jo ndd. diglore, 
boll. bigelöf, overgelöf, vän. overfro, iöl. hiatrü, lat. superstilio von 
superstes, übrigbleibend, vd. b. bei einem Glauben, welchen die Andern als 
falfch bereit aufgegeben haben, verharrend. 

ver Aberwig, die Thorheit, ſ. aber. 

abführen, 1) wegführen, 2) durch Fahren abnügen, bildlich, abrid)- 
ten, üben, gewandt machen, ähnlich wie jchleifen, abjchleifen. 

abgefeimt, bedeutet abgeſchäumt oder was als Schaum abgeſchöpft ift. 
S. Kaum. Es wird bilvlich gebraucht, gleich dem Worte Abſchaum. 

der Abgott, von ab in dem Einne von entfernt, weg, aljo in fo 
weit dies Wörtchen verneint, alſo Abgott ſ. v. a. Ungott, melden 


— — — 


Abgrund — aktrännig. 3 


man falſch Gott nennt. Vergl. das folg. agſ. af-god, ſchwd. u. bin. 
af-gud, ndi. afgod, ahd. abkot, afgot. 

der Abgrund, von ab, in "dem Sinne von entfernt, weg, verneinend 
wie in Abgott, alfo Abgrund gleih Ungrumd, wo fein Grund zu 
finden; goth. afgrunthida, ahd. aberunt, abgrund, ſchwd., dän., ndf. 
— Achnli griech. 6ys80s (Bvoods), rund, abyssos (dßvooog) 

grund 

die Abgunft, Ungunft ſ. Abgott, Abgrund. 

äbicht, verfehrt, was von der rechten Seite ab ift, von ab; ahr. 
apuh, abuh, agſ. awoh, ſchwo. afwig, dan. aved, verkehrt, linkiſch. 

—8 eine Sadıe beftinnmen, über etwas übereinfommen ; von 

‚ In fo meit e8 das Vollenden bezeichnet, und Earten, d. i. mit Kar— 

* ſpielen, alſo eigentlich durch Kartenſpiel etwas ausmachen, mitbin bild⸗ 
licher Ausprud. 

ablugſen, durch Lift abgewinnen; von lugen, Nachſtellungen machen. 
S. unten lugen. 

abmyden, umbringen, br. ab-der-mäcken od. -mägken, ſchwʒ. 
mauggen, fterben. 

abrichten, einer Sache die gehörige Richtung geben, zubereiten, zu 
etwad duch Unterrichten geſchickt machen; ſchwd. afrätte, vän. afrelle, 
ndf. africhten. 

äbſch, f. v. a. äbicht, von gleicher Abſtammung. 

die Abjicht: das Ab-, Hin-ſehen auf etwas, von ab und Gicht, 
er von fehen kommt. or 

abfpänen, von ber Mutter Bruft entwöhnen. S Spanferfel. 

abipannen, von ab und fpannen, locken €. ſpannen und Span— 
ferkel) davon abfpännig, abipänftig. 

abitatten, etwas an feinen Ort bringen; von ab, in fo weit ed das 
Bollenden bezeichnet und ftatten, welches an eine Stätte bringen bedeutet. 
©. unten flatten; daher f. v. a. geben, ertheilen, in den Rechten ſ. v. a. 
ausftatten. 

abjtechen, eigentlich etwas durch Stechen abſondern, wird auch —— 
gebraucht von dem, was von einem Andern geſondert, getrennt iſt, z 
die Farben ſtechen gegeneinander ab. 

die Abſtraktion, das Abſtrahiren, ſ. das folgende Wort. 

abftrahiren: ammt vom lat. abs-Irahere, abziehen, und entipricht 
in der Bedeutung dem deutfchen ab=ziehen. 

abfurp, ftammt vom lat. absurdus, a, um, unpaſſend, abgefchmadt. 

der Abt, (vie Aebtiffin, Die Abtey) eim geiftlicher Vorfteber; ftammt 
aus dem Semitifchen, wo abbu der Bater beißt, und ift Firchlicher Aus— 
druck (abbas), wie pater Bater und papa (Pabſt), welches ebenfalld Vater 
bedeutet; agf. abbad, ſchwo. abbod, van. abbed. 

abtragen, 3.2. eine Schuld, ift, ein bilvlicher Ausdruck, und beveutet 
das Tilgen der Schuld; was man nämlich im eigentlichen Sinne ab: 
trägt, wie 3.2. ein Gebäude, wird dadurch entweder vermindert oder vertilgt. 

abtrünnig, ehemald hieß Trunne der Trupp, die Schaar, bie 
Heerde, und trünnig fih von einer Schaar entfernend, überlaufend, 
wofür wir jegt abtrünnig gebrauchen; ; (ichmb. br. Zrünnig, flüchtig). 
Daß diefe Wörter gleichen Stamm mit trennen haben, . gewiß, aber 


4 Accent — acrurat. 


nicht fo gewiß, ob der Grundbegriff verfammeln oder trennen war. 
53 ſcheint jedoch wegen Zrünnig, daß abjondern ver erite Begriff war, 
davon Trunne, der abgefonverte Theil, die Schaar, vgl. Schar. 

ver Uccent, man bezeichnet mit diefent Worte den Ton der Audfprache ; 
vom lat. accentus, das Singen zu etwas, der Ton. 

acceptiren; f. v. a. annebmen; lat. acceplare, in Smpfang nehmen, 
annehmen, fr}. accepter. 

der Acceß, der Zugang, die Anwartſchaft. Der Acceffift, einer ver 
Anwartichaft hat, vom lat. accessus, der Zugany. 

das Acceſſit, der zweite Preis, Hat feinen Namen vom SHinzutreten 
(lat. accedere, bhinzutreten) und. bezeichnet eigentlich, vaß eine Arbeit dem 
eriten Preis nahe gefommen: ift. 

accefforifch, von gleicher Abftammung mit den beiden vorbergeben: 
den Artifeln, beveutet binzutretend.. 

das Accidens, die Aceiventien, vom ‘lat. accidere, binffllen, 
zufällig gefcheben, beißt das Partieipium accidens, und bedeutet das Zufäl- 
lige, nicht Weſentliche; im Deutichen verſteht man darunter zufällige Ein— 
nahmen, Nebeneinnahmen. 


die Arccife, eine Abgabe. Man ift über den Urfprung des Wortes 
nicht einig, indem Einige glauben, es ſey aus Affife entſtanden, Andere 
es von dem lat. accidere herleiten. Assisa oder assisia hieß mlat. eine 
Öffentliche Verfammlung, worin auch die Abgaben beitimmt wurden, dann 
hießen diefe Abgaben felbit fo; das lat. accidere heit befchneiden, und 
die, welche dad Wort Accife davon ableiten, erklären es als ein Beichnei- 
den des Gewinns beim Ginführen der Waaren zum Beften des öffentlichen 
Schatzes, und vergleihen den ſchweizeriſchen Ausdruck Land-ſchnitz, 
welches ſ. v. a, Steuer bedeutet, Die erſte Annahme ſcheint ſchon darum 
nicht annehmbar, weil die Abgabe auch cisa, ciza- im mlat. bien, ndſ. 
zise, woher das veraltete Zieß, Abgabe Died cisa wird Kerbholz 
erklärt, und hieraus foll fih der Begriff, Zoll, Abgabe gebildet haben, 
accise aber Neben oder Weberfteuer bedeuten. Da cisa wirflih Zoll, 
Abgabe bedeutete, fo bat man feinen Grund, dies Wort ald Stamm des 
Wortes Aecife zu bezweifeln. 

arcompagniren, f. v. a. begleiten, frz. accompagner. Man val. 
compagnon, ver Gefährte, Begleiter, f. Compagnon. 

der Accord, frz. accord, itl. accordo, miat. accordium, vom lat. 
chorda, Saite, alio zuerit mufifalifche Zufammenftimmung der Saiten, 
wird dann bilnlih gebraucht von Zufammenftimmung, Uebereinfunft im 
Allgemeinen; chorda entlehnte vie Tat. Sprache aus der griech., mo 
chordä (zood7), Darm, Darmfalte beißt. 

accordiren, übereinftimmen, bildlich übereinftimnen, unterbandeln um 
etwas zur Uebereinftimmung zu bringen; frz. accorder, mlat. accordare, 
sal. d. vor. Wort. 

accouchiren; frz. accoucher von couche, Bett, Kindbett, welches 
vom lat. collocare, wohin jegen, ftellen, legen, fommt, denn Z gebt im 
frz. gemöbnlich in, über, lat. Zocus, Ort. 


accurat, genan, jorafältig; vom lat. acenrate, welches dieſe Bedeu— 
tung bat und von cura, Eorge, accurare, beforgen, abjtammt. 


ach — achten. 5 


ah! ein Ausruf, ſſert. «ho, lat. ah, griech. ai (di), bebr. ach und 
achah , ädhzen. 

ach, ald Endung von Ortsnamen, bezeichnet einen Fluß, verwandt mit 
dem lat. aqua, Waſſer, (ffert. u. altlat. apa, littb. uppe), von ahran, 
fich bewegen, denn die Bewegung ift die Eigenschaft, welche dem fließenden 
Waffer ganz paffend den Namen geben fonnte; gotb. ahra, agſ. ea, anır. 
d, (dän. aa, aae, Flüfchen) ſchwo. a, ahd. aha, Waſſer. 

der Ahat, Agat und, zufammengezogen, ver Agt-ſtein, ein fremdes 
Wort; griech. achatäs (uxarrg), lat. achates, litth. akatas, abo. anrd. 
agat. Die Bereutung ift unbefannt. Man meint, der Stein ſey nad 
einem Fluß in Sicilien genannt worden, in deſſen Nähe man ihn häufig fand. 

die Ucheln, Agen, Abnen, Anen, vie Stacheln, welche beim Dre: 
chen vom Getraide, beim Brechen vom Flachs od. Hanf abgeben; gotb. 
ahana, agſ. egle, eglan, engl. an, ahd. ah, agana, mhd. agene, ſchwb. 
angeln, achel, ageln, äge, (ſchwz. agni, Fiſchgräte) br. das am, g’am, 
Spreu, ſchwd. agn, anrd. ögn, dän. arne, griech. achyron (#xvpov), lat. 
acus, ceris; der Grundbegriff ift der der Schärfe, Spite, vgl. Art, Ecke, Egge. 

die Ach ſe, ein Querbolz an einem Fubrwerf, lat. azis, griech. aron 
(E5ov), agſ. eaz, ahd. ahsu, ſchwd. arel, tän. are, (Erdachſe, arel, 
Wagenachſe) engl. azel-tree, itl. asse, fpn. exe, flv. oss, litth. aszis, 
(fert. ara, Wagen); ohne Zweifel ift das Wort Achſe von gleicher Wurzel 
“mit dem lat. und griech, und es muß beiven «in Stammwort abfen, 
achfen zu Grunde liegen, welcher zufjammenfügen bebeutet, vgl. Achfel. 

die Uchfel, ein Körpertheil; fiert. ansa, lat. arilla, anrd. örl, agf. 
ohsl, earl, abo. ahsala, mbr. ahsel, ſchwo., dãn. arel, celt. asgel; 
f. das vorige Wort. Don gleichem Stamm ahr. wohisa, uohsana, uohsa, 
mov. wehse, ſchwʒ. uchs, br. yere, (ſchwb. weichse, uchse, holl. o zei; 
der Theil unter der Schulter, unter dem Arm, mihd. ohhsana, ver Oberarın.) 

ächt, f. echt. j 

acht, eine Zahl zwifchen fieben und neun; ffert. ashtau, littb. asztuni, 
griech. okto (oxto), lat, octo, gotb. ahfau, ahd. ahtö, agſ. eahla, 
ähta, engl. eight, isl. da, ſchwd. ala, din. offe. Welches vie eigent- 
liche Bereutung Ddiefer Zahl gemefen fey, vermag man nicht zu beftimmen, 
und höchſtens kann man die vage Bermuthung aufftellen, fie babe in einem 
Zahlſyſtem vie Einheit bezeichnet; achtzigyp.i. achtzzchn nämlich zehnmal 
acht, denn zig, tig iſt zehn, vol. zehn. | 

die Uhr, 1) das Achtgeben, f. achten, 2) ver Bann, ahd. ahla, 
in den Bann tbun; eigentlich bedeutet Acht Gericht, Urtheil, Danır gericht: 
liche Verurtheilung oder Verfolgung von achten, welches auch die Bedeu— 
tung von urtheilen, richten bat, (abo. ahfian, ahlon, verfolgen), 
und Acht hieß ehemals ſelbſt das Gericht, 3. B. die Herren-Acht war 
das DObergericht, Die Deih- Acht, das Deichgericht; der Stadtrath in 
Bafel hieß ehemals der Achte, und Achte hieß auch gerichtliche Berath: 
ſchlagung, ſ. achten. 

achten, aufmerken, beobachten, dafür halten; ahd. ahtön, agſ. ehljan, 
goth. ahjan dafür halten, ſchwd. aſcia, denken, ſchätzen, beſor— 
gen, dän. agfe, aufmerken, gedenken, geſonnen ſeyn, hoch— 
achten. Das Denken, Beobachten, Aufmerken auf etwas, 
ſind Begriffe, welche natürlich aus einander folgen. Der Grundbegriff iſt 
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die Bewegung, ahan, fich bewegen, woher aha, der Sinn, das Denken; 
denn das Leberlegen, Bedenken if ein Bewegen und bie Aus- 
drüde überlegen, erwägen und ähnliche beruhen auf einem gleichen 
finnlihen Begriff. Die Achtung als Werthhaltung entipricht dem gleich: 
bedeutenden Ausdruck Schätzung, wo ſich mit dem Begriff ver Erwägung 
der Nebenbegriff des hoben Wertbs verbindet. 

die Aechtzeit, ſchw. die Abendzeit (fchw. tichtwaide, auchtwaide, 
Weide bei Nahtzeit, auchten, das Vich Nachts weiden), goth. uhtıwo, 
agi.uhla, ahd. wohta, anır.öza, Morgenvämmerung, holl. ochtend, Abend. 

ächzen, ein Ad "hören laſſen; ahd. ahan, engl. ake, — *æ achen, 
‚achsen, br. achezen, ſchwb. aunchzen, flv. ochati, griech. achein (axeiv). 

der Ader, ein gebauied Feld, ein Feldmaaß, griech. agros («ypos), 
lat. ager, ver Ader, goth. akrs, agf. acer, ahd. ahhar, achar, akhar, 
mhd. acker, fchwd., aker, van. ager, anrd. akr, vafjelbe, perſ. ackar. 
Im Fr. acre ein Morgen Landes. Welches die urfprüngliche Bedeutung 
diefer Wörter ſey vermag man nicht zu beſtimmen, viell. Fahrland in dem 
Sinne von Bauland, griech. agein (dyeıv), lat. agere, führen. 

die Aecker, f. Eiche. 

der Act bedeutet die Handlung; Tat. actus die Handlung, von agere, 
thun, treiben. Die Acten, lat. acta, bezeichnet jchriftlihe Verzeichniſſe 
von Vorfallen oder Handlungen. Die Acte, eine Verhandlung, ein fihrift- 
liched Verhandlungsinſtrument; der Acteur, die Actrice, aus dem Fr. » 
die Schaufpieler. 

die Actie, frz. action, bezeichnet die Obligation einer Handelscompagnie. 
Der Actionär, aus dem Frz., der Inhaber riner Actie. ©. Ach, 

activ, lat. ackvus, a, um, tbhätig, vgl. d. vor. 

der Actuarius, Notar, Schreiber, lat., vgl. Act. 

abdiren, zufammenzäblen, lat. addere, hinzugeben, hinzufügen, von 
ad, zu, und dare, geben. Wir gebrauchen es befonverd vom Zufammen- 
fügen der Zahlen; die Addition, das Addiren. 

ade, frz. adieu, d. i. a-dieu, Gott befohlen.. 

der Adebar, nof. Name des Storchs, boll. dwerar, ſchwb. aiper, eiber, 
plattveutfch, aebär, Eberätjebar, mmol. hodevare (in einer Gloſſe ode 
bore), ade viell. von eidan brennen, glänzen, ſ. Gitersneffel, Brennnejfel, 
eitel, glänzend, agſ. sdel, glänzen, dd, Scheiterbaufen, vom Brennen 
genannt, alfo glänzend =farbigkr, weißer Vogel. (Ade von eiden, mie 
Laden von Aleidan, u. a. m.) Doc ift died ganz unſicher; viell. hieß 
ad, Kind, f. edel; und Adebar, Kinpbringer, ift fcherzhaft Beiname des 
Storchs, welcher die Kinder im Schnabel bringt. 

der Adel, ſ. edel. 2) br. die Miftjaucdhe: ſchwd. (Oftgotbland), adel, 
Harn, dalecarl. adla, ala, bharnen, wohl zu aha. Waſſer gehörig und ftatt 
Ahdel ſtehend. 

die Ader, die Blutröhre im thieriſchen Körper, was ihr ähnlich iſt; 
isl. aedre, agj. aedra, vän. aare, ſchwo. ader, ahd. adara, albara, ida, 
anrd. aedh. Ferner anrd. zdhr, idr, agſ. innodh, abo. innödi, innädiri, 
innödili, alemann. ader, vie Gingeweide. Bergleisht, man damit ida 
Linie, fo wird man auf eine nicht mehr gebräuchliche Wurzel gewiefen, 
welche ausdehnen, ſich hinziehen beveutet baben muß, (goth’ iddja, gleng) 
ſo daß Ader das, was ſich wie eine Linie hinzieht, bezeichnet. 
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das Adjectivum, lat., von ad-jicio, hinzufügen, herkommend, womit 
man das Beiwort eines Hauptworts bezeichnet. 

der Adjunet, lat. adjunctus, der Hinzugefügte; adjungiren, lat. 
adjungere, binzufügen: 

der Adjutant, vom lat. adjufare, bei etwas belfen, herſtammend; 
es wird beſonders von militärischen Gehülfen gebraucht. Mlat. bildete 
man von demſelben Zeitworte Die Hauptwörter adjuda, aiuda, aidus, 
Gehülfe, woher aide fommt, fo daß aide (de camp) mit Adjutant 
von gleihem Stamm ift. 

ver Adler. Diefed Wort ift’ zufammengezogen aus Adel — ar, ahd. 
adel-are, bull. adelaar,, ver edle Aar; aus Aplar warb dann durch 
bequemere Ausiprache Adler, wie Sperb—ar, Sperber. 

der Admiral, ver Oberbefeblöbaber zur See. Der Name kam durch 
die Araber in Gebrauch, aus dem acabifchen alemir, der Emir, fpn. almi- 
rante, ft3. admiral, itl. ammiraglio, es ging in verfchiedene Formen, 
3.2. Amiralde, Amirat, über. Latinifirte Formerfwaren almirallus, 
almiragius, admiragius, amarellus,. ammirandus u. a. m. 


die Adreſſe, adreffiren; fri. adresser, wohin richten, v. a, zu, 
wobin, und dresser, ridyten, welches vom lat. dirigere, richten berfonmt, 
eben fo wie das itl. driszare. Da nun dirigere, aus di und regere 
zufammengefegt, regere aber mit dem deutfchen richten verwandt ift, fo 
find adresser und wohin richten urfprünglich verwandt. 

der Advent, ein lat. Firchliches Wort, adrentus, die Ankunft, nämlich) 
die Zeit der Ankunft Chriſti. 

der Advocat, Sahmalter, Rechtsbeiſtand, lat. advocalus, ver 
Herzu-, der zu Hülfe gerufene, der Beiftand, der Rechtsbeiſtand, von ad, 
zu, herzu, und vocare, rufen. a 

die Affaire, die Sache, das Geſchäft; frz., aus dem lat. ad und 
facere, machen, gebilugt, wie faire, madıen, von facere. 

ver Affe, ein Thierh holl. ap, ndf. aape, ag. apa, anrd. api, ſchwd. 
apa, dän. abe, abe-kat, seit. aep, eppa, ahd. afo, böhm. opice, ruſſ. 
obezjana. Da ein von ab gebildete Zeitwort aben ehemals nachahmen 
bieß, in jo fern Died eine Wiederholung ift, fo glaubt man, Affe fomme 
von diefem aben und bezeichne das Thier ald ein nachahmendes. äffern 
oder äfern, welches von ab, af fommt, bieß auch wiederholen Ob 
nun gleich diefe Ableitung viel Anfprechendes hat, jo fann man doch nicht 
behaupten, daß fie gegründet ſey, ſondern muß fie ganz dahin geftellt ſeyn 
lafien, da mehrere der anfeführten Kormen dagegen fprechen, wenn wicht 
geradezu alle. 

der AUffeet, die Gemüthöbewegung ; fommt aus dem Lateinifchen, mo 
afectus vie Befkbaffenbeit, die Beſchaffenheit des Gemüths, die Gemüths— 
bewegung, Leidenſchaft bedeutet, von ad, zu, an, und facio, machen, thun, 
weldyes in dev Zufammenjegung affeio, anthun, lautet, davon haben wir 
das Wort afficiren entlebnt. 

affeetiren, von gleicher Abftummung mit dem vorigen; afectare, ſich 
an etwad machen, darnäch ftreben, zu ſehr nach etwas ftreben, erfünfteln. 

äffen, 1) 2) zum Beiten haben, ——— ſchwz. ärgern, 
erzürnen, von af, |. 
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äffern, äfern, wiederholen, eine vergeffene Sache mieder aufrühren, 
abo. avaron, avaron, vgl. aber. 

die Affodillen, f. Asphodillen. 

der Affolter, ahd. aphultra, afaltra, Ayfelbaum, ſchwb. afalter, 
afolter, Miitel, Masbolver, wahrjch. ift die legte Bedeutung die wahre, 
denn fo heißt lat. opulus, womit cd verwandt ſeyn kann. -2) Afbols 
derwurz, die Asphodillwurz, woraus es gebildet ift. 

der Afner, Ofner, der Rädel- oder Riedkamm ver Meber. 

after, hinten; der After, der Hintere; von af, ab, weldhes man 
vergleiche, goth. afar, nad, aftra, wiederum, affaro, von hinten, anrd. 
aftr, eflir, agſ. after, abv. aftar, after, nad, ahd. aftero, ver Hintere. 
br. aflig, verkehrt, äfterlinc, Wurft des Ufterdarms, ahd. aftarline 
Afterdarm. 

Afterweisheit, ſ. v. a. Aberweisheit, vgl. Aberglaube, Afterrede, böſe 
Nachrede; Afterwelt, Nachwelt u. a. m. das oder der After, das, was 
bei der Bearbeitung einer Sache abgeht, nachbleibt. . 

die Agen, f. Acheln. A 

die Agende, cin lat. kirchliches Wort, welches eigentlich ‚die vorzuneb- 
mende Handlung bedeutet, von agere, tbun, handeln. Man veritand 
darunter beſonders den Mefpienft, dann was die Firchliche Einrichtung der 
Gebräuche umd vergleichen betrifft; auch das Verzeichniß oder die Vor: 
ſchrift derſelben. 

ber Agent, vom lat. agere, tbun, heißt das Participium agens, der 
Thuende, und daher Agent, der etwas thut, Geſchäfte beforgt. 

das Agyregat, vom lat. grer, gregis, die Heerde, kommt aggregare, 
zur Heerde binzutbun, binzuthun, daher Aggregat, das Hinzugethanr. 

dad Agio, das Aufgeld, welches beim Geldwechſeln für eine Sorte 
bezahlt wird; iſt itl., doch kommt das itl, Wort von deutfchen Hagen, 
d. i. behagen, es if aljo ein Mebrbetrag, welchen zu bezahlen es behagt 
oder gefällt. f, n 

agiren, vom fat. agere, thun, hankeli ; frz. 

die Aglajter, ſ. Elſter. 

die Aglei, ein Kraut; dieſer Name iſt ——— aus dem lat. Namen 
diefer Pflanze: aquilegia. 

die Agraffe, die Spange, fi. agrafe, it. graffioe vom ahd. chrapfo, 
Krapfen. 

der Agreft, der ſäuerliche Saft, vom itl. ‚agresto J mlat. agresia vom 
(at. agrestis, e, wild, rauh. 

die Agrimone, eine Pflanze, f. Odermennig. 

der Agtftein, der Bernftein; da er ehemals auch Nidftein hieß, von 
eiden, brennen, jo ift ed wabhrfcheinlich, daß Agtftein aus, Aitſtein verberbt 
ward, aljo Brenn- oder Bern⸗ſtein bedeutet, oder wahrſchelnlicher mit dem 

Agat, Achat verwechſelt ward. 

ah, eine Interjection, verwandt mit ach. 

die Ahle, ein ſtechendes Werkzeug; der Stamm iſt ak — oder ach — 
welcher im Griech., Lat. und Deutichen mehreren das Spige, Stechende, 
Schneidende begeichnenden Mörtern zu Grunde liegt; vgl. oben die Acheln. 
Lat. acus, die Nadel, aculeus, der Stachel; ‚griech. akis (dxis),, die 
Spige, der Stachel, u. a. m.; vgl. unten die Egge. Daß in Ahle 
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ſtatt ch ober k ſteht, befremdet nicht, denn auch im vielen andern Wörtern 
ift h in h übergegangen; agf. ael, äl, engl. al, anrd. alr, abo. ala, 
litth. ya, ahd. auch alansa, (boll. aeisene) davon itt. lesina, pn. alesna, 
fr}. alesne, alöne, ſchwz. — — alesse, alse. Ehemals hieß eine Art 
Spiehe AU — EI — Un — Ant — ſpieß. 

die Abm, f. Obm. 

der Ahn: der Vorfahr, die Ahnen, die Voreltern; (ahd. ano, Groß: 
vater, ana, Großmutter, (andl. ancho, ancha) lat. anus, vie alte rau, 
ſchw. Ehni, ehni, ſchwb. ähni, ähne, br. eni, Großvater, ſchwb. ahne, 
br. an, Großmutter, br. änlein, Enkel, agſ. eanjan, gebähren, woraus 
hervorgeht, daß Zeugung der zu Grunde liegende Begriff if. 
die Ahne, ſ. Acheln. 

ahnden, ſtrafen, rächen, von einem Hauptwort, welches zuerſt den Geiſt 
als Hauchendes bezeichnete; an den Begriff des Geiſtes knüpfte ſich der der 
geiſtigen Erregung, der thätigwerden Geſinnung, des Eifers, und an den 
letzteren der Begriff des Zorns; Zorn, Rache, Strafe jind-dann Begriffe, 
die natürlich auseinander folgen. (Man betrachte folgende Wörter: goth. 
usanan, aushauchen, ſchwz. durre änderlen, durch einander riechen, dün— 
ften, anrd. anda, hauchen, andi, Geift, abo. anfo, ando, anado, anda, 
Born, Gifer, mho. ande, Zorn, ſchwo. ande, din. aand, Geiſt, aande, 
Athem, isl. önd, Geiſt, agſ. omd, onda, Geiſt, Eifer, aengl. onde, ſchott. 
aynd, end, Geiſt; — iöl. othur, erzürnt, ſchwd. ond, daſſ. agſ. andjan, 
neiden, ahd. anfün, andön, eifern, mhd. anden, rächen. ſchwz. ähnzen, 
änzen, rügen — Aehnlich, lat. anim-advertere, ven Geift auf etwas rich: 
ten, bemerfen, ftrafen. Die Wurzel ara —, welche ſich auch in ahnen findet. 

ahnen over abnden, f. v. a. vermutben. Es hat an — zur Wurzel, 
vgl. das vorige Wort. Diefed an — ſcheint verwandt mit ahan, bewe: 
gen (ahjan, denken), woher ahma, Seele, goth. aha, Seele, auch aha- 
dem, zujammengezogen adum, Adem, Athem Eommt. Bewegung, Hauch, 
Leben, Seete, Geift find Begriffe, welche die Sprachen als zuſammenge— 
börend und aus einanderfolgend bewähren. Daß aus dem Begriff Getjt 
der Begriff des Ahnens, d. i. Tine? Empfindung im Geiſte berftammen 
könne, laßt ſich micht bezweifeln und wird durch das Wort vermutben 
von Mutb, dv. i. Geift, beflätigt; ſchwb. ahnd bezeichnet die Sehnſucht 
nah WVergangenem, es thut mir ahnd um ihn, br. and, Schniuct, 
Gefühl des Ungewohnten, ändig, unmutbig, ändigkeit, Unmuth, Heimweh, 
anden, befremdend, auffallend finden, 2) rügen, woraus die urfprüngliche 
Einerleiheit mit dem vorigen Wort bervorgebt. Urverwandt fiert. an —, 
athmen, griech. a-ein (dev), weben, bauen, woher anemos (dveuos), 
Mind, »lat. animus, Gemüth, anima, Seele, animal, belebte® Wefen. 

ähnlich, ſ. änlich. 

der Ahorn, ein Baum. Lat. acer, wovon bad Adjectivum acernus, 
a, um lautet. Da c, db, 5, in den Wörtern nach Dialekte, und auch 
fonft einander entfprechen, jo ift e8 gewiß, daß Ahorn und acer mit 
einander verwandt find, falls nicht das Deutfche gradezu aus dem Kat. 
entlehnt ift, und zwar, wie es fiheint, von dem Apjectivum. 

die Aehre, der oberite Theil der Halmen der Grasdarten, befonderd des 
Getraides; da es agſ. aechir, aehher, zujammenge. ear beift, fo it 
gewiß, daß das h in Achre aus ch entflanden ift, oder zur Dehnung des 
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zuſammengez. aere dient: Der Stamm iſt aec—, ac —, meldher das 
Scharfe, Spite bezeichnet, |. Ahle, Ede. Goth. ahs, ahd. ahir, ehir, 
mhd. eher, dän. anrd. az, holl. aar, ayf. auch egle in ähnlicher Grund- 
bedeutung. Lat. beißt fie spica, Spike, grieh. stachys (oradxvs), 
eigentlih Stengel, Stiel. Hol. ift auch aus are, ahre, adere geworben. 

äbhren, ären, pflügen, die Abrt, Art, das Pflügen, f. arbeiten. 

aichen, das geſetzliche Maaß eines Gefäßes beflimmen, die Aich oder 
Eich, ein vorgefchriebene® Maaß. f. eichen. 

der Aimer, ein Gefäß, ſ. Eimer. 

die Akademie In Utben bien ein Plag akademia (araönuia), 
angeblih von einem Heros Afademos. Dort lehrte Plato, und dadurch 
fam der Name zu Berühmtheit, und gilt jegt für Verein der Wiſſenſchaf— 
ten oder Mufenfunfte; lat. academia, frz. academie. 

die Afeley, eine Pflanze, oberd. Agley, frz. ancolie. Da ahd. aga- 
leia, ageleia, aktleia, hagaleia, agalthorn, Name eine Dorned war, 
und agſ. egle, eglan, Stachel, Spige bedeutet, jo möchte Adelung den 
Namen daber leiten. 

die Afeley, eine Art Weißfiſche, f. Ukeley. 

der Alabafter, cine Gteinart; griech. alabastros over alabastron 
(drlrdBaotpos, araßaorpov), der Alabafter, und befonvders Die daraus 
gemachte Salbenbüchſe. Woher das Wort urfprünglich ftamme, und mas 
es eigentlich bezeichne, läßt fich nicht mit Gewißheit angeben. 

der Alant, ein Kraut; abo. alant, griech. Aelenion (Eevıor), woher 
ed in das Rat. überging, Aelenium, auch enula, inula, (ala ſpäter in 
gemeiner Mundart, pn. prig. ala, itl. ella), itl. enola, fon. enula, prig. 
enula, elena, fiz. aunee, vän. ellensroed, genannt. Alant ift aus hele- 
nium, elenium verderbt. 

Alant over Alet, Alend, Alte, Elte, ein weißer Flußfiſch, ahd. alant, 
af. alund. Die Abſtammung dieſes Namens iſt nicht mit Gewißheit anzu— 
geben, doch ſcheint er fo von der weißen Farbe zu beißen, indem el —, 
al — vie glänzende, weiße Farbe —— ſ. Iltiß. 

der Alarm, frz. Falarme, der Lärmen, Schrecken, die Beſtürzung. 
Dem frz. fcheint das deutfche Wort Lärmen, Lärm zu Grunde zu liegen; 
denn daß es vom ital. alfarme, zu den Waffen! fomme, alfo Zuſammen— 
lauf zu den Waffen bedeute, iſt nicht ſehr wahriheintich. 

der Alaun, ein Grofalz; lat. alumen, von einer Wurzel al —, weldye 
auch Aal— oder sal— hie, und im Griech. und Kat. das Salz bedeutet. 
Dal. Salz Alaun (au flebt ſtatt u in vielen Wörtern und ift Dialekt: 
verfchievenheit) ift entweder mit alimen verwandt oder, was mahrfibeine 
licher ift, and dem Lateinischen entlehnt und in der Audfprache dem Deuts 
ſchen angepaßt; der Grunpbegriff ift dad Salzige. Frz. alun, abo. alüne, 
holl. aluyn, nvf. aluun, ſchwd., dän. alun, engl. allom, allume, litth. 
alunas. « 

die Ab, Beraname in Schwaben und Baiern, von Alpe. 

die Albe, Albule, Art Weißfiſche⸗ vom lat. albula, die Verlleine⸗ 
rungsform von albus, a, um, weiß. 

der, die Alben, br. eine Kalkerve, vom lat. albus, a, um, weiß. 

die Alber, ver Alberbaum, die Schwarzpappel; ahd. alpari, albari, 
arbar, itl. albare, ſpn. alber, holl. alberboom, albboom, engl. abel- 
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tree. In gemeinen Mundarten Abelen, Abelfe, Albe, Alaprobft, Tabelke 
genannt. Viell. zuerft Silberpappel, vom lat. aldus, weiß. 

albern over alber, einfältig, vümmlidh. Der Grundbegriff ift milo, 
tann fanft, einfach, einfältig, und in fo weit Güte und Ginfalt der Schlau: 
beit und Gegandtheit gegenüber als Geiſtesſchwäche erjcheinem dumm, blöd— 
ſinnig. Abe. wär, wäri, mild, fanft, anrd. vaer, heiter, hogvaer, janft, 
agſ. ealvaerlic, gütig, goth. unverjan, unwillig werden, mhd. ale-waere, 
einfältig, zufammengezogen alwaere, bieraus alber, albern; ſchwz. alwärt, 
alweri, unartig, alwer, alwar, lederhaft. Der Anfang al ift alfo das 
verſtärkende all. 

die Albule, f. Albe. 

der Albus, eine Münze, auch Weißpfennig genannt, entlehnt aus dem 
Zat., mo albus, a, um weiß bedeutet. Alſo weißes Geld, im Gegenſatze 
zum rothen Kupfergeld. 

die Alchemie, Alchymie; man verſteht darunter die Goldmacherei und 
das Suchen des Steins der Weiſen. Al iſt der arabiſche Artikel, jo daß 
das vorgeſetzte die überflüſſig iſt. Chemie f. unten. 

die Alchemille, eine Pflanze, auch Löwenfuß, Sinnau genannt. 

der Alcoran, f. Goran, 

der Aldermann, engl. alderman, ein Xeltefter, als Borfteher fo 
genannt. 

alert, munter, fiz. alerie, itl. alfrerla, eretta, vom lat. erectus, 
aufgerichtet. 

der Alfanz, f. v. a. der Alberne, die Alfanzerei, Alefanzerei, die 
Ylbernbeit; ober. bedeutete ehemals Alefanz auch ut, Verſchlagenheit, 
Vortheilſucht, Gewinn, ſchwb. allefitzig, geizig, boshaft, verjchlagen, 
anfanzisch, allefanzisch, ie gräulid. Schmelter meint, vom 
itl. all’aranzo, zum Vorthei Gewinn. 

der Alet, eine Art Weißfiſche, f. Alant. 

die Algebra, die Buchitabenrechnung ; arabiſch. 

das Alibi, das Anderöwo; lat. alibi, anderöwo. 

alimentiren;'fiz. alimenter, vom lat. alere, nähren, alimentum, 
Nahrung, Nahrungsmittel, alio einem die Nahrungsmittel gewähren. 
Alimenten=zgeld, Nahrungsgeld. 

der Alkermes, ein votber Trank, arabiich, nämlich der Artikel ad, 
und kermes, ein rotber Wurm, von welchen jener Tranf gemacht wird; 
von ihm bat auch der Karmin feinen Namen. 

der Alkoven, ein Nebenplatz in einem Zimmer; frz. alcore, ſpn. alcoba, 
itl. alcova, Gemach; man meint, aus dem arab. al-coba, Niſche, Schlaf: 
gemach. Koben ſcheint deutſch und die Shlbe al fünnte ebenfalld deut— 
hen Urſprungs ſeyn, gotb. alhs, agſ. alh, al. ahd. alah, ver Tempel, 
defien Grundbedeutung wir nicht eennen. 3 fann daher Altoven deutſch 
ſeyn, welches die frz. und ſpn. Sprache entlehnt hätte; Doc iſt die arabiſche 
Abkunft wahrfcheinlicher. 

all, ſ. v. a. ganz; griech. Aolos (6Aog), ulos (08%0:), lat. sqlus, 
sollus, ganz, boll. Reel, ganz, bocho. heil. eigentlich ganz; goth. all, 
agi. al, ael, eal, eall, engl. whole, ist. all, ſchwo. all, vän. al, all, 
heel, ganz, anrd. allr, abo. all, celt.. oll. In Griech. fan holos, ulos 
von elo, eileo (Eio, Ein) fommen, welches wälzen, rollen, einfchliefen 
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bedeutet, fo daß der Grundbegriff das Zufammengefaßte wäre; doch will 
ich nicht behaupten, daß dies Die Wurzel dieſes Wortes in den verwandten 
Sprachen ſey. 

die Allee, frz. allee, der Gang, Spaziergang, Baumgang, von aller, 
gehen, welcheß wahricheinlich mit dem deutſchen wallen gereinfommt, 
nämlich aus gualler, galler, valler entitanden ift; daher .® von galer, 
galerie, ein Gang, und je vais, ich gebe, von valler. : 

die Aeller, f. Eller. 

allein, vd. i. all, ganz, ein, wo all nur ald Verſtärkung dient, mie 
man auch ganz gebraucht und felbft ganz allein fagt, wenn man den "Begriff 
noch mehr verjtärfen mill. 

Alleluja, f. Salleluja. 

atlerband, von aller oder mancherlei Art. Oberd. ähnlich mancher: 
hande, mancherlei, zweierhand, dreierhand, zweierlei, dreierlei. Ade— 
lung will hand in dieſen Zuſammenſetzungen von dem alten Kund, 
Geſchlecht, ableiten, was nicht angeht. Hand wird auch für die ganze 
Perfon gebraucht in einigen Redensarten, z. B. mit gefammter Hand, d.i. 
alle indgefammt, die gefammte Hand, im Lehensweſen alle Verwandte, und 
fo ift auch allerhand zu erflären, indem darin ver Begriff der Perſon bis 
zu dem der Gattung oder Art gefteigert if. 

allerlei, von all und lei, über welche Endung man unten nachſehe 
den Artikel Lei. 

allgemad, aus all und gemach, welches man unten nachiebe. 

alliiren, die Allianz, aus dem Frz.e, allier, verbinven, alliance, 
die Verbindung, died aus dem lat. adligare, binven, anbinden. 

allmählich, von alt und mählich, welches für mächlich gleichbeven: 
tend mit ge-mach fteben muß, wie der Sin zeigt und aus alten Bei— 
fpielen, wo fich allmächlich findet, hervorgeht; ſchwz. alimährig. 

das Allovdium, d, i. eine eigene Beligung im Gegenfage der Lehens— 
befigungen. Ginige leiten e8 ab von all und od, Beſitzung, ahd. 64, 
agi.ead, anıv. audr, fchwd. od, öd, Beitgung, gotb. aud-ahafls audags, 
reich; Andere wollen, daß allöd {. v. a. alt fen, und daß Allodium 
eine alte, erbliche Beſitzung bedeute. Mer Mecht babe, läßt fich nicht ficher 
enticheiden; daß jedoch das Wort od, Gut, darin enthalten, dürfte nicht 
zu bezweifeln ſeyn. Vielleicht bedeutet all=od ein Ganzgut, d. h. ein Gut, 
welches ganz eigen iſt. Br. /ud-aigen, ganz eigen, fcheint daraus entſtanden. 

allzumal, von all und zumal. 

die Alm, die Bergweide, von Alb, Alp, wie Schwalm für Schwalbe, 
öſtr. Kalm für Kalb. So nennt der Schweizer die Bergweide auch nur Berg. 

der Almanach, der Kalender, aus dem Arabiſchen entlehnt, ad ift der 
arabifche Artifel, und manach beißt auch im Semitifchen (Hebraiſchen) 
zählen; perſiſch heißt eimenach der Kalender, 

der Almandin, ein Goelftein, welcher zu den Mubinarten gebört, car- 
buncutus alabandieus oder almandinus. Almandin ift aud Alabandin 
entftanten und beißt fo von ver Stadt Alabanda in Garien, woher man 
ibn, nah Plinius, bekam. 

die Almende, Allmend (ſchwz. allmein, allmeind‘), eine Gemeinheit, 
gemeinjchaftlihe Trift u. f. w., vom all und mein, woher gemein. 

dad oder die Almer, Almen, Almaring; oberd. der Schrank, boll. 
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almaris, armaris, ammaris, \pn. almario, böhm. almaria, din. almin- 
ding (veraltet), frz. armoire, mlat. armaria, almaria, vom lat. arma- 
rium, Scranf. 

der Almen», in den Meflinghütten ver Galmeyflug oder weiße Nicht. 

das Al en, die Armengabe, vom griech. eleemosyne (E}enuoo’ovn), 
Mitleiven, terftügung der Armen, Wohlthat. Es iſt durch die Kirche 
in Gebrauch gekommen; ‚ahd. elemosyna, elimosina, alumuosan, agſ. 
aelmysla, aelmes, älmes, engl. almes, anıd. almusa, — ſchwd. 
almosa, dän. almisse > itl. iimosina, frʒ. aümone. 

die Aloe, Name einiger Bäume und Pflanzen, wie auch eines harzigen 
Safts; ahd. aloe, agſ. alewa, griech. aloe (aAon), lat. aloe, hebr. aha- 
lim, wenigſtens vermuthet man, daß damit Aloe bezeichnet werde; der 
Name ſtammt mit dem Gewächſe aus Aſien. 

die Aloſe oder Alſe, Elſe, Ilſe, ein Fiſch. Woher der Name komme, 
läßt ſich bis jetzt nicht mit Wahrſcheinlichkeit ermitteln; mlat. alausa, alosa, 
itl. alosa, fiz. alose, nv. eleft, elften, böbm. Ahaloz, viell. Weißfiſch, von 
eli—, glänzend. 

der Alp, ein mythiſches Weſen, entweder ein Genius oder Dämon, im 
Allgemeinen, oder fpecigll die einem aufhockenden Dämon zugefchriebene 
Beängſtigung im Schlafe. Schwd. Heißt er aelf, van. edv, und der Name 
ift gleichen Urfprungs mit dem der Elfen, einer Gattung von Naturgott- 
beiten, die man jih ald Berg-, Wald-, See: Göttinnen u. ſ. w. dachte, 
Wahrſcheinlich war der erjte Begriff: Waffergottbeit (denn im Jol. und 
Schwd. heißt edf der Fluß Ewelches Wort wir noch im Flußnamen Elbe 
haben und im ah. edpiz, albis, ſchwb. eldsch, Schwan, d. i. Flußvogel), 
und ward dann in weiterm Sinne gebraucht von allerlei Oottheiten. Schmz. 
alb, älbsch, einfältig, beraufcht, ſchwb. eipentrötsch, ein ungeſchickter Menfch. 

die Alpen (vie Alb, Alp), eim Bergname, melcher auch im Lat. vor: 
fommt, ſehr alt ift und weiß bedeuten foll, jo daß Die Schneeberge damit 
bezeichnet würden. Lat. albus, im fabinifchen Dialeft alpus, weiß; ahd. 
elo, br. eld, gelb, celt. alp, ald. Wenn gleich dieſe Ableitung einige 
Mahrfcheinlichkeit bat, jo thut man dennoch beffer einzugefteben, daß ung 
der Urſprung dieſes Wortes unbekannt fen, als jle für gewiß anzunehmen. 
Garliih alpa, Berg. 

die Alraun, eine Pflanze, die Wurzel derfelben und ein tämonijches 
MWeien, eine Wabrfagerin, auch die Alraune genannt; ſchwd. alruna, 
die Wahrfagerin. Die Pflanze und Wurzel hat ihren Namen von der ihr 
beigefchriebenen magischen Kraft, welche fie zu einem Begenftande des Aber- 
alaubend macht, jo daß man die Wurzel zu einem Hausgeiſte zubereitete. 
Der Begriff, welcher viefem Worte zu Grunde liegt, iſt Kenntniß, magi— 
fche Kenntniß, magiſche Kraft; e8 fommt von raunen, und von al, aus all. 

als. Diefe Partikel bezeichnet erftlich die Zeit, 3. B. als Died gefchehen, 
und dient zweitens bei Vergleihungen: dieſer tft bejfer al& jener. Gie ift 
aus all und fo entftanden, und bezeichnet urfprünglich ganz fo, fo wie, 
Es iſt alfo abgekürzt worden in alfe und endlich in ald. Das einfache 
fo hatte gleiche Bedeutung, und. hat fie noch; ndf. as, frief. ar, engl. 
as, fcheint ald mit ausgeftopenem I zu fern. 

die Aelſter, ein Vogel, welcher ehemals Aglafter hieß und oberd. 
noch fo beißt Eſchwb. agelstür, ſchwz. agerste, dgerste), woraus ber 
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Name Aelfter entitanden if. Aglafter ift aus dem ahd. ayalastra ent= 
ftanden, und dies kommt von galan, fingen, tönen, wovon wir noch vie 
Form gellen haben; mithin bat diefer Vogel feinen Namen von feinem 
Geſchrei. Die Endung astra bezeichnet etwas Schlechtes, Geringes in 
feiner Art, wie im Lat. die Bildungsiylbe ster, alſo ift agalastra ein 
Vogel von ſchlechtem Gefang. Er hieß auch abd. agaza, von gagen, d.i. 
gafen, daher itl. gazza, prov. agassa, frz. agace, engl. agasse. 

alt, berangewachlen, -in Jahren vorgefchritten (boll. ouwd, agſ. ald, 
eald, yld, anıv. aldinn. van. old, gotb. ald, ahd. alt, engl. old, iäl. 
alder ); eigentlich beißt dies Wort ernährt, und dann erwachjen und fommt 
von dem alten Zeitwort alan, anrd. da (lat. alere, griech. aldainein 
[@Adaiverv]), ernähren, erzeugen, wachſen; goth. aljan, mäften, alder, 
das Erzeugniß, Nachfommenfchaft, ſchwd. isl. alder, die Generation in 
der Voluspa, alda barnum, das Menſchengeſchlecht, agſ. aldor, aldre, 
das Reben, dän. old, Zeitalter (als altertbümlicher Ausdruck.) Daß fi 
aus dem Begriff erwachlen der des gehörigen Alterd entwicelte, ift natür- 
ih, eben fo daß mit demfelben Worte die Fortdauer des Erwachfenfeynd 
bezeichnet wir. 

der Alt, die Altftimme, bezeichnet die Stimme, welche dem Discant 
am nächiten ift, vom itl. al/o, dies vom lat. allus, a, um, bob. Dies 
altus fommt von alere, nähren, beißt alfo aufgenährt, aufgewächſen, fo 
daß der Abftammung nach der Alt mit dem Beimort alt verwandt ift. 

der Altan, ein flaches Dad, ein Pla auf einem Dache zum Herum— 
geben; eigentlich bedeutet Died Wort eine Erhöhung und ift italiänifch, wo 
es altana heißt, vom lat. altus, a, um, hoch, dies von alere, nähren, 
alfo zuerft aufgenährt, dann hoc. 

der Altar, ein lat. Wort, altare (von alfus, a, um, body), welches 
eigentlich eine Erhoͤhung bezeichnet, jedoch nur für die Erhöhung, welche 
zum Opfer diente, im Gebrauch blieb. Ahd. anrd. altäri. 

die Aeltern, von alt, weldes Wort in diefer Ableitung die Alten, 
fpeciell im Gegenfag der jungen Nachkommen, der eigenen Kinder, bezeich— 
net; agſ. yldran, die Vorfahren, dän. foroeldre. 

die Altbee, eine Pflanze, die milde Malve, deren Nanıe — Ur⸗ 
ſprungs iſt, althaea (aADaia),; welcher auch in das Lat. übergieng, und 
von althein (@ABewv), beilen, berfommt. 

der Altreis, der Altflifer, Schubflider, mf. oldrüse. Ehemals auch 
Bücher: altreid, der Antiquar; viel. von reifen, in ver Bedeutung ord— 
nen, fertig machen, rüften. 

am, zufammengezogen aus an dem. 

amalgamiren, verfehmelzen, innig verbinden, ein chemifcher Ausdruck, 
der von der Verbindung eines Metalld mit Queckſilber gilt. Die daraus 
entftehbende Maſſe heißt Amalgama, dürch Buchftabenverfegung gebilvet, 
vom griech. malagma (uaAvyua), Erweichung, mit dem aus dem lat. 
ad entftandenen, davorgetretenen a, welches zufammen bebeutet. 

der Amarantb, aus dem Griedy. entlehnter Name der Blume Taufend- 
fhön, welcher unverwelflich beveutet; amarantos (dudpavros), von a, 
welches verneint, und marainein (uapriveıy), vertrodnen, verwelken. 

die Amarelle, eine Art Kirfchen, von deren Namen ſich noch, mancher: 
lei Formen finden, ald Marellen, Marillen, Ambrellen, Ammern, Aemery, 
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Aemly; ſchwz. dmmeri, ämmerli, bolderi, ſchwb. amele, amplbeer, um- 
melbeer. Frz, beißen dieſe Kirchen zuorelles (von more, ſchwarz, wel: 
ches feinen Urfprung im griech. zmauros (uaöpos), ſchwatz, bat.) Das 
deutjche Wort ift zunächſt aus dem itl. amarino, amarello entlebnt, wo= 
von man annimmt, daß es aus cerasum armeniacus, prunum arme- 
niacum, armeniſche Kirfche, armeniſche Pflaume verderbt ſey. Schmel- 
ler möchte e8 vom pn. amarillo, gelb, herleiten. - 

die Amazone; man bezeichnet mit diefem Namen eine Frau, melde 
ſich männlich beträgt. Der Name ift von den Amazonen entlehnt, welche 
die griechiſche Sage als Friegerifche Frauen, welche einen Staat bildeten, 
anerfennt, und deren Namen die Sage davon ableitet, daß fie die eine 
Bruft vertilgten, um ven Bogen bequemer fpannen zu fönnen, von a, 
welches verneint, und mazos (uados), Bruft; doch ift dieſe Grflärung 
des Wortes nur eine Spielerei mit dem Namen. 

die Ambaffade, ver Ambaffadeur, die Gefanptichaft, der Gefandte. 
Ans dem Frz. entlehnt. Es Fommt von dem in mehreren Formen, 3. B. 
ambascia, ambaria, ambassiala, ambaziata latinifirten Worte Am— 
bacht, welches wir im der zufammengezogenen Form Amt noch baben, 
und von welchem fchon die Nömer den Namen ambacti, welcher bei den 
Galliern Dienftmänner bezeichnete, anführen, ſ. Amt. 

der Amboß, ein Werkzeug, worauf geſchmiedet wird; es ift dies Wort 
zufammengelegt aud an und boſſen, melches jchlagen beveutet, und ſich 
in der Derfleinerungsform bofjeln noch findet. Ahd. anapoz, anpor. 
Grade fo agſ. der Amboß anfil!, von an und fillan, hauen, fchlagen 
(vän. ambolt, boll. ambilt, aembaeld, engl. anvil), lat. incus von in, 
an, und cudere, fihlagen. 

der Ambra (Amber), eine wohlriechenne Materie, welche aus dem 
Meere fommt (mlat. ambra, ambrum, ambar, umber, yeri. amber, arab. 
ambar, ein wohlriechendes Grobarz.) Frz. beveutet andre nicht nur dieſe 
Materie, ſondern auch den Bernftein, und der Name iſt offenbar von ber 
Aehnlichkeit beider gegeben worden. Wäre jedoch Ambra, Amber, in der 
Bedeutung von Bernitein ein eigened Wort, dann würde e3 dieſem gleich 
ſeyn. Denn Bernftein bedeutet Brennflein, von bernen, d. i. bren- 
nen, und vafjelbe beveutet Amber, wie aus mehreren Wörtern bervorgebt; 
boll. heißt vie glübende Aſche amer, amber, engl. ember, fühl. emmer. 
Mag die Wurzel diefer Wörter ſeyn, welche jie wolle, fo muß fie doch das 
Brennen bezeichnet haben, und muß auch dem Worte Amber zu Grunde 
biegen können. ® : 

die Ambrofia, in der griedifchen Mythologie die Speife der Götter; 
ambrosia (“ußpooia) heißt Unfterblichkeit, und brotos (Bporos), welches 
durch das vorgefegte a verneint wirt, der Sterbliche, der Menſch. 

die Ameife, ein Infect (agſ. dmel, ämelte, ämylila, emela, engl. 
emmel, abo. ameiza, mhd. ameez, ambeez, ſchwz. ambeis, humbeisze, : 
lombeisze, lombasze, lomboasze, ſchwb. ambis, ſchwz. auch bumgeitzgi, 
provinziell: Aemſe, Omeis, Ims, Heemöchen, in einigen niederf. Mund: 
arten eemple, eemke, emerke.) Der Grundbegriff dieſes Namens ift die 
Arbeitſamkeit, die Ihatigkeit, welche an dieſem Thierchen beſonders bemerkt 
wird, und von derjelben verlornen Wurzel kommt irländ. amr, Arbeit, 
ämfig oder emſig, thätig, nebit noch mehreren Wörtern in den germani- 
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ſchen Dialekten. Schwz. beißt ſie auch rämase, vie ſchwarze, gefleckte, 
rämig, gramlet, ſchwarz gefleckt, agſ. Araemm, frk. ramme, vergl. Rahm. 
Berner beißt Nie ſchwz. wurmaszle und hell. mier. 


das Amelmebl, ſ. v. a. Kraftmebl; ahd. amar, ſchwz. ammer, ſchwb. 
emer, br. amer- amel-kern, Amelforn, engl. amelcorn, vom griech. 
amylon (Zuvrov), d.h. nicht gemahlen, weil dies Mehl auf andre Weiſe 
zubereitet wurbe, mlat: amidonum;,, davon fi. amidon, und deutſch pro⸗ 
vinziell amidara, ammilam. 

a men, ein bebräifches, durch vie Kirche in Gebrauch gekommenes Wort, 
welches als Bekräftigung des Geſagten angehängt wird und „in Wahrheit“ 
oder „es geſchehe“ bedeutet. 

der Amethyſt, der griech. Name eines Edelſteins, welcher die Bedeu— 
tung: „nicht trunken, der Trunkenheit widerſtehend“ hat, weil man dieſem 
Steine eine Wirkung gegen die Trunkenheit zuſchrieb. . 

der Amiantb, ein Stein, welcher fich fpinnen läßt, Stein-, Berg, Erd— 
flachs. Der Name ift griech. amiantos (auiavros), unbeflekt, unyerverbt, 
fo genannt, weil ihn das Feuer nicht zerftört. 

der Amman (ſchwz. ammen), in ver eigentlichen Bereutung .v.a. 
Amtmann, von gleichem Urſprung. 

die Amme; dieſes MWort bedeutete ehemals Mutter, und ift jeßt im 
Gebrauch von der Sindeswärterin und Grmäbrerin; ſchwd. amma, vän. 
amme. Schr. aem die Mutter und aman, ernähren, erziehen, pflegen, 
ahd. ama, Mutter, amma, Amme, ſchwb. amm, Mutter, anrd. amına, 
Großmutter, gal. am, basf. amma, Mutter. 


der Ammeifter, in Oberveutfchland eine Benennung gewiſſer obrigkeit— 
licher Perfonen; das Wort ifk zufanmengezogen von Umman = meifter. 

der Ammer, Aemmerling, ein Bogel, abo. amero, amerinch. 
Woher diefer Vogel feinen Namen habe, weiß man nicht mit Gewißheit 
aufzufinden; ich vermuthe, daß der Ammer und die Amſel von -ihrer 
glänzenden Farbe ihren Hu haben, und daß am, die Wurzel viefer 
Mamen, viefelbe fey, welche oben im Artikel: Ambra angeführt if. So 
ag. wemyran, dan. ämmer, i8l.. eimyria, boll. ameren, noſ. ammern, 
aemmern, engl. embers, alübenvde Arche, anrd. eimr, van. em, abe. 
eimuria, Dampf, auch biefen eymern, ſpäter ammer, heiße Koblen; 
embergoose iſt der Name einer Gans auf ven fchottifchen Infeln; und 
die Ammer beißt auch GEmberig, Embrig, Emmeriz, mlat. emberiza, 
vergl. Gmmerling, agi. om, Roft, von der Brandfarbe benannt, und 
oman, die Entzündung, Das fogenannte heilige Feuer. Zwar beißt der 
Aemmerling auch oberd. Hämmerling, engl. yellow- hammer, doch dies 
jcheint eine verderbte Ausfprache zu jeyn; agſ. ameor, Art Vögel, osle, Amel. 

das Ammonsborn, der Ammonit, eine verfteinerte regelmäßig gewun— 
dene Schnede; fie Hat den Namen davon, daß fie dem Korn des Jupiter 
Ammon gleicht. 

der Ammoniak, Art Salz, melches von dem Ammonium, einem Sitz 
des Jupiter Ammon in Afrika, feinen Namen bat, weil man es dort fand. 

das Amom, ein imdifches Gewürz, griech. amomon (dumuov ), »lat. 
amomım. | 

die Amorelle, j. Amarelle. 
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‘die Ampel, eine Lampe; wabrfch. aus dem lat.ampulla, Flaſche, ahd. 
ampulla, agj. ampulla, ampolla, ampella, anrd. ampli. 

der Ampfer, eine Pflanze, gewöhnlich Sauerampfer genannt; Tleßtere 
Benennung fagt zweimal dafjelbe, denn ampfer beißt ſauer, herb, ſcharf, 
ahd. ampher, ampfra, ſchwd. u. holl. amper, iöl. apur, agſ. afor, afre. 
Vielleicht ijt Died Wort verwandt mit dem lat. asper, rauh, woher frz. 
äpre, raub, fcharf, Herb. Vgl. Eifer. 

die Amphibie, das Amphibium, ein Thier, welches ſowohl im Waf- 
fer als auch auf vem Lande leben fanı. Vom griech. amphibios (Aupi- 
Bıog), zwei= oder doppellebig. 

das Amphitheater, ein Schauplaß, wo die Sige in die Runde gehen, 
und wo man rings herum zufchauen Fann; lat. umphitheatrum (fir 
amphitheätre), vom gried). amphitheatron (aupı8earpov), von amphi 
(<uPpi), um, ringsum, und Sheatron (Deatpov ), der Schauplag, von 
einem Zeitwort theaein (SDedeıv ), ſehen, ſchauen. 

amputiren, ein chirurgifches Wort, welches dad Abſchneiden eines 
Theiled des Körpers bezeichnet; Tat. ampulare, rings herum abjchneiden, 
abjchneiden, frz. amputer. 

die Amfel, ein Vogel; abo. amisala, amphsla, amsla,. ag. osle, 
engl. ouzel. Leber die Bedeutung ſ. Ammer. 

ämfig f. emfig. 

dad Amt, der Dienft, alle Obliegenheiten, wozu man von einem Höhern 
angewiefen wird. Zufammengezogen aus Ambacht, wie ed noch holl. Heißt, 
daraus ward Ambt, welches durch fanftere Ausfprache das b verlor. Die 
Bedeutung des Worts ift Dienft; agſ. embeht, embiht, isſ. embaelti, 
Dienft, dän. embede, Amt, embedsmand, Beamter, goth. andbahtjan, 
dienen, andbahts, Diener. Schon die Römer melden, daß, bei den Balz. 
liern die Dienftmannen ambacti hießen, was offenbar eine latinifirte Form 
ded germanifchen Wortes if. Das and ift unfer jekiged ent, und bahl- 
Jen, bahts enfpricht unferm bieten, Bote, 3.8. in ge=bieten, Dienft- 

bote, fo daß and-bahls ver ift, welchem geboten, befohlen wird, oder 
wohl richtiger, welcher zu entbieten hat, aufgetragene Befehle w ſ. w., und 
Ambacht, Amt, den Dienft vefjelben bezeichnet. 

dad Amulet, ein Angehänge zum Schuge gegen Uebel; lat. amuletum. 

an, ein Vorwort, f. v. a. in, bei; goth. ahd. ana, agf. an, on, engl. 
on, antd. d, griech. ana (&v&) ‚ flert. ann, verwandt mit in. 

die Ananas, eine fübamerikanifche Pflanze, welche eine wohlſchmeckende 
Frucht erzeugt. Der Name ift mit der Pflanze aus der Fremde gekommen. 

die Anarchie, ein ordnungsloſer Zuftand einer Staatögefellihaft, frz. 
anarchie, vom griech. anarchia (“vapyı=), welches bedeutet Mangel 
an Herrichaft, Herrfchaftslofigkeit. 

der Anatom, die Anatomie, ein mebicinifched Wort, aud dem Griech. 
entiehnt; analome (varouh), das Zerſchneiden, Zerglievern. 

der Anachoret, ver Einſiedler, griech. anachoreles (Avaxopnıms), 
der fich zurüdziebt, ver Einſiedler. 

anberaumen, f. beramen. 

anbieten, ſich bereitwillig zeigen, etwas zu thun oder geben, von an: 
und bieten, ſ. gebieten; auch heißt «s den Anfang mit Bieten machen, 
und in Nieverfachien ſ. ». a. gebieten. 
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das Anblatt, ein Name des Freifamfrauts von unbekannter Herkunft, 
vielleicht gleichbedeutend mit Freiſamkraut von And, Schmerz, für And-— 
blatt; doch val. Andorn und Anerle, 

die Anciennetät, aus dem Franz. entlehnt, anciennele, das Alter, 
wie lange eine Sache einer andern an Alter vorgeht, welches vom lat. ante, 
vorher, Aſtammt (itl. antiano, anciano.) 

die Andacht, von an und demfen, aljo eigentlich dad Denken an 
etwas (denfe, Dachte, gedacht); ahd. ge-daht, für Andacht, oder 
indahtigi, anadahtungo, Andacht, anadahte, andächtig. 

der, die, das andere (anders, ahd. anderes, abjoluter Genitiv ), 
ftebt, wenn von zwei Dingen die Rede ift, dem ein entgegen, bezeichnet 
aber auch überhaupt eins von zweien; gotb. antkar, af. ofhar, odar, agſ. 
afıj. ofher, engl. an-other,, ſchwd. annan, vän. anden, aurd. annar, 
ahd. andar, fiert. antara, litth. unfras, lett. ohtrs, altpreuß. antars. 
altflv. utoryi. Griech. Aeteros (Erepos ), der eine von Zweien, allos 
(@AAog) der andere, lat. alter, der eine von Zweien, der andere, alius, 
der andere. Ginige behaupten, daß heteros, alter, anver, mit einander 
verwandt feyen, mas ſchwer zu glauben ift. 

ändern, von ander, etwas anders oder zu etwas Anderm machen. 

andermweit, wiederum, zum andern mal, mhd. die ward, die Ausfahrt, 
‚Reife, und wie Gang, Fahrt, Reife, dad Mal, anderwaid, zum andern 
mal, anderwaiden, wiederholen. 

der Andorn (ahd. andern), ein Gewächs, deſſen Name aus dem lat. 
cantherinum verderbt und in ver Endung dem Deutichen afftmilirt ſeyn 
foll; cantherinus bedeutet, wad den cantherius, dad verichnittene Pferd, 
betrifft, und Aordeum cantherinum iſt Pferdegerſte. Doc könnte auch, 
wie Adelung, bemerft,. die ftachlichte Befchaffenheit der Saamenfapfel den 
Namen Anzdorn verurfacht haben. Zwar ift die Eylbe an nicht leicht zu 
erklären; doch vgl. Anerle. 

die Anekvote, eine nicht bekannt gemachte Sache, wird auch in weiter 
rem Sinne von kurzen Erzählungen gebraucht; frz. anecdote, vom griech. 
anecdoton { @avixdoror ), das nicht Ausgegebene, nicht Befanntgemachte. 

die Anemone, der griech. Name einer Blume, welcher Winpblume 
beveutet, v. anemos (dveuos), Wind, anemone (Aveusyn), Windroſe, 
vielleicht weil der Wind diefer Blume zuträglich if. 

die Anerle, die Maserle, der Masholder, von an und Erle (wol. Anz 
blatt, Andorn.) Was aber die Sylbe an bedeuten foll, ift nicht Elar. 
Adelu ng meint, fie bezeichne die Arhnlichkeit, es fen alio das die Nähe 
bezeichnende an. Eben fo erklärt er Anklipp, eine Art Klipptorf. 

anfangen, beginnen, von an und fangen in bilvlicher Bedeutung. 

angebunden, von anbinden; 2) Fury angebunden, wenig Antwort 
gebend, leicht aufgebracht. Vielleicht fälſchlich verwechjelt mit abgebunden, 
wie es in der Schweiz heißt, von dem Zimmermanndauspruf abbinven, 
die Balken in einander richten, alfo abgebunden, fertig, mithin kurz abge⸗ 
bunden, kurz fertig. 

die Angel, ein Hafen, Fanghaken, dann auch Stachel (der Angel, 
Infeftftahel ); ahd. ankul, angul, mhd. angel, agſ. angel, engl. angle, 
anrd. aungull. Die Srundbeveutung ift: ktumm, gebogen, und die Wur- 
zel des Wortes ang- over ank-, ebenfalls im Griech. und Lat. vorfindlich 
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und frumm, gebogen, beveutend, «3. B. griech. ankon (ayxa»), Bug, 
Krümmung, Ellbogen, ankyra (Ayxvpu), ver Anker, ankistron (dyxıo- 
pop»), die Angel u. ſ. w.; lat. ancus, uncus, frumm, angulus, ver 
Winkel. — Ehemals bedentete Angel auch ſ. v. a. Winkel. Daß ver 
Stamm ang- auch fpit bedeutet habe, zeigt ahd. ango, Stachel, Thür— 
angel, mbv. ange, Ihürangel, anır. ange, das Aeuferfte, agſ. onga, 
Stachel, litth. anga, Thüre. Winkel und Spige fallen in der Bedeutung 
jufammen, weil jeder Winkel eine Spige bilvet. 

die Angelife, j. Engelmurz.  " 

angemebm (vgl. das einfache genebm),. von annehmen, das, was 
man annimmt, nicht von ſich jtößt, was man gerne nimmt umd was mit: 
bin erfreulich tft (vgl. annebmlidh.) Sp kommt von vornehmen vornehm, 
was man vor andern nimmt, was man vorziebt, mas alfo andern vor— 
gebt. Kat. von accipere,, empfangen, annehmen, acceptus, angenchm, 
acceptabilis, annehmenswerth, angenehm; und agf. von anfangan, d. i. 
empfangen, anfangen, angenebm, anfeng, ahd. antphengi, daſſ., goth. 
andanem, isl. naemelegt, angenehm. Schwd., holl. ungenaem, dän. 
angenem ift aus dem Deutjchen entlebnt. 

der Anger, eine grafige Fläche, eine Wieſe; ſchwd. aeng, eine Fläche 
am Geftade, die Wieje, ahd. angar, anıd. engi, anf. inge, väh. eng, Iäl. 
angur, vail.,. mlat. angra, anchra, ancra, Thal. Es ſcheint zuerft eine 
Biegung zu bedeuten, von der im Artikel Angel angegebenen Wurzel, dann 
eine Landkrümme, ein Wieſenthal, vine Strede Grasland. Sp griech. 
ankos (dyxos) von gleicher Abftammung, das Thal, und hat öfters pas 
Beiwort gralig. 

ter Angerling, f. Engerling. 

die Angift, das was man angibt, ſ. Gift. 

die Angit, die beengende Empfindung (angft und bange); ed fommt von 
angen, wofür wir jegt engen gebrauchen, fo daß aljo Angft das Gefühl 
des Beengtſeyns, bed Gepreßtwerdens bezeichnet. Br. angel, genau, mit 
Noth, Icharf, lat. angor das Zufammenpreffen und die Angſt, von angere, 
engen und ängjten, angustia, die Enge, Noth, Schwierigkeit, von ungustus, - 
eng, und anzius, ängitlich, angſtvoll, grieh. anchein (dyxeıy), engen 
und ängftigen; vgl. eng, ahd. angust, ſchwd. angest, engl. anguish, 
frz. angoise, Angſt. 

der Angiter, eine Münze in der Schweiz, auch Angfterpfennig, An: 
fittpfennig genannt; das letztere beventet Antligpfennig von dem darauf 
geprägten Geficht, und wahrfcheinfich it Angfterpfennig zufammengezogen 
aus Angejichterpfennig. 

der Angfter, Engfter, im Oberd. ein Trinkgeſchirr mit engem Hals, 
von itl; anguistura, anghistare, inguistara, inghisltare, vom lat. an- 
gustus, |. Angſt — ſchwb. die angster, vie Sgachelbeeren, "böhm. angresst. 

anbeben, anfangen, begintien, von an und heben, in bilvlicher. Bedeu— 
tung‘, wie anfangen. — 

anheim, vonan und heim (f. Heimath), nad Haufe, zu Haufe, 
bildlich anheim geben, überlaffen, anheim ftellen, dem Gutdünken Eines 
überlafjen. 

der Anis, Anieß, eine Pflanze mit gewürzhaftem Saamen, gried. 
anison (dvıvov), lat. anisum. Die Wurzel dieſes Namens iſt unbekannt. 
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die Anke, der Naden, die Bieguag, das Gelenke bezeichnend, abe. 
ancha, anco; über die Wurzel vgl. ven Artikel Angel. Schwz. dck, 
Holper, Naden, knieäcken, Knicbug, br. das äck, geäck, Naden, Genid, 
(son Anke mlat.’anca, hanca, frz. hanche, Hüfte, Lende.) Bei ven 
Metallarbeitern ift die Anke ein Blech mit Vertiefungen, fo von ben 
Vertiefungen, Biegungen genannt. — Schwz. u. ſchwb. heißt die Butter 
Anfe, weldes vom lat. unguenlum, Salbe, fommen foll; doch beißt 
ſchwz. anken, ankeln pumpen, 2) röcheln, d. i. den Athem beftig einzie- 
ben und ausftoßen, 3) gegen einander ftoßen, ohne dad Gleichgewicht zu 
verlieren, da nun die eine Art des Butterbereitend ein pumpenartiged Sto: 
en ift, jo hat wohl die Butter ihren Namen bavon. 

er Änkel, ver Knöchel am Fuße, ahd. enhilo, mhd. enkel, anrd. ökli, 
ökull, agſ. ancleov, ſchwo. vän. ankel, holl. enkel, frz. enchil; vigent- 
lich Biegung, Bug, von gleicher Abftammung mit Anke (f. Angel.) 

der Anker, ein mit Wiverbafen verfehenes Werkzeug, Schiffe ſtehend zu 
machen; isl. akker, anrd. akkeri,.atkeri, agj. ancer, ancor, ahd. ancher, 
anker, enker, ſchwo. ankar, poln. ankra, rujj.jakori, celt.angor, griech. 
ankyra (äyxvpa), lat. anchora, ancora, frʒ. ancre, litth. inkaras. 
Die Grundbedeutung ift: frumm, hakigt (f. Angel.) 

der Anker, ein gewiffed Maaß von Flüffigkeiten; ſchwd. ankare, vän. 
bull. anker, aftz. ancere, anche, mitl. anceria, ancheria. Ueber ven 
Urfprung dieſes Wortes und feine Grundbedeutung weiß man nichts Siche- 
red, und die Vermuthung, ed komme vom lat. amphora, * Gefäß, hat 
nichts Wahrfcheinliches. 

die Anferboje, in der Schifffahrt ein Zeichen, welches. an den Anker: 
fopf mit einem Seile befeftigt wird; f. Boje. 

anlangen, an etwas langen, Awas betreffen. 

der Anlaß, die Urſache, anlaſſen, anfahren; ſ. laffen. 

änlich, faſt gleich, von an und lich, woher auch ge-leich, gleich 
kommt, oder an-gleih (ahd. anachilihho); goth. leiks, galeiks, agſ 
lic, gelic, iöl. diks, ſchwo. dk, van. Kg, holl. Zijk, engl. Zike, ähnlich. 
Auch die Endung —lich, —fg ift daſſelbe Wort, 3. B. männlich, was 
dem Manne ähnlich oder gleich if. Der Grundbegriff ift der der Verbin: 
dung, von einem Stamm Jeikan, verbinden (f. unten Leiche, Laich), mit- 
-bin bezeichnet Zeiks, lich, dad Zufammen, die Verbindung, mithin männ— 
lich, eigentlich was mit dem Manne in Verbindung ftebt, fey es nun eine 
fehr nahe oder auch eine entferntere. Die Achnlichkeit drückt auch ber 
Grieche durch den Begriff Zufammen aus: Aomoios (öwoios), ähnlich, 
homu (6uoö), zufammen, und eben fo ver Kateiner (similis, ähnlich, 
simul, zugleih.) Die Endung —fam gehört eben fo zu dem in fammeln, 
zufammen enthaltenden Stamm, ift alfo in der Bedeutung der Endung 
leiks, lub, ganz gleih. — 

anmaßen, von an und maßen, in ber Bedeutung von erachten, 
eigentlich das Maaß einer Sache bei ſich beftimmen, gleich dem Worte 
ermeffen, fich etwas anmaßen, d. t. erachten, eine Sache fomme einem 
zu; es beveutet jedoch, fich etwas mwiderrechtlich zueignen. Holl. anmati- 
gen, ni. anmaten, anmatigen. Adelung flimmt dafür, anmaßen von 
Macht berzuleiten, gotb. anamahtian, bemächtigen. 

die Anmuth, von an und muthen, und died von Muth. . Das: 

% 





Annalen — Antichrift. 21 


Wort Muth bezeichnet eigentlich das Geiftige im Menſchen, wie noch das 
davon abgeleitete Wort Gemüth; anmuthen ift den Sinn angehen, ihn 
zu erregen fuchen (vgl. zumuthben); Anmuth ift demnach dad, was das 
Gemüth des Menfchen anfpricht, was Gefallen erregt. 

die Annalen, d. ti. die Jahrbücher; aus dem Lat. entlehnt, wo annus 
das Jahr heißt, davon annalis, dad Jahr oder die Jahre betreffend, dann 
mit binzugevachtem dider, Buch, dad Jahrbuch, frz. les annales. 

die Annaten, ein aus dem lat. annus, das Jahr, gebilvetes Wort, 
wonit man (beſonders bei geiftlihen Pfründen) das Ginfommen des 
erften Jahrs oder einen Theil vefjelben, welcher an ven Oberherrn (den 
Papſt) abgegeben ward, benannte. 

annulliren, ungültig machen, vernichten, lat. annullare, frz. annul- 
ler, vom lat. nullus, a, um, feiner, feine, fein, und died von ne, mel: 
ches verneint, und wudlus, irgend einer. 

anomal, ungleich, unregelmäßig; die Anomalie, die Ungleichheit, vie 
Unregelmäpigkeit ; entlehnt aus dem lat. anomalus, anomalia, und dies 
aus dem griech. anomalos (AvaunAos), anomalia (avauakia), von an- 
(av-), welches verneint, und Ahomalos (dumAösg), eben gleich). 

anonym, ohne Namen; griech. anonymos (avovvuog), von am- 
(&v-), welches verneint, und onyma (dvvua), der Namen. 

der Anſchlag, von an und fhhlagen; f. fchlagen. 

die Anfchove, Name der Sardelle; fiz. anchois, itl. anchiova, an- 
siova, acciuga, ſpn. anchova. 

anfpielen, d. i. auf etwas in der Rede hindeuten, dann auf etwas 
bindenten; von an und fpielen, in dem Sinne von reden, über welche 
Bedeutung man unten den Artikel: Spiel, nachſehe. 

die Anftalt, von an und ftellen, d. i. ftehben machen, hinſehen, ord⸗ 
nen, einrichten, alſo die Anordnung, Einrichtung. 

der Anſtand, von an und ſtehen, das Stehenbleißen vor etwas, das 
Stehenbleiben, und die Art wie etwas ſteht, daher auch das Schickliche. 

anftatt, d. i. an der Stätte von etwas. 

anſuchen, bitten; ſ. ſuchen. 

antz, f, ent. 

die Antauche, der Kanal, %bon tauchen. 

die Ante, Ente, ein Waſſervogel, lat. anas, Genitiv anatis, griech. 
nässa, nätla (vjooa, vjrra), von naein, neein (vaeır, veeıy), ſchwim⸗ 
men; es fcheint, daß der lat. Name aus dem Griech. entlebnt und ange- 
eignet, der deutiche aber aus dem Kat. entlehnt iſt; litth. antis, ſchwo. and, 
die wilde Änte, ancka, die zahme, dän. and, agi. ened, ahd. anut, anit, 
anrd. önd, Ente (ah. anetrehho, antrecho, antrehho, anrd. andriki, 
der Enterich), afız. anette, itl. analra. Das nd. u. engl. drake, Ente: 
rich, ift das abgefürzte andrake, d. i. and-rake, Ent- rich. 

antern, ſchwz. br. fpotten, nachäffen, viell. von ant-, f. v. a. ent. 
Wollte man ed für verberbt aus andern, von ander halten, jo würde das 
ſchwz. elen, ölen, was viefelbe Bedeutung hat, und von el-, ander, kommt 
( ſ. Elend), zu vergleichen ſeyn, doch ift das erfte wabrfcheinlicher. 

der Antichrift, d. i. der MWiderchrift, vom griech. anti (avri), wider, 
gegen, und Ghrift. 
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antik, d. i. alt; lat. anle, vorher, davon — vorherig, alt, 
frz. antique, alt. 

die Antikritik, d. i. die Gegenkritik; griech. anti (Avri), gegen. 

die Antipathie, Abneigung; griech. antipatheia (Avrınadeır), die 
entgegengefegte Leidenſchaft oder Neigung, Abneigung, von anfipathes 
(avrıradic), eine entgegengefeßte Befchaffenbeit habend. 

die Antiquaſchrift, die Altſchrift, ſ. antik. 


der Antiquar, die Antiquität, lat. ande, vorher, Antiquus, worhe- 
rig, alt, antiguarius, fih mit Alterthümern befchäftigend, antiquitas, 
das Alterthum. . 

das Antlig, Geſicht, von amt, entgegen, wofür wir meiſt jegt ent 
gebrauchen, und liß, das Angefiht. Goth. Zits (andarleitn) und Jude 
oder Zudja das Angeficht, vleitan, jeben, agſ. vlitan, ſehen, vlite, Anſe— 
ben, Ausfchen, Farbe, Glanz, andvlite, andvlitu, das Antlig, anrd. Zr, 
Farbe, ſchwd. anlefe, anıd. andlit, Geſicht, isl. Zita, fehen, andlite, van. 
(veraltet) anledhe, das Antlig, abd. antlutte, analiute, anluzi, annuzi, 
antluzze, nıbd. antlüt, antlüte, antlizze, ruſſ dilza, lischlsche, das 
Angelicht, böhm. Zöce, die Wangen, oblüschei, das Gejicht, poln. oblicze, 
frain. oblizhje, das Geſicht. Man glaubt, es flimme mit dem griech. 
leussein (keioocsıy), oder lat. vullus, das Angeſicht, überein, was aber 
eine unſichere Vermuthung ift, da vulus wohl eber die Mienen ald das 
Angelicht bedeutet, und das zo vor Z in vllan nicht auf einen Stamm 
weist, welcher zwiſchen o und Z einen Vocal hatte, und dufammengegogen 
worden ift. 

bie Antwort, die Entgegnung, von amt, entgegen, und werben, woher 
wart feyend, fo daß Antwurt, Antwart das Entgegenſeyn, die Gegen-wart, 
Entgegnung bedeutet, antwurten hieß darbringen, übergeben. Daher auch 
überantworten, übergeben. Antwort ift aus Antwurt entitanden, wahr: 
ſcheinlich indem es falſch verſtanden ward. Goth. andaraurdi, agſ. and- 
vyrd, Antwort (engl. auswer, antworten, dän svar, Antwort, stare, 
antworten), abd. anl-wurti,. Von Antwort, antworten. 

der Anwalt, von an und walten, derjenige, welcher bie Gewalt in 
etwas für einen bat; ehemald hieß Anwalt auch Gewalt, Vollmacht, 
— ahd. anawalt, agſ. onvald, Mad Schutz, ahd. anawalto, der 

nwalt. 

die Anwarticaft, von an und warten, das Recht auf etwas zu 
warten, d. h. etwas zu erwarten zu baben. 

die Anz, die Gabelveichiel, Spange am Fußeiſen und Holzſchuh, welche 
oberhalb ver Ferſe ven Fuß oder Schuh umgiebt (br. frk. I, mhd. anz, 
enz. Das gotb. ans, Balken, bat wohl nicht3 damit gemein. 

einen anzapfen, d. i. mit Beleidigung oder Schmähung angreifen. 
Wenn man annehmen will, daß es ein bilvlicher, von dem Anzapfen eines 
Faffes entlehnter Ausdruck fen, fo bleibt die Erklärung ſchwer; daber bürfte 
es wahrſcheinlich ſeyn, daß es von gleicher Abftammung und Bebeutung 
mit anzupfen (mie man im Oberd. jagt) fen, einen mit Reden zupfen, 
ein bilvlicher vom Förperlichen Zupfen entlebnter Ausdruck, wie man fagte, 
einen mit Worten antaften. Uebrigens ift anzunehmen, daß zapfen mit 
zupfen uriprünglich gleichbeneutend ſey. 
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angetteln, etwas anfangen; ein bilplicher von dem Zettel des Gewebes 
entlehnter Ausdruck, gleihjam den Zettel einer Sache machen. 

anzüglid, ſ. v. a. verſteckte Beleidigung enthaltend, von dem Haupt— 
wort Anzug in der Bedeutung des Heran-, Herbeiziehens, wie man jagt 
ein Beifpiel anzieben, d. i. anführen; anzügliche Worte find alſo Worte, 
welche etwas (beſonders etwas Beleidigendes) anziehen, d. i. anführen. 
Adelung erklärt das Anzügliche, was man ſich anzieht, was man auf 
ſich deutet, oder was anzieht d. i. ſchmerzt. 

vie Aeolsharfe, d. i. die Winpharfe, benannt von Aeolus, dem 
Gotte der Winde, deſſen griechiſcher Name wehen d bedeutet. 

apart, beſonders, eigen, frz. part beifeit, beſonders, abſonderlich, 
v. lat. pars, tis, Theil, Seite, | 
"Bier Apatbie, die Beivenfchaftfofigkeit, Fühlloſigkeit; vom griechijchen 
apatheia (anadeıg), ft}. apathie. 

der Apfel. Der- Name diefer Obftart war wahrſcheinlich urſprünglich 
ein Name von weiterer Bedeutung, welcher ſich auch im Celtiſchen findet: 
cambr. apal, irl. aval, der Apfel. Vielleicht bezeichnet er Gewächs im 
Allgemeinen; denn der Name könnte wohl von einem Zeitwort, welches 
fproffen beveutet, fommen, celt. eppiler, ſproſſen, woher in dieſer Sprache 
eppiled, Sproſſe, Sprößling, agf. öppel, appel, afal, engl. apple, anrd. 
epli, ſchwo. aeple, ver Apfel, abv. apful, aphul, aful, van, äble, böhm. 
gabikor, poln. jabiko, ruf). jabloko, litth. obolys, wend. jablo. 

tie Apfelfine, gufammengefegt aus Apfel und fine, welches Iegtere 
die Herkunft aus Sina, China, bezeichnen foll. 

apokryph, bie Apofrypben, Bücher von unbekannten Verfaſſern; griech. 
apokryphos (anoxpvpog), verborgen, unbekannt. 

der Apolog, die Erzählung, die Fabel; griech. apologos (AToAoyog); 
Stamm lego (Ayo), fagen, reden.’ 

die Apologie,. die Vertheidigung; griech. apologia (arodoyia). 
(f. das vor. Wort.) 

der Apoftel, ver Abgefandte; griech. apostolos (6070204), abgefendet. 
pie Apotheke, Arzneiladen; griech. apothäkä (anodyen), Ort, wo 
man etwas binlegt, — Nerreifäplat;- von apo (#0), weg und 
tithämi (vDmur), legen. 
‘pie Apotbeofe, die Vergötterung ; griech. apotheosis (anodencıs), 
Stamm, theos (IEos), Gott, frz. apotheose. 

die Appanage, dad, mas in regierenden Bamilien die nachgeborenen 
Söhne als eigenes Gut befommen zu ihrem Unterhalt, frz. appanage, 
mlat. appanagium, appennagium. Friſch meint von pennon, ber 
Fahne mit einer Spige dergleichen die abgetheilten Herren erbielten, wäh— 
rend der regierende die banniere, vie viereckige Fahne hatte; doch mlat. 
auch apanagium, apanamenlum u. apanare Brod, Speije geben, und 
va Brod überhaupt für Unterhalt gebraucht wird, jo beißt es auch Unter: 
halt gewähren und darum mag Appanage ven Unterhalt beveuten, wie 
soulenance, womit es fich erflärt findet. Dann würde es vom lat. 
panis, Brod, ſtammen. 

der Apparat, die Zurüftung, die Werkzeuge wozu; fat, adparatus 
oder app., von ad, zu, paro, bereiten, rüſten. 

appelliven, von dem Ausſpruch Eines an den eined Andern, gemöhn: 
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lich, eines Höhern jich wenden, vom lat. adpellare, app., anreden, anfpre- 
hen, anrufen. 

der Appetit, die Begierde nach etwas, befonderd nach Speife, vom lat. 
adpetitus, app., von ad-pelo, auf etwas lodgehen, nad etwas trachten. 

der Aeppich, ſ. Eppich. 

die Aprikofe oder Abrikoſe, eine Baumfrucht, frz. adricot, pn. 
albercoque „ itl. arbicocco, bricoccolo, engl. apricoks, lat. malum 
armeniacum oder epirolicum, der Baum aus der Landſchaft Armenten 
oder Epirus. Man meint, es komme ver ital. Name aus went lat. prae- 
cocia, die jrühreifen, früßzeltigen, wie man dieſe Brüchte nannte, von prae, 
vor, und coquo, kochen, reifen, oder ed fomme von epiroficum, oder 
armeniacum. Zur Gewißheit läßt jich Feine dieſer Anſichten erheben. 

der April, ein Monat, lat. Aprilis. Die einzige Vermuthung über 
die Benennung dieſes Monats, welche einigen Schein ‚für fich bat, ift Die, 
daß er jo beiße von dem Cher, lat. aper, welchen - die Römer in jenem 
Monat opferten. Man leitet e8 auch ab vom lat. aperire, öffnen, weil 
der Frühling die Erde öffnet. 

der Aequator, Sat. aequalor, dev Gleichmacher, bedeutet die Linie, 
welche man annimmt, als den Erdball in zwei Theile theilend. 

das Aquavit, gebranntes Waſſer, lat. agua, Waffer, vita, das Leben, 
alfo das Lebenswaſſer, Name des Brandweins. 

das Ararium, d. ir der Öffentliche Schag, ein lat. Wort, von aes, 
aeris, dad Erz, wovon das geringe römifche Geld war, nach welchen bei 
der Schabung gerechnet ward. 

die Arbeit, arbeiten, bezeichnet die Anwendung der Kräfte, ahd. 
arabeit, goth. arbaiths, anrd. erfidhi, arvidhi, ag). earfodh, der Stamm 
diefes Worted it ar, woran bei der Bildung deijelben ein P Laut getre= 
ten ift; anrd. ar, die Arbeit, ſchwz. arben, gärben, ſich müben, goth. 
arbaidjan, i8l. erfida, aſchwde arfwoda, nihwd. arbefa, dän. arbeyde, 
arbeiten. "Dies führt uns zur Vergleichung mit dem lat. arare, griech. 
aroein, (@pdeıv), pflügen. Nicht ohne Grund vermuthet man, daß das 
griech. Wort era (ive), Erde, lat.,arvum, Gefilve, Flur, fchwb. arf, 
Erde, damit verwandt ſey. Ob aber die Arbeit im Allgemeinen von der 
Bebauung der Erve genannt worden, oder die Erde felbft von dem Bear: 
beiten berfelben benannt worden fen, bleibt zweifelhaft, wiewohl das Letztere 
wahrſcheinlich ift; vgl. ahd. arahön, archön, wirken, fr. arguer, jtiden, 
grieh. ergon (Epyov), Merk, ergazein (Epyageır), arbeiten. 

dad Arcanım d. i. dad Geheime; lat. arcanus, a, um, geheim, von 
dem Zeitwort arceo, einſchließen. 

die Arche. Man verfteht darunter eimen Waſſerkaſten, beſonders den 
des Noah; vom lat. arca, Kaſten, welches von einem Zeitwort (arceo) 
fonımt, deffen Bedeutung einfchließen it; ſchwd. din. ark, Kite, goth. 
arka, agſ. earc, arc, engl. ark, anrd. örk, ahd. archa, mbo. arke, ein 
Kahn, j. Eric). 

der Archipelagud; entweder fpeciel ein Theil des ägälfchen Meers, 
oder auch ein Theil des Meer, mo viele Inſeln find; griech. archi- 
bezeichnet dad Vorzügliche, Hauptjähliche (vgl. Erz) und pelagos, das 
Meer, alfo ein Hauptmeer. 

das Archiv, ver Raum, mo Urkunden aufbewahrt werden, auch vie 
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Sammlung ver Urkunden jelbft; lat. archtum, archivum, vom griech. 
archeion (“pxeiov), Obrigkeitshaus, auch Obrigkeit, von dem Zeitwort 
archo (dpxo), anführen, herrſchen. 

die Üre, die Haus-zäre, ver Eren, ber Platz im Hahıfe, wohin man 
zur Hausthüre hineintretend fommt, ahd. erin, airin, ſchwz. eren, erren, 
ern, ehrm, öhrm, ſchwb. de eren, öhren, vie Aere; isl. arin, ſchwd. 
arn, anrd ar, arn, arinn, van. arne, der Feuerplag, und da ſich wirf- 
lich das Feuer ehemals an dieſem Plage befand, wo der Heerd war, fo 
fiheint die Aere Died zu bebeuten; agſ. äre, are, Haus, Tenne, wie let, 
leg, auch Haus, gleichſam eine Feuerſtätte genannt. Zwar beißt lat. 
area ein freier Plag, doch ift ed nicht wahrfcheinlih, daß die Germanen 
das MWort entlehnt haben, oder daß Aere damit flammverwandt jey. 
Dagegen könnte es mit dem lat. Stamm ar, welcher in areo, ardeo 
(brennen) ſich findet, urfprünglich verwandt fcheinen, alfo brennen ver 
Grundbegriff ſeyn. Doc dies ift höchſt unficher. 

ären, pflügen; goth. arjan, ſchwd. aeria, anrd. erja, afr. era, abe. 
erran, mhd. erren, eren, agſ. erjan, afız. errer, engl. ear, nv. aren, 
aarden, ſchwʒ. eren, erchen, provinz. erten, wend. arjen, lat. arare, gried). 
aroein (Gpoeıv), litih. art, flav. orali, ſchwz. arwarl, ährenwart, 
Flurſchütz. 

arg, ſchlecht, böſe, ſtrenge, ſchlimm. Anrd. argr, träg, dumm, unge: 
ſchickt, agſ. earg, arg, ſchwd. longobard. arg, feig, träge, ahd. arac, are, 
geizig, zäbe, viell, ſchlecht, träg im Bezahlen; der Begriff ſchlecht geht 
alſo in dieſem Wort von dem Mangel der Thätigkeit, des Aufgewecktſeyns, 
beſonders des Muthes, aus, ſo wie im Gegentheil wacker, d. i. wach, 
regſam, dad Gute bezeichnet. Viell. kommt ar-uc, arg von ären, arbei— 
ten, Mühe haben, un® bedeutet zuerft mühſelig. (Spn. aragan, harayan, 
Faullenzer.) 

ärgern, von arg, ärger, alſo etwas ärger, ſchlimmer machen; ſo ward 
es ehemals gebraucht, denn man ſagte z. B. ein Pferd ärgern, d. h. es 
durch Anſtrengung verſchlechtern, ein Gut ärgern, d. h. es weniger ein— 
träglich machen, jetzt aber gebraucht man es in dem Sinne: den Menſchen 
innerlich fchlimmer machen, bös machen, oder auch Einem Anftoß geben; 
iöl. jargr, Zorn, ndf. argern, dä: aergre, ahd. argerön, ärgern. 

die Arglift, zufammengefegt aus arg und Lift, ſchlimme Liſt. 

dad Argument, ein Beweis; frz. argument, vom lat. argumentum, 
died von arguere, darthun, beweifen. 

der Argmohn, zufammengejegt aus arg und Wahn, ſchlimmer Wahn, 
das Schlimmdenken von etwas. Die Form Wohn für Wahn fand ſich 
ehemals auch außer dieſem Worte. 

die Arie, die Weiſe eines Liedes, Geſangs frz. air, ital. aria. Wir 
haben dies Wort aus der Fremde entlehnt, doch iſt es ſehr wahrſcheinlich, 
daß es aus dem Germaniſchen dahin gekommen, daß es nämlich aus dem 
Stamm des Wortes Art gebildet ſey; denn die Bedeutung ſtimmt mit 
dieſem überein, und auch das frz. air, die Miene, das Ausſehen u. ſ. w. 
fheint ganz von demfelben Urfprunge. Arie wäre demnach die Art und 
Weiſe eined Liedes oder Geſangs. 

die Ariſtokratie, die Herrſchaft einer Kaſte, welche ſich für höher und 
beſſer hält als vie, welche in demſelben Staate tiefer ſteht. Griech. aristos 
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(dpioros), der Befte, kratein (xbareiv), mächtig feyn, herrſchen. Auch 
in Griechenland fand die Denkart flatt, daß fich die fogenannten Vorneh— 
men die Guten und Schönen, kaloi (xaAot) nannten, und die Anvern 
wurden von ihren Die Schlechten und Garftigen, kakoi, (xaxo:), genannt, 
fu. les. vilains. 

der Arker, f. Erfer. 

die Arlesbeere, Elfebeere, Adlersbeere, Arolöbeere, Alsbeere, Arbeere, 
Egelnbirn, Arkirfche, Arefjel, Eyerlinsbirn, ahd. arles, erliz, br. ärlitz- 
beer, frz. beißt vdiefer Baum, welcher auch Sperberbaum genannt wird, 
alisier, worin man das Wort Elfe wieder erkennt. Es iſt derſelbe, wel: 
cher in Eller, Erle enthalten tft, f. Eller. 

arm, dürftig, elend, (ſchwz. ſehr ſchwach, fehr krank, elend) goth. arm, 
dürftig, arman, erbarmen (f. barmherzig), armahatei, Barmberzigkeit, 
agf. earm, arm, elend, anıd. armr, ſchwd. arm, ahd. aram, arm, dal]. 
din. arm, bevauernöwertd. Die Armutb, das Armſeyn ift Fein zufame 
mengefegted Wort, fondern die Endung ift hier bloß die Formation. Daß 
es aran, arbeiten (vgl. oben die Arbeit) zum Stamm habe, nnd ven, 
der arbeiten muß, bezeichne, iſt wahrfcheinlich; denn daß der Begriff des 
Mangels an Habe nicht der Grundbegriff ſey, fondern vielmehr ver Müh— 
feligfeit, dürfen wir ohne Furcht, und zu irren, annehmen. So griech. 
penäs (ntvns), arın, von penein (nEveıv Stamm zu rovog), arbeiten. 
(agf. ermth, yrmih, iöl. armaeda, fchwd. vän. armod, ahd. aurmuot, 
Armuıth). u 

der Arm, ein Glied, goth. arms, agſ. arm, euren, eorm, ſchwd. arm, 
anrd. armr, ahd. aram, arm. Lat. urmus (grieh. harmos, &pwös, 
Fuge, Gelenk, Glied, Schulterblatt), womit man ven Vorverbug der Thiere, 
auch die Schulter der Menfchen bezeichnet, und welches auf ein Zeitwort 
zurüdführt, deſſen Bedeutung zufammenfügen iſt. Doch heißt der Arın 
lat. Brachium, griech. brachion (Boaxiov). Man könnte nun glauben, 
jened armus und das deutſche Arım feyen verwandte Wörter und das 
Zufammenfügen ded Arms mit dem Körper, alfo die Schulter, der Grund: 
begriff. Es fönnte aber auch von aran, arbeiten, fommen,- und dad Glied, 
womit man arbeitet, bezeichnen. Völlig gewiß läßt fich daher das Wort 
nicht beftimmen ; doch die Vermandtichaft mit dem griech. und lat. Worte 
dürfte nicht fehr zweifelhaft feyn. Luther gebraudhte Arme von den Bor- 
verfüßen der Thiere. 

das Armadill, das Gürtelthier. 

die Armatur, die Bewaffnung, die Waffenftirke; Tat. armafura, bie 
Bewaffnung, arma, vie Waffen, das Geräthe, 

die Armbruft, d. i. der Wurfbogen, vom lat. arcu- balista, dies 
warb in ardelest (engl. arbalis), frz. arbalöte, zufammengezogen‘ und 
verderbt, dann fagte man auch ardrest, abo. arnbrust, mb. arbrost ; 
envlich bildete man daraus ein Wort, welches zwar dentich ausiicht, aber 
eigentlich feinen Sinn .gibt; ſchwo. arborst, dän. armbosse, ndſ. arm- 
borst, armbost. E 

die Armee, das Heer; fig. Zarmee, ital. armada, d. i. die bewaffnete 
Truppe, vom lat. arma, die Waffen, armare, bewaffnen. 

der Ärmel, der Theil des Kleides, welcher die Arme beverkt, von Arm; 
ahd. ermil, mbo. ermel, aurd. ermi, dän. ärme. Ä 
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die Ärndte, Erndte, die jährliche Einfammlung ver Früchte. Aren, 
arnen (ah. arndn) ward von dem Erwerben eines jeglichen Gewinnes 
gefagt; ſchwd. dr, Erndte, welches mit dem Stamm von Arndte übereins 
kommt, goth. asans, ahd. aran, arn, arnot, feief. weitphäl. arne, erne, 
Erndte, ahd. drnön, ärndten. Daß aber, wie 3. B. Friſch angibt, aren, 
yon Ahr, Ahre komme, ift ſehr unficher, und eher zu vermuthen, arnen, 
Arndte fomme von aran, arbeiten, dann erwerben; jo griech. ergazein 
(£pyadeıv), arbeiten, erarbeiten, verdienen, agf. erarnan, erndten, erar- 
njan, verdienen, ſchwz. erärnen, mit Mühe’ erwerben, engl. earn, ſchwd. 
arna, arbeiten, ſchwb. eret, heret, Erndte, br. arm, ärnet, Erndte, ärnen, 
arnten, erndten, ſchwb. aret, Ertrag der Erndte, erarnen, erwerben, Öftr. 
arnen, erarnen, bulven, jchwb. g’arnen, verg’arnen, entgelten, büßen. 
Vielleicht müffen für die Begriffe arbeiten, erwerben und erndten zwei 
Stämme angenommen werben, da das goth. asanıs nicht zu aran paßt. 

das Arom, griech. aroma (dpvue), lat. aroma, das Gewürz; das 
grich. aro (dpo), fügen, einrichten, zurecht machen, foll der Stamm ſeyn, 
fo daß e3 das bedeutet, womit man Speifen zurecht macht. 

Aron, ein Kraut; grieh. aron (dpov), lat.erum. Woher es benannt 
fen, weiß man nicht. a 

der Arrack, gebranntes Waffersaus Reif; ein orientalifches Wort. 

der Arreft, d. i. vie Haft; itl. Mhresto, frz. Zarröt, mlat. arrestum, 
lat. Urjprungs von der Präpofition ad und dem Zeitwort restare, bleiben, 
zurüdbleiben, fo daß bleiben machen der erſte Begriff von arröfer if. 

der Arſch, der Hintere, agf. ears, engl.arse, anrd. ſchwo., dän., ab. 
ars, holl. ärs, errs, nf. eers. Die Meinung, dieſes fhon alte Wort 
fen aus dem Franz. entlebnt (nämlich von arriere, hinten), iſt zwar zwei- 
felbaft, doch läßt ſich nicht leugnen, daß grade bei der Benennung dieſes 
Körpertheils die Entlehnung aus einer fremden Sprache leicht möglich iſt. 
Manche möchten es von einem Stamm ar herleiten, welcher hervorragen 
bedeutet, (wie griech. orros, öppog) jo daß es von gleicher Bedeutung mit 
Bürzel ſeyn würde, doch ift diefer Stamm im Deutfchen unbefannt. 

dad Arfenal, das Zeughaus, ein_ Fremdwort; itl. arsenale, ipn. 
arzenal, fi. arsenal, mlat. argena. Binige meinen, e8 fomme von dem 
lat. ars, Kunft, welches aber im Mittelalter auch die Bedeutung einer 
Mafchine, Kriegsmaſchine befam. Andere leiten es von arcus, der 
Bogen, oder vom Wort Harnifch, noch Andere vom armorifchen arsamail, 
der Aufbewahrungsort der Lanpbaugerätbfchaften. Wahrſcheinlich ift es 
arabifchen Urfprungs. 

der Arfenif, ein Gift; lat. arsenicum, entlebnt aus dem Griech, 
arsenicon (“po:svırov), welches ein Beimort ift und eigentlih männ- 
Lich beveutet. — 

die Art, die Beſchaffenheit, die Weiſe (davon das Beiwort artig, 
mit der Bedeutung: 1) gute Art habend, 2) feltfam, Rfruchtbar); ſchwd. 
art, die Anlage, ahd. art, Pilügung, artön, bewohnen, bebauen, wie auch 
Art noch das Pflügen bedeutet, (ſchwb. art, Landſchaft, Gegend, Flur), 
af. dard, Boden, Anlage, Befchaffenbeit, woraus hervorgeht, daß auch in 
unfrer jegigen Sprache Erde und Art verwandt mit einander ſeyen. Der 
Bogriff Arbeiten tft wohl der Hauptbegriff ded Wortes Art, das Bear. 
beiten, die Dadurch antflebende Beichaffenheit, dann Beichaffefiheit im Allge- 
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meinen, ober da arloͤn auch wohnen beißt, iſt Art zuerſt Gewohnheit, dann 
Art im Allgemeinen, mie Gewohnheit zu wohnen gehört. Schwd., dän. 
art, ndf. aart, von ären, arbeiten, br. b’arten, geveihen, hinreichen. Man 
hat das griech. arefä (Apern), Tugend und das lat. ars, fis, Kunſt vamit 
verglichen, jollte aber auch eine Urverwandtichaft flatt finden, jo wird den— 
noch durch dieſe Zufammenftellung nichts gewonnen. 

der Artikel, Wir benennen mit diefem Worte die Wörtchen ver, 
die, das und ein, eine, eines, und außerbem bezeichnet e8 einen Theil, 
‘einen Punkt; lat. articulus, dad Gelenk, Glied, dann bilplich ein Zeit: 
glied, ein Zeitpunkt (es ift DVerfleinerungsform von arlus, das Zufammen= 
gefügte, dad Gelenk, Glied), frz. article 2 

die Artillerie, das Gefhüh und das, was dazu gehört, ein fremdes 
Wort; mlat. von ars, Mafchine (f. oben das Arfenal), artellaria, 
artillaria, artilliaria, Kriegsmaſchinen, artificiarius, Verfertiger 
von Waffen und Kriegsmafchinen, artificium, vie Kriegamafchine, artil- 
laria, Serätbichaft. Davon leitet man, weht mit Necht, das Wort Artil— 
lerie ber. Doch wollen Andre es vom lat. arcus, Bogen, herleiten, 
woher frz. archer, der Bogenichüg fommt, weil man auch Arfeley, 
Arkaley, Arkelerey fagte für Artillerie; allein dies möchte eher eine 
verderbte' Form des Wortes ald der Grund zu einer richtigen Ableitung feyn. 

die Artifchofe, eine Pflanze, vol it. articiacco, carciocco, und bied 
von cardiciocco, vom lat. carduus, Diftel, und einem dieſe Diftel näher 
beftimmenden Wort; man glaubt, died fen der Name scolymus (griech. 
skolymos, oxökvuog), eine ehbare Diftel, wie aber daraus ciocco gewor- 
den fey, ift nicht leicht einzufehen; fpn. arlichofa, alcarchofa, frʒ. urti- 
chaud, engl. artechoke, holl. artischock, ſchwo. ertskocka, dän. ärles- 
kok, poln. karciof. 

artlich, provinz. artig, fonderbar, d. i. von eigner Art. 

die Arzenei, die Medicin, ſ. Arzt. " 

der Arzt, der Heilende; ahd. arwat, ehemals arzen, arzenen, bei- 
len; ſchwz. arznen, Arznei nebmen, heilen. Es bedeutete fonft nicht allein 
das Medicinifche, fondern überhaypt die Kunft und das mit Kunft berei- 
ten, fo daß man Mein mit etwas Fünftelyg, Wein arzen nannte, und noch 
beißt der des Mühlenbaues Kundige ver Mühlarzt. Höchſt wahrfcheinlich 
ein fremdes Wort vom lat.ars, artis, die Kunft; denn davon hieß arfista, 
der Künftler, welches im Mittelalter den in ven freien Künften Bewander— 
ten, beſonders auch den Gheniften bedeutete. 

das As, Aß, das Eins auf Würfeln und Karten, ahd. esse, anrd. ds, 
Ihid. aes, nf. esken, itl. asso, fiz. as, v. lat. as, assis. 

ver Asbeſt, ein thonartiger Stein, der dem Amianth nahe kommt; 
lat. asbestum, von griech. asbestos (doßeoros), unauslöfchlich, weil die 
Alten meinten, diefe Subftanz, wenn fie einmal brenne, ſey nicht zu löfchen. 

der Aſch, ein Gefäß, welches oben weit, unten eng ift; ſchwd. ask, 
agi. äse, im falifchen Gefeg ascus, br. asch, ein Kahn, ahd. asc, (vän. 
aeske, Schachtel) anrd. askr, nvi. ask, äsk, äsch, vittbmarf. ascher, 
hamburg. nasch, eine hölzerne Schachtel. Bon Efche, dem Holz, woraus 
es gemacht ward. . 

die Afche, die Aſche, der Aſch, ein Fiſch; ahd. asco. . 

die Afche, der Staub eines verbrannten Körpers; goth. azgö, agi. 


Afchenbrövel — Aſterich. 29 


asca, are, engl. ashes, anrd. ſchwo. aska, ahd. asca, asga, fpn. —— 
dän. aske, vielleicht von eisan, brennen. (woher agi. ysele, anrd. 

wsli, altſchwb. usel, Aſche br. üselfar, von gelber, ungeſunder Farbe), 
f. Eifen. 

Aſchenbrödel, eine unreinliche Küchenmagd, von Aſche und Brod, 
Brovdem, f. v. a. Brühe; itl. drodaglia, Lumpengefindel, brodaivolo, 
Sudelfoch, brodoso, ſchmutzig, fehmierig, frz. brode, cine fette, jmierige 
Frau — ſchwb. audy ————— 

die Aeſche, ſ. Eſche 

der Aeſchel, die feinere Schmalte, ſo von ihrer der Aſche ähnlichen 
Farbe genannt. 

der Aſchlauch, Aeſchlauch, ein Kraut. Lat. ascalonium, ver adfa- 
lonifche, von der aflatifchen Stadt Asfalon, davon durch Abkürzung Afch; 
fpn. escalona, itl. scalogna, frz. escalote, mgl. scallion, boll. schalonie. 


die Aeſchwurz, Eſchwurz, ein Kraut, welches davon den Namen bat, 
daß feine Blätter denen der Eſche gleichen. 

die Aspe, Aespe, ſ. Eöpe. 

der Aſpect, d. i. der Anblick, vom lat. adspectus, ber Anblick, frz. 
aspect. Die Afpecten, in der Aftrolo ogie, der Stand eined Planeten gegen 
- einen andern, und weil man biefem Stand Einfluß auf die Begebenheiten 
zufchrieb, fo bedeutet Afpecten auch f. v. a. Vorbedeutung. 

die Asphodille, eine Pflanze, asphodelus, Linn., vom griech. 
asphodelos (“oPpodehog). 

affeeuriren, verfihern; flammt aus dem Lat., wo securus ficher 
bedeutet, und dies kommt von se — ohne, und cura, Sorge. 

die Aſſel, Kellerafiel, auch oft vom Wolfe Kellerzefel genannt, ein 
Inſect mit vierzehn Füßen von grauer Farbe, vom lat. asellus, das Giel- 
chen, oniscug Linn. (som grieh. Övıoxog, Eſelchen, övos, Ejel), (ſchwb. 
assel, arel, der Fingerwurm, viell. von eisan, brennen). 

affigniren, anweifen, frz. assigner, flammt aus dem Lat, wo signum 
das Zeichen bebeutet. 

der Aſt, ein an der Seite ded Stamms herauswachfender Zweig, mas 
ihm ähnlich ift; goth. ass, anıd. sastr, abo. asf, ndſ. as/, oost, öst, 
nast, der Aftanfang heißt ndf. dan. Anast, holl. knuyst, agf. ost, der 
Knoten, die Schuppe. Man vergleicht damit das grich. o208 (6205), 
d. i. osdos (dodos), Af, Stelle im Gewächſe, woraus der Aft treibt; ob 
mit Recht, kann ich nicht fagen. In asts, Alt, ift as — Stamm, fe, £ 
die Formation; die Bedeutung des Slammes as aber iſt unbekannt. 

der After, eine Pflanze, deren Blumen Rernförmig ind; lat. asfrum, 
Geftirn, griech. asfär (aorıp), Stern. 

der Afterich, Eftrih, ein Steinbovden im Haufe; ehemals hieß auch 
das Straßenpflafter fo; in der Schweiz beveutet Aeſterich den oberften 
Boden eined Hauſes; anrd. astrak, ahd. astrih, esterih, mlat. astracum, 
astragus, astrocum, astreca, gepflafterter Fußboden des Zimmers, astrea, 
astrum, astrus, Heerd, Halle, afız. aistre, nfız. äfre, itl. lastrico, 
asirico, pn. astrago P Afterich, Daß Herd "und Üfterich mit demfelben 
Worte bezeichnet werden; kann nicht beftemden, da Heerd ehemals auch 
in der Bedeutung des Bodens vorfam, nach einem leichten Begriffsüber: 
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gang. Welches aber der Stamm des Wortes fey, iſt nicht ausgemacht, 
und es giebt nicht einmal eine beifallamertbe Vermuthung darüber. 

ie Aſthetik. U. Baungarten bat dieſes Wort in Deutichland in 
Gang gebracht, und damit foll vie LXehre vom jogenannten Geſchmack am 
Schönen der Kunft, Poeſie u. f. mw. bezeichnet werden. Es ift griech. 
aisthetikos, e, on (aio®ntıxög, Y, 69), das Gefühl, die Cmpfindung 
betreffend, von aissheo (aiodEn), fühlen, empfinden. 

das Aſthma das kurze, ſchwere Athembolen, griech. astıma (koduun). 

das Altrolabium, ein Meßgeräth, ver Winfelmefjer; griech. Urſprungs, 
ustrolabon over astrolabikon organon { «“orpdAaßov, dotpolaßırdv 
Ööpyavorv), ein Werkzeug, um Länge und Breite det Firfterne zu meſſen, 
von astron (dotpov), Stern, Geftien. 

der Aitrolog, die Aftrologie, der Sternfundige, die Sternfunde ; 
griech. asfrologos (aorp0A.0YoS), fternfundig, asfron (dorgov), Geftirn, 
astär (Aorno), Stern, und lego (Ayo), jvrechen, welches in Ableitungen 
auch den Begriff des Verſtehens hat. Später verfignd man unter 
Aftrologen die Sterndeuter. 

der Aftronom, die Aftronomie, der Sternfundige, die Sternfunde; 
grieh. astronomos (aorpovöuog), die Sterne vertbeilend oder ordnend, 
beobachtend, fternfundig; von aströn (f. d. v.) und nemo (vEuny, einz 
tbeilen, davon der Begriff ded Ordnens und Beobachtens, frz. astronome, 
astronomie, 

das Aß, ſ. As. 

der Atheiſt. So benennt man die, welche nicht annehmen, daß «8 
ein göttliches MWefen gebe; Viele benennen auch diejenigen jo, welche fich 
das göttlihe Weſen nicht fo mit menfchliden Gigenfchaften ausgeftattet 
denken, wie fie felber tbun, fondern es ald bloße Weltſeele betrachten ; 
vom griech. Meos (Deös), Gott, und der Vorſetzartikel « (=), welcher 
verneint. ‘ 

der Athem, der Odem, die Luft, welche man in die Runge zieht und 
wieder ausftößt, auch dieſe Handlung ſelbſt; agſ. aedhim, bull. adem, 
aessem, (ſchwz. astmen, ſchwer athmen), ndf. afen, abd. drum, ſſert. 
dfman; von den Stammmort ahan, welches bedeutet: jich bewegen. Bon 
demfelben Stammwort fommt gotb. aha, die Scele, ver Sinn, ahma, der. 
Geiſt, mhd. achme. Alſo ift tum, aus ahatum, entitanden. Grich, 
beißt ao (do), wehen und almos (Aruds) der Dampf, amd (drmi), 
dasselbe. Val. ahnden. 

der Aether, die Himmelsluft, in weiterer Bedeutung, eine flüffige 
Subſtanz, melche fubtiler als die Luft it; lat. aefhker, griech. aithär 
(aidne), die obere Auft, welche man ald eine Feuerluft betrachtete, von 
aitho (ai>o), brennen. 

der Atlas, ein Berg in Afrika, welcher in der griech. Mythologie als 
Berfon den Himmel trägt; jegt bezeichnet man damit etwas Ixagendes, 
3. B. in der Baufunft ven Simsträger; eine Lanbfartenfammlung , gleich— 
fam Träger des MWeltgebäupes, auch Atlant genamnt. 

der Atlaß, (ebemals auch Arlas) ein Seivenzeug. Die Perſer nennen 
dies Zeug eben fo, und der Name fcheint aus dem Perftichen entlebmt zu 
feyn. Manche wollen es berleiten vom lat. pannus aftalicus, Attaliſches 
Zeug, nach den Attalen, den pergammifchen Königen benannt. 
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die Atlaßbeere, die Arlesbeere; fcheint aus Arlesbeere vererbt. 

die Atmosphäre, der Dunftfreis; griech, atmos (ATuds), Dunft, 
sphaira (apripa), Kreis, frz. atmosphere. , 

das Atom, das 'Untheilbare; griech. alomos (drouos), ungetheilt, 
untbeilbar, v. Zemo, temno (tdum, Euvo), fihneiden, und der verneinen- 
den Vorſetzpartikel a (@). 

der Atramentftein, ein Stein, welcher Atrament, d. i. Vitriol in jich 
enthält, vom lat. aframentum, was zum Schwärzen dient, von alter, a, um, 
ſchwarz. 

ätſch, ein Spottruf, ſchwb. dfzen, itl. aizzare, verſpotten. 

der Atta, Atte, der Vater; lat. alla, griech. wa (Area), goth. afta, 
ahd. afto, (ſchwz. allo, afti, alt, Vater, älter, eiter, Oheim, Better), 
türf. ala, ungar. alya, iappl. alye, atzhie, — haita, wend. eye, 
flay. ofez. 

die Atter, ſ. Natter. 
’ das Atteſtat, dad Zeugniß, Bezeugniß; lat. /estis, der Zeuge, — 
ezeugen. 

der Attich, ein Gewächs, Flieder; ſcheint aus dem lat. acie, gebildet, 
fo daß Attich für Actich ſteht; ahd. azuh, alucli, attuh, agſ. atih, 
ſchwz. ackten, acken, vän. allek, griech. acte (dxer). 

die Agel, Name ver Elfter. Da dieſer Vogel auh Hetze, Säge hieß, 
ſo iſt anzunchmen, daß Atzel aus Hätzel entſtanden ſey. Wahrfcheinlich 
bezeichnet der Name dieſen Vogel als Schreier von haitan, heiten (wovon 
heißen kommt), welches rufen bedeutet. 

ätzen, füttern, zu Eſſen geben, wegfreſſen machen, gehört zu dem Stamm 
wort eten, ejjen; ahd. azan, azjan, goth. atjan, (ſchwz. dlzen, etzen, 
meiden). 

au, ein Ausruf des Schmerzes. 

die Au, die Aue, feuchte Niederung; gotb. ahra, Waffer, von welchem 
Morte es verſchieden⸗ Formen giebt, als aha, auha, aucha, ach oder 
a, au welches an Städte- und Flußnamen den Fluß bedeutet; agſ. em, 
Waſſer, Fluß, ſchwd. a, Warfer, Fluß, ſchwo. dän. ö, öe, oe, Inſel, das 
Ei-land, d. i. umflojfened Land, ahd. owe, amwa, eiba, Aue, br. au, 
Flußinfel, naz, d. i. in au im Strom, dem. Strom nad), ſchwz. auım, ei, 
ey am Wafler gelegenes Gehölz, feuchte Niederung, Der Stamm von 
ahva it ahan, ſich bewegen. Verwandt lat. agua, Waffer, von einem 
Stamm, welcher im Zeitwort agere, führen u. |. w. die Bewegung bezeichnet- 

auch, ein Bindewort; gotb. auk, denn (idl. og, dän. öge, foröge, 
ſchwd. ok, och, gebören nicht dazu), ndf. vock, holl. ok, af. ök, agſ. eac, 
engl. eak, abe. auh, ouh. Wahricheinlich. bedeutet dies Verbindungewort 
mehr, vom goth. aukan, mehren, agſ. eacan, ſchwd. oka, engl. eke, ahd. 
auhön, auchon, anrd. auku. Died aukan entſpricht dem lat. augere, 
mehren, griech. ‚aukseo, auksano (ab5to, atädro), mehren. 

die Auction, bie DVerfteigerung, verauctioniren, verfteigern, entlehnt 
aus dem lat. gleichbeveutenden auctio , v. augeo, mehren, alfo in dieſem 
Worte den Preis ‚mehren, vergrößern. 


die Audienz, das Gehör, vom lat. audientia, Gehör, von audire; 
hören, alfo leichbeveutend mit dem eben fo gebrauchten Gehör. 
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der Auditeur, fig. auditeur, der Regimentsrichter; eigentlich heißt es 
der Hörer, vom lat. auditor, Hörer, audire, hören. 

die Aue, f. Au. 

der Auer-hahn, eine Art wilder Hühner; der Auer-ochs, eime Art 
wilder Ochfen. Für Auer wird auh Ur gebraucht, und ver Auerochs 
Urochs, der Auerbahn Urhahn genannt. Auer kommt, wie Frifch meint, 
von Aue, und dieſe Thiere würden alfo ald wilde im Gegenfage der 
zahmen, welche man in den Wohnungen bat, die Thiere der Aue, des 
Feldes, der Wildniß genannt. Im Lat. bildete man aus Auer Ur, urus. 
Ihre und Adelung meinen, ur beveute wild (goth., iSl., ſchwd. wer, yr, 
wild). Norw. sarfugle, ſchwd. orre, orrhane, van. urhane, der Auer- 
bahn, engl. wre-or, owre, abd. üro, ür, anıd. üri, ur, ver Auerochs, 
ſchwz. urner, junger verfchnittener Ochs, wurfel, Hammel, Schöps, ſſert. 
urscha, Rind. Da ſchon vie lat. Sprache ein, wie die Römer fagen, celtis 
ſches Wort in der Form wrws anführt und erklärt: wilder Ochs, fo kann 
es natürlich nicht von Aue kommen, fondern muß ein eigenes Wort geme- 
jen ſeyn, welches mild bedeutete. Der Stamm ift unbefannt; ob ffert. uru 
groß damit verwandt fen, ift nicht gewiß. 

auf, ein Vor: und Neben:wort; goth. sup, in die Höhe, agf. up, engl. 
up, upon, holl. op, ſchwo. up, isl. of, dan. op, (hinauf, paa, auf) ahd. 
mbd. uf. Es bedeutet nicht allein vas Aufwärts, jondern auch das 
Dffen, welches Iegtere nur Dialekt von auffen ift, wie es eigentlich in 
unferm Deutfch beißen ſollte; (ſchwb. ſchwz. aufen, vermehren, dufern, 
in Aufnahme bringen, beförbern). Lat. ift verwandt super, über (au 
über, fo wie oben, gebört dem Stamme nad zu, auf), im griech. Ayper 
(örtp), von gleicher Bedeutung. ‘Den Stamm viefer' Wörter, welcher 
wahrfjcheinlich die Bewegung des Erhöhens bezeichnete, fann man nicht 
mehr auffinden, wie es ſcheint; vgl. oben. 

aufbieten, befehlen, berufen, verfündigen, ausrufen, von auf und bie: 
ten, welches befehlen und verfündigen beveutet. 

aufdingen, Einen einem Meifter in vie Xehre geben, einen Lehrling 
zulafien, von auf und dingen, f. unten Ding. 

das Aufenblatr, eine Pflanze, auch Haldfraut, Keblfraut, Zapfen⸗ 
kraut, Waldglöcklein genannt. Ad elung meint: fle heiße fo, weil auf 
dem großen Blatt der Pflanze noch ein kleines diegt. 

auffen, aufenen, äuffern; f. auf. 

ver Aufenthalt, die Aufrechtbaltung; der Unterhalt, das Aufbalten, 
Verweilen, die Verzögerung, von auf, ent und halten. 


aufführen, in vie Höhe führen, auf etwas führen, herbeiführen, als 
Gegenſatz des Abführens, ſich aufführen, ſich betragen, in bildlichem Sinne 
wie betragen von tragen, von auf und führen. 

aufhören, ſ. gehören. 

die Aufnahme, dad Aufnehmen, bildlich das Emporkommen, die Ver: 
befjerung von etwas, im Gegenfage der Abnahme. 

aufrichtig, aufrecht, bildlich: aufrecht, ohne Krümme, ohne Verftel- 
lung, von auf und richten, f. richten und recht; ehemals fagte man 
auch aufgerehen d. ti. recht, aufrichtig und in dieſem Sinne auch 
aufredt. z 
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- Auffchlagen, in die Höhe fehlagen, durch Schlagen öffnen u. f. w., 
Bilofich in die Höhe ſchlagen, tbeurer werben. 

auffhneiden, durch Schneiden öffnen, auf etwas mit einem Schnitte 
bemerfen, etwas fchneiden und e8 auf etwas legen; bildlich: prablen, ent- 
weder von der zweiten oder dritten Bedeutung entlebnt. 

auftragen, bilvlich übertragen, zur Beforgung übergeben. 
-: aufwarten, auf etwas warten, auf den Befehl Eines warten, Jemand 
bedienen, " | 

aufmwiegeln, aufbegen, von wiegen, in Bewegimg ſetzen. 

aufziehen, bildlich: auffchieben, Einen mit eimer Sache aufziehen, 
Einen mit einer Sade aufhalten, zum Beften haben, 

das Auge, ebemald eine Deffnung, wodurch man ſieht, dad Sehorgan, 
was ihm ähnlich ift; goth. augo, agſ. eag, aegh, engl. eye, isl. auge, 
anrd. auga, abv. auga, ouga, holl. 00g, ndf. oge, fchwd. öga, dän. öje; 
gotb. ahd. augjan, agf. eorjgn, zeigen, verwandt mit fert. akschi, armen. 
aczk, littb. akis, flav. oko, fat. oc-ulus, itl. occhio, frz. oeil, wallach. 
ochiu, das Auge, und dem griech. osse (Öoae), die beiven Augen, okkos 
(6xx05), Auge; wird ebenfalld erwähnt. Griech. opein (öneıv), fehen, 
als Stamm; p und A wechfeln mit einander, mie im Deutfihen: Luft, 
boll. Zucht, u.a. m | 

Augen-braue oder braune, f. Braue Augenlied, f. Kier. 

der Auguft, Name eines Monats, welchen die Römer dem Imperator 
Auguftus zu Ehren benannten; ndf. aust, ſchwd. höst, dän. host, wallif. 
amwst, bretagn. eawst, holl. oogAhst, frz. aodt, die Erndte, ndf. austen, holl. 
oogsten, ſchwd. aosla, ſchwb. augsten, bretagn. eausie, erndten, meil ver 
Auguft der Erndtemonat ift. 

die Aurifel, eine Blume; lat. auricula, das Dehrchen, von auris, 
das Ohr. Man gab diefer Blume den Namen von ihrer Form und nannte 
fie deutfch auch Bärdbrlein. 

der Aurin, Itame des Tauſendgülden- und des Gnadenfrautd; es foll 
f. v. a. Obrenfraut heißen, vom lat. auris, Obr, weil man ibm gute 
Wirkung auf die Obren zuſchrieb. 

dad Auripigment, durch Zufammenziehung bildete man hieraus das 
Wort Opperment; ed ift eine Art Arfenif und ber Name lat. (von 
aurum, Gold, und pigmentum, Farbe), welchen die Farbe dieſes Arſeniks 
veranlaßte; fr}. orpiment, orpin. 

aus, eine Partikel, welche bezeichnet, von woher etwas fommt; goth. 
anrd. agf. ws, holl. wit, ahd. diz, engl. out, ndf. ws, ſchwo. ur (r und ⸗ 
werben nach Dialeften und in manchen Sprachen felbft in demfelben Dia- 
left mit einander vertaufcht), aſchwd. or, yr, dän. ud, ruſſ. u. wend. is, 
pers. es. Griech. wird der Begriff diefer Präpofition durch ek, eks (Ex, 
&&), lat. durch e, ex ausgedrückt, doch fennt man ihre Abftammung nicht, 
wenigftend nicht mit einiger Sicherheit. Aus bat die Bedeutung des her: 
aus unddes bis zu Ende, 3. B. die Zeit ift aus, d. i. bis zu Ende. 
Wie ſchwd. ftatt ws, ur, or, yr fich findet, fo find im Deutfchen ur, in 
urtbeilen uw. a.-m., und die Präpofition er, in ertbeilen u. a. m, 
ebenfalld nur andere Formen deſſelben Worts, und die Bedeutung ift der 
von aus urfprünglich gleih. Zu aus gehören auffen (ahd. uszana, 
uzan, agſ. anıd. warn), aujfer (ahd. uzur), a äufjern; 
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engl. uiter, ſchwo. uflrg (vän. ydre, äußere, yltrez äußern), ndf. dern; 
davon ver= entzäuffern. 

ausbaden, bilvlih: für etwas büßen; Adelung meint, ed fey die 
Revensart, das Bad audtragen müſſen, in Abkürzung. 

ver Ausbund, das was ausgebunden, d. i. was audgelefen und nicht 
in ven Pack oder Bund mit eingebunden iſt, alſo etwas Auegeleſraec 
Ausgeſuchtes. 

ausdrücken, ausdrucken, durch Drücken abbilden, bildlich: eine 
deutliche Vorſtellung «von. etwas hervorbringen, z. B. durch Worte. 

ausfallen; außer der eigentlichen Bedeutung, herausfallen, heißt es 
auch: aus der Art ſchlagen, und ſich endigen, ausgehen. 

die Auskunft, das Auskommen, die Mittel und Wege, die Nachricht; 
von auskommen, wie Ankunft, Zukunft, von ankommen, zukommen. 

ausladen, in der Baukunſt, hervorſtehend machen; ſ. laden. 

auslegen, heißt auch für einen bezahlen, fo daß ihm dieſe Zahlung 
geliehen wird, von legen, welches ebemald auch für bezahlen gebraucht ward, 

ausmärzen, f. märzen. 

amdmitteln, ausfindig machen, f. Mittel, ‘ 

ausrichten, verrichten, von richten, in der Beveutung: beforgen, thun. 

der Ausſatz, der Grind, Ausſchlag; von aus und ſetzen, wie Ausſchlag 
von aus und ſchlagen, weil ſich der Grind heraus auf die Haut ſetzt. 

der Ausſchuß, was man ausfchieft, abfondert, auswählt. 

außftatten, ſ. Statt. 

die Auſter, eine Muſchel, lat. os/rea, ostreum, dies vom griech. osfreon 
(dotpeov), welches das Schaaltbier bezeichnen foll; denn es gehört zu’ dem 
Stamme, wozu osteon (doteov), der Knochen, gehört, fo wie ostrakon 
(dorpaxov), vie Scherbe; holl. vester, ndſ. oster, ſchwd. ostru, dän. 
östers, agj. osire, engl. oister, wallij. ves/ren, bretagn. istr, frʒ. Auitre, 
itl. osfriche. 

austragen, binaustragen; 2) entſcheiden, daher Austrag, Entfcheidung. 

autbentifch, ein Fremdwort; griech. authentikos (audsvrıxrög), was 
einen Urheber hat, oder was Gründe für fich hat, von aufo-enläs (abro- 
eveng), was einer felbit thut, eigenhändig. 

das Automat, ein Fremdwort; grieh. aufomatos (atrouarog), aus 
eigner Bewegung, von felbit, aufomata (adrouara), Mafchinen, welche 
fih von felbft bewegen. 

der Autor, der Urheber, vom lat. aufor oder auchor, der Urheber, 
von augeo, mehren, bervorbringen, zeugen, fiz. aufeur. 

die Autorität, das Anfehen, Auctorität, lat. aucloritas, v. auclor, ſ. d. v. 

avanciren, frz. auancer, vorangehen, vorfchreiten; von aranf, vor, 
aus dem lat. ad, von, und ande, vor, enitftanden. 

die Avantgarde, frz. arani-garde, Bortrab. 

die Averei, f. Haferei. ; 

das Avertiſſement, avertiren, frz. averdir, Nachricht geben; vom 
lat. ad-vertere, hinzu⸗richten, hinrichten, an ſich ziehen, aufmerkſam 
machen, bemerken; frz. avertissement, Nachricht, Erinnerung. 

die Are, f. Achfe. 

das Ariom, griech. arioma (dEioue), ein allgemein angenommener 
Sag, von arioo (A5100), würdigen, fchägen, erachten, annehmen. 
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die Art, ein Werkzeug zum Hauen; goth. aguizi, agf.eaz, aex, are, 
acas, acase, anıd. öx, ſchwd. yıre, aldımd. öze, ore, dän. öre, holl. 
akse, are, nvi. ekse, ahd. ahhus, achus, mhd. akes, ſchwz. dr, br. 
äckes, äcks, jlavon. aksla, aftz. aisceau, nirz. hache; itl. accia, accelta, 
fpn. hacha, lat. ascia, griech. arine (aEivn), perf. acinaces. Der 
Grundbegriff ift das. Scharfe, Schneidende, und ac— die Wurzel des 
Wortes, welche auch in Hade u Ede,(f. Ecke) enthalten ift, griech. 
akä (axn), Schärfe, Spige; lat. acies, daſſ. 

der Azur, ein gladartiger hochblauer Stein, entflanden aus Rafur, 
wie dieje Farbe auch genannt wird; Japis Jasuli, ver Kafurftein. Das 
Wort Lajur ift orientalifh: perſ. azur; itl. azurro, fi. azur. Daher 
ift das deutſche Azur entlehnt. 


| B. 

die Baake, ſ. Bake. 

baar, f. bar. 

babbeln, schnell und verworren reden; fra. badiller, engl. babble, 
holl. babeln, bebelen, ſchwb. bappeln, papperlen, bäppern, br. pappeln, 
pappern. Griech. findet ji) babazein (Bußazeıv), von ähnlicher Bedeu— 
tung. Man glaubt, es jey Died Wort aus dem Laute ba gebildet, Aſo 
ein tonnachabmenvdes Wort. 

der Baccalaureud, der, welcher den ünterften Grad der afademijchen 
Würden erlangt bat, mlat. baccalaureus, baccalarius, vom lat. bacca, 
Beere, und Zaurus, Lorbeerbaum, alfo der mit dem Lorbeer geſchmückte; 
fiz. bachelier. 

der, de Bach, ein kleiner Fluß; agi. decc, ahd. pah, mhd. bach, 
ſchwd. baeck, anrd. bechr, ndj. beke, dän. bäk, wend. bec. Es beveutet 
eigentlich nicht den Fluß ſelbſt, dv. b. das Wafler, ſondern die Höhlung, 
worin das Waſſer fließt, dad Flußbecken; denn Beden (eigentlich 
Bäcken zu jchreiben, wie ed auch ſchwd. gefchrieben wird ) it eine andere 
Form deſſelben Worts. Bon Beden, latinifirt: bacinum, fpn. bacin, 
prov. baci, itl. bacino, frz. bassin (Beden), welches auch bacın, bacinet 
gefchrieben ward. Da Bad überhaupt etwas Hohles bezeichnete, jo gehö— 
ren bieber die frz. Wörter bac,.Fähre zum Leberfchiffen, Tränftrog u.f.w., 
back, Trinkgefäß, dachot, Nahen, Fahre Mlat. beveutet? beka .dad 
Flußbett. » 

die Bahbunge, ein Pflangennamen, welcher zwei von Linnée zu ven 
Arten des Ghrenpreifes gerechneten Gemächfen gegeben wird. Was Bunge 
bedeute, ift ungewiß ; doch fsheint 8, da ahd. Junge Bolle, ndd. Pauke 
beveutet, ein Bollengewächd zu bezeichnen, und von bingen zu kommen, 
jo daß es. zuerft die Schelle, Glode bezeichnet; ſ. Bängel 

die Bache, der Bader, ein bei Jägern noch gebräuhlihg Name des 
wilden Schweind (br. auch Böder, ver SKeuler), ahd. daccho, Schinken, 
mlat. bacharus, ein großes Schwein. Adelung verwirft Friſch's Ab: 
leitung von dak, Rüden (fo daß dad Schwein vom Rüden [fdm;. br. 
der bachen, fız. engl. Bacon, prov. baco, Spedjeite, engl. back, ſchwod. 
bak, Rüsten], ald einem guten Theile genannt wäre), und vergleicht van. 
norbagge, Eleined gelbed normegiiches Pferd, fchwd. bagge, Widder, mlat. 
baca, Kub, fo daß er in diefem Worte einen mehreren =. gemein: 

* 
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fchaftlihen Namen ſieht. Eher möchte ich an dikan denken, woher agſ. 
becca, die Gartenhade, fig. böche, und bec, der Schnabel ala Spites, 
woher das Frequentativum bien, picken, engl. fo box, ftoßen, fchlagen 
Eſchwz. bücheln, Faftriren, büchel, verſchnittener Stier), fo daß Bacher 
der Haner, Bache Die Hauende wäre, fo von den ae ul genannt, und 
das Wort Böder fpricht jehr dafür. 

die Bachftelze (auch Wippfterg, von wippen, bewegen, und 
Sterz, Schwanz) Sie bat mehrere Namen von der Bewegung des 
Schwanzes; grieh. seisopygis (ocicoxvyls), von seio (veio), bewegen, 
und pygä (rvyR), der Hintertheil, oder seisura (oeioovpn), von seio 
und ura (obpa), der Schwanz; lat. mofacilla, von moveo, movi, molum, 
movere, bewegen, und cilla, wabricheinlich der Schwanz; engl. wag-Eail, 
von wag, bewegen, und Zail, Schwanz; itl. sguassacoda, von gleicher 
Bedeutung, ferner codasquasscia, codaccivola, codalremola ; frʒ. hoche- 
queue, von hocher, in die Höhe heben, und queue, Schwanz; holl. 
quicksteert, von quick, welches wir auch noch gebrauchen, um das Bes 
wegliche auszuprüden (1. unten quick und Quedzfilber), und sieert, 
Schwanz ; jhwd. eben jo quickstjert, dän. vipstjert, norweg. quickstiert. 
Daber meint man, van dad Wort Bachſtelze aus Wackſterze verberbt 
worden fen, vielleicht weil man es nicht recht verſtand. Doch Wachter 
leitet es von Bach ab, weil ſich dieſer Vogel an Bächen aufhält, weshalb 
er auch Bachamſel, Waſſerſtelze, dän. eive Aonge, heißt, und glaubt, 
Stelze begeichne die hoben Beine defjelben. 

bädeln, bädiern, faul riechen, faul fchmedfen; br. päckeln. Dan 
fönnte denken, e3 ſtehe für bödeln, von Bod, doch da diefe Wörter auch 
ein Huften, Hüfteln bezeichnen, fo ift e8 möglich, daß der huſtenmachende 
Geruch damit bezeichnet wäre, wie müffzen ähnlich benannt -ift. 

der Baden, die Wange, was ihr ähnlich ift; ahd. paccho, mhd. backe, 
Man könnte vermutbhen, es bedeute etwas Gebogenes, und dies bedeute auch 
das Wort Bad, worüber man oben den Artikel: Bach nachſehe; fo daß 
es mit dem Zeitwort biegen, beugen verwandtsemwär. Schmp. backe, 
dan. bakke, ein Hügel, wie Bühel, Hügel, von biegen, woher auch Buckel 
fommt, jo ahd. Aruflla, hiefela, hufeli (von heben), die Wange. Doc 
find ſolche Bermuthungen nur Spielereien, verwandt aber, ift Baden mit 
Bad, Becken, und beißt fo von der ähnlichen Form. So lat. gabata, 
Schüffel, davon itl. gofa, prov. gaufa, frz. joue, Baden. 

der Bader, ein Gefäß von Holz; ndf. bak, Schüffel, Trog, ra. bac, 
ein flaches Fahrzeug, bachot, Boot. Dal. Beren. a 

baden, durch Feuer zubereiten ohne Brübe; agf. bäcan, kuss engl. 
bake, ſchwd baka, van. bage, ahd. pahhan, voln. piege. Für baden 
fagte man auch baden, welches eigentlih wärmen, heizen bedeutete und 
in dem Wogte bähen noch bebeutet; denn bähen iſt durch fanftere Aus: 
ſprache an die Stelle von bächen getreten, oder baden entitand aus ban- 
kan; baden beveutet aljo durch Hitze röflen oder trocken zubereiten. Daß 
dieſe Bedeutung bie rechte ſey, zeigt der Gebrauch des Wortes z. B. im 
Schwediſchen. Anbaden beveutet auch ankleben. 

baden, in das Waffer tauchen, ift von bafen, badhen (f. ». — 
bergeleitet und k oder ch, woraus b warb, von der Bildungsſylbe den 
verfchlungen worden; ſchwod bada, fid mit warmem Waffer waſchen, dadda, 
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zöften, ahb. palhon, bähen, agj. baefhan, bathjan, wajchen, ai. gibada, 
das Bähen. Es ift alfo f. v. a. bäben; itl. bagno, frz. bain, agſ. baeth, 
engl. bath, jhwd. dän. bad, ahd. pad, bel. baed, Bad. 

der Bader, ein Wundarzt, welcher eine Badeſtube hält; doc der 
Gebrauh der Badeſtube abgefonmen , verftebt man unter Bader den 
Wundarzt im Allgemeinen. 

ver Bafel, Bavel, Bafel, Bofel, Yuswurf, ſchlechte Waare; br. 
pofeln, quellen, in Menge hervorbrechen (f. boppeln), pofel, läftige 
Menge von Dingen, alte verlegene Waare. Alfo feheint Menge der Orund: 
begriff, verächtlich ald Gegenſatz des Seltnern, Geachtetern. (Schwb. 
bapel, geringe Münze, mb. paphan, falſcher Drei- Scch3 » Bäpner, ſchwd. 
bof, Iaugenichtö, gehören ſchwerlich Hieher ). 

bäffen, bäffzen, bellen, kläffen, bän. djaeffe, ſchwz. bäfzgen, 
(bafeln, durcheinander plaubern), lat. baubare, baubari, griech. bayzein 
(Baögerv), ſcheint von dem Laut ba gebilvet, ald tonnachahmendes Wort. 
Man vergleiche damit den Ausorud: biff, baff, oder piff,vaff, und das 
Zeitwort puffen; ſchwz. bäggen, bäken, keifen, br. bag, Zorn, Verdruß, 
ahd. paga, Streit, Zanf, bägen, zanfen, ftreiten;. bägen, laut fchreien, 
ungeftüm weinen, puechen, brüllen, vän. böge, br. baugezen, baugszen, 
bellen. Es ſcheint bJah- Stamm zu ſeyn, jo daß bäffen und bagen auf: 
zulöfen bä-fen, ba-gen; ſchwb. bagern, unrubig jeyn, plagen, ſchwz. 
begelen, begenen, bezeichnet das Gejchrei ver Schafe und Ziegen. 

die Bagage, d.i. dad Gepäd, frz. Jagage, dies vom mlat. bagagium 
(baga vie Kifte), welches aber nicht lat., fordern germanischen Urfprungs 
ift: ſchwo. bagg, afız. bague, ein Mantelfad, engl. bagyg, Beutel, anrd. 
baggi, Laſt, baga, binderlich feyn (vgl. Park). — Bagage bezeichnet 
auch lieverlihed Gefinvel, bildlich Pad genannı, „eben jo frz. bagasse, 
engl. bagage, itl. bagasse und bagascia, jpn. bagassa. 

bäben, erwärmen (j. baden u. Bad); abv. pahan, pahön, ndf. 
bähen, bäen, ſchwʒ. bäuelen, widerlich lau ſeyn, bächelen, holl. baecke- 
ren, wärmer. Da dajae im Rat. warme Bäder beveutet haben foll, fo 
vergleiht Adelung vied Wort mit bähen, was fehr mißlich iſt; eber ift 
an das lat. farere zu denken, woher favonius, ber laut Weit, und fovere, 
wärmen (focus, Heerd), flav. peku, braten. 

die Bahn, ver eg, befonderd der betretene, — ſchwd. dan, 
dän. holl. Bane. Da griech. Baein (Basıv) geben heißt, fo meinen 
Manche, dad Wort fey damit verwandt. Auch dad Wort bana, welches 
ſchwd. fchlagen beveutet und wovon fich in den übrigen germ. Mundarten 
Spuren finden * agf. deädh-bana Todtſchlager), wird als der Stamm 
dieſes Worts angegeben, ſo daß ann einen gefchlagenen Weg bedeutet, 
d. i. einen fejten, geeßneten, wie man frz. chemin baflu jagt, von batire, 
fchlagen, oder einen mit den Füßen gefchlagenen, und legtere Anficht dürfte 
wohl als eine wabhrſcheinliche zu berückſichtigen ſeyn. Bahn kommt nicht 
in allen germ. Mundarten vor, z. B. im Goth., Agſ. u. ſ. w.; bahnen, 
fhmv. bana, dän. bane, engl. boon. Dal. bobnen. 

die Bahre, ein Werkzeug zum Tragen; abe. bära, ſchwd. bar, van. 
baare, engl. barrow, frʒ. bar, biere, itl. bara, barra; goth. bairan, 
agf. baeran, engl. bear, iöl. bera, vän. bäre,; ſchwo. baera, ahd. peran, 
beran (birnan, erheben, davon frz. derner, fchnellen, ſchleudern), noi. 
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bären, bören, wend. bierw, beru. Nat. ferre, griech. pherein (Peosıv), 
tragen, barys (fapvs), ſchw * welche mit dem Deutſchen verwandt ſind. 
Tragbahre, welches zweimu daſſelbe bezeichnet, ſcheint dadurch in Ge— 
brau gekommen zu ſeyn, daß man die Bedeutung von Bahre überſah 
oder nicht verftand. Schwb. der bähren,: Fiſchgarn an einer Stange. 
So wie ferre auch ertragen, chervorbringen beveutet, fo auch bären, vgl. 
gebähren, ſchwz. dären, Frucht bringen, därhaft, tragbar, fruchtbar, 
ſchwb. neubärsch, Kuh, welche erſt gefalbt hat, baärknopf, bärenknopf, 
Tragknospe, Fruchtauge, samenborer, Samenträger des Hanfs. 

die Bai, Bucht, kleiner Meerbuſen; holl. baeye, frz. baye, engl. bay. 
(Bei den Celtiberern bedeutete Jaja einen kleinen Hafen) Schwb. bay, 
Fenftergefims, großes Fenfter, engl. bay-window, alte auswärts bängen- 
bed Fenfter, frz. baye, Deffnung für Thür und Fenſter, dayer, das Maul: 
aufiperren, deer, vafl., itl. Jadare, vom deutichen beifen, warten ;' ferner 
ft. badaud, Maulaffe, bailler, itl. badagliare, gähnen. Alſo ift ver 
Begriffsüubergang von warten zu dafteben als Wartenver und das 
Maul aufiperren, woraus die Bedeutung der Deffnung entipringt: (Br. 
beiten, warten, die bit, das Warten, ver Verzug, ahd. peiton, agf. bidan, 
ſchwb. erbiten, erwarten, ahd. unpata, langfam, träge). 

das Bajonett, eine Ant Degen, welcher auf den Lauf einer Flinte 
befeftigt wird. Weil diefe Waffe zuerft in der franzöf. Stadt Bayonne 
verfertigt worden, fo bat fie von derfelben ven Namen erhalten. Man 
fegt Die Erfindung derfelben zwiichen die Jahre 1643 und 1647 unter 
Ludwig's XIV. Regiefung. | 

baizen, f. beizen. 

der Backbord; Bad, moi. Rüden, agſ. bäc, ihwd.bak, anrd. bak, 
dän. bag, abo. back, paccho (Sihinten), br. back, und weil vie Rück: 
feite die bintere- ift, bezeichnet ed auch hinten, alfv ift Backbord eigent: 
lich der Hinterbord, Doch bezeichnet es die linfe Seite; ſchwd. bakbord, 
pin. bagbord; agſ. baecbord; ſcheint mit Becken, Baden verwandt. 

die Bake, ein Zeichen für Schiffer, unf dadurch das Fahrwaſſer zu 
erkennen; agſ. beaen, been, Zeichen, jchwd. bak, Wachfeuer, mlat. bagia, 
Zeichen, engl. beacon, ein Haufen, welcher zum Merfzeichen angezündet 
wird (dän.vager, Nächtwimpel, baun, Sigualfeuer, wann der Feind naht), 
(agf. beenjan, bienjan, zeigen). Es gebt daraus hervor, daß Baartke, 
holl. baake, f. v. a. Zeichen bedeutet. 

der Bafel, der Stod, vom lat. baculus, der Stod (ſchwd. pak ber 
Prügel, eben jo bagal, und wallif. bagl). Baculus ik, Berkleinerungss 
form eines Wortes dacus, welches yiglleicht verwandt ift mit dem griech. 
baktron (Baxtpov), Stod. 

der Bakeler, ein eiferned gefruümmted Werkzeug der Weißgerber zum 
Abziehen ver Felle. 

balanciren, frz. balancer, wägen, fhaufeln, balance, Wage; dies 
vom lat. dbi-lanr, Wage. 

der Balbier, verderbt aus Barbier. 

die Baldye, ein Fiſch, auch Bley (d. i. dleih, bleich) genannt, ferner 
eine Art Weißfiſche, in der Schweiz auch Baal, Feit, Felche, Gangfiſch 
u. ſ. w. gemannt; wahrſcheinlich bedeutet bal weiß, und Balche bezeichnet 
den Fiſch nach der Farbe. Vgl. Bolch. 
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der Balcon, ein Austritt-vor einem Fenfter, ein unbevedter Aerker; 
itl, baleone, ftz. balcon, vom deutſchen Balf, Balken, alfo ein Balken: 
geländer, ©itter, an einem Haufe; amd, bälkr, Gitter, Umzäunung, mlat. 
balcus (baleius bedeutete Fenfter). Adelung meint, es fen perfiichen 
Urfprungs, und giebt an, perf. beife ed balachaneh ; auch wird ed vom 
per. balicana, Bitter, hergeleitet. 

bald, geſchwind, eigentlich beveutet es flark, Eräftig (dieſe Bedeutung 
hat es in Namen, 3.8. Wili-bald, Se:bald u. a. m.; wo es auch zuwei⸗ 
len bohd heißt); goth. bailhs (auch frei, edel, balthei, Freiheit), ahd. 
pald, bald, mutbig, ftark, jmd. baella, vermögen, fönnen, bald, mäd)- 
tig, ag. bald, beald, isl. balldr, engl. bold, vafl., vän, bold (veraltet), 
vortrefflich, aaf. belde, Kühnheit, boll. boud, it(. baldo, prov. baut, fu. 
baud, kũhn, jchwb. bolk, ſchnell, frech auf ehvad (o8gebent, bolzen, ftols, 
gewalttbätig jeyn. Im Goth. war Balden ver Ghrennabme eines Für: 
ftenftammes, und bezeichnete die Starken, Kühnen. Nah Adelung ver: 
wandt mit walten, kräftig ſeyn, herrſchen, und tem lat. valere, vermös 
gen, Fräftig feyn, validus, kräftig. Diefe Verwandtſchaft mag dahin 
geftellt bleiben. Man vergl. mit bald das Wort geſchwind. 

‚ver Baldadhin, Name des Thronbimmels, von der Stadt Baldach, 
d. i. Bagdad (itl. baldacco, Bagdad), weil das dort oder nach der Art 
des dafigen verfertigte Zeug dazu gebraucht ward, for wie denn Baldachin 
zuerft das goldgewirkte Zeug, dann diefe Art von Decke beztichnete. Das 
„Wort kommt ſeit dem 12ten Jahrhundert vor, mlat. baldakinus, balde- 
kinus, baldochinus, bandaquinus, baudequinus, baldicum u. f. w., 
altengl. bandekin, frʒ. baldachin, baudequin, itl. baldachino, in m. 
Urkunden boldek, milat. baldieuarius ein Stier. Dan vgl. Damafl. 

der Baldgreis, ein Name der Kreuzwurz, weil ihr Same eich 

der Baldrian, Gewächſsname, aus dem lat. valeriana —— 
d iſt des Wohllauts wegen eingeſchoben. Vgl. Fähndrich 

der Baleſter, eine Armbruſt, welche eine Kugel ſchießt; mlat. — 
trum, itl. balestra, vom lat. balista, ſ. Armbruſt. 

der Balg, die Haut, das Well; goth. dalgs, der Balg, der Schlauch, 
agf. bylg, bylig, baelig, baelg, engl. belly, bellow, ſchwd. vän. baelg, 
‚anıd. beigr, Bauch, Schlauch, Balg,-boll. dalg, ab». palc, mhd. bale. 
Gigentlich beventet e8 das, was wie ein Schlaud) aufgeblafen, geichwollen 

erfcheint, von einem Beitwort belgan, abo. pelkan, agf. beigan. (welches 
von Unmuth jchwellen, zürnen bedeutet, ebenfalls im alten Fränk. umd 
Mlemann., ahd. Aipulht,) Zom), fehwelen. In fo fon Balg Haut 
bedeutet, fommt davon balgen, ftreiten, jo daß ed an die Haut geht; 
ſchwz. ſchmählen, Vorwürfe machen. Lat. wird bulga angeführt als ein 
Wort, welches bei den alten Gallien einen ledernen Beutel bedeutete, Ver⸗ 
wandt ift das lat. follis, Balg. 

‚die Balge, Balje, eine Kufe, ein Zuber, Waſchfaß, beſonders in 
Niederſachſen gebräuchlich; ſchwd. balja, engl.pal, dän. balje (öfters balle). 

der Balfen, ein Stück Bauholz, ine flarfe holzerne Stange; ſchwz. 
——— (auch ballen genannt), Hoſen-, Bruſt-latz, viereckiger Riß 

im Kleid), ſchwd. balk, dän. biälke, ahd. baleo, palko, palho, engW@balc, 
mhd. balke, yoln. balka, Itl. fpn. palco, Gerüft, Bühne, vom deutſchen 
Worte abgeleitet, anıd. balkr, Haufen Holz, Zaun, Gitter.® Der Stamm 
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ift verloren, deſſen Wurzel vielleicht in beilan, ſchlagen, hauen (ſ. Bild 
und Beil) enthalten ift, jo daß ed damit verwandt wäre, und zuerft ein 
Behauened, ein behauenes Holz beventen könnte, doc ift dies natürlich 
eine unfichere Vermuthung, wiewohl balco in dbal-co aufzulöfen ift. 

der Ball, Ballen, ein runder Körper, etwas Kugelförmiged. (Die 
Bille, die Kugel, woher dillard, Billiard, Kugelfviel, mbd. dal, isl. 
bollur, ſchwo. ball, vän. bola, frz. dalle, der Spielball, die Kugel, der 
Ballen, fpn. bolo, itl. balla, engl. ball, ver Ball, agf. bul, eine Blafe, 
Bulle, die Bolle, etwas Rundes, bolster, Polſter, ſchwb. bolster, aufs 
geblajen, beisterig, frank aufgeblafen, vom Geflügel, balle, vier Menſch, 
gehören zu demſelben Stamme. Von balle kommt ballon, Ballon, ein 
großer Ball). Daß der Stamm dillan gelautet habe, ergiebt jich aus ber 
Form, und es ſteht zu vermuthen, daß die Bedeutung fchwingen war, fo 
daß der Begriff ded Geſchmungenen der diefen Wörtern zu Grunde liegende 
wäre. In diefem Falle könnte ein deilan verwandte Wort zu Grunde 
liegen, woher Beil, Bild, melhe man nachſehe. Dies bedeutet wahrſchein⸗ 
lich hauen, fehlagen, und von diefem Begriff kann der ded Fortſchlagens, 
Schleudernd, Schwingen? ausgeben, wie man fagt: den Ball fchlagen ; 
ahd. polön,«bolön, werfen, ſchwb. boden, werfen, verbolen, vom Vieh 
gelagt, abortiren, boden, wie. Kinder fpringen, verbollen, cin Glied ver: 
fallen, daß es fchmerzt, ohne Wunde. (Bol. bellen). Griech. heißt der 
Bau palla (taA)a), von pallein (naAkcıv), ſchwingen, lat. pila, Ball, 
welches zu pelo (pello, pe-puli), antreiben, gehören dürfte. ben jo 
gehört lat. pulvinus, Bolfter, zu pelo, wie Boljter, Polſter, zu Ball. 

der Ball, die Tanzgefellfchaft (ein Tanz), das Ballet; itl. dallo, 
balleto, fi;5. bal, balel, mhd. ballare, balare, tanzen, ballatio, das 
Tanzen, vom griech. ballizein (BaAAideıv ), tanzen, eigentlich fpringen, 
büpfen, fi hin und her werfen, von ballein ( BaAhsıv), werfen (afrz. 
baller, prov. ballar, fpn. bailar, itl. ballare, tanzen). 

der Ball, bei den Jägern, das Bellen ver Hunde, von bellen. 

die Ballade, eine Art poetifcher Erzählung, urſprünglich ein Tanz— 
gefang, fiz. ballade, engl. ballad, von bal, Tanz. 

der Ballaß (Balas, Pallaſt), eine Art blaffer oder weißer Rubin, 
frz. balais, mlat. baleis, balesius, baleius, balasus, balascus. Er 
bat den Nanıen von dem oſtind. Balaſaam, wo er zuerjt gefunden worden. 

der Ballaft, die Laft, welche man in den untern Schiffsraum thut, 
damit das Schiff tief genug im Waſſer gebe; .ndf., ſchwd., engl. ballast, 
dän. baglast, frz. balast. Daß das Wort Kaft darin enthalten fey, kann 
nicht bezweifelt werden; doch über die Anfangsſylbe ift man nicht einer 
Meinung geweien. Frifch meint, fie fen das frz. das, unten, Adelung, 
auf das Dänische geftügt, glaubt, jie fomme von Baf, Nüden, hinten, 
Ballaft alfo bezeichne eigentlich die Hintenlaft; ſchwerlich dürfte dieſe Ablei— 
tung falſch ſeyn, denn Bak heißt dän. Aag, die Zufammenziehung von 
Baglaft in Ballaft hat nichts Befremdendes, und der Ballaft fommt in 
den hintern Theil des Schiffed. 1 

der Balläfter, die Armbruft, von lat. balista; ſ. Armbruft. 

dier Ballet, der Amtsbezirk, die Vogtei; frz. bailli, baillif, Landvogt, 
bailliage, Landvogtei, Amtsbezirk; itl. Balia, der Podeſta, ballire, vegies 
ven, mgriech. Baiulos, ngriech. mpaiwdos, mlat. ballivia, ballia, balliva, 
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vom lat. dajwulus, der Träger, welches im Mittelalter die Bedeutung eines 

Amtsträgerd, eined‘ mit einer Verwaltung und Aufiiht Beauftragten 

befam. Auch dad Wort Vefir fo eigentlich Laftträger bedeuten. ‘ 
der Ballen, ein runder Pad, f. Ball; Bi balle, engl. bale, itl, 

balla, ml. bala, balla, poln. bela, frz. ba . 0 
das Ballet, ſ. oben Baft. 

Ballhornifiren, verbalfhornen, d. i. durch vermeinte Verbefferung 
verfchlechtern.. Gin Lübecker Buchdrucker im 16. Jahrb., Namens Johann 
Ballhorn, der foldhes, wie man angiebt, that, foll die Veranlaffung 
* Benennung ſeyn; ahd. balo, ſchlecht (ara, orn) kann Ableitungs— 
ſylbe ſeyn. 

der Ballier, Polier, bei Maurern und Zimmerleuten der Aufſicht 
führende Geſelle; er heißt ſo als der, welcher ein Amt bat, f. Ballei. 

der Dallon, f. Ball. 

ballotiren, durch Kugeln — frz. balloter, von balle, Kugel. 

der Balſam, ver moblriechende Saft eines Strauches, in weiterer Bes 
deutfing jedes flüffige Harz; lat. balsamum, griech, balsumon (Bahca- 
yo»), goth. balsan, engl. Balsam, balm, frz. baume.: Vom Arab, 
wo der Strauch, aus welchem ver Balfan gewonnen ward, balesan heißt. 

die Baljamine, ein Gewächs, hat den Namen von Baljam. 

die Balz (Balz), der Benattungstrieb, die Begattung der größeren 
Vögel, 3. B. der-Auerhähne; fheint aus dem Romanifchen bergenommen, 
itl. balzare, hüpfen, fpringen, prov. balz, Sprung, vom griech. Ballizein 

(BaAAigeı» ), hüpfen (f. Ball), fo daß ed das Springen, Hüpfen beim 
Begattungstrich zuerjt Kezeichnet. 
der Bambus, ein indiſches Röhr; frz. bambou, bamboche. 


Bämme, die Butterbämme; hol. boleram (fr;. entlehnt, bouteram). 
Moher der Name Bimme ftamme, ift unbekannt, viell. von tem holl. 
boter-am, auch bofer-ham geiährieben, ſchwz. ankenbock, -braut, -raume, - 
von anken, Butter — auch dbrüfsche. 

bammeln, baumeln; bau ung; bammeln find ber Beveutung und 
Abſtammung nach gleich, und Died von bammen, weldes auch das Bruni— 
men der Glocken bezeichnet, von dem (tonnachahmenden?) bimmen, woher 
bim over bum, bam; daher auch das fonft gebräuchliche bummeln: dem— 
nah ift bammeln ſich wie eine Glocke bin und her bewegen; agſ. Zyman, 
die Trompete blafen, dyma, die Trompete, dymere, ber Xrompeter. Pro- 
vinz. beißt bimmeln ſchnell und nicht fehr laut die Glocke läuten. Schwb. 
bambel, bumpel, bompel, vide Weiböperfon, rundes Fäßchen, pompes, 
£leiner dider Kerl, domme, Pudelmüge, ſchwz. dampeln, welches auch 
fonft in vulgärer- Sprache vorfommt, bammeln, bummen, bummern, einen 
dumpfen Ton .höreh laffen. Die Bereutungen find ſchla en, hin und ber 
ſchlagen, vumpfen Schall hören laffen, und pumpen ift Nebeuform von 
bumpen, bummen. 

der Bamms, bei den Sattlern ein audgeftopfter Sig, ein dickes, haa= 
riges Fell auf dem Sitze eined Satteld; viel. mit dem vorigen verwandt. 

bamfchen, mit vollen Backen übermäßig effen, ſchwb. bampfen, daſſ. 
bantschen, gierig effen und trinken; 2) fchlagen. Wohl zu bammen 
(i. Sammeln ) gehörig, fo daß das Efjen von dem dumpfen Ton des ftarf 
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angefüllten Mundes benannt worden, Die Bedeutung bes Schlagend hat 
aber auch bamſen und bammen. 

bamſen, baͤmſen, bei den Weißgerbern und Pergamentmachern, ſchla— 
gen, die Belle ſchlagen; well. von bammen, in ber Bedeutung jchlagen; 
f. bammefh und bamfchen. 

der Bananad, die Banane, die Parabiedfeige, engl. banana; ein 
Fremdwort. 

bance, itl. Banco, von Bank, im Sinne von Mechfel-, Geld-Bank. 

das Band, von binden; goth. bandi, Feſſel. 

die Bande, von binden, u. u * Geſellſchaft verbundenen 
Haufen Menſchen; itl. banda, frz. bandı 

der Bändel, Veckleinerungeform Birk 

das Bandelier, itl, Bandeliere, vom deutſchen Band. 

bändigen, zähmen, von Band, alſo vermittelt eined Bandes zähmen. 

der Bandit, der Spigbube, vom itl. bandito, der Berbannte; weil 
nämlich Die Werbannten oft Fein andered Mittel fanden, fich zu ernähren, 
fo legten fie jich auf Räuberei, fo daß Berbannter und Räuber gleich: 
bedeutend wurden. Gben fo frz. forban, ver Spigbube, von dem aus dem 
deutichen ver:bannen, Tatinifirten ‚forbannitus. 

bang, angft; entweder ein Hauptwort, der Bang d. i. der Schlag, 
bildlich die Betroffenheit, von bingen, ſchlagen oder floßen (f. Bängel, 
der Stod, womit man fchlägt), fo wie angft, womit ed gerne zufammen- 
gefegt wird, ebenfalld ein Hauptwort iſt; oder wohl richtiger von besang, 
wie barm (erbarmen) von bearm, fo daß ed beengt beveutet, ang ſ. v. a, 
eng, br. bengsen, bengsten, ängiten. 

der Bängel, der Prügel, von Bang, welches bei den Jägern noch ein 
Holz beveutet, über welches die Jagdnege geftricdt werden; von einem ver: 
lornen bingan, Schlagen, ftoßen, anıd. dänga, ſchlagen, däng, Schlag, 
ndf. Zunge, Pauke, gotb. dance, bang, Schlag, Wunde, ſchwd. bana, 
banka, baengia, van. banke, ſchlagen, engl. bang, Schlag, ſchwo. bang, 
Klang, Lärm, ſchwz. banggen, banken, ftoßen, bunggen, bünggen, 
fchlagen, ftoßen, hohl tönen ſchwbader düngerer, die Luftröhre. 

das Banier, das Panier, Banner, die Fahne; ſchwd. baner, engl. 
banner, mlat. banderia, frʒ. banniere, itl. bandiera, wallij. bannia. 
Die Kongobarden nannten die Fahne Band, und im Griech. ver fhätern 
Zeit bildete man daraus bandon (Bardor), bei den Bothen iſt dbando, 
das Zeichen, wahrſcheinlich zuerft das Kriegszeichen; das Wort Banner 
bedeutet alfo eigentlih ein Band, von gleiiem Stamm mit dieſem und 
nur in der Bildung verichieden. 

die Banf, eine Erhöhung des Bodens, 3. B. Sanpbanf, ein langer 
hölzerner Sitz (ein großer langer Hobel), eine et Fa daher die Wechſel⸗ 
Bank, itl. banco, frz. banque; der Banquier, . ban gwier, der eine 
Bank hat; Banferott, fr. Banqueroule, engl. — rupt, Tr. bancorotto, 
d. i. Bankbruch; agi. benc, bonc, Banf, danc, eine Erhöhung, engl. 
. bench, Bant, bank, Grhöbung. Damm, Banf, anrd. beckr, ſchwd. bank, 
van. bank, ahd. pank, mhd. banc, frz. banc, itl. banco,. banca, panca, 
mlat, bancg, bancha, banchus. Es jegt sinen Stamm binkan voraus, 
welcher bink, bank, benk, bunk abzuwandeln ift, und ven, wer kühn vathen 
will, von beinan, woher Binden ftammt, ableiten Tann, fo daß Bank 
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etwas Verbundenes, Gevehntes, Zuſammenhängendes bezeichnet, wie Band 
in der Schweiz ein viereckiges Bauholz, einen Rand, eine Art Terraſſe 
bezeichnet. 

der Bankart, Bankert, der Unehelichgeborne, mit der Bildungsſylbe 
art, welche auch bart mutet in mancden Wörtern. Man meint, es 
bedeute nicht im Ehebett, ſondern auf der Banf erzeugt. In ältern Zeiten 
fagte man flatt Banfart auch Bänkling. (In fofern Bank hier dem Ehe— 
bett entgegengefegt wird, gebört wahricheinlich auch hierher die Redensart: 
mit einer Perfon ven der Bank fallen, d. i. unebelichen Gefchlechtdumgang 
haben), over e8 bedeutet den, welcher nicht, wie die rechten Kinder, im 
Bette liegt, ſondern ſchlecht gehalten wird und auf der Bank liegt. Doch 
engl. bantling, Banfert und Meines Kind, ſchwb. bankle, bantle, einer 
dider Menſch, in Ulm dunkard, arınfeliges Kind, ſchwz. bankert, Spiel: 
puppe der Kinder. Dadurch feinen die’ Ableitungen von Banf widerlegt 
zu werden. 

der Bänfelfänger, Giner, der auf den Bänken fingt, von Bänkel, 
Bänfchen ; es wird im veräcktlichen Sinne von geringen Sängern gebraucht. 

der Banferott, f. Bank. 

das Banfett, dad Gelage, der Schmaus; itl. banchetto, frz. banquet, 
vom deutfchen Worte Bank: Gaftmahl, mo man an langem Tifh auf 
langen Bänfen ‚fist. 

der Bann, die Einfchränfung, die Ausfchliefung aus der Staatd- oder 
Kirchengefellichaft, bannen, verbannen; afrſe banng, befehlen, and. banna, 
verhindern, mhd. ban, Bann. Stl.'von bannen, bando, Bann, dandrre, ver: 
bannen, davon bandito, der Verbannte (f. oben Bandit); frz. dan, Bann, 
(bannir, bannen, fpn. prov. bandir, ſchwz. ver-bandisiren, verbannen), 
dan. band. Bann fonımt mit binden von gleihem Stamm und Hat 
ebenfalld vie Bedeutung des Bindens, Zwingens, jo daß Bann eigent; 
lich ein Zwang, gefegkiches Band ift, z. B. der Mablbann, das Recht 
einer Müble, in welcher mablen zu laffen die Leute verpflichtet find; Wilde 
bann, Jagdrecht; Kicheabann, der gefeglich binvende Austoruc der 
Kirche, die Ausſchließung aus derfelben; bannen ift, einen gefeglich bin— 
denden Ausfpruch tbun, verbannen, durch einen gefeglich bindenden Aus— 
fpruch Ginen vertreiben. Auch beveutet Bann, wozu Giner gefeglich ver: 
bunden N daher, in manchen Zufammenfegungen, die gefetgliche Abgabe von 
etwas, 3. B. Bierbann, Bierabgabe; engl. dan, Aufgebot, Bekanntma⸗ 
hung, . ban, verfluchen, itl. bandire, auch, Fund thun. Der Heer— 
bann, vas Aufgebot des Heered. Dem Worte binden liegt ein einfacher 
Stamm zu Grunde, welcher ohne d auch im Bein erfiheint, weldhes man 
vergleiche. 

die Banfe, Banze, ein Pla für wie Garben zu beiden Seiten der 
Tenne, ein großer Korb; goth. banss, Scheuer, ndf. banse, Scheuer, mlat. 
banasta, banastum, bansta, bansella, Korb, in den frz. Niederlanden, 
banse, Korb, prov. banaston, itl. wallach. banasta, Korb. Don gleicher 
Abfunft mit Benne, anrd. das, ſchwd. das, van. baas, (der Stand im 
Stalle für 1 oder 2 Tbiere). 

der Banfen, der erfte Magen der wicberfäuenden Thiere, im nieberer 
Sprechweiſe der dicke Bauch; ndf. pansse, panze, holl. pens, engl. paunch, 
frz. pance, panse, itl. pancia, fpn. panza, |. Panſch. 
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‚ bar, von bären, welches bebeutet: 1) tragen, 2) hervor oder an das 
Licht bringen; daher gebären; ahd. paran, gaparon, offenbaren. Was 
an das Licht oder hervorgebracht ift, iſt unverhüllt, daher Heißt bar bloß, 
unverbüllt, 3. B. bar-fuß, bar-haupt; bares Geld (und dann die 
Barſchaft) ift eigentlich fo viel ald unverftectes, bervorgeholtes, dem Blicke 
fih darbietendes Geld, und es ift, ald ob man fagte deutliches oder kla— 
red Geld (ähnlih roman. Slutt daner, bare Geld, von blut, Tabl, wie 
ſchwz. dlutzger, eine Scheivemünge). AB Anhängeiylbe bat bar meift 
die Bedeutung tragend (ahd. päri) in fi tragend. (Goth. bairht, 
offenbar, dairthi, Helle, Kicht, dairthjan, offenbaren, gehören nicht hier: 
ber). Anrd. ber, ahd. par, agf. dän. dar, bar. Ueber baren f. Bahre. 
Oberd. bat man auch dad Hauptwort die Bare, die Blöße (mlat. deria, 
berra), ſchwz. barentig, ausgemacht, leibhaftig, barsoh, allein, bloß, 
br. urbarig, urberig, plötzlich, ihwb. bärig, jo eben, kaum ein wenig 
(d. i. bloß), bärlich, leer, bloß, bären, weit Öffnen, offen zeigen. 

der Bär, ein vierfüßiges Thier; iöl. biarn, beorn, agi. bera, byra, 
engl. bear, ſchwo. din. björn, boll. beer, ein Thier, deſſen Name von 
baren, d. i. brummen, abgeleitet wird, ſchwb. baren, fchreien, ſchwz. 
barren, brummen, frachen, pfurren, brunmen, ſchnarren, pfrren, ſich 
im Kreiſe drehen, fchnarren herumkreiſen; aber dieſe Ableitung iſt unſicher, 
denn auch das Schwein-Männchen heißt Bär (ahd. ber, agſ. bar, engl. 
boaur); -ob jedoch beide Benennungen gleiche Bedeutung haben, läßt ſich 
bei der Unbekanntſchaft mit dem Stamme derſelben nicht ermeſſen. 

ber Bärz Ber, Bern, Neg um Fiſche aus dem Behälter.zu heben, von 
baren, tragen, heben; f. Bahre. 

der Bär, ein Klotz zum GSihlagen, zum Ginrammen; nbv. bären, 
ſchlagen, bei den Bergleuten bähren, heftig fihlagen, ſchwb. deren, vafl,, 
br. deren, ftampfen, ſchlagen, verberen, Hand, Fuß verftauchen, ſchwz. 
beeren,’behren, ſchlagen f£neten, ahd. perjan, berjan, anrd. beria, 
ftoßen, fchlagen, von bairan, bären, tragen”, heben, nämlich zuerft boh— 
vend herauäheben, bohren, dann Rechen, flogen u. f. w., wie lat. ferire 
in gleicher Bedeutung von ferre, tragen, verwandt mit ‚bairan. 

die Barake, fchlechte Hütte. geringes Haus; frz. baraque, it. baracca, 
fon. barraca. Es ſcheint eine aus Balkensgebaute Hütte zu feyn, von 
(Bare) Barre Doc foll ed aud dem Arab. (barracas, Fifcherbütte) 
in dad Span. gefommen feyn, vgl. jevoch Bordel; mlat. barlıca, baracha. 

der Barbar, ein» Fremdwort; lat. barbarus, griech. barbaros (Bap- 
Bapos), welches den Ausländer, den Nichtgriechen bezeichnete. Weil diefer 
für weniger gebilvet galt, als der Grieche, fo befam died Wort die Be- 
deutung: ungebilvet, roh. Die eigentlihe Bedeutung deffelben Fönnte 
vielleicht feyn eine unverftändliche Spracde revdend, und ed füme 
demnach ungefähr unferm Worte kauderwelſch gleih. Doch ift vie Ab: 
ſtammung unbefannt, und die biäher angeftellten Erflärungäverjuche jind 
ganz ungenügend. 

die Barbe, ein Fifch- mit einer Art von Bart, wovon er benannt ift, 
vom lat. barba, der Bart, barbatus, mit einem Barte verſehen; und 
barbatus, barbatulus- heißt er lat., itl. barbo, fiz. barbon, barbeau, 
engl. barb, barbel, ruſſ. barbera, vän. barbe. Oberd. ift das Wort in 
Barme übergegangen, böhm. parma. a 
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bärbeißig, zänkfifh, von den Pferben hergenommen, weldhe an ver 
Krippe beißen, ſchwz. baaren, Krippe Pf. Barn), daarenbeiszer, Krip: 
penbeißer, welches auch in gleichem Sinne von Menfchen gebraucht wird. 

der Barbett, eine Art zottiger Wafferhunde mit langen Ohren; ber 
Name ift frz. darbei, von barbe, Bart, und dieſe Hunde heißen fo, weil 
man ihnen bei'm Scheeren gewöhnlich einen Bart ftehen läßt. 

der Barbier, Bartfcheerer; frz. darbier, von barbe, lat. barba, ber 
Bart, itl. darbiere, ſchwd. barberare, mlat. barberius, barbarius, 
perſ. berber. 

der Barchent, ein Zeug; mlat. barracanus, eine Art Gamelot (ein 
andered Zeug hieß dogueranus, buchiranum, davon itl. bucherane), 
itl. baracane, Stoff von Ziegenhaaren, ruff. barchat, Sanıme. Bahr: 
ſcheinlich arabiſchen Urfprunge. 

das Barchet, Barchent, Barchant, oberd. ein Tuchmaaß. 

der Barde. Dieſer Name für Sänger iſt ſehr alt, und ein Schlacht: 
gelang hieß, den Nachrichten ver Römer zufolge, bei den alten Deutfchen 
bardiftus oder barritus. Da baren den Ton der Stimme, das Tönen, 
Singen bedeutete, und ndf. noch bedeutet, fo dürfen wir annehmen, daß 
der Name des Barden daher ſtamme. Hanns Sachs gebraucht noch 
Bar für Gefang (ſchwb. öftr. Bär, Mähre, Lüge, Einem einen Bären 
anbinden, Ginem eine Lüge aufbeften). In Bretagne heißen die herum— 
ziehenden Geigenfpieler Barden. . Bol. at 

die Barde, ſ. Bartbe. 

Bärdill, ein Name der Bärwurz. 

die Bare, 1) rohes Fifchbein, f: Barre, 2) bie Welle, Moge, von 
bären, in der Bedeutung in die Höhe trage, heben, alfo die gehobene 
Moge. Bol, über bären unten empor. 

der Baren, ein Orgelregifter, welches fanft anftimmt, von baren, 
tönen; f. Barde. 

der Bärenbeißer, f. bärbeißig. 

der Bärenfäuter, ; man meint, ed begeichne dies Mort urſprünglich 
den, welcher auf einer Bärenhaut liegt, welcher die Ruhe der Arbeit vor— 
zieht, ober den Faulen. Es klingt dies wahrfcheinlich, und auf der Bären: 
haut liegen wird auch gebraucht in bem Sinne von müßig feyn. » 

dad Barett, Barret, eine Kopfbedeckung; mlat. barrelum, birrelum, 
frz. darrette, itl. biretla, baretta, barreita. 

der Bariton, eine Bafftimme, der hohe Baß oder tiefe Tenor. Ade: 
lung leitet e8 von baren (f. Barve) ab.’ 

die Barke, ein Fahrzeug, ein Nachen; anıd. barki, barkr, mhd. 
barke, boll. baergie, brem. barse, engl. bark, barge, fr. barque, itl. 
barca, griech. baris ( Bapıs). Es Fönnte ſcheinen daß es von bärch, 
tragen, fonıme, und wiewohl dieſe Ableitung nicht gravezu behauptet wer: 
den kann, fo ift fie auch nicht beſtimmt falſch zu nennen. 

die Bärme, Schaum, Gifcht, Hefe, von bären, tragen, heben, alſo 
gleichbedeutend mis efe von heben, meil fie den Teig, worunter man 
fe thut, in bie Höhe treibt; dän. bärme. 

die Barme, f. Barbe. 

barm=berzig, mitleivig, er:barmen, Mitleid empfinden. Barm 
(aub Bar) hieß font Bufen, Schoos, 3. B. goth., agſ., ſchwd., von 
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bären, tragen. Br, fönnte alfo ſeyn: am ober in ven Buſen 
ober Schoob nehmen; hierzu geſellt ſich der Nebenbegriff der Freundlichkeit, 
der Liebe, alſo etwas freundlich, liebevoll am Buſen oder im Buſen hegen; 
erbarmen alſo, ſich einer Sache ‚liebevoll annehmen. So leiteten es 
Manche ab. Doch uhr. armaherzi, armherz, barmherzig (barmin, 
arbarman, erbarmen), goth. armahairtei, ahd. armaherzidi, Barnıber: 
zigkeit, agſ. earmheort, barmberzig, und armen, gotb. arman, hieß 
erbarmen, fo daß ed dem lat. misericors, von miser, celend, arm, und 
cor, Herz, entipricht, fo wie misereri, jich erbarmen, von miser kommt; 
br. deellenden, bejammern, erbarmer (ſchwb. verbarmen, empfindlich, 
traurig werden). Barmberzig. ift aljo -entitanden aus bearm = herzig; ndj. 
barmkartig, ſchwd. barmhertig, vän. barmhierlig. 

die Barmutter, f. ». a. Gebärmutter. 

der Barn, Krippe, Trog, Heuboden; br. barn, barm, Halb vergitter- 
ter Plag in ver Scheuer, agſ. baern, bern, beren, engl. barn, ahd. 
parn, barn (|. bärbeifig u. Barre), ahd. paron, zujammenbäufen. 

dev Baron, der Freiberr, eine Ehrenbenennung ; urfprünglih der Mann, 
auch mit dem Nebenbegriff frei,. ein freier Mann, auch ein hoher Vajall, 
welche Bedeutung fpäter if. Vom roman. frz. baron, itl. barone (pn. 
raron, Dann, Freiherr), baron, Freiherr, portug. rarao, barao, prov. 
bar, afız. ber, Mann, mlat. barus, baro. In England und Frankreich 
wird Baron bin und wieder für Ehemann gebrandt. In der Picardie 
nennt die Frau den Mann dron, und in den normanniſchen Geſetzen hei— 
Ben die Männer und Frauen barons und baronnes. Deutſch beißt rarr, 
Mann (I. Währwolf), barn, Sohn, agſ. deorn, Mann, Bornehmer, 
von bairan, bervorbringen, ein Geborner. Ehemals war Barmann ein 
zinspflichtiger Mann, Barſchalk eine Art freier Leute, und das’in bie 
lat. Sprache herübergenommene für «gallifch ausgegebene daro wird von 
alten Auslegern durch Soldatendiener, oder Ginen, der in Lohn ſteht, erklärt. 

die Barre, der Barren, eine Stange, ein Riegel, ein Pfahl, ein dar: 
aus gemachtes Gitterwerf. Man möchte es vielleicht von Paren, tragen, 
abfeiten, aljo eigentlih Tragbalfen ;»doch wir haben es wahrfcheinlich vom 
Frz., wohin es aus dem Deutfchen gekommen ift, und da der Hanptbegriff 
der des Riegels ift, fo fommt es wohl nicht von bären, tragen; engl. 
bar, verriegeln, mit Schranfen umgeben, und fo ift wohl auch im Deut: 
fhen ein Stanym anzunehmen, welcher einjchließen beveutete, und moher 
auch Barn fommt (meldhed man nachſehe). Vermuthlich ift. der Stamm 
von bergen, da dies in ber=gen aufzulöfen it (agſ. dirig, Burg, Stadt, 
byrigan, bergen ), auch Stamm von viefem Worte, und fperren, Neben: 
form davon mit vorgetretenem |; barriere, barreau, barquet, parquet, 
pärc gehören dazu, engl. bar, fpn. darra, Stange, itl. barra, sbarra, 
die Barre, mlat. barra, die Stange. 

die Barricade, eine Vergitterung, Verfperrung, frz. barricade; f. Barre. 

die Barriere, fr, darriere, das Gitter, von barre; |. Barre. 

barich. herb; ſchwo. barsk, herb von Sefchmad (harsk, daſſ. ), dan. 
barsk, ſtreng, bart, unfreundlich, frz. brusgue, jäb, trogig (vin drusque, 
berber Wein), engl. brisk, froh, munter, itl. drusche, fpn. brusco. 
Barſch ift durch Verfegung des r daſſelbe Wort, wie fiz. Zrusgue und 
engl. brisk. Der Stamm ift unbefannt. Biel. ift Pe aufzulöfen, 
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und heiß, bigig, brennend vie Grundbedeutung, agf. dra-stlian, itl. bru- 
sare, brennen, fiz. draise, glübende Kohle, brusler, bruler, brennen, 
u. a. m., welde andere Bildungen der in bremmen enthaltenen Wurzel 
find. Aus dem Begriffe brennend, heiß, kommt der des Herben, gleichſam 
Brennenden,- und des Heftigen, Muntern, welches ald Hitziges erfcheint. 
der Bari, Bars oder Parſch, Perſe, Berfchling, Börs, ein 
Fifch, wahrfch. vom lat. perca. Die lat. Sprache entlehnte es aus dem griech. 
perkä (nipxn), perca.(ntox), welches dunfelfarbig, ſchwarzblau bezeich- 
net, und wovon der Fiſch feiner Farbe wegen benannt ward; agf. baers, 
bears, ahd. bersch, engl. pearch, ft. perche, itl. perca. Schwod., 
„pän., norw. adborre, mit Barjch fehwerlid verwandt, wiewohl Adelung 
dafür ftimmt. ® 
der Bart, die Haare um ven Mund und am Sinn; agſ deard, engl. 
beard (und barb), ahd. part, mhd. bart, afıf. berd, lat. barba, itl. 
barba, frz. barbe. Diefe Wörter find mit einander verwandt, fo wie mit 
dem flav. brada, welches den Bart und das Kinn bedeutet. Es fommt 
wabhrfcheinlih von bären, tragen, in der. Bedeutung des Wachſens: das, 
„ was bervorfeimt; daher Heißt ver Bart auch ahd. kran, mhd. gran, anıd. 
grön, d. i. der mwachlende, von dem Stanıme ded Worted grün. 
die Bartbe, Barte, ein breites Beil; ſchwd. bard, ahd. purta, mhd. 
barte, nvf. barde, bare, walladh. barde, itl. Jabarta, von Bart, weil 
das am Stiel herabhangende Gifen gleichſam einen Bart bildet, fo wie 
anrd. die Hellebarde skeggia beift, von skeggr,' der Bart. 
die Barutſche, eine Halbchaife, vom mlat. baroccia, barrolum, bargt- 
tium, barola, vom lat. birofa, das zweirädrige Fuhrwerk (dis, zweimal, 
rola, Rab). i 
der Bafalt, eine fchmarzblaue Marmorart: Der röm. Naturforfcher 
Plinius nennt diefen Stein basaltes, welches lat. Wort aus dem griech. 
basaniles (Baoavieng), der Vrobierftein, gebildet zu feyn fcheint; denn 
ein andrer Schriftfteller nennt gradezu den Stein, melden Pliniud basal- 
fes nennt, basanites. Woher dad grieh. dbasanos komme, weiß man 
nicht mit Sicherheit anzugeben. 
die Baſe; ahd. pasa, in gemeiner Sprehart Wafe, ded Vaters oder 
der Mutter Schweiter. Die Verwandtſchaftsnamen kommen zum Theil von 
den Wörtern ber, welche Bater und Mutter bezeichnen, 3. B. Vetter, 
Muhme, frz. Zante, Tante, u. a. m, M nun ndd. Baas Herr heißt 
(boll. baas, Meifter), und fih in Deutjchland noch unter dem Volk an 
einigen Orten der Brauch findet, den Großvater Herrchen zu nennen, fo 
ließe fih vermutben, "daß Bafe eigentlih die Herrin bebeute, und der 
Muhme, ebenfo wie Herr dem Großvater, als ehrende Benennung int 
Munde der Jüngeren gegeben worben fey; wenigftens hieß das Herr, Haus— 
vater, und daesine, Herrin, Haudmutter. Aber Verwandtſchaftswörter 
können au von Stämmen fommen, welche Zeugen, Heworbringung, Ge— 
fchlecht bedeuten, und mir müffen einen Stamm dasan für dies Wort 
- annehmen, als deſſen Bedeutung der Begriff ded Zeugend, Seyns, Wer- 
dens gelten könnte. Dahin wäre dann 'dasi, Beere, zu rechnen, nebft 
Bufen (ſchwz. einander in der base seyn, einander lieb feon, gut mit 
einander ſtehen). 
das Bafelfraut, eine oftindifche Pflanze, dasella Linn. 


48 ' Baſilienkraut — Baſtei. 


das Baſilienkraut, eine aſtatiſche wohlriechende Pflanze, von ven Bota- 
nifern basilicum, Königsfraut genannt, vom griech. basilikon ( Bao 
xdv ), königlich, wegen ihres Wohlgeruche. 

der Baſilisk, ein fabelbaftes Thier, griech. basiliskos (Baoikırxog), 
der. Fleine König, von basileus (Broıdevg), der König; e8-beventete im 
Grieh. Zaunfönig, dann eine Eidechſen- und Schlangenart, welche drei 
weiße Flecken auf dem Kopfe hat, worin man eine Krone erblicken wollte, 
dann ein fabelbaftes Thier. 

die Bafis, d. i. die Grundlage; griech von daein (Baeıv), bainein 
(Bailveıv), geben, basis ( Baoız ), der Schritt, der Gang, das, worauf 
man gebt, der Grund, die Grundlage. 

der Baffa oder Bafcha, ein Würbeträger bei den Türken, von welchen 
das MWort- zu und gefommen ift. 
» der Bafjaner, eine Art Gänfe, welche ven Namen von ber ſchottiſchen 
Inſel Baſſa hat, wo ſie beſonders niſtet. 

das Baſſetchen, das-kleine engl. Haſenhündchen, von feiner Kleinheit 
jo genannt, vom frz. bassel, niedrig. 

der Baſt, die unter der-Rinde befindliche Haut der Gewächſe; agſ. bäst, 
iöl., ſchwd., dän., engl. ndf., hol. das. Man meint, ed fomme dies Wort 
von dem Stamme des Wortes binden, neben welcher Form im Schwd. 
auch eine Form dia war (in der vergangenen Zeit wird ſchwd. balt, er 
bat gebunden, gebildet), ſchwb. besten, binden, zufammen nähen, und da 
fl zur Formation der von Zeitwörtern berfommenden Hauptwörter dient, 
fo könne Baft davon fommen und das bezeichnen, womit' man bindet, 
wie dad Rohr Binfe Heißt, von binden, und im Lat. juncus, vie 
Binfe, von jungere, zufammenbinden. Adelung vergleiht Glaft, eine 
Mebenform von Glanz, um die Bildung zu rechtfertigen. Es fiheint von 
basan zu fommen, und etwad Gewachſenes zu bezeichnen, gleich dem Worte 
Bafer (f. unten Faſer); vgl. Bafe und dass, Beere (f. Beere). 

bafta, d. 5. genug, vom itl. bas/a, genug, basfare, genug feun; fpm. 
bastar, genügen, daslante, genug, frz. baster, genug feyn, Aastant, 
genügend, prov. er dick, verw. mit ahd. pasto, BERN, im fpätern 
Lat. bastus, vid 

der oder dad — das uneheliche Kind, ein Thier von Aeltern 
zweierlei Art, was in feiner Mt dieſem ähnlich iſt; vom itl. baslardo, frz. 
bastard, bätard ( chevem bestard, bertard), mlat. bastardus. Es foll 
eigentlich ein Maulefel feyn, vom mlat. basta, bastum, ver Saumfattel 
(fpn. basto, frz. bät, dies vom ahd. bast, Saumfattel, in der Schweiz 
noch gebräuchlich), alfo ein Thier, welches mit dem Saumfattel beladen 
wird., Weil der Maulefel von zweierlei Thieren entipringt, fo hätte er zur 
Benennung einer gleichfam unreinen Geburt gevient. ‚Die Spanier nennen 
den Baftarb dort, bordo, von dburdus, Maulefel. Griech. bastazein 
(Baorageır ), tragen, hat nichts mit dem ahd. dast gemein, wenn bieß 
ächt deutfch ift. - Adelung bemerkt: frz. beveute Als de bast, bas einen - 
unehelichen Sohn, als den geringen, niedrigen, und davon leitet er Baſtard. 

Die Baftei, Baftion, ein Feſtungswerk; itl. dastia, frz. bastion. 
Das frz. bähir, afız. bastir, bauen, ift das Zeitwort, woher bastion 
fommt (fi. dastide, ein Landhaus). ⸗ 
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die Baftille, ebemald das Parifer feſte Schloß, beveutet — ein 
Gebäude, von bastir, bätir, bauen; vgl. d. vor. 

der Bältling, Paſtling, Paſtnitz, oberd. der weibliche. Sayf; - 
paskonna. 

baß, ſ. v. as beſſer, vgl. beſſer. 

der Baß, die tiefe Stimme; mlat. bassus, itl.dasso, frz. bas, tief, niedrig. 

die Batate, eine Art Kartoffel, auch Name der Kartoffel; br. die 
palaken ‚ palaloe, convolvulus batatas Linn. 

die Bataille, frz. dataille, Schlacht, gehört zu baltre, fchlagen, eine 
Schlacht ſchlagen. Battre (at. baluere, ſchlagen), von bagen, batten, 
fchlagen; goth. bait, er hat gezüchtigt, agf. deatan, fchlagen, ſchwd. beta, 
badda, ſchlagen, basa, bauen, fchlagen u. a. m. 

das Bataillon, frz. dataillon, eine Schaar zur Schlacht georonet, 
Schlachtſchaar, von dafaille, Schlacht. 

der Batbengel, eine Planze, ſchwz. datengeli. Da die Betonie 
ehemals auch Batenige, PBatenige hieß, fo vermuthet Adelung, man 
babe , den Bathengel damit vermechfelt und dieſen Namen aus Batenige 
gebildet. 

der Batiſt, ein Zeug, deſſen Name oſtindiſch iſt; indiſch bastas. 

die Batte oder Taſchenbatte, der Ueberſchlag einer Rocktaſche; vulgär., 
frk., heſſ. von batten, ſchlagen; ſ. batſchen. 

batſchen, mit der Hand ſchlagen, die Batſch, die Hand, der Hände— 
flag, din. bask. Batten hieß fchlagen (fat. batuere), fiz. battre, 
goth. bazt, hat gezüchtigt, agf. beafan, engl. beat (bast), ſchwd. beia, 
badda, fhlagen (dasa, bauen, ſchlagen), ſchwz. batdern, prügeln, br. 
baltern, oft fchlagen; jet bat die Form patfchen die Oberhand befommen. 

Baten, batten, binlänglich ſeyn, belfen, nügen; f. beffer. 

der Baͤh, der Bir; anf. des, isl. besse, ver Bär, ſchwb. Bäk, das 
Schaaf, fhwr. bassa, das wilde Schwein. Wielleiht von basan, zeugen 
(f. Bafe und Baft), in gleicher Bedeutung wie Bär, welches man 
vergleiche. (Bäg iſt eine Nebenform, wie Bär, das Rammklotz ſchwz. 
auch bätz heißt und ambälz, Anſtoß). 

die Bätze, Betzze, oberf. Pepe, ein Schimpfname verächtlicher Frauen, 
eigentlich die Hündin; ſlav. pesz, piess, der Hund, ſchwd. Syckja, vie 
Hündin, idl. bickja, agſ. dicce, engl. bitch, frz." bichon, biche Ob 
bie angegebenen Wörter außer dem flav., und felbft ob dieſe, viell. auch 
ſchwz. pek, unzüchtiges Weibsbild, naives neckendes Weib oder Mädchen, 
mit Bätze verwandt feyen, ift zweifelhaft. Es Fönnte auch mit Bätz, Bär, 
verwandt ſeyn (ſchwz. junges männliches Schwein, ſchwb. dälze, beize, 
batzel, beizel, botschel, butzel, butschele, Schwein, br. der boschen, 
das boschlein, einjähriges Schaaf, bälz, batzlein, Schaaf, Schäfcen, 
bätschelein, Kälbchen). 

der Batzen, ein Geloftüd, vier Kreuzer an Werth. (Ehedem bedeu— 
tete Bat ein jedes Stüd einer dicken und weichen Materie, daher noch 
Lehmbatzen; br. das gebälz, der bätz, weiche, Flebrige Materie, bälzig, 
weich, Elebyig, bäfzen, in Schmierigem herumgreifen, der bauzen, fnol: 
lige Mehlſpeiſe, Enollige Räbe, Enolliger Menſch. In fo fern das Schmic- 
tige, Klebrige damit bezeichnet wird, liegt der Begriff des Batfchend, Pat— 
fhend zu Grunde, und es wirb dies ald etwas, morin — patſcht, 
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bezeichnet, wie man jagt in»der Batiche und gleichbebeutend in der Schmiere 
feyn ). an meint, es Fomme von baten, batten, ſchlagen, und 
bedeute Münze im Allgemeinen (cambr. bath, Münze), oder ed bedeute 
ein Stüf Geld, wie itl. pezzo, frz. piece. Die Ableitung von batten 
fcheint richtig; denn da Bag ein Stürf bedeutet, jo kommt ed von dieſem 
Wort, und bezeichnet etwas Abgeſchlagenes. Ob pezzo, pezza, piece, fpn. 
pieza, pedaso, lat. petium, pecia, von baten, batten ftammen, ift 
ungewiß. 

die Bätzel, f. Begel. 

batzig, basig, trogig, hochmüthig (br. der batzen, der handwerks- 
batzen, der troßige Handwerksburſch), br. batzel, ndj. oberlauf. bafzelyk 
(ihm. baulzen, gaugen, 2) zanfen; follte bayig damit verwandt ſeyn, 
wie gaugen mit gagen, und ein gauzendes, widerbellendes Weſen bezeichnen ?) 

der Bau, f. bauen. 

der Bauch, eine‘ auswärts gebogene rundliche Fläche, am thieriſchen 
Körper der Theil, welcher Magen, Gedärme u. f. w. in fi faßt; ist. 
bukur, ſchwo. buk, vän. bug, agſ. buc, boll. Buick, ndſ. buik, abo. 
puh, buh, mbo. buch, ſpn. buque, innerer Raum eines Gefäßes, itl. 
buco, Höhle, br. boch, Eichelhülfe. Es beveutet etwas Gebogenes, Ge- 
wölbted, von dein Zeitwort biugan, biegen, welches man vergleiche, To 
daß Bauch ſo viel iſt als Biegung, Bug. 

bauchen, bäuchen, beuhen, Wäfche in die Lauge thun. Einige leiten 
es ab von Bauch, in der Bedeutung von Back, Gefäß, alſo eigentlich 
die Wäſche in das,Gefäß thun, worin ſie gelaugt wirh, Andere von Buche, 
weil die Lauge von Buchenafche gemacht wird; der Form nach ift dieſe 
Ableitung richtig, und der Sinn iſt vollfommen paffend (doch Schmel- 
ler läugnet die Nichtigfeit Diefer Ableitung, und meint, da br. jechteln, 
von ſeihen, ſpu. colar, jeihen, Aacer ‘la colada das Beuchen bezeichnet, 
ed möchte ähnliche Bedeutung haben, fo daß das Durchfeiben ver, Lauge 
der Orundbegriff wäre); ſchwd. byka, dän. dyge, ndſ. bücken, frz. buguer, 
buer, itl. buculare, bauchen, engl. Buck, mlat. bugada, itl. bucata, ft}. 
buee, fpn. bugada, die Lauge. 

bauen, es beißt urfprünglid wohnen, fich wo aufbalten, dann befommt 
ed die Bedeutung von. Wohnungen machen, 3. B. ein Haus bauen, und 
endlich ein Feld zurecht machen, 3.8. den Ader bauen (ſchwz. fogar dün— 
gen, Bau, Dünger). Bauer beißt der Bewohner, der, welcher wohnt, 
z. 2. Nad: baur, abgefürt Nach-bar, ver, twelcher nahe wohnt 
(f. unten Nachbar); ferner beißt Bauer der Wohnort, der Aufent- 
baltsort, z. B. Bogelbaner, der Käfig; goth. bafan, gabauan, woh- 
nen, bauains, Wohnung, aſchwd. dua, ſchwd. boq, bo, isl. bua, wohnen, 
anıd. Armens-büar, die Himmeldbewohner, ſchwd. il. bur, byr, Woh: 
nung, dan. by, Stadt, agf. dur, abo. pur, dur, engl. bower, ein Ge— 
mach (mlat. durica, Hütte, itl. bürello, Kerker, frz. buron, Wohnung, 
ſchwz. dauer, Käfefpeicher), agſ. byan, wohnen, jchwd. by, der Gau, 
mhd. du, Landgut, Wohnung, Bau, af. dw, daſſ.; dyr, der Bewohner, 
agſ. bure, daſſ., anrd. bu, das Land, dyr, daer, Landgut, Stadt, agſ. 
byegan, bauen, jchwd. bygga, dan. bygge, zurecht machen, bauen, wob— 
nen, ahd. puan, buan, wohnen, geburo, Ginwohner, puuro, puare, Be- 
wohner, van. bonde, Bauer, indbygger, Binwohner (Öbuur, Zimmer, 
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veraltet). Slav. bauda, buda, bude, podworie, Haus. Adelung 
vergleicht noch das bebr. bajoth, Haus, welche DVergleihung ich dahin 
geſtellt ſeyn laffe. Das Wort bauen, woher Bude, Wohnung, mag 
urſprünglich blos das Seyn bedeutet haben, und es koönnte ſcheinen, daß 
eine Urverwandtſchaft zwiſchen demſelben und dem Worte, woher⸗bin, ich 
bin (grieh. phyo, Po, entſtehe, lat. fo, werde) kommt, ftatt finde; 
doch: geht eine folche Zufammenftellung in das Gebiet des bloßen Wer: 
mutbend. 
der Bauer, 1) der Ginwohner, veraltet, daher Nach⸗ bar, 2) ber Feld⸗ 
bauer, 3) der Vogelkäfig (f. bauen). 
ver Baum, die größte Art der Pflanzen; goth. bagms, ber Baum, agf. 
beam, beom (Balken), fbrwd..bom (dän. bom, Schlagbaum), ahd. poum, 
boum, anrd. badmr, holl. boom. Demnach iſt g in dieſem Worte aus- 
gefallen, und das lat. fagus, Buchbaum, Bude, agf. baece, griech). 
phägos (Pnyös), fcheint damit verwandt zu ſeyn, fo daß ed den Baum 
ald ein Fruchttragendes bezeichnet, während das Wort deri, woher noch 
die Endung der in Hollunder, den Baum als Gewächs allgemein obne Rüd- 
ficht auf Früchte bezeichnete. (Schwb. baum, todtenbaum, Sarg, von bauen, 
in der Bedeutung begraben, 3. B. man salt in ‚paumasz plossen, in dem 
graben verspuen, man jollt ihn ohne Sarg in dem Graben beftatten ). 
der Baumbaft, 1) der Baſt der Bäume, 2) ein balbfeidened Zeug; 
itl. Jumbasina, bombaggine, baumwollen Zeug, f. Bombafin, welches 
in Baumbajt verberbt ward, um ed der deutfchen Sprache zu aſſtwiliren, 
wie z. B. aus arbrest Armbruſt ward. 
baumeln, ſ. v. a. bammeln. 
bäumen, ſ. v. a. fi in vie Höhe richten, fich wie ein Baum empor heben. 
ber Baumf chlag, gleichſam eine Baumzucht, ein Baumgefchledht, von 
Schlag, Gefchlecht, wie z. B. Menſchenſchlag. 
der Bauſch, Bofen, etwas rundlich Hervorragended, Herausſchwellen— 
des, bauſchen, aufſchwellen, bauſen, f.v. a. bauſchen, aufblaſen (ſchwd. 
pösa, auffchtwellen ); demnach ift baufen der Stamm von Bauſch, und 
Adelung meint mit Recht, puſten fey die Vermehrungsform dieſes bau— 
fen, und leitet daraus die Beveutung ab. (Ihre ftellt puften, buften 
mit biſter zufammen, welches. man unten nachſehe). Br. pausen, pfau- 
sen, aufſchwellen, ndl. biezen, fi}. besser, ztichen, itl. bisciu, die Schlange 
vom Bifchen benannt; fon. dausan, Steohmann (ſchwb. bausen, ver 
Baufh Stroh), prov. bausar, betrügen, dauzia, Betrug, itl. —— 
hohl, basia, bugia, hohles Wort, Lüge, prov. bausar, afrz. boiser, 
belügen, fpn. bauzador, Betrüger. Alle diefe fommen vom beutichen 
haufen, und ihre Grundbedeutung ift das Aufgeblafene, Hohle, innerlich 
Nichtige (br. pauschen, puschen, Geld unterfählagen). Engl. buzz, 
fummen, griech. physan Pvoüv), blafen. Dem Stamm baufen fcheint 
Buhen zu Grunde zu liegen, mit ver Bedeutung blafen, davon puh ben 
blaſenden ſtoßenden Ton bezeichnend, ſchwb. es dudert (für buhdert?), 
ed donnert in ber Ferne. 
der Baußback over Paußback, der Barken, welcher fih baußt, 
bauſcht; vgl. der Bauſch. 
der Bavian oder Pavian, eine Art großer Affen; frz. babowin, itl. 
babuino, im Lat. d. 13. Jahrh. baboynus, babawynus, —— babugnia, 
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die Bav, f. Bai. 

dad Banonet, f. Bajonet. , A 

be—, eine untrennbare Bartifel; ahd. pr, bi, agſ. bi, f. vw. a. bei. 

beben, ſich zitternd hin- und herbewegen; idl. bifast, agſ. bifjan, 
ſchwd. daefwa, dän. bäre, ahd. pievrun, bibun, piben, hol. beben, 
ſchwb. ſchwz. didmen, ſchwz. "auch bidammen (bdidam, Kreifel), anıb. 
bif-sa, bewegen, bop-sa, zittern. Don beben kommt boppeln (3. 2. 
das Herz boppelt), boppern, poppern, puppern, bevern, bebern, ſchwz. 
bebbern, vor Froft mit den Zähnen Flappern, 2) Elopfıen, pochen, debe- 
len, vor Froſt, Furcht zittern; fcheint urverwandt mit lat. paror, Furcht, 
parere, fürchten, griech. phobos (Poßos ), Furt, phobein (gHoseiv ), 
fürchten. 

der Becher, ein tiefes Trinfgefchire (ebemald auch ein Getraide- und 
Holzmaaß); abo. pehhar, af. biker, ſchwd. bägare, anrd. isl. bikar, 
dän. bäger, engl. beaker, ndſ. beker, itl. bicchiere, mlat. bicarium, 
picarium, picherium (ſchwb. bicketle, kleines Stübchen, d. i. Trink— 
geſchirr). Man rechnet es nebſt Becken zu dem Worté Bad, ein Gefäß, 
ſ. oben. Auch bacar wird als lat. Wort für Becher, Gefäß, angeführt. 

dad Becken, ein metallenes flaches Gefäß, was demſelben ähnlich iſt, 
fommt von Bad, ein Gefäß (ſ. dies Wort); din. ndſ. bekken, ahd. 
pecchi, mlat. bacca, bacinus, bachinus, itl. bacino, bacile, frʒ. bassin. 

Bedacht, bevädtig, von bedenken. 

bedauern, f. dauern. 

der Bedell oder Pedell, der Gerichtödiener, der Univerſitätsdiener; 
von bieten, wober dad Wort Bote fommt, bildete man mlat. pedellus, 
bidellus, bedellus, badellus, daher Bedell, und frz. bedeau, pedeau, 
itl. Zidello, fowie ferner im Deutfchen Bittel oder Büttel, der Gerichts- 
bote oder Gerichtsdiener. 

beducht, ndf. beforgt, bange, ftille, br. Bedufft, niedergeſchlagen, trau: 
rig, f. taub, womit ed von gleichem Stamme ift. 

bepürfen, nöthig haben, ſ. dürfen. 

beeinträchtigen, von Gintrag, Einem einen Gintrag machen oder 
tbun, d. i. in milderem Sinne ein Unrecht zufügen. Gintrag aber beveu- 
tet zuerft den Queerfaden, welcher bei'm Gewebe eingefchlagen wird, dann 
wird es bilolich gebraucht von dem in die Queere kommen. 

bie Beere, das fleiihige Samengehäufe:der Pflanzen; gotb. dasi, holl. 
bes, bezie, nvf. besing, agſ. deria, engl. berry, iäl. ber, ſchwo., dän. 
bär, ahd. peri (gotb. baris, davon barizeins, von Gerſte, Ägf. dere; 
Gere). Der Stamm für Deere ift entweder bären, tragen, bervorbrin: 
gen, fo daß es das Hervorgebrachte, die Frucht der Pflanzen im Allge- 
meinen urfprünglich bedeutet, oder es kommt von basi, da das goth. s im 
andern Dialeften in r übergeht, und dies dürfte Von dem in Ableitungen 
noch erhaltenen Zeitwort basan kommen, deſſen Bedeutung ebenfalld zeu— 
gen, bervorbringen geweſen zu feyn fcheint; vol. Bafe, Baft, Bäp. 

vas Beet, Bieft, die Beftie, das Thier. Beeſt ift nod., Beſtie 
hochd., vom lat. bestia, Thier. 

das Beet, Mundart für Bett, alfo Gartenbeet f. v. a. Gartenbett; 
dän. bed. - 

die Beete, Art Mangold, rothe Rübe; ahd. biosa, bieza, engl. beei, 
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itl. Biete, frz. defe, lat. befa, (br. beszlein, baälzlein, weiße Rübe, 
die bieszen, bieszien, weißer Mangold, van. bede). In einigen oberv. 
Gegenden Beiße, Biefe, Beißkohl. 

befahren, f v. a. befürdten; ſ. Gefahr. 

befeblen, anvertrauen, übertragen, befonders Ginem auftragen, ver 
den Auftrag vollziehen muß; goth. Alhan, anafılhan, übergeben, anbefeh- 
Ien, ſchwd. defalla, anbefehlen, isl. fela, bifala, van. befale, ahd. fllu- 
han, bifelahan, anbefeblen. Auch bedeutet der Erde anbefehlen, begraben, 
verbergen; und goth. heit falhsni der Schlupfwinkel, fusgin, verborgen, 
ſchwd. fela, bebeden, verbergen; felen, fehlen heißt alfo zuerft bevef: 
fen, »aun berbergem, irgendwo verbergen, anvertrauen, aus bem 
Begriff des Anvertrauens, Uebergebens einer Sache, folgt der des eigent⸗ 
lichen Befehlens. 

der Beff, der Nomnenſchleier, die Domherren-Chorkappe; vie Beff— 
chen, die am Halſe der Geiſtlichen befeſtigten zwei Linnenſtreifen. 

befinden, von finden, ſich befinden, ſich finden, d. i. ſich verhalten, 

befliſſen, von befleißen, ſ. Fleiß. 

befugen, ſ. fügen. 

begeben, ſich begeben, ſich wohin verfügen, ſich ereignen, von etwas 
abſtehen, von geben, alſo eigentlich ſich geben, ſich geben in Betreff einer Sache. 

begehen, an einen Ort gehen, eine Sache begehen, bildlich, ſie verrichten. 

begehrten, ſ. Gier. 

die Begine, Begtine, Art Nonnen,‘ Scheltwort für Betſchweſter, Art 
Haube, wie fie Nonnen trugen; mlat. degina, beguina, frz. beguine, 
engl. beguine. Sie biegen fo, weil fie bettelten, engl. deg, bitten, betteln. 

beginnen, d. i. anfangen; goth. ginnan in duginan, jdywd. begynna, 
dän. begynde, ayf.aginnan, onginnan, ogynnan, beginnan, engl. begin, 
ahd. pikinnan, biginnan. Man meint, ed komme von dem Worte geben, 
ſo daß an etwas gehen, in etwas gehen, den Hebergang ber Bedeutung 
bilde, fo lat. ire, gehen, in-ire, beginnen, anfangen, in-iium, der Anz 
fang, woher fr}. comm-encer, anfangen, ftammt. Doch ahd. enkinnan 
ſowohl anfangen, ald auch auflegen, agſ. gin, ginn, Zwijchenraum, anrd. 
ginna, anloden, einnehmen. Es bat alfo auch die Bedeutung nehmen, 
und von dieſer kommt im Kat. (von capere, nehmen) in-cipere, anfan: 
gen, intercapedo, Zwifchenraum (es kann demnach mit geinan, gähnen, 
offenftehen,, verwandt fern). So anfangen von fangen, meldyed mit neh— 
men im Begriff verwandt ift. 

begleiten, zufammengezogen von besgeleiten, |. geleiten. 

begreifen, von qreifen; es wird bildlich gebraucht gleich wie faffen. 

bebäb, gut ſchließend, dicht, fet, von haben, in ber Bedeutung von 
halten; mbo.geheb, beheb, welches auch entbaltfam bedeuket. 

bebag en, belieben, Sefallen erweden, mhd. behagen; il. hagur, 
fhön, bequem, Aag, Gunſt, Wohlgefallen, ſächſ. Aögen, ergögen, boll. 
hoog, fhön. Adelung vergleicht noch goth. Augjan, denken, gahugda, 
der Gedanke, Sinn, das Gemüth, agf. gehygan, ji erinnern, ſchwd. 
hog, hug, Geift, hoga, denken, holl. hoge, heugne, Gemüth, ahd. irhu- 
gan, ſich erinnern, dihugan, bemerken, hugulusti, Freude, dän. Aaage, 
belieben, nof. sik hägen, ſich an etwad- vergnügen. Man jagte auch 
Ungehag für Ungemad. Schmp. Aaga oronen, anorbnen, ferner 
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hägda, fi mäßigen, und isl. Aag, Geift, Sitte, Bequemlichkeit, Aaegd, 
Ruhe, anıd. hagr, reiht, hagna, nügen, Aogbaer, mild, hoegr, rubig, 
hoegja, mäßigen, Ahoegth, das Wohlgefallen, ſchwz. Aichelig, ſchön (hüg- 
lich, fröblih, angenehm, Auge, Luft), dan. Au, Sinn, Gemüth, huske, 
na erinnern, A hukommelse, Gevädhtnip. 
ebandeln, .f. handeln. . 

bebanpten, von Haupt, in bilvlihem Sinne, weil nad Haupt das 
Oberſte Borzüglichfte ift; behaupten bedeutet auf einer Sache beharren, 
von etwas "nicht verdrängt werden. _ 

bebelfen, von helfen, ver Behelf, womit man fich hilft; fich behel— 
fen ift eigentlich fich helfen, wir aber gemöhnli in der Bedeutung jich 
kümmerlich oder mit Wenigem bebelfen gebraucht. 

bebelligen, Ginen bebelligen, Ginen ınit etwas müde machen; es. 
gebört dazu hellig, ınbd., ndj., br. müde, ſchwz. Exaftlos, lechzend, gräm— 
lich, vulgär hal, hahl, lechzend, vertrodne. Helligen hieß ehemals 
ermüben, unb ahd. behellen, untervrüden, mhd. beheikigen, behelgen, 
ermüden, verhelligeg, verhelgen, verheeren, ſchwz. sich behelligen, ſich 
über etwas grämen, ſchwz. Aelgen, helken, neden, auf bie Probe ftellen. 

behend, von Hand, geſchickt mit ver Hand, geſchickt; wer in einer 
Sache gefhict ift, wird. nicht davon aufgehalten, daher auch raſch; idl. 
hentig, ſchwo. handig, behaendig, nvj. handig, händig, van. behaen- 
dig, engl. handy. 

die Bebörne, der Ort, wohin eine Sache gebärt, eine obrigfeitliche 
Stelle, von hören, bebören; f. gebören. 

der Behuf, der Nugen, die Nothourft (ſonſt auh behufen, behülf- 
lich ſeyn, behufig, dienlich, förberlich); ndj. behoof, holl. dehoef, ſchwd. 
behof, vavon beköfva, van. behove, nötbig haben, behov, Behuf, agf. 
beh fjan, zuträglih, dekofan, bedürfen, behofhe, nöthig, deheve, behe- 
venesse, Behuf, engl. behoof, ver Nutzen, dehoove, geziemen, zukommen, 
fhmwv. y. isl. Aaefıwa, geziemen, aurd. Aöf, ſchwd. hof, das Maaß, dns 
Siemen. Die Grunpbebeutung ift baben, die zweite Hauptbeventung das 
Maaß; ſchwd. Aaefwar beißt aud heben. Es bedeutet daher zuerit das 
fih Gehaben, die Art und Weiſe, dann die rechte Art und Weiſe, das 
Geziemende, das. Maaß; aus dem Begriff des Geziemenden folgt der des 
Gebührenden, Zufommenden, und bieraus emdlich der des Nöthigen, deſſen 
was man haben muß; vol. hübſch 

bei, bey, ein DVorfegwort, dejjen Bedeutungen von der Grundbedeutung: 
neben, nahe, ausgehen; goth., as, ‚ dan. (jedoch nicht ald Präpofition ), 
ndf. di, engl., boll. by, ahd. pi, bi. 

die Beichte, das Befenntnip, zufammengezogen aus Bezjichte oder Be- 
gichte, von gehen, jehen, jaben; aud die Form Gicht von gehen, 
jeben fam vor, Urgicht, d. i. Bekenutniß; goth. aikan (afaikan, ver: 
einen), fiert. dha, babe gefagt, lat. ajo, fage, nego, verneine, ahd. gehan, 
jehan, bekennen, bijehan, bi-gihan, bekennen, bijüht, bi-giht, pigiht, 
die Beichte, ſchwo. bikt (dan. afbigl, Abbitte), ndf. binl, bigt, ober: 
fhwäb. duicht, osnabr. begicht, ſchwz. vergichf, verjichl, Belenntniß, 
jehen, jähen, xeven. Alſo ift Beichte ſ. v. a. Bekennung. 

beite, beyde, zwei Dinge zufammen; goth. dai, ba, bajoths, beide, 
aaf. begenba und datva, beide, engl. both, ſchwd. — dan. begge 
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(alt buade), abo. pede, pedo, pedju, beidu, mbv. bede, bediu, böhm. 
poln. oba, obadwa. Scheint verwandt mit lat. am-bo und griech. am-pho 
(dupo), weldye beide diejelbe Bedeutung haben. 

Beier, die Glocke Täuten, fo daß fie nicht bewegt, fondern ver Klöppel 
an den Rand geichlagen wird. Adelung meint, ed fomme von bären, 
ichlagen, was aber nicht bewieſen if. ß 

der Beifall, beifallen, von fallen in bilelihem Sinne (mie fallen 
in mehreren Ableitungen bildlich gebraucht wird, als Gefallen, entfal- 
fen, einfallen, mißfallen), alſo bilolich einer Sache znfallen, näm— 
lich mit feiner Meinung, Gefinnung zufallen. ⸗ 
“per Beifuß, eine Pflanze, welche lat. artemisia heißt, von, der Göt- 
fin Artemis, grieh. Ephesia (Eꝙpedic), woher Friſch Beifuß leiter, 
ft}. .armoise over herbe de S. Jean. Woher der deutfche Name komme, 
weiß man nicht mit voller Gewißheit anzugeben. Adelung möchte den 
Namen von bei und Fuß ableiten, »weil man ehemals meinte, wer dieſe 
Pflanze bei fich trage, werde nicht müde. Agſ. beißt jie mucg -wyrt, 
mucgl-wyrt, engl. mugwort, in ver Gegend von Bremen muggert, wel- 
ches vom celt. miögglo, erwärmen, kommen, und mwärmende, bäbende Wur: 
el heißen ſoll. Da fchon die Alten Diefer Pflanze Heilkraft für die weib⸗ 

hen Geſchlechtstheile zuſchrieben (Plinkus ſagt arzemisia vulvae mede- 
dur), jo konnte es ſcheinen, die Sylbe bei ſey aus bähen entſtanden und 
Fuß verberbt aus einer Benennung der weiblichen Schaam; doch hieß 
dieſe Pilanze ahd. pipöz, mhd. bibos (das boll. brvoet ift den Deutjchen 
nachgrbildet), wodurch die Ableitungen, welche zwei Wörter bei und Fuß 
zu erklären fuchen, widerlegt werden. Grimm möchte ed von pözan, ſtoßen, 
abteiten, aljo Beisftoß, weil dies Kraut als Würze zu der Speife gejtößen 
wird, welche Grflärung fehr wahrſcheinlich iſt; denn fobald das Wort nicht 
mehr verftanden · ward, ward leicht eim mach werftanoenen Woͤrtern aus— 
fehenves, wen auch finnlofes daraus, |. Armbruft. J 
bie Beig, Beigen, Haufen übereinandergelegter Dinge, Holzbeig, 
Holzſtoß; ahd. piga, pigo, ſchwb. beigen, aufbeigen, in einen Haufen 
übereinanverlegen. Z 
pas Beil, ein Werkzeug zum Hauen, welches einen kürzern Stiel hat, 
als eine Art; ſchwd. dl, dila, vän. bül, holl. byl, abo. pil over pille, 
agf. bill, Beil, Sichel, ſchwo. bill, Pflugſchaar, littb. dila, wallif. daval, 

‚ist. dillda, ajchwd. bjil, ver Pfeil, von einem’ Zeitworte beilen, 
übt. pilen, hauen, f. Bild (ſchwb. bailen, br. beilen, plagen, beihel, 
Beijel, Beil und ehemals uud behal,"bigtl, peihel, bial). Grich. Lommt 
pelekys (!hexv;), das Beil, son einem Zeitwort, welches ſchwingen, 
koßen bedeutet und lat. securis, das Beil, von seco, ſchnetden. Aſchwd. 
—* „ſpalten, verſtümmeln. Bol. billen. | en 
pas Bein, bedeutet fowohl ein Glied des Körpers als auch Knochen 
im Allgemeinen; il! bein, af. ben, agſ. dan, ‚engl, bone, abe. pein, 
n5V. dein, boll. dän. been, fdwd. ben (prov. bana, Hot, Br. hirsch- 
1, Hiefähom). Man meint fälſchlich, es ey verwandt mit dem griech 
Bainein (Beiverv), geben. GE kommt (tie 3. Grimm will) wahrſch 
Kom Beinen, dem Grundmworte von binden, und bedeutet das Verbun— 
dene, das Gelenk, wie Knochen, Knöchel f. v. a. Gelenf, Knoten. 
„pie Beinſchelle, die Handſchelle, Benennung ber Bein, Handfeſſel, 
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vom Schellen verfelben, wie der Riegel vom Schall beim Zujcieben auch 
Schäller genannt wir. 

die Beis-, Beifjel-Beere, die Sauerborn- oder Schlingbaunı=beere. 
‚der Beifchlag, d. i. die falſche Münze, vie bei, d. i. neben ver rech— 


ten gefchlagen ift. 


beiſchießen, ſ. ſchießen. 

das Beiſpiel, eine Begebenheit, welche zur Erläuterung einer Sache 
dienen kann, eine Begebenheit, welche zur Richtſchnur des Verhaltens die— 
nen- fann; mhd. das spel, Rede, Zabel, Sage, Geplauder, spellen, 
plaudern, dispel, Beifpiel, bispil, Erzählung, ahd. gofspel, ist. guds- 
spiall, agſ. godspell, engl. gospel, ‚Wort Gottes, Cvangelium, ahd. 
wärspella, Wahrjager, agſ. bi-spel, bigspell, vie Erzählung, Babel, das 
Sprüchwort, spell, die Gefhichte, Erzählung. Alfo wörtlich ift Beifpiel 
ein Beiwort ; eben jo ahd. biwurti, agſ. bivord, bivyrd, Sprüchwort, Beifpiel. 

der Beißel, f. v. a. Meißel, von beißen, jo wie bie Beißszange, eben— 
falls von veißen. . 

beißen, mit den Zähnen vrüden oder verwunden; gotb. beitan, agſ. 
bitan, engl. bite, isl. ſchwo. data, holl. byten, ahd. bizan, pizzan, din. 
bide, bretagn. beyla (ſchwʒ. betzeln, beizgeln, fauen und wieder aud- 
fpeien). Von ver Form biten fommt bigeln, und dad Beiwort bitter, 
d. i. beißend; von der Form beiten fommt beißen, mit einer Schärfe, 
beißender Brühe durchdringen (ſchwz. zum Stuhlgang reizen), ſchwz. ſchwb. 


bissen, ahd. bizze, engl. bite, holl. beytel, der Keil, gleihfam der einbei- 


ßende, itl. dizza, Zorn (goth. andbeitan, ſchelten), gleichfam ein beißendes. 

beißen; in der Nevensart: in das Gras beißen, heißt beißen, ſich nie- 
verlegen, niederfallen oder nieverfteigen. Da dies Wort fchon frühe vor- 
kommt (bei Ottfrid), To ift es nicht wahrfcheinlich, daß, es aus dem frz. 
baisser, ji büden, von das, niedrig, entlehnt fey. Abd. arpeizan, her⸗ 
abfteigen, ſchwz. Brbaizzen, ſich nieverlaffen, br. sich verbeiszen, von 
Enten, unter pad Waffer tauchen. 

der Beißkohl, eine Kohlart; vom lat. deia nennt man eine Koblart 
Bete, died gieng über in das Wort Behs und Beiß, daher Beißkohl, 
ſ. v. a. Bete. - . 

die Beige, ‚eine fcharfe Brühe; f. beißen. 

die Beige oder Baite, das Jagen mit Falken, ebemald dad Jagen 
in weiterem Sinne (altvän. bed, Jagd, dede, jagen), mhd. beissen, 
jagen, baizen, been, jagen, beisser, Jäger, beisen, mit Vögeln jagen, 
ſchwb. deize, Kodipeile für Tauben, br. baisen, baiszen, beißen machen, 
einen Hund oder Falken das Wild beifen machen, d. i. been, jagen, bild— 
lich erbittern, erzümen, dbaiszig, baizig, erbittert (auf elwas baiszen, 
auf etwas erboft feyn), die baisz, baiz, vie Beige, Lockſpeiſe, Gebe, 
Jagd; beit, die Weide, beita, die Speife, beila, auf die Weide treiben, 
drei altnord. Wörter, welche zu beißen gehören, und das Weiden als ein 
Gifen bezeichnen; isl. beila, agj. defan, ſchwd. befa, engl. baite ( bull- 
baiting, bearbaiting, Stierhege, Bärenhege), antreiben, anhegen ( goth. 
beitan, fähelten, proben, anfahren). Alſo ift beifen machen, heben, ver 
zu Grunde liegende Begriff. 

bejahen, f. ja. ' j 

befehren, umfehren machen; doch nur in der Bereutungd Einen vom 
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Böfen zum Guten wenden, oder zu einem Meligionscultus wenden; von 
kehren, wenden. 

be£fleiben, 1) beffeben, 2) Wurzel fchlagen, von Eleben, in der Be— 
deutung anfleben, haften; f. Eleben. Ehemals hieß befleiben auch das 
Empfangen der Frauen, dad Schwangerwerden, 3. B. der Tag Mariä 
Empfängniß hieß der Befleiber. 

befommen, f. v. a. empfangen, 3. B. er befomint, und f. v. a. durch 
Kommen werden oder gefchehen, 3. B. es befommt wohl; f. kommen. 

der Belang, ſ. v. a. Bereutung, Wichtigkeit, von belangen, in der 
Bedeutung betreffen; demnach ift eigentlich Belang ein Wort, welches 
urfprimglih nur ſ. v. a. Betreff ift, das, mas eine Sache betrifft oder 
anbelangt; doch hat e8 durch den Sprachgebrauch die verftärfte Bedeutung 
eined wichtigen Betreffd befommen; belangen f. unten langen. 

belegen, f. legen. 

belefen, f. lefen. . 

belfern, von dem Stamme bed folgenden: bellen, als eine weitere 
Bildung deſſelben, bezeichnet ein ee nicht ftarkes Bellen. 

bellen, einen gewijfen Laut von fich geben, befonderd von Hunden 
gebräuchlich; agf. bellan, bellen, dell, vie Glode, engl. dell, fchreien wie 
ein Hirfch, dellow, bellen, holl. bel, vie Schelle, bellen, fchellen, ſchwd. 
bala, bellen, isl. belja, baula, abe. pillen, ſchwb. billen, daſſ., lat. 
Balare, mlat. baulare, blöfen. Es gehört zu beilen, woher Beil, denn 
Schall und Schlag treffen nicht nur in dieſem Worte, fondern auch in 
dem Worte fchlagen zufammen, 3. B. die Nachtigal fchlägt u.a.m. (Dahin 
weißt auch der Ausdruck bellen, verbellen, ven Fuß, die Sand, d. i. 
verftauchen, Bell, die Verftauhung; engl. bollen, geichwolln, ſchwd. 
bulna, gejhwollen jeyn oder werden). Man hatte auch vie Form böl- 
ten, brüllen, und der Brummochs wird Boll oder Bull, Bulle, der 
Brüller genannt; ſchwb. bollen, pollen, heulen, püllen, blöfen. Don 
Bell, Glocke, Bell-hammel, der Leithammel mit der Glode. 

„der. Belletrift, der fih mit den fogenannten ſchönen li ai 
abgiebt, vom frz. des belles lettres, vie jchönen Wiſſenſchaften. 

der Bell-hammel, der Leithammel; ſ. bellen. 

belugſen, d. i. betriegen; ndf. beluksen, ſchwd. Zuksa, von lugen, 
Nachſtellungen machen; f. Tugen (ablugfen, Einem etwas liftig abneh⸗ 
men, wird ebenfalls gebraucht). 

befzen, f. pelzen. 

benedeien, d. i. fegnen, vom tat bene-dicere, Gutes fagen, fegnen. 
Es ift durch die Kirche in Bebrauch gekommen. 
—das Benedictenfraut, lat: herba benedicta, das gefegnete Kraut, 
foll von feiner mebieinifchen Kraft fo heißen. 

der Benedictiner, ein Mönch vom Drben des heil. Benedictus. 

das Benefig, eine Wohltbat, Tat. beneficium, vie Wohlthat, von 
bene-facere, wohlthun; fiz. benefice. 

benehmeen, f. v. a. nehmen, und in der Mebensart: fich beneh— 
men, ſ. v. a. ſich betragen; |. nehmen. 

der Bengel, der Stod, f. Bängel. " 

beniemen, ſ. v. a. benennen, von Namen, ahd. dineimen, fo wie 
nennen aus nemnen entjtanden iſt (neman, nemnan ). 
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die Benne, der Korb; ſchwz. bänne, benne, Wagenkaſten, Karren 
mit einem Kaften, fchwb. bann, Schieb-, Miftfarın, Wagenkaften, tiefer 
——— Rückenkorb, br. die bennen, das bennlein, Korb, Wa- 
genkorb, teure auf dem Schlitten;* ſchon lat. wird benna als galli- 
ſches Wort für Korb, Korbwagen augeführt. Wahrfih. von beinan, dem 
Stamm von binden. etwas Geflochtenes bedeutend. 

dad Benzoe, Benzoin, itl. beizoino, fr. benjoin, engl. benjamin, 
ein wohlriechendes Gummi, Asa dulecis. Si Wort ift, da der Baum, 
von welchem es Fommt, in Dirginien wächft, wahrſch amerifanifh. 

bequem, paſſend, Hinverniffe fcheuend ; (ame. bequaem, vän. begvem, 
boll. beguaum, — käm, von quemen, d. i. fommen, ſ. unten fom- 
men; bequem ift alfo f. v. a. was Ginem zufommt, und in biefer Be— 
deutung ward es ebemald auch gebraucht; ferner ſ. v. a. füglich, paſſend, 
dienlich, ſchicklich, wie lat. conveniens, von venire, kommen, dieſelbe 
Bedeutung bat, und mie ſchwb. kommenlich, fömmlich yaffend, gut 
. beißt. Agi. findet fih neben cuman, Fommen (engl, come), cweman 
(engl. queme), gefallen, cwemnyzre, dad Genügen, ſchwb. kommung, 
woraus erhellt, daß cuman und cweman nur verſchiedene Formen deſſel⸗ 
ben Wortes ſind. \ 

beramen oder — — ein Ziel, eine Friſt beſtimmen; dän. beramme, 
udf. der räm, das Ziel, abo. rämän, rämen, nd. — iöl. ramma, 
a Ziel nehmen, mlat. achramre, adhramire, ‚adramire, arramire, 

js« arramir, prov. aramir, beitimmen. 

beratben, Rath geben, 2) mit etwas verfehen, ausftatten; mhd. bera- 
ten; ſ. bereit. 

die Bexberitze, fiz. derberis, engl. berberi, ngrieh. perſ. berberis, 
der Sauerdorn, berberis Linn. Soll aus dem Arab, ſtammen. 

beredt, mit der Kraft der Rede begabt (ſ. reden), verfihieden von 
beredet, d. i. durch Bereden von etwas überzeugt oder für * hier 

der Bereich, von reichen; der Bereich einer Sage: ? . 4. fo weit 
eine Sache reicht. ; 

bereit (bereits, bereiten), fertig, fertig etwas zu thun; geb. 
garaid, georonet‘, garaideins, die Ordnung, isl. rad, bereitet, radast, 
bereitet werben, engl. ready, bereit, nof. rede, holl. reed, gereed, vän. 
beredt, bereit, ſchwo. beredd, reda, iäl. reida, holl. reeden, agj. gerae- 
dian, rädian, \sl. reida (itl. artedare)), "pereiten, agſ. räde, mhd. 
gerait, Rüftung, Zeug, isl. reidi, Roßzeug, reida, das Rüften, ndf. 
rede, Zurüftung, ahd andreidi, antreiti, Reibe, Ordnung (it. corredo, , 
arredo, ft}. arroy, daſſ.), dan. redskap, ‚Serätbichaft (rede Hl, im 
Begriff, entihloflen, rede, zurecht machen), jhwd. rede, Werkzeug, Gerä- 
the. Diefe haben gleichen Stamm mit dem Wörtern Gerätbe, Haus: 
rath. Es fcheint, daß das goth. raid, recht, ordentlih, und railhs, 
recht, gleich, der Wurzel nach verwandt find, und wäre d e8 der Fall, 0 
würde reit in bereit, mit rechl verwandt ſeyn und die Begriffe auf fol— 
gende Weiſe aus einander ſich entwickeln“ in Richtung, grade, ordentlich, 
ordentlich gerichtet, d. i. zurecht gemacht. 

der Berg, eine große Anböbe, bedeutender als ein Hügel; gotb. bairgs, 
isl. biarg, af. berag, agſ. beurg, abd. perac, mhd. berc, ſchwd. berg, 
dän. bierg. vn heißt der Berggipfel beig, m Berg, mie Kilche für 
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Kirche. Es bezeichnet Died. Wort den Berg nicht ald etwas Hohes, fon: 
dern ald etwas Bergendes, Züfluchtgewährendes, denn es kommt. von 
bergen, woher auch Burg fümmt. So griech. pergamon (mE rar), 
ein urfprünglih mit-Berg verwandtes Wort, die befeftigte Höhe, lat. mons, 
der Berg, eigentlich (von munere, munire, ſchirmen, befeitigen) die Feſte. 
Es ſtammt alſo dieſer Name aus Zeiten, wo man auf Anhöhen Zuflucht 
und Schutz ſuchte. 

die Bergamotte, eine Dirne, Bergamottbirne; itl. bergamotta, fl. 
bergamotle,. Zürkiih ſoll ſie begarmout heißen, von beg, Herr, und 
armoud, Birne, alſo Herrenbirne, und davon leitet man den Namen ber; 
Andere aber von der .ital. Stadt Bergamo. 

bergen, in Sicherheit bringen, verhelen; goth. bairgan,"agf. beorgan, 
byrigan, ist! berga, biarga, j&hwv. derga, dan. bjerge, ahd. perkan, 
(frz. derge, Damm). Es ftammen daber die Wörter Berg, Burg, 
Heerberge (Herberge), Bürge, der Sicherheit leiftende, borgen, eigent- 
lih Sicherheit leiften, dann etwas entlehnen mit Sicherheitsleiftung. Nicht 
unmittelbar verwandt ſind griech. pergamon (eoyauov ), befeitigte An— 
höhe, pyrgos (öeyos ), macevon. byrgos (BCoyo5), Thurm, Burg, 
‚porkäs (nögxns), der Ring, ald etwas einſchließendes, porkos (TOpxog), 
ein Net, ebenfalls als etwas einjchließendes; lat. porceo, abhalten (dur 
Umfhliegung). (Nabe verwandt fcheinen griech. phrassein (Ppacosıv), 
einfchließen, Mt. furcire, jtopfen). 

berichten, zurichten, bereiten, belehren, benachrichtigen, dän. bereite, 
von richten, wohin zurecht (zurecht machen), ausrichten, Nachricht, unter: 
‚richten u; j. w. gehören. 

der Berfan, ein Zeug von Kameel- ober Ziegenhaaren, 5* 
auch von Wolle verfertigt; itl. Barracuno, baracano, fig. barracan, 
bouracan, mlat. barracanus; |. Barchent. 
die Berline, ein Wagen, vom der Stadt Berlin benannt; franzöjirt 


berline. . 
„die Berlode, frz. dreloque, Kleinigkeit, Anhängſel. 

der Bernftein, ein feites Erdharz, welches beim Brennen einen ange- 
nehmen Geruch verbreitet; ed bat feinen Namen von bernen, d. i. bren- 
nen, mit Verfegung der Bılfhitaben, wie in Born, Brunn, breiten, 
beriten, Bruft, boll. borst, u. a. m. Man meint, er heiße Brennftein, 
weil man ihn brennen kann (doc mwäre es auch möglich, daß er von dem 
Glanze diefen Namen, bekommen). Gr bieß auch ſchwz. Aipftein, von 
eidan, brennen. Die Polen nennen ihn bursziyn, entlehnt aus dem 
Deutihen, und die Schweden nennen den Schwefel bernsten. 
der Berſchkohl, Berfich, eine Benennung des Wirſchkohls, Wir: 

fhings, Nebenformen diefer Namen. ' 

der Berſchling, ſ. Barſch. 

berſten, mit Verſetzung der Buchſtaben G. Bernftein) breiten, woher 
brefthaft, verwandt mit brechen; ahd. dristan, gabristan, ag]. Beretan, 
byrstan, brastian, engl. bugst, brust, ſchwd. brislu, ſchwz. brästen, 
bresten, bärsien, bärschen, Röhnen, eng athrien (abe. drust, Brud ). 
Bol. brechen. 

das Bertram, eine Pflanze, auch Speichelfcaut, Geiferwurz genannt. 
Griech. pyrethron ("üpeDpov), von pyr (wöp), Feuer, wegen ihrer 
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bigigen Beichaffenheit; Tat. pyrefhrum, woraus, wie man mit vieler 
MWahrfcheinlichkeit vermurbet, ‚die deutiche Benennung Bertram durch ver: 
derbte Ausſprache entftand. 

berüchtigen, den Ruf, befonders übeln Auf verbreiten, oder in übeln 
Ruf bringen. Bol. Gerücht und ruchtbar. 

berüden, ſ. v. a. täufchen, beichleichen, eigehtlich zu etwas rüden, von 
rüden, welches man unten nachſehe. Ruck beveutete ehemals auch Betrug ; 
engl. rook, betrügen, welches aber fchmerlich mit berüden verwandt ift. 

der Beryll, ein meergrüner Goelftein; griech. däryllos (-BnpvAdog ), 
lat. dberyllus ; mlat. bedeutete derichus, fi. bericle jeven Kryſtall. 

der Beſanmaſt, Befanjeegel, der Hintermaft, das Hinterſeegel, 
vom holl. bezaan, das hinterfte Seegel. 

befhaffen, von fihaffen, bedeutete fonft auch verfchaffen, bezeichnet 
jept aber die Art, wie etwas gefihaffen ift, aljo die Art und Weiſe. 

beſchälen, wird vom Hengft gefagt, welcher die Stute befpringt; Manche 
wollen, es foll befchellen gefchrieben werden, da e8 von Schelle, wie 
bie Pferdehode, wegen Aehnlichkeit der Form, auch genannt werde, abzu: 
keiten ſey. Adelung verwirft died, und will es abgeleitet wijfen von dem 
anrd. skala, skyla, beveden (bedokke, beichelen), wie e8 Ihre ableitet, 
alio der Bedecker der Stute, oder vom agſ. scaelan, fpringen. Agf. beißen 
die Teftifeln scallan, abo. scelo, mho. schel, vän. beskeler, der Hengft. 

der Befcheid, von fiheiden, der Ausfpruch, welcher eine Streitfache 
ſcheidet, man fagte ehemals auch der Scheid für Beſcheid. Bol. hiemit 
die Wörter Schiedsrichter und Entſcheidung. . 

befheiden, f. v. a. zufrieden mit den, was einem zukommt, nicht, 
über das Maaß hinausmwollend, ehemals verftändig, gefcheidt, und in äbn- 
lihem Begriffsübergang.gebilvet, von ſcheiden, ſich befiheiden, Zufrieden 
mit etwas feyn. 

befheren, f. v. a. ſchenken, ertbeilen, eigentlich f. v. a. zutheilen, von 
fheren, welches theilen bedeutet; engl. share, theilen, ſchwo. skiaer, 
der Theil, deskaera, agſ. sciran, ertbeilen; f. ſcheeren. “ 

beſchieden, von fheiden, theilen, mas zugetheilt ift. 

befhließen, von fließen in bildlichem ia vgl. ſchließen und 
Schluß. 

befhmigen, befhmusen, befudeln, f. Schmutz; agſ. besmiltan, 
ahd. pismizzan, dän. besmitte, hol. besmelten, * beemitlen. 

beſchocken, mit Schocken, d. i. Steuern belegen; ſ. Schock. 

der Beſchores, der (meiſt) unerlaubte Gewinn, Betrug, ein gemeined 
Wort, von fiheeren, gleichſam das Befcheeren. 

befhummeln, betrügen, wahrſcheinlich ein bildlicher Ausdruck, ſchwer— 
lich von Schaum, Einen gleichlam abfjhäumen, eber vielleicht Neben: 
form von dem folgenden befchuppen, in der Berfleinerungsform beſchup— 
peln, wiewohl auch dies böchft zweifelhaft if; f. Shummel. 

befhuppen, betrügen, von Schuppe, Einen gleichfam abichuppen. 

beihwichtigen, zur Ruhe bringen; es follte ver Abftammung nad 
eigentlich beichmiftigen beißen, da in dieſem Worte h für f ſteht, mie 
Nichte für Nifte und hoil. Rucht für Luft, Kracht für Kraft w.a.m. 
Goth. sweifan, welches zu diefem Stamme gehört, aufhören, mhd. swrflen, 
beichwichtigen, nd. zewichten, woher wir ed nufgenommen haben. * 
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ver Beſen, ein aus Ruthen verfertigtes Merkzeug zum Kehren. Man 
meint, Beſen fey aus dem Worte Wäfen, Wafen, Reifigbünvel ent- 
ftahden, oder von dem Worte bugen, pußen; ſchwo. wase, isl. vası, 
Reifigbündel, ſchwo. aber Heißt der Beſen gwast, dän. koest, de i. Zweig, 
AR, agſ. bisme, besm, besma, womit Beſen übereinftimmt, "und wodurch 
jene Meinung nicht beſtätigt wird; ſchwz. bäszmen, besmen, Beſen, Haar— 
büſchel am Schwanz des Rindviehs; isl. heißt Ln der Aſt und Zima -ver 
Beſen, engl. broom, Ginjter, Pfriemenkraut, und Beſen, lat. scopa, bie 
Grrte, scopae, der Bejen. Woher nun Befen fomme, läßt fih nicht 
mit Gewißbei angeben; doch möchte ich vermutbent,‘ es bedeute eine Ruthe, 
und damn, wie die angeführten Vergleiche diefen Uebergang der Benennung 
darthun, das daraus verfertigte Werkzeug. Wäre dies richtig, ſo dürfte 
es zu basan zu reinen feyn; ſ. Bat. 

befpigt, ſ. v. a. betrunfen, von 5* einer ſcherzhaften Benennung 
des Rauſches. 
beſſer, beſte. Der Comparativ und Superlativ zu, gut, von einem 
Worte bat, gut, woher noch außer ber Scriftfyade Waten, batten 
boll. Buaten, baten, für nügen; goth. batizo, beifer,.datista, ver beite, 
gabatnan, Gewinn haben, fchwd. baettre, vän. bedre, isl. beftri, agſ. 
betere, «ngl. better, abo. pezziro (baz, paz), beſſer, isl. bata, ſchwod. 
bota, beſſern, agſ. date, die Verbefferung, Wieder berftellung, mbb. bat, 
batte, Nugen, goth. bofan, nügen, gabotan, befjer, wieder gut machen, 
dän. böde, ausbeſſern, büßen, bod, Buße, holl. boete, die Wiedergut- 
mahung, daber Buße, dad, was”zur Wiedergutmachung eined Vergehens 
geleiftet wird. 

"beftallen, Einen zu einen Amt anftellen, beftellen, von ftallen, 
f. v. a. ftellen. 

der Beftänder, der etwas in Beftand, d. i. Miethe nimmt, von 
befteben, mietben (wie man auch jagt eriteben, für Faufen), von 
fteben, eine Sache gleichſam beſtehen, in activer Bedeutung. 

der Beſtäter, Beftätter, der die Waaren für die Fuhrleute an die 
Stätte beforgt, wo fie abgeholt werden, von beftäten, beftätten, etwas an 
feine Stätte beforgen. 

beftätigen, befräftigen, oberd. beftäten von ftätig, d. i. nicht wan— 
— * ſondern feſ ſtehend, alſo einer Sache gleichſam einen feſten Stand 
geben. 

beſtatten, v. i. begraben, eigentlich gehörig beſorgen, vgl. ausſtatten 
von Gtatt. 

beit, der befte, ſ. beſſer. 

beftehen, Ginem etwas geben, um ihn zu Gunften einer Cache zu 
ſtimmen, von ſtechen; dies beveutet auch, etwas in etwas hineinfteden, 
beſonders insgeheim wohin einftechen, davon beftehen, Einem insgeheim 
etwas beibringen zu einem Zweck. 

beſtehen, ſtehen bleiben, etwas aushalten, active, miethen.“ 

beſtellen, anordnen, von ſtellem 

die Beſtie, das Thier, vom lat. bestia, das Thier; frz. ‚bete, ndſ. beest, 

beftimmen, f. v. a. die Merfmale von etwaä angeben, feftfeßen, rigent- 
ich Died durch Worte thun, von flinnmen, und dies von Stimme. 

beftteiten, 1) ſ. ». a: befämpfen, 2) einer Sache gewachfen ſeyn, ober 
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fie vollenden, von Streit, 1) Streit gegen etwas führen, 2) ven Streit 
mit etwas beiteben. Eh , Bi 

beſtürzen, f.v. a. verftört machen, von ſtürzen, und dies von flören, 
füren, d. i. aufregen und verwirren; itl. sfordire, fi}. efourdir, ver: 
ftören, verwirren, wie es jcheint, entlchnt aus dem Deutfchen ; ſchwd. bestört, 
dän. bestyriset, beftürzt; ſ. ſtürzen. | 

befuchen, von fuchen, einen aufjuchen, zu ihm fommen. 

betäuben, taub machen, von ‚taub. 

die Bete, Bethe, Bede, Beete, Name einer gewiffen Steuer, "mel: 
her von bitten kommen foll, eine erbetene Steuer, weshalb man es auch 
fat. durch’ precatia überfegte, von prez, cis Bitte, oder durch pefifio von 
petere, bitten, fordern. Daß der Stamm des MWorted bitten auch in 
dem Namen diefer Steuer erhalten ſey, ift höchſt mwahrfcheinlich, jedoch wohl 
in dem gewöhnlichen Sinne des Forderns nicht des eigentlihen Bittens; 
mhd. befe, bett. i . . 

die Bete, ein Kartenſpiel (frz. Za böte), oder eine Strafe im Karten— 
fpiel; ein bildlicher Ausdruck faire da böte, dumm handeln im Kartenpiel, 
fein Spiel verlieren. 2 | 

der Betel, ein Kraut, welches häufig gefaut wird von den Indiern. 

beten, Gott Bitten, ſich mit Bott unterreden, beten, bitten (Bettler), 
und bieten, gebisten, Bote (Bivel, Büttel, Bedell oder Bevelf) 
gehören zu einer Wurzel welche wir nicht mehr ermitteln, und mithin bie 
Grunpbereutung nicht mehr angeben fünnen; doch müffen didjan und 
biudan ald befondere Stämme betrachtet und nicht mit einander verwechſelt 
werden; goth. bida, Bitte, Gebet, bidjan, bitten, beten, bidagmwa, Bettler, 
biudan, gebieten, and-bahtg, Diener, agſ. biddan, bitten, boda, Bote, 
bod, Befehl, baedel, Bedell, bead, Rede, beada, Ratber, beodan, befch- 
len, ſchwd. bedja, bitten, bidlare, Bettler, vän. bede, bitten, beten, (bön, 
Bitte, Gebet), ndſ. beden, beten, ahd. pafon, anbeten, pefa, Bitte, pelalon, 
betteln. (Rat. pefere auf etwas losgehen, auch verlangen, bitten; Griech. 
peithein (neıSewv), überreden, aber, es iſt nicht im geringften wahrfchein- 
lich, daß unter diefen beiden Wörtern, eine Verwandtſchaft flatt finde, und 
eben fo wenig, daß eins von ihnen mit dem deutichen Stamm ver ange- 
führten Wörter verwandt fen); Melleicht aber mag die Unficht nicht zu 
verwerfen feyn, daß bitten, bieten ( biden) mit biten, biden dem 
Stammworte von Bett, urfprünglich eins fey, fo daß bitten, bieten 
das Datlegen der Worte bezeichnet; fo Griech. Zegein (Ayeıv) legen 
und reden, und lat. Zectus (von legere), das Bett, legere, leien ; venn 
fo hieß von diudan, in dem Sinne von Darbieten, Darlegen, ver Tifch 
guth. biuds, agſ. beod, ahd. piot, biet. Damit vergleiche man Beft. 

betheuern, von theuer, theuer verfichern, wie man fagt, hoch und 
theuer verfjichern, ſchwb. erdauren, erduren, erforſchen, 2) erhärten, wahr 
madhen.. , „ 

die Betonie, ein Kraut, vom lat. befonica odes veltonica, nad dem 
Volk oder Land der- Bettoned oder Vectones auf der iberiſchen Halbinfel, 
benannt. . "aaa: 

betradhfen, genau anfehben; ſ. trathten. 

betragen, eine gewiffe Summe ausmachen, ſich betragen, ſich auffübs 
ven (ebemals auch ſich begnügen), fich gleihfam tragen, wie man auch 
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ſagt, ſich aufführen; ſo lat. von — tragen, se gerere, ſich — 
ſich aufführen. 

betreffen, treffen, Gegenſtand von etwas ſeyn, welchen dies etwas trifft; 

treffen. 
der Betrieb, von betreiben, eine Sache treiben; J tretben. 

betriegen, |. triegen,, 

das Bett, eine Stätte zum Liegen, befonderd welche nn zubgreitet 
worden, was ihr ähnlich ift; goth. dadi, agſ. bedd, bed, engl. bed, anrd. 
bedr, ſchwd baedd, ahd. pelti, mhd. deite, ndſ. bedde, (mallach. patl), 
von einem Stammwort biden, welches legen bedeutet baben muß (vgl. 
beten). rich. (Zektron, Atxrpov) und' Lat. (lectus) hat das Bett 
den Namen von Legen (von Atyeır, dert verwandt mit legen). 

betteln, von bitten, beten. 

die Betze, f. Düpe 

die Bepel, eine Haube, mhd. ſchwb. bezel, beisch, öftr. bazl. 

beugen, ſ. biegen. 

die Beule, eine rundliche Erhöhung an einer Sache; mhd. buil, byle, 
die Peſt, eigentl. Beule, holl. duyle, ſchwd. bula, ndſ. bule, büle, agſ. 
byle, engl. boil, beal, bile, dän. bule, bugle, Beule, byld, ſchwd. bold, 
Geſchwür, dän. 'dulne, eitern. Dieſe Wörter werden zur Vergleichung 
angeführt, und doch ſoll ed zu Bühel gehören, alſo ſtatt Bühle ſtehen. 
It das Letztere der Fall, dann gehört daß. agſ. dyle, bile nicht dazu, eben 
Y wenig das ſchwd. Bold. Die Ableitung von Bühel, welches von biegen 
ommt und etwas Gebogenes bedeutet, ift anſprechend; denn für Bügel 
findet jih auch Beuchel, und fo fann Beuhel eine Nebenform von Bühel 
geivefen fenn. 

die Beute, die dem Feinde im Kriege abgenommenen beweglichen 
Güter. Es bedeutet eigentlih Theil, von einem Stamm, welcher theilen 
bedeutete; ſchwd. isl. dyfe, van. dylte, engl. boofy, holl. buyf, Beute, 
ſchwd. dyfa, mhd. beuten, nvf. büfen, taufchen, theilen. Ehemals hieß 
Beut Theilung; mhd. beute, Vertaufhung (wechsel und beuf). Weldyes 
die Grundbebeutung von dyfa fey, ift ungewiß, fo daß wir für die Beſtim— 
mung des Morted Beute bei dem Begriff Theil ftehen bleiben. tl, 
butino, frz. dutin, Beute, kommen aus dem Deutfchen. 

die Beute, f. Beutel. 

der Beutel, ein Eleiner Sack; abo. putil, mbd. biulel, beutel, poln. 
böhm. pylel. Es joll verwandt ſeyn mit Butte (im gemeinen Leben 
Beute, Badtrog, hölzerner Bienenftod, mhd. eben fo); auch hieß Beutel 
fonft eine Eleime Butte, eine Bouteille, welches Wort im Frz. aus dem 
latinifirten duticula, von Butte, entftanden if. Es fcheint jedoch, daß 
Beutel und Butte nicht zufammengebören, und daß Beutel vielleicht etwas 
Tragended bezeichnet von 6iudan (moher ahd. pulil der Düttel) etwwa 
eine Sache, worin man darbringt, oder wohin trägt, ſ. beten. Richtiger 
möchte aber vielleicht eine Zuſammenſtellung dieſes Worts mit dem folgen: 
den ſeyn, fo daß ed beveutete eine Art Tafche, welche hin und her fehlägt, 
bin und ber ſchwankt. 

der Beutel, ein Sieb in ver Müble, durch deſſen beſtändige Erſchüt— 
terung das Mehl von der Kleye geſondert wird; mlät. batillus,‘ frz. batel. 
Da dr. beuteln ſchütteln (butleln, buttern, rütteln, bin und her werfen) 


64 Beutheye — Bidlbeere. 
heißt, und agſ. beotcn, ſchlagen, fo leitet Adelung dies Wort von batten 
ſchlagen ab, und dieſe Ableitung begünſtigt das Wort Beutel, Schlägel, 
ein Holz, womit der Flachs mürde geklopft wird; frz. balle und balloir, 
von baltre, ſchlagen. 

die Beutheye, die Pochheye, bei den Böttchern ein hölzerner Schlä— 
gel, die Reife damit anzutreiben, von beofan, batten, ſchlagen, und Heye, 
von hauen, eine Schlaghaue, wie Pochhene, von pochen und hauen. 

daßs Beuttheil, f. Budtbeil. ’ 

bewähren, darthun, beweifen, ahd. piwärjan, von wahr. 

bewahren, beſchirmen, beforgen, verjeben, behalten, f. wahren. 

bewandert, von wanpern, eigentlich wer in einer Sache herumgewan⸗ 
dert und in Folge deß damit befannt ift. 

bewandt, von wenden, bezeichnet die Wendung, das Verhältniß einer 
Sadıe. 

bewegen, yon wegen. 

beweifen, zeigen, wie jich etwas verhält, von — 

bewenden, von wenden, in der Bedeutung enden; denn wo eine Sache 
ſich wendet, iſt ſie in dieſer Richtung geendet. 

bewerkſtelligen, von Werk und ſtellen, in das Werk ſtellen. 

bey, ſ. bei. 

bezichten, bezichtigen, bezüchtigen, (ehemals bezeihen) von 
zeihen, wovon als Frequentativum zichten (agſ. fihltan) kommt, alſo Einen 
einer Sache zeihen, ahd. bizind, mhd. bezicht, zioht, Beſchuldigung. 

der Bezirk, das, was von fa Kreis eingefäploffen iſt; ſ. Zirkel. 

der Bezoar, ein Gegengift, in engerer Bedeutung ein Stein, welcher 
in dem Magen» gewiffer Thiere, beſonders der Gemſen und Bezoarböcke, 
gefunden wird; arab. bedsahar, von bed, Heilmittel, und zahar, Gift, 
peri. pah-zeher, daff., itl. bezoar, afrı. beza, bazar, ſpn. bazar. 

die Bibel, vom grieh. dibka (Bißkım), Die Bücher; man verfteht 
darunter die Bücher des alten und neuen Teſtamentes. Died Mort ift 
durch Die Kirche in Gebrauch gefommen. Ottfrid nennt die Bibel noch: 
das Bud. Mlat. gebrauchte man biblia in der Einzahl, woher denn 
auch die Einzahl im Deutſchen ſtammt. 

der Biber, ein vierfüßiges Thier; isl. Bifr, bier, agſ. befor, dän. 
baever, ſchwod. befwer, engl. beaver, itl. berero, pn. befro, ft. bièrre, 
"lat. fiber (bei Plinius biber, bei Claudianus dedrus) und castor, flav. 
bobr. Ueber den Urſprung blefes Namens weiß man nichts Gewiſſes zu 
ſagen; deutſch ſcheint er durchaus nicht zu ſeyn. 

das Bibergeil, eine gelbe zähe Materie, welche die Biber in einer 
Blaſe zwiſchen den Hinterbeinen haben, von Biber und die Geile, d. i. 
die Hode. Adelung möchte geil in dieſem Worte ald aus gel, gelb ent— 
ftanden anjeben, und führt zur Unterftügung diefer Anficht an, daß biefe 
Materie im Dänifchen berergel beißt; Dies ift unwahrſcheinlich. 

die Bibernelle, ſ. Pimpernelle. 

die Bibliothek, die Bücherſammlung, der Bücherſaal; griech. biblio- 
thäkä (Bıßhıodrxn), von biblion (BißAıov), Bud, und thakd (Dir), 
Bebältniß zum Hinftellen oder Hinlegen. 

die Bickbeere, die Heidelbeere, ndf. beisbeere, biksbeere, pickelbeere; 
fcheint verderbt aus Pech beere, weil fie pechichwarz ifl. 
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der Bidel, ein Werkzeug, eine fpige Hade, von bien, f. v. a. piden. 

bickelhart, jo hart wie ein Biel, d. i. Knochen; es follte eigentlich 
Bückel gefchrieben werden, da e8 von Bug fommt und den Knöchel 
bezeichnet, welcher ein Bug, ein Gebogenes if. 

ber Bidelbäring, ſ. Pikelhäring. 

die Bickelhaube, es findet fich auch ehemals gefchrieben: Beckelhaube 
(noch im Oberveutjchen üblih) Bedenhaube, (beggelhaube, Minnefinger) 
ſchwb. bakkelhaube (geht tief ind Geficht), (bockelhaube, gebauſchte Haube). 
Mlat. bacinetus, bacinetum, afız. bachinet; entweder welche wie ein 
Becken geformt ift, oder wohl richtiger, welche Baden an den Seiten hat. 

biden, ii piden. 

bider, bieder, ehemals auch biverb, von bi, beiund derb, f. verb; 
e8 bedeutet Eräftig, tapfer, gut; ahd pi-derban, nüglich ſeyn. 

bipmen, erbipmen, bewegen, erfihüttern, Erdbidem, Grobeben; 
ſchwz., wu aud Sidammen vorkommt; f. beben. 

biegeln over richtiger bügeln, Zeug mit einem Gifen glätten, Ver— 
kleinerungsform, abgeleitet von Bug, d. i. das. Gebogene; nicht etwas 
glätten mit einem Gifen, welches einen Bügel-bat oder wie ein Bügel 
geformt ift, fondern Büge in die Wäfche machen, fie fälteln, kraus machen, 
dann: überhaupt fie plätten, glätten; ſchwz. bögeln. 

biegen, beugen, frümmen, Stamm von: Bogen, der Bug, der 
Bügel (d. i. der Feine Bug), Bauch, Bühel, ver Buckel, büden, 
der Büdling; gotb. biugan, agſ. bigan, bygan, bugan, engl. bow, 
isl. beiga, holl. buigen, jhwd. buga, böja, dän. böje, abo. bougan 
(pucchan, neigen), itl. piegare, br. bucken, biegen, sich bucken, ſich 
büden, bucken, büden machen, buck, Bug, afız. pug, pou, itl. poggto, 
Hügel. Es fcheint, wenn: man weiter gehen und der Grundbedeutung nach— 
fpüren will, daß dies Wort zuerſt fhlagen, dann zufammenfchlagen - 
bedeutet, aus welcher legtern die gewöhnliche Bedeutung von biegen kom— 
men faun. So lat. lectere, flechten, und plectere, ‚welches nur eine Mund- 
art davon ift, Schlagen, eben fo griedy. plekein (Atxeıv); flechten, plägein 
(mhöiyeıv), fchlagen, und im Deutjchen ift £lappen, welches zu Elopfen 
gehört, fchlagen, und zugleich in Falten oder Büge zufammenfallen: daher: 
eine Sache Elappt, für: ſie fchlieft oder paßt zuſammen. Wenn viefe Ab: 
leitung wahr wäre, fo würde bochen oder, wie es gefchrieben wird, 
pochen, d. i: fchlagen, mit biegen verwandt feyn. 

die Biene, in Mundarten auch Bie, ein Infect; agf. beo, engl. bee, 
boll. bye, ſchwd. dän. di, isl. dyfluga, abv. pia vver pian (im ©enitiv 
piano exchalten), pine,.bine, nıhv.\ die. Man vermutbhet, es ſtimme 
überein mit dem lat. apis, und es ift ſehr mwahricheinlich daher entlehnt, 
da Bie die ältere Form oder Stammform des Worts ift, und Biene 
die, erweiterte. Aus apis fig. abeille, fpn. abeja, itl. ape, pecchia, pec- 
chione. Weldyes vie Grundbedeutung des Wortes fey, hat man nicht mit 
irgend einiger Wahrfcheinlichkeit ausmitteln können. : DVgl. Imme. 

der Bienenforb, von Biene und dem veralteten Kar, das Gefäß, 
verberbt in Korb; ahd. pichar, bichar, ſchwz. beicher, bycher, wovon 
au noch Leihforb für Leichkar, wie es noch hie und da unter dem 
er audgefprochen wird. Käsforb, für Käskar— 

} Dier, ein aus Gerfte oder Weizen bereitetes BR; agf. beor, 
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bior, bear (Meth), engl. beer, anrd. bior, ahd. pior, ndf. deer, fiz. 
Biere, itl. birra, bira, flv. pivo. ' Man hat vermuthet, es möchte dies 
Wort von dem Stamme ded Wortes brauen kommen, weil es ein gebrau— 
ted Getränk ift, oder von dere, welches agf. Gerfte bedeutet. Das Lebe 
tere bat wenig MWahrfcheinlichkett, . weil dere jchwerlid im Allgemeinen 
Gerfte bedeutet bat, wenigitens ift dies nicht bekannt; aber auch die andere 
Ableitung läßt ſich nicht mit einiger Sicherheit nachweifen, und bat feine 
Wahrſcheinlichkeit für fich. 

der Biefam over Biſam, ein flarf riechenver dicker Saft, welchen das 
Biſamthier in einem Säckchen am Bauche erzeugt. Es iſt diefer Name 
eines Wohlgeruchs orientalifchen Urfprungs; chalväifch heißt basam, es ift 
lieblih, angenehm geweſen, daher hebräiih dbasam, das Aroma, ebenfo 
besem und bisem (ypoln., böhm. pismo, ndj. desen, jihwv. desman, 
dän. desmes); ver Begriff des Lieblichen ift ara der Grundbegriff 
dieſes Namens. 

der Bieſtlauch, der Schnittlauch; wahrſcheinlich iſt Bieſt oder Biß 
(denn ein anderes Gewächs heißt Bißmünze) aus Binſe verderbt, weil 
dieſer Lauch wie Binſen ausſieht, weshalb er auch griech. schoenoprasion, 
Binſenlauch, hieß. 

die Bieſtmilch, auch Bienſt, Biemſt, Bieſch, Brieſt (in der Schweiz), 
Brieich, Briemfch, Briemſt genannt; isl. abrister, agi. beost, byst, engl. 
beest, beestings, ahd. piost, biest, bull. biost, beest, nof. beest, ift vie 
erfte Milch nach dem Kalben der Kuh, welche einen ftrengen Gefchmad bat; 
br. driester, Kuchen von Bieftmilh. Es könnte fcheinen, mit dem Worte: 
beißen verwandt zu feon, fo daß der beifende Geſchmack den Nanıen die: 
fer Milch veranlaßt hat; doch goth. heißt beist Sauerteig, von gleicher 
Wurzel mit Bieſt; beis? erfordert einen Stamm beisan, Bieſt aber einen 
- Stamm biustan over biusan, welcher mit beisan verwandt ſeyn Fönnte.: 
Diell. läßt vas Wort disen, ſ. Bißewurm, vermurben, beisan habe bla— 
fen beveutet, wo dann diusan Nebenform feyn könnte, und für beide ber 
Begriff gähren gelten dürfte, vol. gähren. . 

bieten, befeblen, darreichen, bildlich darreichen, 3. B. Gelb für eine) 
Waare bieten, guten Tag bieten für fagen (ſchwb. bieten, vor Gericht 
laden), anbieten, gebieten, befeblen, Gebot, Befehl, entbieten, 
melden, vor Gericht laden, verbieten, unterfagen; goth. diudan, ſchwo. 
bjuda, einladen, darbieten, für etwas bieten, befehlen, aſchwd. dioda, 
bud, Befehl, agſ. beodan, befehlen, biddan, varbieten, dän. byde, bie- 
ten, bud, Bote, Gebot,. holl. bieden, varbieten,; engl. did, auf etwas 
bieten, ahd. biofan, piotan, engl. beat, darreichen. Bote, der, welcher 
entbietet, und Büttel, agſ. dydel, anrd. bedill, ahd. putil, der, welcher 
Öffentlich entbietet, Bedell oder Pedell, fr. dedeau, itl. Bidello (vgl. 
Amt). Viell. bedeutet es zuerft legen, fo daß darlegen, auflegen, dem 
bieten und gebieten entſpräche; f. beten. 

der Bietz, die Biege, f. v. a. Bug, Buße, welches man nacfehe. 

der Bifang, ein wenig oder mehr ſchmales Aderbeet, von be:fangen, 
welches eigentlich gleich einfangen und. vem ehemals gebräuchlichen audfans 
gen, ſ. v. a. einzäumen bebveutet, aljo ein Bett, welches durch gepflügte 
Furchen gleichſam befangen, d. i. gleichfam eingezäunt iſt. 

bigott. Man bezeichnet mit dieſem, vom fra. bigot entlehnten Worte 
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das abergläubiſche, zu ſtrenge religiöfe Weſen; ed foll der Name von dem 
Ausdrude di Gott, dv. i. bei Gott, kommen, bauptfächlich ſollen die Nor— 
mannen, namentlich ihr Herzog Rollo, ſich viefer Formel bäufig bedient haben. 

Bijouterie, ein fig Wort, welches aus dem Lat. hecſtammt, von 
bis, zweimal, und Jocure, ipielen, frz. dijow, eigentl. ein Stein, welcher 
von zwei oder mehreren Seiten fpielt oder glänzt) gl. Juwel, 

die Bilanz, fir. duilan, balance, vie Wage, das Gleichgewicht; man 
verfteht unter Bilanz das Abwägen von Gewinn und Verluſt oder von 
wechfeljeitigen Schulden,  E8 ftanımt aus dem Lat., wo Zilanz die Wage heißt. 

vie Bilchmaus, Heißt auch Bilh, Bille, Billih; ahd. pdih, frz. 
belete over belette, Art Wiefel oder Haſelmaus, auch: Ziefelmaus genannt, 
deren Bälge gebraucht werden, und welche in, Oeſtreich häufig find. Da 
bohm. Plch vie Spigmaus bedeutet, fo Rcheint dev Name flay., wo diel 
weiß bedeutet (doch auch celt. heißt das Thier bede); vielleicht bat dieſes 
Thier den Namen von der weißlichen, fablen Farbe, vol. Bald e. 

das Bild, die Nachahmung und Vorftellung ver Geftalt eines Körpers, 
was mit diefer Aehnlichkeit bat; agf. bileihe, bilith, engl. bild, ſchwd. 
belaete, ab». piladi, pilid, pildi, belid, bilide, pild, mbo. belede, 
hoff, heeld, wol. beld, vän; billede (wallach. pilde, Vorbild, ungar. 
pelda). Wahrſcheinlich kommt ed von dem veralteten beilen, billen, hauen, 

* woher Beil, das Werkzeug zum Hauen; demnach wäre Bild das durch 

Hauen Geformte. bilden, durch Hauen formen, dann formen überhaupt. 
So griedy. iypas (Tbnos),; woher das entlehnte Wort der Typus, Ge: 
ftalt, ‚Bild, Figur, eigentlich ein durch einen Schlag bewirkter. Eindruck, 
von /ypein, typtein (Törreıv), ſchlagen. | 

die Bildern, Bilgern, Billern (Biloner, Bilern), das Zahn 
fleiſch, oberd. ¶ſchwz.), abo: pilarn (pilarna, bilorna Mehrzahl), piern, 
piülren, mb». biler,„. ichwb. bühlen, bühler. (Vielleicht bedeutet es die 
Ballen des Zahnfleifches, verwandt mit Ball). 

die Bill, oo. a. Recht, Geſetz; es iſt veraltet, doch haben wir noch 
davon. das. Beiwort billig, dem empfumdenen Necht gemäß, fowie ferner 
Unbill, gewöhnlich Unbild,  d. i. Ungefeglichkeit,. und das Weihbilr, 
Geſetz eined Bezirks; ahd. billih, mbo. billuh, und ver billich, die Bil 
ligkeit (ahd. finvet-fich einmal belithlich,, was an Bild, balidi, erinnert, 
ald wäre Bild in den Begriff der Aehnlichkeit, dann Gleichheit übergegan- 
gen, und. dieſe in der Bedeutung der Ebenheit genommen. metaphorii 
als Billigkeit. betwachtet worden, doch iſt dies ſehr zweifelbaft ). J 

die Bill, ein Entwurf zu einem Geſetz, ein. Parlamentsbeſchluß; engl. 
bill, Billet, Zettel,; Verzeichniß u. ſ. m. 

„die Bille,f: 0.0. der Ball, die Kugel; es ift mit Ball, verwandt, 
melches man nachiebe, ' 

die Bille,.. I) eine Hade mit breiter Spige zum: Schärfen der Mühl- 
ſteine von gleicher Abkunft mit Beilz 2) ein Zapfen im dem Wellbaum 
der Mühle; 3) die Villen, vie Bilge, bei den Tuchicheerern ein an. vent 
ſullliegenden Blatte der Scheere angebundenes Holz, mit einem Handgriffe, 
womit die, Scheere vegirt wird; mlat. bellia, billus, billio, Aſt, Stod, frz. 
billon; ipn. vellon, ein. vierefiger Metallftab, frz. bilde, Stod. Dieje 
Worter ſtammen wahrfcheinlih von dem veutichen heilen, hauen, und 

. bezeichnen. den Stock als ein fchlagended Werkzeug. u 
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billen, die rer fhärfen, ahd. pillön, bohren, ſcheint zu bei- 
lan zu gehören; f. Beil 

das Billet, vom frz. billet, engl. bill, Zettel, Verzeichniß (itl. bolleta, 
mlat. bolelta, frz. bulletin, ein Zettel, ſchwz. bollete, bolleefe, warſchein⸗ 
tih von dulle, Bulle, unterjiegelte Schrift, mlat. bulleta), 

das Billiard, frz. Billard, das Spiel mit Billen, d. i. Kugeln; 
f. Bille. 

billig, |. Bill. 

die Billion, frz. billion, eine Million Millionen, vom lat. bis, zwei— 
mal, weil es die zweite Progreffion im Zählen ver Millionen ift, worauf 
Trillion folgt, von /res, drei. 

das Bilfenfraut, eine Pflanze von betäubender Kraft; ahd. piliza, 
pilisa, bilisa, van. bulme, novtg. bulmeurt, böhm. bije. 

der Bilz, ſ. Pilz. Ä 

bimmeln, f. bammeln. 

der Bims oder Bimsftein, ein rauher Stein voll Löcher und Blafen, 
welcher auf dem Wafler fchwimmt; agj. pumig-sian. Es ift vom lat. 
pumez gebilvet; auch fchrieb man Pimsftein, ndf. pimpsieen. Das 
fat. bedeutet wahriheiniih Schaumftein (von spuma, Schaum), weil 
derſelbe gleichjam der Schaum von Steinen fcheint, welcher durch vulfani- 
ſche Gruptionen ſich bildet. 

ih bin, ſ. fe eyn. 

die Bindart, eine Art, womit die Zimmerleute das So beihlagen 
und fo zum Abbinden, d. i. in einander richten oder Verbinden zurecht machen. 

binden (davon das Band, der Bund, die Binde, das Bündel), 
einen Körper um einen andern winden und befefligen, überhaupt durch 
Knüpfen befeftigen; goth. ag. bindan, ahd. pintan, bintan, isl. ſchwd. 
binda, vän. binde, engl. bind, itl. bendare, ſpn. vendar; goth. bandeö, 
das Banner, wallach. bande, Band. Man nimmt an, das lat. vineire 
und viere, binden, das griech. sphingein (oPiyyeıv), von verfelben Be— 
deutung, fowie das deutſche winden ſeyen mit binden von gleichem 
Stamme, wie auch ſpannen ſey damit verwandt, was jedoch unficher. 
Es ift binden nicht die erite Form ded Stammes, fondern eine abgelei: 
tete, von einem noch in Bein enthaltenen Stamm beinan, f. Bein. 

der Binetfch, ein Name des Spinat, f. dieſes Wort. 

das Bingelfraut, es foll von der harntreibenden Kraft ven Namen 
haben, va bingeln oder binfeln im Nof. und im gemeinen Leben bar: 
nen bedeutet; dän. Bingelurt. 

binnen, d. i. innerhalb, von dem Vorſetzwörtchen bi: be: und innen. 

die Binfe (ſtatt Binße), eine Sumpfpflanze; ſchwerlich von binden, 
weil dies Gewächs zum Binden und Flechten geeignet ift; ahd. pinuz, 
mihd. der pinz, fpricht nicht für binden; lat. juncus, von jungere, zuſam⸗ 
menbinden, vereinigen. Gngl. den/, wahrſch. von fo dend, frümmen, 
biegen, ſpannen. 

die Biographie, d. i. die Lebensbeſchreibung, vom griech. bios (Bios), 
das Leben, und graphein (ypapeıv), ſchreiben; frz. Biographie. 

das Birf, Venennung fleiner Diftricte in Schleßwig dan. dirk, Diſtriet 
mit berrjchaftlich, nicht Föniglich erwähltem Richter, ſchwd. birke, björke, 
Stadt. Adelung meint, die gemeinfchaftliche Abftammung vieles Wortes - 
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mit dem veutfchen Burg fey nicht zu verfennen. . Dennoch iſt dieſe Zuſam⸗ 
menſtellung ſehr zweifelhaft. 

die Birke, ein Baum; holl. berke, dän. birk, ſchwd. björk, ahd.pirihha, 
anrd. biönk, agſ. beorc, birce, byrce, engl. Birch, nvf. barke, böhm. 
briza, poln. brz02a, ruſſ. berca, cambr. biarkan. Vielleicht, fönnte man 
denken, bedeutet Diefer Name nur Baum, und ward der Birfe gegeben, 
wie. man agſ. die Gerfte dere nennt, welches MWort nur Erzeugted, Her: 
vorgebradtes beveutet; fo heißt drys (Spös) grieh.. der Baum im 
Allgemeinen, und inöbefondere die Eiche. Es würde von bairan, bären 
tragen, bervorbringen, Fommen. Diefe Ableitung ift wahrfcheinlich. 

die Birne, eine Baumfrucht; ſchwo. paeron, win. paere, nof. dere, 
holl. peere, ahd. pir, agf. per, die Birne, pirige, der Birnbaum, engl. 
pear, Birne, wallif. peren. Lat. beißt die Birne pirum, daher frz. poire, 
fpn. peras, itl. pera. Da und dad Obſt meift aus der Fremde fan, fo 
gilt gewöhnlich das deutſche Wort als dem lat. verwandt; doch da pirum 
ein kurzes i bat, pir, Birne, aber ein langes, fo leitet e8 Grimm von 
bären, tragen, heworbringen, woher ahd. ꝓiric, fruchtbar, fo daß Birne 
das Erzeugte, Getragene, Hervorgetragene oder die Frucht bedeu— 
tete. Es läßt fih Died ald genügend annehmen, und es würde wohl, 
wenn es aus dem Lat. entlehnt wäre, Pirne, nicht Birne heißen. 

birfhen oder bürfchen, pürſchen, jagen; isl. birsa, ſchwo. bersa, 
mhd. birsen (birsere, Jäger). Da bersa mlat. Weidenzaun, Park 
bedeutet, fo meinen Ginige, es bedeute birfihen, in einen Park jagen, An— 
dere, es ſey mit dem frz. percer, durchbohren, von gleichen Stamme, 
oder ed fomme von dem anrd. deria, bohren, ftechen, fchlagen, mhd. 
der, ber Stoß. Das Letzte ift am mwahrfcheinlichften, und die eigentliche 
Bedeutung des Worts: ftechen, fchießen. 

bis, in älteren Zeiten biz, bize gefchrieben, kommt entweder von bi:zu, 
d. i. bei zu, oder von bi-das, d. i. bei das, wie weuigftend ahd. bithaz 
bisher beißt. 

der Bifam, f. Biefam. 

das Bishen, Bißchen, ein Fleiner Biß, dann überhaupt eine Kleinigkeit. 

der Bifchoff, ein Oberer im ver Kirche, ein griech. Wort, durch vie 
Kirche in Gebrauch gefommen; episkopos (Erioxonos), lat. episcopus, 
heißt der Auffeher, frz. Kéque, itl. vescovo. 

das Biscuit, Zwiebad, frz. Biscnit, welches von cwire, kochen, baden, 
fommt, und dis, zweimal, won dem lat. dis, zweimal, und coquere, Fochen; 
es entſpricht alfo ganz vem deutſchen Worte Zmirbad. 

der Bismuth, f. Wißmuth. 

der Bifon, der Auerochfe, ehemals Wifant, ahd. wisanf, zwisunt, 
wisint, ahd. veosend, vesend; lat. bison, aus den Deutfchen entlehnt und 
in diefer Form zu und zurüdgefehrt. Wiefant, Wieſand ift der weiſende, 
von weifen, und bezeichnet ven Ochſen ald Anführer ver Heerde, wie vie 
Bienenkönigin von demfelben Zeitwort und aus gleichem Grunde Meifel 
heißt, und hebr. aluph, der Ochſe, ebenfalld Führer bedeutet. 

der Biß, das Bißchen, der Biffen, von beißen. r 

der Bißewurm, Art Bremfen, von biffen; ſchwz. disen, diesen, 
dysen, brummen, fummen, ahd. pisa, bisa, mhd. bise, Sturmwind, 
jpäterhin auch Beifwind genannt, franz. ven? de bise, itl. prov. bis« 
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(chim. bys, byse, bise, Nordoſtwind, Hundstagshitze, Nebel), ſchwb. 
bisern, geſchwind laufen, tobend herumſpringen, fr}. beser, bezer (wend. 
biezu, bischu, laufen), vgl. Bußaar, engl. /o duss, ſummen, murmeln. 
Es iſt zu vermuthen, beisan, ahd. pison, braufen, toben, bedeute blaſen, 
und eben jo biusun, von beih-, biuh-, gebildet (ſ. puſten und Bauſch), 
und die weiteren Bedeutungen ſeyen fummen, ftürnen. Dal. v. flg. Wort. 

das Bifter, das Rußbraun. Bifter, ald Beiwort, bedeutete ehemals 
(mbd.) beraubt, holl. Byster, häßlich, beraubt, fehr oder ſtark, ſchwd. 
bister, ſtürmiſch, wild, häßlich, von bifen, braufen, blafen, zuerſt bla- 
fend, ftürmifch, dann heftig, wild; poln. heißt bysiry daſſelbe. Es ſcheint, 
daß bifter, beraubt, ein andered Wort ift; denn Bifter, das Nufbraun, 
fann von dem Begriffe nörplich, Bann dunkel ausgeben. Agſ. beißt bysst 
der Schaden, welches mit biſter, beraubt, irbereintreffen fünnte. Doch 
unmöglich wäre es nicht, daß fich der Begriff des Beraubtſeyns aus dem 
des Dunkeln entwidelt hätte. Mit Biſter, Rußbraun, trifft frz. Dis, 
ſchwarz, überein, 3. B. du pain bis, Schwarzbrod, itl. digio (fi. bistre, 
Rupichwar; ). 

das Bisthumz; es ift zufanmengezogen aus Biſchoffsthum. 

bitten, es iſt mit beten von einem Stamm, ſ. beten. 

bitter, beißend von Geſchmack, ſ. beißen; goth. baürs, bitter, anrd. 
beitr, ſcharf, ahd. piller, bitter, ſchwo. bitter und beisk, besk, töl.beis- 
kur, agſ. biter, engl. boll. bitter, van. bitter, beak (bitter im höchſten Grad). 

bigeln, d. i. wiederholt beißen, f. dieſes Mort. 

das Bivouac, die Feldwache der Soldaten; frz. bivouac, vom deut: 
ſchen Bi-wacht, Bei-wacht, d. i. Schaarwacht. j 

das Blachfeld, das flache Feld. Blach, ebemald auch plach gefchrie- 
ben, ift Mundart von flah. Grieh. plar (n9.a5), vie Fläche, mit dem 
beutjchen flach verwandt. Der Stamm bedeutet fhlagen, goth. bliggvan, 
und blah (flach) ift zufanmengefchlagen, durch Schlagen geebnet, platt 
gemacht, dann platt überhaupt (vgl. Feld), f. blauen und val. platt 
und Blech. 

der Blackfiſch, der Dintenfifh, von black, ſchwarz; agſ. dlac, blaec, 
engl. black, isl. blaukur, ſchwd. bluck, ſchwarz, ſchwd. Mlaeck, agſ. blaec, 
dän. blaek, Dinte. Noch einfacher iſt der Stamm dieſes Wortes in blau, 
ſchwd. dla, ſchwarz, blau, dän. dlaa, blau, blakket, von Thieren mit 
gemifchter dunkler Farbe, celt. dom, ſchwarz, f. blau. — An einigen 
Drten beißt die Bleide Blackfiſch, mo es ftatt Bleichfifch fteht. 

blaffen, wird vom Bellen der Hunde gebraucht, tft gleichen Urſprungs 
mit blappern oder plappern. 

der Blaffert, f. Blapvert. 

die Bläbe, Plane, ein Fenftervorbang; ahd. blacha, Schilvüberzug, 
ſchwb. blach, blahe, bläue, blaiche, Packtuch, grobes, über einen Wagen 
geipanntes Tuch, br. die blachen, öftr. blagen, wend. plahula, Leintuch, 
ſchwd. plagg, isl. blaea, blöa, Stück Tuch, br. die blühen, Netz zum 
Ginfaffen von Heu und vergleichen; 2) grobes Reintuch zum Lmijlellen 
einer Walppartie auf der Jagd; 3) grobe Leinwand (lat. plaga, Netz und 
Vorhang, doch lat. p und deutich b entfprechen einander nit). Viell. 
gleih Hab, von dligguan, ſchlagen, und ein Tuch, welches man um 
andere Dinge jchlägt, bezeichnend, oder worin eingeichlagen wird. 
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bläben; mit blafen ver Bereutung nach übereinkommend, ift es auch 
Stamm defjelben, da blajen ftatt blah-ſen ſteht. Es bezeichnet dad Aus: 
dehnen durch aufblafen; agſ. blavan, blafen, engl. dlow, abo. plahan, 
mb. biegen, bleien, lat. flare, daſſ.; ſchwb. blaichen, aufgebläht wer: 
den, blast, Blähung, bläst, Gewitter, drohender Wind; br. baläen, blä- 
ben, blajen, um zu fihmelzen ; ſchwb. blaust, Geſchwulſt, Gedunſenheit. 

ber Bkaker, Wandleuchter, ein Blechleuchter im Noſ. und Holl., frz. 
plaque, son blach, flach, jo viel als eine flache Platte, dann das daraus 
Berfertigte. 

blank, bell, glänzend, weiß; abo. planh, weiß, frz. ddanc, weiß, it. 
bianco, engl. blank, aus dem Deutjchen, ſchwd. blank, glänzend, von 
blinfen, ſ. unten. 

das Blankſcheit, ein Metalle oder Holzftab in ver Schnürbrufl, vom 
frz. planchette, Kleine Planfe, von planche, vie Planke. 

dad Blanquett over Blanket, frz. llanquet, mlat. blanguetum, ein 
Blatt mit Namensunterfchrift zum Ausfüllen für einen Andern, frz. auch 
carte blanche genannt, aljo von blank, blanc, wei. 

blappern, f. plappern. 

ver Blappert, Blaffert, Plappharter, Plaphart, Plappert, mbp. bla- 
phart, eine urſprünglich ausländiiche Dickmünze von verjihiedenem Werth, 
z. B. drei Kreuzer (im Dün. ein Heller), wahrſch. vom nol. Worte af, 
breit und kahl, weil diefe Münze breit- und. platt, ohne weit herausſtehen— 
ded Gepräge war; mlat. blafardus, fi. blafard. Osnabrück. heißt eine 
Art Jagdhunde mit breitem Maule Blaffert, und in Kübel eine Art 
ſchlechter Semmel. * 

blajen, wehen, bie zufammengebrüdtte Luft durch den Mund von fich 
geben, bildlich ein Injtrument blafen, von blähen; ſchwd. blasa, dän. 
blaese, ayf. blaestan, engl. blow, hol. blauzen, ahd. platen, blazen, 
br. blastig, aufgeblafen, unmillig, pflästern, blausiern, jchnauben, agſ. 
blase, Fackel (itl. dragia, mit r für I, dracia, frz. draise, giühende 
Koble), engl. blast, br. ſchwz. dbdast, das Blafen, der Rauch. Bon 
blaſen fommt Blafe, dän. dlaere (blegn, das Bläschen ). 

blafoniren, fr. "blasonner, ein Wappen mit den gehörigen Karben 
malen, und zweitend dad Wappen auf gehörige Weife auslegen, von dla- 
„son, das Wappen, die Wappenwiffenichaft, ver Wappenjchilv. Es fol 
aus dem Deutjchen ftammen, nämlich vom Morte blafen, und jo heißen, 
weil der Herold bei'm Turniere erft blied, ehe er das Wappen eines Rit- 
ters beichrieb. Adelung möchte es (mohl mit Unrecht) von Bläfje, wel: 
ches jedes Zeichen bedeutet haben foll, ableiten. Gugl. Blaze (vom. agſ. 
blase), Flamme, Badel, die Bläffe des Pferdes, ver Ruf, Zo blaze, 
flammen, glänzen, befannt machen, blafoniren. Dies jpricht für die Ablei- 
tung von blajen. 

die Blasphemie, die Läſterung, Berläumbung, grieh. Wort, blas- 
phemia (Biaopnuia), aus einer Zufammenjegung von Aaptein (Ban- 
zev), beichädigen, und phämä (Prun), der Ruf; frz. blasphemie 
(bläme, Tadel). 

blaß, bleih, vie Bläffe, die Bleichheit. Diefed Hauptwort bedeutet 
auch einen weißen Fleck, 3. B. an der Stirne der Thiere; ſchwd. 6laes, 
engl. blaze, ndſ. blisse, br. die blassen, blaschen. Ahd. pleizza, die 
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Bleifarbe, für pleihza, von pleih, bleich, und ver⸗a ſtammt blaß, alſo 
ſtatt blahs, das Bleiche bezeichnend. 

blatſchen, ſ. platſchen. 

dad Blatt, ein dünner ebener Körper von einer gewiſſen Länge und 
Breite, 3. B. gewiffe Körper der Art an Bäumen und Pflanzen; agf., 
anrd., af., ſchwo. bad, engl. blade, nvf. blad, ahd. plat, mhd. blat. 
Man nimmt an, ed fey f. v. a. platt, alfo das mas platt ift; e® hat dies 
Wahrjcheinlichkeit, weil dad Wort Blatt von vielen platten Gegenftänden 
gebraucht wird, fo grieh. pefalos (neraios), breit, platt, pelalon 
(rErakov), das Blatt, aber platt fommt nicht mit b vor. Es könnte 
von den Blättern der Gwachfe auf ähnliche dünne und platte Sachen 
übergetragen, und ber Begriff des Wachſens der Grundbegriff ſeyn. Agſ. 
blaed, bled, Gewächs, Frucht, und das frz. bie, Getreide, itl, biada, 
prov. blat, iſt germaniſchen Urſprungs; ſlav. beißt plot Frucht, Gewächs. 
Auch der griech. Name ded Blattes, phyllon (Pörkov), kommt von wach: 
fen, phyein (Pöcıwv), entftchin, womit der lat. Name des Blattes, folium, 
übereinfommt. Es ift viefe Ableitung auch der Form blad wegen die 
wahricheinlichere, und phyllon, folium fcheinen urverwandt damit. 

die Blatter, d. i. die Heine Blafe, von blaben, dem Stammmort 
von blafen; agf. blaedr, engl. blıster, bladder, ſchud. bladdra, blaed- 
dra, allem. blasa, blatra, isl. bladdra, ah». platara. 

der Bläg, ein Flecken, ein Lappen, blägen, flifen; br. der pletz, 

‚ dünnes Stüf, Fleck, ahd. plezzo, goth. plats, Lappen; boll. 

plels, ichwd. plös. Zuerft wohl etwas Breite, von platt. 

blau, Benennung einer Farbe; ahd. bläwer, bldwiu, bläo, ſchwd. 
bla, vän. blaa, blau, blaugrau und ſchwarz (der Rabe Heißt in ber Edda 
blaeingur), agi. bleo und blae, blau, idl. blar, holl. blaumw, engl. blew, 
blue, jlavon. plavu, poln. plawy, celt. blou, ſchwarz, aſpn. blao, prov. 
blava, afız. blave, itl. biavo, frz. bleu, blau, fpn. bloo. Aus viefer 
Zufammenftellung ſieht man, daß diefed Wort urfprürglich nicht eine ganz 
beftimmte Farbe bezeichnet bat, fondern die dunflere ſowohl ald vie hellere, 
wie 3. B. grieh. polios (noAıos) ſchwärzlich und weiß bebeutet. Agſ. 
heißt leo nicht allein blau, fonvern —* im Allgemeinen, z. B. dleo- 
fah, bunt, bleo-read, vie vothe Farbe, ahd. bläg, plüc, farbig, beilfars 
big, prov. frz. Goi, blond, gelb. Es ift daher wahrſcheinlich, daß blau, 
älter bla mit blad, fhwar bleich, blaß, von einem Stamme komme, 
welcher das Blinkende, Glänzende bedeutet; vgl. bleich. Agſ. iſt 
blaec, ſchwarz, Maece, Bleichheit, blac, ſchwarz, blacung, Bleichheit. So 
griech. glaukos (y)avxos), graublau, grünlich blau, vom Zeitwort glaus- 
sein (yAavaoosın), glänzen, Das lat. Aavus, gelb, mag urverwandt jeyn. 

bläuen, ſchlagen, ver Bläuel, ein Werkzeug zum Schlagen. Es 
bedeutet nicht, wie es scheinen fönnte, blau fchlagen, fondern wie das 
Hauptwort Bläuel binlänalic zeigt, blos Schlagen; .goth. bliggvan, 
ahd. blivan, pluan (plwil, Bläuel), fhwd. plagga, agf. plaetan, ſchlo⸗ 
gen, engl. blow, ver Schlag. Es kommt überein mit dem lat. Aligere, 
fchlagen, verwandt mit dem griech. plägäd (rAnyn), der Schlag (plässein, 
wAnooeıy, ſchlagen, lat. plaga, ver Schlag, plangere, ſchlagen). Bon 
demjelben Stamme ift blagen, blägen, blätſchen, für ſchlagen und 
plätihen, Auch eelt, heißt plau jchlagen. 
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der Blauftrumpf, Benennung der Angeber, weil vie Schergen, 
welche aufpaßten, von manchen Herren ehemals blaue Strümpfe zu der 
Kivree befommen haben. 
- a8 Blech, duͤnn gefchlagened Metall; ſchwd. bleck, dän. blik, nbi. 
blick, hol. bleck, ahd. plech, walladh. plef, ungar. pleh, ruſſ. bljacha, 
yoln. blacha, böhm. plech. Es if gleichen Stammes mit blach und 
bedeutet das flache, vünne Metall, die Metallplatte (griech. plaz, nAaS, 
Fläche, Tafel, Brett), frz. plague, eine Metallplatte, welches aus dem 
Deutjchen entftanvden ift, br. Sdechen, mit flacher Hand fchlagen. 

blechen, bezahlen, von Blech; denn ehemals gab es Blechmüngen, 
welche fo hießen, weil fie dünn waren. 

bleden, von bliden, beveutet blicken, fehen machen, 3. B. die Zähne 
bleden,' Zähne bliden machen, das Weiße im Auge fehen laffen (itl. 
bieco, fpielend ). 

das Blei, ein Metall, welches dad weichite unter allen ift; Iat. plum- 
bum, griech. molybos oder molybdos (uöAvßos, uoAvBßdog), flv. wolowo, 
vlowo, ahd. pliwe, agſ. bloma, Metall (pilade, mit Blei gelöthet, 
bleiern ), ſchwo. dan. diy, nvf. bir, celt. plom. Der griech. Name wire 
in das Wort bolyme (BoAöun) verfegt, und daher fcheinen die andern 
zu fommen; die Wurzel des griech. Namens aber ift meliddein, welches 
hinwieder mit meldein (ueAdeıv ), jchmelzen, verwandt ift, fo daß das 
Blei von dem Schmelzen, als leichtſchmelzendes Metall wenigftens im Griech. 
ben Namen hat. Adelung vermuthet, es habe ven Namen von ver bleidy- 
grauen Farbe, alfo von bleich. Diefer Vermuthung fteht aber entgegen, 
daß die deutfche Sprache mit andern verwandt ift, und daher ‚nicht ohne 
Berüdfihtigung verfelben etymologifirt werden darf. 

bleiben, auf-irgend eine Art verharten, zufammengezogen aus beleiben, 
wie es ehemals auch gefchrieben warb; agf. de-Jafan, ahd. bi-liban, pi- 
liban, holl. biyben, jchwv. biifwa, van. blive, bleiben, griech. Zeipein 
(Aeineıv), laſſen, verlafien und bleiben, isl. Lifa, goth. kifnan, ſchwod. 
lifwa, daſſ., goth. alifnan, bleiben, nvf. Zeven, erblich binterlaffen, Zawa, 
lowa, Erbſchaft, dän. Zevne, übrig lafjen, Zevning, Ueberreſt. Auch das 
lat. linguere, lafjen, verlaffen, ift mit viefen Wörtern verwandt, indem 
der K-Laut, mit dem P-Laut verwechfelt if. Der Grundbegriff ift alfo 
bei bleiben: das Dalaffen, Zurüdlaffen, Uebriglaſſen. 

bleich, weißlich, blaf, bleichen, weiß werden, weiß machen, die Bleiche, 
das Weißmachen. Es fommt von blifen, glänzen (ſ. bliden), und beveu- 
tet alſo das Helle, Schimmernde (vgl. Bladfifh, blau, blaß); hol. 
bleek, ſchwd. blek, vän. bleg (blegne, erbleichen), isl. bleikr, abo. pleih, 
agſ. blac, engl. bleak. 

ver Bleichert, Bleicher, blaßrother Wein, der von der bleichen Farbe 
den Namen bat. Es entfpricht dieſer Benennung die franz. Benennung 
clairet, von clair, hell; art, ert ift Bildungsſylbe. 

der, die Bleihe, ein Weißfiſch. Man findet diefen Namen noch in 
den Formen Plee, Blie, Blauling, Bleier, Blackfiſch, Bleege, Blekke, Blicke 
u. f. w. Durch ſchwache Aussprache iſt h an die Stelle von ch getreten; 
denn der Bleibe ift f. v. a. der Bleiche, ver Blaffe, d. i. der weiße Fiſch. 
„die Blende, das, was blendet, was das Sehen hindert; auch das, mad 
nur den Schein von etwas hat, was gleichfam blind ift, wie man fich 
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bildlich ausdrückt, wie man z. DB. ſagt eine blinde Thüre, d. i. eine Thüre, 
welche nicht wirklich gebraucht werben kann, fonbern nur eine Nachahmung 
einer wirklichen iſt; ſchwz. blente, Stüdchen Holz, die Rüden auszufüllen, 
bienten, auf viele Art Lücken ausfüllen. 

blenden, von blind, f. v. a. blind machen. 

der Blendling, Baflard; es fommt von Blende, einer Sache, melde 
die wirkliche Sadye jiheint, aber nicht if, ed ift aljo ein bilvlicher Aus: 
druck für Baftard. 

blejfiren, verwunden, vom frz. blesser, died vom norb. bleita, beflef- 
fen, denn befledfen und verlegen treffen, wie Beifpiele zeigen, in bemjelben 
Morte zufammen. MWahrfcheinlih Fam blesser durch die Normannen in 
bie frz. Sprache. (Kat. adlaminare, verlegen und befuveln.). 

der Bleß, ein eiferner Keil; von blägen, fihlagen, bauen; f. bläuen, 

blicken, fhimmern, ſehen. Dies Wort bedeutet nicht zuerſt ſehen, 
fondern glänzen, fhimmern, und ſehen iſt eine abgeleitete Bedeutung, 
welcher Uebergang des Begriffs auch im griech. glaussein ( yAadoosır ), 
augazein (aöyageıv), leussein (keiooeıy), glänzen, hell feyn, feben, 
fett findet; agſ. dlican, bliccelan, fchimmern, ſchwo. dlia, bliga, anblik- 
fen, blicka, idyimmern. Der Stamm ift dleikan, wober bleib, black. 
Griech. phlegein ( HAtyeıv), brennen, glänzen; lat. Aagrare, brennen, 
glänzen, fulgere, glänzen, worin das Z von dem f durch Berfegen getrennt 
if. Diefe jind verwandt mit dem deutſchen blicken, vol. blinken. 

blind, des Gefichtes beraubt, bildlich des Glanzes beraubt, nur ben 
Schein von etwas habend; goth. blinds, isl. blindr, agf., fehwd., dän., 
ndf. blind. Der Stamın diefed Wortes ift nur in Ableitungen übrig (isl. 
blunda, ſchlafen, dlundr, Scylaf, vän. blunde, leicht fchlafen, blund, 
leichter Schlaf), agſ. Sdendan, ist. blanda, mifchen, ſchwd. bland, Ge: 
miſch, Schwarm, i-bland, bruntergemengt (gotb. gablindjan, blenden, 
frz. blinder, mit Blenden verfeben).. Von blendan agi. blonden, ver: 
mifcht, gefärbt, gelb, dän. ande, miſchen (band, zwiſchen). Möglich 
wäre ed, daß blind von blinden, mifchen, färben fäme, und entmeber 
das Unterlaufen des Auges (mie im Griech. der Staar beißt) bedeutete, 
ober das Gefürbte (mie im Griech. auch der Staar das Weifgraue genannt 
wird), ober endlich gemifcht, trüb bebeutete, ein Blinder alſo der wäre, 
der trübe Augen bat, deſſen Blick getrübt ift. 

die Blindpfchleiche, reine Schlange, von blind, weil man jie für blind 
hält, und von fchleihen, womit ihre Bewegung bezeichnet wird. 

blinken, f.v. a. ſchimmern, mit eingefchobenem n gebildet von bliden, 
glänzen, ſchwd. Alinka. Bun blinken fommt blanf, glänzend, welches 
im Frz. blanc, weiß bebeutet. 

blinzen, blingeln, von blind, vie Augen öfters zutbun, fie blind 
machen, vän. blunde, br. blenken, blenkezen, blinkezen, flimmern, 
blinken; 2) die Augen wiederholt dffnen und fchließen, ndf. plinkogen. 

der Blig, der. Schimmer, der MWetterftrahl; holl. Alirem, ver Blitz, 
dj. blicks, und ähd. plih, plich, blig, mbd. blick, ver Blig, ahd. 
blicchan, bligen, dlichfiur, Blisfeuer, agſ. dblican, bliccetan, bliken, 
feuchten, ſchwo. dblicka, ſchimmern, dlirt, ver Blig, dlirtra, bligen, abo. 
plecchazzan, ſchimmern, bligen. Diefe Kormen zeigen, daß Blig für 
Bits Steht und. von bliden fommt, ben raſchen Schimmer brzeichnend ; 
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fo im Rat. fwlmen;, der Blitz, zufammengezogen aus fulgimen und fulgur, 
von fulgere, leuchten, glänzen, goth. Zauhmuni, Blig, von Kuhan, 
leuchten, engl. iightning, Blitz, von Light leuchten, dem Worte Wetter- 
leuchten entiprechend, böhm. blesk, Glanz, blistiti, biyskani, glänzen, 
rufj. blistati, blitzen. 

der Block, in anderer Ausſprache Pflock; ab, bloc, Bloch, ſchwd. 
block, vän. blok, engl. block, frz. bloc, Died Wort bedeutet ein Stück 
Holz, "Stein u. ſ. m., und zweitens ein’ Gefingniß, und iſt zufammengezo: 
gen aus Bez fo, abo. pi-loh, son Zuken, fliehen (vgl. unten die Wör- 
ter Loch und Rufe), entweder dad, womit man fihlieht, der Stock over 
Aehnliches, oder das Geſchloſſene, Einſchließende, das Gefängniß. Ebenſo 
tat. claudere, ſchließen, claris, Schlüſſel, und clava, ver Stock, Aft ꝛc. 
clavus, ver Pflock, der Nagel Chr. blückel, Fenſterladen, ſchwo. Zucka, 
ndſ. Zucht). | 

blockiren, einfchliegen, den Zugang zu etwas verfchließen, die Blo— 
kade, Ginfehlichung, vom ftz, bloguer, bloquade, dieſe (und itl. blo- 
care, ſpn. blogueare) vom deutſchen Blod, | 


blöde, furchtſam, ſchwach, zanbaft, — dän. dig, ſchüchtern, ahd. 
plödi, gebrechlich, ſchwach, Mago, ſchwach, plug, pluag, mhd. Öle, 
blug, plui, ſchwb. bBlaug, blöde, — ſchüchtern, Sdukait, Schüchtern⸗ 
heit, erpleugen, erſchrecken, nieberfchlagen, blöd, entblößt, bis auf die 
Fafer abgetragen, ſchwach, gebrechlich, einfältig, ‚furchtfam ( dditt, furcht— 
fam ), ſchwz. blöd, abgenugt, dünn; 2) Fraftlos, ungefalzen, unbehaglid, 
ſchwächlich, blöden, dem Zerreifen nahe feyn, unbehaglich, ſchwach im 
Magen werden, bug, zärtlich von Leibesbeſchaffenheit, delicat, ſchüchtern, 
fürchtſam, br. Blaug, ſchüchtern, engl. blue, verwirrt, Zo blue, verwirrt, 
beſchämt, machen, biued, verwirrt, beitürzt, furchtfam, ſchwd. biygg, ſich 
ſchämend, furchtſam, blygas, fich fürchten, dän. blues, ſich ſchämen, Blu- 
fordig, ihambaft, isl. blaudur, furchtſam, dlude, Furchtſamkeit, ſchwd. 
bloed, bloedig, ſchwachmüthig, weich (nicht hieher gehörig dän. blöd, 
weich, ſchwo. blöt, feucht, blötogd, tiefäugig, blödſichtig, armeniſch dlaz, 
blod, wei), ahd..ploden, ſich fürchten. Wir finden einen Stamm, wel: 
her Farbe bedeutet, agſ. Deo, blio (ſ. oben blau), davon könnte das 
ahd. blügo, und, blöde den Zuftand bezeichnen, in weldem Ginem die 
Farbe in das Gejicht tritt in welchem Einer errötbet, ſich ſchämt; er-plofen 
in einem alten Gevichte ſ. v. a. errötben. Adelung leitet es von blüben 
ab in der meitern Bedeutung dieſes MWorted, ine ganz natürliche Be- 
grifföfolge ift Errötbung, Schaam, Schüchternheit, Furchtiamkeit, Schwäche. 
Doch find dieſe Ableitungen ſchwankend, und es konnte auch entſtanden 
ſeyn aus bloöhde, von blyg, pluug oder pluag, von einem Stamm pla- 
gan, blagan, und dies dürfte auf bliggvan, ahd. pluan, blivan, ſchla⸗ 
gen, führen, fo daß ver Begriffsübergang wäre; gefchlagen, betäubt, erichüt: 
tert, ſchwach u. j. w., fo lat. von Aligere, ſchlagen, afflictus, niederge: 
ſchlagen, muthlos. 

blöken, bezeichnet den Ton des Rindviehes und der Schaafe, und 
ſcheint zuſammengezogen aus belöken (ſ. Löwe); doch dürfte es entweder 
ein tonnachahmendes Wort ſeyn oder mit bellen zuſammenhängen, ent: 
weder durch Zufammenziebung. oder Buchftabenverfegung von den nam: 
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lien Stamm gebildet; ſchwz. blägen, bläägen (lat. balare, griech. blä- 
chasthai (Binx&oDaı). 

blond, frz. blond, mlat. blondus, blundus, von ver gelblichen Farbe 
der Haare gebräuhlih. Die frz. Sprache Hat es aus der deutſchen ents 
lehnt; es bezeichnet aber, urfprünglich Feine beftimmte Farbe, denn agf. 
heißt blonden gemijcht, gefärbt, dann erft gelb, auch heißt es agſ. bun- 
den, ſ. blinv. 

die Blonde, vom frz. blonde, vie Spige, ein Zeug, fo genannt von 
der in’8 Gelbe, Blonde fpielenden Farbe. 

bloß, der Bedeckung beraubt, nadt, bilvlich nadt; afıl. blöd, van. blot, 
holl. ſchwo. Blott, br. ſchwz. Glutt, bloß, nackt, dünn, weich, anrd. blaufr, 
mhd. 5löz (itl. biotto, prov. blos, arm, elend), afıf. blat, arm, blatnese, 
Armuth, ſchwz. bläter, armer Menſch, Hungerleiver (engl. fo blot, aus: 
löfchen, verdunkeln, befleden). Mehrere balten es für zufammengezogen 
aus be=lo8, von (08, wie dad aleman. bi-losen, berauben, entblößen, 
jeigen foll, jo daß bloß einer Sache los und ledig, frei von einer Sache 
edeutete. Adelung meint, es fey ein Stamm in bloß enthalten, welcher 
leuchten bedeutet, und in Antlig enthalten jey, fo daß bloß zuerft Heil, 
heryorſcheinend bedeutet; goth. heißt dlautjan (aljo Stamm bliufan ) 
abihaffen, ungefehen machen, und in den Iongobarbifchen Gefegen beißt 
latinifirt blutare plündern. 

blott, bluit, von allem, befonderd von Geld entblößt; ſ. d. vor. Wort. 

blühen, bezeichnet einen Zuftand des Sproffend, aus welchem fich vie 
Frucht entwickelt, dann was diefem ähnlich ift; agſ. dlovan, engl. blow, 
bloom, blossom, holl. bloeijen, nd. bluen, bloien, blöggen, ab. pluon, 
bluen, blyen, Das Hauptwort davon iſt vie Blüthe, die Blume; agſ. 
blosma, blosm, blostma, isl. bloma, anrv. blomi, blomstr, ſchwd. 
blomma, vän. bloms!, Blume, Blüthe, dlomsier, Blüthe, Momsestra, 
blühen (veraltet Hlomme, Blume), ahd. pluomo, bluomo (plomo, Keim), 
mhd. Bluome, goth. bloma, holl. blom, bioem, ſchwz. blust, Blüthe, 
von diefem Hauptwort agf. blosmian, blühen, ſchwd. BHlomma. Lat. flos, 
floris, die Blume, florere, ift verwandt, eben fo griech. pAloos, phlus 
(PAoog, PAoös), das Grünende, Blühende, der Baft, die Pflanzenrinde. 
Die Grundbeveutung ift wahrjcheinlich Feimen, fproffen; daher ehemals der 
bluem, bluemen, ver Graswuchs. Adelung meint, ed “bezeichne blühen 
duch Farbe jichtbar werben, es "gehöre alfo zu lugen, luhen, ſ. lugen 
und Licht, was nicht glaublich ift. 

die Blume, f. d. vorige. 

blümerant, mattblau, vom frz. dies mourant, ſterbend blau. 

das Blut, der rothe Saft im tbierifchen Körper, was ihm ähnlich ift; 
goth. bloth, agf. blod, bloth, ahd. pluot, mhd. blyot, holl. bloed, engl. 
blood, jchwv. dän. blod, anrd. bloth. Es beveutet, Saft, Feuchtigkeit 
im Allgemeinen, gewöhnlich aber den rothen Saft in den Adern der Men 
ſchen und Thiere. Es kommt von blühen und fteht für Bluht, alfo den 
Saft bezeichnend, welcher die Blüthe eines Körpers ausmacht. Adelung 
meint, es bedeute fo viel ald Farbe, und komme auch in befondern Aus— 
druddarten unter vem Namen Farbe vor, und fey alfo zu dem Stamme zu 
rechnen, von welchem er auch blühen ableitet, was aber nicht glaublich if. 


* 
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blutrünſtig, von Blut rinnend, von einem Hauptworte Blut-runſt, 
das Rinnen des Blutes, von Blut und rinnen. 

blutt, ſ. blott. 

zluiterig weich, ſchlaff; ſchwo blöt, feucht, mho. Blotern, hin⸗ und 
herſchweifen, ſchwz. Blaler, das noch nicht zur Reife Gediehene, blütlerig, 
weich, blũtter, blüder, verbickte Blüffigkeit, Schlamm, dlodern, jchlot: 
tern. Der Grundbegriff fcheint das Blatfchen, Platſchen, f. platſchen 
und plaudern. 

die Boberelle, die Judenkirſche; da die Judenkirſche auch Judendocklen 
heißt, d. i. Judenpuppe, ſo könnte vielleicht Boberelle eben ſo viel heißen, 
indem Bupf Knopf, Docke bedeutet, Bubel Blaſe; frz. heißen die Juden⸗ 
kirſchen coquerelles, von coque, Schale, Bälglein, weil fie in einem 
Bälglein, ſtecken. 

der Bod, ein vierfüßiged Thier; da bochen floßen bedeutet, fo leiten 
Manche den Namen des Thieres daher, jo daß derfelbe ven Stößer bezeich- 
nen fol, obngefähr wie holl. der Bock Raum heißt, von rammen; ag. 
bucca, anıd. buckr, ſchwod. bock, dän. buk, ahd. pocch, engl. buck, 
ajpn. buco, nipn. bogue, prov. boc, vortug. bude, bode (frz. biche, 
bique, biquet, br. beckelein, Reh, Ziege), frz. bouc, itl. becco, celt. 
beech. Es hat diefe Ableitung viel Wahrfcheinlihes. Doch Adelung 
ftellt diefen Namen mit Bacher und den dort angegebenen zufammen, 
Unter Bod verfteht man auch einen Fehler, 3. B. einen Bock machen; 
in diefem Sinne fommt e8 von bochen, ftofen, und bezeichnet den Vers 
ftoß, Anftoß. Herner bedeutet Bod einen Balken (mlat. buca, bucha, 
frz. buche, Stamm, Klog, mlat. bucharius, Holzhauer), zuerſt nur einen 
Prügel, ein Holz zum bochen, ftoßen, fchlagen; aus den Begriffe des 
Balkens bildete fich der eined Tragholzes und einer Tragmafchine, daher 
ein Holz-bock (falld Hier unter Bock nicht das Thier gemeint iſt, lin 
bifvliher Anwendung auf eine Mafchine; br. Heißt auch der Schubfarren 
schubbock, und bocken heißt auch br. Dinge fo an einander ftellen, daß 
fie ih gegenfeitig aufrecht halten) ein Tragholz, ein Traggeftell. Bod 
Bedeutet von biegen auch etwas Gebogened, z. B. einen in einen Bod 
fpannen, d. i. einen in eine Biegung fpannen; auch beißt von biegen ein 
Theil des Obres in der Anatomie der Bod (falld es nicht bildlich gebraucht 
ift, denn der anatomifche Name ift Zragus, Bol). Vogl. Budel. 

der Bod oder Aimbod, ein ftarfed Bier in München in Baiern; der 
Name ift ververbt aus dem der Stadt Einbed, von wo ed nad) Baiern Fam, 

bodbeinig, ftörrig; br. bockstärr, ganz fları, bocken, von Kindern, 
fgmollen, verbocken, wegen beftändiger Zurechtweifung balöftarrig wer: 
den, bodifch, ehevem mürtifch, wohl zuerſt flöfig wie ein Bock. 

ie Bode, Bode, eine Blafe, Blatter, weil ed etwas Rundes, Geb.o- 
genes iſt; agf bocca, engl. pocks, aſchwd. pokkor, holl. pecken, vie 
Boden, Boden. (Wahrſch. ift Bockt etwas Ausgeftoßenes, Aufgeblafenes, 
von bochen, pochen, ftoßen, zum Stamm duhen, blafen, ftoßen, gehörig; 
vgl. Bocksbeutel). 

die Bodpfeife, die Sadpfeife, ver Dudelfad, von einem Bockfell gemacht. 

die Bocksbeere, f. v. a. Himbeere, weil die Rehböcke fie gerne freffen: 
follen. Auch andere ſchwarze Beeren heißen fo, aber nicht von Bol. 

ver Bocksbeutel, bedeutet jeßt noch zweierlei: 4) eine Flaſche, welche 
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wie; ein Beutel ausſieht, in welcher Art gewöhnlich fränkiſcher Wein auf— 
bewahrt wird; 2) altes Herkommen in verächtlichem Sinne, und dies ſoll 
ein anderes Wort ſeyn, es ſoll nämlich für Boocksbeutel ſtehen, d. i. 
Bücherbeutel, jo daß es Die aufbewahrten alten Geſetze und Herkommen 
bezeichnet, beſonders in Hamburg, wie in Bremen der ähnliche Aus— 
druck Aasbook, d. i. Aſynge over Aeſiga booE flatt findet, welches 
ein altfrieſ. Landrecht enthält. Wahrſcheinlich iſt es daher, Daß zwei ver— 
ſchiedene Wörter Bocks-beutel anzunehmen ſind, wovon das erſte von dem 
alten pocha, polia (agi- moca, ‚isl. poke, wohl von bochen, pochen, 
biajen, etwas Aufgeblafenes, Blajenähnliches, f. Bode), frz. poche, afız. 
poque, Beutel, Flaſche, den Beutel, die beutelförmige Flafche, das zweite 
Bücherbeutel, bildlich das alte verjährte Herkommen bedeutet. 

dad Bodshorn, in das Bockshorn jagen, in Furcht jegen (ſchwb. ift 
das bockställe, die Strafede für unartige Kinder, doch bat das nichts 
mit dem Bockshorn zu thun), gehört wahrſcheinlich in ven Aberglauben; 
denn daß man jlatt in einen engen Raum treiben, gejagt hätte:, in das 
Horn eined Bod treiben, ift nicht. wahrſcheinlich. 

der Boden, auch Bodem, die Oberfläche der Erde, der unterfte Raum 
von etwas; agſ. boim, engl. bottom, ſchwd. bottn, holl. baden, böhm. 
puda, yoln. spod, Boden, abv. podum ( Sciffsfiel), din. bund, isl. 
badmur, ebene Fläche, Feld. Der Grundbegriff dieſes Wortes wäre das 
Gehen (der Boden iſt das, worauf man gebt, die Bajid, das Unterbes 
findliche, das Tiefe), wenn die DVergleihung mit dem griech. Zylıman 
(BeSunv), pylhımdn (nvDunv), das Untere, die Bajis, der untere Baum— 
ſtamm, bathmos (BuDuödg), Stiege, Tritt, dathos (BadDog), die Tiefe, 
batıys (d#D%bg) (unten), tief, von daein (dasıy), geben, vecht wäre; 
aber griech. und deutich b entiprecben jich nicht. Slav. heißt pod unten, 
doch kommt das deutſche Wort ſchwerlich aus dem flav. Es fcheint von 
bauen berzufommen und einen gebauten Grund einer Sache, 3. B. Schiffs: 
kiel (agf. dythne, bytne) zu bezeichnen, übergebend in den allgemeinen 
Begriff von Grund, wie Grund zuerft Zermalmtes, dann Boden beveutet. 
Bol: Bude und Bütte, in Betreff der Formation d und t. Es wäre 
rodum dann, aufzuldjen in po-dum, wie Athem in A-them. Möglich 
wäre Verwandtjchaft mit dem lat. fundus, Grund, von fundere (fudi)), 
ſchütten, durch Sinjchütten einen Grund zu etwas legen (‚grieh, pyndaz 
Crivdad), ver Grund, fo dag der Stamm wäre agi. bätan, bereiten, 
uxverwandt mit dem lat. fundere, fudere. 

bödmen, mit einem Boden, Bodem verfehen, und in der GSeefprace 
mit Bodmerei belajten. 

die Bopmerei, das Gelvausleiben auf Schiffe, von Boden, Boden, 
welches nicht nur den Schifföboden, ſondern auch das Fahrzeug felbft beveu: 
tete (agſ dylhne, byine, der Schiffsklel, br. der, das boden, bodem, 
Schiff); es ift im dieſer Beziebung der Theil für das Ganze geſetzt; dän,, 
ndf., holl. bodmerie, in der Normandie bomerie. 

der Bofiſt, ein fugelförmiger Staubjhwamm, auch Bubenfift genannt, 
von Bube, nnd fift von fiften, blafen, weil der Staub aus dem Schmamme 
mit einem Blafen, Tone geht,, wann er aufplagt; nf. beißt er Püſter, 
von puſten, . blafen, alſo ganz gleichbedeutend; verderbt ward der Name 
Bubſiſt auch in Pfaffiſt, Pfauenfiſt; ferner heißt er Weiberfift, Hunds— 
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fift, Wolföpift, fi. pisse de loup und vesse de loup, alio Wolfe: 
piß und Wolfsfift. Was. der Anfang des Namens Bube, welches in 
Bofift abgekürzt iſt, bedeute, ift nicht ganz. gewiß; denn ed könnte fchei- 
nen, es bedeute einen Knopf, etwas Rundes, wie z.B. Bubel eine 
Waſſerblaſe, Bupf Scilofnopf beveutet, doch da diefer Stamm auch Weis 
berfiit beißt, jo mag wohl Bube auch bier jo viel ala Knabe, Junge bedeuten. 

der Bogen, von dem Zeitwort biegen; agſ. doga, engl. bow, al. 
bogo, anrd. bogi, ſchwo. Koll. boge, ahd. poko, iäl. bog, dän. * 
walliſ. bau. 

das Bogſpriet, rn Bugfpriet. 

vie Bohle oder Bole, ein dickes Brett; ſchwd. bol, bin. bul, der 
Stumpf, Stamm, Block (ſ. Bollwerk), nof. bale, engl. boul, Boll- 
wert. Es könnte etwas Rundes bezeichnen, mit Bolle verwandt oder m 
Bo⸗le zu zerlegen feyn und Bauholz bedeuten; f. Buhle. Ä 

die Bobnart, die Glättart, |. bohnen. 

die Bohne, eine Hülfenfeuct ; ; agf. engl. bean, isl. baun, ſchwd. böna, 
dän. bönne, ahd. pond, mhd. done, holl. boon, eelt. Jaen, ferb. wallach. 
bob, litth. pupa, ungar. bad, lat. faba, griech. pyanos, puanos, pyn- 
nos (nÜavog, nobavog, ovvog ), bask. boba. Es gebt aus tiefer 
Vergleichung hervor, daß Bohne für Bohne ftchen kann, mie ed denn 
auch altoberveutfch Bobn hieß, und daß dann die angegebenen Wörter 
damit verwandt jind; die Grundbedeutung ift unbekannt. 

bohnen, Pd. i. hößgerne Sachen glätten, blank machen; holl. — 
ſchwd. 6o0na, ndj. bonen, daſſ., dän. böne. Adelung meint, ed ſey 
bohnen f. v. a. bahnen; doch es ſcheint zuerſt durch Stoßen und Schla— 
gen eben machen zu bedeuten. Schwd. banga, ſchlagen, ſe oben Bahn. 
So liegt dem Worte platt das Wort zu Grunde, welches ſchlagen bedeu— 
tet, fo daß es eigentlich iſt: zufammengefchlagen. - 

das Bohnenlied. Sprichwörtlich: ed gebt über das Bohnenlied, für: 
ed ift zu arg. Das Bobnenlied war ein fatyrifches Gedicht des Venner 
Nikolaus Manuel aus Bern gegen die Elerifey und den Fatholifchen Ritub, 
beſonderd gegen den päpfllichen Ablaß vom Jahr 152%. ! 

der Boͤhnhaſe, Bönhafe, ſ. v. a. der Pfuſcher; zuerſt der, welche⸗ 
feig wie ein Haſe auf dev Bühne, dem oberſten Raum im Haufe ſich ver— 
ſteckt und arbeitet, weil er das Meiſterrecht zum Arbeiten nicht hat, dann 
überhaupt ein Pfuſcher. So wird dieſer Name mit großer Wahrſcheinlich⸗ 
keit erklärt, wie er im Salzburgiſchen der Dach- oder Zaunhafe heißt; 
fhwv. bönhäs, isl. baunhoser, dän. bönhase, oberd. Bühnhaſe. un 
„bohren, durch Dreben und Drüden aushöhlen; agſ. bordan, engl. bore;; 
dmwt..bara, dän: dore, nvf. baren, anrd. beria; iöl. boru, Loch, frz. 
burin, Grabſtichel, mlat. dironare, Thun. barrenar, bohren. Eben fo 
lat. forare, bohren, griech. peiran (meisne). Griech. ift dad Stamm- 
wort! pereärb (nepkıy),:fortbewegen, durchbringen, über etwas eilen, durch: 
dringen, verwandt mit pherein (Pepsıv), tragen, und dem beutfiken 
bären; tragen und fahren, etwas fortbewegen.. Die Grundbedeutung 
vomilat. forare, deutſchen bohren ift nicht das rigentliche Stechen oder) 
Scmeivden, fondern das Durchfahren, Durchdringen oder einen Durchgang, 
ein Loch, eine Deffnung machen, over auch mit einem Inſtrument heraus: 
heben, was beim Bohren geſchieht; bohren gehört demnach zır bären. 
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der Boi oder Boy, ein wolliged Zeug; ſchwo. Bo, holl. baey, dän. 
baj, engl. baize, frz. baiette, bay, bays, baze, itl. bajelta, nvj. baje, 
ſchwz. boi, boy, bauur, baui. Woher dieſer Name ſtamme, ift unbefannt. 

der Bojar, ein flav. Ehrentitel der Magnaten, wallach. dojarin, jerb. 
boljär, von dem ferb. dodji, beffer, alſo eigentlih der Beſſere. 

die Boje, ein Stück Holz oder eine Tonne, welche durd ein Seil am 
Anker befeftigt auf dem Waſſer die Stelle des Ankers zeigt; holl. boer, 
ſchwd. boja, vän. boje, frz. bouee, engl. buoy, {pn. boya. Der Name 
bedeutet nicht fomohl das Holz, als das Band, und ſchwd. heißt die Kette 
ebenfalld doja ; felbit lat. fommt died Wort vor und bezeichnet die Feffel, 
ift aber aus dem Germanifchen in diefe Sprache gefommen; es ift fo viel 
ald Bogen, von biegen, alſo Ring, ringförmiged Band. 

ver Bofal, f. Pokal. 

der Bökel, Salzwaſſer zum Ginfalgen, böfeln, Fleiſch in Salz legen. 
Ein gewiffer Wilhelm Bökel oder Beufeldzoon von Biervliet ſoll das Ein- 
böfely erfunden und ihm den Namen gegeben haben. Als Jahr, we dieſer 
Mann lebte, gibt man 1337, 1347 oder 1394 an. Da das biftorifihe 
Zeugniß für diefe Angabe fpät if, fo bleibt es fehr zweifelhaft. No. päkel, 
holl. pekel, Salzwaſſer, obd. Piechel, engl. pickle, auch pightel; ſchwd. 
böckling, der geräucherte Häring. Doc heißt der gefalgene Häring ſchwd. 
auch spicke sill, und gefalzener, geräucherter Schinken spicke, skinka 
und speka, in einem Dialekt, trodnen; "auch boll. heißt spichtig mager, 
wie man denn auch bei dem gemeinen Volke ven Ausprud hört: ein mage— 
rer Specht, wad nicht den Vogel, welcher Specht heißt, bedeutet, fondern 
zu diefem speka, spichlig gehört, und blod den Dürren, Magern bezeich- 
net. Noſ. heißt spaeken von Trodenheit zerlehzen, und spak dürr, 
mager. Man könnte denken, pefeln flimme mit diefen Wörtern überein 
und bedeute das Räuchern; aber es ift nicht ſehr wahrſcheinlich. Ade— 
lung meint, ed komme überein mit Buch, Bud, auge, ſ. bauden, 
bäucen, und beveute eine beißende Feuchtigkeit, was ganz unwahrjchein= 
lich if. Br. heißt Bacon Spedfeite (f. oben Bade), Rückenſpeck, dann 
allerlei gedörrte und geräucherte Sachen, 3. B. Fiſche. 

der Böfelhbäring, Büdling, der gefalgene Häring; ſ. Bökel. 

der Bold, Namen mehrerer Fifche, gewöhnlich des Kabeljaus; holl. 
balk, man findet in ältern Schriften ven Namen auch Balch gefchrieben. 
Da mehrere Fifche fo heißen, fo muß eine mehreren gemeine Eigenſchaft 
den Namen veranlaft haben. Weil viefer Fiih hol. auch wyting heißt, 
was Weifling zw bezeichnen fcheint, fo hat er, wie Adelung will, 
den Namen von ver fahlen Farbe; f. Bal 4 (Br. die beichen, das 
Bläßhuhn, abo. rer lat. fulir, fulica | 

die Bole, ſ. Bohle. 

die Bole, eine Hufe Landes; agſ. bold, Wohnung, Dorf, bol, Schlaf: 
flätte (mlat. ballia, ein Bezirk), f. Buble. 

die Bole, engl. dowl, eine Getränkeſchüſſel, ſchwo. dän. dolle, agj. 
bolla, ein’ Becher, ſchwz. dolle, bauchiges Fäßchen, bulge, dickbauchiges 
—* auch im Deutſchen iſt Bolle ein Gefäß, und celt. heißt beol, 
baeol, ein rundes Gefäß. Es bedeutet etwas Rundes, ſ. Bolle. | 

bohl, Höllig, ungefchmeivdig, fteif; ſchwz. bolsterig, bollsterig, daſſ., 
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auch wulſtig. Adelung meint, ed komme von bellen und bezeichne den 
Schall ungejchmeidiger Dinge. 

die.Bolle, d. i. etwas Rundes (vgl. Bole), dän. bolle, von glei— 
chem Stamme mit Ball; holl. Bol, der Kopf (ſchwz. Bol, bohl, Anhöhe, 
zufammengezogen aus Bohel, Bühel), obd. Bulbe, Zwiebel ( griech, bol- 
bos (BoABos). 

der Boller, ein Pfahl auf dem Borde eined. Schiffes, in welchem die 
Seile geihlungen werden; Adelung meint, es fomme von Bohle, was 
nicht wahrfcheinlich ift. 

ter Böller, ein Kleiner Mörfer zum Schiegen, von bellen, ſchallen, 
der Boll, ver Schall; Böller, der den Schall macht, oder von bolon, 
werfen, Wurfmaihiene, was weniger wahrſcheinlich iſt. 

das Bollwerk, die Baſtei. Einige meinen, es bedeute ein Werk aus 
Bolen, Bohlen, d. i. Baumſtämmen, Blöcken, alſo ſ. v. a. Blockwerk. 
Adelung aber meint, ed könne von dol, Gebäude, kommen, wie Baſtei 
von bastida, Gebäude, oder von bohl, rund, weil die Bollmerfe an vie 
Stelle der runden Thürme getreten ſeyen. Dieſe Ableitungen mögen dahin 
geftellt bleiben, wiewohl die erſte jehr wahrſcheinlich iſt. Frz. boulevard, 
it aus dem deutſchen Bollwerk gebildet, engl. bulwark, holl. bolwerk, 
itl. baloardo, ſpn. balvarte, Dän. it Bulvaerk Bohlenwand am Waſ— 
fer, Baftion, mlat. ballum, ballatorium, Bollwerf. 

ber Bolus, “ein eifenhaltiger feiner Thon, welchen man ehemals aus 
dent Morgenlande holte, woher auch die Benennung ſtammen ſoll. 

der Bolz, Bolzen, eine Art Pfeil, etwas Pfeilähnliches; din. bolt, 
boll. Bout (itl. bolzone, prov. bozö, bossö, afız. boron, Mauerbredher), : 
ſchwd. built, ein — Nagel, ahd. polz, bolz, mhd. bolz, ein kleiner 
Pfeil, agf. bolt, eine, Wurfmafchine, Wurfpfeil. Da jchwd. bulta, ftoßen, 
engl. boit, plöglich herausfahren Heißt, jo ſcheint es, daß das Wort Bol: 
jen damit gleicher Abftammung ift, und nebft diefem berzuleiten von einem 
Stamme, welcher werfen beveptet, ahd. polön, werfen, f. Ball. Auch 
eelt. heißt bollt Pfeil. 

die Bombarde, bombardiren. Die Bombarde ift das Gefhüg zum 
Bombenmwerfen; die Bombe aber hat ihren Namen von dem dumpfen Ton, 
welchen ihr Abſchießen verurfacht; griech. bombos (Boußos), lat. bombus, 
engl. Bomb, der Schall, das Brummen, der dumpfe Ton, mlat. bombarda, 
engl. bombard, vie Bombarde, frz. bBombarder, engl. bombard, bombardiren. 

der Bombafin, ein halbfeivenes baummollenes Zeug. fiz. bombasin, 
itl. bombasina, bombaggine, engl. bombasine, vom lat. bombycinum, 
aus. Seide gemacht, und died von bomdy.r, welches gried. ift (Boußv$), 
und ‚die Seivenraupe beveutet. Der Name vefjelben bezeichnete zuerft 
ſummende Inſekten (von bombos [Boußos], ſummender Ton), dann Inſek— 
ten im Allgemeinen. 

der Bombaft, d. i. der Wortfhwall; e8 kommt von Bombe, infofern 
dies Schall bedeutet, und bezeichnet die Rede voll Schall; engl bombast. 

die Bombe, f. Bombarbe; frz. Bombe, engl. Bomb, itl. bomba, ruſſ. ebenſo. 

die Bombette, in ven Orgeln, die halben Sädchen in der Windlade 
über dem Drahte, damit der Wind zu-dem Drahtloche, womit das Ventil 
aufgezogen wird, flreichen Fönne; vom frz. bombeite, weldes das Saufen 
des Windes bezeichnef. | a 


a 
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die Bommel, die Quaſte, etwas Rundes, von bimmam, ſ. bammeln, 
zuerſt etwas Bammelndes. 

ver Bonde, in Schlegwig ein Bauer, welcher fein Gut eigen befigt; 
(vän. bonde, Bauer), ſchwo. donde, boende, von bo, wohnen, ag. 
buend, ver Einwohner, Landbauer, f. bauen. 

der Bonit, ein Seefiſch; itl., fpn., engl. bonilo. ze 

der Bönhafe, f. oben Böhnbafe. 

der Bonze, ein fogenannter Gottedgelehrter in Oſtindien, woher auch 
der Name ſtammt. 

das Boot, ein kleines Schiff, ein Nachen, der Bootsmann, der Schif- 
fer; anrd. bätr, agf. dat, batt, bat, Schiffchen, dbafran, der Ruderer, 
engl. dboat, dad Boot, fihmp. daft, din. baad, nvf. boot, mlat. batel- 
Zus, frz. bateau, itl. batto, batello, ſpn. batel, {hmwv. briz, ein größe: 
red Schiff, agf. butse-carlas, die Schiffer, bylne, per Schiffskiel. Es ift 
von gleichem Stamme mit dem Worte Butte, Bütte; vie Form Boot 
ftammt jedoch aus dem Nieverbeutichen. 

der Borar, ein Mittelfalz aus China und Japan, auch heißt fo das 
Berggrün, und im noch weiterer Bedeutung heißen fo alle FTünftlichen 
Zufammenfegungen, welche den Fluß der Metalle fördern, meil der eigent: 
liche Borar dies beſonders thut. Da der Borar durch die Araber zuerft 
nah Europa fam, fo mag der Name ein arabifcher feyn. 

der Borch, das verjehnittene männliche Schwein; ahd. darch, park, 
agf. bearg, bearh, engl. barrow (ſchwb. bärgk, Spanferkel). —— ſcheint 
weiter gebildet von Bär (ſ. Bär), (lat. porcus, bas Schwein), Ärcus 
(hircus), Bod. 

ver Bord, der Rand; and. afrſ. dord, Rand, abo. borto, Saum, 
Gürtel, fehrob. bord (Brett, Tiſch), Rand (Bäntchen, Seite, Haus), agf. 
bord (Tifh), Rand (Haus), (goth. baurd, Brett), (celt. bord, brud, 
Brett), engl. board, Rand, isl. dard, boll. boord (boll. bord, Teller), 
fiz. bord (broder, ſticken, für border), fon.-dbord, wallach. boarte, Borte, 
itl. bordo, Rand, vän. bord, Tiſch, Brett, Schifföfeite. Man muß in 
diefen Wörtern zwei Bedeutungen unterfcheiden, die bed Randes und des 
Brettes. In fo fern ed Rand beveutet, Fünnte es von bären, tragen, 
kommen, welches die Bedeutung des Erhebens, in die Höhehebens bekommt, 
em=por, hoch, ehemals vie Por-ktrche, die oberen hohen Sitze in der 
Kirche, der Borwiſch oder Porwiſch, ein Wiſch, um das Hohe abzu— 
wiſchen. Daher koͤnnte Bord zuerſt das Erhobene, Hohe, dann das 
Aeußerſte, Letzte, die Spitze, der Rand ſeyn, denn ſo heißt auch Ort 
Spitze und Rand Ende einer Sache; oder es könnte von Ort kommen, 
mit einem freilich unerklärten vorgeſetzten dr, agſ. breord, ahd. prort, 
Rand; alſo könnte es aus brord entſtanden ſeyn; aber dann müßte Bord 
in der Bedeutung Brett davon getrennt werden. In ſo fern es Tiſch, 
Teller, Brett bedeutet, kann es nicht zu dreord gehören, ſondern von 
bären, dad Tragende bebeuten. 

die Börde, das Sand an einem Flußufer, von Bord, Rand. 

das Bordell, ein Haus, worin Öffentliche Mädchen ind, Es bedeutet 
eigentlich das Häuschen und iſt veuffchen Urfprungs mit latinifirter Endung ; 
ahd. dort, ſchwo. agſ. dord, Haus, Wohnung, prov. fpn. borda, frz. 
borde, wallach. bordeazu, mlat. borda, Hütte, vom goth. baurd, Brett 
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(f. Bord), alfo Bretterhütte, wie fpn. darraca, Hütte, von barra, 
Stange, ftz. dauche, Hütte, vom ahd. dalco, Balken. Alfo ift Borvell 
zuerft ein Häuschen, eine fchlechte Hütte, dann Hurenhaus; itl. heißt es 
bordello, engl. brothel. 

borditen, von Bord, einen Rand an etwas machen. 

der Borg, Borf, das Schwein, f. Bord. 

borgen, 1) entlehnen, 2) leiben; ehemals beveutete e8 aber auch fich 
hüten (br. warten). Es kommt von bergen, welches auch fich hüten, ſichern 
bedeutete, z. B. noch gebopgen für ſicher, in Sicherheit, und grade wie 
das lat. carere, ſich hüten, ſich in Acht nehmen, auch Sicherheit leiſten 
bedeutet, ſo geht im Deutſchen aus dem Begriff des Bergend, Sicherns 
der des Sicherheitleiſten⸗ hervor; agſ. beorgan, bergun, hüten, in Acht 
nehmen, borgan, borgjan, leihen, ſchwo. borga, van. borge, engl. bor- 
row. Die Begriffe leiben und entlehnen Tiegen alfo eigentlich nicht in dem 
Worte, fondern der Begriff der Sicherheit, des Sicherheitielſtens bei'm 
Leihen und Entlehbnen. Der Bürge ift der, welcher Sicherheit Teiftet. 

die Borfe, die Rinde; anrd. börkr, ist, borkur, holl. bark, berk, 
ſchwo., dän., engl. bark. Wahrfcheinlich fommt viefer Name, fagt man, 
von bergen, da die Borfe das Holz birgt, bedeckt. Warum aber ein f 
ftatt des g ftebt, „wird nicht erklärt, weshalb dieſe Ableitung unmahr: 
ſcheinlich ift. 

der Born, der Brunnz; es findet hier eine Verfegung der r flatt, und 
Born tft f. v. a. Bronn; agf. dyraa, ver Strom, die Duelle, burn, der 
Strom, ſchwd. drunn, brund, van. brönd, goth. brunna, engl. bourn, 
Holl. borne. Der Name kommt, nah Mandhen, von rinnen, vor wel: 
ches be getreten ſeyn foll; doch fehlt diefer Ableitung viel zur Beftätigung. 
Adelung erinnert an das mlat. bara, Welle (vom deutſchen dar, Welle, 
von bären, alfo hebende Welle). Es Eommt vielmehr von brennen, wel: 
ches die Fochende Bewegung ded Waſſers anzeigt, grade mie im lat. Zor- 
rens, ber heftige Strom, von forreo, heiß werden, brennen, ſieden ber: 
fommt, und grade was Zorrens bedeutet, heißt im Agſ. burn, byrna. . 
So’ heißt auch lat. die Brandung aestus, das Sieden. Alſo "bezeichnet 
Brunn die ſiedende, kochende Wallung des quellenden Waſſers oder zuwei⸗ 
Ien den ſiedenden Gießbach; fo wie in Born, Btunn, iſt im brennen und 
bernen (vgl. ımten brennen) das r verfeßt. Won fieben heißt agf. seath 
der Brunnen. 

der Borrago, Borragen, in gemeiner Mundart Borretſch, Borrich, 
frz. dourrache, bourroche, itl. borraggine, engl. borage, eine Pflanze, 
— aus dem Orient ſtammt, weshalb wahrſcheinlich iht Name ebenfalls 
daher kommt. 

der Borsdorferapfel, hat ſeinen Ramen von dem Dorfe Borsdorf 
bei Leipzig. 

die Börfe, Art Beutel, vom frz. bourse, itl. "borsa, fpn. port. bolsa, 
engl. purse, ahd. pursa. Vom griech. byrsa (Boca), Bell, Leder, 
davon bowurse, Börfe, der lederne Beutel, ver Geldbeutel. 2) Die Börfe, 
der Verſammlungsort der Kaufleute. Barum biefer Plag den Namen 
Börfe befommen, weiß man nicht mit Gewißheit anzugeben ; doh Manche 
vermutbhen, er fey zu Brügge in den Nieverlanden entftanden, wo fich die 
Kaufleute in einem Kaufe verlammelt, welches zwei de im Wappen 
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geführt und dem Geſchlechte der van der Beurs (ſprich: Börs) gehört 
babe. Dieſer Annahme ſteht entgegen, daß mlat. bursa den gemeinen 
Säckel, die Zuſammenkunft auf gemeinſchaftliche Koſten bedeutet, ſo daß 
die Boͤrſe die gemeinſchaftliche Kaffe ver Kaufleute, die ſogenannte Bank 
bedeuten kann; ſchwz. durs, br. barsch, burscht, Verſammlug, ſchwz. 
sich bursen, ſich verſammeln. 

der Borſt, der Riß, von berſten; agſ. berst, byrst, oberd. barst, berst, 
ſchwd. brist. 

die Borſte, das ſtarre Haar; agſ. byrst, bristl, ſchwo. borst, vän. 
börste, engl. bris/le, ahd. porst, mhr. borst. Es bezeichnet Borjte nad 
Einigen das Emporftehende, Spigige, von bor, wofür wir por fagen im 
Worte empor. Man fagte vom Igel, wann er die Borften .fträubt: er 
pörjt, pörfelt, d.b. er richtet die Stacheln empor. Won gleichem Stanıme 
meint Adelung, welcher jene Anficht nicht billigt, fey das ſchwd. borre, 
Diftel, din. borre, Klette, weil jie fpig ift (engl. durr, burre), barr, 
Tannennadel. Es fcheint von berften, brechen zu Fommen, und das Haar, 
die Borfte, ald ein Hewvorgebrochene® zu bezeichnen, vgl. das engl. bristle, 
welches zu breften paßt, zu welchem fich berften verbält wie Born zu 
Brunn. — Die Bürfte, ein aus Borften gemachtes Reinigungäwerfzeug 
(frz. brosse, ſpn. broza, bruza ). 

die Borte, vaffelbe was Bord ift, nämlich Rand; nur gebrauchen wir 
die Wortform Borte für den Rand ver Kleider, ober um den Beſatz die— 
ſes Randes zu bezeichnen, ahd. porto, mhd. em ein geſtickter Gürtel, 
ein Mädchenſchmuck für den Kopf. 

der Borwiſth, ein Kehrwiſch mit langer Stange, um etwas Hohes 
abzumwifchen, von bor, hoch, ſ. empor. 

böß, f. böje. 

die Böfchung, die Abdachung, ber Abbang, von- einem Zeitworte 
böfhen, abvacdhen, welches, nah Adelung, mit dem oben berührten 
beißen (in das Gras beißen, d. i. fallen) gleicher Herkunft ſeyn fol; 
es ift dies aber, weil das Wort vereinzelt dafteht, unjicher. Friſch leitet 
es von Böſch, f. v. a. Busch, Rafen (ſchwz. bösch, Busch, Raſenſtück, 
alfo eigentlih Rafenbüfhel), fo daß böfchen wäre: mit Nafen bejegen, 
was ebenfalls nicht wahrfcheinlich if. Eher noch wäre an eine Entleh- 
nung vom Romanifchen zu denken, mlat. bassare, fız. baisser, herunter 
thun, neigen. 

böfe, ſchlecht, fchlimm, arg; holl. Boos, ahd. "Posi, bosi, bos, bosa, 
Bosheit, mhd. doese, böfe, ſchwb. bös, Flug, ſchlau, flav. dies, bes, der 
Teufel, ferb. djes, Wuth, mlat. baudia, bausia, baucia, budia, bezeiche 
neten die Schlechtigkeit der Lehnöleute, melhe man Felonie, Treubruch 
nennt, woraus frz. boidie, boisdie gebilvet ward. Goth. heißt baud u. engl. 
bad, böfe, ats. und es Eönnte ſcheinen, fie fegen mit böfe vereint, 
von dem Stamm, wovon auch Bett, das Lager, fommt, welcher liegen 
beveutet, alfo,bad, bod, liegend, niebrig, auf die Gefinnung übergetra- 
gen, niedrige Sefinnung begend, niederträchtig; fo von liegen ndſ. leeg, 
—— ſchlecht, holl. Zaag, niedrig, ſich laag halten (zich laug 

houden ), ſich demuͤthigen, ebenfalls von liegen, dän. Jav, niedrig, nieder— 

trächtig. Aehnlich ſchlecht von ſchlagen. Auch griech. heißt peinos 
(Tarsıvög) niedrig und niederträchtig. Aber es iſt beſſer, einzugefteben, 
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dag wir das Wort nicht jicher ableiten fönnen, und daß noch am erften 
anzunehmen ift, es jey mit ven flav. Wörtern verwandt, welche den Teu— 
fel, d. i: Den Böen bezeichnen. Sr 

der Bofen, der Bauſch, Bündel, befonderd Stroh; ſchwb. bausen, 
bosen («als Zeitwort, in Bündel binden, 2) aufgeblafen ſeyn), ſchwz. 
boosen (als Zeitwort, in Bündel binden, 2) vrefchen), von baufen, 
f. baufchen. Br. der böszle, Büſchel Flachs, frz. botte (de foin), 
Haufen, Stoß, ahd. dozan (dr. bosz, boszen, frz. bolle, Stiefel, viel. 
von botten, ſchlagen, ftugen, etwas Seftugtes). 

der Böfewicht, von böfe und Wicht, welches man unten nachiehe. 

bojjeln, 1) Kegel ſchieben. Es findet ſich in Altern Schriften auch das 
Wort bofjen, in gleicher Bereutung, und Boß-klotz, Boß-kugel, vie 
Kugel zum Kegeln (ſ. Amboß); dän. bussel, bossel, vie Kegelkugel, 
nd. bossen, bofsen, fchlagen, von baten (agj. beatan, beotan, ſchwd. 
bela, anrd. baula, ahd. bösen, br. boszen), jihlagen, und dies febeint 
der Stamm von bofjeln, und Boßkugel die Kugel, welche die Kegel 
fchlägt, trifft. 2) Allerlei Eleine Arbeit machen, ebenfalls von botsen, 
ſchlagen, nämlich durch Schlagen, Kammern, Schnigeln u. ſ. w. Arbeiten 
verfertigen; ſchwb. daschen, djtr. bäschen, ftoßen, fchlagen, fchwb. basch, 
Schlag, norvfrf. bauschen, ſchlagen, Flopfen, oberpfälz. buschen, ſchla— 
gen, daß es dumpf tönt, dumpf tönen, büfzeln, fchnigeln, Schnigelarbeit 
machen, ſchwz. ſchwb. bäscheln, ſchwb. auch bästeln, Boijelarbeit — * 
oͤſtr. baaseln, bösseln, bässeln, posseln, daſſ. (itl. bussare, afız. bus- 
sier, Elopfen, itl, Bofto, Stoß, jpn. bolar, itl. bultare, frz. bouter, ſtoßen, 
boulon, der Knopf, d. i. etwas Hervorgeftoßenes). 

boffiren, erhabene Arbeit machen, vom frz. bosse, en Bosse arbeiten ; 
dies aber ift aus dem Deutjchen entlehnt, ſ. boſſeln. 

das Bot, f. Boot. 

die Botanik, d. i. die Pilanzenfunde; griech. bolanä (Boravn ), 
Pflanze, Gewächs, botanikos, ä, on (Boravızös, %, dv), was die Pflan- 
zer betrifft, botanikd (Boravırnz), Pilanzenfunde (der Stamm ift boein, 
boskein | Boeıv, Booxeıv |, welden, füttern ). 

der Bote, Bothe, der Aufträge Beforgende, von bieten. 

die Botmäßigfeit, die Serrichaft, Gewalt, von bieten, in ven Sinne 
von gebieten, — botmäßig, unterthan. 

bie Botidaft, die Meldung, ſ. Bote. 

* Böttcher, der, welcher Bottiche, Botten oder Butten macht, 
ſ. Butte. 

der Bottich, von Botte, ſ. v, a. Butte, ſ. Butte 

der Bougre, fi. bougre, ein Schimpfwort, eigentlich der Bulgare. 

die Bouillon, frz. bowillon, Fleiſchbrühe; von bowsllir, fieden; dies 
vom lat. bulla, Blaje, e-bullire, Blajen werfen, aufwallen. 

die Bouffole, der Compaß, eigentlich die Fleine Püchfe; fig. boussole, 
afız. boiselle, von buis, Büchje. 

die Bouteille, Flaſche; frz. doufeille, engl. bottle, itl. boltiglia, 
mlat. buticulus, die Fleine Butte, vom deutſchen Butte, woraus das ftz. 
und itl. Wort gebildet ward. 

die Boutique, der Kaufladen; fir. ‚boutique, it[. boftega, lat. apo- 
theca, griech. apothäkä (anody;en), |. Apotheke. 


\ 


86 ® Boy — Brägen. 


der Boy, ſ. oben Boi. . 

brach, Feine Frucht tragend, - unbebaut, vom Felde gebräuchlich (der 
Brahbader), von brechen. Brachen Heißt den ungepflügten Ader 
bauen; ahd. prahha, ver unfruchtbare Ader, von brechen; alfo- ift 
brach ein Gebrechen habend, feblerbaft, ſchwach, ermangelnd, ein Ausvrud, 
welcher auf das Feld angewendet, die Unfruchtbarkeit, das Dedeliegen def: 
felben bezeichnet; ndf. drak, fchleht, dan. Zigge drak, brach liegen. Der 
Brachmonat, der Monat, in welchem das Feld gebracht wird. 

der Brachfe, die oder der Brachſme, eine Art Karpfen; ſchwb. razing, 
brezing (das brachtelen, junge Xachöforelle), ſchwd. Braxen, boll. braes- 
sem (ſprich: brabfem), dän. rasen, engl. dream, itl. abramo, fij. bresme, 
breme, bremine, in deutfchen Mundarten Brafem, Brefem, Brajfen, Brenften, 
Praſſen, Brecdbian, Prarme, Breme. Es wird der Name von brav, d. i. 
breit, bergeleitet, fo daß es den breiten Fiſch bedeutet, welches mit feiner 
Form übereinftimmt; es muß dann angenonmen werben, daß aus Braf: 
ſem, Brarem, Brachſem ward. Aber e3 ift aufzulöfen in Brach- fe, 
Bra-fen, von brechen, brennen, glänzen, ahd. prehan (agſ. dryht, 
glänzend), woher verfegt bert in Namen, 3. B. Albert (goth. bairht, 
agſ. beorht) ftatt behrt, welches glänzend beventet. Alſo ift ver Brachfe 
der glänzende Fisch, fo von feiner bräunlichen, branvigen oder golpähnlichen 
Farbe benannt, wie er boll. auch Brandbraſſem und eine Art im 
Deutfchen Goldbrachſme heißt. 

der Brad, Brade, ein Hund mit büngender Oberlippe, Leithund, Hund; 
nlat. draccus, bracco, fiz. braque, brachel, brac, itl. bracco, engl. 
brach, bull. braak, ahd. bracco (brehcha, brechin), bracho (agſ. 
brocc, Pferd, auch wird broc einmal von einem jungen Bären gebraucht, 
find aber nicht hieber zu rechnen). — Es ſoll von Rad, Hund (ſchwd. 
racka, Hündin, agf. raecc) fommen, obne daß das Davorgetretene b fich 
erklären ließe (br. der brack, das Miünnchen, beſonders der Hunde, die 
bräcken, das Weibchen). Da brechen f. v. a. Frachen, tönen, fehallen 
beißt, Gebrächte 3. B. ebemald von dem lauten Gefang der Vögel 
gebraudht ward, jo Fünnte man denken, der Brade ſey der-bellende Hund, 
eber aber ift e8 der Hund, welcher brack- nafig ift (dän. Braknaeset, mit 
einwärtd gebogener Naſe), d. i. welcher eine abgebrochene, ſtumpfe Nafe 
bat. Doch abo. findet fih dracchon, vie Baden, und ficherlih ift ver 
Bradfe der Hund mit den großen hängenden Baden. (Br. Braecket, vid- 
badfig, dickleibig, dräcken, mit etwas Breitem fhlagen, das gebräck, 
breite Pilangenblätter, ſchwz. dragg, niedrig und did, Brackig, unverhält: 
nigmäßig did), br. drasch, Leithund (dräschel, vide PBerfon ). 

der Brad, die Brade, der Ausſchuß, dad Untaugliche, von brechen, 
alfo Zerbrochenes, mit Gebrechen, Fehlern Behaftetes, vgl. brach. 

dad Bradwaffer, engl. drackish-waler, van. brakt-vand. Brade 
von brechen, beveutet einen Teichbrudh, und Bradwafier, das durch reinen 
ſolchen Bruch eingebrochene Seeivaffer. 

der Bracteat, ehemals eine jogenannte Blehmünze, von Gold: und 
Silberblech, vom lat. dractea, Blech, bracteatus, a, um, blechen. 

brägeln, xöften, ſ. braten. 

der Brägen, f. Bregen. 


Brabne — branden. 87 


die Brahne, das Strauchwerk (jpn. drefia, portug. breunha |branca]), 
eigentlich ein Nain mit Strauchwerk (ſchwo. drand, abbängig), vgl. Brink. 

brähnen, drückt ven Ton aus, welchen die Weibchen unter den wil— 
ven Schweinen hören laffen, wenn fie nach dem Eber verlangen (engl. 
brim, brummen); ahd. prinnen, prennen, br. brinnen, brüllen, ſchwd. 
braecka, anıd. draka, blöfen, tönen, ahd. drehan, jchreien, praht, 
Getön, Getdje; das Grundwort ift brechen, welches auch das Getöfe 
brechender Sachen bezeichnet, das Krachen, Tönen »(lat. fragor, Getöfe, 
von frangere, brechen) ; alfo ift brähnen verwandt mit brak, prah, Schall, 
Ton. (Schw. dragen, ich außer Athem fchreien oder lachen, draigen, 
fehreien, vom Hirſch, von Kindern, brägen, brögen, briegen, laut ſchreien, 
von Kindern, ‚brögeln, brüllen, dreigen, briegen, briecken, zanten, 
weinen, druschen, blärren, ſpn. drega, Zanf, br. briecken, mit vergerr: 
iem Geficht meinen, weinen, abv. prieken machön, Geſichter ſchneiden) 

brälen, f. brüllen. 


die Brame, die Bräme, der Nand (au Brahme, Brobme, 
Brohn, Prahne (fe Brähne), Prone finden fih), daher verbrämen, mit 
einem Rande befegen; jchmd. draem, iöl. brim, barmur, vän. bräme, 
agf. drymme, Ufer, Nand, engl. brim, fiz. berme, berge, Rand, brim, 
Ufer, ſiav. prim; es ift von gleichem Stamme mit Braue, weldje br. aud) 
bräm heist — ſchwb. die brähme, weißgrauer Nebel, welcher der ſchwar— 
zen Wolke fturmverfündend vorangebt. - 

die Bräme, Brämfe, Bremfe, ein Inſekt, welches feinen Namen 
von dem Summen bat (f. brummen); agj. brems, briosa, engl. bree, 
breeze, abo. premo, ſchwd. broms, vän. braemse, bremse, holl. brem, 
itl. brissio. — 

der Bramine, ein indiſcher ſogenannter Gottesgelehrter, von dem 
Gotte Brama benannt. 

die Brämſe, Bremſe, ein Werkzeug zum Klemmen, z. B. die Pferde 
beim Beilagen zu klemmen, auch ein langes Holz, eine Stange zum 
Hemmen, Halten (Brame, ein langer fpiker Körper, Schöfling, Spige), 
von einem Zeitworte bremen, drücken, agſ. bremel, beengend (holl. praa- 
men, drücken; doch fcheint dies Fein urfprünglich deuiſches Wort zu feyn ). 
‚das Bramfegel, die Bramftange; Bram bedeutet Spige (ſiehe 
Brämjfe); die Bramftange ift ein. Fleiner Daft, der auf den großen 
geſetzt wird, und an fie befeftigt man ein Segel. 

der Brand, von brennen; fri. Brandon, Brand, jun. blandon, Fachkel. 

branden. Man bezeichnet mit diefem Worte das Wallen des Meeres, 
befonderd wenn ed an Untiefen Wellen jchlägt; ed kommt nad Einigen 
von brennen, und bezeichnet die Bewegung, welche fiedendes Waſſer 
zeigt (vgl. oben Born und unten See. Lat. beißt die Brandung 
aestus, von einem Stamme aesere, brennen, welcher mehreren lat. Wör- 
tern zu Grunde liegt); nach Andern, aber weniger wahrfcheinlih, von 
brant, welches ſchwo. engl. abhängig, fteil beift, jo daß Brandung die 
Untiefe bezeichnen fol; died brand heißt auch draft und bedeutet vielleicht 
gebrochen, abgeriffen. Die Brandung heift vän. Draending, engl. bran- 

(frz. Zrisant), holl. barning, von barnen, d. i. das verfegte bren- 

nen, denn barnnelel iſt Brennejiel. 


88 Brander — braten. 


der Brander, ein mit Zünpftoffen geraltes Schiff, womit man andere 
Schiffe anzündet, von brennen. 

das Brandmal, von Brand unt Mal, j. Mal. 

brandmarken, von Brand und Marke, ſ. Marfe. 

die Brandpapye, eine vide Pappe, womit Tuch unten und oben 
belegt wird zum Preſſen, f. d. folgende. 

die Brandſohle, die inmendige Sohle der Schuhe. Adelung — 
es komme von Brand, welches das Aeußerſte, Oberſte ſowohl als das 
Unterſte bedeutet; ichwb. bryn, die Bergipige, isl. drun, dad Aeußerſte. 
Brand hieß auch die unterfte Rage der Steinfohlen im Bergwerke. Auch 
heißt Brandpappe der Pappendeckel, womit Tuch oben und unten belegt 
wird. Vielleicht iſt dies Wort Brand gar nicht deutſchen Urſprungs 
Edenn die angeführten Ableitungen haben wenigſtens keinen Werth), ſon— 
dern kommt vom ſlav. draniti, abwehren, und bezeichnet eine Dede. 
Am beten ift e8 aber, einzugeftehen, vdap dad Wort Brand uns feiner 
Abftammung nach unbefannt ift. 

Brandwein, engl. brandy, ſchwo. braen-win, dän. brandevin, holl. 
brandewien, ſchwz. brans, bränz, bröns, von brennen, weil er durch 
Brennen bereitet wird; warum Wein zu Brand oder Brandt gefügt wird, 
ift nicht ganz ficher, nämlich ob es bedeuten foll, Wein aus etwas gebrannt, 
oder Getränf aus Weinhefen gebrannt. 

die Brante, Branfe, Pranke, Brande, im der Jägerfpracdhe die Vor: 
derflaue des Bären, ver Worderfuß, auch vie Klaue des MWolfes (ſchwz. 
brand, Holzblod, armbices Schlagholz, die bränden, vie Hölzer zum Auf: 
hängen des zu räuchernden Fleifches). Mat. ift branca, brancia, bran- 
chia u.f.w. die Klaue der Raubthiere, der Alt, das Queerholz; itl. branca, 
Klaue, frz. dranche, Alt, Dueerholz u. ſ. w., ift von diefem lat. branca 
gebilvet, welches wahricheinlih vom lat. drachium, Arm, kommt, wie 
palantia vom lat. palatium. (Litth. ranka, die Hand). 

die Bränte, f. Brente. 

braffen, das Seegel vermittelft der Braffe berablaffen, din. drase, 
die Stellung des Seegeld verändern, dras, dad Seil am Ende der Seegel— 
ftange, frz. dras, Arm, welches aud ein Stüf Seil bedeutet, womit man 
die Seegel richtet und wendet, wo Arm eine figürliche Benennung dieſes 
Stüdes if. Engl. brace, Band: Hafen, draces, Seegelitride, to braco, 
binden, vom lat. drachium, der Arm. 

ver Braft, der Kummer, ſchwb. der ambrast, wohl entlehnt vom frz. 
embarras, Derlegenbeit, wie Kummer von combre, encombre, 

der Braß, Braßel, Haufen verworrener Dinge; ſchwb. brasz, brast, 
holl. öras, ſchwz. braschel, mhd. Brast, Uebermutb, Pracht, Lärm, Menge, 
frk. brast, Mafje, Ueberfluß, Plunder. Zuerit bedeutet ed Lärm, dann 
larmende Menge, endlich durch einander polternde, praſſelnde Sachen, 
Plunder, von braffen, praffen; f. prafjeln. 

braten, röflen; agf. draedan, bredan, braten, drastlian, brennen, 
raufchen, brechen, Brastl, dad Brennen, Rauſchen, Brechen, fhwv. draeda, 
braecka, braten, nvf. braden, braen (und braede, Zorn, ald Kite). 
Die Wörter braten und brauen (frz. draise, Koble, itl. Drusare, 
brennen) find mit brennen mwurzelverwandt; fie bezeichnen zuerit das 
Braufen, Praffeln, Raufhen des Brennend, dann dies felbit; 
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ag. drastl, ſchwo. draecka zeigt dies zur Benüge, da beide auch das 
Brechen als ein Zerfrachen bezeichnen (il. drucciare, fiz. Dbrüler, 
brennen); griech. heißt phrygein (Pptyewv), lat. frigere vöften. Braten 
ift aufzuldfen in brasten, von brah-ten, von dem veralteten brihen, 
brahen, brennen (ſ. Brachſe), f. brägeln, prägeln, f. v. a. brätfeln. — 
bräzeln, braten. 

die Bratſche, die Geige, mit melcher der Alt gefpielt wird, vom il. 
viola da braccio, die Armgeige, weil man fie mit dem Arm hält, im 
Gegenfa der viola da gamba, welche zwifchen den Knieen gehälten wird; 
braccio, vom lat. brachium, der Arm. 

die Bratwurft, die Wurft von kleingehacktem Fleiſch, vom ahd. drät, 
kleingehacktes Fleiſch; ſ. Wildpret. 


die. Brätzel, Bretzel, ein Backwerk, welches dünn und in Ringel 
geſchlungen iſt; ahd. prezila, prezilinc (böhm. preckik); mlat. brecitqu, 
brecilingus, prezitella, brachiolum, brachellus, bracellus, von lat. 
brachium, der Arm, fo daß fie Aermchen genannt "würde, weil das Bad- 
werk audfieht, wie in tinander gefählungene Arme. Br. die breizen, die 
Brägel und auch fonft etwas Ringförmiges (ſchwb. Drezze, brezzet, brezzel). 


brauchen (dazu: der Brauch, Gebrauch), etwas für ſich anwenden, 
ſich einer Sache bedienen; goth. brukon (un-brukga, unbrauchbar), agſ. 
brucan, ſchwd. bruka, däãn. bruge, holl. bruiken, ahd. pruhhan, pru- 
chon. Der erſte Begriff könnte ſeyn: Mangel an einer Sache haben, 
"demnach ihrer bebürfen; dann eine Sache, deren man bedarf, anwenden, 
um dem Mangel abzubelfen, jo daß brechen das Staummmwort wäre, und 
pruh, Brauch, der Zuftand, wo eine Sache Ginem gebricht; doch ver- 
mutbet man, es ſey mit dem lat. fruor, fructus sum, frwi, genichen, 
verwandt, umd dies ift eine nach Form und Sinn richtige Vergleihung, 
fo daß alfo die erſte Bedeutung des MWorted genießen ift. 


die Braue (Augenbraune ift verberbte Form), der Haarftreif über dem 
Auge; ahd. pramwa, mbd. brawe, bra, ano. bra, agſ. broev, bruv, vän. 
bryn, engl. brow, ruſſ. browa (ſchwz. braue, braumwe, ver ſcharfe Nand, 
entbrauen, des jeharfen Rands berauben, augbrame, Augenbraue, br. 
das bräm, vie Braue, 2) das Gebräme). Der Stamm ift unbekannt 
(vgl. Brame), und was darüber vermuthet worden, haltlos. 


Grauen, kochen, jegt nur noch vom Kochen des Biers gebräuchlich; 
agi. brivan, engl. brew, ſchwd. drygga, brauen, boll. brouwen, vän. 
drygge, fi. brasser, celt. berwi, kochen. Bon gleicher Wurzel mit 
brennen, braten, dazu gehören agf. driv, Brühe, das Gekochte, 
Brodem, der Kochdampf f. braten, brennen. Es drückt urfprüng- 
lich den Ton des Kochenden, Bratenden aus, und brausfen ift eine 
erweiterte Form, welche nur noch den Ton bezeichnet. — iſt driv 
Nebenform von drih, over aus driho entſtanden. 

braun, dunkelröthlich, röthlich; agf. drun, isl. * brunr, holl. 
bruin, Fehr. brun, engl. brown, dan. Drum, it. Druno, fi. drun, 
von’ Brinnen, brennen, die brennende Farbe, die Brandfarbe, das 
Rothliche; felbft Brand bezeichnet diefe Farbe, z. B. der Brand-fuchs. 
(Schwz. bräunen, brüünen, färben, br. die braunellen, ſchwʒ. brän- 
deli, vie ſchwarze Stendelmurz). 


90 Braune — Brautlauf. 


die Braäune, eine Halsentzündung, welche den Namen davon hat, daß 
die entzündeten Theile braunroth jind. 

die Braufche, die Beule, befonderd wenn fie mit Blut unterlaufen ift. 
Es fönnte beveuten das Geſtoßene, Gequetichte, abzuleiten von einem 
Stamme drusan; agſ. brysan, zerreiben, drysad, zeritoßen, driltan, zer⸗ 
reiben (ſchwb. drausch, ſpröde, zerbrechlich), isl. driota, ſchwd. drytta, 
dän. bryde, brechen, brott, Bruch, vgl. berften, brefthaft; doch ift es 
wohl zuerſt etwas diufgebraufies von brauſen, brauſchen, ndj. Brusken. 

brauſen, rauſchen; ſchwo. drusa, dän. bruse, holl. bruisen, frʒ. 
bruire, Geräuſch machen, bruit, Geräuſch, agſ. braestlung, brostlunge, 
Geräuſch; es iſt zu zerlegen in brau⸗ſen und verwandt mit brauen, 
welches ebenfalld den Ton bezeichnet und eine einfachere Form des gleichen 
Stammes ift; vgl. praffeln, welches von einem Worte brafen gebilvet ift. 

die Braut, die Verlobte; goth. brütks, isl,, ſchwd., dän. brud, agſ. 
brid, dryd (Braut und Gattin). Goth. heit daſſelbe Wort auch Schwie- 
gertochter, altisl. Drudur auch jeve Frau im fchmeichelnder Anreve, und 
celt. priod, Gattin, priodas, Hodyzeit, priodwr, priodafah, der Ber: 
lobte, pria-wd, die MWitt- franz auch agf. Fommt dryd für Frau vor, 
und frz. bildete man von Braut dru, Schwiegertochter. Der Name bedeu- 
tet ein. Mädchen, eine Jungfrau, eine junge Frau, und urfprünglich über- 
haupt ein Geborenes, wie agf. dridde das Junge beveutet, und mas ganz 
daffelbe ift, bird, welches auch noch im Engl. den jungen Vogel beveutet, 
fowie Birth, Geburt, die Jungen, ober, was weniger wahrſcheinlich ift,, 
ein Gebährended. In Bruder haben wir denfelben Stamm, wie auch im 
Worte brüten; denn diefe jind zu zerlegen in Braust, Bru⸗-der, brü=ten, 
und da häufig h vor dem T-Laut megfällt, fo ift wahrfcheinlih druhan, 
pruohan ver Stamm, in der Grundbedeutung wahrſcheinlich' gleich mit 
bähren, gebäbren, und durd Zufammenzichung daher ftanımend, wie 
von kunnan, erzeugen, chnuol, Geſchlecht, wie frühe zu für gehört, 
u. a. m. Grade fo fommt das Wort Magd, Mädchen, von magen, 
erzeugen; denn der Begriff des Zeugens, Gebährend, liegt öfters Ver— 
wandtjchaftswörtern zu Grunde. 

der Bräutigam, der Verlobte; il. drud-gume, ahd. prutikumo, agſ. 
dryd-guma (gyman, bewacen, lenken) dän. bridgom, engl. bride- 
groom, ſchwd. drud-gumme;, d. i. der Mann oder Beſchützer der Braut, 
goth. bruth-faths, der Brautnährer. Goth. gaumjan, beobadyten, guma, 
der Mann, ag. guma, Mann, Menſch, ſchwd. gumma, die alte Frau, 
Matrone, ahd. kumo, komo, Mann, Menſch (gimma, Frau), kouma, 
Sorge, anrd. geyma, bewacden, geymir, Wächter, gaumr, Sorge, ſchwz. 
gaumen, hüten. Das lat. homo, Mann, Menfc., ‘kommt fcheinbar mit 
guma überein. Doch Aomo bieh audi Aemo, und dies fann für femo 
ſtehen, und wäre dies der Fall, fo würde ed zu femina, Frau, gebören, 
von feo, erzeugen. Die Grundbedeutung von guma und gyman läßt lid) 
nur erratben, nicht genau beſtimmen. 

der Brautlauf, dad DBrautverlöbniß; ahd. brütlouft, mb. brautlauf, 
agi. drydloppa, ſchwo. brulopp, holl. bruydlof, von Braut und Lauf, 
welches, mie noch das Wort die Zeitläufte, in der Mehrzahl Zeiten, Greig- 
niffe, Vorgänge beveutete, auch Frift hieß es, z. B. — Friſt ſich 
zu berathen oder bedenken. 


brav — brennen. 9 


brav, gut; jchwb. draf, van. brav, itl. pn. Dravo, prov. brau, frz. 
brave. Da dad Wort im alten Deutfchen nicht vorfommt, fo ift es aus 
dem Romanifchen entlehnt. Urfprünglich beveutet es wild, flürmifch. 

die Brazz, ſchwb. vie Klaue, Pfote (vielleicht vom itl. draccio, frz. 
bras, Arm). 

brechen, entzwei machen, entzwei gehen; goth. drikan, agſ. bräcan, 
breacan, engl. breake, ſchwo. dbraka, braecka, van. bräakke, ab». 
ptihhan, pruhan, brihhan, brehhan, hol. breken, celt. breg, Bruch, 
fürn. pirahdan, brechen, fiz. bröche, ipn. brecha, itl. brecciau, Bruch, 
broyer, brayer, zerreiben, zerbrechen (draquer, br. brucken, Flachs bre= 
chen, fpn. drigola, Mauerbrecher, itl. briccolo, bricciolo, Krümden), 
vgl. berften, brefthaft, fat. frango, fregi, fractum, frangere, griech). 
rägnynai (pryvvvar), brechen. Es bezeichnet auch den Schall, das Kra— 
chen (f. Pracht), und wahrfiheinlich dies zuerft, fo daß brechen das Ent- 
zweigehen mit Frachendem Schalle bezeichnet. Auch lat. heißt fragor das 
Krachen. Bol. Pracht und braten. 

der Bregen, Brägen, das Gehirn‘; agf. dregen, braegen, bragen, 
engl. brain.  Bermuthlich bezeichnet dieſes Wort die breiartige Maffe, und 
ift mit Brei gleichen Urjprungs; doch ift dieſe Vermuthung unficher. Das 
Verhältniß der Formen wäre das wie ziwifchen Freia, Frigga, driü, dryggia. 

der Brei, Brey, etwas Gekochtes; agf. driv, engl. brewis (Brühe), ahd. 
pri, prio, pria, mb». dri, br. breijen, Brei (auch beißen fo die zu Brei bie: 
nenden Früchte und Grüße; kymriſch drann, Kleie, frz. dran, Abfall, aljo 
nicht hieher gehörig), von drivan, brauen, Fochen, fo vaß Brei Neben: 
form von Brühe, gekochte Flüffigkeit, if. Agſ. driv, Brühe, Brei, 
drivan, brauen, d. h. kochen; man findet felbft das Koch für Brei (fr. 
Dre, brai, ipn. brea, it!. bralto, Theer, brago, Schlamm, anrd. bräk, Theer). 
‚ breit, ausgebehnt, nicht der Ränge und Die nad; goth. draid, iöl. 
breidur, agi. brad, engl. broad, ſchwd. van. bred, hol. drded, ah. 
preit, breit, ſchwb. drafschet, bralschig, öftr. braschad. Es hat dies 
Wort, wie die gleichbeveutenden Wörter im Griech. und Lat., wie es 
fcheint, das Tragen zum Grundbegriff, und fommt von bären, tragen, 
aus einer zufammengezogenen Form, wie bringen aus bar-ingen zufam- 
miengezogen ift; griech. änekäs (nvexig), von enekein, enenkein (!vey- 
x2ıv), tragen, breit, weit, lang, lat. atus, breit, von fero, tuli, latum, 
ferre, tragen. Lang ift, fo weit eine Sache langt, reicht; breit, fo 
weit eine Sache trägt, austrägt, oder tragend, geeignet zum Tragen. 

die Brelode, Berlode, frz. breloque, etwas Kleines von geringem 
Werthe, Anhängfel. 

die Brend, br. das Wesperbrod (auch Merent genannt), verberbt aus 
dem lat., merenda. — brenteln, Abenpbefuche machen. 

die Bremfe, f. Bräme, 

brennen (der Brand, die Brunft), Hitze machen, in Hitze ſeyn, durch 
Hitze bereiten, leuchten; gotb. brinnan, agſ. brand, ver Brand, brenning, 
das Brennen, dryne, dad Brennen, dyraan, brennen, bernan, anzünden, 
fhw), drina, dän. Draende, brennen, ahd. prennjan, verbrennen, boll. 
branden, mhd. birnen, brennen, br. drinnen (intranfitiv), drennen 
(ttanjitiv ), (griech. praein, preein |rpao, npto], Stämme zu wiu- 
zonm und nondo). Es ift mit brauen, braufen, braten wurzel— 
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verwandt, und bezeichnet wohl zuerft dad Braufen, Praffeln des Bren- 
nenden, nicht aber die Hige felbft; eben fo verhält es fich mit dem Worte 
Beuer Zu brennen gehören braun und Brunnen, Born. 

die Brennten, der Bottich, die, Kufe, ein gewiſſes Maaß; mhd., br., 
ſchwb. dbrenke, brienke, br. brenklein, itl. brenta. 

die Brefche, eine in eine Mauer gefchoffene Oeffnung; fiz. dröche, 
engl. breach, vom deutſchen brechen, aljo ein Bruch. 

breithaft, von breften, d. i. berften (f. berften); Gebreft ift etwäs 
Geborftenes, Gebrochenes, ein Gebrechen. 

das Brett, ein flaches Holz; agſ. dred, braed (und bord), ſchwd. 
braede, vän. brael (plur. braeder, brotier), ndf. drede, engl. board, 
goth. baurd, holl. berd, bord, vielleicht von Bären, tragen, die tragende 
Fläche (daher auch bord, Keller, agſ. braede, börd, ver Tiſch); im Hoch: 
deutfchen bedeutete Brett chemais auch Balken, nämlich Tragbalten (fo 
noch br. die breiten); b ift vor r gekommen durch Zufammenziebung, wie 
in breit und bringen, ober durch Verſetzung des r, falld dieſe Ver: 
mutbung über den Urfprung wahr ſeyn follte. (Ahd. prittan, brittan, 
agſ. dredan, audbreiten und weben, ftriden, wären zwar möglich anzus 
wenden, doch wohl fehr mißlich). 

die Bregel, ſ. Brägel. 

dad Breve, ein päpftliches Decret, eigentl. ein kurzes Schreiben; f. Brief. 

das Brevier, ein Handbuch der Fatholifchen Geiftlihen, vom lat. dre- 
viarium, von drevis, breve, kurz, alſo ein Buch, welches in der Kürze 
das Nöthige enthält. 

der Brey, f. Brei. 

der Brieban, Breuban, Broiban, Brüban, eine Gattung 
Bier, welche von einem Gurt Broihan aus dem Hannöveriſchen, 'ald dem 
Erfinder den Namen haben foll, was aber nicht wahricheinlich iſt. Die 
erite Sofbe fommt wohl von brauen, die legte Sylbe follte wahrfcheinlich 
eigentlih bon gejchrieben werden; in der Mark Brandenburg heißt das 
füße junge Bier, anderwärts Würze genannt, Honiken, von Kon, dem 
Stamm von Hon-ig. 

die Bride, ein Fiſch, die Lamprete, das Neunauge, böhm. drycka. 
Man meint, aus Ramprete fey durch Abfürzung Prete, Pride, Briefe gewor— 
den, und der Name der Lamprete kommt allerdings im alten Deutjchen 
vor, verderbt in Landfrigun. Wenn man mirklich diefen Namen in 
2amprife ververbte, jo könnte er dann leicht abgefürzt worden feyn in 
Pride, Bride, wie Advocat in Vogt, Hospital in Spital; doch 
fann man nicht ſicher annebmen, daß dieſe Ableitung richtig ſey. 

der Brief, eine ſchriftliche Urkunde, befonderd ein. einem Abweſenden 
zugefandtes Schreiben; isl. brief, abe. briaf, priaf, fchwv. dref, holl. 
brief, vän. brev. Es ift lat. Urjprungs und bedeutet eigentlich ein kurzes 
Schreiben, von breris, brere, kurz. Das lat. dreve ift Benennung päpft= 
licher Erlaſſe und Verordnungen, und frz. drevef beveutet ein privilegiren: 
ded Schreiben, einen Gnadenbrief. 

die. Brigade, eine Abtheilung Soldaten, vom frz. da drigade, itl. 
brigata, engl. Brigade; eigentli mag es eine Art gedungener Solvaten 
bedeuten. Mlat. finden wir eine Art Fußvolf, drigancii genannt (bri- 
gala, ein Haufen Solvaten, brigandarius, der Vorgefegte einer brigata), 
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wovon frz. drigand, Räuber, weil folche Haufen oft dem Rauben ih 
ergaben, grade wie lat. Zatro einen Miethſoldaten und Räuber beveutet, 
Der Name drigancius, brigand kommt, jiheint ed, von driguer, um 
etwas bitten und werben, welches aus dem lat. precari, bitten, ſtammt, 
und bezeichnet den, der um ein Zehrgelo bittet; aljo drigand, der um ein 
Zehrgeld Bittende, Herumziehende, dann, weil ſolche angeworben wurden, 
der Soldat, Brigade die angemorbene Rotte. Diefe Ableitung laſſe ich 
dahin geitellt, jeyn. 

die Brigantine, ein leichtes Schiff, Yrya drigae itl. Drigantino, 
das Schiff der drigands (j. Brigade), der Seeräubet, und weil folche 
leichte gute Segler waren, ein leichtes Schiff; Andere wollen den Namen 
von der Stadt Brigantinum, dem heutigen Gorunna in Spanien, herleiten, 
weil dort dieſe Schiffe häufig waren. 

der Brillant, ein glänzend gefchliffener Edelſtein, frz. drillant, von 
briller, itl. brigliure, glänzen, und dies ftammt wie bräler, brennen, 
aus dem Deutjchen; drihen, mhd. drehen, glänzen. 

die Brille, zwei Sehgläfer, welche duch einen Reif zufammengehalten 
werden. Der Florentiner Salvini (geftorben 1317) foll der Erfinder ver 
Brille feyn, und fie foll ihren Namen vom Beryll haben, welches ein 
meergrüner Edelſtein ift, mit welchem Namen jedoch auch Kryſtall, kryſtall—⸗ 
ähnliches Glas bezeichnet ward. Es hat dieſe Angabe viele Wahrſcheinlich— 
keit. Schmp. driller, dän. brille, böhm. dreyle, mlat. berillus. 

bringen, etwas wohin bewegen oder fihaffen. Es ift vermuthlich eine 
Zufammenziebung eines von bären, tragen, gebildeten barzingen; goth. 
briggan, ſchwd. bringa, agſ. ————— engl. bring, ahd. pringan, 
bringan, holl. brengen, dän. bringe. In der Form gebradt findet 
ich. dad n nicht, 

der Brink, der Rain, ver Grashügel; mbb., ndf., ſchwd., dän. drink, 
isl. Dreckur, Rain, Höhe, engl. drink, Rand, celt. brynn, Hügel, dryn- 
eyn, Hügelchen; es fommt nah Ihre von brechen, und beveutet das 
Abgebrochene, mie jchwd. von dryda, brechen, draft, das Abgebrochene, 
auch dad Hohe brveutet; doch ift dieſe Ableitung nicht wahrjcheinlich. 
Bal. Brabne 

die Briffolen, gebratene Fleifch Rippen oder - Scheiben, vom frz. 
bressoles, brezolles, dies von dbreze, braise (itl. race), ‚glübende Kohle, 
jo genannt vom Braten auf Kohlen. Zu Grunde liegt der deutjche Stamm 
drehen, brennen. u 

die Britſche, Pritſche (pin. brir, holl. brifs, bridse, nbj. britze), 
eine Brettererhöhung, auch ein Brett zum Schlagen, daher britſchen 
für ſchlagen; von Bret, Brett (mlat. breiachia, Brettererhöhung). -(Aeltere 
Formen Brittle, Bretchen, Brittbolz, Bretterholz). Br. druck, die 
Britjche, was zym dän. drir ftimmt. 

der Brocat, ein mit Blumen durchwirktes Zeug; frz. brocard, itl. 
brocato, jpn. brocado, engl. brocade, Gigentlih ein geſticktes Zeug, 
vom frz. droc, itl. brocio, etwas Spigiges, ein ftechennes Werkzeug 
Urz. Broche, Spieß, Bratfpief, drocher, jtiden), alfo gebildet wie gefticdt 
von ftechen; davon auch frz. drocard, das Sticheln, die Stichelrede, Dro- 
carder, ftiheln. Das romanifche Wort ftammt aus dem Deutfchen, viel 
leiht von brechen, welches au die Bereutung des Durchbrechens bat, 
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ober des Hervorbrechens, aljo eine Sproffe, dann etwas was jpig ift wie 
eine Sprofje, mie fchwd. drodd, Sproſſe und Stachel. 

der Brocntell, ein brocatartiged Zeug; f. Brocat. 

die Brodeln, die Kohliproffen, Art Blumenkohl, itl. Broccoli, frz. 
broques de chour, vom itl. brocco, fü. droc (brache), etwas Spikes, 
f. Brocat. 

der Broden, das Gebrocdhene, von brechen; brödeln, in Broden 
brechen; ahd. proccho, broccd, mh. brocke; ahd. brocchisön, bredyen 
(frz. droisser). fir: I 

dad Brod, Brot, eine aus Mehl gebadene Speife; isl, anrd. Braud, 
agf. bread, breod, engl. bread, jmd. dän. bröd, ahd. prof, mbv. brot, 
boll. Brood (celt. dara, tartarifh in der Krimm droe). Der Name 
Brod fonmt von braten, agf. dredan, und beveutet gebackene Speife. 
Noch allgemeiner nannte die lat. Sprahe das Brod paris (zufammen- 
gezogen aus parinis), von pavere, eſſen (pasco, pavi, pastum), vie 
griech .artos (dprog), von arein (dpeıv), zurechtmachen, bereiten, artyein 
(Gprvev), Speifen zurehtmahen. Bol. brodeln und Brodem. 

brodeln, brogeln (ſprudeln ift daſſ. mit vorgetretenem ſ), drückt 
das Zifchen, Raufchen Fochenvder, bratenver Sachen aus, und gehört zu 
den Stamme von braten; ſchwz. Draufzeln, brauseln, brogeln, br. brut- 
zeln, braten (droseln, murren, zanfen), drasteln, brazeln, praſſeln, 
brogeln, drestn, broveln (meinen), ahd. prod, ißl. brad, br. brod, 
Flebrige Materie, Brühe. 

der Brodem, Broden, ehemald auch Brod (agf. draeth, broth, 
engl. breath), ahd. dbrädem, br. bradem, ver Dampf, bejonderd des 
Kochenden, gebört zu dem Stamme von braten, brauen (f. Brod und 
brovdeln); es ift aufzulöfen in Bro: dem, flatt Brob: dem. Frz. broule, 
brouillard, Nebel, gehört auch zu dieſem Stamme. (Br. drademen, 
dampfen ). 

brögeln, ein wenig murren; ſchwz. drägeln, prägeln, br. bregeln, 
braten, röften, fieden, verwandt mit brauen, braten u. a. m. 

der Brobl, f. Brühl. 

die Brombeere, die Frucht eined dornigen Strauchs; agſ. draembel, 
bremel, brembel, brembr, vän. brombaer, bie Brombeerftaude, der Bur— 
zeldorn, Maulbeerbaum, engl. dramble, (frz. fram-boise), ahd. prumo, 
mhd. brame, bremsen, Dorn, ſchwz. Dramen, Brombeerftaude oder Frucht 
(drom, junger, beſonders dicht mit Blüthen oder Früchten bewachfener 
Zweig), (agf. drom, die Tamarisfenftaude, der Befen, engl. bromes, 
Treöpe). Es gebt hieraus hervor, daß Brom in Brombeere die ftadh: 
lichte Stande bezeichnet, und es fiheint aus Brahm, Brachm, Brobm, 
Brochm entftanden, val. Brocat, fo daß der Stamm brechen wäre. 
Bol. Brämfe, engl. Brake, Farrenfraut, Dorn, Breche,»Bremfe, Gebiß, 
braker, Dorngebüfh, draky, dornigt. 

der Bromhahn, das Bromhuhn, das Birfhuhn, weil fie ih an Orten 
aufhalten, wo Gebüfh, Brombeergebüfch ift. 

die Bronze, eine bräunliche Metallmifhung. Wir haben den Namen 
aus dem Frz., dronze, von drun, braun; die Franzoſen haben das Wort 
brun aus dem Deutichen. 

die Brofame, das Krümchen Brod, ahd. prosama, brosma, mhd. 
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broseme, brosme; von briſen, breſen, dem Stammworte von breſten, 
berſten, d. i. brechen; holl. drysen, zerreiben, mihd. drize, Splitter, itl. 
sbrizzare, zerbrödeln, beſprengen, prov. drizar, frz. briser, zerbrechen, 
ndſ. bros, zerbrechlich (bröfeln wird noch gebraucht für Brod bröckeln), 
ſchwd. dryta, brechen, isl. driofa, agſ. brittan, zerreiben, brosnian, zer⸗ 
brechen, verderben, drytan, zerbrechen, engl. drittle, zerbrechlich, vol. 
fpröbe. Alle dieſe Wörter gehören zu dem Stamme des Worted bres 
hen, und vor f fomohl als t ift in der Kormation h anzunehmen, welches 
audgefallen ift. 

dad Bröschen, die Bruftvräfe, von Brofe, gleichbeveutend und von 
ähnlicher Abftammung mit Sproffe, von brifen, brechen, bervorbrechen, 
f. Broſame; ahd. proz, öftr. drosze, ſchwz. brosz, ſchwb. brüslein, öftr. 
bries ; ſchwb. prosseln, Zeimen (fpn. broto, broton, ptov. brot, fiz. brout, 
Ruoape). Die Knospe ift das Hervorbrechende, und was ben Knoöpen 
ähnlich iſt, kann eben fo heißen. Val. fproffen. 

broſchiten, heften, die Brofchüre, das Geheftete;' frz. drocher, bef: 
ten, von droc, fpiged Werkzeug; |. Brocat. 

der Brösling, die weiße Erobeere; fie Heißt auch Knackbeere, und der 
Name Brösling, von broß CH Brofame), zerbrechlich ift gleichbeveutend. 

das Brot, f. Brod. \ 

ber Bruch, von brechen. 

der Bruch, d. i. fumpfiger Ort; agſ. drooc, — broke, holl. Droek, 
ndf. Brook, Sumpf. Es fiheint von brechen zu kommen und bie Deffe 
nung zu Hebeuten, eine Deffnung des Wafferd, wo die Erde gebrochen if. 

die, der Bruch, die Hofen, in Ober- und Niederdeutfchland gebräuch— 
lich; abo. pruah, proh, agf. braec, engl. breeches, ſchwo. brack, brackor, 
(dän. brog, veraltet), boll. broeck, ndſ. Brook, irl. broages, Fin. brace, 
bragues, itl. braghe, efthn. proke, wend. bruchusa; ſchon die Römer 
führen die draccae ald ein Kleidungsſtück der Oallier an. Die Abſtam— 
mung ded Morted if unbefannt. (Slav. drucha, der Bauch, Könnte 
vielleicht darauf führen, ein den Bauch bedeckendes Kleidungsſtlick darin zu 
feben, doc wäre dies fehr unficher, ſchwz. druch, ein Rinnen, beim Baden 
die Hüften zu bebecken, ein innen, den Miegenfindern um den Leib zu 
thuny br. bruechler, Kleinhänvler mit innen u. a. m., die bruechen, 
das Hängeifen, zwifchen deſſen Schenkeln ein Baifen hängt, das Schenkel: 
gebäufe des Flaſchenzugs, druechen, die Heuleitern auf dem Wagen befeftigen). 

die Brüde, ein über Waffer, über einen Fluß gemachter Weg; agſ. 
dricg, drycg, engl. bridge, holl. drug, aſchwd. dru, ſchwd. dän. dro, 
Brüde, Weg, Getäfel, Steinerhöhung, vän. siendro, Pflafter, frz. brigue, 
mwend. breh, broh, Ufer, poln. druk, Steinpflafter, tidf. bruggen, dän. 
brolaegge, °pflafterıt, ungar. berib, breb, Brüde. Man will e8 zu bären 
vechnen, welches die Bedeutung ded Hohen befommt in bor, vgl. empor; 
allein da wir die erfle Bedeutung nicht mit Gemißheit angeben fönnen, jo 
ift Diefe Ableitung allzu unfiher. Wäre die erfte Bedeutung gebauter Weg, 
fo könnte es von brechen fommen; denn ein folder Heißt auch ein gebro= 
chener (anrd. drauf, von driota, brechen), und dann ließe fich auch die 
Bedeutung Ufer erklären. 

der Brudel, daſſelbe was Brodem, und gleicher Abfunft. 

brudeln (ſprudeln ift daffelbe Wort mit vortretendem f), Blafen werfen 
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und zijchen wie ** Sachen, von Brubel; ſchwb. drufteln, murren, 
zanfen, brozeln, brulschen, murren, brutscher, mürriſcher — br. 
brutten, ſieden, abbrühen, das brütt, die Brühe, itl. brogliare ſich 
empoͤren, ſpn. drollar, aufkochen, frz. "brouiller, durch einander. mijchen, 
quixlen, br. drogeln, ‚bin und ber ziehen 

der Bruder, eine Perſon männlichen Geſchlechts ſo genannt in Bezie⸗ 
bung auf eine andere, non denſelben Eltern ſtammende Perſon; gotb: bro- 
Mar, i&l. brodur, brudur, agſ. brothor, brother, engl. brother, ahd. 
pruodar, bruader, bruoder, ſchwo. vän. broder, boll.- broeder, bröer, 
celt. drawd, jlav. draf, perſ. berader, bei den Tataren in der Krimm 
bruder, irl. brathair. Griech phratria ( Hparpia), eine Verbindung 
son Stammgenofjen, Brüberfchaft, lat. frater, der Bruder.: Da dies 
Wort: jo allgemein: verbreitet und alt ift, und, eins von denen, won welchen 
man-annehmen fanır, daß fie das eine Volk nicht von dem andern ente 
lehnt habe, fo iſt ſchwer anzugeben, welches der Stamm fen; nicht ganz 
unwahrſcheinlich jedoch iſt es, daß der Begriff: ver Geburt der Grunds 
begriff ſey, und daß es mit dem Zeitwort bären in dem Sinne von 
gebähren in Verbindung ſtehe, deſſen ſtammverwandte im: den verwandten -. 
Sprachen find; ſ. Braut, mit welchem Worte es der Form nad) von 
gleichem Stamme fommen kann, nämlich von Druhan, pruohan.: 

* Brühe, Feuchtigkeit; agſ. dreiu, engl. broth, ſpn brodio, afız. breu, 

brouet, itl, brodo, holl. dry, Brühe, 'broeyen, brüben,. von’ brauen, 

ars kochen bedeutet, aljo ift Brühe eigentlich gekochte Feuchtigkeit. 

ver Brühl, ein Sumpf, Moor; agf. droel, frz. breuil, itl. broglio, 
in den Garolingifchen Gapitularien brogilus. G hieß auch Brogel, Brö— 
gel, "und fommt von Bruch, Sumpf, fo dag Brühl aus Brüchl gewor- 
den iſt, oder gehört mit Brühe zuſammen und bedeutet eine feuchte Stelle, 
welches wahrfceinlicher ift. 


brüllen, einen dumpfen, röchelnden aut bören laſſen; engl. bramle, 
boll. brullen, vän. bröle (vraale), jhwd. wrala, ſchwz. bräulen, ſchwb. 
brellen, bröllen, brölen, brallen. Das Sefchrei des Eſels nennt man 
Grälen, ir. brailler, ichreien, laut werden; brälen fteht wahrfcheinlich 
für bräblen, brädlen von brechen, welches lautes Getöfe machen 
bedeutet, f. brähnen; brüllen aber ift eine weitere Ableitung. (Ungl, 
to broil, ftreiten ). % &i 

die Brumft, f. Brunft. Ben | 

brummen, einen dumpfen Ton hören laffen; abd. Drimman, premen, 
ſchwd. promma, vän. brumme, agſ. bremen, bremmen (gtiedh. bremein 
[Bp£usıv ], pAriman [Hpıuäv]), lat, fremere; ſcheint wurzelverwandt 
mit brechen, tönen, krachen; fpn. portug. dramar, brüllen, verlangen, 
frz. dramer, freien, vom Hirsch. 

die Brunelle, die getrodnete Pflaume obne Kern, welche gu Brig: 
nolerpflaume heißt, von Brignole, einem Orte in der Provence, daher 
frz. drignole; Brunelle joheint daraus entſtanden. In jener Gegend findet 
man die Pflaumen fehr ſchön und bereitet fie zu. Da prunum lat. bie 
Pflaume heißt, frz. pruneau, die getrorfnete Pflaume, jo glauben Manche. 
die Brunelle habe davon ihren Namen. 

die Brunelle, eine Pflanze, fiz. drunelle, ſoll davon den Namen 
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baben, weil fie wider die Bräune gut iſt; frz. beißt fie auch prunelle, 
drunelle, und die Bräune prunella. — 

brünett, bräunlich, frz drunet, von braun, dies vom deutſchen braun. 

die Brunft oder Brumft, ſ. v. a. Brunſt, von brennen, gebildet 
wie Vernunft von vernehmen, Kunft von kommen. 

bruniren, poliren, vom frz. drunir, glänzend machen, dies von braun 
in der Bedeutung glänzend, welches von brennen kommt; engl. burnish 
von burn, brennen. Schwd. dryna, fchleifen, wetzen. Ehemals hieß ver 
Panzer Brünne (gotb. brunjö, abv. brunja, prov. bronha, aftz. broigne), 
als von glänzendem Metall gemacht. 

der Brunnen, |. oben Born; goth. drunna, ahd. prunno, anrd. 
brunnr , idw. brunn, brund, vän. brönd. , 

die Brunft, von brennen, gebildet wie Kunft non kennen, Ruuſt 
von tinnen. — brünftig bedeutete ehemals auch Leichtbrennend. 

brunzen, den Urin laffen, von Brunn (br. ſchwz. brunnen, Urin), 
in der Bedeutung Waſſer. 

ber Brüfch, die Halde, der Mäufevorn, auch Breufch (ſchwz. auch 
bruch) genannt, lat. ruscum, ruscus, itl. fpn. rusco, brusco, ft}. 
brusc; breuſch ehemals gebrechlich, Leichtbrechlich, von brifen, f. ber: 
ften, breiten; e8 kann daher die Benennung der Pflanze von viefem 
Begriffe ausgeben. 

die Bruft, ein Theil des thierifchen Körpers, von breften (vgl. ber: 
ften), d. i⸗ brechen, bervorbrechen, knospen, jo von brifen (abyuman- 
deln: bros), Bröschen, die Bruftvrüfe, als etwas knospenartig Hervor— 
brechendes; gotb. brusts, isl. briost, agſ. breost, engl. breast, ſchwd. 
bröst,„vän. bryst, ahd. prusl, bull. borst, ruſſ. persi, wenv. perse. 

die Brut, die Jungen, das Ausbrüten der Jungen, von dem Stamm 
des Wortes brüten, 

brutal, von rohem, viehiſchem Benehmen; frz. drutal, viehiſch, vom 
lat. drutus, a, um (brulum, dad unvernünftige Thier), dumm, unver. 
nünftig, eigentlich in feiner urfprünglichen Bedeutung: ſchwer, jchwerfällig,' 
plunp, dumm. 

brüten, Gier durch Wärme ausfchliefen machen, bildlich: über etwas 
brüten; e8 kommt von Brut, welches in Bru-t zu zerlegen ift, und wahr— 
fcheinlih von einem Stamme pruhan, pruohan herrührt, welcher vielleicht 
dem Worte Brüder zu Grunde liegt, wie auch dem Worte Braut, mo 
man über feine Bedeutung nachſehe. (Mpf. bedeutet brot, engl. brood, 
auch Fiſchlaich), boll. broeden, engl. brood, ahd. pruten. 

der Bube, ver Junge, Knabe; ſchwd. dab, engl. boy, der Bube, babe, 
das Fleine Kind (celt, baban, lat. pupus, puer, Knabe, griech. pais 
[reis], itl. bambino, Kind), iöl. böfe, bowe, fchwd. bof, ver Bube im 
ſchlechten Sinne des Worts. Griech. fcheint die Form dieſes Worts dem 
Stamme am nächften zu fteben, und fowie pa-fer (narno) den Erzeuger 
bedeutet, pa-is das Erzeugte, dad Kind zu beveuten. Im Deutfchen fcheint 
dad Wort nicht einheimiſch, ſondern entlehnt zu feyn. 

das Buch, mehrere zu einem Ganzen verbundene Blätter Papier oder 
Ben gegenwärtig beſonders gedruckte Blätter; goth. bok, agſ. doc, 

uch und Buche, bec, boec, holl. boek, iäl. ſchwd. bok,; Buch, Buche, 
dan. bog, Buch, hög, Buche, engl. beok, abo. puoh, prah., Man leitet 
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den Namen entweder von Buche oder Buchsbaum, meil man meint, bie 
Alten hätten auf Buchen- "oder Burtafeln gefchrieben, oder von biegen 
(mogegen die Form ſich fträubt), vom Zufammenbiegen der Blätter, mie 
lat. das Buch Fiber heißt, d. i. Baft, Baltblatt, oder volumen, Rolle, 
weil man das Buch zufammenrollte. Gricch. beißt es biblos ( Bißiog ), 
d. i. Baſt. Auch heißt noch im Lat. coder Holzblot und Bud. Diefe 
Denennungen, welche den Stoff, morauf man aufzeichnete und einrißte, 
bezeichnen, und die alte Kom puoh, welde mit puohha, Bude, über: 
einftinmt, machen es wabrjcheinlich, daß Buch und Buche zuſammenge— 
hören, und daß das Buch nicht von dem Zuſammenbiegen der Blätter den 
Namen hat. In welchem Verhältniß aber das Wort Buch zu Buche ſtehe, 
und welches mithin ſeine Grundbedeutung ſey, weiß man nicht. 

die Buche, ein Baum; agſ. boc, bocce, beoce, bece, ſchwud. boſt, aurd. 
beyke, holl. boeke, beukenboom, boekenboom, nal. beech, ahd. puohha, 
poaha, boucha, nıhd. buoche, vän. bög, \lav. buk, buka, bukra, lat. 
fagus, Buche, griech. phägos (Prydg), Eßeiche, von pAägein, phagein 
(Hiyeıv, gayeıv ), eſſen. Die deutiche Benennung ift damit verwandt. 
(Die Eßbarkeit der Frucht bat ihre Benennung veranlaßt, im Gegenſatz 
der Bäume, welche feine eßbare Früchte tragen). Das griech. phagein, 
eſſen, bezeichnet dies als ein Zerichneiven, Zermalmen und dieſem pha- 
gein entipricht vielleicht der Stamm, weldher dem Worte Bach (Back, 
Becken), das Ausgehöhlte, die Höhlung, und tem Worte bochen, pochen, 
bauen, Schlagen, zu Grunde liegt, fo wie ferner denn Worte bien, piden, 
floßen. — Der Bud, ver Wald, dient ald Namensendung. * 

der Buhsbaum, Burbaum; agf. bor-freor, engl. bor, dän. bur- 
bom, holl. bBuks- bus-boom, bosch-boom, fpn. box, itl. busso, Bosso, 
frz. bouis, buis, lat. burus, grich. pyros (niSos). Das griech. Wort 
bezeichnet das Gewächs ald ein dichtes, feſtes, gebrängtes, und aus 
der griech. Sprache gieng der Name in die andern über. 
- die Büchfe, ein Behältniß; agl.doz, holl. bus, busse, bos, ſchwd. byssa, 
bössa, van. bösse, itl. bosso, frz. boite, böhn. pusska, poln. buszka, 
lat. pyzis, grich. pyzis ("vSis), eine Büchſe, aus Buchsbaumbolz 
gedreht. Aus dem Griech. gieng der Name in die andern Sprachen über. 
(Bulgär heißen die Hofen Büchſen, Buchfen ). 

buchſen, mit geballter Kauft fihlagen, engl. Zo bor, von boden, 
pochen. 

buchſiren, ſ. bugſiren. 

der Buchftabe. Stab heißt der Schriftzug aus der Runenſchrift, deren 
Schriftzüge ftabartig, gemalte Stäbe waren; Buchſtab, ver Stab ves 
Buches, unterfcheidet alfo diefen dargeftellten Stab von andern; abo. paoh- 
stabo, puahstaba, bouhstaf, van. bogstav. 

die Bucht, eine Meerbiegung, von biegen; fihmd. van. bugt. 

der Buchmweizen, eine Frucht; ſchwd. dokhwere, dän. boghrede, ndi. 
bookweelen, bull. boekweit, engl. bukwheat. Die Frucht ähnelt dem 
Geſchmack nach dem Weizen und die Körner fehen aus wie Buchencdern. 

der Budel, die Buckel, von Bug, biegen, etwas Gebogenes ; ſchwz. 
buck, Grhöhund, Beule, Anhöhe, 2) Kalte, Bug, itl. duccha, Rojens 
tnopf, ſchwb. die dukkeln, vie Hambutten. 
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bücken, das Frequentativum von biegen; ahd. Bbucciun, nord. bucka, 
unterwerfen, frz. bowuquer, ſich unterwerfen, ſchwb. dukken, biegen, neigen. 

der Bückling, von büden. 

der Budding, ſ. Pudding. 

die Bude. Man verſteht darunter gewöhnlich ein kleines Brettergebäude, 
doch iſt es dem Namen nach Gebäude im Allgemeinen; denn es gehört zu 
dem Stamme von bauen; ſchleſiſch heißt es auch Baude, ſchwd. bo, boch, 
isl. du, dud, holl. boede, hode, dän. bod, Bude (butik, Laden), böhm. 
bauda, Hütte, frz: boutique, itl. botega, ıngl. booth, ſ. oben bauen. 

ver Budel, Pudel, Art Hunde, welche gottig find (van. puddel); 
Budel: over Pudelmütze, zottige Müsen. Daß der Hund den Namen 
von zottigen Haar babe, ift höchſt wahrfcheinlich ; ſchwz. Sudelocht, baus 
chig, dudeln, jidy mit Getranf anfüllen (br. der bauder, beuderling, 
die Beule, ſchwz. duder, Kleiner dicker Menſch, buderich, bütterich, 
Schmeerbauch, dude, Kleiner dicker Hund, aroßbauciaer Krug). Man 
fann dies Wort in Busdel auflöfen, und annehmen, es ſtehe für Büh—-del, 
aber man kommt dadurch zu Feiner jichern Ableitung. 

das Büdget, der Anfchlag der Staatsbedürfniſſe, eigentlich der Beutel, 
engl. budget, Beutel, lederne Taſche, Taxenentwurf. 

dad Budtheil, die fahrende Habe eines Bauern, im Gegenſatze des 
Grundbeſitzes, auch das Recht des Herrn, dieſe Habe des Untertanen an 
ſich zu nehmen. MWabrjcheinlich von Bude, Wohnung, das mas im Haus 
ift, im Gegenfage der Grundſtücke; ſchwd. bo, Wohnung, dann Hausrath, 
Miehftand, holl. boedel, boel, inboedel, vas Erbe; die Endung theil 
feheint aus del entflanden zu jeym. 

der Büffel, ein Thier, griech. bubalos (Aovßrkog), lat. bubalus, dän. 
byffel, holl. buffel ‚ engl. buffle, frz. bufle, itl. Buffalo, ivn. bufano, 
poln. bawl, böbm. büwol, celt. bual, Gricch heißt dus (Boüs), lat. bos, 
bovis, der Ochs, womit die angegebene Reihe Mörter verwandt ift. 

buffen, j. puffen. 

der Bug, der Schlägel, die Keule am Thier; br. dueg, buech, buch, 
bauch, ahd. puoch, Schulterblatt. — ver Birgel, etwas Gebogenes, 
von biegen. 

das Bügeleifen, ſ. Biegeleifen. 

bugfen, fiherzhaft fortichiden, wegichaffen; wegbugfen, heimlich weg— 
fhaffen, entwenden, von gleicher AbFunft mit bugfieren. 

bugfiren, ein Schiff hinten nachziehen; van. Augsere, holl. boegsee- 
ren. Biegen ift der Stamm, und entweder fommt bugſiren unmittelbar 
von Bug, in dem Sinne von Wendung, oder von Bug, in fo fern es 
eine Kette beveutet: an der Kette nachziehen. 

das Bugfpriet, eine Stange vorne am Schirfebug (din. bugspryd, 
früher Boospryd). Spriet, Stange, ndd. für Sprieße, von jprießen, 
woher auch Sproffe. 

der Bühel, d. i. der Hügel, ‚ehemals auch Büchel gefchrieben, kommt 
von biegen, etwas Gebogenes, ein Buckel. 

der, die Buhle, der, die Geliebte; buhlen, lieben, verliebten Umgang 
haben. Das Grundwort ift buen, bauen, in feiner Grundbedeutung 
mwobnen; jchwp. 40, 1) mohnen, 9) zufanımenwobnen, von Dann und 
Frau .gefagt, ehelichen Imaang haben. Won dr kommt dr’, Wohnung; 
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agf. bol, Schlafgemach, dolde, die Villa, doldgeiaele, Wohnung, vän. 
bol, boel, Kleiner Bauernhof, mhd. bal, Geliebter, Geliebte, bule, Ver— 
wandter, Blutsfreund. Schwd. boda, buren, dagegen boldjur, vie Che: 
leute, holl. Boel, ver Buhle, boel, die Maitreffe, aber boelgoed, die Mitgift 
zur Ehe, dän. boler, unerlaubter Liebhaber, bolerske, unerlaubte Liebhabe: 
rin. Ndoſ. Bole auch Verwandter, und ed kommt die Zufammenjtellung 
Better, Böle und Schwager vor. (Schmy. Buhl, bul, bulig, ſchön, allerliebſt). 

die Bühne, uriprünglih Brett, Stange (in Franfen beißt die Ratte 
nody jegt Bün). dann Breitergerüft, mhd. bün, holl. beun, ſchwz. bühne, 
bühni, etwas Grhöhtes, 2) Ginbug, bühnen, zerbühnen, einen Bug 
machen (lebteres zu Bug gehörig). Woher vied Wort ſtamme, und wel- 
bes feine Grundbedeutung ſey, weiß man bie jegt nicht. 

die Bühre, Büre, ver Ueberzug der Bettkiffen, die Züge; fie hat den 
Namen vom Zeug, itl. buralo, frz. bural, grobes Zeug, Capuzinertuch, 
buratine, bure, grobes Tuch, Zeug, bareau, burail, ebenfalls Zeuge, fo 
genannt, weil jle zettig jind, vom lat. burrae, die Soden, 3otten, ver: 
wandt mit dem griech. byrsa (Bipoa), Fell. 

der Bubu, eine Benennung des Uhu. 

die Buife, ſ. Büſe. 

der Bull, der Stier; engl. Bull (vän. Böl, verjchnittener Stier), anrd. 
beli, hoff. bolle, mwend. bola, wola, wol, böhm. wul, poln. wol, im jal. 
Geſetz beilio, fres-beilio, von bullen, brummen (fo wie der Bull auch 
Brummochd Heißt), welches Zeitwort jonft gebraucht ward und noch in 
der Schweiz gilt, gleichen Stammes mit bellen; ſchwd. bullra, holl. bul- 
deren (ſ. poltern), lärmen, agf. bulluca, Kalb, engl. bullock, hol. bul, 
litth. Bullus. 

die Bulle, Urfkunvenjiegel, vom lat. dulla, Rundung, Bude, fr. 
boule, Kugel, engl. Bull, die Bulle. 

die Bülte, etwas Rundes, Hervorſtehendes, ftatt Böhlte (ſ. Bübel), 
für Büchel, von biegen oder von Bolle. 

bumps, mit einem Schlag oder Schall, bumfen, ſchlagen; engl. 
bounce, |. bammen. 

der Bund, das Verbundene, die Verbindung, von binden. 

der Bündel, ver Fleine Bund. . 

bündig, verbindend, gültig, rechtöfräftig, von Bund, infofern es Ver— 
trag bezeichnet. 

der Bundriemen, der Riemen, welcher zulegt alles mit einander 
verbindet, bildlih: wenn es an den Bundriemen gebt, d. i. wenn ed an 
die Hauptfache, Gnticheivung Eommit. 

der Bundſchuh, ehemals ein Bauernaufftand, von Bundſchuh, Bauern: 
ſchuh, ihrem Feldzeichen, vielleicht jo genannt, weil er gebunden wurde. 

bunt, von verjchiedenen Farben; obd. punt, bull. bont, vin. bunted. 
Pont beveutete nah Friſch pontifchen Pelz, vom mure pontico, ver pon: 
tiihen Maus, d. i. dem Hermelin, Zobel, daher Bunt, Pelzwerk ( nof. ), 
Buntwerk, Pelzwerk, Buntmarft, Pelzmarkt, Buntwerfer, der 
Pelzarbeiter, Kürſchner; von der Pelzverbrämung der Kleider nannte man 
nach und nach, wie Frifch richtig meint, andere Verbrämungen und zulegt 
seriibierene neben einander gefegte Farben bunt. Der Bontus ift eine 
aliatiiche Landſchaft am fehwarzen Meere. Doch bunt ſtammt aus dem 
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Slav., wallach. bunde, Pelz, ſerb. bünda, ungar. bunda.. (Schmeller 
denft an das Int. punchus, punclafus, punktirt). 

der Bunt, Bunten, ſchwb. bölzerned Gefäß, bejonderd für Schmalz, 
bonz, Weinfaf, bunt, buniner, ver Magen eines Thiers. 

bunt über eds, bunt durch einander und verkehrt (ecks von Ede). 

ver Bunzen, ein Stablftimpel, ein Pfrieme, ein Meißel; itl. pun- 
zello, fiz. poingon, engl. punch. Da fi;. pointe die Spige, vom lat. 
pungere, fechen, heißt, jo meinen Manche, poingon ftamme daher, und 
daraus ſey Bunzen gebildet; nicht unmwahrjcheinlich. 

dad Büreau, vom frz. bureau, grobes Tuch (f. oben Bühre), dann 
eine Tafel mit Tuch überzogen, ein Schreibtifh, Pult, Arbeitsftube mit 
Schreibtiſch u. f. w. 

die Bürde, dad was man trägt, was getragen wird, von bären, 
tragen (ſ. Bahre); agſ. dyrihyn, byrthen, abo. purdi, burdi, ißl. 
‚ byrth, ſchwo. börda, dan. byrde (frʒ. fardeau). 

die Burg, yon bergen, alfo ein umfchloffener Ort, welcher birgt; 
goth. baurgs, agſ. dyrig, burg, engl. borough, ahd. puruc, mhd. burc, 
anrd., ſchwo., dän. borg, itl. borgo, fi}. bourg (griech. pyrgos (TUpyos), 
Thum, Burg). 

der Bürge, der für einen Andern gut fügt; agf. borge, vän. borgen, 
boll. borghe, engl. borrow, ſ. borgen. 

der Bürger, der Bewohner einer Burg, eined umfchloffenen Ortes; 
goth. buurgans, agſ. burgware, ſchwod. borgare, dän. borger, celt. bur- 
gaiw, fi}. bourgeois. 

burlesk, vom frz. burlesque, drollig, lächerlich, itl. — (prov. 
burlar, fi}. —— ſcherzen, von Burlu, Poſſe, dies vom lat. burra, 
Flocke, Zotte, burrae, Lappalien, Poſſen; alſo gebt der Begriff der Poſſe 
aus dem der Kleinigkeit hervor (Zotte und Zote find eins); durra 
vom griech. byrsa (Böpo«), Fell, mlat. reburrus, ftruppig (ſchwb. das 
burl, burle, Poſſe, ſchwz. burrle, Poffenreißer, itl. burliere‘). 

der Bürling, der Heuhaufen; ſchwb. dburr, burren, Anhöhe, Fleiner 
fnopfiger Menſch (bürgeli, Hügel), von bor, empor. 

burren, Brummen, braufen; f. Bär. 

der Burj, ein junger Menfch, eine männliche Perfon. Diefe Benen- 
nung ift aus dem MWorte Börfe gebilvet, und es hießen Stubenten, welche 
aus ver dursa, d. i. Börfe für die Stipenbiaten, unterhalten mwurben, 
Burſche; Burdgejellen hießen Soldaten, weil fie aus einer Börfe, Gaffe, 
unterhalten wurden. In einer alten Urkunde werden die Mitbelehntert 
Burs genannt; ehemals hieß Börfe auch eine Zufammenkunft auf gemein- 
fhaftliche Koften; boll. bors, eine Bande, Geſellſchaft von Zehn (f. Börfe); 
alfo Burfch Teilnehmer einer Burfch, d. i. Gefellichaft. 

bürfchen, f. oben birfchen. 

die Bürfte, daſſelbe was Borfte, f. oben Borfte. 

bürtig, d.i. geboren, von bähren, ge-bären, ebenbürtig, gleichgeboren. 

der Bürzel, Burzel, ver Steiß, befonverd der Vögel, eigentlich das 
Emporgehobene, von Bor. — borzen, f. burzeln. 

der Burzel, dad Burzelkraut, auch Bürzelfraut genannt. Der Name 
ift verderbt aus dem latein. Namen der Pflanze, welcher portulaca und 
porcilaca heißt, itl. porcellana, engl. purslain, fi. porcelaine. 
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der Burzeldorn, eine Pflanze mit flachlichten Fruchtfapfeln. Der 
Grund der Benennung ift unbekannt. 

burzeln, fo fallen, daß der Bürzel dabei erhoben wir; ſchwz. br. bor- 
zen, hervorragen, berauäftehen, fih mwälzen, auf Händen und Füßen krie— 
chen, br. bärzen, hervorſtehen machen, bervorvrängen, der borzen, ver 
bervor und auseinander flebende Körper, das borzach, das Buſchwerk, 
barzig, buſchig, verkrüppelt. 

der Buſch, der Strauch, Strauß, ein aud Gefträucen beſtehendes 
Gehölz, ein Gehölz; ſchwo. 640ke, dän. ndi. busk, fon. portug. bosque, 
mlat. Boscus, buscus, Buſch, in bosco, Wald, boll bosch, Wald, frz. 
bois, Holz, bosquet, Bujhwerf, bouquet, Büſchel, Strauß, bocage, 
Gebüſch, buisson, Buſch, Strauch, buche, Klog, Sceit, engl. bush, 
nord. büskr, Bund, Büchel, itl. buscare, ſpn. buscur, boscar, genau 
durchſuchen, nämlich mit dem Buſch, Beſen, durchitöbern (womit überein: 
flimmt nord. buska, ehren). Buſch iſt von bauſchen abzuleiten, und 
bezeichnet zuerſt etwas ſich Bauſchendes, wie ein Strauß und Strauch; es 
iſt alſo als eine Nebenform zu Bauſch oh aus dem Roman. entlehnt. 

der Büchel, ver Eleine Buſch. 

die Büfe, Buife (ndd.), Art Schiffe, beſonders von den Holländern 
zum Häringsfange gebraucht; holl. buis, buise, dän. bojse, anrd. bussa, 
ſchwd. bus, buza, ahd. buzo, puzo, prov. bus, afız. buse, Schaluppe, 
Schiff. Holl. heißt dueis auch Goſſe, Canal. Mlat. hieß die Art Schiffe 
bucca, bucia, buza, buscia. Agſ. iſt bulle, Faß, DBütte, bylne, Schiffs- 
fiel, und bufse-carlas, Schiffer; demnach jcheint Büfe feinem Stamm nad 
zu Butte zu gehören, vgl. Boot. 

der Bufen, Bufem, ein Theil des Körpers, (2. die Ginfaffung eines 
Kleids, ahd. bosön, flicken, giboson, annäben); agſ. bosm, bosme, engl. 
bosom , ahd. puosum, mhd. buosen, holl. boesem. Es bedeutet auch 
eine Biegung, 5. B. Meerbufen, die Biegung des SKleides, von der Aehn- 
lichkeit mit dem Körpertheil, von einem verlornen Worte basan, deſſen 
Bedeutung wahrfcheinlih war: erzeugen, bervorbringen (ſ. Baft), dies 
wird befonders beflätigt Dadurch, daß ehemals Gebeſeme Verwandtſchaft 
hieß, und bebujfamen die Stammverwandtjchaft berwrifen. 

das Buß, Bußerle, ver Kuß, buffen, küſſen; engl. to buss, ſchwd. 
pussa, fiz. baiser, itl. bacciare, lat. basiare. 

der Bußaar, Bußhard, Buſart, eine Art Falken; frz. busard, 
buisard, buse, itl. buszago, engl. buzzard. Es ſoll dieſer Vogel von 
feinem Buften genannt ſeyn (bufen, buften, puften beveutet das Bla— 
fen); der Italiäner nennt ihn davon aud Zrombone (doch ſchwd. bussa, 
ungeftümm bineilen ). 

büßen; es bedeutet eigentlich etwas gut machen, aljo audy einen Febler 
gut machen, ein Berlangen befriedigen, vom dem Stamme (bafan), woher 
die Wörter baß, beffer, befte fommen; iöl. baefa, ſchwd. bota, beſſern, 
dän. öde, beffern, büßen, goth. dofan, nügen, agf. bofu, anıd. ſchwd. 
bot, ahd. puoza, holl. boet, die Buße, ſchwo. bot, agſ. bote, vie Wieder: 
berftellung, f. baß, bejier. 

die Butte, Bütte, auch PBotte, der Bottich, der Bütterich, 
Bütrich, eine Aıt Gefäß; agſ. bealle, byt, bylte, Faß, bytne, Schiffskiel, 
ahd. puzo, buza, Schiffhen, vän. böfle, ſchwd. dyfla (abo. pulinna, 
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pulin, potah, podeh, agſ. bodig, engl. body, der Leib, ver Bauch, ober- 
piälz. der becht, ver Körper, br. der bottich, ver Leib eines Weiber- 
hemds), br. die bufschen, bütschen, ein Trinkgeſchirr, ebemald ein 
Gefäß zum Verführen des Salzes (ſchwz. biete, Schifföhintertheil, Schiffs: 
vorbertheil), griech. butis (Bovrıs), bytis (Bbrız), frz. bouleille, engl. 
bottle, itl. bo/fo, griech. bytind (Borivn), Flaſche (bei den Tarentinern), 
pilhos (iDog ), Faß, itl. boſte, wallach. bote, bute, Faß, ion. boda, 
Schlauch, frz. dorte, Faß, Schlauch, Stiefel, boute, Faß, ruf. botschka, 
böhm. defschka, Kufe, Faß, vol. Boot. Es könnte, wie Schiff, etwas 
Gemachtes beveuten, agf. dyl-Lan, bauen, bytluny, Gebäude, doch va 
es ſich fchon im Griech. findet, jo ift die Ableitung zweifelhaft, fcheint aber 
auf bollen, batten, ftoßen, hauen, zu weißen, einen Stuß, Rumpf bezeich: 
nend, und mie einige andere Wörter aus dem Germ. in das Griech. einge— 
wandert zu feyn. Im Abd. wäre dann freilich 4 nicht in 2 übergegangen. 

die Butte, ein platter Seefiih, boll. das, engl. dust, von dem niederd. 
Öutt, ſtumpf, weil er einen ftumpfen Kopf hat; über dust f. bugen und 
verbuttet.. 

der Büttel, eigentlich ein Diener, ein Bote, mit weldhem Worte es 
gleichen Urfprungs ift, und welches man oben nachfebe;* ahd. putil, petil, 
agf. bydel, engl. beadle, isl. bodul, van. böddel, fchmwv. bödel (itl. 
bedello, jpn. bedel, fiz. bedeau), ver Gerichtädiener, Bote; vgl. Pedell. 

die Butter, ein aus Milch gewonnenes Fett; agf. dussera, engl. bulter, 
ahd. Zutere, holl. boter ; die Griechen entlehnten aus dem Sceythifchen ven 
Namen butyron (Boörvpov), und die Lateiner von ihnen dufyrum. Gs 
icheint mit batten,. fihlagen, verwandt, weil durch Schlagen ver Fettigs 
Feit der Milh Butter gemacht wird; fo isl. skaka, frifche Butter, von 
skakan, ſchütteln, vgl. Anke. 

der Büttner, der Büttenmacher, von Bütte. 

der Buß, die Spige an etwas, ein Knöpfchen, kleine Berion, kleines 
Thier, ehemals auch Butte, mie noch in Ham-butte (Biez, Bütze, Bruſt); 
ndd. bot, wallach. botz, jpn. boton, itl. bozza, boccia, prov. bossa, fi}. 
bosse, Beule, bouf, ſpn. boto, nov. bot, Ende, ſchwz. bufze, Hitzblätter— 
hen (ſchwb. dutz, Schlag, Stoß, Wurf, Scherz, Verftellung, Mummerei, 
br. dufzen, Klümpchen verbichteter Materie, was dem ähnlich ift), ftz. 
bouton, Knopf (br. boten, Klümpchen weicher Materie, Keim, Knoöpe ). 
but, Knopf an der Schiefcheibe, das Ziel, itl. bofone, boz20, engl. bud; 
von butten (f. bugen), fchneiden (butt, flumpf), etwas Stumpfed, Run- 
des, im Gegenſatz ded Spitigen, vielleicht in einigen Ausdrücken das Abzu— 
jchneidende, Abjchnigel; es könnte auch, und dies ift das wahrfcheinlichfte, 
Butte zuerft das Ausftofende an Gewächſen ſeyn, dann übergetragen auf 
Aehnliches, wie Sprof das Hervorbrechende; menigflend beveutet dud im 
Engl. die Knospe. Vgl. boffeln. 

der Bugemann, ein Schreckbild für Kinder, eigentlich ein verlarvter 
Mann; mhd. bulæe, bülze, br. ſchwz. buutz, Larve, verlarste Perfon, Poffe, 
yortug. rebuzar, jpn. rebujar , verjchleiern. 

bugen, gewöhnlih pugen, eigentlih bauen, ſchneiden, das Unreine 
wegichneiden, dann ſäubern (fchmz. Faftriren, tödten), dän. pudse, butzen, 
anf. beafan, engl. beate (celt. baedou), ſchwo. beta, fchlagen, frz. daftre 
(lat, bafuere), daſſ., goth. bauths, baut, cin ftumpfer Menſch, butt, 
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itl. pulto, putta, br. bott, klein, ein verbutteter Meufch, ſtumpf, Butte, 
ein ih mit ftumpfen Kopf, ſchwd. butt, plump, holl. bot, plump, dumm, 
nämlich ftunpf. (Rat. ähnlich putare, ſchneiden, putus, vein, fauber). 
Das Wort beißen gehört vielleicht zu derfelben Wurzel, und bezeichnet 
das Zerfehneiden der Speifen im Munde, das Ginhauen der Zähne. (Mer: 
wandt fcheinen grieh. spAidein, sphazein, dan fpalten, lat. fidere, 
fendere, iyalten). 

der Bugfopf, eine Art Delphine mit ſtumpfem Kopf, |. Butte u. bugen. 

der Burbaum, f. Buchsbaum. 


©. 


die Gabala, ein bebr. Wort; es beveutet Die geheimnißvolle Deutung 
der hebr. Buchftaben und Wörter. — ver Gabalift, der, welcher ſich 
mit der Gabala befchäftigt. 

die Gabale, aus dem frz. cabale (engl. cabal), welche Sprache es 
von dem vorigen Worte ableitete und den Sinn des Geheimnifvollen in 
übler Bedeutung damit verband, alfo geheime Ränke, Intriguen. — caba- 
liren, Gabalen Machen. 

das Gabinet, fra. cabinet, itl. cabinetto, engl. cabinet, kleines Zim⸗ 
mer, Nebenzinmer,, geheimed Zimmer, vom fr}. cabane, mlat. cabana, 
capanna, itl. bapanna, pn. cabanna, Hütte, Kammer u. ſ. w. 

das Gabisfraut, f. Gapisfraut. 

das Gabriolet, frz. cabriolet, ein zweirädriges leichtes Wägelchen ; 
die Grundbedeutung ift ungemiß, wiewohl das Wort cabriole, Luftiprung, 
Manchem paſſend fcheinen koͤnnte, um ein leicht hinfliegendes Wägelchen 
davon zu benennen. 

der Gacao, die Gacao- Bohne, frz. cacao, cugl. cocao, cacoa, ein 
amerifanifched Gewächs mit einheimifchen Namen. 

die Gadenz, frz. cadence, engl. cadence, ver Tonfall, vom lat. 
cadere, fallen. | 

der Cadet, eigentlich ber jüngere Sohn, dann junger Edelmann, 
junger Menfch; frz. cadet, engl. cadet. Ehemals lautete der Name 
capdel, von cap, lat. capul, Haupt, und bezeichnet das Fleinere Haupt 
der Familie, im Gegenfage des älteften Bruders, welcher das wirkliche 
Haupt der Familie war. 

caduf, binfällig; frz. caduc, vom lat. caducus, hinfällig, von 
cadere, fallen. | 

der Gaffa, eine Art indifchen bunten Gattuns, frz. und engl. cafa, 
nad) der einheimischen Benennung. 

der Gaffe, die Frucht eined Baumes, welche zu einem Getränf vient; 
engl. coffee, frz. cafe, arab. cabua, türf. cabue ober caoueh, cahueh. 
Alfo ift ed eim femitifches Wort. 

der Gaftan, Kaftan, ein orientalifihes weites Oberkleib; itl. caf- 

fetano, caflano, engl. fiz. caftun. Dad Wort fam mit der Sache aus 
dem Orient. 

die Gajüte, eine Schiffkammer; frz. cajute, van. kahyt, ſchwo. koga, 
Hüttchen, Aajuta, Schlafftelle ver Schiffer, holl. kooi, koumw, Küttchen, 
mlat. caya, chaia, Haus, Wohnung, fiz. cage, Käfig vom lat. cavea, 
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woher auch vieleicht caya — nebſt den übrigen Formen. Engl. 
cabin, Cajũte, f. Gabinet). 

der Calamank, Calamang; engl. calamanco, fij. calamande, 
calamandre, calmandre, ein wollenes Zeug, gewöhnlich geftreift. Miat, 
beißen aus Kameldaar verfertigte Sachen calamaucus, wahrſcheinlich ver: 
fegt aus camelaucus, kamelhaaren, und daher fommt vielleicht der 
Name Galamanf, urfprünglidh : nicht wollene, fondern Famelhaarene Zeuge 
bedeutend. 

der Galcant, der Orgelbalfentreter, vom lat. calcare, treten, gal- 
cans, bis, ein Txetenvder. + 8 

calciniren, verfalken, durch Feuer zu Kalk machen; frz. calciner, 
vom lat. calr, cis, ver Kalk, engl. fo calcine, calcinate, 

der Galcül, die Berechnung, frz. cacul, ſ. d. folg. Wort. 

talculiren, berechnen; frz. calculer, vom lat. calculus, Steinchen, 
Steinen zum Rechnen, das Rechnen, calculare, rechnen. 

die Galdaunen, f. Kaldaunen. 

der Galecute, der melfche Hahn, von Galcutta in Indien benannt; 
boll. kalkoen, d. i. kalk-hoen, värr. nv. kalkun. 

ver Galembour, frz. calambour, calembour, ein Wortfpiel; der 
Ursprung dieſes Wortes ift ungewiß. 

der Galender, f. Kalender. . 

die Caleſche, ſ. Kaleſche. 

calfatern, ſ. kalfatern. 

der Caliber, die Weite, Größe, Dicke eines Dinges, ein Inſtrument, 
um dieſe zu meſſen, auch ein Modell, um Schiffe zu bauen, endlich 
mancherlei Inſtrumente; frz. calibre, vermuthlich vom lat. aeguilibrium, 
das Gleichgewicht, die Gleichheit, nach Andern vom arab. calib, Modell, 
engl. caliber. 

der Calmäuſer, ſ. Kalmäuſer. 

der Calmus, ſ. Kalmus. 

der Galvinift, der Anhänger der dur Johannes Calvin (Ohauvin) 
reformirten Religion. 

der Gamer, ein gefchnittener Stein, erhaben gefchnittener Stein; itl. 
cameo, camaglio, fij. camee, camajeu »„ Afız. camache, cumayeul, 
camachieu, fpn. camafeo, engl. camaieu, wlat. camaeus, camahulus, 
camahelus. Es bezeichnet diefer Name eigentlich Steine von zwei Schichten, 
wovon die eine Schicht zu einer Figur gearbeitet ift, wobei die andere den 
Grund bildet, dann gefchnittene Onyre und überhaupt gefchnittene Steine, 
auch Gemälde von einer Farbe, 3. B. gelb auf gelb u. ſ. w. 

der Gamelot, Schamlot, itl. camelofto, ciambelotto, fij. ca- 
melot, chamelot, engl. camelot, chamlet, böhm. skamlat, mlat. camal- 
— camelofum u. ſ. w., Zeug aus Gamelbaaren, * i. Haaren der 
Ramelziege, frz. chamois. 

der Gamerad, frz. camarade, engl. comrade, itl. camerala, vän. 
kammerat, Gehoffe, Gefelle, eigentlih Stubengenoffe, von Kammer, 
aljo der diefelbe Kammer mit Einem bewohnt. 


der Gameralift, der mit der Kammerverwaltung Beauftragte, die 
Bameralmwifjenfhaft, die Wiffenfchaft der Kammervermaltung. Won 
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Kammer bildete man mit lat. Endung cameralis, vie Kammer betreffend, 
und verflebt darumter, mas die Finanzkammer betrifft. 

Die Camille, j. Kamille, 

das Gamin, f. Kamin. 

Das Camiſol, f. Kamifol. 

die Gampagne, der Feldzug; (mlat. campania, Feld), fi4. campagne, 
engl. campaign. Wir baben ed aus dem Frz. entlehnt, wo es eigentlich 
das Feld beveutet, vom lat. campus, das Feld titl. campagna, das Feld, 

Ebene), dann die Zeit, wo man auf dem Felde iſt; von Soldaten 

fagen wir ebenfalls, fte ſtehen im Feld, ziehen in das Feld. 

das Campeche-Holz, bat feinen Namen vo der amerilaniſchen Inſel 
und Stadt Campeche. 

der Campher, lat. camphora, das Harz des in Japan — 
Campherbaums. Der Name bedeutet in orientalifchen Sprachen Harz, 
hebräiſch, copher, Harz, Pech. 

die Ganaille, frz. canaille, itl. canaglia, vom lat. canis, Hund, 
eine Menge Hunde, dann bilvlih Lumpengeſindel. 

der Ganal, eine Rinne, Röhre m. ſ. w.; frz. canal, cheneau, engl. 
canal, channel, itl. canale, vom lat. canalis, Rinne, Röhre, Graben, 
griech. canna (zarva), Nobr. 

das Ganapee, Art Ruhebett; frz. canape, engl. canapee. Mlat. 
eqnapaeum der Bettbimmel, und das engliiche Wort bat auch jegt noch 
diefe Bedeutung. Berner canapus, Seil, Tau, vom lat. cannabis, mlat. 
canaba, cauapa, canarva, Hanf, fiz. canepin, Baſt. Daraus ift zu 
ſchließen, daß das Zeng, welches grade nicht von Hanf zu ſeyn brauchte 
(denn auch caneras von cannabis, Hanf brveutet Zeug von Baumwolle, , 
Tapetenleinwand), den daraus gemachten Sachen ven Namen gegeben hat. 

der Ganarienvogel bat ven Namen von den canarijchen Infeln. 

der Ganafter, Knafter, Taback, mach dem Korbe, worin er verpadt 
wird, benannt. Griech. canna (zavvya), cand (zavn), Robr, canastrun 
(zivaotpov), canystron (zavvorporv), Korb aus Rohr geflochten, lat. 
canna, Robt, canistrum, Korb aus Nobr, frz. canastre, eine Art Kifte, 
Rohrkorb, Knafter, engl. canister-tobacco, Knafter, itl. canaslro, cana- 
sirello, Nobrkorb. 

der Gandelzuder, der Candis, hat den Namen vom candiren, 
f. candiren. 

der Candidat, der, welcher fih um ein Amt bewirbt; fiz. candidat, 
engl. candidate, lat. candidatus, weiß gekleidet, von candidus, weiß; es 
befam die Bedeutung: Amtsbewerber, weil vie, welche jih um ein Ant 
bewarben, in Rom weiß gefleivet gingen. 

candiren, mit Zuder überziehen, vom frz. candir, itl. candire, zu 
Kruftall werden, vom lat. candere, weiß feyn, candidus, weiß, weil das, was 
froftallifirt, bell, purchlichtig wird, engl. candy; Gandelzuder, Candis 
iſt alſo bell gewordener, kryſtalliſirter Zucker und candiren, mit Zucker 
Ersttallifiren, überziehen. Manche e leiten es vom arab. e/ kendit, der Zucker, 
oder vom lat. condire, einmachen. 

der Caneel, der Zimmt; frz. canelle, vom lat. canna, Rohr, weil 
ver Zimmt Röhrchen, Canälchen bildet. 

der Gancvas, ein Zeug; fi. caneras, engl. canvass, ill. cannevaccio, 
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canevazz0, vom-Lläit. cannabis,Sanf, aljo eigentlid, hänfenes Zeug, dann 
auch andered, 3. B. baummollenes Zeug, ——— —— ; mlat. cana- 
bacium, canevasium , bänfenes Zeug. : 

das Caninchen, ſ. Kanincden. 

der Ganon, die Richtſchnur, Regel, der Mefcanon, die Meßgebete, das 
Buch derfelben, Die Ganones, die kirchlichen Vorichriften, Regeln, aus 
dem Grich. kanon (zuvor) in’d Lat. canon übergegangen, von kana, 
kanna (zava, zdvva), Rohr, Ruthe, eine Mefruthe, ein Nichtfcheit, 
dann bilvlih eine Norm, Regel. Im Mittelalter hieß das Verzeichniß der 
obrigkeitlichen Binnahbmen Canon. — 2) Canon die didfte deutſche Schrift, 
vielleicht weil der Meßcanon mit ſolcher Schrift gedruckt warb. 

die Ganone, fs. Kanone. 

der Canonicus, der Weltgeiftliche, „ehemals der Geiftliche überbaupt, 
son Ganon, der Regel, unter welcher jie jtanden, daher auch die Gano- 
niſſin, der Ganonift. 

die Ganonie, mlar. canonia, die Stelle eines Ganonicus, von Ganon. 

canonifch, dem Ganon gemäß. 

eanonifiren, zum Heiligen erklären, in den Ganon, das Verzeichniß 
der Heiligen aufnehmen. 

die Gantate, ein Singſtück, vom lat. canlfare, fingen; itl. cantala, 
fi3. cantate, engl. cantala; 

die Gantille, in Sticdereien Eleine Gold- und Silberröllchen; frz. can- 
netille, Drabtröbrchen, Flitterchen, von canne, Rohr, died vom fat. canna, 
Rohr, griech, canna (zavva), daſſelbe. 

die Gantine, frz. canline, itl. canlina, engl. cantee, der Flajchen- 
£eller, von Kante, Winfel, alfo ein Heiner Winfel, wohin man Flafchen 
ftellt,. i. Kante. 

der ns ft}. canton, engl. canton, mlat. canto, canlonus, eigent= 
lich ein Winkel, von Kante, Ede, Winkel, dann ein Winfel Landes, 
endlich ein Diftrikt. 

ecantoniren, jich in einem Ganton, dai. Diftrift aufhälten. 

der Gantor, der über die Muſik in der Schule und Kirche Gefegte, 
vom lat. cantor, ver Sänger, dies von canere, jingen. 

die Ganzel, f. Kanzel, 

die Ganzlei, f. Kanzlei. 

das Gap, das Vorgebirg; itl. capo, Haupt, Spige, Vorgebirg, vom 
lat. caput, Haupt, Kopf, fig. cap, ſpan cabo, engl. cape. MNof. beißt 
ein Vorgebirg auch Höfd, d. i. Haupt. 

der Gapaun, f. Kapaun. 

der Gapellan, der Geiftlihe, der ven Gottesdienſt einer Kapelle zu 
verrichten hat; lat. capellanus, fiz. chapelain. 

die Gapelle, eine Eleine Kirche; der Name fommt von dem Worte 
Kappe (frz. cape, Mantel mit einer Kappe), einer Kleidung, woran eine 
Kopfbedeckung ift. Die fränkiſchen Könige führten, die Kappe (d. i. das 
Kleid) des heil. Martin mit ſich herum, und ſetzten Aufjeher darüber, 
Gapelläne genannt; das Gemach, worin fie verwahrt ward, hieß Gapelle; 
d.4. Gemad der Kappe. Dann ward diefe Benennung auf Kirchen welche 
feine eigentlichen Stiftslirchen waren, —— und jetzt verſteht man 
kleinere oder Nebenkirchen darunter. 
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vie Gapelle, in der Chemie ein flacher Tiegel, um Gold und Silber 
darauf abzutreiben, der Probiertiegel; vom itl. copello, Berkleinerungs: 
form von copa, lat. cupa, (dad deutſche Kufe), Geſchirr, Faß, cupella, 
Tonnchen, Küfhen, mlat. Trinfgeihirr; engl. coppel. 

die Gapelle, eine Truppe Muſiker, von Gapelle, Kirche, alſo eigentlich 
die mufikalifche Truppe, welche die Muſik der Kapelle auszuführen Hatte, 
dann jede muſikaliſche Truppe. 

die Gaper, f. Kaper. 

der Gaper, der GSeeräuber; fr}. capre, dad Raubſchiff, von cap, 
Borgebirg, Randfpige, weil die Raubſchiffe daſelbſt verſteckt lauern. 

dad Gapidfraut, der Kopfkohl, vom lat. caput, Kopf, aljo Kopfkohl, 
flav. kabusta, engl. cobbage, itl. capuzzi, frz. cabus, boll. kabuys-kool. 

ver Gapitain, frz. capilaine, Hauptmann, von lat. caput, Kopf, 
Haupt, engl. capfain, itl. capitano, dän. kaptain. 

capital, bauptiählichft, vom lat. capifalis, e, die Hauptſache betref- 
fend, von caput, Kopf, Haupt, Hauptfache, engl. capital over — 
frz. capital. 

das apitet, die Hauptfumme, gleichen Urfprungs mit dem vorigen 
Werte. 

die Gapitäl, in ver Baufunft der oberfte Theil einer Säule, gleichen 
Urfprungs mit den beiden vorigen, von capitulum, Köpfchen, Häuptchen, 
itl. capitello. 

das Bapitel. Bom lat. caput, Kopf, Haupt, Hauptfache, bildete man 
die Verfleinerungsform capitulum, und benannte davon 1) die Haupt: 
abjchnitte der- Bücher, 2) eine Berfammlung irgend einer Gemeinheit, zum 
Vorleſen ihrer Capitel, ihrer Schriften und Regeln, welche in Gapitel* 
getheilt waren, 3) ven Ort, wo eine ſolche Zufammenfunft gehalten ward; 
ftz. chapitre, engl. chapter. 

der Gapitular, wer das Recht bat, dem Gapitel einer Gefellichaft 
beizumohnen, ein Mitglied verfelben; f. das vor. Wort. - 

die Gapitulation, der Vertrag wegen Uebergabe im Kriege; frz. 
capilulation, engl. capitulation, von capituler, wegen Uebergabe Punkte 
oder Capitel aufſetzen oder vorſchlagen. 

der Gaporal, f. Corporal. 

die Caprice, die Laune, der Eigenſinn, frz. caprice, itl. capriccio, 
vom lat. caper, Bock, wie frz. verve,.Laune, Gigenfinn, vom lat. verva, 
Mipverfopf, verver, Widder. 

die Gapriole, frz. cabriole, capriole, der Bocksſprung, dann ähnliche 
Luftfprünge, vom lat. caper, der Bold, engl. caper, itl. capriola. 

die Gapfel, f. Kapfel. 

die Gaptur, die Verbaftnehmung; frz. caplure, lat. captura, die 
Gefangennehbmung, das Nehmen, von cupere, nehmen. 

der Capuchon, fra. capuchon, engl. capuchin, |. dv. folg. 

der Gapuciner, ein Mönch, ver eine Kappe, d. i. ein Kleid mit einer 
Kappe tragt (ſ. unten Kappe); frz. cape, ein Mantel mit einer Kappe, 
capuce, capuchon ‚engl. capuchin, die Kaputze, Mönchökleid, mit einer 
Kappe, capucin, engl. capuchin, ver Gapuciner ; mlat. hieß dies Kleid capucia. 

caput, verloren, zu Grunde gerichtet. Es kommt diefer Ausdruck aus 
dem Franz, wo capot den Matich im Kartenfpiel bedeutet, wenn Giner 
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alle Stiche macht; faire capol, alle TOM mathen, 3) est .capot, ex ver: 
liert alle Stiche. 

der Gaputrod, ein Rod mit einer Kappe; fd. capot, vgl. Gapuciner. 

die Gapuze, frz. capuce, j. Gapuciner. 

der Garabiner, eine Art Feuergewehr; frz. da carabine, engl. cara- 
Bine, carbine, itl. carabino, ein Feuergewehr. Der Garabinier, frz. 
carabin, carabinier, ver Soldat, weldher ein folched zur Waffe bat. 
Woher ver Name ftamme, ift ungewiß, und die Vermuthung, der Name 
fomme von den Falabrefiihen Meutern, indem aus calabrin, carabin 
geworden fey, nicht bemiefen. Im 14. Jahrh. wird eine Art Gewehr unter 
dem Namen chavrarina angeführt. Es iſt ebenfalld ungewiß, gab dies 
daſſelbe jey, was ‚Garabiner ift. 

die Garaffe, Garaffine, frz. carafe, eine Glas- Kryſtallflaſche; itl. 
carafa, caraffina, mlat. carabus, Art Kleiner Schiffe, vom griech. kara- 
bos (zopaßog), ſ. Garaselle. 

der Garat, ſ. Karat. 

die Garavelle, ein rundes Schiff mit vreiedigen Seegeln; frz. cara- 
velle, itl. caravella, pn. caraba, carabela, yortug. caravela, engl. 
caravel, carvel (wallif. corwl, ſchwd. Arawel; aſchwd. karf, Art Schiffe, 
mlat. carabus, eine Art Schiffe), (irl. kardh, finn. carvas, carpan, 
und lat. ift corbita Transportſchiff). Karbſchiff findet jih im ältern 
Deutſchen. Wahrſcheinlich iſt die Krümmung, Rundung der zu Grunde 
liegende Begriff, ogl. das Wort Korb, welcher von der Krümmung, Run 
bung den Namen bat, Jedoch heißt ſchon ariech. karabos (xapußos) eine 
Art Heiner Schiffe, und daher ſtammt carabus, ‘jo wie davon Garavelle. 

die Garbonade, fra. carbonnade, nal. carbonade, itl. carbonada, 
mlat. carbonella, auf Kohlen gebratened Fleifh, vom lat. carbo, fız. 
charbon, Koßte. 

der Garbunfel, «ein hochrother Rubin, vom lat. cardbunculus, das 
Köhlchen, carbo, die Kohle, weil er wie‘eine feurige Kohle ausſieht; frz. 
carboucle, escarboucle, engl. carbuncle. 

die Careaſſe, ein Gerippe, eine Brandfugel; frz. carcasse, engl. car 
cass, itl. carcasso, mlat, carcasium, carcosium. Du fi}. carguois 
(mlat. carcaisswn, narich. farkasion) der Köcher, chemald auch carcas 
bieß, fo kann man daraus ſchließen, daß carcasse eigentlich etwas Köcher: 
artiged fen, etwas welches Dingen Dient, mie der Köcher den Pfeilen, 
welches fie umſchließt und bewahrt, was ald Gerippe das zujammenbal- 
tende Band für etwas ift. 

das Garcer, das Gefängnit, vom lat. carcer, dies vom grieh. kar- 
karon (xzuexapeorv). 

die Garpamome, frz. cardamome, engl. cardamome, lat. cardamo- 
mum, griech. cardamomon (»updausuorv), ein ind. Gewürz, deſſen 
Namen aus Indien jtammt. 

die Cardätſche, f. Kartätiche. 

cardinal, vornehmft, wichtigſt, bauptiächlichft; Tat. cardinalis, e, 
was: den Hauptpunft betrifft, Beiwort, fommend von cardo, inis, Thür: 
angel, Spitze Aeußerſtes Hauptpunkt. 

der Garpimal; eine katholiſcher Prieſter vom höchſten Range nach dem 
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Papfte; von gleicher Abſtammung mit dem vorigen, alfo eigentlich ein 
Hauptprieſter, ein vorzüglicher Mieſter. 

der Gardobenepicten, eine Heilpflanze; vom lat. carduus, Diftel, 
benedictus, gelegnet.- j 

die Gareffe, carefliren, frz. caresse, caresser, Liebkoſung, liebfojen, 
vom lat. carus, a, um, tbeuer, lieb, werth; engl. fo_caress. 

der Garfiol, Blumenkohl, in der Schweiz Kardiviol genannt, aus 
dem itl. cavolo-fiore, d. i. Blumen-kohl, durch verberbte Ausſprache 
entitannen. 

ver Garfunfel, ſ. Garbunkel. 

die Gärimonie, Gerimonie, lat. caerimonia, veligiöje Borfchrift, 
religiöfer Gebrauch (von coera-cura, Sorge, alfo Beforgung ); wir ver: 
ftehen darunter feierliche Gebräuche; frz. ceremonie, engl. ceremony. 

die Gariole, f. Carriole. 

der Garmeliter, ein Mönd vom Garmeliters Orden, welcher feinen 
Namen vom Berg Garmel in Syrien hat. 

das Barmen, lat. carmen, das Gedicht, der Gefang. 

carmefin, von einer gemiffen rothen Farbe, vom frz. carmoisin, engl. 
crimson, fon. carmesi, itl. cremisi, gleicher Abftammung mit Garmin. 

der Garmin, eine gewiſſe vothe Farbe; frz. carmin, engl. carmine, 
som arabiichen Kermes gebildet, ſ. unten Hermes. 

carmofiren, carmifiren; die Juwelirer nennen fo dad Ginfaffen 
eines Goeliteind mit kleinern Gpeljteinen; ſchwd. Aarmisera, von dem 
Hauptworte karm, Rand; da es auch einen Wagen bedeutet, jo muß ein 
Beariff zu Grund liegen, welcher beide erklärt, Diefen gibt das Wort kar, 
Gefäß, f. Karren. : 

der Garnaval, Garneval, itl. carnavale, carnerale, carnovale, 
frz. carnaval, engl. carnival, die Zeit der Faſtnacht, genannt vom Fleiſch, 
itt. carne, lat. carno, carnis. Die Endung ift nicht mit Sicherheit 
abzuleiten; man vermuthet, es ſey entitanden aus caro rvalet, das Fleisch 
gilt noch, iſt noch nicht verboten, oder aus carn-a-val (frz. hinunter, 
Thal ab, vom lat. ad vallem, in's Thal binab), oder von caro und 
rale, lebe wohl, Fleiſch, lebe wohl, d. b. es ift aus mit dem Fleifcheffen, 
die Fleifichzeit ift vorbei, oder e8 fen aus carneleramen verderkt, wie dieſe 
Zeit mlat. bieß, von caro und Zeramen, Grleichterung. 

der Garneol, ein rotber Achat; enal. cornelian stone, il. corniola, 
was eigentlich Kornftein bedeutet, frz. cornaline, von corne, Korn, lat. 
cornu, dad Horn, alfo ein Stein, welcher bornartig ſcheint. 

das Carnieß, ſ. Karnieß. 

der Carolin, ein Stück Geld, von einem Fürſten Carl benannt. Wir 
nennen jetzt ein Gofpftüc, gegen 12 Gulden werth, Garolin, nach einem 
baieriichen Churfürſten Carl. 

die Caroſſe, ſ. Carroſſe. 

die Carotte, die Möhre; frz. da carotte, engl. carrot, itl. carotta, carota. 

das Carouſſel, ſ. Garrofelf. 

vie Garpie, f. v. a. Charpie. 

dad Garreau, Garo, frz. carreau, Duadrat, Viereck. So nennt 
man im Kartenfpiel die rothe viereckige Fiqur; das frz. Wort ftammt von 
dem Int. guatnor, vier. 
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die Garette, Eleine Kutſche; itl. carreta, carrelta, carrelto, frʒ. 
carrette, engl. cart. In's Lat. nahm man carrus auf, vom beutfchen 
Karren, und daber fommt diefer Name. 

die Garricatur, das Spottbilv; frz. caricafure, engl. caricature; 
eigentlich das Uebertriebene, die Ueberladung, vom itl. caricare, beladen, 
fi. charger, weldyes auch das Uebertreiben, Ueberladen ausdrückt. 

die Garriole, Fleine Kutſche; fız. cariole, carriele, |. Carette, 
womit es gleichen Urfprungs ift. 

das Barrofell, ein Ritteripiel zu Pferd und Wagen; fr}. carroussel, 
itl. carrosello, engl. carousal, son carrus, Karren, weil zu dieſem 
Spiele Eleine Wagen, Karren, gebraucht wurden. 

die Caroſſe, die Kutjche; frz. carrosse, itl. carroccio, carrozza, von 
carrus, Karten. (Dän. kareth, Kutſche mit Glaöfenftern ). 

die Gartätiche, ſ. Kartätiche. 

die Gartaune, ſ. Kartaune. . 

das Gartel, Ausforberungöbrief, Ausldfungsvertrag, Vertrag; engl. 
cartel, itl. cartello, von carla, fiz. cartel, von carte, Bapier (f. Karte), 
alfo ift Gartel eigentlich ein beichriebenes Papier. 

die Carthauſe, das Kloſter der Gartbänfermönche; engl. carthusinn 
monaslery, ix}. charlreuse, itl. cerfosa. Der Name kommt von Car- 
thusia, iv. Chartreuse, einem Orte Süpfranfreichd in der Dauphinde, 
in deffen Nähe fich ein Mönchsorden nieverlieh, und den Namen von, der 
Lofalität befam. 

die Gartoffel, f. Kartoffel. F 

ver Barton, fi}. carton, itl. cartone, dickes Papier, Pappdeckel, 
Schachtel aus Pappdeckel, von carte, Bapier; f. Karte. 

die Gartufche, fr. carfouche, itl. cartuccia, eine Rolle von- ſtarkem 
Papier, eine Ginfafjung zu Inschriften oder Sinnbilvdern, weil fie ehemala 
eine PBapierrolle vorftellten, eine Vatrone, weil das Pulver in einer Rolle 
it; von carla, Bapier. ; 

der Gafakin, ein kleiner Ueberrock; frz. casaguin, ein Wamms, casuqıre, 
Neitrod, itl. casachino, casachina, son casıcca, Reitrod, enzl. cassock, 
fhwd. kasjacka, casicka, Wanımd. Im Deutichen finder ſich Kotze in 
der Bedeutung Furzer Rock, Ueberrod, und Kafel, mit lat. Endung 
(casula), frz. chasuble, Prieſterrock. Wabricheinlich ift casaque eben 
daher zu, leiten; ſ. Kotze. ® 

die Gascade, der Wailerfall, vom frz. cascade, itl. cascare, fallen, 
und Died vom lat. cadere, fallen. 

die Gascarille, ein indiſcher Strauch, deſſen Rinde mediciniſch kit; 
engl. cascarilla. 

die Eaſel, das Meßgewand; mlat. casulda, fvz. chasuble, nal. cha- 
suble, vol. Caſakin. 

die Safematte, ein Gewölbe im Malle, in der Baitlon; itl. casu, 
Haus, matlo, blind, verdeckt, alſo eigentlich ein verdecktes Haus; frz. case= 
malte, engl. casemate. | 

die Gaferne, frz. caserne, myl. casern, Häuschen, Eleine Wohnung 
für Soldaten, vom itl. casa, Haus. 

der Caſimir, engl. casimire, Halbtuch; auch iſt Caſimir ein Manns— 
name. 
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die Gaſſe, der Geldkaſten; itl. cassa, frz. casse, caisse, chace, chusse 
(vom lat. capsa, died von capere, fafjen, aljo etwas Faffenves ), mlat. 
cacia, cacea, engl. cash. Wir haben das Wort aus dem Romaniſchen 
entlehnt. 

die Gafferolle (vulgär Caſtrol), ein Küchengefchirr; frz. casserolle, 
von casse, Bebältnig, Gefäß, ſ. d. vorige. 

die Caſſia, eine zimmtartige Rinde; frz. casse, engl. cassia, Tat. 
cassia, casia, griech. cassia, casia (xaocia, zaoi«). 

eaffieren, ungültig machen; fr}. casser, itl. cassare, zu nichte machen, 
vom lat. quassare, viren, zerbrechen, cassum, zerbrochen, leer, 
unnütz, vergeblid. 

die Caſtanie, f. Kafanie. 

dad Gaftell, vom lat. castellaum, befeftigter Plag, Berkleinerungsform 
von casfra, orum, Nager; frz. fommt davon chdteau, Schloß, itl. castello. 
Auf Schiffen ift Gajtell vie Erhöhung auf dem Vorder: oder Hinterwerded. 

der Gaftellan, der Befehlshaber eined Gaftelld; mlat. castellanus, 
fi}. chatelain. 

cafteien, f. Fafteien. 

der Gaftor, der Bieber, vom lat. castor; 2) das was von Bieber: 
haaren gemacht ift. 

der Caſtrat, der Verſchnittene; itl. casirälo, frz. castrat, vom lat, 
castrare, ſchneiden, verichneiden. 

caftriren, verfchneiden, vom lat. casirare, ſchneiden, verfchneiden. ” 

der Gafuar, ein Vogel; engl. cassiowary, cassawar cock. Diefer 
Vogel findet jih in Oftindien und auf ven Moluden, woher auch der 
Name ftammt. 

der Catalogus, das Verzeihniß; frz. catalogue, engl. catalogue, 
lat. calalogus, griech. katalogos (xaraAoyos ), Verzeihniß folcher, die 
ausgewählt find, von kalalegein (zaradtysır), auswählen, auslejen, von 
der Prapoütion kafa (xura) und legein (Atysır), leſen. 

ver Catechet, Catechismus, f. Katechet. 

catholiſch, ſ. katholiſch. 

der Cattun, ſ. Kattun. 

die Gautel, die Verwahrung, Rechtsverwahrung, vom lat. cautela, 
Vorſicht, Sicherftelung, Gaution, von cavere, jih hüten, caviren. 

die Gaution, die Sicherſtellung; lat. cautio, Vorſicht, Sicherheit, 
von cavere, ſich hüten, auch caviren. - i 

die Gavallerie, die Reiterei, ver Gavalier, der Ritter; lat. caballus, 
Pferd, fi. cheval, Pferd, cavallerie, ‚Reiterei, cavalier, chevalier, 
der Gavalier, itl. cavallo, cavelleria, cavallero, ſpn. cavallero, ver 
Gavalier, griech. caballäs (zaßar dns), entlehnt aus dem per. gamal, gabal. 

die Gavate, ein Gewölbe unter einem Gebäude, auch ein Hof; engl. 
cavalion, lat. cavaedium, ein Hof innerhalb des Hauſes, von cavus, a, 
um, hohl, und aedis, Gebäude, das Hohle ded Gebäudes. 

Capel, f. Kabel. 

der Gaviar, gefalgener Fifchrogen ; tl. caviare, caviaro, cavialo, 
frz. cariar, cavial, caviat, engl. caviare. 

capiren, Sicherheit Rellen, gut jagen für etwas, vom lat. carere, 
fid hüten, Sicherbeit leiften. 


Ceder — Ghaluppe. BEE 113 

‚die Geber, Zeder, ein Baum; fr}. cedre, itl. cedro, engl. — 
lat. cedrus, griech. kedros ——— 

cediren, etwas abtreten; frz. ceder, engl. fo cede, vom lat. cedere, 
geben, weichen, nachgeben, abtreten. 

die Gelle, f. Zelle. 

das Gement, fiz. cement, ciment, engl. cement, eine Art Mörtel, 
von lat. caementum, ein Mörtel von zerjtoßenen Steinen, zufammenge: 
zogen aus caedimenlum, son caedere, hauen, zerhauen, alfo das Zer= 
bauene, Zerftoßene In der Chemie ift Gement ein Pulver zum Beizen. 

cenfiren, ſchätzen, beuriheilen, vom lat. census, vie Schagung des 
Vermögens, die Mufterung und Glajfeneintheilung der römifchen Bürger 
nach dem Vermögen. 

der Genfor, der Genfirende, die Genfur, das Genjiren; engl. censor, 
Genfor, censure, Genfur, frz. —— Genfor, censure, Genjur, vom 
lat. censor, censura, yon census, ſ. d. vorige. 

die Gent, f. Zent. 

Gent, pro Gent, Procent, vom lat. centum, fij. cent, itl. cento, 
hundert, pro, für, alfo Procent für Hundert, dad was man an Zins für 
Hundert gibt. 

die Gentifolie, eigentlih das Hundertblaft, eine vielblättrige Nofe, 
lat. centum, hundert, folium, das Blatt, engl. centifolious rose. 

‚der Geniner, ein Gewicht von hundert Pfund, vom lat. cenlenarium 
von cenlum, hundert. 

central, lat. centralis, das Gentrum betreffend. 

das’ Gentrum, der Mittelpunkt, lat. cenfrum (fis. centre, engl. 
centre); griech. kentron (zvrpor), Mittelpunkt, eigentlich ein Bunt, 
vom griech. kentein (zevreiv), ftehen, wie Punkt, Tat. punctum, von 
pungere, jtechen. 

die Genturie, eine Zahl von hundert; lat. cenfuria, von centum, hundert, 

die Geremonie, f. Gärimonie. 

das Gertificat, frz. cerlificat, engl. certificate, Verjicheruingsfchrift, 
Zeugniß, vom lat. certus, ſicher, gewiß, facere, machen. 

die Gervelatwurft, itl. cervelala, fiz. cervelas, Hirnwurſt, dann 
auch eine andere Wurft; itl. cerbello, frz. cerveau, dad Hirn, vom lat. 
cerebrum, deſſen Verkleinerungsform cerebellum ift, die woman. Sprachen 
haben oft die Verkleinerungsform der lat. angenommen. 

ver Ghagrain, Chagrin, Dickes Leder mit Körnerm gepreßt, jo daß es 
voll Eleiner Bertiefungen ift; engl. shagreen, ij. chagrain, chagrin. 
Es joll zuerft das Fell ver Seekatze ſeyn, welches Erhöhungen mie Körner 
bat, und von chat, Kate, yrain, Korn, den Namen baben; dann bätte 
man- ähnlich zubereitetes- Leder eben fo genannt. 

die Chaiſe, frz. chaise, Halbkutſche; eigentlich iſt chaise ein Sitz, 
Lehnſtuhl, Tragſeſſel, vom fat: capsa, itl. cassa, cin’ Gefäß, eine Ma: 
jchine, welche aufnimmt (lat. capsue, Kutſchkaſten), Dor-eapere, nehmen. 

der Ghalcedbon, ein! bläulicher Halbebelftein; er hat’ ven Namen son’ 
der Stadt Ghalcedon in Aften. 

die Chaluppe, Schaluppe, ein fleined Schiff, Nebenſchiff eines groken ;;' 
engl. shalopp, sloop, fr. chalouppe, hell. sloep, LER: siupe. 


- 
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Der Nanıe ſtammt mwahrfcheinlih aus dem Deutfchen, von fchliefen, fchlüp- 
fen, fo daß es ein leicht hinſchlüpfendes Schiff bedeutete. 

die Chamade, engl. shamade, frz. chamade, itl. chiamala, das mit 
der Trompete oder Trommel gegebene Zeichen, vom itl. chiamare (lat. 
clamare), rufen; es ift alfo dag Rufen, der Ruf, dann der Ruf, welcher 
zum Zeichen dient, beſonders zum Zeichen der Uebergabe oder Ergebung im Kriege. 

das Chamäleon, eine Art Eidechſe, welche die Farbe leicht ändert; 
fat. chamaeleon, griech. chamaileon (xxuaRtov), welches eigentlich 
Gro:löwe beveutet, engl. chameleon, fi. chameleon, cameleon. 

die Chamille, f. Kamille. 

ber Champagnerwein, Wein, welcher nach der Landſchaft Cham: 
pagne in Frankreich benannt ift. 

der Ghampignon, ein Schwamm; fi. champignof, jlav. zampion, 
von champ, das Feld, alfo der Feldſchwamm, lat. campus, das Feld. 

das Chaos, ein griech. Wort (xaog), mworunter man die verworrene 
MWeltmaffe vor ihrer Schöpfungsorpnung, dann aud etwas Verworrenes 
verfteht; es Heißt aber eigentlich der Raum, die Kluft, dann der Raum, 
worin jich jene Maffe befand, von chaein (xasıy), gejpalten feyn, offen 
ftehen, f. gähnen. 

der Chapean, frz. chapeau, der Hut (vom lat. capul, Kopf); man 
verfteht darunter auch den Mann, weil er einen Hut trägt. 

der Charakter, die eigenthümliche Art von etwas; griech. charaktär 
(xaparenp), das Gingefchnittene, Gingeprägte, bilvlich das Gepräge einer 
Sache, ihr Eigenthümliches, von charassein(xapaooeıv), einjchneiden, prägen. 

der Charfreitag, der Freitag vor Oftern, die Charwoche, die Woche 
vor Oftern; dän. lang fredug, engl. good friday. Da Gar Borberei- 
tung beißt, ahd. Aaro, vorbereitet, fo Fönnte es fiheinen, daß Gharzwoche 
die Vorbereitungswoche bedeute; To heißt der Gharfreitag in einer ahd. 
Schrift garolag fora ostrun, und in einer andern karo ist min herza, 
mein Herz ift vorbereitet. Es wäre dann Gharfreitag eine Ueberſetzung 
der Benennung deſſelben, dies parasceues, dies lat. Tag, paraskeud 
(rapaoxevn) griech. Vorbereitung. Daß ein dh ftatt g ſteht müßte man 
daraus erklären, daß man das Wort nicht mehr in feiner Bedeutung ver: 
ftanden hätte, und fo von der richtigen Ausfprache und Schreibung abge: 
mwichen wäre. Andere leiten ed von dem alten kara, Sorge, Schmerz ab 
(af. kara, agf. caru, cearu, engl. care, anrd. kör), welche Ableitung 
"der Berveutung nach nicht fchlecht ift, und durch die Form beffer empfohlen 
wird, als die zuerft angeführte. Hiezu fommt, daß engl. ver Palmſonn— 
tag care, caresunday heißt und ſchwo. kaerusunnudag ven fünften Sonn- 
tag in ven Faſten bezeichnet. Deshalb dürfte die letztere Ableitung den 
Vorzug verdienen, und Char — das Leiden, den Schmerz bezeichnen, fo 
daß die Charwoche die Leidenswoche wäre. Abd. chara, Klage, charön, 
Hagen (etwa Klagewoche, Slagefreitag? ) 

der Charlatan, ein Schwäger, Prahler, Marktichreier; frz. charla- 
tan, vom itl. caarlatano, von ciarlare, ſchwätzen. 
- das Gharnier, vom frz. charniere, ein Gewinde, Gewerb. 

die Gharpie, vom frz. charpie, dad Zupffel, vom lat. carpere, 
pflüden, rupfen, zupfen. 

die Fharte, |. Karte. } 
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die Charteke, ein ſchlechtes Blatt, eine ſchlechte Schrift, vom frz. 
charte, Papier, ſ. Karte, 

die Gharwode, f. Charfreitag. 

die Ghauffee, der Fahrweg, vom frz. chaussee, engl. causeway ; 
ed ftammt vom lat. calcare, treten. J 

die Chemie, die Scheidekunſt; man will es von dem griech. chymos 
(xvuds), Flüffigkelt, Saft ableiten, und man hat auch die Form Ghymie, 
fo daß e8 die Xebre von den Säften, Flüſſigkeiten wäre. 

die Chenille, ein aus Sammetſchnürchen beſtehender Frauenputz; frz. 
chenille, vie Raupe, und meil diefer Putz wie Raupen ausfiebt, beveutet 
ed auch vielen. 

der Cherub, eine Art hebräifcher Engel; ein hebräiſches Wort, welches 
Ochs bedeuten fol, von carab, pflügen. Adelung fagt, ed fomme von 
cerub, ftark ſeyn, welches Wort mir unbekannt if. Die Cherubim ift 
die Form der Mehrzahl. 

die China, Rinde eines peruanifchen Baums; der Name ift aus dem 
einheimifchen vererbt. 

‚die Chirurgie, die Wundarzneifunft; griedh. cheirurgia (xeipovp- 
ya), die Handarbeit, das Arbeiten mit den Händen, das Operiren, cheir 
(xele), Hand, ergon (Epyov), Werk, Arbeit. 

Chits, Ziz, ein oflind. Name des bunten Kattund; van. siris, sirs. 

die Chocolade, ein Getränf; frz. chocolaf, engl. chocolate, itl. 
eioccolata; es hat ven Namen von dem Cacao. 

die Cholera, eine Krankheit, vom griech. cholera (xoAtpa), 1) Dach: 
rinne für das Regenwaſſer, 2) Durchfalläfrankbeit, wahrfcheinlich letzteres 
von cholä (xoAn), Galle, va fie lat. dilis, Galle Heißt. 

cho leriſch, frz. colerique, engl. choleric, von galligem Temperamente, 
vom griech. cholä (xoAn), Galle. 

der Chor, Chorus, die Verfammlung, der Chor, Plak der Berfanm- 
fung; griech. choros (xopds), der Reigen, Reihentanz, Chor, Schaar, 
Chorplatz; der Grundbegriff ift dad Krumme, Gerundete, lat. chorus, 
engl. choir, quire, chorus. 

der Choral, der Gefang des Kirchenchors, von choralis, einem im 
Mittelalter vom Worte chorus gebildeten Beiworte, f. d. vor. Wort. 

der Choriſt, Mitglied des Chors. 

das Ghrifam, das GSalböl; engl. chrism, fi. chrismation, das 
Salben mit Chriſam; griedh. chrisma (xpioue), Salbung, Salböl, von 
chriein (xeieıv), 1) berühren, rigen, Fragen; 2) ftreichen, beftreichen, 
befonderd mit Salbe oder Farbe, daher färben und falben. 

der Chriſt, ein Anhänger der Lehre Chriſti. Chriſtus heißt der Ge: 
falbte, griedh. christos (xpıorög), der Gefalbte, f. Chriſam. 

die Chronik, das Jahrbuch der Gefchichte; griech. chronos (xpovog), 
die Zeit, chronikos, kä, kon (xpovırös, x, *0v), was die Zeit betrifft, 
chronika (xpovıxa), die Zeit=, Jahr» Bücher. 

die Chronologie, die Zeitrehnung;, griech. chronologia (xpovo- 
%.oyia), vonchronos, Zeit, und Jegein (AEyeıv), reden, überlegen, verjtehen. 

der Chryſoberyll, der Goldberyll, ein Stein; griech chrysos (xpv- 
ods), Gold. 

der Chryſolith, der Goldſtein, ſ. d. vor, ; grierh. Zithos (I. Drs), Stein. 

8* 
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ver Chryſopras, ein golpgelber und lauchgrüner Edelſtein, ſ. d. vor.; 
griech. prason (npaoov), Lauch. 

die Chur, die Wahl, f. unten füren, mwäblen. 

bie Chumie, f. Chemie. 

die Gibebe, ſ. Cubebe. 

Gicero, eine Art Lettern, welche den Namen von dem berühmten vömi- 
fhen Redner Cicero hat, weil deſſen Werke zuerft damit gedruckt wurden. 

die Cichorie, eine Pflanze, Wegwart; griech. kichorä, kichorion 
(xixopa, xıxopia, xıxÖpeia, KUXOpN, Xıxwpıov), lat. cichorium, fü. 
cichoree, engl. succory. - 

der Gider, Obſtwein; frz. cidre, engl. cider, vom lat. sicera (wor— 
aus mlat. cisara, cisera gebildet ward), ein beraufchennes Getränk, 
Sorbet; griech. sikera (oixepa ), dafjelbe. Das Wort ift orientaliſchen 
Urfprungs, hebr. schakar, ift beraufcht, schiker, hat beraufcht, schekar, 
beraufchendes Getränf. 

die Giffer, ſ. Ziffer. 

die Gigarre, der Gigarro, ein aus Tabacksblättern gebildetes Röllchen 
zum Rauchen, frz. cigarre, engl. segar; eigentlich eine Art Taback auf 
der Inſel Guba, nach einbeimifher Benennung. 

Ginnamet, f. Zimmet. 

eireuliren, fih im Kreiſe bewegen, frz. circuler ; j. Zirfel, 

ver Girfel, f. Zirkel. 

die Gif alien, in der Münze die abgefchnittenen Stüde der Münzen,. 
vom lat. caedere, fihneiven, caesus, a, um, geichnitten; frz. ciseau, itl. 
cisello, Meifel, frz. ciseaur, Scheere, ciseler, wit dem Meifel bear: 
beiten, jtechen, cisoir, die Goldſchmidtſcheere. 

die Gife, der Münzftod, womit man aus freier Hand prägt, der Ort, 
wo die Gife ift; von gleicher Abfunft mit dem vorigen. 

dad Giftenröslein, frz. ciste, ein Straud, der in Stalien und 
Spanien wächſt; griech. kistos, kisthos (zioros, xiodos) und kissaros, 
kistharos (xiooaposg, xioDapog), lat. cisthos. 

die Giftercienfer, eine Art Mönche, zu den Bernhardinern gehörig, 
benannt von dem Klofter Giftertium in Burgund. 

die Gifterne, Waſſerbehältniß; lat. cisterna, von cista, Kifte, Kaften; 
frz. citerne, engl. cistern. 

die Gitadelle, frz. citadelle, eine Stabtfeftung, entweder in oder an 
der Stadt, Verfleinerungsform vom itl. cifade, frz cite, Stadt, vom lat. 
eiritas, Staat, Stadt, died von ciris, der Bürger. 

die Cither, f. Zither. 

eitiren, vorladen, anführen; frz. citer, engl. fo cite, vom lat. cifare, 
in Bewegung fegen, rufen, vorrufen, vorladen, dies von ciere, bewegen. 

der Gitronat, itl. cidronata, fvz. cifronat, eingemachte Citronenſchale. 

die Citrone, eine Baumfrucht; frz. citron, engl. cilron ’ (at. cirus, 
der Gitronenbaum, griech. kifrea, kitria, kütrion (xzırpia, xırpia, zirpiop), 
Gitronenbaum, Aitron (xitpor), die Gitrone. Der Name jcheint orienta- 
lich, denn im Malabarifchen heißt eine Art Citronen noch kidharen, kitaraen. 

civil, bürgerlich; frz. civad, bürgerlich, auch höflich, artig, im Gegen: 
ſatz des Ariftokratiichhoffärtigen, fat. civilis, e, von civis, der Bürger. 
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der. Glaret, abgekfärter und blaßtother Wein (Bleicher); frz. eldiret, 
vom lat. clarus, a, um, bel, Klar. Ber 
das Glarinet, ein Blasinſtrument von hellem Tone; itl chdarino, frz. 
clarinette, engl. elarion, clarinet, vom lat. clarus, a, um, hell. 

die Elaffe, eine” Abtheilung; lat. classis, fiz. classe, emäl. class, 
classis, vom griech. kläsis (*Afoız), eigentlich die Herbeirufung, dann 
berbeigerufene Mannſchaft, Heer, Flotte, Volksverſammlung, ‚dann Abthei- 
lungen der Volksverſammlung, envlich Abtheilung im Allgemeinen. Das 
Stammwort ift das griech. Aalein (zuAeiv), rufen, lat. calare, verwandt 
mit gellen, ſchallen. 

etaffifch, vorzüglich Man nennt vorzügliche Schriftfteller, Schriftfteller 
der erften Glaffe, claffifh, von Claſſe, Abtheilung. 

die Glaufe,-f. Klanfe. 

die Glaufel, f. Klaufel. 
die Glaufur, 1) im der römifchen Kirche das Eingeſchloſſenſeyn im 
Klofter; 2) das Bücherfchloß ; lat. elausura, Berfchliefung, von claudere, 
griech. kläizein (#Anidewv), fchließen, 
das Clavicymbel, eine Art Glavier; itl, clavicembalo (frz. claves- 

‚ elavecin, gl. elaricord), son Glavid und Cymbel. 
* ae Clavier Efrz. clarier, vie. Claviatur), 1) ein vermittelſt Claves 
geſpieltes Saiteninftrument, deſſen ſchon im 15. Jahrh. unter dem Namen 
clavile Erwãhnung geſchieht; 2) bei Tuchmachern und Tuchſcheerern beißen 
3% eifernen Häckchen der Rahmen Glavier;  clavus heißt lat; der Nagel, 
Keil, Stift, und davon ift die Benennung der Claves herzuleiten. 
„der Glerus, die Cleriſey, die Geiftlichkeit (der Cleriker, ein Mitgliev 
des, Klerus); frz. de clerge, lat. clerug, vom griech. kläros (*Arpog ), 
das 2008, Erbe. Der berühmte Herder fagt: „Clerus heißt ein durch 
Loos oder Erbſchaft gewonnener Antheil; die Geiftlichfeit nannte fich fo, 
meil ſie und ihr Beſitzthum unter Menjchen das Antheil Gottes, die ihm 
geweihete Bortion waren. . Sie, fahen fich daher in dieſer Erbnahme wohl 
vor nach, dem Pialm-Ausipruche: das Loos iſt mir gefallen in's Liebliche ; 
mir iſt ein ſchönes Erbtheil worden. 

die Cloake, der Reinigungscanalz fig: eloaque, vom lat. cloaca, 
von, (cluo, ver alten Form für) duo, wajchen, fpülen, griech. Aklyzein 
(»Addeır ), fpülen. 
das Glyftier, j. Klvitier. | 
der Goadjutor, ein Geiftliher, deſſen Name Gehülfe beveutet; lat. 
co-adjutor, von cum, mit, und adjuvare, helfen, von juvare, helfen. 
die Gocenille, ein Infekt, eine Art Schildlaus, welche gevörrt eine 
Scharlachfarbe giebt; griech. kokkos (206x205); Kern, Beere, ſpeciell Schar: 
lachbeere, lat. coccum; davon hat man die Verkleinerungsform coceinula, 
Scharlachbeere und Infekt der Scharlachbeere, gebilvet, woraus frz. coche- 
nille, engl. cocheneal warb. | 
"Her Gocon, das Gefpinnft der Seivenraupe; frz. cocon, coucon, coque, 
engl. cocoon. Frz. heißt coque aufer diefem noch die Gierfchale, Bm: 
ſchale, der Seilfnopf, und coqgues, das Gifen, worin das Schloß . gebt, 
co „Schnecken-Nußſchale und Ähnlich Geformtes, von lat. concha, 
Muſchel, Mufchelichale, etwas Mufchelförmiges, welches griech. Urfprungs 
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ift, konchä, konchos (xoyxn, »0yx05), in gleicher Bedeutung; die Grund- 
bedeutung ift das Kohle, Runde. 

der Gocosbaum, eine oftinnifche Palmenart, wahrſcheinlich nach ein 
heimifcher Benennung; frz. coco, cocos, engl. cocoa, Gocosnuf. 

der Goder, eine Handfchrift, ein Geſetzbuch; frz. engl. code, vom lat. 
coder, Baumflamm, Klog, hölzerne Schreibtafel, Bud). 

dad Codicill, das Schrifihen. Man bezeichnet damit einen Anhang 
zu einem Teftament; fir. codicille, lat. codicillus, vie SELTENE: 
form von coder, ſ. d. vorige. z 

der Goffee, f. Kaffee. 

ver Cognae, ein Brandwein, welcher von ber fürfrangöfifhen Stadt 
Gognac ven Numen hat. 

der Göleftiner, ein Mönch des vom Papfte Göleftin V. im dahr 1244 
reformirten Bernhardinerordens. 

der Colibri, Colibrit, ein ſehr kleiner amerikaniſcher Vogel, abe: 
ſcheinlich nach einheimischer Benennung. 

die Colik, f. Kolik. 

die Gollation, 1) die Vergleihung zweier Schriften mit einander, lat. 
collatio (von con, mit, zufammen, und fero, Zuli, latum, ferre tragen ) 
dad Zufammentvagen, die Vergleihung, frz. engl. collation, 2) ein klei⸗ 
nes Eſſen, entweder wozu Verſchiedene beitragen, oder wozu man übrig⸗ 
gebliebene Speiſen zuſammenträgt. 

collationiren, Schriften mit einander vergleichen, frz. collationer, 
engl. collate, von collationare, welches man ald Zeitiwort im Bat. des 
Mittelalters von collatio bildete; ſ. d. vor. 

die Collecte, Almoſenſammlung; frz. colleete, vom lat. —— 
ſammeln, von con, mit, zuſammen, und degere, leſen, ſammeln, collectio, 
die Sammlung. 

der Collecteur, Sammler, frz. collecteur; f. d. vor. Wort. 

der Gollege, Amtsgenoffe, Genoffe; lat. collega, fiz. collegue, engl. 
colleague, von con, mit, zujammen, und Zegere, lefen, auslefen, wählen, 
wohin auch Zegare gehört, auswählen und abfenden, zum Gefandten machen, 
zum Geſandten Gined machen, daß er ihn ala Gehülfen überall binfenden 
fann, daher Zegatus, der Amtsgehülfe des Feldherrn. 

das Gollegium, eine Anzahl von Kollegen; lat. collegium, frz. col- 
lege, engl. college, ſ. d. vor. Wort. 

das Gollet, der Kragen, die kurze Wefte der Reiter, welche gleichſam 
nur ein Kragen ift; itl. coldeito, frz. collet, engl. collet, vom lat. col- 
lum, Hal. 

collivdiren, mit Einem zufammenftoßen, vom lat. collidere, von con, 
mit, zufammen, und Zaedere, floßen. 

die Gollifion, das Zufammenftoßen mit etwas; frz. collision, lat. 
collisio, von collidere; ſ. d. vor. Wort. 

die Golodinte, f. Coloquinte. 

die Golonie, die Anftevelung; frz. colonie, engl. colony, lat. colonia, 
von colonus, Kelobauer, Bewohner einer Golonie, dies von colere, das 
Land bauen; alfo ift colonia eigentlich der Anbau des Landes, die Leute, 
weldye dad Land anbauen, das angebaute Land. 

die Golonne, Golumne, frz. colonne, Säule, figürlih eine Spalte 
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Schrift in einem Buch, engl. columne, vom lat. columna, Säule; eine 
Kolonne Soldaten, eine Abtheilung derfelben. 

dad Colophonium, ein Harz, welches nad der aſiatiſchen Stadt 
Golophon benannt ift; frz. colophone, colofon, engl. colophony. 

die Goloquinte, eine Art ausländifcher Gurken; frz. coloquinte, engl. 
coloquintide, itl. coloquinfida, griech. kolokyntä, kolokynthä, -is (xoXo- 
xvven, xoAoxtvdn, -ı5), lat. colocynthis. 

coloriren, färben, frz. colorer, engl. colour, vom lat. colorare, 
von color, Farbe. 

das Golorit, die Färbung; f. d. vor. Wort. 

die Golumne, f. Colonne. 

ver Gomet, f. Komet. 

comifch, f. komiſch. 

das Gomma, f. Komma. 

commandiren, befeblen, befehligen , frz. commander, engl. command, 
befehlen, vom lat. commendare, übertragen, anvertrauen, mandare, auf: 
tragen, befehlen. 

die Gommandite, eine von einem Handelshauſe errichtete Nebenhand- 
lung; der Name, von commandiren gebilvet, beveutet eine Handlung, 
welche in Auftrag Gefchäfte macht. 

die Kommende, die Pfründe des Geiftlichen, des Ordensritters, vom 
lat. commendare, anvertrauen, in den Beſitz Eines geben. 

dad Gommenthen, kleine Schüffel, von Kump, Holl. komme, 
kommetjen, Schüfjeldyen. 

der Commenthur, Gomthur, der Verwalter einer Pfründe, ber 
Befebläbaber eined Ordens; von lat. commendare (ſ. Commende) bildete 
Man commendarius, commendator, und davon Gommenthur; fiz. com- 
mandeur , engl. commander. 

dad Gommercium, der Handel, der Handel und Wandel, Umgang; 
fr}. commerce, vom fat. commercium, von merT, cis, die Waare, mer- 
cari, handeln. 

der Commis, f. das folgende Wort. 

der Gommiffair, der GCommiffarius, ein zu einer Verrichtung Verord⸗ 
neter. Nat. beißt com-miltere zufammenfchiden, vereinigen, wohin fchiden, 
übergeben, überlaffen, anvertrauen; davon bat man frz. commeltre, über: 
laffen, vertrauen, commissaire, der Commiffair, commission, die Gom- 
mifjion, der Auftrag, commis, ver Beauftragte, Verwalter, der Com— 
mid; ferner das Commiß-brod, Commiß-kleid, Brod, Kleid, welches 
für Truppen in Auftrag geliefert wird, 

die Gommiffion, ver Gommiß, f. das vorige Wort. 

commod, bequem, lat. commodus, a, um, bequem, von cum, con, 
mit, zufammen, und modus, Maaß, aljo was das rechte, paffende Maaf hat. 

die Gommode, eine Art Schranf oder Kaften mit Schubladen, welcher 
den Namen von der Bequemlichkeit hat; f. das vorige Wort. 

die Gommune, die Gemeinde, Gemeinheit ; frz. commune, engl. com- 
munily; vom lat. communis, e, gemein, von con, mit, zufammen, und 

mune (munia, um), Pflicht, aljo zu gemeinfamen Pflichten und Laften 

—— 

communiciren, mittheilen, das Abendmahl nehmen oder geben, 
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eigentlid; Theil haben an der Gemeinſchaft des Saframents, oder es mit: 
theilen; lat. communicare, von communis, |. das vorige Wort. 

die Gommunton, der Act des Communicirens; fi, communion, 

die Comödie, j. Komödie. 

die Gompagnie, frz. compagnie, Geſellſchaft, Trupp Solvaten ; der 
Gompagnon, fr. compagnon (compagne, f.), Geſellſchafter. Wir 
haben beide Wörter aus dem Frz.; mlat. companium, Geſellſchaft, itl. 
compagno, ſpn. compaflo, prov. compainh, afız. compaing, Geſellſchaf⸗ 
ter, wahricheinlich von con, mit, und panis, Brod, Bropdgenofje, jo ahd. 
kimazo, kileip, Öenofje, von maz, Speife, leip, Brod; ſ. Kumpan. 

der Gompaß, eine Magnetnavel in einem Behälter; itl. compasso, 
frz. compas, ein Zirkel, um einen Kreid zu machen. Das frz. compas 
ift ein Zirkelmaaß bei den Steinmegen und Juwelierern; compasser la 
carte, auf der Karte abmeifen, wo das Schiff hingehen kann. tl. hieß 
die Seefarte ehemald auch compasso, wegen ded Meſſens der Fahrt, von 
con, mit, zufammen, und fız. passer, itl. passare, gehen, eine Maichine, 
welche nach Belieben zufammen und auseinander geht; passer fommt vom 
lat. passus, der Schritt. 

competent, zuftändig, frz. competent, vor Gerichten gebräuchlich, recht: 
mäßig, von compeler, Ginem zukommen, zuftehen, vom lat. com-pelere, 
zufammen=fommen, zufammen = treffen, fich ſchicken, zukommen, gehören. 

das Gompliment, die Köflichfeitäbezeigung, frz. engl. compliment, 
vom lat. complementum, welches das Ausfüllende, Ergänzende bedeutet, 
und, in fo fern ed Höflichkeitäbezeigung beveutet, das Leberladen, Ueber: 
ſchütten mit Höflichkeit bezeichnet. 

dad Gomplot, eine Anzahl Menfchen, welche zu einem Zwede verbuns 
den jind; frz. complot, engl. plof, von con, com, mit, zujanımen, und 
pelot, pelote, itl. palofto, der Ball, Knäuel, der Trupp Menſchen; 
ſ. Peloton. 

componiren, zuſammenſetzen, vom lat. com-ponere, zufammenfegen, 
befonders im „Gebiet der Künfte, 3. B. ein Muſik-ſtück; fig. composer, 
engl. compose. 

die Gompofition, dad Gomponiren, das Gomponirte, frz. engl. com- 
position; |. d. vor. Wort. 

die Gompote, eingemacdhtes Obſt, Obftgemüje, vom frz. compole, und 
died vom lat. com-posilum, Zufammengethaneg, woraus ver Begriff des 
Gingemachten folgt. 

compreß, zufammengebrängt, die Gompreffe, ein Drudläppchen auf 
Wunden, die Gompreffion, dad Zufammenprüden; frz. engl. compres- 
sion, lat. compressio, das Zufammendrüden, von con, mis, zuſammen, 
und premo, pressi, pressum, premere, bilden. 

das Gomptoir, der Zahl-, Rechen-Tiſch, das Zahl: oder Rechen 
Gemach, die Schreibftube; frz. comptoir, von compter, zählen, rechnen, 
died vom lat: compufus, Rechnung, com-pulare, zuſammenrechnen. 

das Concept, der Entwurf, die Abfaffung, coneipiren,. entwerfen, 
abfaffen, vom lat. con-cipere, zuſammen-faſſen, ab-faſſen, bezeichnet das 
Entwerfen einer Schrift, und Goncept ift die entworfene Schrift, von 
con, mit, zujammen, und capere, nehmen, fallen; soncipiren bebeutet 
auch empfangen, jchwanger werden. 
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das Goncilium, lat. concilium, vie Verſammlung, von .con und 
ciere, cire, in Bewegung fegen, rufen. Wir gebrauchen «3, um die Ber: 
jammlungen der jogenannten Kicchenväter zu bezeichnen; fg. concile, 
engl. council. - 

concipiren, f. Concept. 

der Goncipift, der, welcher concipirt; f. Concept. 

dad Goncla,ve, der Verichluß zur Papftwahl, eigentlich ein Gemach, 
Berichluß; lat. conclave, von con, mit, zufammen,’elaris, Sclüffel. 

die Goncordanz, 1) die Lebereinftimmung ver Bächer in ver Bibel; 
2) ein Buch, welches die übereinftimmenven Bibelftellen aufzäblt; Tat. 
con-cors, einträchtigen Herzens, übereinftimmend, von ‚con und cor, 
cordis, das Herz, frz. engl. concordance. 

das Concordat, frz. concordat, engl. concordate, bezeichnet einen 
Vertrag, welchen eine Regierung mit dem Papfte abjchlieft, von concors, 
einträchtig; f. d, vor. Wort. 

das Goncubinat, frz. engl. concubinage, der. uneheliche Beifchlaf, 
die Concubine, die uneheliche Beifchläferin, frz. engl. concubine, vom 
lat. con, mit, zufammen, und cubare, liegen. 

die Goncurrenz, frz. engl. concurrence, die Mitbewerbung um 
etwaß; der Goncurrent, fiz. concurrent, der Mitbewerber, vom lat. 
con, mit, currere, laufen. 

der Goncurd, frz. concours, engl. concourse, lat. concursus, das 
Zufammenlaufen (f. d. vor. Mort); wir verftehen darunter das Zuſam— 
menkommen der Gläubiger bei'm Banferut und ven Bankerut felbft. 

die Condition, die Beringung, die Befchaffenheit, vie Stelle, meil 
ſolche auf Beringung ift; frz. condition, vom lat. conditio. 

der Conditor, der jogenannte Zucderbäder; lat. condire, einmachen, 
conditor, der, welcher einmacht. Das lat. condire ftammt von con, mit, 
zufammen, und dere, dare, geben, woher condus, welcher vie Sachen 
zufammenthut und aufbebt; alfo ift der Grundbegriff von condire, das 
Zufammenthun, ähnlich dem Begriff: einmachen. | 

das Gonfect, fogenanntes Zudergebadenes ; frz. confire (vom lat. con 
„und facere, machen, conficere, bereiten), einmachen, confiture, Ginges 
machtes, confechon, Latwerge, vom lat. confechio, Zubereitung, welches 
man im Mittelalter von zubereiteten Arzneien verftand und im Worte Gon= 
feet von Zuderjachen verftehbt. Der Grundbegriff ift alfo der ver Bereis 
tung; engl. confit, confiture, confect, cnnfection. 

die Gonferenz, frz. engl. conference, vie Gegeneinanderhaltung, Vers 
gleihung, Unterhandlung, Unterrevung, vom lat. conferre, zufammentras 
er zufammenhalten, vergleichen; ferre ift verwandt mit dem deutſchen 

ären. | 

confidciren, für den öffentlichen Schaf einziehen; frz.’ confisquer, 
engl. confiscate, vom lat. fiscus, Körbchen, beſonders Geidkorbchen, in 
den jpäteren Jahrhunderten Rom's: der Staatsfchag. 

die Conföderation, die Verbindung, frz. confederation, engl. con- 
federacy, lat. confoederatio, von con und foedus, eris, das Bündnif. 

der Gongreß, die Zufammenfunft; frz. comgres, engl. congress, lat. 
congressus, von con und gradior, gressus, sum, gradi, jchreiten, gehen. 

die Gonjunctur, eine Vereinigung von Dingen, Umftänven, vie Lage, 
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Befchaffenheit der Dinge; frz. conjoncture, engl. juncture, von lat. con- 
jungere, zufammenbinven, verbinden, vereinigen. 

der Gonnetable, ein mit einer hoben, jegt abgefommenen Würde 
Bekleiveter, der Kronfeldherr, frz. connefable, vom lat. comes, Graf, 
slabulum, Stall, aljo eigentlich der Stallgraf, mie man noch Stalljunfer 
bat und Marihälle; vgl. Gonftabler. 

das Gonfeil, der Ratb, frz. conseil (engl. council),. vom lat. con- 
silium, Rath, Rathöverfammlung,, von con und salire, zufammengehen, 
aljv consilium eigentlih Berfammlung. 

conferviren, erhalten, bewahren, frz. conserver, vom lat. conser- 
vare, dieſes von con und servare, erhalten, bewahren. 

configniren, etwas niederlegen, damit ed dem ausgeliefert werde, 
welchem e8 gehört; frz. consigner, engl. consign, lat. consignare (von 
signum, Zeichen, Siegel), beilegeln, bezeichnen, alfo — für Einen 
beſiegeln und bezeichnen. 

das Conſilium, ſ. v. a. Conſeil. 

eonfiftent, beſtehend; frz. consistant, engl. consisten!, vom lat. 
con-sistere, ftchen bleiben, beitchen, von siszere, ftellen, welches zu 
slare, ſtehen, gehört. 

das Gonfiftorium, der Kirchenrath; frz. consistoire, engl. con- 
sistory, lat. consistorium, Berfammlung, von con-sistere, zuſammen 
hinſtellen; ſ. d. vorige Wort. 

die Conſole, der Kragſtein, Sparrenkopf; ftz. console, von sole, der 
Fuß an etwas, vom lat. solea, Sohle, weil ein Kragftein, Sparrenkopf, 
gleihjfam einen Fuß bildet. Wir nennen Gonfole eine Art Tifchchen am 
Spiegel, welches allerlei Zimmerverzierungen trägt. 

die Gonforten, Teilnehmer, Genofjen; frz. consort, Genoffe, vom 
lat. consors, welches von con und sors, fis, Loos, Schickſal, kommt, 
alſo ver an gleichem Looſe Antheil bat. " 

dev Gonftabler, 1) Einer, welcher bei der Artillerie beichäftigt ift, 
Artilleriit; 2) in manden Städten bieß ehemals Gonftabler ein Bürger, 
deſſen Gewerk unter den Klaffen der Bürger noch nicht aufgenommen mar, 
welcher jedoch Rathsherr werden Fonnte. Entweder vom lat. con, mit, 
und sfabulum, Stall; constabularius, der dieſelbe Lagerftätte, Stube mit 
Einem tbeilt, wie man au das Wort Stallbruder hatte, Solvaten, 
welche Gefellfchaften bildeten, dann fpeciell Soldaten der Artillerie, und in 
bürgerlicher Hinficht Genoffen, Gefellen; (siadbulum, Stall, fommt von 
stare, ftehen); oder richtiger vom lat. comes stabuli, Stallgraf, Worge: 
feßter des Stall (fpn. condestable, frz. connetable), welches eine höhere 
oder geringere Würde war, daraus mlat. conestabilis, und dann con- 
stabularia, eine von conestabilis befehligte Compagnie, alfo Gonftabler 
der zu einer Compagnie, Abtbeilung von Soldaten Gehdrige. 

conflituiren, etwas beitellen, einrichten; frz. constituer, engl. con- 
stitule, lat. con-stiluere, died von con und stafuere, ftellen, aufitellen, 
beitimmen, und died von siare, ftehen. 

die Gonftitution, die Verfaſſung; frz. constilution, von confti- 
tuiren. 

conftruiren, fi}. construir, bauen, etwas gleichfam aufbauen, vom 
lat. con-struere, zufammen:fügen, erbauen; siruere, mit dem beutfchen 
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fireuen verwandt, beißt eigentlich etwas hinlegen, hinbreiten, griech. 
storein (oropeiv). 

die Gonftruction, die Zufammenfügung; fiz. consfrucheon, ſ. con= 
ftruiren. 

der Gonful. In Rom waren zwei jährliche Gonfuln die höchſten obrigs 
feitlihen Perfonen. Wir verfteben außerdem eine Art öffentlicher Handels 
gefandten darunter. Der Name consul gehört zu consulere, vathen, und 
beveutet eigentlich Rath; f. Conſeil. 

der Gonfulent, ber Rathende, vom lat. conswlere, rathen; f. Gonfeil, 

eonfuliren, confultiren, um Rath fragen; frz. consuller, vom lat. 
consulere, vathen, um Rath fragen, consultare, um Ratb fragen. 

eontant, zäblend, bezahlend; frz. comptant, contant, von — 
ſ. Comptoir. 

das Conterfei, das Abbild; frz. contrefuit, das Nachbild, von con- 
trefaire, vorſtellen, nachahmen, vom lat. contra, gegen, facere, machen. 

der Gontinent, daß feſte Land, frz. engl. continent, von conlinens, 
und dies von conlinere, zufammenhalten, zufammenhängen, alſo eigentlich 
das zuſammenhängende Land. 

das Conto, itl. conto, Rechnung, vgl. contant, vom*lat. computus, 
Rechnung, compulare, zufammentechnen; ſ. Gomptoir. 

das Gontor, itl. contoro, frʒ. comploir; |. Gomptoir. 

die Contour, der Umfang von etwas, der Umkreis einer Figur; frz. 
contour, von con und four, Wendung, Umkreis. 

contraband, contreband, gegen Die Gränzgefehe, Mauthgefege ver: 
ftoßend; itl. comfrabando, fr. contrebande, engl. contraband, vom lat. 
contra, gegen, und dem beutfchen Bann, Verbot, Geſetz, alſo; gegen das 
Verbot handelnd. 

der Gontrabaf, itl. contrabasso, ver große Baß, vom lat. contra, 
gegen, alfo der Gegenbaß; frz. contrebasse. 

der Contract, ber Vertrag; ; frz. contract, contrat, vom lat. confrac- 
tus, dad Zufammenziehen, der DBertrag; f. contrabiren. 

der Gontrahent, der, welcher einen Gontract macht; f. das folg. Wort. 

eontrahiren, einen Vertrag machen, vom lat. confrahere, zufammenz 
ziehen, vereinigen, annehmen, befommen, einen Gontract machen, von con 
und #raho, frazi, tractum, trahere, ziehen. 

der Gontrapunft, der Gegenpunkt in der Mufif, da man fonft Bunfte 
ftatt der Noten machte, von contra, gegen, und punctum, der Punft; 
frz. engl. conufrepoint. 

der Gontraft, das einander Entgegenftehen, das Widerſprechende; itf. 
contrasto, frʒ. contraste, engl. — vom lat. contra, gegen, und 
siare, ftehen. 
- contreband, f. contrabanv. 

contribuiren (die Gontribution, das Gontribuiren), mit beitragen ; 
ftz. contribuer, vom lat. confribuere, von con und fribuere, tbeilen, 
ertheilen, geben, zutheilen; vgl. unten Tribut. Der Stamm von fribuere 
ift /ribus, vie Abtheilnng,, und zwar nach Dritteln, von /res, drei. 

die Gontufar, ein kurzer Schlafrod ver Männer, ein kurzes weites 
Oberkleid der Frauen; frz. contouche. 

conveniren (die Gonvenienz), ſich ſchicken und —— vom 
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lat. convenire, zuſammenkommen, übereinfommen ; das, was zufammen- 
kommt oder trifft, flieht ich nicht, paßt zueinander, daher paſſen, ſich ſchicken; 
frz. convenir, conveniven, convenance, Gonvenienz, engl. convenience. 

der Gonvent, die Zufammenfunft, Bereinigung, lat. conventus, von 
con, zulammen, und venire, fummen: 

die Convention, frz. engl. convention, vie Uebereinkunft, lat. con- 
ventio, |. d. vorige Wort. Couventionsmünze, Münze, geltend und 
geprägt nach Lebereinkunft. 

ver Gonventuale, wer an der Kloftergefellihaft (j. Gonvent) Theil 
bat; frz. conventuel, engl. conventual. 
- dad Gonvictorium, das Zufammeneffen im Kloſter, in gefchloffener 
Geſellſchaft, vom lat. con, zujammen, und vichus, die Nahrung, von 
vivo, viri, victum, vivere, leben. 

dad Gonvolut, das Zufammengerollte; lat. convolutum, von con, 
zufammen, und volvo, volvi, volutum, volvere, tollen, verwandt mit dem 
deutichen wälzen. 

die Convoy, frz. convoi, engl. convöy, Begleitung ver Schiffe durch 
Kriegsichiffe, auch Zufuhr im Kriege, vom lat. con, zufammen, und via, 
der Wen. 

bie — — frz. engl. conrulsion, vom lat. convulsio, das Zu: 
fammenziehen der Muskeln, von con, zufammen, und vello, vulsi, vul- 
sum, vellere, zupfen, reißen, ftechen, quälen. 

der Gopal, f. Kopal. 

die Copie, Abſchrift, fra. copie, enal. copy, vom lat. copia, Borrath, 
Menge, welches Wort im Mittelalter die Bedeutung Abjchrift befam, weil 
Bücherabfchriften ven Vorrath des Buches vermehren. 

copuliren, verbinden, vom lat. copula, das Band. 
. bie Coralle, ſ. Koralle. 

coram, ad coram nehmen, eoramifiren, — vornehmen, vom 
lat. coram, in Gegenwart, von Angeficht zu Angeitcht, von con, co, 
zufammen, mit, und os, oris, Angeficht; alfo heißt cordm nehmen f. v. a. 
Einen in feine Gegenwart nehmen. 
der Gordon, fir. cordon, Schnur, Band, und bildlich eine militärifche 
Einfaffung eines Diſtrikts; cordon kommt von corde, über welches man 
Kordel vergleiche. 

der Gorduan, eine Art Leder, frz. corduan, * cordovan leather, 
benannt nad der fpan. Stadt Gorvova, wo eö "vorzüglich bereitet ward. 

der Goriander, f. Koriander. 

die Gorintben, f. Korintben. 

die Gornelfirfche, f. Kornelkirſche— 

der Gornet, der Standarten- oder Fahnenträger, cornette, engl, 
cornet, der, welcher die Gornette (fr. cornelte), dv. i. vie Standarte 
trägt; cornelte, vom lat. cornu, Horn, beveutei im Frz. den Theil einer 
Kappe, Haube, welcher zwei Hörner bildet, dann eine Haube, Kappe, und 
endlich auch eine Fahne, Standarte. 

die Gornette, eine Art Hauben, f. das vorige Wort. 

der Gorporal, Gaporal, ein Unterofficier, fr. corporal, caporal, 
engl. corporal, itl. caporale, von capo, das Haupt (vom lat. capus 
Haupt, Kopf), alſo caporale, der Hauptmann; ehemals bezeichnete man 
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damit einen höhern Anführer, jegt einen IUmterofficier. Die Form Coſrpo— 
ral ift durch verberbte Ausfprache entftanden und eö follte Gaporal beißen. 

correct, wichtig, berichtigt, der Gorrector, der, welcher corrigirt; 
f. eorrigiren. . 

correjpondiren, mit. einander in Briefwechjel ftehen, vom lat. con, 
zufammen, und respondere, antworten; die Gorrefpondenz (frz. cor- 
respondance, engl. correspondence), dad Correſpondiren. 

eorrigiren, verbeifern; fi. corriger, engl. correct, lat. corrigere, 
von con und regere, richten, grade machen; regere ift mit dem deutſchen 
richten verwandt; aljo entivricht corrigiren dem veutfchen berichtigen. 

der Corſar, der Geeräuber; ft. corsaire, engl. corsair, vom itl. 
corsaro, dies vom lat. curro, cucurri, cursum, currere, laufen, cursor, 
Läufer, cutsus, Lauf, mlat. cursarius, Seeräuber. Es bedeutet daher 
Corſar eigentlih den Läufer, man bezeichnet aber damit den, welcher zur 
See Raubfahrten macht. 

das Gorjet, ein Leibchen; engl. frz. corset, ftatt corpset, von corps, 
fat. corpus, der Körper. | 

die Gorvette, ein Eleined leichtes Schiff; engl. corvef, frz. corvelfe, 
courvette (ichwd. karf, eine Art Schiffe, ſ. oben Garavelle), lat. cor- 
bita, Zaftihiff, von corbis, Korb. Das lat. curvus, a, um, frumm, ift 
entweder dad Stammwort oder gehört zum leihen Stamme. 

das Goftüm, das Uebliche, vie Zurichtung, befonderd Art der Klei— 
dung, das Aufpugen von etwas; frz. cos/ume, coulume, itl. costuma, 
Gewohnheit,-vom lat. consueludo, Gewohnbeit. 

die Couliſſe, frz. cowlisse,. das bewegliche Theaterbrett, welches zur 
Scenerie dient, von couler, fließen, fchleichen, rutjchen, weichen, alfo cou- 
lisse, etwad was man rutjcht, auch Die Fuge, worin das Fenſter oder der 
Laden bin und ber gebt. Cowder vom lat. colare, welches eigentlic) 
durchfeiben beveutet. | 

die Gour, der Hof, in dem Sinne des höflichen Betragens; frz. cour, 
engl. court, vom lat. cohors, cortis, eine Umzäunung, ein Hof. 

courant, frz. courant, engl. current, laufend, vom lat. currere, 
laufen, vom Geld verftanden, Münze, welche im- Gange ift, nangbar if. 

die Gourbette, eine Art Pfervefprung; frz. cowurbeite, von courber, 
frümmen, vom lat. curvus, frumm, currare, frümmen. 

der Gourrier, ein reitender Bote; frz. engl. cowrrier, vom lat. cur- 
rere, laufen. 

der Cours, frz. cours, vom lat. cursus, Lauf, von currere, laufen; 
von Geld verftanvden ift Cours der Preis, für welchen vas Geld im 
Gange ift. \ j 

der Goufin, der Vetter; frz. cousin, itl. cugino, prov. cosi, mlat. 
cosinus, Vetter, cosina, Baje, hurwälih cusrin, vom lat. consobrinus 
(von con, mit, soror, Schweiter). 

dad Gouvert, fiz. couvert, Gedeck und Dede; engl. cover, itl. coprire, 
frz. couvrir, decken, beveden, vom lat. con, und operire, beveden. 

dag Govent, ſ. Kovent. 

bie Gravate, eine Halöbinde, das Halsband der Kunde; frz. cravate, 
itl. cravata, caravata, engl. crarat, Mat. hieß cravatus auch mit Eifen 
beichlagen, und vie Böttiyer nennen die zu weiten Reife Grabaten. Spaß. 
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baft leitet man den Namen von den Groaten ber, als hätten viefelben 
diefe Halöbefleivung in Mode gebracht. Engl. heißt craw der Kropf, und 
ed wäre möglich, daß Gravate von diefem beutfchen Worte berfiammt. Da 
aber dies nicht nachweisbar ift, fo läßt man es befjer unabgeleitet. 

die Greatur, dad Gefchöpf; lat. creafura, von creare, ſchaffen, erichaf- 
fen, frz. engl. ereature. 

eredenzen, itl. credenzare, vie Speifen und Getränfe often, ehe 
man fie Einem reicht, von credenza, Beglaubigung, dies vom lat. ere- 
dere, glauben, eigentlih durch das Koften beglaubigen, daß nicht? Schäb- 
liches in den Speifen und Getränfen enthalten ift; frz. eredence, Gre: 
denztifch. 

dad Credenzſchreiben, das Beglaubigungsfchreiben, f. d. vor. Wort. 

der Grepdit, frz. engl. credit, itl. credito, ver Glaube, daß man Einem 
fiher Geld borgen fünne, das Borgen ſelbſt, der Greditor, frz. eredi- 
feur, engl. creditor, lat. creditor, ver, welcher borgt, Gläubiger; 
ereditiren, borgen, vom lat, credere, glauben, anvertrauen, borgen. 

das Greditiv, dad Beglaubigungsfchreiben, vom lat. credere, glauben. 

der Gremor Tartari, engl. oream of Tartar, frʒ. cröme de tartre, 
duch Feuer gereinigter Weinſtein; cröme, Rahm, lat. cremor, vider 
Saft, und mlat. artarus, Weinftein. 

crepiren, fr}. crever, berften, vom lat. crepare, krachen, zerfrachen, 
zerplagen. 

der Grepon, frz. crepon, eine Art Krepp, f. Kreppe. 

eriminal, fra. eriminel, engl. criminal, vom lat. eriminalis, e, ein 
Berbrechen betreffend, Died von crimen, inis, das Verbrechen, eigentlich 
eine-vom Gericht zu entfcheidende Sache, von cerno, crevi, crelum, cer- 
nere, abfondern, trennen, entfcheiden, griech. krinein (xpivev), daſſ. 

eritifch, f. Kritik. 

das Grocodil, f. Krofopil. 

dad Grucifir, frz. engl. erucifiz, dad Bild Chriſti am Kreuz, vom 
lat. erur, cis, Kreuz, und figo, fixi, rum, figere, anbeften, alſo eru- 
eifizum, dad an dad Kreuz Geheftete. 

der Cryſtall, ſ. Kryſtall. 

die Cubebe, 1) eine Art Roſinen von Damaskus und Cypern; viel. 
feicht ift diefer Name Gubebe, Gibebe, aus Cyper-beere verderbt; 2) indi— 
ſches Gewürz, dem Pfeffer äbnlih, ein orientalifcher Name, welcher im 
Arabifchen überhaupt Gewürz bezeichnen foll. 

Cubik, ſ. Kubus. 

die Cucummer, ſ. Gurke. 

der Cultus, die Gottesverehrung; frz. culte, lat. cultus, von colere, 
pflegen, warten, ehren. 

die Cupola, ſ. Kuppel. 

die Cupreſſe, ſ. ——— 

die Cur, ftz. engl. cure, vom lat. cura, Sorge, Beſorgung, Pflege, 
Heilung; curiren, heilen, lat. curare. 

der Cüraß, f. Küraf. 

der Guratel, die Vormundſchaft; fr. curatelle, ſ. d. folg. Wort. 

der Gurator, der Beforger, Aufieber; lat. cura, Sorge, Beſorgung, 
enrare, forgen, beforgen, ewrator, Belorger, Auffeber. 
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die Curcuma, Gurcumey, frz. curcuma, die gelbe Wurzel eines oſtin⸗ 
diſchen Gewächſes. Im Arab. foll Arukum mehrere Arten gelber Wurzeln 
bedeuten, und im Griech. ift Arokos (xp0x05), hebr. karkom, Saffran, 
aljo ein gelbblühendes Gewächs. 

der Güre, ſ. Kireh. 

ver Curialſtyl, vie Gurialien, vom Tat. curia, Abtheilung ver 
Bürger, Verſammlung, Rathsverſammlung, Ratbbaus bedeutet Gurie, 
Gerichtöhof, und curial, was den Gerichtshof angeht. 

ceurios (die Gurioiität ), neugierig, ſonderbar; frz. curieur, engl. 
curious, lat. curiosus, a, um, forgfältig, neugierig, von cura, Sorge. 

euriren, f. die Cur. 

eurrent, fi. cowrant, engl. current, itl. corrente, lat. currens, 
laufend, von currere, laufen, aljo current, etwas was im Gange, im 
Laufe ift, was Lauf bat. Current-ſchrift, laufende Schrift, mie fie 
im Gange ift, im ©egenfage der ungewöhnlichen. 

der Curſchmied, auch Fahnſchmied genannt, der Schmied bei einer 
Schmwarron Reuter, ein Schmied, welcher zugleih Pferde curirt, daher 
Cur-ſchmied. 

die Curſiv-ſchrift, ſchiefliegende lat. Schrift, vom lat. currere, 
laufen, alfo bildlich: laufende Schrift. 

der Curſus, bildlich ver Lauf, die Laufbahn, 4. B. Stutiercurfug, 
Stubierlaufbahn; engl. course, frj. cours, lat. cursus, der Kauf, von 
eurrere, laufen. 

der Guftos, der Wächter, Auficher, lat. custos, von cura, Sorge, 
Beiorgung. Bei den Buchdruckern heißt die Sylbe oder das Wort, mel: 
ches unter der legten Zeile des Blattes fteht und den Anfang ver folgen» 
den Seite bezeichnet, bilvlih der Cuſtos. 

der Gylinder, frz. cylindre, engl. cylinder, lat. eylindrus, griech. 
kylindros —— die Walze, von Ayliein (xvAisıv), wälzen, 
berumbreben. 

die Gymbel, fir. eymbale, engl. eymbal, lat. cymbalum, griech. 
kymbalen (»Tußakov ), ein muſikaliſches Inftrument, eine Art Becken, 
eigentlich etwas Hohles, von einem Stamm, womit noch im Deutſchen die 
Worte Kufe und Kumpe verwandt ſind. 

der Cyper, ein feidened Zeug; engl. cyprus, wahrfcheinlich bedeutet 

ed geföpertes Zeug, ſ. der Köper. 

die Gyperfage, die Katze von der Inſel Cypern, Cyper-gras, 
Cyper-wurzel, Gewächſe von derſelben Inſel. 

die Cypreſſe, ein Baum; frz. oypres, engl. cypress, lat. cyparissus, 
CUPrESSUs, griech. kyparissos (*vnapıccog ), eigentlih ein Harzbaum, 
hebr. kopher, Harz. 

der Czar, ber ſſiſche Kaiſer; ſo wie Kaiſer von dem Namen des 
berühmten Römers Cäſar kommt, eben ſo Czar. 


D. 
da, von Ort und Zeit, hinweiſend, einen Punkt derſelben beſtimmend; 
altengl. /40, ſchwo. da, van. da, af. thuo, agf., anrd. Ma, ahd. duo, do, 
nıbr. do. Es ift dieſe Bartifel aus dem Demonftrativum der, die, das 
entiprungen, wahrfiheiniih aus dem Accufativus von die, vgl. vanm. 
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das Dach, die Bedeckung, beſonders einer Gebäulichkeit; agſ. Mac, 
ihäc, theac, son Meccan, decken, isl. Mak, ahd. dah, mhd. dach, lat. 
teclum, von degere, decken, woraus frz. Zoit, ſpn. lecho, rich. stegä 
(oteyn), von siegein (ortyeır), decken, i decken. 

der Dachs, ein vierfüßiges Thier; oberd. Tachs, holl. dasse, ahd. dahs, 
itl. Zasso, ipn. fasugo, tejon, portug. ferugo, prov. lays, frʒ. faisson, 
mlat. fazus, tassus. Dad hebr. fachas wird gewoͤhnlich für Dachs 
genommen. Engl. heißt er gray, der Graue, itl. graio, fi. grisard, 
daſſ., plattd. grevinc, dän. grärling, der Grabende, fchwd. gräf-swin, 
das grabende Schwein. Wahrfcheinlich bedeutet Dachs ven Grabenven, 
von einem Zeitworte, welches ftehen, bohren u. f. m. bedeutet zu haben 
ſcheint; ſchwd. daska, ftechen, durchbohren, engl. dash, vafi., mhod. deh- 
sen, Flachs brechen, br. gedozter, gejhwungener Flachs. Engl. dig, 
ditch, graben, und chemald hatte man im Deutfhen Ditglein, ein 
Meifer, Noelche verwandt ſcheinen. 

der Dat, f. Dodt. 

die Dachtel, die Ohrfeige, ndf. Zachtel, ſchwz. dachte; chemald beveu- 
tete e8 auch eine Kugel oder etwas Aehnliches, womit die Kinder fpielten. 
Adelung möchte es von denken, gedacht, herleiten, jo daß es Denkzettel 
beveuten joll, was aber nur als Spielerei zu betrachten if. Deden, 
deckeln, abdeden, zudeden, fihlagen, mit Schlägen behandeln, ſchwz. 
dächen. Da jih ein Stamm digan, in der Bereutung fihlagen, bauen, 
ftechen u. ſ. w. vermutben läßt, da im Engl. dig, ditch graben beißt, fo 
läßt es fich vielleicht bierauf zurudführen, doch nicht mit Sicherheit; es 
wäre Dann dieſes decken die Vermehrungsform, und vengeln, häm— 
mern, Nebenform. 

dadern, dodern, ſtammeln, flotten, ſchwatzen; holl. /aferen, ſchwz. 
dädern, tedern, dodern (däderlen, pipen); jtottern fcheint verielbe 
Stanım zu feyn mit vorgetretenent f. 

daheim, f. Deim. : 

dablen, dumm, einfältig reden; ſchwo. heißt dalig, ſchwachmüthig, 
ſchwachſinnig, goth. deala, thöricht, einfältig, agi. deala, Zweifel, dvelian, 
dvolian, irren, dolice, vumm, engl. devaule, irre reden, dull, dumm, 
ſchwd. dale, thöricht, ahr. dwalen, zauvdern, fuala, das Zaubern, der 
Ekel, /ualon, zauvern, ſchwb. der daul, Zweifel, Ekel, Mitleid, il. /Aylia, 
ndf. fellen, oberv. Zalken, albern reven. (Die beiden legten feheinen vom 
ndd. Zaelen, ſprechen, zu —n ſ. Zahl, fo daß Neven, Schwägen ver 
Grundbegriff ift); f. tol 

die Dale, Delle, — die Vertiefung, beſonders die fehlerhafte; 
ſ. Thal. 

dalfen, ſ. Talk. 

bamaseiren, Stahl nach Art des Damascener Stahls machen, wel: 
her feinen Namen von der aftatifchen (fortichen) Stadt Damascus hat; 
frz. damasguiner, engl. damask. 

der Damaft, Gewebe mit Figuren, ehedem Damaſchat, br. damask, 
von der Stadt Damascus benannt, wo dieſe Art Weberei vorzüglich war, 
und woher man fie Eennen lernte; frz. damas, engl. damask, itl. damasco. 

ver Dambod, Damhirſch, ein Wildpret; agſ. da, dun, van. daa, 
dandyr, engl. doe, Damgeije, holl. das, deyn, ſchwo. däfhjort, Dambirſch, 
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ahd. famo (weiblich, /amen), br. dänlein, fi. daim, itl. damma, daino, 
lat. dama, Damhirſch oder Gemje. Da dieſer Hirſch auch Tannhirſch 
beißt, jo fönnte Jemand annehmen, daß die Form Dam, nebft dem übri- 
gen aus Tan, Tann entilanden ſey. Tan, Tann bedeutete. ehemals 
Wald, f. unten Zanne; agf. dum, ver Berg- und der Damhirſch. Aber 
Died wäre eine gewagte Ableitung, und es ift beffer zu gefteben, daß wir 
den Stamm des Wortes nicht Eennen. 

dad Dambrett, dad Brett des Damfpield, welches feinen Namen 
von der. Königin, in diefem dem Scyachipiel nachgebilveten Spiele, hat; 
diefe beißt vie Dame, und ‚bedeutete zuerft nur einen Stein, dann eine 
Reihe, die, wo die Königin ftand, endlich alle Steine dieſes Spiels; frz. 
beit es dames, vie Damen. 

die Dame, die Frau als ehrende Benennung; frz. dame, itl, dama ; 
dies von dem lat. domina, vie Herrin, woher auch itl. donna, Herrin, 
fpn. duenna, wie Don, Kerr, vom lat. dominus, Herr. 

dämifch, dümmlich, unklaren Sinnes, dämmernd, vgl. dumm und 
dämmern, mit welchen e8 verwandt ift; br. damisch (faumisch). 

der Damm, etmad zum Abhalten, 3. B. des Waſſers, Verfertigtes, 
befonders eine Erhöhung aus Erde u. a. m. zu biefem Zwed; engl. dam, 
Damm, fo dam, dämmen, agf. demman, ſchwd. daemma, dämmen, dän. 
dam (Selten Damm, gewöhnlih Teih), daemning, Daum, ſchwd. dam, 
aſchwd. dampn, der Damm, mlat. damma, frʒ. dame, yoln. famma. Der 
Damm ift dad, was dämmt, und dämmen iſt ſ. v. a. dämpfen in einem 
bildlichen Gebrauche des Wortes, wonach ed im Allgemeinen unterbrüden, 
etwas an feiner Verbreitung bindern bedeutet, br. demmen, dämen, bezäh⸗ 
men, zurüdhalten, ahd. pifemman, occupiren (aber von dempan kommt 
Dampf, nit Damm); wir müffen einen Stamm diman oder dimban 
annehmen, und da beide in Ableitungen vorhanden find (1. dämmern), 
fo könnte man Damm dazu rechnen, wiewohl wir die Grundbedeutung 
beffelben nicht Eennen. — Die Danımerde, die obere fruchtbare Erb: 
ſchichte; ſchwd. dam, Staub. 

dämmen, bämmern, f. ». a. fihlemmen, beſonders in der Redensart 
fhlemmen und dämmen; ebemald benannte man dieſes pämpfen, br. dem- 
men. Bon dem Stammworte, wozu auch dumm (ftumm und. verfland- 
108) gehört, und dämiſch, welches ferner im dem folgenden pämmern 
zu finden if, mit der Bedeutung ded Dunkeln, fo daß dämmen jo viel if, 
ald dunkeln Sinnes feyn, den Sinn gleichſam benebelt haben, welcher letz⸗ 
tere Ausdruck häufig gebraucht wird, um den Zuftand der Beraufihung 
oder einen ähnlichen Seelenzuftand zu bezeichnen; ſ. däm mern (br. däm- 
pes, Rauſch, ehemals Zämpes, dumm, Dummheit, dampf, Trunkenheit, 
ſchwz. dampen, langweilig ſchwatzen). ' 

dammern, br. dammern, dampern, Elopfen, mit ven Fingern tippen, 
das gedäm, Geräuſch, Gelärm. B 

dammern, dunkel werden; agſ. dim, dym, engl. dim, dunkel, agſ. 
dimnes, Dampf, dimlie, dampfig, isl. dimmur, dunkel, dimma, däm⸗ 
mern, ſchwd. dimmer, dän. daemre, daemring, ahd. fimbar, dunkel, 
ſchwb. diemer, dumper, vüfter, von der Witterung, wertumplen, trüb 
machen (celt. du, dy, ſchwarz, flas. /emny, temma, dunkel, dennice, 
Morgendämmerung 7 Morgenröthe ), ſchwd. dimma, a‘ Dampf, ahd. 
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timbri, Dunkelheit (ſchwz. dammern, langfam brennen, qualmen, dam- 
mein, einen dumpfen Geſchmack haben, danmer, dimber, ſchwül, büfter, 
br. der daum, Dampf, Dualm, daumeln, qualmen, dunſten, daumig, 
qualmig, bumpfig, feucht, ſchwb. daum, Dualm); Dampf, Nebel, 
Finfterniß find Dinge, welche fih in der Sprache ald verwandt zeigen. 
Dämmern fommt von einem Stamme diman, dimban, weldyer unter 
andern die Bedeutung ded Dunkeln gehabt haben muß, und aud in dumm 
erhalten ift. 

der Dampf, der Dunft, Rauch (das Aſthma, fo fchon mho. dampfig, 
afthmatifch); anrd. dampi, dän. damp (dampe, vampfen), fchmv. dam, 
boll. domp, Dampf, dompen, dempen, vampfen, ahd. Maum, doum, 
toum, mbd. foum (engl. sieam, Dampf), engl. damp, feuchter Dampf, 
flav. dym, jerb. fama, Nebel. Don Dampf fommt dämpfen, ſchwd. 
dämpa, und bumpf, eigentlid dunftig. Stamm dimpan, vaudyen, mhd. 
dempfen, vauden, von diman, |. vämmern; (itl. Zanfo, Movergeruch, 
ſchwb. dammel, Schimmel, dammeln, moberig riechen). 

dämpfen, von Dampf, bebeutet eigentlich mit Dampf erfliden, dann 
überhaupt erftiden, unterprüden, 

das Damfpiel, f. Dambrett. 

dad Damthier, Dammildpret, f. Dambod. 

dängeln, f. dengeln. 

der Dank, ver Ausfpruch oder das Gefühl der Erfenntlichkeit fir etwas 
Empfangened. Died Wort, welches von denfen Eommt, bezeichnet alfo 
dad Gedenfen, Anvenken an etwas Freundliches, was Einem ermiefen 
worben, die GErfenntlichkeit, und danken, bied Andenken auöfprechen ; 
goth. Ahankths, agſ. thanc, engl. thanks, dan. fak (takke, danken). 

dann, hierauf, damals, da; goth. than, thanuh, af. than, agf. thon, 
"thonne, engl. then, abv. mhd. danne, denne. Diefe Partikel kommt ent: 
weder unmittelbar von dem Accufativ den, oder ift mit einer Anhänge: 
folbe davon gebildet. Eben fo iſt das lat. Zum, welches unferm dann 
ganz entfpricht, der Accufatin eines bemonftrativen Pronomen. 

der Dantes, die Blehmünze zum Spielen; ſchwz. die dante, br. der 
tanles, vom fpn. fanto, in der Mehrzahl Zantos (daher ift der Dantes, 
Tantes; eigentlich falih ), dies vom lat. Zanfus, a, um, fo groß (fpn. 
tantear, ſchätzen), bedeutet alfo etwas Aequivalentes, weil die Spielmarfe 
die Stelle von Geld vertritt. 

dar, dafelbft, in Zuftinmenfegungen gebräuchlich; goth. Mar, tharuh, 
af. Mar, agf. thar, engl. there, anıd. Mar, ſchwo. dän. der, boll. daar, 
ahd. dar. Es kommt von dem Demonftrativum der, die, das. 

darben, nöthig haben, Mangel leiven; goth. Maurban, agſ. tharfan, 
thaerfan, thorfan, isl. thurfa, ſchwo. /arfwa, abo. durfan, darpen, 
ſchwb. darmen, celt. tawr, lappl. darbahet; vavon das Kauptwort, goth. 
thaurfts, agf. thearf, thaerf, iöl. thorf, ſchwd. farf (vän. tar, Bebürf- 
niß, Nugen, sarvelig, genügfam, nöd-törft, Nothdurft), ahd. duruft, 
durft, finn. tarive, lappl. tarbaskiam, darbegg. Mit darben iſt vür: 
fen eined Stammes, über welchen man unten dürfen nachfebe. 

ber Darm, ein Gingeweide; agf. /hearm, ſchwd. farm, 181. Marm, 
enrd. /karmr, ahd. daram, nıhv. darm, holl. darm, derm. Vielleicht 
bezeichnet Darm etwas Hohles von einem Stammworte Aheirhan, durch⸗ 


Darre — Datum. 131 


bohren, welches wir in durd finden, agſ. thern, Leder. Die paſſtve 
Bedeutung der Ableitung mit einem m zeigt fih in Melm, wer Staub, 
von mahlen, vie Brofame, dad Bröckchen u. f. w. 

bie Darre, das Dürren, ver Ort, die Mafchine, worauf gebdrrt wird; 
eine Krankheit, welche ausdorrt, gebört zu dorren. : 

daß, f. der, die, dad. 

die Dafe, ein Name ver Bremſe, foll faft gleichbeveutend mit Bremfe 
ſeyn; denn "wie diefer Name von brummen fommt, fo ſoll jener von dofen- 
kommen, wofür wir jegt tofen fügen. Es follte aber nicht Dafe, fondern 
Doſe heißen, wenn dieſe Ableitung recht ſeyn ſoll; allein eine nahe Vers 
wandtſchaft wäre möglich, wie 3. B. zwifchen Nafe und niefen. 

dafig, von da, wie biefig von bie. 

daß, damit, was anbetrifft; goth. Zhatei, af. thät, agf. Mät, engl. 
that, abo. mhd. das, holl. dat; vom demonftrativen Pronomen dad, mit 
binzugetretener Partikel er, welche fih nur im Goth. erbielt, und feine 
Bedeutung iſt zuerft: mas das anbetrifft; ähnlid lat. quod, daß, von, 
qui, quae, ‚quod, welcher, welche, mweldyed oder was, griech. Ahoi (drr), 
daß, von ho (Ö), welches, was, und 4 (Tl), irgend was. 

dbatiren, dad Datum fegen; f. Datum. 

der Dativ. Im der lat. Grammatif ift der casus dativus ein Beuges 
fall, welcher nach dem Geben benannt ift, alfo der Gebe-Beugfall, von 
dare, geben. Gr ſteht auf die Frage wem oder wozu. 
. Lie Datfch, der Schlag, vulgär vie Hand, datichen, dätſcheln, pats 

ſchen; dattern, dottern, ftottern, zittern, ängftlich fen, werbattert, 
verblüfft, verzagt, verduzt. Als Stamm erfcheint dat, und derſelbe möchte 
aud in ftoßen, mit vorgetretenem ſ entbalten ſeyn, fo daß der Grund⸗ 
begriff ftoßen, ſchlagen if. Das Zittern ift ein Stoßen und verbattert 
wäre wie durch einen Schlag betäubt. — datſchig, weich, von Bader, 
warn ed mißrathen, fehlerhaft teigig ift, gleichſam platichig, patſchig (engl. 
lo totter, boll. touleren, zittern, br. Zattern, vor Froſt zittern, erfchreden, 
verblüfft werden, der tatler, tatterer, das Zittern, der tatterletsch, täl- 
terletsch, vie Scyeuche, die nicht aufgegangene Meblipeife, ſchwb. datsch, 
Schlag, dätscheln, liebkofen, verdätscheln, verzärteln, Zazen, Schläge 
mit dem Stock auf die flahe Hand, dälschen, fallen, daatschen, plau= 
dern, grade wie daafschen, plaudern, von batschen, ſchlagen, daatsch, 
dätsch, dootsch, gefüllte® oder fiten gebliebenes Badwerf, daatschen, 
mit Teig umgehen, daatschig, in's ‚Breite gebend, dazzen, mit den 
Köpfen an einander flogen [ie verdugen |, br. dafschen, dälschen, def. 
schen, dotschen, vrüden, der datsch, datschen, detsch, dotsch, Brei, 
teigiges Backwerk, anrd. detta, fallen, dettr, Ball, dotta, niden, ſchlum⸗ 
mern, dalta, zappeln, dot, das Schlafen [daher der Kinderausprud 
Dotto machen für fchlafen], holl. dust, leichter Schlaf). 

die Dattel, eine Palmfrucht; itl. dattole, dattero, fi. dafte, engl. 
date, poln. daktyl, lat. dactylus, vom griedy. daktylos (daxTvAog ), 
1) der Finger, 2) die Palmfrucht, wegen der Aebnlichkeit, welche fie mit 
einem Finger hat. _ 

das Datum, engl. date, fr. date, vom lat. datum, gegeben, bezeichnet 
bie Angabe von Ort und Zeit, wo und wann man einen Brief fchreibt, wie 
denn auch ftatt Datum oft gegeben zu — am — are wird, - 

. * 
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der Dip, der Aufichlag, eine Abgabe, ehedem auch des genannt; frz. 
dace, mlat. datia, dacia, data u. f. w., vom lat. dare, geben. 

die Daube, das GSeitenblatt eines hölzernen Gefäßes (br. daufe, dau- 
fen, Brett); frz. dowve, vie Daube, addouber, itl. addobare, feit in 
einander fügen, aufpußen, gleichfam mit Dauben zurecht machen ober 
Dauben an einander fügen; auch radouber gehört hieher. Ahd. duba, 
holl. duige, ndf. deme, fo wie im ältern Deutfchen auh Dauge, Duge 
vorfommt und mlat. doga. Engl. beißt die Daube stad, staff, ſchwd. isl. 
staf. Aus duige, doga gebt bervor, daß Daube für Dauhbe fteht, mie 
taufen für taub-fen, Taube für Tauh-be. Der Form nah fünnte dugan, 
taugen, der Stamm feyn, welcher die Stärke bezeichnet, und Daube ein 
ftarfes Brett beveuten, welche Ableitung aber wegen ber Bebeutung bevenf- 
lich ift; e8 fiheint aus dem MRomanifchen entlehnt und von doga zu flam: 
men, verwandt mit Dode. 

bäuchten, gleichen Stammes mit denken, f. denfen. 

dauen, verbauen, die Speifen im Magen verfochen, ahd. far-douwan, 
von douwan, führen, woher dau, Art, Gebärdung; fo lat. gerere, füh— 
ren, gestus, Art, Gebärdung, digerere, aus einander führen, verbauen, 
frz. digerer (chwb. — Verdauung, frf. undauen, undeuen werden, 
fih erbrechen, 2) ſchwb. ‚ däuen, bie Treſter aufbauen, um fie 
zum zweitenmal zu — Bag deuen „Treſter auspreffen (drüden), vom 
goth. thahan, vrüden. 

dauern, währen, aushalten; frz. durer, itl. durare, engl. dure, lat. 
durare; durare von durus, dauerhaft, und weil dauerhafte Gegenflände 
hart find, hart, flav. Zeorde, hart (durus aber kommt vielleicht von dem, 
lange, indem die Sylben dis zujammengezogen wurden, und dies diu ift 
mit dies, Tag, verwandt). Hol. duuren, ſchwo. dura; es fcheint aus 
dem Lat. entlehnt zu ſeyn, wiemohl eine Verwandtſchaft mit stiuran (ſiehe 
Stier) nicht unmöglich wäre, eben fo wie mit dugan, taugen, ftarf feyn. 

dauern, Reue oder Mitleid empfinden, be-dauern, bemitleiven; ndf. 
duren, ahd. turen, br. befauern, befauren (taurlich, nach meiner Ver: 
mutbung, von theuer, eigentlich nach meinem Taxiren, denn /euren, 
beteuren heißt fchägen, tariren). Man fönnte meinen, ed gehöre zu dem 
MWorte tbeuer, lieb, agf. dior (engl. dear), lieb, dyran, lieb baben, 
und das Gefühl des Liebend, Werthhaltens, der liebevollen Mitempfindung, 
alfo auch des Mitleivs ſey der Grundbegriff des Dauerns. (Adelung 
meint, es ſey mit durch von gleicher Abkunft). (Schwb. der daul, 
daulen, Mitleid, Bedauern, 2) Bedenken, Mißtrauen, 3) Wiverwillen, 
Ekel, daulen, Mitleid erregen). 

der Daumen, der äußerfte didfte Finger; isl. Zhumlunger, thumling, 
ayf. thuma, thymel, engl. thumb, ſchwd. fumme, aſchwd. /umul, thumal, 
dan. /ommelfinger, tomme ( welches auch Zoll, Fingerbreite beveutet ), 
holl. duim, ahd. dümo, fümo, nov. duum. 8. thuma, Hand, fhum- 
king ift die Berkleinerungdform dieſes Wortes. (Griech. heißt der Dau— 
men die Grgenhand, unticheir [Avrigeip]). Welches der Stamm des 
MWorted Daum, Dum feg, iſt noch nicht ausgemittelt; wir finden ah. 
ein Zeitwort tdmön, fpringen, agi. fumbjan, tumban (f. taumeln), 
davon fönnte er der Springer, der fpringende Finger heißen (agf. heißen 
die Eingeweide Zhumde). Aber warum follte dann die Hand ARuma beißen? 
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und agf. hieße ed dann nicht /Auma, her möchte ich an einen Zufam- 
menbang mit deihan over dugan denken, und vermutben, der Daumen 
fey der ſtarke Finger, wie im Lat, poller von pollere, ftark feyn (ehe⸗ 
mals der daum, daumb, taum, ver Stöpfel, daumen, v 
fopfen, verftopfen; dies ließe ih vielleicht auf goth. /hahan, drüden, 
zurüdführen. Doch genug der Vermutbungen ). 

das Daus, die Spielfarte und der Würfel mit zwei —* (engl. deuce), 
verberbt aus dem frz. dewuz, zwei, vom fat. duo, zwei. 

debet (engl. debt), ev ift Ihuldig, vom lat. debere, müfjen, ſchuldig 
feyn; das Debet-ift alfo, was Einer Einem fchulvdet, debere, zufammens 
gezogen aus dehibere, von de, von, habeo, haben, etwas von Einem 
haben, es ihm alſo ſchuldig ſeyn. 

der Debit, ver Verkauf, Abjag, debitiren, eine Sache verkaufen, fie 
abfegen, bildlich: erzählen, vom frz. debit, debiter. Da debit au das 
Debet im Faufmännijchen Buchhalten bedeutet, jo fommt vebitiren wahr: 
fheinlih von debet, welches man oben nachſehe. Es würde dann zuerft 
f. v. a. auf Grebit verfaufen bedeuten. 

das Debüt, der Anfang mit einer Sache, debütiren, anfangen, vom 

debut, ver erite Wurf oder Schlag im Spiele, debuter, ven erften 

rf ober Schlag thun, anfangen, von dust, Ziel. 

der Decan, lat. decanus, frz. decan, engl. dean, ein Borgefegter über 
Zehen (vom lat. decem, zeben); man gab diefem Worte dann die Bedeu⸗ 
tung des Vorgeſetzten überhaupt. 

ver December, lat. decembris, ftz. decembre, engl. devember, der 
zehnte Monat, vom lat. decem, zehn. Man hat im Deutfchen alfo eine 
falfche Benennung viefed Monats (grade wie bei den drei vorhergehenden), 
da er der zwölfte nach unferm Kalender ift. 

der Dechant, der Vorgeſetzte, beſonders eines Collegialſtifto⸗ aus decu⸗ 
nus entſtanden; ſ. Decan. 

der Dechend, der Decher, eine Zehenzahl von Sachen; engl. dicker, 
ſchwo. deker, wän. deger. Bon dech, ver alten Form für zehen (ſiehe 
zehen), mlat. dacca, daraus Decher; Dechend ebenfalls von dech, zehen. 

decimal, die Zahl zehen betreffend; lat. decimalis, e, von decem, 
zehn, engl. frz. decimal. 

der Dedel, von deden. 

decken, etwas über etwas audbreiten; agf. Zheccan, thaccjan, isl. 
thascke, fhwv. Zäcka, nvf. dekken, vän. daekke, abv. lahan, Ihagan, 

dahhan, dagen, decchen, lat. tegere, griech. siegein (ortyeır). 

Deen fegt einen Stamm dikan voraus, abzumandeln dik, dak, dek, 
denn ed gehört dazu Dach nebft Dede. — 2) decken, fchlagen, f. Dachtel, 

„becliniren, ein Wort durch die Beugefälle abwandeln (die Declination, 
das Decliniren); frz. decliner, engl. decline, lat. declinare, wegbeugen, 
yerändern, in der Grammatik ein Wort duch feine Beugefälle abwanveln ; 
clinare ftimmt überein mit dem griech. klinein (xAivev), neigen, beugen, 
lehnen, mit welchen legtern Worte es urverwandt ift. 

dediciren, widmen (die Dedication, das Dediciren); frz dedier, engl. 
dedicate, fat. de-dicare, jagen, etwas durch Worte übergeben, weihen, 
von dicare, welches zu dicere, jagen, gehört. 

deduciren, ab-, herleiten (die Devuction, bad Debuciren); lat. de- 
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ducere, abziehen, herlelten, von de, ab, weg, und dacere, ziehen, führen, 
engl. deduce, ftz. deduire (deduction). 

defeet, mangelhaft; lat. deficere (von de, ab, weg, facere, machen), 
mwegmadhen, entfernen, verlaffen, defectus, verlaffen, Mangel habend, frz. 
defectueun, engl. defect. 

das Deficit, frz. defcit, das was fehlt, vom lat. deficere, ſ. das 
vorige Wort. 

defiliren, einzeln hinter einander oder in ſchmalen Reihen geben, vom 
frz. defiler (engl. to march by files), yon file, Faden, Schnur (vom 
lat. flum, der Baden), die Schnur auflöfen, bildlich: einzeln geben, fo 
daß Einer binter dem Andern geht. 

definiren, beflimmen; lat. definire, begrängen, die Oränge einer Sache 
feftiegen, beftimmen, von finis, dad Ende, frz. definer, engl. define. 

definitiv, endlich beftimmend, ſ. d. vor. Wort. 

der Degen, eine ftechende und fihneidende Waffe. Es fcheint etwas 
Bohrendes, Stechendes zu bebeuten; ſchwo. dän. daggert, Dolch, itl. daga, 
dafl., frz. dague, Dolch, und Zacke am Hirſchgeweih, engl. dagger, armor. 
dagr, Dolch, von einem Zeitwort (engl. dig, bohren, graben), melches 
ſchneiden, ftechen, graben beventet haben muß, verwandt mit dehsen, 
woher Dach, ein grabendes hier, Deichfel, eine Art Art. 

der Degen, der Mann, der Krieger; agſ. Maegn, ihegn, ihegen, 
ſchwd. Zhegn, laegn, thegn, thiagn, thiangn, diakn, iöl. thegn, abo. 
degan, dekan. Es gehört zu deihen im gedeihen, woher geviegen, Did, 
was gebiehen Hit, dicht, ebendaſſ. Der Hauptbegriff von deihen ilt 
Fortgang haben, glücklichen oder guten Fortgang haben. Degen ift wohl 
im Allgemeinen ein Zunge, mad es auch in der alten Sprache beveutete, 
dann ein Diener, wofür ed ebenfalls in der alten Sprache gebraucht ward, 
Soldat; verwandt ift griech. deknon (Tixvor), Kind, nicht als kleines 
Kind, fondern ald Grzeugted; mithin ift der Grundbegriff das Erzeugen. 
Doch könnte Degen auch, obgleich urverwandt mit feknon, einen Mann 
bedeuten, welcher gediehen, d. i. zu etwas geworben ifl, alfo einen aus: 
gezeichneten Mann. 

dehnen, in die Länge und Breite vergrößern; goth. thanjan, agſ. 
a-thenan, isl. /henia, ſchwd. faenja, ilav. csanu, altlat. fennere, fpäter 
tendere, griech. tanitein, teinein (Tavöeıv, reiverv), ausipannen. Als 
einfachite Wurzel findet: ſich griech. Zaein (Tdsıy ), ausſpannen. An den 
Begriff des Spannend reiht fich im Kat. dev des Umſpannens, Haltens; 
denn /enere heißt halten. Zu dehnen gehört pünn, bad was audge- 
dehnt if, und dunſen, aufgedunſen. 

der Deich, ein Damm; agſ. dic, engl. dike, dän. dige, mbb. Mok 
(Deich und Ganal), teuch, frz. digque, holl. dyk, mlat. diecus (dic- 
care, dicare, einen Damm madhen). (Adelung meint, es fen eind mit 
Teich; agf. die, engl. dich, ditch | dick, ver Aufwurf eined Grabens ], 
ſchwd. dike, Abzugsgraben, —* dike). Der Stammsfoll ein Wort fen; 
welches graben bedeutete (vgl. Degen), agf. diecan, engl. dig, ditch, 
graben, welches and der agſ. Sprache kommen muß. Dei, Teich 
wäre aljo entweber die Höhlung, woraus die Erde gegraben ift, ober ein 
durd Graben der Erde aufgeworfener Damm, der Aufwurf eines Grabens, 
wie engl. diek beißt. Deich jet einen Stamm deikan voraus, welcher 
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unbekannt ift, möglich) wäre cd, daß er mit dig, dilch verwandt wäre 
und graben bedeutete. 

der Deichgräfe, der Deichaufeher, von Deih und Graf. 

die Deichfel, eine Art Art; dän. dixel, Hanvbeil, ahd. dehsala, 
fh. dämel, dachser, daxer, br. die, der deichsel, Art Akt, · der 
dechsel, ein Mühleifen, von einem. Stammworte dehsen, welches vielleicht 
graben, ftechen beventete, ſ. Dachs. 3 

die Deichfel, eine Wagenftange, woran die Zugtbiere geipannt werben ; 
fhwd. Zistel, agſ. thisl, disl, thixl, abo. dihsala, dihsila, holl. dyssel, 
dissel, br. die deichs, deichsen, deichsel, engl. thill, poln. dyszel, 
ruſſ. dischlo., Dan will ed von dem alten Kuhan, wofür jegt ziehen 
gebraucht wird, ableiten, oder von Taf, wofür jetzt Zacke gebraucht wir, 
was die Form ded Wortes nicht zuläßt; es bedeutet wahrſcheinlich zuerſt 
etwas. Spikes, Stechendes, j. das vor, Wort. 

beiben, f. geveibem 

dein, das. Poſſeſſivpronomen der zweiten Perfon, gehört zu du, dir; 
lat.. du, du, fuus, a, um, deiner, deine, deines, griech su (0%), du, 808, 
sä, son (005 0%, 06» ), deiner, deine, deines, eben fo feos, ted, leon 
(Teds, Ten, redv), gotb, Meins, agſ. dine, thin, engl. thine, ſchwd. dän. 
din, isl. thinn, ft. ton, ungar. fieed, flav. tooj. Es iſt möglih, daß 
der Begriff ich, mir, mein urjprünglich mit dem Begriffe des Eins, 
der Einbeit zufammentraf, und der Begriff du, dir, Dein mit dem 
Begriffe ver Zweiheit. Manches fpricht für diefe Anſicht. 

der Deift, der an einen Gott glaubt, jedoch nicht am dem biblifchen, 
von lat, deus, der Gott, wovon man deista, Öottglauber bildete; engl. 
deist, fig. deiste; — der Deismus, diefe nicht biblifche Gottglaubung. 
die Dekade, fi. decade, engl. decad, eine Zahl von zeben; lat. 
decem, griech. deka (dex@), zehn, fat. decus, dis, eine Zahl von zehn, 
geieh.-dekas (dexas). 
„delicat, fi. delicat, engl. delicate, lat. delicatus, a, um, ergoͤhlich, 
angenehm, zart, zärtlich, von de und Jacere, loden» alfo was Ginen 
lodt, ergößt. 

der Delinquent, der Verbrecher; Tat. delinguens (ft. delinguanf), 
febleud, von delinguere, fehlen, von de, ab, weg, und Zinguere, laffen, 
alfo unterlaffen, fehlen. 

der Delphin, ein Waffertbier; griech. delphin, delphis (dehplv, 
der pis),.lat. delphinus, engl. dolphin, fiz. dauphin. 

der Demagog, der Volfsführer, gemöhnlich in fchlimmen Sinne, der 
Aufreger der Volkspartei; griedh. dämagogos (dnuayoyds)s von dämos 
(Säuos); Volk, und agein (dyeıv), führen, woher agogos (47@705), Kührer. 

der Demant, f. Diamant. 

das Demat, Diemat, ein gewiſſes Maaß Land, nämlich ein Tag: 
werk Land; verderbt aus daegmat, von Tag, Dag, agi. daeg, wie Tags 
werk in einer Urkunde ſich Dejwerca geſchrieben findet, ftatt daeg-werca. 
Ob die Endung mat zu mähen gehöre oder bloße Formation ſey, oder 
auch zu den Stamme des Wortes mefjen, if nicht gewiß zu fagen; 
doch kommt mat wahrſcheinlich von mefjen, und bezeichnet das Manß. 

demmen, f. dämmen. & W 

demmern, f. dämmern 
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die Demotfelle, die Jungfrau, das Fräulein; frz. demoiselle, damoi- 
selle, eine DBerfleinerungsform von dame, |. Dame; fo itl. donzella, 
Mädchen, von donna, Herrin, Frau, deutfh Fräulein von Frau. 

demoliren, niederreißen, zerftören; fiz. demolir, engl. demolish, vom 
lat. de-moliri, wegfchaffen, nieverreißen, dies von de, ab, weg, moliri, 
in Bewegung fegen, mit Kraft unternehmen, bauen. 

semonftriren, darthun, nachweifen; frz. demontrer, engl. demon- 
sirate, vom lat. demonstrare, vartbun, darlegen, nachweifen, von de und 
monstrare, zeigen, darthun, und died von moneo, ermahnen, erinnern, 
unterrichten, verwandt mit dem deutſchen mahnen. 

die Demuth, ein Zufland des Gemüthes, welcher ftatt findet, wenn 
man gering von fich denkt (br. diemut, fchwb. dienmut), ehemals auch 
Herablaffung des Höbern gegen den Nievern ; zufammengefeßt aus deo, dio 
und Muth. Deo, dio baben wir noch ald Stanını in dem Worte dienen; 
il. /Ahy, der Knecht, Ahia, demüthigen, ahd. Fhiu, diu, der Knecht, fhiu, 
Magd, Sheomuati, deomuati, theoheit, Demuth, theolih, demũthig, deo- 
lichun, bitten, agf. fheov, thiov, Knecht, Zheoven, Ihyven, Magd, theo- 
vet, thiovte, Dienit; jelbft deonan, dienen, hieß demüthig feyn. Der 
Grumdbegeiff ift alfo die Geſinnung eines Dienenden oder eine dienende 
Gefinnung haben. (Was das Wort Zheor, thiu betrifft, fo vermutbe ich, 
dafı die Form Ahr, dium entitanden fey aus thiug-ı, von Degen, 
woher agſ. Zhinen, Magd, Menjan, dienen; fo gotb. mar: für mag-vi, 
Mädchen, Magd, wovon auch vie lat. Sprache Beifpiele hat, als: oivere, 
für viguere, fivere, für figuere u. a. m.) 

der Denar, frz. engl. denier, lat. denarius, eine römifche Eilbermange 
von etwa fünf Groſchen, welche ihren Namen davon hat, daß fie anfangs 
zehn asses galt; denn demarius heißt zehn enthaltend, von deni, je 
zehn, dies zuſammengezogen aus deceni, von decem, zehn. 

der Dendrit, ein Stein mit Figuren, welche Bäume vorftellen, bei 
ihrer Bildung durch Pflanzen. verurfacht; griech. dendrites, dendritis 
(devdpirns, deröpirig), zum Baume gehörig, ‚ihn betreffend, von dendron 
(devdpov), Baum. 
* . dengeln, fhlagen, befonderd Sicheln oder Senjen, um fie zu fchärfen ; 
fhwb. daenga, isl. deingia, agſ. dencgan, ſchlagen, ſchwz. däggelen, 
baͤmmern, dur Schlagen fchärfen (ſchwb. dägelen, Lehm jeftfchlagen ); 
ahd. fangol, Hammer, Zangelare, Kämmerer. Es gehört zu dem Stamme 
dagen oder digen, bauen, ftechen, graben, ſ. Degen; denn ein ver- 
doppelteö g oder ein ge wird ng (3.8. gotb. drigkan, teinfen), fo gebört 
fangen und fahen, meldes daſſelbe bedeutet, zuſammen, und viele 
andere biefer Art. (Griech. Mägein [Düyeıv |, fchärfen, wetzen, paßt der 
Form nah zu einem Stamm digan). 

denfen, finnen, mit Vorftellungen geiftesthätig ſeyn; ——— 
denke, dachte, gedacht; goth. Zhagkjan, agſ. Mincan, thencean, engl. 
think, ſchwd. faenka, dän. faenke, holl. denken, ahd. denhan (celt. 
soncha, woher vielleicht frz. songer, und soin, soigner, welches vom 
deutjchen jinnen abgeleitet wird), denken, goth. Zhugkjan, abv. dunhan, 
van. /ykkes, vünfen, meinen, idl. Zhöck, der Danf, thacka, danken, isl. 
thotti, Anmaßung, Dünfel, /hyckja, übermitthig feyn, zürnen. Außer 
diefen Wörtern gebört noch zu diefem Stamme Danf. (Wie bei allen 
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geiftigen Begriffen, llegt auch bier ein finnficher Ausdruck zu Grunde, viel: 
leicht der de8 Empfangens, Aufnehmens, idl. /higgia, empfangen, nehmen, 
annehmen, grade wie griech. dekein, dechein (dtxeıv, d6yxeıv), nehmen, 
empfangen heißt, wovon dokein (doxeiv) fommt, welches dünken beveutet. 
Denken könnte demnach ausdrücken das Gmpfangen, Aufnehmen im Geifte). 

denn, als, au den Grund angebend; goth. Man, agſ. thon, Ihonne, 
engl. han, af. than, ahd. mıho. danne, denne; uriprünglicy eind mit dann, 
nämlich es kommt vom Accufativ ded demonftrativen Fürworts ver, die, das. 

deponiren, nieverlegen; lat. de-pono, deposui, depositum, deponere, 
nieverlegen, von de und ponere, legen, frz. deposer, engl. deposite.. ; 

der Depofitar, der, bei welchem man etmas nieberlegt; frz. deposi- 
faire, engl. depositary, |. deponiren. 

dad Depofitum, das Nievergelegte; engl. deposit, frz. depöf, ſiehe 
deponiren. 

dad Depot, die Niederlage; frz. depöt, von deposer, f. veponiren. 

das Deputat, der Antheil, welchen man Einem deputirt, f. deputiren. 

die Deputation, frz. députation, engl. deputalion, eine Aboronung, 
Abſchickung, oder die Deputirten felbft, f. deputiren. 

deputiren, anmeifen, zu etwas beſtimmen; frz. deputer, engl. depute, 
vom lat. deputare, 1) rechnen, überdenken, 2) anrechnen, zuſchreiben, 
3) anmeifen, wozu beftimmen, von de und pulare, fehneiven, dann geiftig 
eintheilen , meinen, rechrien. ' 

der Deputirte, frz. depute, engl. deputy, ver, welcher deputirt wird. 

der, die, das, der Artikel und das demonitrative Fürwort, welches 
jedoch auch relativ gebraucht wird; goth. sa, 80, thata, agſ. sa, seo, that,‘ 
ahd. mhd. der, diu, daz, ther, thiu, thaz, engl. the, ſchwd. then, ajchred. 
thön, tha, altengl. tho. Hebr. seh, viefer, soh, viefe, 80,- su, dieſer, dieſe. 

derb, Eräftig, grob, gediegen, eigentlich nöthig, zur Noth dienend, müß- 
lich ; erſt aus dem Begriff des Müplichen geht ver des Gediegenen, Kräfti- 
gen hervor; dän. djaerv, derb. Bon gleichem Stamme mit dürfen, j. dies 
Wort (wgl.bieder). Ahd. pidirpi, piderpi, nüglich, biever,- anrd. fharfr, 
nützlich. Inſofern derb grob beveutet, möchte diefer Begriff aus dem des 
Tüchtigen, Kräftigen hervorgehen. (Br. derb, troden, dürr, mager werben 
[vgl. verberben], 2) derd, ungefäuert, vom Brod, 3) fehlerhaft feucht). 

dergeftalt, von biefer Geftalt. 

dergleichen, was dieſem gleich iſt. 

derhalben, wegen dieſes, ſ. halb. 

derjenige, von der (gSieſer) und jenig, weißes zu jener — 

dermalen, dießmal, f. Mal. u 

dermaßen, in diefem Maße. 

dero, alter Dativ von der. 

verfelbe, dieſer felbft. 

derweil, bermeilen, während diefer Meile, d. i. Zeit: 

der Derwifch, ft. derviche, .dervis, engl. dervise, eine Art mabos 
medaniſcher Gottesgelehrten; ein orientalifches Wort. 
defertiren, einen Ort verlaffen, davon laufen, ausreißen; frz. deserter, 
engl. desert. — Der Deferteur, der, welcher defertirt, frz. deserteur, 
engl. deserfer, vom lat. deserere, verlaffen. Wir gebrauchen es häufig 
von Soldaten, welche das Heer ungeſetzlich verlaſſen. 
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deöfalld, wegen dieſes Fall. 

desgleichen, gleich dieſem. 

teshalben, wegen dieſes, ſ. Halb. 

ber Despot, der Gebieter, Herr, gewöhnlich mit der Mebenbeveutung 
willführlicher Härte; griech, despotäs (deoageng), der Eigentbümer umd 
Herr von Sclaven, der unumfchränfte Herr, welches man ableitet von 
deein (dtcıv), binten, der, welcher Gefangene feffelt, fie zu Sclaven macht, 
ihr Herr ift, wie umgekehrt von demfelden Stammwort dulos (doöioz ), 
Selave kommt, nämlich der, welcher ald Gefangener gefefjelt und zum 
Sclaven gemacht wird. 

das Deffein, frz. dessein, Abriß, Zeichnung, Gntwurf; itl. disegno, 
engl. design, fat. designalio, vie Bezeichnung, der Abriß, Riß, von 
designare, und dies von signem, das Zeichen, einem Worte, welches mit 
dem deutfihen Zeichen urverwandt ift. 

vdas Deffert, der Nachtiſch; engl. desert, frz. dessert, von desservir, 
die Speifen abtragett ; über desservir f. unten ferviren. 


deftilliren, frz. distiller, engl. distill, still, eine Flüſſigkeit abziehen, 
eigentlich abtröpfeln, vom lat. destillare, von de, ab, und slilla, der Tropfen. 

deito, um fo, 3. B.,defto fihlechter, um fo fchlechter, - aus des und 
dem zum Artikel gemornenen Ablativ von der, die, das; ahd. dhes 
thiu, des diu, mho. desie, von diu (goth. Me, in Zufammenjegung ), 
agf. dhe, thy. | 

das Deraik, frz detail, ver Waarenverfauf im Einzelnen, von detail. 
der, zerichneiven, in kleine Theile vertheilen, engl: detail, 

das Detafchement. frz. detachement, Abſonderung, abgefonverter, 
audgejchiefter Trupp Solvaten, von dölacher, detafihiren, 
detacher iſt das Gegentheil von affacher, anheften. 

detaſchiren, f. das vor. Wort. | 

die Deube, veraltet für Diebftahl; ahd. diufa, f. Dieb. 

deuchten, bevünfen; mit dünken aus gleicher Duelle, f. denken. 

ver Deut, eine hollänvijche Kleine Münze, duyt; acht machen einen 
Stüber. ein Stüber ungefähr drei Kreuzer, engl. do. Am Niederrhein, 
in Weftphalen und ebemald in Oberdeutſchland fommt Dütchen vor, als 
Name einer geringen Münze. Da ein Deut zwei: Pfennige beträgt, fo 
feheint der Name von dem lat. duo, jwri, zu fommen, umd fo viel zu 
bedeuten als ein Zweier. 

die Deute, ſ. v. a; Düte 

deuten, d. i. zeigen, anzeigen, erflären; bedeuten, etwas anzeigen 
w. 1. m.; il. Zhyda, ſchwo. /yda, dän. /yde, beveuten, anzeigen, erklären, 
boll. dieden, deyden, duyden, afıj. bithioden, erklären, abo. gilhiudi, 
Erklaͤrung, daneben, githiuti, gefegnet, githiuto, gut, glücklich, goth. 
Ihit/jan, ſegnen, preiſen, Miucſis, gut, agſ. Meodan, Myddan, zuſam⸗ 
menfügen. Der Grundbegriff dieſer Wörter kann füglich nur der Begriff 
des Paſſenden, des fih Zufammenfügenden :feyn; aus paſſend geht 
der Begriff des Guten hervor, vgl. unten gut; aus diefem ber bed 
Gutnennend, des Rühmend oder des Gutesſagens, Segnend, 
ſo wie aus dem Begriff des Anpaffend einer Sache zu einer andern ber 
des Erklärens. Doch fann dies MWort auch vie Bedeutung erflären in 
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fo. feen haben, als man darunter bloß verſteht, etwas paſſend, richtig 
machen, erörtern. 

deutlich, gehört zu deuten. 

deutfch (holl. dwitsch, ſchwd. /ysk, dän. Aydsk); wies Wort, gleicher 
Abkunft mit deuten, welches man nachjehen möge, bedeutet gut, und 
ift wahrſcheinlich Volksname geworben, indem das Volk jih damit ald ein 
edeled Volk auszeichnen mollte; denn die Form ſtimmt nicht fo gut 
dafür, ed von dem alten Worte Diot (goth. dhiuda, ahd. dieta, diot, 
thiot, ahd. Miod, mbo. die), Volk (ſchwb. der dief, der Menſch) abzuleiten. 
So nannten jich die Gotben das gute, edle Volk, von Mitaſis, gut, thiuda, 
Volt, woraus das Wort Gothen entftand. Die Schreibung teutih if 
nicht zu empfehlen, weil jie nicht zu dem Stamme des Worted paßt. 

die Devife, dad Sinnbild, der Wahlſpruch; frz. derise, engl. device, 
il. devisa, 

die Devotion, große Ghrerbietigkeit, Andacht, Frömmigkeit; frz. devo- 
tion, vom lat. devotio, dies von de-vovere; geloben, widmen, zu eigen ergeben. 

das Diadem, die Kopfbinde des Herrſchers, bilvlich Die Herrſcher— 
würde; fr}. diademe, engl. diadem, lat. diadema, griech). diadama (dıa- 
dnuce), das, was man umbindet, die fürftliche Kopfbinvde, welche das 
Zeichen der Fürfenwürve war, von diadeein (dıudesiv), umbinden, 

der Diafonus, fr. diacre, engl. deacon, ein geiftliher Diener, Kir⸗ 
henviener; lats diaconus, vom grieih. diakonos (dıaxovog), Diener. 

der. Dialog, das Zmeigefpräch; frz. engl. didlogue, lat. dialogus, 
griech. dialogos (dıdoyog), das Beſprechen miteinander, Zweigeſpräch, 
—— dia (ds), dur, hin und her, unter einander, und legein (Atysır), 
preche 

der Diemamt, Demant, ein Edelſtein; ahd. adamant, engl. dia- 
mond, tz. diamant, son lat. adamas, adamanlis, welches die lat. Sprache 
aus der er entlehnte, in weldher adamas (“dauas) unbezwinglid 
beißt, und den Stahl und Diamant wegen ihrer Härte bezeichnet, von a 
(&), welches verneint, und daman (dauar),; bändigen, zwingen, verivandt 
mit dent deutfchen zähmen. 

der Diameter, der Durchmefler; frz. diametre, engl. diameter, lat. 
diamelros, vom griech. diamelros (drauerpog), Dirrchmeffend, von dia 
(dia), Durch, und melfron (uErpov), Maaß, welches deutſche Wort mit 
dem griech. verwandt ift. 

die Diane, der Trommelfchlag bei anbrechendem Tage, die Reveille; 
frz. diane, vom fpn. diana, und dies von dia, ver Tag. 

die Diarrböe, der Durchfall; frz. diarrhee, griech. — Gida· 
po), das Durchfließen, der Durchfall, von dia (di), durch, und reein 
tPeeıv),; fließen, welches mit dem deutſchen rinnen verwandt iſt. 

die Diät, die Lebensweiſe in Beziehung auf Eifen und Trinken; frz. 
diete, engl. diet, vom griech. diaifa (dia: ra J; Zeben, Lebensweiſe, das 
Verhalten in Beziehung auf Geſundheit. 

die Diäten, die Tagegelder, vom lat. dies, ber Tag; * ſollte eigent⸗ 
lich Dieten geſchrieben werden. 

dich, gehött zu du, als Acceuſativus; coth. Mux, agſ. Ihee, the, engl; 
ihe, ai. tha, anrd. thik, ſchwd. dan. dig, abo. dh, * dich, (at. te, 
griech. se (o}). 
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bicht, did, eng belſammen; es kömmt von deiben, f. gedeihen; 
engl. dhick, agſ. thicce, iöl. thiettr, thickr, Ihyckr, dich, digur, groß, 
ſchwd. /aelt, tjock, dickt, oft, ftarf, diger, groß, holl. dick, din. /yk, 
di, Met, dicht, faette, dicht machen, celt. /eo, tew, finn. tiheu. 

dichten, 1) auf etwas denken, finnen, 2) Gedichte machen; agſ. dih- 
tan, bereiten, zurechtmachen, ordnen, dihte, Befehl, ahd. Hihton, vichten, 
ſchwo. dickla, vän. digte, dichten. Mlat. bie dictare (eigentlich berfa: 
gen, vorfagen, dictiven, von dieere, jagen) dichten, und damit flimmt 
dichten, injofern e8 Gedichte machen beveutet, überein. Schon die röm. 
Dichter gebrauchten dicere, jagen, von dem Singen oder Dichten der 
Gedichte, eigentlich dem Herſagen derfelben. Es ift entweder ein mit dem 
lat. dicere, fagen, verwandtes Zeitwort, oder ift das lat. dictare in's 
Deutfche übergegangen. Das erfte dichten, finnen, venfen, gehört aber, 
wie es jcheint, zu denken, dacht; denn das ald Stamm anzunehmende 
think— thank— thenk— Ihunk— ift wahrfcheinlich aus Mik — u.f. mw. 
‚ entftanden, indem Migk —, d. i. think, daraus ward. 

did, flarf, das Gegentheil von bünn, von deihen, f. gedeihen; 
vgl. dicht. 

dicetiren, engl. dictate, frz. dicter, vom lat. dietare, vorjagen, bicti- 
ren, eigentlich oft fagen, da ed Vermehrungsform ift von dicere, fagen. 

die, f. der. 

der Dieb, der Stehler; gotb. Ahiubs, Dieb, thiubjo, heimlich, ſchwd. 
uf, agf. theof, theaf, thyf, der Dieb, thiefth, thyfth, Diebitabl, fheo- 
fian, ftehlen, engl. Meef, thief, i8l. thiofur, Dieb, thauf, Diebftahl, 
boll. dief, abo. diup, mbv. diep, dän. Ayo (veraltet tu), (abd. githiu- 
ban, br. deuben, ftehlen), mbv. dube, duve, deube, Diebftafl. Man 
bat verfucht, e8 von Zheo, Minu, theoo (f. dienen), Knecht, Diener herzu— 
leiten, was dem Sinne nach gienge (fo heißt 3. B. lat. Jatro Miethſoldat 
und Räuber); aber die Form paßt nicht zu dieſer Ableitung; denn das 
Wort, welches dienen bedeutet, hat weder b noch p, und dad Wort, wel— 
ches ftehlen beveutet, wird nicht ohne einen dieſer Mitlauter gefunden. 
Dieb bat wahrfcheintich ein Zeitwort zum Stamm, welches das Verheim— 
lichen, Verbergen bezeichnet (ſollte vielleicht ein Zhiuhaban, thiuban als 
verwandt mit gotb. /hahan, ahd. dagen, ſchweigen, anzunehmen fen, und 
der Begriff des Heimlichen ſich daran ſchließen? Solche Vorausſetzungen 
ſind ſehr mißlich); poln. dybie, ſchleichen, lauern. 

die Diele, ein Brett; holl. diel, engl. deal, ſchwd. filja, eigentlich ein 
Fichtenbrett, and. Zholl, thöll, fchywd. Fall, br. ſchwz. dähle, Kiefer, mbr. 
getülle, Ballifaden um eine Statt, ſchwb. das dill, das Brett, die brets 
teene Ginzäunung. 

die Diele, der feftgefchlagene Lehmboden einer Stube oder Scheune, die - 
Haudflur, der Boden unter der Dammerbe, die Zimmerbede; niederd. Dele, 
Dale, boll. deel, agſ. thiljan, täfeln, thiling, Hausflur. Gigentlich ift 
ed ein von Dielen gemachter Boden, wie Tenne ein von. Tannenholz 
gemachter Boden tft; dann wird ed auch von andern gebraucht. 

dienen, idl. /hiona, thiena, thena (thion, Knecht), agf. fheovian, 
thiovian (thenjan, dienen, gehört zu Degen, f. oben), holl. dienen, ſchwd. 
Häna, vän. tjene, ahd. Zhionan, dionon, deonon. Der Stamm von 
dienen ift die, dimo (goth. thius, Diner, thioi, Dienerin, anrd. Myr, 


/ 
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dän. Hener [tijende, Gefinde], Diener, agi. Aion, theov), woraus ed 
mit Ausftoßung des m: gebildet ift; vgl. Demuth. 

der Dienft, von dienen; ahd. dionust, mhde dienest. 

der Dienstag, ndf. dingsdag, holl. dijnsdagh, dyensdagh, dyssen- 
dagh, ſchwo. fisdag, ag. tuesdaeg, tivesdaeg, engl. tuesday, iöl. 4yr- 
dag, vän. firsdag, ſchwz. zistig, zinstag, jchwb. ziestac, im mittlern 
Deutfchland diestag, tiestag, diestik. Der Name Dienstag if ent- 
fanden aus Diedtag, und nah dem germanifchen Kriegsgotte, anrd. 
tyr (Genitiv /ys), agf. div, ahd. ziu (Gen. ziumwes, ziewes), (vied 
entipricht dem lat. deus, Gott) benannt, wie ihn die Lateiner dies Mar- 
tis, Tag des, Kriegägottes Mars benennen. Eben fo bieß diefer Tag ober. 
Grichtag, abgefürzt Grtag, von Erich, welcher ebenfalld germanifcher 
Kriegägott war. Man vergl. mit diefer Benennung die der andern Tage. 
Die Ableitung des Namens Dindtag von Ding, in der Bedeutung Gericht, 
ſtimmt nicht mit den verfchiedenen angeführten Formen, Dingsdag ausge⸗ 
nommen, überein, und daß dieſer Tag der Gerichtötag geweſen ſey, iſt 
ganz unerwiefen. Es haben auch Manche Dienstag ald den Tag der 
Dienfte angeſehen, ganz nah MWillführ. 

dies, ftatt dieſes. 

diefer, diese, dieſes, ein demonftratives Pronomen; af. Zhese, thius, 
thit, agſ. thes, theos, this, engl. this, anrd. Messe, thessi, thetla, ſchwd. 
thenne, denne , denna, delta, vän. denne, dette, holl. dez, deze, dit, 
abv. deser, desju, diz, mhd. dirre, disiu, diz uder ditze, _ 

die Diete, ſ. Düte. 

der Dieterich, ein Hauptfchlüffel, ein Schlüffel, welcher mehrere Schlöf- 
fer öffnet; fchmd. dirck, dyrck, vän. dirik, poln. wytrych. Da dieſer 
Schlüſſel ndf. auch Beterken, d. i. Peterchen, beißt, fo vermuthet man, 
Dieterich ſey eine ähnliche Benennung, nach einem Erfinder deſſelben, oder 
einem Diebe, welcher ihn zuerſt gebrauchte Wachter glaubt, der Name 
komme von Diot, Diet, Volk, und bezeichne ven Schlüffel, welcher aller 
Leute Schlöffer aufichließt. Ihre ift ver Meinung, es fen dyrck, dirck 
aus dem lat. directarius, welches in fpäterer Zeit Dieb beveutete, gebil- 
Det; eine Anficht, welche nicht beffer ift, als die andere. Am wahrichein- 
lichften ift died Wort der Manndname Dieterich, ohne daß wir den Grund 
der Benennung miffen. 

diemweil, während dieſer Weile. 

difftelich, dippelich, vulgär; die Dinge genau nehmend, fehr pünft: 
ih; auspdiffteln, genau anfinnen, ftatt tüpfelih, pünftlih,; aus 
tüpfeln, mit, Punkten verfeben, nach allen Punkten ausrechnen. 

der Dilettant, dee Liebhaber, d. i. Einer, welcher eine Sache liebt, 
aber ſie nicht ald Hauptfache betreibt; itl. dileitante, vom lat. diligere, 
lieben (aftz. diliter, lieben). Diligere aber heißt eigentlich (von di, 
welches die Trennung, Sonderung bezeichnet, und Zegere, leſen) ſich aus— 
lefen, auswählen, ſich etwas unter verjchiedenen Dingen auswählen, es 
lieben. Engl. heißt der Dilettant Zover, der Liebhaber. 

der Dill, Till, eine Pflanze; agſ. dile, dyle, engl. dill, abo. All, 
bofl. dille, vän. dill, dild, ſchwo. dill. In. manchen Gegenden heißt der 
DIE :. Hochkraut. Den Namen Dill ſcheint die Pflanze davon zu haben, 
daß fie in viele Aeſichen getbeilt ift, von deilen, theilen (f. unten 
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tbeilen), fo daß Dill Zweig beveutet; frz. dille, dillie, dillon, Ruthe, 
Gerte (br. der dill, ver Feldkohl). 

der Dillevapp, Dillvapp, Dilledali, Dellemelle, Dirle: 
dapp, Läppiicher, plumper Menſch; br. dedeltapp, didel, tatidel, nvi. 
dudeldop ; br. dilläzeln, zwecklos tändeln, verdilldammen, Ginen ala 
einfältigen Tropf verkleinern. 

die Dille (eigentlih Dölle, Tülle), 1) eine kurze Röhre, 2) bie 
Platte, welche das Schloß bevedt, in welcher das Scylüffelloch fich befindet 
(frz. dowille, Zapfen, kurze Röhre, Beichlag, mlat. duciolus, ducillus, 
Rohr, dies vom lat. ducere, führen, leiten, gehört nicht hieher); br. die 
duelen, eine beſonders durch Beſchädigung entftanvene Vertiefung, abo. 
tuola, kurze Röhre, dola, Rinne, ſchwz. Vertiefung, Süele, daſſ., bach- 
tale, Bachbett (ſchwb deile | engl. All], deilung, Deffinung in ven 
Straßen, um dad Waſſer in die Häufer zu leiten), von dalan, woher 
Thal; vgl. Dohle, Ganal, f. That. 

da® Diner, dad Mittageffen, frz. diner, afız. disner ; ed heißt fo 
von dem erften Worte eines alten Tiſchgebets, er anfing dignare 
domine, würdige o Herr, 

das Ding (dingen, Vertrag machen); jegt bezeichnet das Wort 
Ding eine Sache (mahrfchrinlich zuerft das, worüber vie Rede ift, aus: 
geben von dem, worüber vor Gericht die Rede ift), ehemals aber vor: 
züglich eine Gerichtö- oder Streit-ſache, das Gericht, die Verfammlung 
zum Gericht, feierliche Berfammlung; agf. hing, Sache, Urfache, Bedin— 
gung, fhingjan, einen Vertrag machen, bedingen, beilegen, zwifchen etwas 
treten, thingth, Bedingung, dad Dagmwifchentreten, Ahing-stow, Gerichts: 
ort, Zhingunge, Genugthuung, engl. thing, Gericht, ahd. dine, thing, 
ſchwd. fing, aſchwd. hing, Gericht, Sache, Finga, vor Bericht laden, einen 
Bertrag machen, bedingen, beilegen, dän. fing, thing, Gericht, Gericht® 
haus, finge, feilfchen, vingen. Schon im fal. Gefeg heißt Ahenca, Gericht, 
im longobarvd. Recht wird eine Schenkung /hinr genannt. Ottfrid 
gebraucht in dem Evangelium Johannes, wo jest fteht: im Anfang war 
das Wort, flatt Wort Ding. Man könnte meinen, es fen urvermandt 
mit dem lat. dicere, jagen, reden, griech. deikein (deixerv), zeigen (mit 
Morten zeigen, anzeigen); doch viefen Wörtern entipricht im Deutfchen 
teihan, zeigen. Waters Ableitung von tbun ift ebenfalld willfübr: 
ih; denn der Stamm muß Zhingan gebeißen baben, deſſen Grundbedeu: 
tung jedoch nicht leicht zu errathen ift, weil aufflärende Ableitungen fehlen 
(e8 fcheint verwandt mit dem gricch. Zeuchein (Teöxeıv), machen). 

dingen, Vertrag machen, verabreden, feftfegen, ehemals Zufammen: 
funft wegen Rechtöfachen anberamen, vor Gericht bringen: bedingen, 
einen Vertrag wegen etwas machen, von Ding; bie Bedingung, der 
Bertrag. 

ver Dinkel, Art Getraide, auch Spelz over Spelt genannt; abd. 
dinhil. Weil die Körner in gefpaltenen Reiben mwachien, heißt dies Ge: 
traive Spelt, Spelz, und Dinkel ſoll ungefähr daffelbe bedeuten, von dem 
griech. dikokkos (dixoxxog), d. i. mit doppelten Kerne, alſo ein Getraide 
mit Reihen von doppelten Kernen. Daß aber dies griech. Wort in Dinkel, 
dinhäil ververbt worden fen, ift unwahrſcheinlich. Der Stamm zu Dinkel 
muß dinkan geheißen haben, falld es deutſchen Urfprungs iſt; was bies 
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aber bedeutet Habe, iſt unbekannt. (Schwb. dinkeln, vie grüne Saat bes 
Getraides abgipfeln ). 

der Dindtag, f. Dienstag. 

bie Dinte, f. Tinte. > 

die Didcefe, der Kirchfprengel; griech. dioikäsis (Broixnoig), ein 
Diſtrikt, von orkein (oixeiv), wohnen. Man nahm dies Wort auch in 
die lat. Sprache auf; frz. diocese. 

die Dioptrif, die Lehre von der Strahlenbrebung; griech. diopfrika 
(dıonrpexn), welches eigentlich bedeutet die Durchfeh = Funde: 

dad Diplom, lat. diploma, frz. diplome, engl. diploma, ver Paß, der 
fchriftliche Befehl, überhaupt eine Beglaubigungsfchrift, Urkunde, vom 
griech. diploma (diniau«), in der erften Bedeutung etwas doppelt Zu- 
fammengelegtes, von diploein (dımAdeıy), vervoppeln, von di- (dı-), 
zweifach, und ploos, plus (mA.oos, nAovs), gefaltet. 

die Diplomatif, die Urfundenwiffenjchaft, doch verfteht man auch im 
gewöhnlichen Leben die Beſchäftigung mit Staatöangelegenheiten darunter. 

der Dippelbafer, ver Echwinvelhafer; br. Zobel, beraufchendes Unfraut 
unter der Gerfte (jchmb. dippel, dumm, blöde, dipplicht, ſchwindlig, 
blöpfinnig), br. auch Zobel, getubel, warmer Dampf, Dualm, Trunfen- 
heit (ſcherzhaft). Es ſcheint zu toben zu gehören und dippel eine ver- 
derbte Form zu feyn. e 

vippelig, f. v. a. difftelig; mho. dippen, ftechen. 

der Diptam, ein Kraut; griech. diefamnos (dixtauvos), lat. die- 
tamnus, fij: diclame, dictamne, engl. dittany. Im Deutſchen ift an die 
Stelle des K-Lauts ein P-Laut getreten, welche Verwechslung nit felten 
if; fo Hol. Zucht, die Luft, Nichte und Niftel u. a. m. 

dir, — zu du; goth. Mus, agſ. Me, engl. the, af. Mi, aftſ. Mi, 
anrd. Mer, ſchwod. dän. dig, ahd. mhd. dir. 

Direct, in graber Richtung, grade; f. dirigiren. 

bie Direction, das Dirigiren, Lenken, Richten, die Richtung; fr. 
direction; |. birigiren. 

der Director, frz. direcleur, engl. director, welcher etwas birigirt. 

dirigiren, lenken; frz. diriger, engl. direct, vom lat. dirigere, 
Ienfen (dirigo, direri, direclum, dirigere), von di- und regere, Ien- 
fen, richten, regieren; regere ift mit richten verwandt. 

die Dirne, die Magd, dad Mädchen; ſchwd. Zaerna, dän. faerne 
(alterthümlich), isl. dherna, Magd, abo. div, thierne, Ihiarna, thiorna, 
diorna (erna, arna ift die Formation diefes Wortd, und dis Stamm: 
folbe), gotb. /Ahivi, agf. thip, thive, Ihyven, Dienerin, Magd; vol. die: 
nen. Der Grunpbegriff ift alfo: Dienerin. 

der Discant, die böhfte Stimme in der Mufif, vom mlat. discan- 
tus, von cantus, Geſang, und die, welches hier wahrfcheinlich das Zweite 
bedeutet, alfo die zweite Stimme, denn di-, dis, griech. di-, dis (di-, dis), 
bezeichnen ſowohl dad Zweite, ald auch das Getrennte. 

ber Disconto, itl. disconto, frz. discompte, escompte, engl. dis- 
count, Abzug, Abichlag einer Rechnung, von dis und compte, vom lat. 


computare, ftj. compter, rechnen; f. Gomptoir. 
disceuriren, über etwas reden (der Discours); fr. discourir (dis- 
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cours), engl. discourse, von etwas reden, vom lat. discursus, von dis, 
bin und ber, currere, laufen, aljo etwas in der Rede durchgehen. 

disponiren, oronen, einrichten; lat. disponere, von dis, auseinander, 
Hin und ber, und ponere, feßen, legen, ftellen (pono, posui, positum, 
ponere), fi}. disposer, engl. dispose. 

die Dispofition, fir. disposition, Einrichtung, Anordnung, Beſchaf⸗ 
fenheit; ſ. disponiren. 

disputiren, frz. disputer, engl. dispute, vom lat. disputare, etwas 
überfihlagen ‚aüber. etwas reden, etwas behaupten, von dis, hin und ber, 
und pwsare, 1) ſchneiden, 2) etwas eintheilen, berechnen, meinen. 

per Diffident, der, welcher jich von etwas trennt, 3. B. in religiöfer 
Hinſicht, wer fich von der allgemeinen Kirche trennt, vom lat. dissidere, 
entfernt, getrennt feyn, uneind feyn, eigentlih von einander figen, von 
dis, weldyes die Trennung bezeichnet, und sedere, ſitzen. 

die Diſtel, ein Gewächs mit Stacheln; isl. Zhrstil, agſ. thistel, engl. 
thistle, ſchwo. tistel, anıv. Fhistell, ahd. distil, holl. diestel, vermuthlich 
von einem Zeitwort, welches ftechen bedeutet, womit auch Diezlein, Mei: 
fer, verwandt iſt, agf. /Aydan, durchbohren, ſtechen. Diftel ift in Diftsel 
aufzuldjen, und Dift jcheint aus dihst enıflanden, fo daß ed zu digan 
gehören Fönnte; f. Deg en. 

das Diftihon, ein Gebichthen von zwei Zeilen; griech. distichos, a, 
on (durixog, n, ov), von zwei Zeilen, von di- (dı-), zwei, und s/ichos 
(orixog), Reihe, Zeile. 

diftilliren, ſ. deftilliren. 

der Diftriet, ein Bezirk; mlat. iſt districhus ver Gerichtszwang, die 
oberherrliche Gewalt, und der Bezirk, wo ſolche ausgeübt wird, vom lat. 
distringere, von einander ziehen, hie und da binden, wovon districtus, ftreng. 

die Dithyrambe, eine Art bacchiſcher Gedichte bei den Griechen, deren 
Benennung noch nicht mit Gewißheit erflärt worden ift. 

der Divan, der türfifche Staatsrath; ein orientalifches Wort. 

der Dobber, ein Holz, welches über dem Anker ſchwimmt, um bie 
Stelle deffelben zu bezeichnen, gewöhnlich Boje genannt. Das Wort ift 
ndf. und feine Abftammung unbekannt; doch vgl. d. folg. Wort. 

der Dübel (Diebel, Debel), ein Zapfen, Pflod, Kugel, Klotz. 
(Dobbel und Dobber fcheinen Adelung zu demfelben Stamme zu gehd- 
ren, und er vermutbet, ed fey mit dem Worte Zapf und ftopfen eines 
Urfprungs); engl. dub, fchlagen, hauen, ftoßen, öftr. dubben, ſchwz. dop- 
pein, ichlagen, Elopfen, "ft. duppel, Klotz, br. düpel har, Kloben lache, 
düpel, Dobel, Beule, Gefhwulft ahd. Zupili, kitupila, die Balfenverbin- 
dung; dies führt auf dudan, fchlagen, fo daß Döbel bedeutet Schlägel, 
dann Pfled, Klotz u. ſ. w. 

der Döbel, ein Elbfiſch, eine Art Weißfiſch, auch Diebel, wahrſchein⸗ 
fih fo von der Form ded Kopfes genannt. 

doch, f. v. a. wenigftend, deſſenungeachtet u. f. w.; goth. /hauh, agſ 
theah, engl. though, ahd. Moli, doh, mb. doch, anrd. fho, lhoat, vän. 
dog, jhwv. dock. Diefe Partikel ſtammt höchſt wahrjcheinlich von einem 
Caſus des demonftrativen Pronomen der, die, Das, und iſt aufzulöfen in 
tha-uh, fo lat. famen, doch, d. i. /Zam-en, von einem Demonftrativum Zus. 

der Docht, Dart, ober. Tocht, Tacht, der mit Fett over Del getränfte 
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Römer in einem Licht oder einer Rampe, welcher brennt; ſchwd tog, Seil 
(togor, Flachs), il. /og, faug, holl. foum, vän. foug, for, deutih Tau, 
dies fommt von zieben, goth. Kuhan, ſchwd. /oga, f. unten ziehen. 
Man vermuthet: Docht, Tocht, Dacht, Tacht, komme ebenfalls daher, und 
beveute alfo ein Seildhen, welche Bedeutung ganz paſſend ift; aber es 
müßte dann Zocht heißen. jo daß die Ableitung falſch iſt. Zwar beißt 
dagan wahrſcheinlich leuchten, «ld Stamm von Tag, und ed könnte dann 
Dacht das Brennende in der Lampe bedeuten, aber nirgends wird dagjan, 
tagen, vom eigentlihen Brennen, Nur vom Leuchten, vom Tagwerden 
gebraucht; darum ift e8 gewagt, anzunehmen, daß «8 von diefem Worte 


. komme. "Eine beffere Ableitung jedoch findet jich nicht, und das agf. /hd- 


cele, Fackel, dürfte nicht bieber gehören. (Schwb. /Zogge, Strobfadel, br. 
der dahen, ver Dacht, ſchwz. dägel, tägel, brennender Docht, Licht, Lampe). 

der Dod, ein Geflecht von Gold- over Silber : blattfkreifen, die mit 
Geidenfäden durchzogen find; fpn. Zoca, ſchwd. dok. 

die Dode, Dogge, eine Art großer Hunde; engl. dogghe, dog, Hund, 
frz. dogue, vän. dogge, ſchwb. doch, dochet, dachel, Hund. Wir haben 
das engl. Wort angenonmnten ; doch finden. ich baneben vom weiblichen 
Hunde die Namen Zahe, Zauche, Zaupe, und in alten Glofjen findet ſich 
zoha, Hund. Dazu rechnet man Died aus dem Engl. entlehnte Wort, 
aber mit Unrecht, da. Dogge mit einen d anfängt und deshalb nicht mit 
dem mit t oder 3 anfangenden Worte von gleichem Stamme feyn Fann. 
Da im Engl. dog ausipüren, auswittern heißt, fo bezeichnet wohl Dogge 
zuerft den Spürhund. 

‚die Dode, Ort am Seeufer, wo Schiffe gebaut und ausgebeſſert wer— 


den; engl. dock, ſchwo. docka, vän. dokke; mlat. doga, doha, dogaria, 


fr. douve, in Languedoe dougo, itl. doccia, Wafferleitung, Graben, 

Ganal, und da ein mit Schleußen verjehener Canal ein Hauptftüd der Dode 
if, fönnte vielleicht der Name daher fommen, und das lat. ducere, ziehen, 
führen, zu Grunde liegen (mlat. dugalia, Wafjerleitung); ſey ed, daß 
ed. zuerft die Rinne, fey y: daß es die Schleufe, als etwas Aufzuzichen: 
des bezeichnet. 

die Dode, eine F dicke Säule, Klotz, Zapfen, etwas Aehnliches, 
5.’ B. ein Oebund Garn, eine Puppe; ndf. dokke, ſchwd. dokka, dän. 
dukke, vie Buppe, engl. dock, Stumpf, Schwanzftumpf (fo dock, jlugen). 
br. die docken, Saufen übereinanergelegter Feldfrüchte, docken, auf- 
docken, in Büjcheln aufrecht ftellen. Wielleicht ift 8 eind mit dem vor. 
Wort, und die Bedeutung zuerſt: Schleufenpflod, dann Pflock im ——— 

docken, eine Docke Garn wickeln. 

der Doktor, Tat. doctor, ver Lehrer, von docere, lehren Heut zu 
Tage ift es nicht. mehr bloß Titel afademifcher oder anderer Lehrer, ſondern 
bloß Titel, beſonders Derer, welche vie Bsgneilinde treiben; frz. docteur, 
ill; dottore, engl. doctor. — 

das Document, eine Schrift zur Belehrung, aut Beweis in einer 
* "fat. documenlum * Beweis, Lehre u ſ. w. ‚von docere, lehren, 

engl. document, 

—9— Dod, der Pathe, urſpeũ lich ein Wort mit Tata; abo. fofo, todo, 

der Pathe, sofa, toda, vie Bathin, br. der tott, die en (ſchwz. 
1 
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dodoh, dodoo, Mutter), engl. dad, Vater, böhm. ded, Großvater; eben 
fo ift Bathe eigentlich Water, |. Pathe. 

dodern, ſchwz. dodern, dudern, düdern, ftottern, f. dattern. 

der Doge, ehemald der erjte Würdenträger in Venedig und Oenua, 
f. v. a. Herzog, vom lat. duz, cis, Führer, Herzog, 

die Dogge, f. Dode. 

die Doble, ein Vogel; engl. daw, br. der, die dahel, ſchwb. die 
dahle, das dähle, dull, ſchwʒ. dähi, däfi, itl. taccola, in manchen Gegen: 
den Gakke, Gauch, Jade, Schneegäcke, Kar, Kaffreibe (von Eräben, 
Kıude), ahd. chaha, cha, ſchwd. kaja, agf. ceo, engl. chauh, chouh, 
jag, jackdow, fiz. gay, choucas, böhm. kanka, norweg. kaa, kage. 
Vielleicht verwandt mit dahlen, ſchwatzen. 

die Dohle, der Canal, ſ. Dille. 

die Dohne, die Schlinge zum Fangen der Vögel, von dehnen, in ver 
Bedeutung fpannen, fo lat. fenus, Strick, Schlinge, von fenere, dehnen, 
dem Stamme von Zendere, fpannen, verwandt mit dehnen, ahd. Zhona, 
dona, vie Mebe, vielleicht ald biegfame Gerte, doni, Sehne (donit, 
geipannt), frk. donen, ftrogen. 

der Dolch, eine Art Meffer, ein fehr Eurzer Degen; ſchwd. dän. dolk, 
flav. /uluh. Daß diefed Werkzeug vom Stoßen, Stechen, Hauen 
benannt fey, iſt zu erwarten, und ed wird beftätigt durch das agſ. Wort 
dolh, dolg, Wunde; denn für Dolch und Wunde läßt fich fein anderer 
gemeinfchaftliher Begriff ald jener annehmen. Dulgen, dulden, dül: 
pen, ehemals fchlagen (griech. dolon (doAov), lat. dolo, Doldy), (ſchwb. 
der dolke, ver Tintenklecks). 

die Dolde, Tolde, der Wipfel der Gewächſe, die Spige berfelben; _ 
ahd. Zoldo, Hauptbaar, mhd. folde, dolde, der Baummipfel, ſchwz. dol- 
den, dolder, Sauptaft eines Baums (il. Zhollr, Säule, Pfahl, Baum, 
flimmt wegen #4 nicht hierzu). (Stände foldo für doldo, dann könnte 
es von /hulan, tragen, fommen, und wie bor von bären, tragen, hoch 
bedeutet, dad Hohe bezeichnen; doch dies ift nicht nachweislich, man müßte 
denn das mhd. dolde ald Spur nehmen und darauf fußen, daß Notker 
aucb Z für goth. 7A im Anlaut bat). 

der Dolmetfh, Dolmetfcher, der, welcher Einem eine unbekannte 
Sprache in eine befannte überfegt, befonders bei Unterrevungen. Holl. tael- 
mann, lael-spreeker, Sprach⸗ mann, Sprach-ſprecher; denn Zael beißt 
Sprache, woher au im Engl. talk, fprechen. Don demjelben Wortflamme 
beißt ter Dolmetſch ſchwd. dän. folk, iöl. Zulkr, ruff. folk, und dolmetſchen 
ſchwd. /olka, ndf. tolken, verlolken, ſchwd. isl. fala, ſprechen, agf. Zal- 
jan, erzählen, engl. Zell, erzäblen (f. unten Zahl). Daraus will man 
fließen, daß in Dolmetſch der Anfang des Worted Sprache bebeutet; 
aber das Ende des Wortes ift nicht Leicht zu erklären; denn fchwerlich füh— 
ren folgende agf. Wörter auf die Spur: mathelan, öffentlich reden, ftreis 
ten, malhelung, Geſchwätzigkeit, meihel, die Reve. Friſch meint, mets 
fhen bebeute in biefem Worte mengen, wie man noch im gemeinen 
Leben matfchen für etwas burcheinander mengen hört; doch dürfte dies 
- wohl nicht als paſſend erfcheinen. Wachter leitet das MWort vom poln. 
Humalze, in der gemeinen Sprache erklären, ab. - 

der Dom, eine Kirche mit einer Kuppel, eine Hauptkirche, Kirche im 
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Allgemeinen; goth. döms, ah. mh. fuom, flav. dom. Miat. Beveutete 
doma, Altan, Kuppel, und frz. bat döme noch diefe Bebeutung; itl. ift 
domo, duomo, Hauptkirche; griech doma, domos (due, domos), lat. 
domus, Haus, und von diefem Worte ift Dom in vie deutfche Sprache 
übergegangen. Demein (deueıv) beißt griech. bauen, alfo ift der Grunde 
begriff Gebäude, Haus. 

die Domaine, das Gut zur Unterhaltung des Landesherrn und ber 
Regierung; frz. domaine, engl. demesne, Serrengut, mlat. domanium, 
vom lat. dominus, Herr, abftammend, indem Dies Wort abgefürzt ward in dom. 

der Dombad, Tomback, engl. fomback, frz. tombac, tambac, ein 
gemiſchtes Metall, gewöhnlih aus Kupfer und Zink oder Galmey, dem 
Golde ähnlich, ebemald auch aurum sophisticum, künftliches Gold, genannt; . 
man nennt ed auch Similor, frz. similor, d.i. golvähnlih. Den Namen 
Domback foll es von einem Engländer haben, der ed ale Waare in Gang 
- brachte. Dies iſt nicht fehr wahrfcheinfih, da dieſe Mifchung im Engl. 
pinchbeck heißt, welches deck mit back in Tombad gleiche Bedeutung 
zu haben ſcheint. Die Sylbe Zom ſcheint der Name Thomas zu feyn, wel 
cher im Engl. in Zufammenfegungen vorfommt und einen orbinären eins 
fältigen Menfchen bezeichnet. 1 

der Domicellar, der junge Domberr, welcher noch nicht Sig und 
Stimme im Gapitel hat; von dem aus dem lat. dominus, Kerr, abge: 
fürsten dom bilvete man domicellus, Herrchen, wie auch domicella, 
junge Herrin, woraus itl. donzella, Mädchen, entftand, aljo ift der Domi— 
cellar eigentlich der junge Herr. 

der Dominicaner, ein Geiftliher vom Orden des heiligen Dominicus, 
- welcher 1225 gefliftet worben. 

der Domino, itl., engl., frz. domino, ein Masfenanzug, welcher die 
MWinterkleivung eines Geiftlihen, Kopf und Geficht bedeckend, vorftellt; 
domino, Herr, beveuter den Geiftlichen, welcher fi jo vom Wolfe anreven 
lief, wie man auch im Hol. die Previger domine, o Herr! anredet, von 
lat. dominus, der Herr. 

die Dona, das ftrudelnde Waſſer unter der Mühlfchleuße, ehemals auch 
tonn, Welle, von diunan, tönen. 2 

die Done, f. Dohne. pr 

der Donner, ‘ein ſehr ftarker Tom, befonderd der des Gewitters; agf. 
thunor, thunder, thuner, engl. thunder, br. dunder, holl. ſchwb. donder 
(anrd. Morr, für Monr, als Name), lat. fonitru und fonitrus, fu. fon- 
nerre, perl. founder. Der Stamm it tönen; br. donen, danen, dun- 
dern, doren, daren (zufammengezogen), donnern, dän. Zorden, Donner. 

die Donnerart, ein wie eine Streitart ausſehender Stein, welcher 
bei'm Gewitter — fo nahm man an — aus der Luft herunterfiel, 

der Donnerflug, ein Kraut, welches verwelft (flieht), fobald es donnert. 

ver Donnerdtag, der fünfte Tag der Woche; ſchwd. dän forsdag, 
engl. hursday, ver Tag des Thor, des Donnergotted; da dieſer Gott 
auch Donner, /hunder, agf. thuner, Donnergott, hieß, fo heißt dieſer 
Tag im Deutfchen Donnerstag, agſ. Munresdaueg. 

Doppel, doppelt, zwiefah, doppeln, zwiefach machen; Br. dobel, 
frz. double, itl. doppio, engl. dowple, ſchwo. dubbel, vän. dobbelt, wallif. 
dubl, dyblyg, lat. duplus, griech. diplus (dumhoög), Yin di= (d1-), 
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jwie, und ploos, plus (nAdos, nroög), :fadh, -fältig. Es flammt 
junächft aus dem Kat. 

doppeln, mit Würfeln ein VBrettfpiel fpielen; engl. douple (douplet, 
der Paſch), ſchwo. dubbla, doppla, vän. dobble (verächtlich, dobbler, 
Spieler, verächtlich ) , oberb. toppeln, topeln, ndj. dobbeln, dabeln, dab- 
bein; agi. faefl, Würfelipiel, /aeflan, würfeln, jchwv. /äfla, isl. tefla, 
auf dem Brett fpielen, Zaefwel, Würfelipiel (Zabel gehört hieber, ſ. unten 
Schach-zabel); ver Name foll nun davon fommen, nämlich von dem 
Brette, Tafel genannt, oder von dem celt. Zafu, werfen... Die Wörter 
Tafel und Zabel können aber nicht einem mit d anfangenden Worte ent: 
iprechen. Es fcheint vielmehr von doppeln, zwiefach machen, zu kommen, 
und von dem Verdoppeln der Würfe oder etwas Aehnlichem in diefem 
Spiele, 3. B. daß zwei Würfel gleichviel Augen haben müffen, wenn der 
Wurf gelten fol, verflanden werden zu müflen; bgl. paſchen. 

dad Dorf, ein Drt, wo Menfchen zufammenmwohnen, welcher weder eine _ 
Stadt noch ein Flecken ift; goth. /haurp, agſ. Morp, engl. thorp,. ſchwd. 
torp, i8l. thorp, nvl. dorp, ahd. thorp, thorf, dorf, mbv. dorf. Es 
bedeutet eine Vereinigung, Schaar, einen Schwarm; jchmd. /orp, Trupp 
( Trupp ift mit verfegten Buchftaben Turp), idl. Myrpa, Vereinigung, Myr- 
past, verfammeln, wallif. forf, Menge, lat. furba, Menge, Schwarm, griech. 
tyrbä (TipBn), Lärm, Gedränge, thorybos (Dopvßog), daſſ., ſchwz. ſchwb. 
dorf, Beſuch, Zufammenkunft, Berfammlung, dorfen, befuchen, Beſuch anneh⸗ 
men. Griech. bedeutet die Wurzel des Worted das Tönen, Raufchen, Lärmen. 

börfen, |. dürfen. - 

der Dorn, ein Strauch mit Stacheln, bie Stachel deffelben; goth. 
4haurnus, agj. thirn, thorn, thyrn, engl. aj. thorn, ſchwo. Zorn, ahd. 
dorn, holl. dorne, deurne, dän. torn, iöl. thorn, ihyrner, celt. draen, 
draenen, flav. Irn, tirn, tarn, lerne, ferb. irnjina, böhm. Irnka, Schlehe. 
Der Stamm biefed Wortes beveutet außer fchlagen, auch flechen, bohren, 
davon agf. Zhyrl, Loch, /hyrlan, thirlian, durchbohren, Zhuruh, ein 
Ganal, und durd, hindurch, und die Präpofition durch gehört eben: 
fall8 zu demfelben, fo wie das Wort Thüre, f. durch, Thüre Alſo 
it Dorn ein Stechendes. 

dad Dornfhmwein, dad Stachelſchwein, von Dorn, f. v. a. Stachel. 

die Dörnfe, ndf. die Stube, ahd. /urniz, durniz, weldyes auch Bab- 
ftube, Gemad zum Heizen erklärt wird (ruſſ. gorniza, Stube, von gorjt, 
brennen. Schmeller vermuthet, es möchte Dörnje aus d’gornig SRIRAN: 
den ſeyn, was freilich fehr zu bezweifeln ift). 

dorr, f. bürr. 

dorren, von borr, f. dürr. 

der Dorf, 1) ein Fiſch, eine Art Kabeljau, welcher häufig in ber 
Dfifee gefangen wird; dän. dorsk, ſchwd. forsk, isl. thoskr, mlat. wahr: 
fheinlih dursus. 2) Strunk; fchmb. dorsch, dersich, dursich, br. dor- 
sen, dorschen, ahd. lurso, itl. forso, lat. Ihyrsus, vom griech. ihyrsos 
(Supoos ), Schößling. (Der Fifch Dorfch, welcher getrodnet Stockfiſch 
heißt, weil er getrocknet wie ein Stod außjieht, heißt vielleicht fo von dorr, 
dürr, den Getrockneten bebeutend ). 

der Dort, Durt, ein Unkraut im Getraive, ‘auch Trespe, Trebs, Dot: 
ter, Lolch, Twalch genannt; engl. darnel, abo. furd und durdo, ai. 
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durth, griech. Ihyaros (Dörpos). Der Grund der Benennung ift nicht 
audgemittelt. 

dort, da, daſelbſt, ehemals auch: dahin; ahd. thorot, doret, tharat, 
deret, teret, af. tharod. Es ift aud da mit einem unerflärten Zufage 
eniftanden. ° 

die Dofe, eine Büchfe, befonvers für Tabak; ſchwo. dosa, idl. dos, 
faus, engl. dose, fiheint von gleichem Stamme mit dem folgenden Worte 
zu kommen. 

die Dofe, —— Defe, oberd. Teuſe, Teuſſe (br. destn, destl), ein 
rundes Gefäß, 3. B. zum Wafıhen (böhm. dize, Milchkübel, Mulde, 
Handkorb), von nicht ausgemittelter Herkunft. (Vielleicht vom lat. Zesta, 
Topf, Gefäß, Scherbe, entlehnt). 

die Dofe, Dofis, die Gabe; frz. engl. dose, vom griech. dosis (86015), 
die Gabe, vom Stammwort doein (doeıv, didouı), geben. 

der Doft, Doften, Wohlgemuth, wilder Majoran; dän. daase, nor: 
meg. tost, abo. dosto, wallach. dost, norhfrf. der dost, das Moos, br. 
der dosten, doschen, der Buſch, aufgedost, aufgebläht, dostig, döstig, 
bufchig, ausgebreitet, aufgedunfen, aufgeblafen. Hiernach ſcheint der erfte 
Begriff das Aufgeblafene, Aufgedunfene, dann Ausgebreitete, endlich ver 
auögebreitete Busch, fpeeiell der wilde Majoranbuſch; denn wollte man es 
mit Diftel von gleichem Stamme annehmen, was formell angeben Fönnte, 
fo müßte man den Zapfen diefer Pflanze als Grund der Benennung gel- 
ten laffen, und dies ſcheint mißlich. 

der Dotter, f. v. a. Dort, von unbekannter Herkunft. 

der Dotter, der Stechapfel; der lat. Name ift datura, woher Dotter 
ftammen Tann, welches aber nicht lat. Urfprungs ift. 

Dotter, eine Pflanze, befonders unter dem Kein wachjend ; engl. dodder. 
Man meint, der Name fomme von ihrer Gidotterfarbe. 

der Dotter, das Gelbe im Gi; ahd. Zufiro, tuturo, toforo, dodero, 
anf. dydring-äges, äges-dydrin, br. der dottern, \pn. tuetano; (agſ. 
heißt Zuder, fudor, da8 Junge, die Jungen, Zudor-faest, fruchtbar, /yddor- 
full, fruchtbar, fo ‚daß Jemand vermuthen könnte, Dotter bedeute Erzeu- 
gendes oder Junges; allein mir dürfen das mit d anfıngende dydring 
nicht mit dem mit ? anfangenden Z/udor zufammenftellen). Der Grieche 
nannte den Dotter auch das junge Vögelchen (meossos [veooco;]), und 
fo ließe fich vielleicht an das goth. daddjan, faugen, füugen denken, fo 
dag Dotter dad Wögelchen im Gi wäre, da nun aber die Vögelchen grade 
am wenigften Säuglinge find, fo möchte dies nicht angehen und dad Wort 
für unabgeleitet gelten müffen, wenn gleich auch lat. der Dotter vitellus, 
Kälbchen, Junges, beißt. 

pottern, flottern; fhwb. dudern, br. duttern (tattern, ſchwätzen), 
f. dattern. 

die Douane, die Mauth, vom frz. douane, dies vom itl. dogana, 
died vom Tat. ducere, ziehen, führen, alfo zuerft das Aus- und Gin: 
führen der Waaren. 

das Douceur, die Belohnung, das Gefchenf, frz. douceur ; eigentlich 
eine Süßigfeit, ein Vergnügen, Nuten, von dour, füß, dies vom lat. 
dulcis, e, füß. 

der Drache, ein Schlangenungeheuer, woran man ehemals glaubte, bei 
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den Naturforfchern eine Art Schlangen und Eidechſen; agf. draca, engl. 
dragon, ſchwo. drake, dän. drage, wallif. draige, böhm. drak, ruſſ. 
drakon, fiz. dragon, itl. dragone, lat. draco, vom griech. drakon (dpa- 
xoav), welches von derkein (dtpxeıv), ſehen, kommt (edrakon [Edpaxov], 
ih fah) und die Schlange nach dem fharfen Auge, welches man bei ihr 
annahm, benennt. 

der Drache, eine Art Fleiner Anker; engl. drag, Hafen, von einem 
Zeitwort, welches ziehen bedeutet, agſ. dragan, holl. frekken, ziehen, engl. 
drag, ziehen, draw, daſſ., draggle, jchleppen, fchleifen. 

der Drade, f. v. a. Aenterich; engl. drake, ſchwd. and-drake, dän. 
andrik, wahrſcheinlich verderbt, wie ed fiheint, aus and-rake, d. i. Ent: 
rich. Im fal. Gefeß heißt drace ein männliche® Schwein; ein eigenes 
Wort, und nicht mit Drache, Schlange, verwandt. 

die Drachme, das Drachma, ein Quentchen; engl. drachme, fi. 
drachme, vom griech. drachmä (dpaxun), eine Münze, ein Duentchen, 
eigentlich fo viel, ald man mit den Fingern faßt, ein Griff, von drassein 
(Ipaoosıy), greifen, faſſen, paden. 

dad Dragant, Tragant, ein Gummi; engl. gum dragon, dad Gummi 
eined Dorngewächſes der Infel Kandia, vom griech. fragakantha (Tpaya- 
zavDda), der Bocks-dorn; die lat. Sprache entlehnte davon fragacantha. 

der Dragoner, eine Urt leichter Neiter, deren zuerft im 17. Jahrh. 
Erwähnung geſchieht; frz. dragon, itl. dragone, engl. dragoon. Ihre 
Benennung weiß man nicht ficher Herzufeiten. Adelung meint, weil bie 
Achjelbäinver dragons, dragoni heißen, fo hießen wielleicht die Dragoner 
darnach, und died Wort flimme mit dem frz. drague, Tau, überein (ſiehe 
Drache, der Anker). Andere leiten den Namen von den Piftolen diefer 
Reiter ab, welche mit einem Drachenkopf, dragon genannt, verziert gemefen. 

der Dragun, eine Pflanze; lat. dracunculus, d. i. der fleine Drache, 
engl. dragoon (vom Drachen find mehrere Pflanzen benannt). 

der Draht, ein gedrehter (metallener) Baden, von dreben; agf. Zhraed, 
ſchwo. /rad, vän. /raad, engl. thread, holl. draed (wallady. drod). 

prall, drell, 1) hart, feft zufammengebrebt, 2) rafch, munter; bie 
letzte Bedeutung ift bildlich, um den Gegenfag von ſchlaff, fehlotterig zu 
bezeichnen. Dad Stammwort ift drehen; vgl. drillen. 

der Drall, die Dralle, die Streifen in einer Büchfe, melde öfters 
eine Schnedenlinie bilden, von drehen; f. das vor. Wort. Diefe Strei- 
fen beißen auch giralle Kinien, von einem Worte, welches Kreis bedeutet, 
griech. gyros (yöpos), lat. gyrus, itl. giro, Kreiß, girare, im Kreife 
- berumdreben, girello, der kleine Kreis, girellare, herumdrehen. 

dran, zufammengezogen aus: darzan. 

der Drang, dad Dringen, von drängen, 

drängen, von dringen; goth. Zhreihan, ſchwo. franga, vän. /raenge 
(drängen, bevürftig ſeyn, drängende, hülfsbedürftig), il. Ahrengia (und 
throcka, dränge), agl. fhringan (thriccan, vrüden), engl. Mrong, boll. 
dringen. Don dem Stammmorte fhreihan, in welchem das n noch nicht 
ericheint (mie faben, fangen u. a. m.), ift prüden, das vermehrte, ver— 
ſtärkte Drängen bezeichnend. Das Beiwort drang iſt noch in gedrang 
enthalten; fchwd. drang, vän. frang, i8l. thröngr, eng. 

das Drangfal, von dringen, das, was drängt, mit der Bildungsſylbe ſal. 
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die Draperie, die Verzierung mit Tuch, in der Malerei das Malen 
ber Kleidung; frz. draperie, engl. drapery, von drap, Tuch. 
ber Draft, ſchwb. Dampf, Lärm, Noth; ftatt Drabft, von drehen, der 
Dampf fo benannt als ſich drehendes, wirbelndes, der Lärm als ein durch⸗ 
einander wirbelndes, die Noth bildlich ähnlich aufgefaßt. 
ber Drath, f. Draht. 
dräuen, f. droben. 
drauf, zufammengezogen aud bar: auf, 
dräuſchen, fchallen, z. B. ed regnet, daß es dräuſcht, auch Draſch, 
Gedraſch, Geſchwätz, der Zungendreſcher; dieſe Wörter gehören zu 
dreſchen und bezeichnen den Schall, welchen ein wiederholtes Schlagen 
verurſacht; ſ. trätſchen. | 
drechfeln, von drehen; f. dies Wort. 
" ber Dred, ver Schmuß; isl. Zhreck, drit, ſchwo. traeck, ndf. dreck, 
dan. dräk, engl. dirt, durt, tord, holl. dryt, torde, agf. drog, Menfchen: 
foth, engl. dregs, vie Hefen, der Schlamm, Unrath (agf. drabbe, vie 
Hefen), anıd. dril, Wegwurf (fir. drilleuxr, lumpig), Er. /raeck, ver 
Sag ausgelafjener Butter (engl. Me dreggs), ſchwb. drug, Treber, Tre⸗ 
fter, Druſen. Man will e8 von trecken, ziehen, ableiten, eine Unreinigs 
keit, welche weggezogen werben muß; was aber nicht mahrfcheinlich if. 
Bielleiht, fo könnte Jemand vermutben, ift Dre eine Flüffigkeit, cine 
Zunfe, oder ein Ausgefchöpftes, von trinken, goth. drigkan, i8l. drecka, 
wovon iöl. dreckja, tauchen, beißt, Tunfe aber gehört zu tauchen, engl. 
drench, Spülicht. Binnifh heißt /raesk ein See, ſchwd. ein Sumpf, 
ſchwd. drank, van. drank, Brandweinfpülicht, isl. dreggiar, Bodenſatz; 
aber /hreck erfordert einen Stamm, welcher mit M anfängt. Die Form 
drug, agſ. drog u.f.w., möchte auf einen Stamm dragan führen, woher 
auch ah». fruasina für truohsina, ver Bodenſatz, vielleicht abzuleiten, fo 
daß Bodenfag, Drufe die Hauptbeveutung wäre; es ſcheint Daher Dre 
verwandt mit Zhrahan, vrehen, welches auch, wie das engl. Mröu zeigt, 
das Werfen, Schmeißen bedeutete, und diefe Bedeutung paßt, wie Schmuß, 
befhmigen, d. i. befudeln (von ſchmeißen), zeigen. | 
dreben, im SKreife bewegen; agf. /hravan, engl. Chrow, kreisförmig 
bewegen, holl. draien, vän. dreje; verwandt mit Zhreihan, dringen, 
drängen, und die Grundbedeutung ift das Drüden, welches die Gegen: 
fände dreht und wendet, nicht aber die Bewegung des Umwendens felbft. 
Der Wurzel nad) ift verwandt lat. Zorquere, drehen, aus froguere ver: 
fegt, und griech. Zrepein (Tpereıw), wenden, drehen. Don drehen 
‚kommt drechfeln und drillen, in welchem 5 ausgefallen ift; vgl. drall. 
drei, f. drey; dreißig, über die Endung fig j. zehn. 
drein, zufammengezogen aus dar-ein, darin. 
dreift, dreuft, kühn, beberzt, nicht fchüchtern; agf. dyretig, Christe, 
thryste, tühn, dän. ſchwo. dristig, ſchwo. auch Zröst. Statt dreift findet 
ih auch durftig in der Bedeutung Fühn, und diefe Form ſteht dem 
Stamme näher, da die andere durch eine Verfegung des x entflanven iſt; 
. gotb. ga-dar, ahd. far, ich wage, gotb. ga-daursla, er wagte, ſchwz. 
dären, ſich erfühnen, dürfen, darst, darstig, kühn, därr, rigenfinnig, 
ſchwd. Zöras, wagen, furugr, fühn, ahd. fursta, ka-turst, die Verwegen⸗ 
heit, agf. dearran, dyrran, griech. tharrein (Dappeiv), vreift feyn, trauen, 
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tharsos (D>4p005), und mit verfeßtem r Mrasos (Socqoc), Zutrauen, 
Kühnbeit, Ahrasys (Soacds), dreiſt. Die Grundbedeutung if Hide, 
griech. Zherein (Sipsıv), erwärmen, erbigen, trodnen, dhermas (Depuös), 
beiß, bigig, dreift (urverwandt mit Zhairsan; f. dorv, bürr, Durft), 
die Hitze des Gemüthes treibt zu Fühnen Handlungen. 

drell, munter; ſ. drall. 

der Drell, ſ. v. a. Drillich; ſ. dies Wort. 

der Drellbohrer, f. drillen. 

dreſchen, das Getraide aus den Aehren ſchlagen, ſchlagen; goth. ga- 
Ihrask, die Tenne, agſ. Marscun, thearscan, therscan, Ihrescan, ſchla⸗ 
gen, engl. thresh, ahd. dreskan, ſchwd. fröska, dän. faerske, holl. der- 
schen, dorschen. ‚ böhm. Zrasti, poln. trzasc, wend. drashem, valmat. 
frassti, wend. dyrciz (itl. Zreggiare, triscare, ſpn. friscar, prov. fres- 
car, drescar, afız. frescher, tanzend ftampfen). Lat. /rilurare, dre⸗ 
chen, von Zrilus, zerrichen, von fero, frivi, frilum, terere, xeiben, wels 
ches mit dem deutſchen Worte urverwandt feyn kann (griech. feirein [zei- 
psıv], reiben). In Zhriskan ſcheint A ausgefallen, jo daß es dhrih-skan 
zum Grund hätte, verwandt mit ZAreihan, brängen, fo wie agf. threa- 
tan, drängen, quälen, abmärgeln, ‚wohl für /hreah-tian, da threagan 
ih daneben findet; das provinzielle drischaumwel, trischeufel (ſchwz. 
früschhübel, fchrob, drissufle, nürnberg. drischäufel, Thürfchwelle, ag. 
therscvold, Ihrescvold, engl. fhreshold, anrd. threskulder, threskiöldr, 
ſchwd. fröskel, dän. türskel, abo. driscuovili) ftammt von brechen und 
bezeichnet eigentlich den Raum an der Thüre, wo gedrojchen ward. 

die Drefie, f. Trefie. 

drejfiren, grade machen, richten, abrichten; frz. dresser, itl. drizare, 
engl. dress, vom lat. dirigere, |. dirigiren. 

dreuſchen, ſ dräuſchen. 

drey, ein Zahlwort; griech. freis, ria (Teeis, zpia), lat. tres, Iria, 
goth. Zrije, (Benitiv) Zhrim, thrins (Dativ und Accuſativ), agſ. Mri, 
threo, ahd. drie oder dre, drio, driu, mbv. dre, dri, driu, ſchwo. /re, 
/reiry, dän. dre (masc., fem., neulr.), anrd. fhrir, thriar, thriu, boll. 
drie, flav. Fri, poln. Irzey, engl. three, wallif. Zri, tatarifch fria, fiz. 
frois, itl. fre. 

der Dreyangel, f. Triangel. 

driebrachen, für drey= brachen, zum dritten brachen. 

der Driefel, eine Scheibe, Rolle, Wirbel, und driefeln, im Kreife 
bewegen (br. #rifeln, daſſ. und ftottern, ausplaubern, engl. to drivel, 
udf. driven, plaudern), von drehen, indem 5 vor f weggefallen ift. 

drillen, im Kreife bewegen, durch Herumdrehen eines Inftrumentes 
bobren, von drehen; ſchwd. drilla, dän. trille, vollen (von kleinen Din— 
gen), drille, mit einem dril bohren, 2) reizen, neden (agſ. thirlian, 
bohren, gehört nicht Gieher, dagegen /hryl-hus, Drechſelwerkſtätte), boll. 
drilien, engl. drill; h ift vor l ausgefallen; br. Zrillen, plagen, ſchwz. 
die Soldaten erereiten, br. der triller, das Drebhäuschen zum Beftrafen. 

der Drillich, ein Gewebe von dreifachen Fäden; ſchwd. dreil, von 
drei, wovon Mrilic, drilich, drilhe, dv. i. drei=lich, dän. drejl, dreil, 
ih in der Bedeutung dreifach findet; vgl. Zwillich. 
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“ ber Deilling, eind von ‚drei Jungen, welche zugleich geboren fin, 
von drei. 
der Drilling, 1) ein Treibrad in ber Mühle, ‚eine ähnlich geformte 
Laterne, 2) an Werkzeugen der Theil, —— deſſen ſie herumgedreht 
werben, von brillen, ſ. drillen. 

dringen, das Stammwort. zu Drang, brängen, f. drängen. | 

der Driſchel, der Dreichflegel, von dreſchen. 

der Drif helfürbe, ein wie ein Drifchel, Drefchflegel, geftalteter Kürbis, 
 beittarten, zum dritten ae son dritt und arten, von aren, 
pflügen; ſ. Art. | 

ber pritte, von drei. ze 

dad Drittel, der pritte Theil, use, ob aus a abgefürzt, 
ober mit eigener "Endung, von Dritte. 

prob, droben, zufammengezogen aus darob, daroben. 

die Droguerien, engl. drugs, fi}. drogue (eigentlich trockene Sachen), 
Specerei⸗- oder Apothekerwaaren, vom deutſchen trocken, welches holl. 
droogh heißt, fo wie frz. droguerie auch das Doͤrren der Häringe bedeutet. 

der. Droguett, frz. droguet, engl. druggel, ein Zeug, ehemals halb 
Ieinen halb wollen, jet auch ganz wollen oder ſeiden; woher der Name 
ftamme, ift ungewiß. 

droben, dräuen, zu erkennen geben, daß man Ginem ein Uebel zufü⸗ 
gen wolle; agſ. Mreatian, ſchwo. aga, trufwa, drücken, plagen, drohen, 
bän. frue, holl. dreyghen, ahd. threwen, drohen, droma, mhd. dro, Dro: 
hungen; agf. findet ſich noch in der Bedeutung drängen, fchelten, beſchul— 
digen, züchtigen, Mrafian, hreagan, Ihreagian, Ihregian, Ihrean, threa=- 
pian, und das: Hauptwort Ahreaung, Ihreavung. Wir haben bier zwei 
Kormen, eine mit dem K-Laut, die andere mit bene P: Laut, welche von 
threihan, vrängen, weitere Ableitungen. find, bei welchen das h audgefallen 
ift; der Grundbegriff ift alfo das Bedrängen, das Bedrängen mit Worten we. 

die Drohne, eine Brutbiene, vengl. drone, |. Ihräne.. 

drohnen, drönen, dän. dröne, holl. dreunen, itl. Zronare, bezeich- 
net den dumpfen Laut; die Abftammung ift unbekannt. 

proflig, poſſirlich; ndf. drullig, holl. drei, fir. dröle, enal. droll, 
ſchwb. drol, droll, Scelm, drölerei, Betrug, thrölsucht, Raubfucht,; 
Man will ed von trollen, rollen, wälzen, ableiten‘. oder von Drof,, 
Gefpenft, ſchwd. froll, Gefpenft, /rolla, beren, dän. dröl (veraltet und 
vulgär), der Böfe, Zrold, Gefpenft, isl. dröll, böfer Gift — Daß droll 
aus drogel, drohl zufammengezogen fey, ift wahrſcheinlich, und es Eönnte 
triegen (driugan) ver Stamm feyn; woher ahde ki-froc, Täufchung, 
Erſcheinung, isl. draugr, Geſpenſt, was pafjen kann für den Begriff. des 
Wunverlichen, Poſſirlichen. 

der Dromedar, eine Art Kameel, eigentlich ein Käufer, vom griech, 
dremein (Aptusır ), laufen; vie Römer nannten e8 davon dromas, lau: 
fend, griech. dromas (Spouas), und in ver fpätern lat. Sprache hieß es 
dremedarius, engl. dromedary, frʒ. dromadaire, vol. Trampelthier. 

die Drommete, f. Trompete, 

die Drone, f. Thräne. 

brönen, f. dröhnen. 

die Droffel, 1) der Knorpel an der Kehle, der fogenannte Adams⸗ 
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apfel, davon .erbroffeln, die Kehle zuſchnüren; 2) das Schläffelbein, 
agf. Zhrot, throtu, throtbolla, Keble und Bräune, engl. Zhroat, throttle, 
abo. drossa, mhd. drüzzel (welches auch ven Rüffel bezeichnet ), br. der 
drosz, die droszel, der drüszel, Schlund, afıf. sirot, nol. sfroot, nvf. 
sirote, ſchwb. sirosz, itl. strozsa. Das Stammwort ſwein drehen, Ihrei- 
han, T. drängen, agf. Zhreatian, d. i. ihreah-tian, welche Bedeutung 
für Keblfopf und Schlüffelbein paſſend if, da dieſe als Wirbel bezeichnet 
werben können. 

die Droffel, ein Vogel; agſ. Mrisc, throsle, engl. thrush, throstle, 
ahd. drosca, droschela, drosgila, .vän. drossel, normweg. frost, ſchwd. 
trast, br. dröschel, celt. fresglen, armor. drasg, flav. drozd, drosd, 
lat. furdus, fx}. tourette. Es jcheint, daß die Droffel die. Ringelamfel 
(merula torquata) zunächſt bedeute, und daß Droffel von drehen fomme 
(vgl. das vor. Wort), wie im Lat. forgues von Zorqueo, drehen, Kald- 
fette, Haldring, daher Zorguatus, a, um, Beiname von Vögeln, welche 
einen Ring um ben Hals haben, das heißt Federn von anderer Farbe, als 
die Hauptfarbe des Vogels ift, und der lat. Name Zurdus ſcheint zu for- 
queo zu gebören, wovon das gewöhnliche Beimort torlus, gedreht, lautet, 
ſo daß Zurdus für turcidus, turcdus mit Ausſtoßung des c ftände, mie 
tortus für torcitus, torctus. 

der Droft, eine obrigfeitliche Perfon, ohngefähr fo viel als Oberamt⸗ 
mann. oder Landvogt, auch bloßer Titel; agſ. dryhlen, drihten, Herr, 
ahd. fruhlin, drottin, mbv. drehtin, ichwv. drott, drottin, anrd. dröttinn, 
isl. droftin, abän. drot, König, Herr, drost, Marſchall, nbän. dronning, 
Königin, mlat. drossalus, drossardus, und "auch im Deutichen in frühern 
Zeiten drotiset, drozet, drost; goth. drauhts, abo. iruht, mb. frut, 
agſ. dryht, and. frott, Heer, Volk, ist. drött, Hofgeiinde, goth. ga- 
drauhts, Solvat; eben fo von goth. Aida, Volk, thiudans, König, al. 
thiodan, agf. theoden, i8l. thiodan. 

drüben, drüber, zufanmengezogen aud darzüben, darzüber. 

drudfen und re f. drängen. 

druckſen, zaubern, ſcheint von drucken, drücken zu kommen; doch iſt zu 
bedenken, daß es für /ruksen ſtehen kann, und dann vielleicht zu Zrekken, 
zieben, gehört, was ber. Bedeutung weit beifer entfpricht; br. 
trocken, im Reden anftoßen, filzig feyn, Arucker, äugftlicher, langweiliger 
Arbeiter, Filz. ſchwz. frockeln, trockseln, unſchlüſſig ſeyn, br. Zrücksen, 
zögern, Zruckser, Zögerer. 

der Drupd, die Drude, der Alp, ein Kobold, Herenmeifter, Here (nf. 
Drus, Droft gebört nicht bieber, fondern zu anrd. Murs, Riefe), br. fru- 
der, trudner, truderer, Unhold, Herenmeifter, der Teufel. Wahrſchein⸗ 
ch, fo meint man, bezeichnet dies Wort zuerft ein plagended Weſen, wie 
Alp, Teufel, und dann Here, und gehört zu drieſen (verdriefen), 
Befchmerde machen. Zu diefer Ableitung paßt die Form nicht; denn e8 
müßte Drus heißen. (Agſ. beißt ver Zauberer, Magier, dry, ſ. Druide). 
Anrd. Heißt eine der Walkyrien /hrüdhr, und died Wort beveutet dann 
auch Jungfrau und befam die allgemeine Bedeutung von Here, Unholdin, 
Zauberin. (Im Namen Gerbraut, Gerdrut, ift daſſelbe Wort enthalten‘). 
Druvdendbaum, Drudenbufch, auch Alprutben, Drudenfuf, eine fünf: 
oder ſechseckige Figur, auch Alpfuß; eine zu Aberglauben gebrauchte Pflanze. 
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der Druide, ein Prieftername im alten Gallien und Britannien, wahr: 
fcheinlich, meint man, f.v. a. Drott, Herr; denn Priefter laſſen fich gerne 
Väter -und Herren nennen und werben ed auch oft. Es ift celt. Abkunft, 
galifh draoi, Zauberer, draoidheadh, Zauberei. (Gäfar erwähnt ſchon 
die Druiden als celtifche Priefter ). 

drum, zujammengezogen aus darzum. 

der Drumm, die Drümmer, f. Trumm. 

drunten, brunter, zufammengezogen aus barsunten, — 

der Drüſchling, Druſchel, ein eßbarer Schwamm, gewöhnlich Cham— 
pignon genannt; er beißt fo, weil er einer Drüſe ähnlich iſt, ſ. Drüfe. 

die Druſe, 4) ein Stück Stein, welches auf der Oberfläche kryſtalliſirt 
it, böhm. druzy; 2) ein verwitterted, löcheriges Erz, von der Aehnlich- 
feit mit einer -Drüfe, |. Drüfe. 

die Drufe, Drüfe, eine Krankheit der Pferde, Rotz, wobei fie Drüfen, 
d. ir verbärtete Beulen befommen ; alfo könnte ed von Drüſe fommen. 

die Drüfe, 1) ein loderer, ſchwammiger Theil des Körpers, lat. glan- 
dula, Eichelchen genannt, ab. Zruos (zit-drllos, Flechte, Zitterrofe ), 
hega-druosi, vie Kekvrüfen ( Schaamdrüfen );. 2) ein Geſchwür; wahr— 
ſcheinlich eigerttlih etwas Rundes (von einem Zhrasan, als Nebenform 
von ihrahan, drehen, wie svaihan, svisan ſich ald Nebenformen zu 
einander in Ableitungen zeigen), was noch durch das provinzielle Drull, 
Drüfe, beftätigt wird, von drehen, fo ſchwd. Zrölla, im Kreiſe drehen, 
f. drillen, und Zrissa, 1) die Winde, ndf. dryse, Winde, drysen, mit 
der Winde in die Höhe ziehen (ſchwz. Arald, Weinprefje mit einer Schraube, 


trülle, Drebbaum u. f. w.); 2) Zrissa, Kueijel, runde Scheibe, (celt. heißt 


frull, trol, troel, troellog rund), dan. Zridge, Scheibe, Rolle — dur 
Rollen emporbebent. Die Drüfe beißt auch Briscen, d. i. Sproffe. 

die Drufen, Trefter (f. Trefter); ahd. druosina, truosina, Hefe, 
Bodenfag, ſchwz. die rusmen, vie Hefen flüffiger Dinge; feßt einen Stamm 
drasan, ahd. rasan, voraus, welcher vielleicht aus drahsan entflanden 
it, von einem dragan, |. Dred. 

die Druſenaſche, Weindrüſen-, Weinhefen-aſche. 

du, das. Pronomen der zweiten Perſon; griech. sy (od), Zy (Tb), fat. 
tu, gotb. hu, agf., af., il, anrd., afrſ. Zr, engl. thou, ahd. mhd., ſchwo., 
dän. du, celt. fi, te, flav. 19, Her. tu, fig. Zoi. 

die Dublette, fig. doubleite, engl. daublet, 1) etwas was man dop⸗ 
pelt bat; 2) ein falſcher Edelſtein, doppelt gelegt, mit einer färbenden 
Folie in der Mitte; 3) im Brettſpiele zwei geworfene Würfel mit einer 
gleichen Anzahl Augen auf der obern Fläche; vgl. doppelt. 

die Dublone, Duplone, frz. doublon, engl. doubloon, itl. dobbla, 
doppia, ein Doppelducaten, vom frz. double, doppelt, f. doppelt. 

der Ducaten, eine Goldmünze, von ducatus, dies vom lat. duz, 
Herzog, weil ein Herzog von Ferrara fie im 6. Jahrh. zuerft fchlagen ließ; 5 
duz, Herzog, Führer, von ducere, ziehen, führen, verwandt mit dem 
deutfchen zog in Herzog, von ziehen. 

ducken, die Wermebhrungsforn zu tauchen, alfo oft tauchen (ſiehe 
tauchen); holl. duiken, engl. duck, ſchwd. duka, agſ. thycgan. 

der Dudmäufer, Einer, welcher ein heimtüdifches Wefen hat und es 
verbirgt, der Schleicher. Die Sylbe Duck ſcheint zu Tücke zu gehören, 
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doch kann jie auch das niedergefchlagene oder verſteckte Wefen bezeichnen; 
denn ganz: ficher ift nicht zu entſcheiden; ſchwb. duck, Tüde, ſchwz. duuch, 
tuch, over duuchen, tuchen, nievergefchlagen, ſich fürdhtend, dogen, fogen, 
Kopf und Vorderleib zur Erde büden (ſchwb. deichen, dichen, teichen, 
fchleichen ), vulgär duckeln, mit Betrug umgeben, verduckeln, verber- 
gen (ſchwz. ver/oggelmüüseln, vertuſchen, bemänteln), beduucht, von 
ſtillem, verſteckten Weſen. Mäufer ſoll von mufen, finnen (holl. 
muisen, ſcharf nachdenken), kommen, und dieſelbe Bedeutung in Kal: 
mäufer haben. Wir finden ahd. muzen, bedecken, ſchwd. myssa, Haupt: 
bedeckung, Müpe, und ed wäre möglich, daß Died mäufer in dem Sinne 
des Verbergens, Bedeckens, Verheimlichens dazu gehörte, welche Bedeutung 
für Duckmäuſer und Kalmäufer vollfommen paffend wäre. Doch mäufer 
fcheint für Mäuhfer zu ftchen, wie das vulgäre Sammermand, Heim: 
hen, für Hammermaubs, f. Heimen, von muhhon, herumſchwärmen, 
woher Meuchler, fo daß es den Schleicher bezeichnet (ſchwz. mmusen, kalmäufern, 
musen, müsen, Muden haben, maus, mus, Kalmäuferei, Melancholie). 

dudeln, auf dem Düpelfad fpielen, ein Juſtrument fchlecht fpielen; 
ſchwz. dudeln, langſam feyn, fchnell und undeutlich fprechen, halblaut für 
ſich fingen, auf einem DBlasinftrument ftümpern, viel trinken, düüderlen, 
tüderlen, dudeln; auch bezeichnet es die erften DVerfuche dev Kinder zum 
Sprehen. (Sollte e8 mit goth. daddjan, faugen, in Verbindung fteben, 
und ein Ziehen bezeichnen?) 

das Duell, frz. engl. duel, vom mlat. duellum, Zweitampf, dies vom 
lat. dud, zwei. 

die Duerne, bei ven Buchdrudern ein Heft, wo zwei Bogen in einan= 
der geftecft und mit einem Buchitaben bezeichnet werben, vom lat. duo, zwei. 

das Duett, itl. engl. duello, ein Geſang zweier Perſonen, vom lat. 
duo, zwei. | 

der Duft, Dunft, Dampf, befonderd mwohlriechende Ausvünftung. Dies 
Wort fteht für Dunft, wie man für fanft, foft findet, für Vernunft, 
Dernuft, agf. dust, Staub, für dunst, und dies entweder von debnen, 
grade wie Dunft, wovon ed Mebenform ift, wie Brunft und Brunit; 
Duft alfo das fih Ausbreitende, Ausdehnende, ver Hauch, wel— 
cher jich ausbreitet, oder wahrfcheinlicher wie Vernunft für Vernumft ftebt, 
von nebmen, fo von dimpan, dampfen; anrb. heißt dupt der Staub, ſchwb. 
düfiy, diefig, kellerfeucht, unwillig, öftr. beduft, truurig, ſchwz. duft, 
widrige dumpfe Auspünftung. Ä 

dulden, ertragen, audftehen, eine weitere Bildung eined Zeitworts 
dulen, tragen; goth. /hulan, agſ. tholian, engl. thole, ahd. tholan, 
dolan, ſchwo. tola, ſchwz. dolen, dän. faale, lat. Zuli, ich babe getragen, 
tolerare, ertragen, follere, in die Höhe tragen, heben, griech. /alan, Han 
(raA&v, TA&v), ertragen, dulden. 

der Dult, ein Jahrmarkt, eine Meffe, ein Felt; goth. dulfhs, abe. 
Zuld, ſchwd. stil. Daß dies Wort von dulden komme, iſt nicht wahr- 
fcheinfich, fondern es feheint aus Indult abgefürzt und durch die Kirche 
in Gebrauch gekommen zu ſeyn, fo daß der Dult der Tag der Firchlichen 
Indulgenz if, und, fo wie Meffe, auch Jahrmarkt beveutet, weil 
am Firchlichen Felt auch Markt gehalten warb wegen der Zufammenkunft 
vieler Menichen. 


— 
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dumm; zuerft heißt dumm f. v. a. bunfel (ohne Licht) und f. v. a, 
ſtumm (ohne Laut), dann bilplih auf den-Geift übergetragen: verſtandlos. 
ebemald auch unbefonnen, vermeflen; agſ. dim, van. dum, dunkel, isl, 
dimmr, ſchattig, dunkel, ahd. Jimbar, dunkel, agſ. dumb, ftunm, abo. 
tump, ftumm und verftandloß, mbd. fump, veritandlod ſchwz. dumm. 
taub. Ueber den Wortftamm, welcher -dimban feon muß, vol. dämmern. 

dumpf, f. v. a. dumpfig, br. dimper, dumper, von dimpfen, wel: 
ches mhd. dampfen bedeutet; |. Dampf. 

der Dumpf, Dümpfel, eine Pfüge, abo. dumphilo, mhd. duimpfel, 
von dimpfen (f. dumpf); alfo eigentlich etwas Dunftendes (ſchwz. Zumpf, 
Ginbug an»einer Fläche, Eleiner Bug, sich tumpfen, ſich beugen, verneis 
gen, darf an biefer durch das ahd. dumphilo beftätigten Ableitung on: 
itre machen ). 

der Dumpfen, ein dumpfer Huften. 

die Düne, ein andhügel an der Meeresküſte, chemals Hügel, Höhe 
überhaupt. Es iſthein altes celt. Wort, und diente öfters zu Städtenamen, 
3.8. Lug-dunum, yon; agf. dun, Hügel (dynige, bergig, ſchwoͤ. dunge, 
Bergwald), engl. down (melches auh Ebene und nieder, unten, beveus 
tet, dän. daanen, jinfen, öftr. dienen, Gier .legen, griech. theein Picuv, 
ziDnus], legen), frz. dune, boll. duin. Der Stamm ift unbefannt. - Dem 
Klange nach trifft griech. "thin, this (Div, Sic), Haufen, Sandhügel, 
überein (dän. dynge, Haufen liegender Dinge). 

düngen, das Feld mit Mift fett und tragbar machen, von Dung, Mit; 
agf. dincg, dinig, Mift, dyngan, vüngen, engl. dung, Mift, vulgär, engl. 
dinchpick, Miftgabel, fchwb: dynga, Mit, finn. Zungio. 8 fcheint 
Dung zuerft feuchter Koth zu ſeyn, engl. donk, feucht, jo daß es zu dem 
Stamme von Teig, eine feuchte Mafje, gehört, f. unten Teig. Es finden 
fih nämlih zu Stämmen ohne n Ableitungen oder weitere Bildungen mit 
n ein, 3. B. /hreihan, dringen (f. drängen), gleitan, gligern, glin- 
tan, glänzen, stikan und stingan, ftedyen; fo könnte neben deigan, wel: 
ches. Feuchtigkeit bezeichnet, ein dingan beſtanden haben. 

der Dunk (in Augsburg), der Keller, das unterirvifche Gemach, wo 
die Weber ihre Werfftätte haben; ahd. Zune, Frauengemach, unterirpifches 
Gemach, Aörtune, vafl.; dunch, ſchwb. dunk, Weberwerfftätte, mhd. dung, 
Frauengemah (dumnen, wohl ververbt, Weberwerkitätte). - Zwinger fann e8 
nicht bedeuten, fonft müßte ed wenigftend ahd. dung heißen; daß es mit dunkel 
verwandt ſey, ift fehr zu bezweifeln. Engl dungeon, unterirdiſches Gefängniß. 

der Dünfel, f. Dinkel. 

der Dünkel, dad Dünken, vie Ginbivung, beſonders das auf fich Ein⸗ 
gebildetſeyn, von dünken. 

dunkel, finſter, ſchwarz; isl. döckr, — ſchwarz, döckwa, verdun⸗ 
keln, dokna, ſchwarz werden, ahd. Zunhal, af. dunkar, ſchwd. dan. dun- 
kel, dunkel, fhrwd, fökn, Dampf, Nebel, vän. /Zaage, isl. thocka, daſſ., 
agf. doc, ſhwar finfter, digel, dygle, deagle, verborgen. Das verlorne 
Stammwort dinkan ift feiner-Grunpbeveutung nach nicht bekannt; f. Türke. 

dünken, ehemals denken, jegt ſcheinen, Ginem in die Gedanken fom- 
men, vorfommen; goth. fhugkjan, agſ. Mincun, thincean, ſchwo. tycka, 
tänka ; vünfen gehört zu denken, f. oben denken. 

‚dünn, nicht did; agf. MAyn, engl. thin, isl. thunnur, aurd. fhunnr, 
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fhwd. /unn, vän. find, ahd. dunni (peri. lend, celt. fanas, tene, lana), 
von dehnen, wie lat. Zenuis, dünn, von tenere, dehnen, Stamm von 
tendere, dehnen, fpannen, f. behnen. 

dunfen (mbj.-dunen), ſchwellen; davon gedunfen, goth. Minsan, 
ahd. densan, ziehen, von dehnen. 

der Dunſt, der Dampf; ſchwd. dän. dunst, ahd. dunst, dunist, Gewit: 
ter, Sturmwetter (agi. dinne, ftürmifch, und dyn, Schall, dynan, rau⸗ 
ſchen ſchwz. dunst, tust, Wind, Erſchütterung, könnte auf die Ableitung 
von tönen führen, fo daß Donnerwetter der erfte Begriff wäre; ift dies 
der Fall, fo haben wir in Dunft jegt ein anderes Wort, welches nur 
mit jenem gleichlautend, nicht aber unmittelbar von gleichem Stamme ift). 
Bon dehnen, wovon man auch dinsan bildete, f. dunſen, und Dunft 
bezeichnet den ſich ausdehnenden, verbreitenden Hauch oder Dampf. Die 
MWortbildung ift wie Runft von rinnen, und Dunft wahrfcheinlich in dun- 
ist zu zerlegen. . 

der Dunft, die Fleinfte Art des Schrott. Man ehhnte vielleicht vers 
mutben, ed komme von dünn, den dünnſten Echrot brgeichnend; man 
würde aber mit einer fo Höchft unfihern Vermuthung nichts gewinnen. 
Am beften ift ed noch anzunehmen, daß, der gefchoffene Schrot ala ſich 
audbreitende Maſſe bilvlih Dunft, d. i. Dampf, genannt werde. 

duodez; man bezeichnet mit diefem vom lat. duodecim, zwölf, gebil: 
beten Worte ein Format, wo das Ganze in zmölf Theile getbeilt iſt; duo- 
decim fommt von duo, zwei, und decem, zehn. 

dupfen, f. tüpfen. 

durch, eine Partikel, welche eine Bewegung bezeichnet, wermittelft wel- 
her eine Sache von einer Seite bid zu einer andern getrennt wird, ober 
welche fich längs der getrennten Theile erftredt; goth. Zhairh, af. thuruh, 
afrf. /hruch, agſ. thurh, aengl. thorough, nengl. through, abo. durah, 
durih, durh, holl. deur, dor. Der Begriff des Durchdringens, Bohrens 
ift der. Grundbegriff ded verlorenen Stanımed, von welchem goth. fhairko, 
agf. Zhyrl, Loch. Der verlorene Stamm muß entweder Zhairhan oder 
thairan gebeißen haben; letzteres ift wahrfcheinlicher. Verwandt iſt griech. 
leirein (Teipeıv), lat. terere, bohren. | 

die Durchlaucht, ein Titel, melcher eine Berfon als durch und durch 
leuchtend und glänzend bezeichnet, von durch und leuchten. 

durch's, zufamntengezogen aus: durch das. 

durchweg, von durch und Weg, durch den ganzen Weg, wie man jagt: 
allermegen, keineswegs. 

dürfen, 1) etwas wagen, ſich unterftehen, auch Grund zum Wagen 
haben, und die Macht oder Befugniß haben, etwas zu thun; 2) nöthig 
haben, bedürfen (vgl. varben), nöthig feyn, 4. B. du darfſt es nur 
thun, es ift weiter nichts nöthig, ald daß du es thuft; 3) es drückt auch 
ein etwaiged Geſchehen aus, 3. DB. dies dürfte vielleicht gefchehen. Goth. 
thaurban, nöthig haben, dürftig feyn, Shaurfts, Nothdurft, /harbs, ver 
Darbende, Dürftige, agf. thearfan, bevürfen, thearfe, Nothdurft, Nugen, 
arm, {hurfe, thyrfe, Nothourft, ahd. durfan, bedürfen, durft, Noth, 
darpen, bevürfen, f. derb (dän. Zurde, dürfen), isl. Murfa, bevürfen, 
thörf, Dürftigkeit, thurft, Notb, tharf, Nugen, tharfr, nüpli (j. derb), 
ſchwo. /orfwa, bedürfen, forflelig, nüglidy, nöthig. Der Stamm thair-ban 
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ſchelnt von gleicher Abkunft mit Mairsan, troden feyn, heiß fern; denn 
das zu Zhairban gehörige derb heißt br. troden, mager, und vom Brod 
ungejäuert (ahd. dera, derp). Site des Gemüthes treibt zum Wagen 
(Durft des Gemüthes nach etwas ift ein Verlangen), das Wagen aber 
ift ein Thun," Wirken, an melden Begriff ſich der der Nothwendigkeit 
fchließt, weil Thun, Wirken fehr häufig eine nothwendige Obliegenheit, in, 
weiterem Sinne immer eine DObliegenbeit ift, mag fie auch frei gewählt 
ſeyn (deutlich zeigt Died das lat. opus, Werf, mihi opus est, ich bedarf, 
babe nöthig, muß, frz. besogne, Werk, besoin, Bedürfniß, itl. bisognd), 
an die Nothwendigkeit fchließt. fich der Begriff der Noth, des Nöthighabens. 

dürftig, welcher bedarf, nöthig hat, arm ift, von. vürfen. 

dürr, borr, ſehr trocken, dürren, borren, trodnen, die Darre, 
eine Trofnungsfranfheit, ein Werkzeug zum Trocknen. In weiterer Bil 
dung des Wortes, verbunden mit Zufammtenziehung, welche ven T= Laut 
vor das r bringt, oder wahrfcheinlicher mit VBerfegung des or gehört dazu: 
troden für torfen (welches man unten nachfehbe), Durft, Trockenheit 
und dann das Verlangen, die Site nach etwas; goth. Mairsan, troden 
feyn, fhaursus, troden, /haursjan, dürften, isl. Zhereia, trodnen, Merrir, 
Trodenheit, hurr, thyringr, trocken, thyrsla, dürften, agf. AAyrst, Durft, 
Uhyrslan, dürften, Zhyrre, troden, Meor, theorre, eine Entzündungdfranf: 
beit, fchwd. Zorr, troden, van. först, Durft, för, dürr, trocknen, förre, 
dörren, ahd. derran, trocknen, durrt, teodnen, durst, Durft, holl. dor, 
. dorre, torka, trocknen, torsta, dürften, engl. /hirst, düriten, prov. esiu- 
. rar, austrodnen. (Griech. herein [Depeıv ], wärmen, erhigen, trodnen, 
thermos |Depwös], heiß, theros [Depog], Sonimer, Seit der Hige, lat. 
torrus, lorridus, heiß, troden, Zorrere, dürren, röften, Hitze haben, Heiß 
feyn, mögen. urverwandt feyn, näher verwandt ift griech. fersainein [ Tep- 
oaiveıv |, trocknen, dörren). u 

der Durft, f. dürr. i 

durftig, Hieß ehemals auch muthig, Eühn, dreiſt; f. dreift. 

der Durt, f. Dort. 

dus, ftille, bedachtſam, f. tufchen (br. dus, dusig u. f. w., ftille, 
mild, matt, dosen, ſich jtille verhalten, nachdenken, horchen, fchlummern, 
däsig,: Heinlaut, demütbig, dausig, ftille, gehorfam). 

der Dufad, Duſſäck, Deſſeck, ein kurzes, breites, Erummes Schwert 
welches eine Oeffnung als Griff hat, und deſſen ſich ehedem die Klopf: 
fechter bedienten; es ift ein flavifches Wort, Zusak. 

der Dufel, der Schwindel, dufelig, ichwindelig (br. der dusel, düsel, 
Qualm, Fieber, üble Laune, vüfterer Himmel, Staubregen); br. dusig, 
diesig, holl. deusich, daysich, duyselich, engl. dizezg (die Dafe, 
Dafele bebeutet die Bremfe, welche das Vieh toll macht), hol. dyzig, 
dumpf, agf. disi, dysi, dyzig, dislic, thöricht, albern (br. dusen, duseln, 
fhlummern, dämmern, fchott. Zo dozen, dazen, ſchwindlig madhen):;: Es 
könnte fcheinen, zu diozan, tofen, zu gebören, und durch Schall betäubt 
zu bezeichnen, wie man fagt: es ſummt Ginem tm Kopfe; aber die Form 
widerftrebt. Agſ. heißt dvaes, dvis dumm, und daher ftammt es, mie 
toll von dvol, welches nun aber die Grundbedeutung von dvis ſey, wiffen 
wir nicht. | PR . | 

düfter, dunkel; agf. fhystre, theostre, thiustri, dunftig (ſchwz. duse, 
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dunſtig, finſter, ſtill), ſchwd. van. dyster, holl. ldiuster; agſ. thys, Sturm, 
anrd. /hausn, Lärm, Mysja, hinſtürmen, Meysa, raſch binftürmen, von 
einem Stamm Miusan, |. toſen. Der Begriffsübergang ſcheint Lärm, 
Sturm, Sturmgewölk, Dunkelheit, Dunſt. 

das Dütchen, ein Deut, ſ. oben Deut. 
. bie Düte (düten, blaſen), ein Blashorn (dän. Aus, ndſ. teute, tote, 
fuyte, Som, isl. Zaufa, blafen, holl. Zaelen, engl. foot), dann eine dem 
Blashorn an Form ähnliche Sache, wie das ift, was mir Düte nennen, 
nämlich ein fpigzugerollted Papier; ahd. Zutto, br. der duften, vie weib- 
lihe Bruft, die dutten, die Bapiervüte (Auflo verwandt mit dem griech. 
titthä | irDn |, Zige, Bruft, von Zhaein [Dasıv |, fäugen, goth. dadd- 
jan. So möchte denn vielleicht Die erfte Bedeutung Zitze ſeyn, dann etwas 
der Zige Achnliches ). 

düten, tüten, blafen; agſ. Meotan, isl. fhiola, Iheita, ſchwd. fiufa, 
ahd. diosan, tofen, Flingen, ahd. mbd. dos, Getöfe, Schall, nhd. tofen. 
(Ruff. dujo, dudgo, ich blafe, dudo, Pfeife). Ä 

dußgen, ſtoßen, f. dattern, daher verdußt, betroffen; mhd. befüzen, 
betäuben (ahd. /usisöt, wird betäubt, fehauert ). 

duzen, Einen mit du anreben. 

das Duzend, eine Zahl von zwölf; itl. dosina, frz. dousaine, fpn.- 
dozena, ruf. duischina, ſchwd. dussin, van. dusin, engl. dosen, mlat. ' 
duzena, dozena, vom lat. duodecim, zwölf, von duo, zwei, und decem, zehn. 


E. 

die Ebbe, das Abnehmen ver Fluth des Meeres; agſ. ebba, engl. ebb, 
dän. ebbe, holl. eb, ebbe, mlat. ebba (ahd. firebbila, verebbte, agſ. 
ebbiun, ebben). Es gehört zu der Wurzel, woher ab, Abend, eben 
fonmen; der Begriff diefed Stammes ergibt ſich aus den abgeleiteten Wör— 
tern als Folge, Entfernung, Senkung, und, wenn von einer Reihenfolge 
die Rede ift, als das hinten Befindliche, Nachfolgende, f. das folgende. 

eben (die Ebene), gleih, ſowohl räumlich, als zeitlich, auch bilolich; 
goth. ibns, norv. jafn, jefn, ſchwd. efwen, vän. jewn, fchlicht, grade, 
eben (even, vulgär, neulich, grade), efen, ogueffen, paar oder unpaar, 
agf. äfen, efen, nl. even, effen, ahd. epan, eban, in-epan, en-eben, 
davon neben. Der Stamm dieſes Wortes ift zugleih Stamm von ab, 
Abend, Ebbe, vgl. diefe Wörter. Der Stamm fcheint iban gelautet zu 
haben, abzumandeln :d-, ab-, eb-, ub-, als deſſen Grundbedeutung Erzeu— 
gung, Abftammung vermuthet werben fünnte, jo daß ed verwandt wäre 
mit aban, Kraft baben, zeugen, f. Eher. Wie dem aber auch feyn mag, 
fo ift es höchſt wahrfcheinlih, vap eben das Aufeinanderfolgen, Zuſam— 
menhängen beveutet, und, in fo weit das Michtunterbrochene gleich ift, dieſe 
Bedeutung befommen hat. Ä 

der Ebenbaum, f. Ebenholz. 

ebenbürtig, gleich von Geburt, von eben und bürtig, welches von 
Burt fommt, wofür wir Geburt fagen, alſo von bähren, gebähren.. 

das Ebenholz, ein afrikanifches ſchwarzes Holz, auch ein amerifant- 
ſches grünlich braunes Holz; boll. ebben, lat. ebenus, itl. ebuno, fu. 
ebene, engl. ebony, yeri. ebanus, gricch. ebenos (!3evoz), vom oriental. 
äben, Stein (bebr. aeben), weil e8 ein fleinhartes Holz ift. 
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„das Ebenmaaß, Gleichmaaß, von eben, gleih, und Maaß. 

der Eber, das männliche, das wilde Schwein; anrd. zöfer, agſ. eofor, 
abr. epur, ebur, ebar. Wir finden Spuren eined Stammed aban, deſſen 
Bedeutung Kraft und Zeugung  gewefen, und von welchem Wörter, bie 
das Männliche und die erzeugte Nachkommenſchaft bezeichnen, berfommen: 
goth. aba, der Mann, abrs, ftark, afar, Nachkommenſchaft, ſchwd. afl, 
Stärke, Kraft, afa, empfangen, ſchwanger werben, — bereiten, agſ. 
eafora, Nachkommenſchaft, Erzeugtes, Sohn, Erbe. Es ſcheint daraus 
hervorzugehen, daß Eber das männliche, zeugende Schwein bedeutet. Lat. 
heißt verres, männliches Schwein, und vir, Mann, welche Wörter mit 
einander verwandt ſind. Das lat. aner, Eber, ſcheint mit dem deutſchen 
verwandt, und eben fo urverwandt mit dem griech, kapros (zarpog ) 
Eber, lat. caper, Bid. (Griech. heißt apphys (dnPpvs), appha (Ara), 
der Mater). 

der Gber, ein Bohrer, auch Näber genannt, woher es mit Abſtoßung 
des n zu kommen ſcheint. 

der Eber, im Niederſ. der Storch” zufammengegogen aus Adebar. 

der Eber, provinziell ein. Boot,, ein Fahrzeug mit flachem Boden und 
einem Segel. auf der Niederelb® ndf. ever, von ungewiſſer Abſtammung. 

die Eberäſche, in Mundarten: Abraſch, Everefche, Eibifch, Eibraſch, 
Ebriſch, Ebritz, Axeffl, aus Aber, unächt (f. oben Aber, After) und 
Aeſche, alfo After— äſche, unächte Aeſche. 

der Eberhirſch, eine Art Schwein auf den Molucken, von der Größe 
eines Hirſches, von Gber, Schwein, und Hirfh. Auf den Molucken heißt 
das. Thier babi-roesa, Schneinhicid, daher auch mit entlehntem Namen 
Babiruffa, engl. babyrossa. | 

die Eberrizte, Eberraute, f. oben Aeberrute, 

die Eberwürz, Aeberrute, 

der Echinit, eine verfteinerte Muſchel die unverſteinerte heißt Seeigel, 
echinus, griech. echinos (Exivos), Igel. 

das, die Echo, der Nach oder. Wiederhall, griech. ücho (3x5), der 
Hal, Wieverball, ächein (nxeiv), hallen. 

echt, eigentlih geſetzlich, rechtmäßig es gilt jetzt in der Bedeutung: 
nicht falſch, und iſt das Beiwort zu dem Hauptwort Ehe, Geſetz, ſ. Ehe; 
aurd. ſchwd. ekla, dän. egle, ägte (ſchwz. ächt, wohl, etwa, vgl. wohl). 

das Echtmaß, f. Eichmaß. 

die Ede, die Spitze, der Winfelz es beveutet wohl eigentlich das Spitze, 
auch das Schneidende; ahd. ekka, ſchwd. aegg, dä. egg, die Schneide, 
agſ. ecge, Spige, Dolch, engl. edge, ſchwz. egg, Ede, Spige eines Win- 
feld, celt. awch, Spige, Schärfe, Tat. acies, Spitze, Schärfe, acus, Nadel, 
acer, ſcharf, aculeus, Stachel, occa, die Egge, griech. akros (dx005), 
ſcharf, —7— akis Are Spitze. 

der Eckel, ſ. E 

die Ecker, —2 

edel, von guter Geburt, vorzüglich. Dies Wort bezeichnet das Geburt: 
und Verwandtfchaftverhältnif und ‚muß von einem verlornen.Stamnt, wel: 
her zeugen bebeutet haben muß, kommen; ahd. adal, Geſchlecht, edile, 
DBerwandtfihaft, Familie, wodal, agj. edhel, aurd. ödal, iöl. othal, das 
vaterliche Erbgut, Vaterland, anrd. adall, Urſprung, Adel, dän. aedel. 
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Edel ift alfo: von Geburt, mit Dem Nebenbegriff der guten Geburt, fo 
griech. genein (yiveır), zeugen, gennaios (yevvaios), gut, trefflich, edel; 
lat. gnarus, von gleihem Stamme, tüchtig, trefflih, und von genus, 
eris, Geſchlecht, beißt generosus, edelmüthig; (denn wer von guter, freier. 
Geburt war, befonders im Gegenfage der Sclaven, galt für freilinnig, edel— 
mütbig, und bie gute Geburt jelbft ward hoch angefihlagen); agſ. wedhel, 
etel und Vaterland, wedhelo, ver Adel, abo. adal, edil, edile, evel. Der 
Stamm muß afhan geheißen haben ( ffert. Wurzel &dh, wachen), 4 
den angeführten Formen zu urtheilen. 

das Edict, Bekanntmachung, Veroronung; lat. edietum, von (e, ex, 
aus, dicere, jagen) edicere, berausfagen, befannt machen, zur Nachach⸗ 
tung bekannt machen, frz. engl. edict. 

ediren, herausgeben, von lat. edere, von e, ex, aus, erauß, und 
dere, dare, geben. 

die Edition, das Heraudgeben eines Buchs, die Ausgabe eined Buchs, 
vom lat. edifio, von edere, f. d. var., frz. engl. edition. 

der Effect, die Wirkung; lat. efectus, von efficere, bewirken, und 
bie von er, aus, und facere, machen, 3. eſſet, engl. ejfect. 

Effigie, in Gffigie, d. i. im Biloniß? lat. effigies, das Bild, von 
er, aus, und fingere, ‚figere, bilden. 

die Ege, Egge, ein Adergeräth mit Spiten, um bie Schollen zu 
brechen und den Samen unter die Erde zu bringen; agf. eyidha, ahd. 
egida, mbv.’egede, ſchwz. egle, eichte, lat. occa (litth. ekketi, eggen).: 
Verwandt mit Ede, welches auch ſpitzes Werkzeug bedeutet; ſ. Ede. 

der Egel, ein im Waſſer lebendes Thierchen, welches mit der Schlange, 
dem Ahl, Aehnlichkeit in der Geftalt bat, und mit dem Worte Ahl, Aal 
gleicher Abftammung zu feyn ſcheint (f. Ahl, Igel); abe. ekala, egala, 
dän. igle, ndj. ile, eile, wo g durch Zufammengiehung auögeftofen ift. 
(Br. die agel, Art blutfaugende Bremie ). 

die Egert, Egärt, ein ehemaliges Feld, moraus Wieſen u. f. w: 
gemacht worden, von e, d. i. ehe, und art, Garten, in ner Bedeutung Feld. 

der Egertbing, Ggerling, Haiderling, Ledling, Trüſch— 
ling, Angerling, der Haideſchwamm, von Egert, Haide (Ledling viel— 
leicht von Zed, Letten), Druſe, Anger. 

der Egle, ein provinzieller ame des Barfches, von Ege, Ede, Spiße, 
wegen feiner Floffenfpisen. 

der Egoismus, die Selbftfucht, ver Egpift, ver Selbftfüchtigd; griech. 
und lat. heißt ego (2y&) ih, und Egoift ift davon nbgeleitet, um den zu 
bezeichnen, welcher bei feinen Handlungen nur auf fih Nüdjicht nimmt, 
und nur feine Vortheile im Auge hat; Egoismus ift Dies Verfahren; fr. 
egoisme, Egoiste. 

BE ehe, eher, früher; gotb. air, frühe, airis, diriza, früher, ahd. 

er,»frühe und früher, eraro, erero, eriro, früher, agj. aer, ar, er, aeror, 
anıı. ar, isl. aer, holl. eer, engl. ere, ſchwz. erder. Ch, che ift aus e 
entftanden, welches aus er abgekürzt iſt. Man vermuthet, es fey gleichen 
Urfprungs mit dem goth. air, ſchwo. ar, Anfang, agf. or, daſſ. Es iſt 
dies wahrſcheinlich, vgl. erſt. 

die Ehe, urfprünglich Geſetz, geſetzlicher Vertrag, jetzt geſetzliche Verbin— 
dung der Männer und Weiber; agſ. ae, vere, Geſetz, ev, Che, ſchwd. e, 
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Geſetz, Gewohnheit, Ehe, ahd. dwa, da, E, mhd. e, af. eo; ew, Geſetz, 
holl. echtgenot, Ehegenoſſe, Gemabl, vän. aegte, heiraten (fing. ehe, e 
— ei, ey, Nandgericht — ehag, Gränzzaun zwiſchen Gemeingütern, egraben, 
Sthuggraben hinter den Häufern einer Gaſſe, ſchwb. eschilling, ädhter 
Schilling, efisch, rechtlich, erlangter Kramtifh). Zu Ehe gehört auch 
echt, welches alfo eigentlich gefegmäßig beveutet: Der Stamm em ließe 
ſich nur durch kühne Muthmaßungen weiter verfolgen, womit man abet 
nichtö gewinnen würde, denn es könnte z. B. der Stamm ein gegehabt 
baben, und e8 ließe. ih fünftlich auf aigan, befigen, haben, zurückführen, 
ala Haltendes, Birvended, oder alg Prliht, Schuldigkeit; denn letztere 
Bereutungen knüpfen ſich im Schwd. an aega, und das engl. own, welches 
von aigan abſtammt, heißt gradezu verpflichtet nder ſchuldig ſeyn. 

ehedem, ehedeſſen, vor dem, vor dieſem. 

die Ehehaft, 1) ein Gigentbum, Allovium, von Che, Cht, Eigen: 
thum, von Che, Geſetz, alſo rechtmäßiges Eigenthum, und dem ald Endung 
gebräuchlichen haft; 2). Gefeß, Gejegiammlung (ehemals auch Nefigion ). 

ebehaft, ehemals: rechtmäßig, geſetzmäßig, won Che, Geſetz; ſchwz. 
br. Ehaft. | 

der Ehehalt, ein Dienftbote. Halt, Hold (f. Grundhold) beveutete 
einen bienftbaren Mann; gotb. longobard. alde, mlat. aldio, aldius, und 
Ehe, Geſetz, alſo "vielleicht Diener, den man als rechtmäßiges Eigenthum 
bat, welcher in vechtmäßigem Verband. Diener iſt; doch ehemals ehaltiger, 
gefeplich, ehaltida, ehaltigi, Religion ‚von She, halten. 

die Ehepacten, bie Pacten der Ehe, f unten Paet! 

eher, ſ ehe. 

ehern, von Erz; agſ. dren, ahd. Erin; das h fit aingeſchoben wor⸗ 
den, weil es die Ausſprache bei dem er darbot, namlidy ehren, ebern, wie 
lat. aheneus ftatt aeneus, ehern, von es, — Erz. Der Stamm iſt 
Er, Er 
a ei der Superlativ von eh, ehe. 

der Ehezarter, Chezärter, bie —— der Eheſtiftung ſ. Zarter. 

"bie Ehle, ſ. Elle. 

die Ehre, würdiges Anſehen, Vorzug rühmliche Auszeichnung. Eigent— 
lich bedeutet dies Wort Glanz, von eiſen, brennen, gläuzen, wovon 
das Eiſen, das glänzende Metall, Eis, das glänzende Gefrorne; abo. 
#ra, haera, hera, vän. aere, t8l. aera, ag. ar, are, der- Glanz, Ruhm, 
die Ehre. Eben fo wie Ehre Glanz bedeutet, fo ſchwo. header, dän. hae- 
der, Ehre, iöl. heidur, daſſ., von heid, heidi, welches unſerm heiter 
entjpricht; dies heiter aber fommt von heiten, der nieberb. * von 
heiſen, wovon wir das Wort heiß haben. 

der Ehren, — 

ehrenfeſt, ſ. ehrenveſt. 

der Ehrenhold, eine verderbte Nebenform des Wortes 

der Ehrenpreis, ein Gewächs, lat, veronica benannt; es ſoll wegen 
feiner Heilfräfte Ehrenpreis heißen, vän. aerenprüs. ' 

ehrenrührig, was die Ehre anrührt, angreift, in üblenr Sinn. 

der Ehrenfpiegel, eine figürliche Benennung der Schilderung ehren: 
voller Thaten, von Ehre und Spiegel bildlich genommen, wie 3. B. eine 
Geſetzſammlung bildlich Spiegel Heift, z. B. der re 
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ehrenveft, ein ſchon nicht mehr fehr gebräuchliches Wort; auch als 
Titel gebraucht, von Ehre und feft, nämlich feft in der Ehre. 

ehs, ehſe, eßbar, von eſſen 

das Ei, ſ. Ey. 

die Eibe der Eibenbaum, ber Taxus; ſchw. i, y, ndd. ibe, ife, 
ive, eifen-, eivenboom, agj. iv, engl. ivy, yew, yew-Iree, dän. iben- 
holt, ab. iwa, igo, frz. df, mlat. juus, ſchwd. es celt. yo, eiddew, 
eidean, iddio. Auch andere Bewächſe wurden Ei jbe (ion. iva, Cypreſſe), 
ſelbſt die Tanne wurde von Manchen jo genannt,"und, weil man @ibens 
holz zu Pfeilen und Armbrüften gebrauchte, fo. heißt Gibe auch Armbruft. 
Daß ed mit Epheu, Eppich urfprünglich eins ſey, geht daraus hervor, daß 
agſ. eoo, Aeſche, iveg, ig Epheu und Tarus heißt. Woher das MWort 
komme, ift nicht ausgemittelt; doch vermuthe ich, daß die Grundbeveutung 
dad Grünen ift, weil Epheu, Tannen u. f. mw. ſtets grün find; lat. heift 
abies (flatt apies) die Tanne, im Hebr. aeb das Grünen, dad Grün; 
ih mörhte daher an eine Verwandtſchaft mit iban (j. eben) und aban 
(f. Eher) denken, vol. Eibiſch. 

der Eibif ch, ein Kraut; ahd. ibisca, griech. ibiskos, ebiskos (iBio- 
05, EBioxog ), lat. hibiscue, vielleicht verwandt mit Eibe. 

der Eibifhbaum, ſ. Eberäfche. 

die Eiche, der Eichbaum, ein Baum; agf. de, aec, engl. oake, ahd. 
eih, mbv. eich, ſchwo. ek, anrd. eik, holl. eike, noſ. eeke, vän. eeg, eg, 
littb. auzolas. Außer dem Baum bedeutet ndf. "Gefe bie Frucht des Eich⸗ 
baums, die Eichel, wie von Buche, die Büchel, ahd. einhila, eichila. 
Sonſt heißt diefe Frucht auch Eder, Aeder, welcher Name auch die Frucht 
der Buche begeichnet;. isl. akarn, agſ. aecaern, aecer, aecorn, engl. 
acorn, dän. agern (Ihn. acherum, acherand,. acherig, Gichelmaft, 
achern, Bücheln, br. der ackerm, akram, agram, vie Eckern als Ge: 
fammtheit); gotb. beißt akran Frucht, kommt alfo nicht von dem Namen 
des Baums. Es bietet jich fein Stamm im .Deutjchen Var, wovon Eiche 
genügend abgeleitet werden kann; man könnte zwar vermutben, ed bedeute 
vielleicht Fruchtbaum, weil die Güheln in alter Zeit ald Nahrung genannt 
werden, und ed fäme dann von gotb. aukan, f. auch (von alan, nähren, 
ſchwd. allen, alden, Baumfrucht, Eichel, Beere, und al, vie Fler, Erle). 
Aber die Form ech läßt dieſe Ableitung nicht zu, ſondern begehrt einen 
Stamm eikan, und dieſer tft verloren, ohne Spur feiner Bereutung zu 
laffen. Xat. sesculus, Art Eiche, griech. akylos (drviog), Eichel. 

eichen (die Eich, das Maaß), dem Maaße oder Gewichte feine rich— 
tige Größe oder Schwere geben, oberd. aichen, nyf. iken; vielleicht verderbt 
aus echen, von Ch, Ehe, Geſetz; (altſchwb. aichelweise, zu 
Theilen), br. pfächten, prüfen, eichen, viliren, von.pfacht, Geſetz, Saz— 
zung, miat. pactus, daff., lat. pactum, Vertrag. Died fpricht dafür, daß 
das Gefegliche der Grundbegriff fey (ahd. eichi, eigenthümlich, eichön, 
geben, zufprechen, beſtimmen, wabrfcheinlich gefeglich ). 

das Eichhorn, ein vierfühiged Thier; agf. acvern und bloß vern, 
fhwd. ickorn, dän. egern, ahd. eichorn, anrd. ikorni, ſchwz. acher, 
acherne, eicher, eicker (frʒ-curieu, escurieu, dcureuil, v. lat. sciurus). 
Don Eice und Horn, welches aber nicht bie gewöhnliche Bedeutung hat; 
denn ſo — ſich üb horn, duif-horn für männliche Taube. Das agſ. 
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vern könnte für. ververbt gelten, - Aber auch eben fo gut auf vie rechte 
Spur führen; denn Died Horn könnte aus orn entftanden ſeyn, und Dies 
aus dem goth. vair, agf. ver, Mann; gebilvet, fo daß die Endung horn 
ein: männliches’ Wefen, männliche Thier bezeichnete. (Schwb. eichhalm 
ſtatt eichharm, von harm, Hermelin, aichherminin, mit Gihpornpelz 
verbrämt). Es hieß auch Eichhaſe, Eichfage 

der Eid, der Schwur; goth. aichs, ahd eid, agſ. ddh, engl. oath, af. 
eth, anrd. 'eidhr, jhwd. ed, vän. ed, eed, Holl. eed. "Der Stamm if 
vunkel; man könnte, jedoch nur ungewiß, vermuten, ed jey mit Ehe von - 
gleicher Abkunft oder kaͤme von aigan, bejigen, haben, ein Haltendes, Bin- 
dendes, Verpflichtung, -f. Ehe. 

der Gidam ‚ der Schmwiegerfohn ; abe. eidum, agſ. äthum, in ältern öftr. 
Urkunden uyde, aide. Da dam, dem, den, them, tbum als Anhäng- 
folbe bei mehreren Wörtern ſich zeigt, z. 8. Atbem, Wittbum, Shwa: 
dem, Faden, fo ift Eidam in Gi:vam aufzulöfen, und vor dam iſt ein 
Buchſtabe ausgefallen. Doch die Abftammung iſt unbekannt, und fo bleibt 
es denn unlichere Vermuthung, wenn mar ed mit Ehe oder Eid zuſam- 
inenftellt oder €8 von aigan, beſitzen, haben, ableitet. 

die Eidechſe, ein Thier; agſ. ddhere, atheze und efete, holl. ake- 
lisse,-echdisse, agedisse, ahd. egidehsa, edehsa, eithesa, ewwwthessa, 
egidichsa, mbv. eggides, ſchwʒ. eggäsli, egochs, eutachs, eltachs (il, 
böfe), heidochs, hezgi, jeltechse (von dl, böje, giftig), ickesli, Jhinb. 
eggäs, hekkäs, hekgais, hekgaas, essässele, iöl. ethla, ſchwd. ödla, 
osnabrüd. evedysse, egedasse, jhwd. fyrfot, dan firben, fürben. Im 
gemeinen Leben heißt die Givechfe an manchen Orten Feuer-gebeins (ver: 
derbt aus Viergebeins, im Gegenſatz der ihr ähnlichen Schlangen, welche 
feine Beine haben?) Weder egi noch vie Envung dehsa läßt fich genü- 
gend erflären; doch flieht zu vermutben, daß ege mit Egel verwandt fey, 
und dies Thierchen als Schlangenart bezeichne (ſ. Ahl, Egel). 

der Eiderdaun, die weichſte Flaumfeder der Eidergans, von Eider 
(f. Eidergans) und daunz anrd. dun, wohl von dehnen (woher 
Dunft), mod. dunen, ſchwellen, ausgedehnt werben, weil diefe Federn fehr 
elaſtiſch find; frz. aigledon, engl.- eiderdomn. 

die Gidergans, eine "Gans mit vorzügliheh Flaumfedern; norweg. 
edier, ädder, arfugl, van, ederfugl; wahrſcheinlich Son eiden, brennen, 


feuchten, der Vogel mit glänzenden Federn. 


der Eidgenoß, der durch einen Eid der Genoffe eines Andern gewor⸗ 
den, der durch einen Eid Verbundene. 
eifer, beigend, ſcharf, |. das folgende Wort. 

—8 Eifer, eigentlich die beißende, hitzige Beſchaffenheit, dann Heftigkeit 

und Zorn; ndſ. dan. över, ſchwd. öfwer, Heftigleit, ifra, aufbrauſen. I8l. 

aefr, brennend, bigig, tefast, aufjieden, yfast, ziımen, ‚yfr, zomig, yfd; 
Zom, abd. eipar, eiver, eiveri, eivero, herb, bitter, aa. aefst, aefest, 
Neid, neidiſch, religiös eifrig, afre, bitter, jehrwb.-afrig, hart, fordde, 
fauer (nord. apur, ſcharf, afız. afre, Schauder, frz. afreuz, ſchauder⸗ 
haft)⸗ Nof. evern, freffen, beißen (vol. oben Ampfer). Der Stamm 
muß eiban geheißen haben, die Bedeutung aber ift dunkel. 
 eifern, ein veraltetes’ Wort, ; bedeutend: wiederholen, ftatt äfern, abe. 
avaron, zu aber gehörig, in der Bedeutung des Wiederholens, f. oben aber. 
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bie Eiferſucht, der Neid, Zorn," befonverd über eingebilvete Untreue, 
von Eifer und Sucht. 

eigen, im Beige Eines beſindlich; goth. aiginn, ahd. eikan s eigun, 
mfhd. eigen; goth. aigan,, agf. aegan, ſchwde aega, dän. eje, iöl, eiga, 
haben, beflgen, engl. aen. Da griech. echein (.Exeıv ) ‚haben bedeutet, 
fo glaubt man, aigen, eigen, haben, jey damit verwandt. Schwd. 
bezeichnet aega auch das Zukommen, Verpflichtetſeyn, engl. oron, verpflich⸗ 
tet, ſchuldig ſeyn. 

das Eiland, die Inſel; agſ. ealand, eigland, igland, engl. island, 
boll. eylandt, von Gi, Infel und Sant. Schwd. din, ö, isl. ey, agſ. 
aege, ig, frieſ. oge, iSl. oghe, Injel. Wahrfcheinlich gleichen Urjprungs . 
mit Aue. 

eilen, ſchnell thun, fchnell gehen, ehemals auch ilen; abo. sljan; 
illan, eilen, haften, müben, ftreben, af. ilian, ilon, vän. ale, ſchwd. da; 
zufammengezogen and iveln von iden, geben, goth. zddja, ev ift gegangen, 
agf. eode, isl. od, daſſ., flav. zda, geben. 

eilf, die nächfle Zahl nach zehn, zufammengezogen aus einlif, agf. 
endleof, endleofan, endlufan, afrſ. andlova, van. elleve, ſchwo. ellofwa, 
engl. eleven, i#l. ellefn, ſchwz. eindlef, endlef, endlefi. Es beveutet 
eind und ein übriges; lif ftammt von leiban, bleiben, übrig ſeyn (f. oben 
bleiben). So iſt zwölf auf zwei-lif zuſammengezogen. 

der Eimer, eine Art Gefäß; agſ. amber, omber, ombore, ſchwd. aem- 
bar, isl. amr, abo. eimpar, einberi. Eimer iſt zuſammengezogen aus 
Ein-bar, von ein und*bären, tragen, ein Gefäß mit einem Henkel oder 
Ohre, woran man e8 trägt, fo wie Zuber entftanden aus Zuiber, zwmeis 
bar, ein Gefäß 'mit zwei Henkeln oder Ohren. Ehemals hieß es auch im 
Deutihen Umber, Amper und Ember. 

ein, einer, eine, eines, die erfte der Zahlen; lat. unus (venus), 
a, um, griedh, heis (Gen. henos); mia, hen (eis, uia, Ev), gotb. ains, 
aina, ain, ag]. an, aeney engl. one, holl. een, vän.. en (ef neutr?), ſchwd. 
en, anrd. isl. einn, litth. wienas, BERND: ains: 

ein, Nebenform von in. 

einem, in’ eins machen, ahd. einön, von ein. 

einfallen; ; bilolich: in den Sinn fommen. 

einfältig, einfach, und im fchlimmen Sinne: ohne Geifeögewanbiäc, 

die Cingeweide, die innern Theile des Reibes, mhd. geweide; auds 
meiden, die Gingeweide herausnehmen, f. Geweide. 

einhällig, einbellig, einftimmig, von ein und ballen, BETORIRERDANENN, 
einftimmig, wie man auch Einklang für Uebereinftimmung jagt. 

einig, in der Einzahl vorhanden, von einerlei Gejinnung mit einem 
Andern, nicht zwieträdtig; es kommt von ein. ( Schny. vereinigen, 
vereinzelnen). 

die Einoͤde, die Einſamkeit; ; ahd. einöti, — br. ainet, ainod, von 
ein, fo daß of Enbung ift, und Einöde Ginfamkeit bedeutet (nicht von 
Bde), mhd. eine, allein, Ginfamkeit. 

der Ginfiedel, Ginfiedker, der einfam MWohnende, von ein, in bem 
Sinne von allein, und Sivel,. Sivler, Wohner; ſ. ſideln. 

einſt, einmal, zu irgend einer Zeit in der Vergangenheit oder Zukunft; 
ahd. einest, ſchwʒ. einist, änist, engl. once, one day, eines Tags, einmal, v: ein. 
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die Gintradt, die Uebereinflimmung, Gegentheil der Zwietracht ; ſchwd. 
endragt, van. endraegtighed (tvedragt, Zwietraht), von (ſchwd.) draga, 
ieben, nd. Zrekken, ziehen, aljo das Zuſammenziehen, bildlich Ueberein⸗ 
a. Ginigfeit, Zwietradt, ‚ga nach zwei Seiten Ziehen, bildlich 
Uneinigfeit; abd. Zrahton, venfen, jiniten, mbv. /rahter, trachten (trachte, 
Gedanke) ;. ver Begriff des Sinneng geht wohl von dem. des Spannend aus, 
auf etwas jpannen, it auf etwas mit Aufmerfjamfeit gerihtet ſeyn, auf 
etwas denken und ſinnen. 

der Eintrag, der Nachtheil, Schaden; ſchwo. infräng, von fränga. 
Mit Gintrag vergl. man den Ausdruck Abtrag, welcher edenfalld Schaden 
bezeichnet. Es iſt ein bilvlicher, von dem Weben entlehbnter Ausdrud, mo 


Eintrag den Queerfaden bedeutet, und alfo. bildlich das, was Einen in 
En 


die Queere kommt, bezeichnet, ° 

einzeln, in der Ginzahl befindlich ahd. einzen, enizen, nbj. gnteln, 
von ein. 

einzig, in der Einzahl befinolich, von ein, zu zerlegen im eingeig.” 

das Eis, die gefrorne Slüffigkeit ; anıd., agl., abd. is, mhd. dän. zs, 
holl. ys, ſchwd. as, engl. ice. Dies Wort bezeichnet das Eis als etwas 
Glaͤnzendes, von eifen, brennen, leuchten, glänzen, ſ. Eiſen. 

eiſchen, ſ. heiſchen. 


das Eiſen, ein Metall; goth. dis, Erz, eisarn, Eiſen, abe. isarn, 


isarı, anrd. Jürn ſchwd. aern Jern, dän. iern, holl. yser, ag. isern, 
iren, engl. iron, ſſert. aijas, celt. hajarn, houarh, iarann. Es bezeiche 
net dad Wort das glänzende Metall. von eif, en, brennen, leuchten, glän- 
„zen, grade wie lat..aes, aeris, Erz, von einem Zeitwort aesere, brennen, 
woher westas, die Hißezeit, der Sommer, und. aurum, Gold, von aurere, 
ausere, brennen, woher auster, ver Suͤdwind, aurora, Morgenrötbe: 
vol. Ehre . 

eitel, beveutet eigentlich, glänzend, don eiden, brennen, glänzen (ſtehe 
Giternef jel), dann prunfend, nichtig prunkend, leer, von leerem Scheine ; 
fchwd. wdel, leer, agj. ödel, abo. Hal, daſſ. (das celt. eidel ſcheint zu 
einem andern Stamme zu gehören ). : 

eitel, ganz in dem ‚Sinne von lauter, z. B. eitel Bosheit, lauter 
Bosheit; van. zdel, lauter, zdelig, ſehr haufig. Es ift das vorige Wort 
in der Bedeutung, daß eine Sache ſich nicht dunfel, mit Anderm vermifcht 
und unbeſtimmt zeige, jondern ungetrübt, hell und klar; auch lauter 
— eigentlich glänzend, hell, und die Grundbedeutung von pur iſt 
dieſelbe 

der Eiter, die ſchwãrende Materie (Auß, Eiß hieß ſonſt das Geſchwür, 
ſcheint aber nicht hieher zu gehören); agſ. aeiter, aeltor, älor, anrd. eitr, 
ſchwd. effer, ahd. eitar, isl. eiler, Gift; holl.. eyler, elter, dän. eddor, 
Giter, vielleicht von dem verlornen eidan, brennen, f. eitel. 

die Giternmejjel,, die Brennneffel; ſchwd. ellernässla, von eidan, 
brennen, woher eitel, ‚glänzend, abo. eit, Feuer, agf. dd, Scheiterhaufen. 
Griech. verwandt, aithein (aiter), "brennen, lat. aesere, ausere, 
we und dad ufammengejchen. aus urere (uro, ussi, ustum ), bren= 

hebr. aesch, euer (1. Eiſ en). 

der Ekel, vie Empfindung der Beſchwerde, des Unmuths, ein hoher 

Grad von Ueberdruß (Man möchte es von einem Stamm ableiten, welcher 


* 
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Furcht bezeichnet, wozu gehören goth. aglus, beſchwerlich aglo, Beſchwerde, 
agis, Furcht, ogan, fürdten, agſ. egele, daſſ. egeljan, beichweren, aglac, 
Beichwerde, aglaeca, elend, agleca, betrübt, unglüdlih, ahd. ekiso, 
Schrecken, ekisijh, ſchrecklich, egan, ſchrecken, agſ. ege, egesa, egsa, 
Furcht, egeslice, fhrediih u.f.w. Davon kommt es nicht; denn es hieße 
dann Egel, nicht Ekel). Agſ. Ace, Schmerz, acol, beſtürzt, ecelice, ſchmerz⸗ 
lich, hoil. acke, Ekel (ſchwz. ackten, Beigeſchmack), und dazu kann Ekel 
gebören, eine fehmerzliche Empfindung bezeichnend. Der Stamm ift verloren. 
der Ekelname, der Spottname; ndf. okername, iöt. auknefni, ſchwd. 
öknamn, von auka, öka, vermehren (ſ. auch), br. ververbt der nick- 
namen ; alfo eigentlich der Zuname. * = 

die Ekliptif, ein aftronomijhes Wort, der Thierkreis, Zodiafus; Tat. 
eclipticus, a, um, vom griech. ekleiplikos, ä, on (£xAsınrımdc, 7, 6r), 
d. i. die ekleipsis (ExAsılas), dad Berfchwinden, Wegbleiben betreffend, 
aljo der Kreis, in welchem die Eflipfe ftatt findet. S 

die Gfloge, ein idylliſches Gericht; “rigentlich heißt das griech. ekloga 
(ExAoyh), woher es kommt, Auswahl, ausgewähltes Stüf, von ek (Ex), 
aus, und Zegein (Atyeıv), leſen. Daß man länpliche Gedichte Eklogen 
nannte, iſt willführlich gemefen. ’ 

efftern (vwulgär), nedfen, beichwerlich fallen; ſchwz. aken, uäcken, 
‚br. mit einem eckeln, ihm beleivigende, herausfordernde Worte fagen, 
ſchwd. dggas med nagon, vielleicht ſ. v. a. ſticheln, von Ede, Spitze; jo 
engl. edge, Ecke, Schärfe, fo edge, anbegen, erbittern. 

elaftifch, ſpannkräftig; frz. Alastique, engl. elastic, voll Spann= oder 
Schnell:, Stoß -Akraft, vom griech. elan (av), treiben, ftoßen. . 

die Elbkatze, ver Iltiß; ſ. dies Wort.» 

der Elbling, eine Art Weinſtöcke mit weißlichen Trauben, von dem 
veralteten elb, weiß, lat. albus, weiß; ſ. Iltiß. 

der Elbogen, ſ. die Elle R 

der Elbiſch, ein Name des Schwans, eigentlich der Weiße; ghd. elpiz, 
agf. ylf=ette, ilf-etu, von dem veralteten elb, weiß (f. Elbling), oder 
von elp, Elb, Fluß, wie er flav. Jabud, Flußvogel, beißt, von Jade, 
Fluß. — Der Name der Elbe bezeichnet den Fluß. 

die Elderitz, f. Elrize. ’ 

die Elegie. Man verfteht gemöhnlich ein Klaggedicht darunter; doch 
bet den Griechen war der Elegos fomohl Klagegefang, ald auch ein Gedicht, 
aus abwechſelnden Herametern und Pentametern beſtehend. Griech. elegos 
(D.eyos), dies von nicht ausgemittelter Herkunft (vielleicht von e lege 
[2 Aeye], ſage web, als Auffoderung im klagenden Gedicht zum Wehruf). 

eleftrifch, die Elektricität, die Bernſteinkraft befigend; vom gried. 
älektron (HAexrpov), Bernftein. 

das Element, der Örundftoff; Int. ddementum, griech. hyläma (Ühnua), 
Stoff, Erzeugted, von einem Zeitwort Ayein (dev), zeugen, woher auch 
hyios (viös), der Sohn; frz. element. 

das Elend, Glendtbier, ein vierfüßiged Thier; ahd. 'elaho, mhd. 
agſ. elch, engl. elk, anrd. elgr, isl. yllgur, norweg. elling, ſchwd. ip, 
din. elsdyr, boll. eleh, eland, eeland, frʒ. elan, das Elendthier, ruff. 
oleen, Renntbier, finn. elein, ungar. allat, jedes aroße Thier, wallif. 
elain, Hirſchkalb, jlav. jelen, litth. einis, Hirih, agſ. ils, ilc, Stachel 
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ſchwein. Die Römer benannten ein Thier des Morbend alces, wahrich. 
das Elendthier. Ob dieſe Wörter eines Urſprungs jeyen und melde das 
Stammwort fey, ift nicht ausgemittelt. Vielleicht bedeutet es ſtarkes Thier, 
agi. ellen, ahd. ellean, ellan, anrd. alian, goth. aljan, Kraft, Tüchtige 
keit, wahrſche von alan, nähren; f. alt. 

elend, unglüdlich. ‚Eigentlich bedeutet es nicht jeden abeln Zuſtand, 
ſondern zuerſt nur das Leben in der Fremde, die Verbannung, ein fremdes 
Land, und elend ehemal fremd, von eli-lende, fremdes Land, von ele, 
fremd; goth. alis, alja, ahd. ali, eli, ander, fremd, agſ. eli, dl, elle, 
die übrigen, ahd. alles, elles, ad. elles, anders, el-reorn, ein. Ausländer 
von fremder Sprache, el-theodinezze, die Fremde, dän. eller, ellers, jonft, 
lat. alius, ein andrer, griech. allos ( EA)oG), ſſert. anja. 

ver Elephant, ein vierfüßiged Thier; lat. elephas (Genitiv elephan- 
tis), elephantus, griech. elephas(!eBag), (gotb. ulbandus, aj. olvemt, anrd. 
ulfalldi, ahd. olpenta, Kameel, isl. ullfold, ulfbald), abo, elafant, hel- 
fant, agj. elp, elpend, ylp (olfend, Kamel), ſchwo. elfant, vän. ele- 
fant, fu. — (Sebr. aluph, Ochs, eigentlich Führer). » 
elf, ſ. eilf 

die Elfe, ein Fiſch; ſ. Alofe. 

die Elfe, ein fabelbaftes Weſen; f. Alp. . 

das Elfenbein, ver Stoff bed Elephamenzahns, von Eif, Elfen, der 
Elephant (ſ. Elephant‘), und Bein, Knochen. 

das Elirier, eine gejottene Arznei: lat. elirus, a, um, gejotten, elirare, 
jieden, dir, Lauge, von Zicere, liquere, flüfiig feyn. 

die Elle, eigentlich der vordere Theil ded Arms, dann: ein Maaf von 
der Fänge des Vorverarms, daher Ellenbogen, Ellbogen, der Bug des 
Arms; goth. alleina, Elle, fchwd. aldn, Ellbogen, dän. alen, Elle, albue, 
Ellbogen, agſ. ein, Glle, elboga, elnbogä, elne-bog, ahd. ellinpogo, 
Ellbogen, elina, Glle, isl. aln, Glle, olnu-bogar, Ellbogen, engl. ell, 
Elle, elbow, Ellbogen, litth.-alkune, wallii. elin, itl., fpn., avortg. ulna, 
frz. aline, Glle, mlat.‘alena, lat. ulna, griech. olän, olenä (oAıv, GAEvn). 
Im Griech. fcheint das Stammwort eilein (eikeıv), wälzen, frümmen, zu 
Grunde zu liegen und die Armbiegung zu bezeichnen. 

die Eller, f. Erle. ’ 

die Gllipfe, die Weglaffung ; frz. ellipse, engl. ellipsis, lat. ellipsis, 
entlehnt von dem griech. elleipsis (Diedıs), Mangel, daher Auslafjung 
eines Wortes oder mehrerer; in der Geometrie- ein ungleicher Kegelfchnitt ; 
von en (Ev) und. Zeipein (Aeineıv ), lafjen, verlaffen, mit dem beutfchen 
leiben (ſ. bleiben) verwandt. Clliptifch, eine Gllipfe habend. 

"die Elrötze, ein kleiner Backfiſch; auch: Elleriz, Eldritz, Elderiſſe 
genannt; norweg. elreriz. Man meint, ev babe den Namen von dem 
Worte Elv, Elb, Elf, Fluß (ist. ſchwo. eif, Fluß), weil e8 ein Fluß— 
fiſch iſt; es iſt dieſe Ableitung nicht ſehr mahricheinlich, da fih eir, eldr 
als Hauptſylbe ergibt, und itz als Endung. Man vol Alant, Aloſe und 
Elſe, ebenfalls Fiſchnamen, in welchen ſich Al, El als Slamm ergibt. 

die Els, Elſe, ein Fiſch, die Aloſe; ſ. oben Aloſe. 

die Elſe, ein Name der Erle; ſ. Erle. 

‚der Elſebaum, vie ſchwarze Erle; .f. Erle. 

die Elfebeere, 1) Die Beere der fchwarzen Erle; 2) die ſchwarze Vogel: 
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kirſche; 3) die Hagedornbeere, auch genannt Elgebeere, Ehleinbeere, 
Hörlkebeere, Egelnbeere, Alsbeere, Arlesbere, Arbeere, At— 
lasbeere, Adlersbeere, Areſſel, Eſchröſſel. Die verſchiedenen hier 
angeführten Namen ſind zum Theil durch verderbte — entſtanden, 
da ſie alle von demſelben Stamme kommen; ſ. Erle. 

die Elſt, ein Fiſch, die Aloſe; ſ. oben Aloſe. 

die Elſter, ein Vogel; f. Aelfter. 

die Elte, ein Fiſch, Alant; j. oben Alant. 

die Eltern, f. Yeltern. 

der Eltiß, f. Iltis. ' 

dad Elyſium, bei den Griechen der Ort in ber Unterwelt; wo bie 
Guten glüdlih waren; eigentlich der Ort der Ankunft, der Ort, wohin 
man fommt, mit dem Mebenbegriff, wohin man nach dem Tode kommt, 
von älysis (HAvaıg ), das Kommen, dad Ankommeh, dlysios, d, on 
(nAvorog, n, 09), dad Kommen betreffend, von Stamme elthein 
(EASeıv), kommen. 

die Email, der Schmelz, vom frz. — engl. — itl. emule, 
welche vom deutfchen ſchmelzen flamnen. 

emballiren, in Ballen paden; frz. emballer, von balle, ver Ballen. 

das Embargo, das Arreftlegen auf Schiffe, frz. engl. embargo, vom 
deutjchen bergen, in der Bedeutung einſchließen, in Gefangenfchaft ; 
fo kommt im Niederſächſ. wibergen, dari. BaubErgen für auslöſen, 
aus ver Gefangenſchaft befreien, vor. 

die Embergand, (columbus imber ) eine Art wilder Gänfe auf 
den fibottifchen Inieln; engl. embergoose. 2er Stamm Ember Eönnte 
verwandt mit Ammer fcheinen, j. oben Ammer, aljo die glänzende Sand 
bezeichnen, doch ift dieſe Ableitung ganz unjicher, 

der Emberig, Embrig, ver Ammer; ſ- oben dies Wort. 

emigriren, auswandern; lat. emigrare, fi. emigrer, audwandern, 
frz. emigrant, der Gmigrant, der Auswandernde, vom lat. e, aud, migrare, 
wandern. 

eminent, hervorragend, daher ausgezeichnet oder in hohem Grave, 
vom lat. eminere, hervorragen, von e, beraus, beryor, minere, ragen. 

die Gminenz, ein Titel, etwa f. v. a. boheit, vom lat. eminentia, 
das Hervorragen; f. d. vor. Wort. 

der Emiſſär, der Ausgeſandte; fr. — engl. emissary, vom 
lat. emiltere, von e, aus, und millo, misi, missum ,: millere, ſchicken, 
fenden. 

die Emmel, die Baumlaus; agf. emel, Kownwurm, amd Roft. Wahr: 
fcheinlich ift emel, Kornwurm, Baumlaus, und emel, Roft, ein Wort und 
gebört, könnte man unficher vermutben, zu dem Stamme von Ammer, 
glühende Afche, Brand, fo daß die Farbe des Roſtes damit bezeichnet 
wird umd die brandige Farbe des Inſekts oder des von ihm —— 
ſ. Ammer. 

der Emmerling, der Ammer; ſ. Ammer. 

die Emmern, glühende Aſche; ſ. Ammer. 

emp. Dieſe Sylbe wird vor Wörter geſetzt, welche mit f anfangen, und 
ſteht für ent, welches, zur bequemern Ausſprache, in emp überging. 

empfahben, empfangen, für entzfaben, ent=fangen. 
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empfeblen;,für ent=fehlen, wie ent= bieten, |. befehlen. 

empfinden, für ent= finden. 

empirifch, nah Erfahrung, die Empirie, die Erfahrung, der 
Gmpirifer, ver nah Erfahrung Handelnde; griech. empeirikos (Eu- 
neupıxog), Einer, der Erfahrung bat, nad Erfahrung, handelnd, empeiria 
(Eunsıpia), die Grfahrung, von en (dv), in, un peira, (rsipa), Ver: 
ſuch, Erfahrung. 

empor, in die Höhe, für enbpr, d.i.ensbor, von bären, tragen, in bie 
Höhe heben, davon por, box, body, erbaben, ſ. Bahre, burzeln (ahd. 
burjan, ſich erheben, bervorbredhen — itl. boria, Hochmuth, frz. bourgean, 
Knospe — ſchwb. gebohrter weg, mit Kies. bejchütteter Weg, ſchwz. 
barzen, borzen, hervorragen, ſchwz. sich barzen, berzen, pörzer, ſich 
fträuben, ſtolz feyn ); die Gmuprtint e, ichrob. berkirche, die obere 
Bühne der Kirche. 

empören, rigentlich echaben; in vie Höhe heben, dann f. v. F: auf: 
bringen, fi empören, eigentlich aufiteben, jich erheben. 

ewiig, tbätig, unmüßig. Il. beißt amr die Arbeit, und die Ameife 
iſt nach ihrer Thätigkeit benannt, agſ. aemet-hwile, Die Arbeitzweile, das ‚ 
Aufbören, ämela, Muße, abd. emazec, emjig, emizes, Emizen, immer, 
(littb. amzes, das Zeitalter, amzenas, — alſo iſt emfig 
arbeitſam; ſ. AUmeife 

die Encyclopädie, der Inbegriff von Wiſſenſchaften und Künſten; 
griech. enkyklopaideia (dyxvrronaudeia), Inbegriff der Gelehrfamfeit, 
Kreis der MWiffenfchaften, gebildet aus em (Ev), in, und kyklos ER 
Kreis, und paideia (rardei@), Giziehung, Unterricht. 


das Ende, das Letzte, Aeußerſte; gotb. andi, isl. anrd. endi, agſ. 


ände, end, ende, d. gende, vän. ende, engl. end, ahd. anti, enti, 
fiert. anta, ftammpe ybt mit einem Worte, welches die Stirne bedeutet: 
fhwd. aenne, anıd. 'enni, ahd. andi, endi. Wahrjcheinlich ift vie Grund— 


bedeutung: gegenüber, vor, vorn, dann das, mad vorne ift, die Spike; 
griech. anti (avri), gegen, anla (dvra), antän (kyrnv), gegen, ent= ' 
gegen, vor, lat. ante, vor. In Zufammenfegungen, wie Endurſache, bedeutet 
Ende das Letzte. Pr 
endelich, endlich, ſ. v. a. eifrig, thätig, emſig, könnte von einem 
veralteten Zeitwort, welches ſich bemühen bedeutet hat, zu kommen ſcheinen, 
fhwd. ena, beharren, feſt. beſchließen, enleligen, endeliga, beharrlich, agſ. 
eanian, aeninga, beharrlich, feſt, ahd. einon, beharren, feſt beſchließen; 
doch da Ende auch das Reſultat, den Erfolg, Nutzen, das Frommen 
bedeutet, ſo kann es davon kommen, und zuerſt erfolgreich bedeuten, woran 
ſich die übrigen Bedeutungen anſchließen (br. unend, Nichtönubigfeit, unen- 
dig, unendlich, nidtönußig, ausgelaffen, bei Hannd Sachs unenz.) 
eng, nicht, weit; goth aggvus, agj. ange, mgl. aendgd, vie Enge, anrd. 
angr, abd. angi, enki, engi, celt, ing, anc, leti. ank,eıng, griech. anchi 
(äyxı), nabe, anchein (dyxsır), engen, lat. ungusius, a, um, eng; 
abd. angen, ängjten, ſchwz. angeln, Notb haben, angen, eine Krankheit 
der Schweine, lat. angina, bie Bräune, goth. aggvilha, ahd. angida, Angft. 
der Engel, ein himmliſches Weſen der ‚Juden und Ghriften; griech. 
angelos (Ayyekos), ver Bote, davon lat. angelus, frz. ange, engl. angel, 


u | 
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itf. angel. Man verfteht darunter Wefen, welche Gott ald Boten zu den 

Menfchen endet; (gotb. aggilu, ahd. angil, engil). 

bie Enge, das Engelsgeld, eine Gült, Abgabe, vom mlat. angaria, 
engaria, Saft, welche Sachen oder Berfonen trifft. 

der Engetling, ein Wurm; auch findet man ben Namen Enverling; 

Ender, Üngerling gefehrieben, ſchwd. enger, ahd. engirinc, angari, 
angar, ſchwz. änger, enger, ängerich, ängerech, inger. Man nennt 
dreierlei Würmer Engerling, urfprünglid wohl nur den Ervengerling, von 
Anger, Bel, alſo Feldwurm, und bie andern nad ver Wegnliggteit 
mit diefem. 

der Enke, ein junger Knecht, mwahrfcheinlih f. v. a. Junge, Bube; 
ahd. encho, |. d. folg. Wort. 

der Enkel, des Kindes Kind, aus Aehnkel entftarfden, von Ahn, ver 
Vorfahr, ver Großvater, ſchwz. ehnigli, von ehni, Aeltervater, fo frz. 
avelet, Enkel, vom lat. avus, Großvater, und mlat. abiaticus, Enfel, 
ebenfalls von arus. 

der Enkel, der bervorftebenve Theil‘ des Gelenkknochens am Fuße, der 
Knöchel, ahd. enhil, anrd. öckull, ſ. Anke, welches ebenfalls Biegung 
bedeutet. 

„das Enſemble, das guſammen; frz: ensemble, zuſammen, dies vom 
lat. in, in, und simul, zufammen; simul aber ift urfprünglich mit: dem 
- Deutichen fam, ſammen verwandt. 

ent, dient zu Zufammenfegungen und beveutet entweder entgegen, das 

Gegentbeil, die Entfernung, weg, aud, oder gegen, zu etwas gewendet, Nähe 
im höchſten Grade; gotb. and, anda, anıd. and, agſ. and, on, ahd. ant, 
ent, int, in, grieh. anti (avri), gegen, ffert. af, litth. an. 

entzäußern, fih einer Sache begeben, ven aus, äußern. 

entsbehren, ermangeln, von bären, tragen, ambehenn, nicht tragen, 
nicht baben. 

entzbieten, entgegen bieten; f. bieten. 

ent:binden, losbinden, befreien. 
. ent:deden, aufdecken. 

diesEnte, f. Ante. 

entern, ein feindliches Sdiff mit Haken an ſich um es zu 
erfteigen;, ndf. enſern, dän.” entre, engl. enter, vielleicht vom frz. entrer, 
bineingeben, fo daß ed. nicht dad Anbafen, ſondern das Grfteigen bedeutet. 

der Enthufiasmus, -die Begeifterung; griech. enthusiasmos (£vSov- 
orroudg), göttliche Begeifterung, von Meos (Debs), Gott, entheos 

(EvSeog), gotterfüllt, guttbegeiftert, frz. enthousiasme. 

der Enthufiaft, der Begeifterte, griech. enthusiastäs —— 
ſ. das vorige Wort. 

der Entian, ſ. Enzian. 

entratben, ohne eine Sache ſeyn, entbehren, br. geräfen, ebemals 
hieß rat seyn eines dings, cin Ding fann vermieden werben, von Rath 
in dem Sinne ded Rathend, Sorgend, 

die Entree, der Zutritt, Gingang; frz. Penfree, von enfrer, hinein⸗ 
geben, Died von lat. intrare, bineingehen, died von dem Beiwort inlerus, 
a, um, inwenbig, binein, welches von in, in, kommt, itl. intrada, engl. 
eniry, entrance. ; 
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entrichten, von ent und richten, welches ehedem bezahlen bedeutete, wie 
jet noch, neben entrichten, das davon abgeleitete berichtigen; ‘Die eigentliche 
Bedeutung ift, eine Sache durch Bezahlung richtig machen. 

entrüften, ergürnenz viell. von ruften, rüſten, ‚zuben, aus der Ruhe 
bringen, ähnlich dem Ausdruck entſetzen. 

entſetzen, 1) ab-ſetzen, 2) los-ſetzen, befreien, z. B. eine, Stadt von 
einer Belagerung, 3) erſtaunen, mit Abſcheu erfüllen, ſich entſetzen, ſtaunen, 
mit. Abſcheu erfüllt werden, eigentlich f. v. a. Einen vom Sitze auftreiben, 
bildlich: Einen aufbringen, aus dem ruhigen Seelenzuſtand aufregen; ahd. 
insizzan, fürchten. | 

entiteßen, 1) weg fleben, mangeln, fehlen, 2) zum Steben kommen, 
feinen Anfang nehmen, werden. Vgl. entjpringen, woher jpringen, werben. 

entitellen, ſ. v. a. verftellen. » 

entweder, von ein und weder, ahd, mhd. einweder, Kam. —*— 
eitweder, d. i. eins von beiden; ſ weder... 

entwenden, wegwenden, wegnehmen. 

entwerfen, etwas unvollendet. hinwerfen, ſtiten aern li 
pro-jeter. 

entwifchen, f. wifchen.: 4 

entzücden, eigentlich etwas wegziehen, wegzueen, bildlich aus dem 
ruhigen Seelenzuſtand bringen; vgle entfegen. E(Aehnlich ſchwz. xopp. 
verblüfft, betroffen, von zoppen, zopfen, zupfen). 

dev Envoye, ‘der Geſandte; frz. emvoyd, ‚vom envoyer, jenden, itl. 
inviare, vom dat. in, in, via,,der Weg, engl. enwy. 

Enz—, Enzio—, br. ungeheuer, groß, 3. B. Enzferl, ungeheuver 
Kerl, enterisch, enzisch, enzerisch, enzionisch, ungeheuer, agß ent, 
Miefe. (Br. wird End — ebenfo gebraucht). 

ber Enzian, eine Pflanze, vom lat. gentiana. 

die Gphemeride, 1) Tagebuch, 2) Gintagsthierchen; griech. epllä- 
meris (Epnuepis), Tagebuch), von. epi (Eat) rauf, für, u hämera 
(Husp@), der Kag. 

—— ac ein Gewächs; agſ. fig, engl. ioy, abo, ebah, ebeheue, 
f. Eibe 
die Ebidemie, fy. —D eine Krantheit welche ſich unter einem 
Volk verbreitet, vom griech. epa, (Et), auf, für, unter, hinzu, und dämos 
(däuos), Volk, epidämia (Erwönuia), das Kommen zu einem Volke, 
das N die Aufichriftz;) griech. epigramma, (iniypauue), 

von epi (Evi), auf, und graphein (Ypapew), fhreiben. Gewöhnlich 
verftebt man darunter ein Sinngedicht, in ſpecieller Bedeutung, ohne daß 
fie im Worte ſelbſt liegt. Kg. Epigramme, engl epigram. 

epiſch, von Epos, das Helvengevicht; griech. epos (trag), Wort, Erzählung. 
Davon. heißt das erzählende Gevicht, das jogenannte Heldengedicht, Epos, 
und was in dieſer Weiſe ift,. epiich, und Gpopde ebenfalld Heldengedicht, 
von epos und poein, poiein (ro1ziv), machen, 

. die Gpifode, etwas in die Haupthandlung Ziwifchengefchobenes; griech, 
08 (Ereicodog ), die Dazwiſchenkunft, das Ginfhieben, von.epe 
(ed; dazu, eis (eig), ein, bihein, und hodos (6205), der Weg, das 


die. Epiſtel, das Sendſchreiben; Iat epistola,, der Brief , dad Send: 


174 Epoche — Erbe. 


fhreiben, vom griech. epistolä (ZrıioroAd), Zufendung, Auftrag, Brief, 
von epi (Eri), a) zu, und stellein (oriidkıv), beitellen, zurichten, beſor— 
gen. Goth. aipistula, enal. epistle, fr. Epitre. 

die Epoche, "Zeitabfchnätt ; griech. epochä (EwoyN), das Anhalten, der 
Zeitabfehnitt, d. i. der Punkt, wo die Zeit gleichfam atihält, von ep-echein 
(Er-Exeıw) anzhalten. Frz. Eepoque, engl. epoch. 

die Epopde, f. epiſch; frz. engl. epopée. | 

der Eppich, 1) Epheu, 2) Peterfilie, 3) Waffermerf, 4) Sellerie; 
ahd. epfl, ephfi, griech apion (drıov), Tat! apium; vgl. Gibe. — 

die Gquipage, fi. engl. equipage, vie Ausrüſtung; fir. Equiper, 
afrz. eshiper, ausrüften, eigentlich ein Schiff ausrüften, von esgyif, equif, 
dies vom anrd. skipa, anordnen. 

er, fie, es, ein perfönliches Fürwort; gotb. fs, si, dla, anf. he, heo, 
heo, engl he, she; it, af. he, sin, if, afrſ. he, hiu, hit, anıv. hann, hon, 
ſchwd. han, Ahon, din. han, hun, boll. Ay, zy, hel, ahd. ir, sim, iz, 
mb. er, sie, es. Die Vermutungen, welche man über das Entſtehen 
dieſes Fürworts ahftellen könnte find zu unficher, als daß es geratben 
wäre, darüber zu reden. 

er-, eine untrennbare Partikel, welche die Bedeutung aus nach allen 
Richtungen in dem weiteften Sinne enthält; goth. ws, ahd. ar- ir-, er- 
ur, agj. a, für as, jhwd. or, yrz hr in — u.a. m. ift dieſelbe 
Partikel, Vol. aus. 

eräugnen, fi ereignen, fich begeben, von dem Worte Auge, den 
Augen darjtellen; goth. ar-augjan, ahd. araugian, wraugan, barftellen, 
eigen. 
in das Erbe, die Verlaſſenſchaft Eines ,welche an einen Andern übergeht; 
ahd. arbe, erba, Eigenthum, "fchnd. arf, Erde, Erbe, Befigthum, dan. 
arv, das Grbe, goth. arbi, agſ. yrf, Befigthum, Vieh, isl. arf, Feld, 
urfa, pflügen, erfua, arbeiten, holl. erf, erve, das Erbe. Es fragt ſich, 
ob das Erbe der Landbefig ſey, von dran, arbeiten (f. arbeiten), pflügen, 
oder der Erwerb, das Erworbene, oder das bebaute Gut’mit dem, was 
zum Bewohnen und Bebauen gehört. Wahrſcheinlich Bedeutet es zuerũ 
das Ackergut, und dann in weiterem Sinne Ares, Gut. 

der Erbe, der, welcher ein Erbe bekommt; gotb. arbja, abd. aripeo, 
erbo, dän. arving. Daß es mit dem vorigen Worte von gleichem Stamme 
fomme, läßt fich nicht bezweifeln; aber in welchem Sinne es gebilvet fen, 
ift nicht Harz es könnte ſeyn: der Ermwerbende ine Allgemeinen; oder von 
dem von Erbe fommendeh' erben, ber ein Erbe Bekommende. Am wahr: 
fcheinfichften ift Das Erſte 

die Erbſchicht, die Erb-tbeilang; ſ. Schicht, ſchichten. 

die Erbfe, eine Hülſenfrucht; holl. erret, erwet, ahd. arameis, arawiz, 
mb. arbeis, erbeis, fchwd.' erf, dän. aerf, ert, anrd. erfa, agf. earfan, 
(at. ervum, fi}. ers, grieh. orobos ( —* Die Kichererbſe heißt im 
Griech. von gleichem Stamme erebinthos — wahrſcheinlich von 
erebein, erephtein — — bedecken, die in einer Decke, Hülſe, Schote 
wachſende Frucht. 

die Erde, in engerem Sinne eins ber vier Elemente, ferner ber Planet, 
welchen wir bewohnen, das Land im Gegenfage des Waſſers; goth. airtha, 
agf. eordhe, eard, engl. earth, dän., isl., ſchwd. jord, anrd. iörd, abo. 


erbroffeln — Erker. 175 


erda, erdha,:ertha, holl. aerd, celt. ar, griech. era (Eoa), (lat. Zerra), 
hebr. ares, wahricheinlich zu’ dem Stamme aran, 'pflügen (f. ären) gehö— 
rig, in jo fern die Erde bearbeitet wird, alfo zuerſt Aderland, lat, arvum, 
Blur, arare, adem, fchwd. arf (f. Erbe), griech. arura (dpovpa), 
Flur, dann Erde im Allgemeinen. 

erdroffeln, f. Droffel, Kehle. x 

Erdtoffel, verderbt aus Erdapfel. 
ereignen, f. eräugnen, aus BEN Wort es durch fa Ausfprache 
entftanden ift. 

der Eremit, der Einſiedber; ; Tat. eremita, frz. eremite, vom griech. 
erämiläs (donuteng), der Ginfievler, von erumos (Epnuog), einfam. 

der Eren, ‚ Aere. 

erfabren, verjuchen,, erfennen; ſ. fahren. 

dad Ergele, ſchwb. ein hölzerne Gefäß mit einer Handhabe kim Elſaß 
erkle), vom lat. arca, |. Arche. 

ergegen, ergößen, erfreuen. Die Schreibung er⸗getzen ſcheint die 
richtigere, und die Grundbgpeutung. dad Wederherſtellen, Stärken, das 
Gutmachen, ehemals vergüten, erſetzen, von einem Stamme, welcher zeugen 
bedeutet; gotb. bigitan, finden, erlangen, iSl., and. gefa, erlangen, ſchwd. 
gaela, erzeugen, mb. ergelzen, wieberherftellen. 68 iſt aljo ergegen ohn⸗ 
gefähr mit erquiden und dem frz. restaurer gleichbedeutend, oder zunächft 
von giltan, erlangen, galjan, d. i. gegen, ergegen, erlangen machen, alfo 
zu etwas verhelfen, mithin durch etwas erfreuen; (zwar findet ſich iöl. gae, 
Freude, ſchwd. gädas, jich freuen, holl. gaden, gefallen, ſchwd. gadung, 
Vergnügen, Vortheil, anıd. käftr, froh (mit richtiger Lautserichiehung ), 
aber dazu jcheint ergegen nicht unmittelbar zu gehören). Das Erzeugte ift 
Segen und der Segen ein Gut; fo lat. benus, bonus, gut, ‘von beo, 
deſſen erfte Bedeutung zeugen, werden, entjteben ift; fo it Wonne Wachs: 
thum (MWonnemonat der Monat ded Wachſens) und in gewöhnlicher Be— 
deutung Freude; ferner lat. felix, fruchtbar und in gewöhnlicher Bedeu: 
tung glücklich. Doch in ergegen ift das Zeugen zunächit nur als ein Wie- 
derberitellen gedacht. Griech. ift gaein (rasır) ein Wurzelmort, welches 
zeugen bebeutet, und 'gaein, gaiein (yaeıv, yaicıv) heißt auch freuen, fo 

wie ferner gälhein (yiSeıv), lat. gaudere, freuen. (Amp. käfr, froh). 

erhärten, beweifen, ein bilplicher Ausdruck; hart machen, befejtigen, 
alfo bilvlih:*eine Sache durch Bemeife befeftigen. oder befräftigen. 

erholen, den Athem wiederholen, vie Kräfte wieder holen, ein bild: 
ficher Ausdruck, 

der Erich, — ſchwb. Flechtwerk zum Fiſchſang, br. arche, vom 
lat. arca, |. Ar 

ver Erich-, Grö-, Eratag, f. Dienstag. 

erinnern, in die Gedanken bringen; isl. inna, gedenken, ermäbnen, 
fhwd. er-inra. Es kommt von inner und bat ven Begriff: etwas in's 
Innere, in die Seele rufen, dann bedenken; fo äußern, von aus, welches 
dem inner entgegengeſetzt iſt. 

der Erker, Arker, ein Vorſprung an einem Hauſe; mlat arcora, 
entweder yon arca, Kaften, oder mahricheinficher von arcus, Bogen, fo 
daß es den ‘auf einen Bogen geftügten Vorſprung des Haufes bezeichnet, 
oder eine Wölbung, wie frz. arche. 
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erfleden,. ausreichen, erklecklich, ausreichend, binlänglich; ſ. klecken. 

erfobern, ſich, jich erholen; abd, choporon, wieder erlangen (ſcheint 
faft aus dem mlat. cuperare, erlangen, lat. recuperare, wieder erlangen, | 
entlehnt ). 

erlangen, erreichen, befommen ; vgl. gelangen. 

erlauben, zugeftehen‘; goth. uslaubjan (vgl. Urlaub, wo ur für er 
geblieben ). Dies Zeitwort, von einem Hauptworte, welches Gunft bedeu— 
tete. (agj. Zufu, Gunſt), gebört zu Liebe und Lob, welche in dem Begriffe 
der Gunft zufammentreffen, und Ginem etwas gönnen ift: Einem etwas 
zugefteben. Auch geloben und glauben gehören dazu, f. Liebe; ftatt 
Erlaubniß ſagte man ehemals auch die Laube, Laub. 

erla ucht, ein Beiwort gewiſſer ſogenannter vornehmen Perſonen, z. B. 
ber Grafen, eigentlich glänzend, von leuchten, erleuchten; vgl. durchlauchtig. 

"die Erle, ein Baum, er heift auch Eller, Arle, Elſe, Elfterbaum, Otter: 
baum, Otte, Elder; agf. alr, aler, alor, engl. alder, abo. erila, elira, 
holl. else, ſchwd. ad, vän. el, elletrae, anır. üln, ölun, norweg. older, 
oor, pn. aliso, ftʒ. alise @Stiebeere), p Ig, olika, olsza, lat. alnus, 
frz. aulne, litth. elksnis. Dan will es von einem alten Worte al, Waj- 
fer, berleiten, weil er gern an feuchten Plägen wächſt; doch ift dies nicht 
wahrfcheintich, fondern es fcheint vielmehr alan, näbren, dad Stammmwort, 
woher ſchwd. allen, afchwd. aldin, Baumfrucht, Eichel, Baumbeere, Eommt, 
ek-allon, Gicyeln, bok-allon, Buchäckern, fo daß Alder, Alfe den Beer- 
baum bezeichnete und das Wort Allesbeere, Elſebeere, Arlesbeere, ein Pleo— 
nasmus wäre (mie Tragbahre), oder überhaupt ein Gewachſenes bezeichnete, 
wie Birke vor bären, welchen Namen man vergleiche; ; dann aber ift Erle, 
erila, verſetzt aus elira, Site. pr 

der Ermet, f. Aermel. . s 

die Erndte, f. Uerndte. 

ernst, fireng von Geſinnung oder Ausſehen, dem Scherzhaften entgegen⸗ 
geſetzt; agſ. eornost, eornostlice, ernſthaft, eornest, ornest, Kampf, eor- 
nestlice, eifrig, abo. ernust, Grimm, Genft, eruest-kreis „Kampfplatz, 
ſchwd. orosta, der Kampf, "engl. earnes!, Ernſt, mbv. ernest, me 
Kampf. Es könnte fcheinen, dag eifen, brennen, ver Stamm wäre; denn 
davon fommt ais, er (j. Eifen und Erz), und der Begriff Gntbrennung, 
His, find natürliche Grundbegriffe zu Streit, Kampf. Agſ. eorre, irre, 
yrre, Zorn, erre, yr, erzürnt, und auch Died Fönnte auf eifen zurüdges 
fühtt werden, da auch im Aagf. v ftatt f gefunden wird, und Hige, als 
Grundbegriff des Zornes, paſſend iſt. Aber ernſt hat ein kurzes e und das 
von eisen kommende er ein langes e, weshalb dieſe Ableitung falſch ſeyn 
würde. Es ſcheint vielmehr von einem von aran, arbeiten, abgeleiteten 
arnen (agſ. earnan, earnjan, verdienen/ erwerben) zu kommen, ſo daß 
die Grundbedeutung Arbeit wäre, dann Kampf, endlich Ernſt im jetzt 
gebräuchlichen Sinne. (Br. arnen, ſinnen, nachſinnen). — ernſtlich, 
ehemals auch ſtreitbar. 

die Ernte, ſ. Aerndte. 

erobern, beſiegen, durch Beſiegen in ſeine Gewalt bringen; von ober 
iſt obern gebildet, die Oberhand haben, ſiegen, bezwingen u. f. w., wie 
von außer, äußern, von inner, erinnern u. a. m. Ehedem Fam 'obern 
auch allein in der Bedeutung bezwingen vor; geoben hieß fonft jiegen, 
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oben mehr oder über etwas feyn (obern, ven er unterfuchen 
und jehägen ); lat. superare, überwinden, von superus, ober. 

erörtern, etwas unterfuchen und enzfcheiben, von dem veralteten orten, 
enten, von Ort, Ende, Gränze; es ift alſo erörtern: einer Sache durch 
Unterfuhung ihre wahre Gränge fegen, wie lat. von finds, Ende, Gränze, 
definire, definiven, beftimmen. , 

erotifch, was Liebe Ketrifft, von dem griech. Namen ber Liebe und des 
‚Lirbeögottes Eros (Epos, Genitiv Eporog ). 

erquiden, ſ. quick. 

erringen, mühevoll erwerben, erwerben, von ringen, bildlich —— 
als ein angeſtrengtes Kämpfen mit Schwierigkeiten, 

der Error, lat. error, der Jrrthum; engl. error, fi}. erreur: 

erihöpfen, ausjchöpfen. 

erichwingen, etwas durch Schwingen erreichen, z. B. Gelb A—— 
gleichſam durch ſchwingende Arbeit erwerben. 

etjegen, an die Stelle von etwas ſetzen, wie erflatten, vergüten. 

erſprießen, aufsfprießen, bildlich: nüglich ſeyn; erfprichlich, nüglich. 

erft, der erfte, Superlativ zu eher, ahd. erist, erislo ; f. oben ehe. 
erjtatten, von ftatt, anftatt einer Sache geben, wie erfegen, an bie 
Stelle einer Sache fegen. 

erftehen, 1) aufsfleben, 2) etwas in einer Auction Faufen, in bilvlicher 
Bedeutung: gleihjfam durch Steben erwerben. 

erſuchen, f. v. a. Bitten; ſ. fuchen. 
erwähnen, in Grinnerung bringen, von Bahn. 

ermweifen, zeigen, beweifen; f. weiſen. 

erwiedern, antworten, vergelten, von wieder. 

erwinden, 1. v. a. unterwinden, f. winden; ?2) mangeln, fehlen, 
von einem verlornen winen, fehlen ,. mangeln, woher fd. wan, Behler, 
Mangel, agf. vanjan, verringern, abnehmen, ſchwd. wwina, welfen. 

erwijchen, erreichen, von wiſchen, fchnell Hin und her bemegen, alſo 
durch ſchnelle Bewegung erreichen. 

das Erz, eine Art Metalle oder Metall überhaupt, eigentlich das Glän- 
zende, |. Gifen; goth. is, ahd. er (aruz, aruzzi, erezi, unbearbeitetes 
Gr), anvd. erezi, ſchwz. er, erez, Erz, erig,.chern, bän. erke, Erz, 
ſchwb. er, Kupfer, or, Metall, Erz, mbd. erze, agſ. aer, är, engl. ore, 
anrd. eyr, ſchwo. aer, lat. aes, aeris, Erz, fiert. ajas, Eiſen. — Erz ift 
aus eras zujammengezogen. 

Erz, vor andere Wörter gefeßt, wie Erzvater, Erzherzog u. a. m., vom 
grieh. archi- (äpxı ), beveutet das Vorzügliche, Obere, Grfte, Anführende, 
von archein (doxsıv), ver Erſte ſeyn, herrſchen, archä (oxr%), Anfang, 
Anführung, Herrichaft; itl..areci>, fiz. archi, arch, engl. arch-, pn. arco-, 
agi., arce-, jhwd. erts-, vän. ärts- (in Nürnberg erzef, ganz und gar, 
3. er. ist. der. erzeivater, ex ift dem Vater ganz ähnlich). 

„erzählen, $. züblen.- 

erzielen, 1) von zielen, zeugen; 2) bezweden, ‚von sielen, welches 
von ah ai f. unten zielen, 

e8, f. 

bie Eiche, ein Birh;.f Ace. 

‚die. Eiche, ein Baum; agj. dsc, engl. ash, ahd. asc, wäh asch, ſchwd. 
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dan. ask, anıb. askr, holl. esch, littb. usis (gotb. aske, Speer, fpnn. 
ascona, prov. escon; alfo eigentlih Speer von Eſchenholz). Man ftellt 
ed mit dem lat. aesculus, Gfeiche, zufammen, womit ed aber nicht ver: 
wandt fiheint. MWielleicht ift, Fönnte man fagen, der Baum nach der Farbe 
benannt, von gleichem Stamme mit Afche, fo daß es den grauen oder 
weißen Baum bezeichnet (ahd heißt die Wolfsmilch asco). Doc, läßt fi 
dies nicht wohl begründen. Aesc beißt agſ. auh Mann, anrd. askr, 
Eiche und Mann; aber died Wort bietet nichts zur Aufklärung ded frage . 
lichen Namens dar. Da in der norbifchen Mythologie die Aſche y9g- 
“ drasil heißt, fo fönnte man vermutben, Äſche entipreche diefem ygg und f 
fey eingeihoben vor dem K-Laut, wie 3. B. agf. MAaec und flaesc, Fleiſch, 
und ed ſey daſſelbe, was Eiche it. Doc alles dies ift ein nichtiges Ber: 
mutben, welchem man noch hinzufüge, es ſtehe für ah-sc, von ac, ech, 
Eiche. Der Stamm ift dunkel. 

die Efche, der Äſch, Eſch, Oſch, ein Adercompler, welcher zugleich 
bebaut und zugleich beerndtet wird, eine Blur, eine Zelge (in Oberdeutſch— 
fand und Niederfachfen gebräuchlich); mlat. aiacis, aicis, aizis, alzus, 
osca, oca, ocha, oscha u.f.w., in Nivernois in Frankreich ousche, osche. 
— Eſch iſt entftanden aus Eßſch, ahd. exzisc, goth. afisk, Erndte, von 
effen, alfo das Getraide ald Eßbares bezeichnend. (Br. espan, eszban, 
Weid platz, alfo Weidebann). 


der Eſchlauch, f. Aſchlauch; die Efhwurz, f. Aſchwurz. 

der Efel, ein vierfüßiges Thier; goth. asilus, ahd. esil, agf. eosul, 
eosol, esul, esol, asal, van. äsel, böhm, osel, poln. osiel, litth. asılas, 
lat. asellus, das Eſelchen, asinus, der Giel, ſchwo. asna, agſ. assa, engl. 
ass, dän. asen, iöl. esne, celt. asyn, fi}. dne, itl. asino, griech. onos 
(övos), von onein (Öveıv), tragen. Der Name Eſel ſcheint aus dem Lat, 
in die deutſche Sprache gefommen zu feyn. 

die Göparfette, eine Art Eſelswicken, der Widenklee, der türfifche 
Klee; frz. esparcette, engl. esparcel. 

die Espe, Aspe, Aspe, ein Baum, welder auch Zitteräspe, Zitter: 
pappel, Zitteräfche und Afchenbaum beißt; agf. däspe, aeps, epse, engl. 
asp, ahd. aspa, and. aspi, din. asp, norweg. esp, ſchwd. asp. Da der 
P-Laut und K-Laut Öfterd verwechfelt werden, fo fönnte man vermutben, 
daß aespe eine Nebenform für aesce fey und Espe fo viel ald Eiche, 
wie Nichte flatt Nifte neben Nejfe — u. a. m. fich neben einander 
finden. Diefe Verwechslung ift aber nidht anzunehmen, da es ſchon ahd. 
aspa heißt. 

das Ep, f. AR. z 

die Effe, die Schmiedewerkſtätte, der Schornftein;, fehmd. aesia, dan. 
esse, ahd.essa, mhd. esse. Es fheint verwandt mit dem Stamme elfen, 
brennen, f. Eiſen; doch ift dies auch. nım ein Schein; denn vie Form 
flimmt nicht dafür, da es von eisan, ahd. nicht essa laufen würde. Lat. 
ustrina, Eife, von uro, ussi, uslum, urere, breunen. 

effen, Speife zu fih nehmen; gotb. ifan, agf. efan, engl. euf, ante. 
ela, ahd. esun, ſchwd. aefa, vän. aede, lat. edere, griech. edein (Eder), 
esthiein (oDieıv), litth. edes, ich effe, esti, eſſen, ferit Wurzel ad. 

die Effenz, bie Flüffigkeit, in welcher das Weſentliche einer Sache ents 
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Hatten it, vom Tat essentia, bie nähe das Weſen einer Sache, von 
esse, ſeyn frz· engl. essence. 

der Erf. ig, eine faure Flüffigkeit; goth dkeils oder akeit, agſ. äced, 
eced, abvd. extih, exih, mbd. exztich, al. ekid, hol. edik, eek over asyn, 
anrd. edik, ſchwd. ättikja, dän. edike, lett. eltickas, flav. öcet, wallach, 
ötzet, son Tat. acelum, verwandt mit dem griedh. oiros (dFa5% Die Sylbe 
ac, ec= ift die Stammfilbe und ihre Bedeutung iſt das Scharfe, Stechende; 
griech. orys (5505 % ſcharf, flehend. (Schw: echis, ächis, ſaure Nadys 
molfe, Eſſig, auch e/scher genannt, —** nach Eſſig ſchmecken) 

das Eſtrich, ſ. Aeſterich. 

etabliren, ſetzen, einführen, feſtſetzen, aufrichten frz. dablir, engl. 
establish, vom lat. slubilire, ftehen machen, befeftigen, un bin von 
slare, ftehen.. 

der Etamin, Eſtamin, ein Hüntes Zeug; frz: ötamhine, * —— 
— vom lat. widmen, ver Weberzettel, der Faden 

ehe die Moral, die Sittenlehre, erbifh, near ; griech. äres 
8* Sitte, Gewohnheit, äthikos, ä, on (Hdexösz'. 09), * reg 
Iigue, engl. ethie. 

die Etikette, ein Zeichen, Kennzeichen ; fr. etiquette, dies ſoll von 
Zeichen, ndd erken, veken, kommen; es iſt zuerſt ein Angefteiktes, von 
stikun ,' |. federn. Man verfteht auch unter Etikette das Geremgniöfe, 


infofern ed in Zeichen bejtebt. 


etz, ein Vorfegwörtchen mit der Bedeutung irgend; abo. efhes, eddes, 
efa, ete; mbv. etes, tes, ete. Es laßt fich über den Urſprung —* 
Woͤrtchens nichts Gewiſſes ſagen 

et⸗lich, von et⸗ und der häufig vorkommenden Sndung lich; ahd. 
eddeslih, etelih, mbd. etelich: 

der — der Zaun; af. eder, agf. edor, abe. ei, aſchwd. erur, 
Zaun, Gränze eſthniſch aid, Bar Garten, ſchwz. diter, effer, Geflecht, 
Saum,“ Gitter, Flur, Feld PBeHP, fhinb. die effen, vie Weldengeflechte 
zum Wafferdimmen,. etten, ein ſolches Gefleht machen. 
metzion,/etzwäang das wa, wan tft f. vwa. wo: 
en) zu eſſen geben frägen — 
euch, Dativ und Accuſativ zu Phrz) goth. Zochahl iggoie, Mehrzahl 
days, agſ. Zweizahl inc, Mebrzabl»eov, Fovic, engl. you, af. Zweizabhl 
ink, Mehrzahl su, anrd. Zweizahl yahr, Mehrzahl ydır, ahd. Zmeizahl 
ench, Mebrzahl zu, iumih, üeih, mbr: du, wuch, ibmd..eder, dan. eder 
(jer); boll, ‚u, ſſext. yushmabh! yam, yushmän, litth. yumus, yus alt=. 
preuf. yumans, joumas. 

euer, Genitiv. iu. ihr; 6 Zweizahl iggrara, Mehrzahl iavara, ‚of 
Zweizahi incer, Mebr all eover, ‚engl. yours, af. Zweizabl inker, Meb 
zahl iuwer, and. Zwelzahl yekar, Mehrzahl ydhar, abo. Zweizahl cher, 
Mehrzahl —— var, mbd. zumer, boll. uwer, ſſert. yus 


pie Eu fe, ein Mögel; agſ de, aurd. ſchwd l, bän, en de 
holl. wuyl, frz. Ahulotte, Pi imeila und ımeila, üno, er Pin dla, 
mbb. zumele lat. ulula, von ulalare, Heulen, ai, ‚ololyzein [8%0- 

u aufſchrelen, heulen). | ‚u 
8 Euter, ein Theil des thieriſchen Leibes; anf. wer, boll. uyder, 
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ujer, engl. udder, abo. ütar, dän. yver, ſchwd. infwer, iur, anto. jugr, 
jufr, ſchwz. uler, br. auter, finn. ular, lat. uber, griech. uthar (odIap), 
Unter viefen mit einander verwandten Wörtern beveutet das lat. uber auch 
fruchtbar, melde Bedeutung eine bilnliche ſeyn könnte. Die GSrundheden⸗ 
tung iſt unbekannt. 

das Evangelium, die Lehre Chriſti, als frohe Botſchaft benannt; griech. 
euangelion (edayytAıov), vie gute Botſchaft, von ew (ed), gut, mohl, 
angellein (ayytAAsır), Botichaft überbringen, melden, goth. — 
ahd. evangelio. 

der Ever, ein Fahrzeug; ſ Eber. 

seweg (vulgär), hinweg; ſchwz. eweg, ewegg, mhd. enweg (von Weg). 

ewig, ein Menfchenalter durch, immermährend; goth. aiv, aivein, ſchwd. 
ae, aeae, e, ee, twig, dän. evig, engl. erer, agf. d, da, dva ( ſchwz. 
aefre, immer), ahd. ewin, ewig.- Es kommt von einem Hauptwort, mwel= 
ches Zeit, Menfchenalter bedeutet; fjert. ayus, griech. aion («iov), lat, 
aevum (woher aeviternus, zufammengezogen aelernus, ewig, fi. efernel, 
engl. eternul, ferner aevilas, zufammengezogen aelas, Zeitalter), goth. 
aivs, ahd..ewa, anrd. aefl, ſchwd. aefwe, aefe, Lebenszeit, holt. eewe ; 
vgl. die Partikel je. 

das Eramen, die Prüfung; lat. eramen, für ex-agmen, von erago, 
beraustreiben, bilvlih das, was in einer Sache liegt, heraustreiben, unter: 
ſuchen, frz. examen. 

excellent, vortrefflich; frz. excellent, vom lat. excellens, hervorragend, 
bildlich: vortrefflich, erhaben, von er, aus, heraus, hervor, cellere, treiben, 
Grcellenz, frz. excellence, lat. excellentia, vie Vortrefflichkeit. 

ercerpiren, Schriftftellen ausziehen; lat. ercerpere, herausnehmen, 
berauslefen, von er, aus, heraus, carpere, pflüden. 

der Exceß, bie Ausihweifung ; frz. ewces, lat. ercessus, dad Heraus- 
gehen, Ueberfchreiten, von ez, aus, hergus, cedere, gehen... 

erxcommuniciren, aus der firchli Gemeinfchaft ftoßen, von e2, 
aus, und communiciren, welches man oben nachiehe. 

erecutiren, vom frz. ereculer, in's Werk ſetzen, vollziehen, mit 
Gewalt einfordern, vom lat. ersequi, verfolgen, etwas zu erhalten fuchen, 
vollziehen, von ex, aus, durch, und aequi, folgen, 

das Grempel, das Beifpiel; lat. ezxemplum, eigentlich das, was man 
beraudnimmt, alfo etwas zum Beiſpiel Gewähltes, von eæaimere, dies von 
ez, aus, und emere, nehmen Efrz. exemple).: 

das Gremplar, ein einzelnes Stud von einer Anzahl; frz. eremplaire, 
vom lat. exemplar, jtatt eremplare (exemplaris, e), vem von erem-+ 
plum (f. vd. vor. Wort) abgeleiteten Beiwort, alſo das Muſter, dann ein 
einzelnes Stück, z. B. ein einzelnes Buch von einer Auflage deſſelben. 

eremplarifch, muſterhaft, von Eremplar, Muſter. | 

die Erequien, die Xodtenfeier, die Beftattung; lat. exsequiae, ere- 
— eigentlich die Vollziehung, ſpeciell von Leichen verſtanden, wie 
eſtatten auch ein allgemeines Wort iſt, welches, ſpeciell angewendet, das 
Begraben der Leiche bedeutet. Es kommt von exsequor, ſ. executiren. 

erertiren, üben; lat. exercere, fi. exercer, engl. exercise, von ex 
aus, auch durch und dur, und arcere, zufammenhalten, einfchränfen, 
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abhalten, alſo zuerſt Einen in einer Sache nicht gehen laſſen, ſondern ein⸗ 
ſchränken, dann üben. 

das Exil, die Landesverweiſung, Verbannung; frz. edel, vom lat. ex- 
silium, abo. ihseli, ihsili. 

‚die Erpectanz, die Ausjiht, Grwartung, vom lat. ex-spectare, bin. 
ausjehen, erwarten; spectare ift mit dem deutſchen fpähen verwandt. 

erpectoriren; eigentlich aus der Bruft ftoßen, daher fagen, vorbringen, 
mas man zu fagen bat; frz. ewpechorer, vom lat. enpectorare, dies von 
ex, aus, pechis, oris, Bruft. 

erpediren, befördern; lat. erpedire, eigentlih Einen, der mit den 
Füßen in etwas verwidelt war, losmachen, von ex, aus, pes, pedis, Fuß, 
dann bildlich: losmachen, befreien, entwideln, zu Stande bringen. 

das Erperiment, der Verſuch; frz. exrperiment, vom lat. experimen- 
tum, Berfuch, von ezperiri, verfuchen, probiren. 

„erponiren, ausfegen, auslegen, aus einander fegen; Tat. exponere, 
von’er, aus; ponere, legen, jegen. 

erpref, ausdrücklich; fig. enpres, lat. erpressus, a, um, ausgebrüdt, 
dusbrüdlih, von erprimo, erpressi, erpressum, erprimere, vied von 
er, aus, und premere, brüden. 

ertra, außerz lat eztra, außerhalb, außer, 3. B. ertraorbinär, außer: 
gewöhnlich, ertra geben, außerhalb geben. 

der Ertract, das Ausgezogene, der Auszug ; lat. extrahere, ausge 
(trahere, veutich treffen), ewtractum, dad Ausgezogene. 

das Ertrem, das Aeußerſte; frz. ex/rdme, vom lat. exfremum, das 
Aeuferfte, Letzte, von ex, aus, ewter, aufen befindlich 

der Exulant, der Verbannte; lat. equlare, exsulare, verbannt ſeyn, 
erilium, exsilium, die Verbannung. 

das Go, ein Erzeugnif der Vögel und Infeften, woraus die Jungen 
durch Wärme entwicelt werden; agi. äg, engl. egg, il. egg, van. äg, eg, 
abd. mbr. ei (Mehrzahl eeger, eiger), boll. ey, jchwd. egg, celt. uy, wy, 
poln. öaie, ruſſ. jailzo, böbm. wegce, ferb. jaje, lat. ovum, griech. oon 
(GV), frz. veuf, itl. uoro, fpn. Aueue. Kür dies Wort einen Stamm 
zu finden und die Grundbedeutung zu ermitteln, iſt bis jegt nicht gelungen, 
und fo liefen fih nur leere Vermuthungen vorbringen, welche ao — 
unterbleiben. | 

F. 


"bie Babel, eine erbichtete Erzählung; lat. fabula, Erzählung, von fari> 
reden, fprechen, frz. engl. fable. 
fabriciren, verfertigen; f. Fabrik. 


„die Fabrik, die Werkftätte; lat. fabrica, Werkftätte, Kunft, Verferti- 


gung, von MWerfmeifter, Künftler; frz. fabrique, engl. fabric. 

das Fach, ein abgeichloffener Ort, der Zwijchenraum zwiſchen ven Bal— 
fen in ver Wand; anf. fac, abo. vah, von fahen, ‚aufnehmen, alfo eine 
Sache, welche etwas aufnimmt, in welche man etwas legen kann. ( Schms. 
fach, facht, Reihe). 

fach, einfach, zwiefach u. f. w., urfprünglih was nur ein u. f. w. 
Fach hat, dann gleich einfältig, zweifältig u. f. w., mehr in allgemeinem 
Sinne, ohne genaue Berüdfihtigung des in der Endung enthaltenen Begriffs, 
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grabe —— zweifältig u, f. w., was eine Falte, zwei Falten 
u. ſ. w. hat 

fachen, durch Bewegung Wind verurſachen, anfachen— Feuer durch 
Winderregung entzünden oder verſtärken; ſchwd. Aka, ſchnell eilen, fäcke, 
hin und, her ſchweifen, isl. ycka, daſſ., agſ. Acol, engl. ‚Ackle, veränder⸗ 
lich, Adge, unruhig ſeyn (ſchwz. fäcken, fäckten, &lügel, fückli, Kleid⸗ 
ſchooß, Rocktaſche). Hieraus ergiebt fich eim Stanım fican;, facan, wel: 
cher eine jchnelle Bewegung bezeichnet, ſ. fir; mithin it im fachen Bewe⸗ 
gung der Grundbegriff, und es jiheint mwurzelverwandt mis, dem Stamme, 
fiukan, |. feucht. 

der Fächer, dad, womit man facht, von fachen. 

der Fächſer, ein zum Fortpflanzen dienender Zweig. Oberd. fäch ſen, 
pflanzen, ziehen, ſchwz. fachs, Art Bergheu (br. fechsen, fechsenen, in 
die Scheuer einbringen, ift zu erklären entweder faſſen oder in ein Fach 
bringen). Man leitet ed von fahen, fangen, aljo ein Zweig, welcher 
Wurzel faßt, welche Ableitung nicht übel ift; da abe. vahs, agl. fear 
(engl. fax), Haar, einen Stamm faihsan vorauöfegen, jo wäre ed mög- 
lich, daß auch Fächer zu dieſem gehörte. Allein dieſer Stamm bedeutet, 
fehwerlid wachen, und bedeutete er e8, fo würde er von faihan, fahen, 
kommen, fo daß die Ableitung mit der vorigen übereinftimmen würde, und 
alfo Fächſer höchſt wahrfcheinlich ven Wurzelfaffer beveutet. 

dad Faeit, dad Probuft beim Rechnen; lat. fest, ed macht, von 
facere, machen. 

die Fackel, ein aud Pech, Wachs oder Holz verfertigtes größeres Sicht; : 
agſ. faecele, ihwv. fackla, vän. fakkel, wend. bakla, itl. fiaccola, lat. 
fax, facis und factula, Fackel. Aus dem Lat. entlehnt. 

fadeln, fchnell hin und ber bewegen, Vermehrungsform von fachen; 
2) f. v. a. faukeln (Nürnb. fadeln, langſam zu Werke geben, zaudern). 

die Fagon, die Art und Weife,. wie etwas gemacht wirb ober BR 
it; fig. da fagon, vom lat. facere, machen. 

factifch, das, was in der That ift; ſ. Factum. 

der Factor, der- Stellvertreter in einem Handlungsgeſchäft, der die 
Aufträge eined Andern beforgt; die Factorey, das Handlungsgeſchäft, 
welchem ein Factor vorfteht; die Factur, die Nechnung des Factors. 
Factor, vom lat. facere, machen, aljo der Macher, bekam die Bedeutung 
Beforger, Stellvertreter, im Mittelalter. 

das Factum, die That, das Geſchehene ; lat. factum, das Geipene, 
von facere, machen, thun. 

die Sacultät, die zu einer Wiffenfchaft gehörenden Profeſſoren auf vo. 
Univerjität, eine Bedeutung, welche das lat. facultas, die Fähigkeit, etwas 
zu thun, die Gelegenheit zu etwas, der Vorrath, die Anzahl, von facere, 
machen, thun, im Mittelalter befam, wahrſcheinlich von ber Bedeutuug 
Borratb, Anzahl. 

fade, kraftlos, ohne Geſchmack, albern; frz: fade, engl, to fade, wel⸗ 
fen, ermatten, boll. (vod, vodde, ein alter Rappen, nicht hieher zu wech» 
nen) vaddig, vadzig, lahm, träge, agſ. fetha, fethe, fchläfrig, matt, . dat. 
fatuus, fabe. Wahrſcheinlich iſt fade aus der frz. Sprache entlehnt. 

der Faden, ein ganz dünner, aus Flachs, Hanf nm. ſ. w. gedrehter 
Strid, br. das Ziehfeil ver Salzſchiffe. Es iſt in Fa-den aufzulöfen und 
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vor.ber Endung, den: tft h ausgefallen; es gehört zu fahen und bezeichnet 
das Umfahenve, Umfangenve, Bindende; ahd. vadum, mhd. vadem, vaden, 
apf. heißt faelhm auch Bujen (daher mlat. alfalimire, fchenfen, fo vaß 
mon den Bejchenkten durch Ginwerfen eines Halms in den Bufen in Bejig 
fegt, welche fombolijche Handlung afatimia, afatomia hieß), Ellbogen, 
eigentlich der Theil, womit man uufaßt oder worin man das Umfaßte 
drüdt, faelhmian, ſchud. famna, mit ‚ausgejpannten Armen umfaſſen 
Cdaber bezeichnet das Wort Faden au ein Maaß, urjprimglich von der 
Länge der ‚ausgebreiteten Arme nebſt Bruſt, man rechnet drei Ellen. oder 
ſechs Kup, van. faon; omfavne, umarmen), engl. fathom, ſchwd. famn, 
aſchwd. fadem, ist. fadmur, hol. vadern, ver Faden. 

das Fagott, die Bafpfeife, vom frz. fagol, 1) die Baßpfeife und 
2).der Büfchel oder Bündel, Man glaubt, nad Infteument beiße Pi weil 
es zuſammengelegt wird. 

die Fähe, in der Jägerſprache das Weibchen der Hunde und vierfüßigen 
Raubthiere; eigentlich die Ecnährerin, wenn es von föda, dem Stamme, 
woher füttern Eommt, gebildet iſt, wie man annimmt; aber dies iſt eine 
unfichere Ableitung. Beſſer iſt es, man verhnet ed zu faihan, wober Vieh 
kommt, welches man vergleiche, wie auch der allgemeine Name Thier in 
der Jägerfprache insciell angewendet wird; denn davon kann der Form nadh 
Fähe kommen. Was das f und v betrifft, fo jtehen fürber, fort, firne 
neben vorder und vorne. Doch da föhenn, abo. voha, die Füchſin heißt, 
ſo kann es auch Died Wort ſeyn, was am wahrſcheinlichſten ift. 

faben, fangen; gotb, fahan, isl. fa, agſ. fon, fangan, ſchwd. fa, 
fänga, dän. faae, adän. fange (in alten Liedern beveutet fuueverichaf: 
fen, liefern). Die erſte Beveutung des Wortes ift. nicht das Grgreifen, 
Mebmen; denn fa beiht ſchwd. auch Macht haben, vermögen, beginnen 
(wie ansfangen); feine Grundbedeutung muß aljo von ver Art ſeyn, daß 
auch jene Bedeutungen fih daraus entwideln Fonnten, und dieſe ift nad) 
andern, auf den ‚gleichen Stamm zurüdzuführenden Wörtern: Zeugung, 
Segen, Geveiben, Wachsthum. Denn das, was Einem gedeiht, wächft, 
wird zur Habe, man. bekommt es umd es erfreut Ginen, fo daß auch = 
vere dad Freuen bezeichnende Wörter zu demfelben Stamme gehören; go 
faginon, freuen, faheds, Freude, ſchwd. fagna, freuen, ahd. ki-vehan, 
freuen, gotb. faihu, Vieh, Habe, ahd. vihu, Vieh, dän. fae, — ſchwd. 
fae, Beſitz, Habe, Vieh, agſ. feoh, Vieh, Geld, Beſitz Habe, z. B. feoh-; 
fang, Geldempfang. Der Begriffsübergang iſt alſo: gedeihen, zumachen 
(an Habe gejegnet und dadurch erfreut werden), befommen, einpfangen, 
zulegt: nehmen, greifen. Urverwandtjchaft jcheint. ftatt zu finden mit foda 
(f. füttern) und mit den dafelbjt angegebenen griech. und lat. Wörtern. 

fähig, das, mas die Kraft hat, etwas an- oder aufzunehmen, zu 
faſſen, dann bildlich: die Kraft zu etwas habend; fo im Lat. capaz, fähig, 
von capere, nehmen. 

fabl, bleih;, eine Nebenform iſt —— agſ. fealg,.fealh, fealwe, 
fealene, fealo, falu, gelb, engl. fallow, ſchwd. fal, il. faulur, boll. 
‚ vaal, ab». falawer, valo, ftz. fauve, itl, falvo. Es ſtimmt überein mit 
dem lat. Aavus, fulvus, "gelb. 

fabnden, in der Öerichtöjprache, Jemand zu fangen fuchen, von. fahen. 

die Fahne, eigentlich ein Tuch, jetzt nur noch. ſpeciell ein. zu seinem 
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Zeichen dienendes Tuch; goth., agſt, ſchwd. fara, dan. fane, ahd. vand, 
mb. van, afıf. fona, Tuch, engl. fane, vie Fahne (fig. fanon, etwas 
Fahnenartiges), lat. pannus, Tuch, griech. pänos (nijvog), Gewebe, agſ. 
fane, vie weiße Iris, goth. funa, ſchwo. fun, fon, euer, isl. fun, daſ⸗ 
felbe. Died könnte darauf führen, daß Fahne von einem verlornen finan, 
woher finkan, Stamm von Funfe, fäme, welcher brennen, leuchten, glän— 
zen bedeutete, fo daß ed ein weißes ſchimmerndes Linnen, nach der Farbe 
benannt, bezeichnet; und grade Linnen ift die Hauptbeventung, 3.B. tisch 
fano, Tiſchtuch, mhd. ang fane, Schweißtuch u. a. m. Allein die Vers 
wandtſchaft mit dem griech. und lat. Worte iſt unabweisbar, und ob dieſe 
ebenfalls jene Bedeutung zulaſſen, iſt ungewiß. 

der — Fähndrich, wahrſcheinlich von Farer; ahd. vanari, 
der Fahnenträger; ſonſt könnte rich die Endung ſeyn, welche öfters vor— 
kommt, und Mann, Anführer bedeutet; d ift des Wohllauts wegen ein— 
geſchoben, ſo Hendrich für Heinrich, Baldrian für Balrian. 

Fahr, ſ. v. a. Gefahr; ag. faeran, a-fueran, erſchrecken, ſchwo. fara, 
fürchten und erfahren, fara ald Hauptwort: Furcht, faera, exichreden, 
dam fare, Gefahr, agf. ferht, Furcht, ferlic, ſchrecklich, engl. fear, fürch⸗ 
ten. Außer dem Beariffe der Furcht findet jich bei viefem Wortſtamme der 
Begriff. der Lit, ſchwo. fara, Lift, Nachitellung, goth.eferja, ver Nach— 
fteller, ahd. vara, Nachitellung, varari, der Nachfteller, anrd. far, Gefahr, 
fara, nachſtellen (mhd. erfaeren, fi. efarer, außer Faſſung bringen ). 
Das verwandte lat. periculum, Gefahr (culum Wortbilvdung, per- Wurs' 
zel) führt auf perior, perere, durchdringen, experiri, erfahren, und heißt 
auch Verſuch, Probe;. demnach können wir Fahr, Gefahr mit fahren‘ 
zufammenftellen und auch das griech. peiran (neıpäv), verfuchen, in Ver— 
fuhung bringen, damit vergleichen, welches ebenfalld zuerſt durchdringen 
heißt. Das Durchoringen ift ein Verfuchen, Probiren, der Verſuch aber 
eine Gefahr; das Fahren in ver Bereutung des bloßen Duschoringend, 
Bewegens, befommt die Bedeutung des Nachitellend durch eine nicht in 
dem Worte nothwendig liegende Erweiterung, indem zu dem Fahren vie 
böſe Abjiht hinzugedacht wird (br. eines dinges fären, varauf achten, 
wärten, lauern, mit Lauern verbindet jich die Bebeutung des Schlimmen), 
weil manche Fahrt nur ein Nachſtellungs- und Raubzug war, fo daß wohl 
ein: Landfahrer auch als gefährlich gelten Fonnte. So griech. j 
(reıpaeng ), der Meerdurchoringer, Meerdurchfahrer, der Seeräuber, und 
ähnlich von Liegen, anrd. Jage, die Nacyitellung, von figen, agf. saelinga, 
ſchwd. sata, daſſ., nimlich das Daliegen in böfer Abjiht. An den Begriff 
der Gefahr knuͤpft fich der Begriff des Fürchtens; das Wort Furcht ift, 
fo wie Fährde, gefährden, von demfelben Stamme gebilvet; doch 
fönnte Furcht auch bildlich als ein Auffahren gefaßt feyn, weil fie leicht 
auffahren macht, ähnlich wie das Entſetzen. 

fahren, fürdten, befahren, befürchten; ſ. d. vor. Wort. [80 

fahren, erproben, wahrnehmen, erfahren, f. Fahr. 

fahren, bewegen; goth. faran, gehen, farjan, fahren, agi. feran, gehen, 
tragen, ‚folgen, vol. Fahr. Furt ſ. v. a. Fahrt, Ort, welchen man 
durchfährt, führen, ahd. vuorjan, gehören dazu. 

fahrläſſig, im Verſuchen, Beobachten läſſig, ſ. fahren, erproben, 
und vgl. ungefähr, unbeobachtet, unverſehens. 
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der Faland, der Teufel; ab. waland, von wal, böfe, celt. weis, 
welns, der Teufel. | 
falb, bleich, bleichgelb, ſ. fahl. 

die Falbel, eine Krauſe an Kleidungen und ſonſtigen Sachen, vom 
frz. falbala, engl. furbelow, dän. falblad. Das engl. Wort zeigt, daß 
es eigentlich Pelzverbrämung unten am Kleide bedeutet, fur, Pelz, below, 
niedrig, unten; falbala ift alfo ein ververbted Wort. ° 

der Fälbel, ſ. Felbel. — 

der Falk, ein Raubvogel, vom Tat. falco (vied könnte bedeuten: Vogel 
mit Erummen Schnabel oder frummen Krallen, va falz, cis, Sichel heißt) ; 
i@l. valur, agf.vealh hafoc und wal-habue, ver fremde Habicht (ſ. wälſch), 
ſchwor vän. falk, itl. falcone, engl. falcon, fiz. faucon (celt. gwalh). 

die Falkaune, mlat. falcona, engl. falconel, Art ſchweres Geſchütz, 
nach dem Raubvogel Falk benannt, wie man eine andere Art nach der 
Scylange Felvfchlange benennt. * 

der Falkonet, ſ. d. vor. Wort. 

die Falle, eine Fangmaſchiene, woran etwas fällt, wodurch das Fan⸗ 
gen bewirkt wird. FE: 

fallen, fehnellee oder lanafamer herabfinfen; gegen etwas hinſinken 
(vgl: gefallen); agl. feallan (fille, fylle, Sturz, Fall), abo. rallan, 
ſchwd. falla, van. falde, engl. fall, boll. vallen, mlat. falliare. (Griech. 
heißt sphallein [op&hheıw |, fallen machen, und lat. fallere, betrügen, 
täufiben, in bildlicher Bedeutung fallen machen, griech. phalun [PnAoör], 
beträgen. Doch find dieſe nicht zu vergleichen, eher griech. pallein [naN- 
Aevv], Schwingen, werfen, im Bewegung ſeyn, zittern ). 

fällen, von’ fallen, fallen machen; ſchwd. faella, vän. faelde, engl. 
to fell, holl. vellen, velden, ahd. fellan. — 

das Falliment, der Bankerott; itl. fallimento, frz. faillite, engl. 
failure; falliren, Bankerott machen, itl. fallire, engl. faıl, ſchwz. auf- 
fahlen, falliten; faltit, failtit, bunferott, itl. fadlito, frz. faillit. 
Das Stammwort ift das deutſche Fallen, mlat. falliare. 

falls, von Fall, bedeutend: in den Falle. 
falſch, entlehnt vom Tat. falsus, falich, von fallere, betrügen; frz. 
fauz, engl. false, itl. falso, ſchwo. falsk, il. falskur, celt. Jals. 

falfen, f. falzen: 

falten, in Biegungen legen; ahd. vallan, ſchwd. falla, falten, fall, 
die Falte, and. faldr, Mantel, agſ. fealdan, falten, feald, vie Kalte, 
engl. fold, boll. vouden, br. falchen, itl. infaldare, yrov. faoda, fauda, 
Schooh. Kat. plica, Falte, griech ift die Envung ploos, plus (Aoos, 
ekovg) der deutichen Endung faltig entfprechend, und plekem (nAdxeıv) 
heißt flechten. Diefe fcheinen mit dem deutſchen urverwandt; denn pZ find 
durch Zufammenziebung zufammengetreten, und ver Grundbegriff dürfte 
ſchlagen ſeyn, worüber man flechten vergleiche, (falten gehört daher viel- 
leicht zu Fallen, im der Bedeutung ſchlagen). Bei Falten liegt ver 
Begriff Schlagen fo nahe, daß man das Falten felbft auch ein Schlagen 
nennt, 3. B. der Nod ſchlägt Falten. 
1 Falter, ein Infekt, welches die Flügel auf- und zufaltet. 

alzen,'von falten, etwas in Falten bringen. 

falgen, ſ. balzen. 
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die Kama, bad Gerücht; lat. fama, griech. phamd (Prun), Auf, griech. 
—— (Pasıv), phämi (Prur), reden, jagen, lat. fari, daſſ. 

die Familie, die zu einer Berwandtichaft Gehörigen; frz. famille, vom 
lat. familia, die Kamilie, die Dienerjchaft, von fumulus, der Diener, 

der Famulus, lat. famulus, ver Diener; f. Familie. ’ 

ber Kanal, der Leuchtthurm; itl. fanale, fon. ft. fanal, Shifsteucte, 
vom griech. phanos (Pavos), Leuchte, von phainein (Haivern), leuchten, 

der Fanatiker, der Schwärmer, fanatifch, jchwärmerijch, der Fana— 
tismus, die Schwärmerei; lat. fanaticus, gottbegeijtert, ſchwärmeriſch, 
von. forum, ein. beiliger, gottgeweihter Drt, Tempel, Die. Bedeutung 
gottbegeiftert ift eine abgeleitete ; denn fanaticus ift zuerft der Priefter.ded 
fanum , des Tempels, von deſſen angeblicher Gottbegeifterung der Begriff 
der Schwärmerei mit dieſem Worte verbunden ward. 

der Fand, der Gıtrag, beionderd des Bodens, im Gegenfag ber. Geld⸗ 
rente, wohl gleich dem frz. fonds, vom lat. fundus, Boden, ober von 
faben, fangen, ſtatt Fahnd, wie br. fengen, Naturalerträguiffe, beziehen 
oder. einbringen, welches letztere auch fechsen heißt. 

fangen, ergreifen, nehmen, eine erweiterte Nebenform von faben, wie 
dringen von Zhreihan u. a.ım. — der Fang, 1) das Fangen, 2) Spaß, 
Schwanf, 3) die Fang, Mävchen, welches obne Beruf auf alle Reden lauert. 

der Kant, Fänt, ein junger Menich; ſchwd. fat, Diener, Troßknecht, 
hol. vent (‚mit vorgefegtem K-Laut, weicher Öfterd das v begleitet, iſt 
Duant dafjelbe Wort ), ſchwd. Kanla, Magd, junge Magd, isl. fand, vän, 
fiante, ein Kant, Fänt, vom itl. fanfe, abgekürzt aus dem lat. infans, 
Kind, in der Bedeutung Junge, junger Menjch, wie Bogt aus advocalus, 
Spital aus Aospitale. — die Fante, Poſſe, Grille, wird auh Bang, 
Fanke, von fangen genannt, und Fönnte für Fahnte von fahen ftehen. 

die Fantaſie, der Fantaft, ſ. Phantafie, Phantaſt. 

fänzig, br. artig, galant, munter; jchwb, unfanzig, ungezogen, br. 
fenzeln, Ginen zum Beften haben, gefenz, Spott, Ironie, ahd. kana- 
venzon (d. i. g’ana-venzon), |potten. 

die Farbe, das Ausſehen von etwas, welches durch eine Slablcabte 
chung des Lichts veranlaßt wird; ahd. vurawa, faramwa, Farbe, Ausſehen 
(53. B. scalches-farawa, Kucchtö: geftalt), varo, faro, farbig, mbd. var; 
farbig, ſchwd. faerg, vän. farbe, Farbe, agf. färbu, böhm. barwa, poln. 
furba, daſſ.; ſchwz. furden, förben, auskehren, reinigen, weißen, befon= 
ders die letzte Hand anlegen beim Gypien, abo. mhd. furben, reinigen, 
frz. fourbisseur, Schwerbtfeger. Es iſt in Far-be aufzulöien, und wir 
haben nur faran, fahren, ald Stamm, wovon wir es ableiten fönnen, 
falld der Sinn es zuläßt. Da faran auch die. Bedeutung ded Tragend 
bat, 3. B. im Schwd. vom Kleider-anthun oder tragen gebraucht wird, fo 
Fünnte man Farbe mit dem lat. gesdus, Haltung, Gebärdung, von gerere, 
tragen, vergleichen; denn Ausſehen, Gejtalt jcheint die frühere Beveutung 
des Wortes Farbe zu ſeyn. Doch ich laffe dies dahin geftellt fenn;. denn 
da dies Wort der gotb. und anrd. Sprache fehlt, fo ift eine Erklärung 
dejlelben um fo mißlicher. 

die Farce, vom frz. farce, 1) Füllſel, 2) die Poſſe, d. i. bilvlich etwas 
durcheinander Gemengted; es kommt vom lat. farcire, ftopfen, aljo eigent⸗ 
lih das, was man in etwas ftopft, womit man es füllt. 
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daß Fardel, iu Dberbeutichland ‚ein Tuchmaaß von. 1080 Ellen, vom 
itl. fardello, ein Bündel, Paket; frz. fardeau, eine Laft, |. Bürde. 

der Farin, der Zuder alt Mehl oder Puder; frz. farine, vom Fat. 
farina, das Mehl. 

das Farnkraut, Farrenfraut, ein Gewächs; agf. fearn, engl. fearn, 
fern, ahd. fara,.aubhd. varın, boll. vaeren-kruyd, (83 beveutet, wie es 
ſcheint, dieſer Name, Safergewächd, und‘ Farr ſcheint Mebenform von Fas, 
Fafer, da f in r übergeht (über den Stamm vergleiche man Farr). Lat. 
von flo, werden, exʒ werden: film, Safer, Baden, und fäliz, Farnkraut. 

„des Gar. den Faſelochs Stier; agſ- fearr, ahd. far, varre, mhd. 
pfarre. Diefem — (legt, der Begriff der Zeugung zu Grunde, und 
wir finden manche Wörter;: welche von dena verlornen Stammworte ber- 
fommen, und Beugung, Wachsrhum zum: Grundbegriff haben. Vielleicht 
. Vnfügarn ald der verlorne Stamm anzunehmen, und es gehören zu dem— 
felben, auch ahd. wesa, ein Grashalm, Halm, melcher lat. Festuca heißt, 
Eon dem verlornen feere, zeugen, werden), mhd. vese, eine Getraideart, 
Spelz (man findet. es gefchriehen: Veſen, Faſen, Feſen), uhr. Fafel- 
vieh, Zuchtvieh, Faſel-ochs, Zuchtochs, faſeln, zeugen, agſ. füsl, ahd. 
vasal, die jungen Thiere, die Zucht, anf. faes, nhd. Faſen, Faſer, urſprüng— 
ich Halm, dann Halmähnliches; fo lat. won flo, weten, wachen, fübra, 
Bafen,  fimbria, Franſe, Zranfe, filum, Safer, und der (faferähnliche ) 
Baden; longobard. fara (mit Uebergang des | in r), das Geichledht, ſchwd. 

er, van, faar, dad Schaaf, engl. farrow, dad Ferkel,. das Mutterſchwein, 

* farrsı der Eber, ſchwd. isl. fara, begatten (Fiſel, Peſel, fig. Le vis, 
das ——— das Farnkraut (f. oben). Damit vergl. man die von 
fodanı (j. Butter) und.bären, ‚gebiren, fammenden Wörter. 

die Färfe, die junge Kub; das ARBIRINUEN zu — — 2* 

die Farße, ſ. Farce. 
Ffarzen ſoFurg. 

der Faſan, ein Vogel, —— von dem Fluſſe Phafis in Eoidis 
dem alten Mamen einer are Landſchaft am ſchwarzen Meere, weil er 
von: bortheu kam; griech. phasianos (Pacıavdz), lat. phasiunus,, itl. 
faggiano, fi. faisan, voln. faeyan, böhm. bazant, seugl. pheasanl, 
vän. fasan. 
der Fafch, ein Stüd Sohlleder zwei Ellen. lang, die Elle breit, vom 
itl. fascia,: Dies: vom fat. fascia (ſchon goth. faskja, ahd. fasca), Baud, 
Windel. Steeif ſchwz. füsch, fäsche, fülsch, Windel, Widel, Band und 
Aehnliches) frz :fasce; «6 beveytet alſo eigentlich einen Streif Leder, el 
ein: Stück Leder von. ver Form riner Windel. Ä j\ 
Ider Faſch, ein weißer Ausichlag auf der Zunge der. Säuglinge. a 
auf der Mutterbruft; da jich auch Fuß in der Bedeutung Scrophel findet, 
fo. könnten «beide ABörter verwandt frheinen, doch. könnte Faſch auch ein 
Wort mit dem vorigen fehn, den Ausfhlag ald einen Streif bezeichnen, 
Ahd, fusca,. Bilöfter, Kataplasm, (fascon, mit Pflaſter, — bele⸗ 
gan); zuerſt wohl das Tuch zum Einwickeln. 

das Faſch, Faiſch, eine Benennung des Bluts, enitorbet son under 
fannter Abſtammung oder einen Blutſtreif ig Streif) bezeichnend. 
Pa De: Reisbündel; ; il. — m. fascine, vom lat. fascha,, 

ünde Ä ' 
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der Faſching, ſ. v; a. Faſtnacht, gebildet von einer verderbten Form 
des Wortes Faſten. ER 
das Fascikel, ftz. fascicule, vom lat. fasciculus, Bündeldhen, von 
fascis, Bündel. . " 
die Safe, f. ver Fafen. 21 

der Faſel, die junge Zucht "oder Brut, die Fortpflanzung, die Art; 
ſchwd. faesl, boll. vasel, agſ. faesl, ſ. Farr. (Schwz. fasel, Schmal⸗ 
vieh, junges Vieh, bidiich Pack, Geſindel). 

die Faſele, Faf eole, eine Art Bohnen; griech. phasälos (Pdonrog), 
phasäolos (PaonoAog), lat. faseolus, phaseolus, phaselus, itl. fagiuolo. 

‘fafeln, gebähren, fih vermehren, val. Faſel und f. Farr. ’ 

« fafeln, die Fäden ausziehen, von Faſe, Baden. 

fafeln, fafen, flatterhaft tbun, närrifch reden; ſchwd. fjas, das Hin— 
und Herlaufen, fjaska, mit vieler fcheinbarer Ihätigkeit nichts thun, Has- 
ker; flatterhafter Menſch, fus, geihwind, raſch, foss, muthwillig, fösa, 
herumtreiben, agf. fysan, antreiben, fus, fihnell (engl. fisk, wadeln, 
bewegen, felch, ſich fchnell bewegen), isl. fysa, fyla, eilen, dän. fuse, 
fich jehr Haftig bewegen, fusentust, unbejonnener Menſch, ahd. fuasan, 
in der Haft ſeyn, nach Athem holen (vgl. Fufcheln), oberd. fasen,- fusen,' 
fausen, ſchw fäuseln, fafeln, fausen, mit Rutben fteeichen, die fau- 
sen, vie Poſſen, liſtigen fihlimmen Streiche;  fäuserlen bezeichnet, den in: 
der Luft bin und ber fahrenden Dunft, dünnen Schnee oder Regen. Es 
jheint ein Wort /asan (fas-, fos-) vorauszufegen,  deffen Bedeutung 
Haft war. (2 ieleicht für fah-san, zu fachen, fikan, fakan 
gehört 

der Faſen, bie Fafe, ein bünner Baden, die Faſer; ur vie Abftamz 
mung f. Farr. 

fafen, fafern, Fäden ausziehen, von Faſe, Faden. 

faſen, ſuchen, jegt noch in Schwaben gebräuchlich (mo auch -fäfig für 
felten noch gehört wird); ahd. vason, fuchen. Es ſcheint eim bifolicher 
Ausdruck zu ſeyn, zumächft bedeutend: unterfuchen, dann ſuchen im Allge— 
meinen, von Faß, Faſe, die Fafen, Fäden ausziehen, bilvfich die Beſtand⸗ 
theile einer. Sache durch Zerlegen derſelben unterfuchen: - | 

der Käfer, f. v. a. Fächſer, welches man oben nachſehe. 

bie Faſer, ver Faden; ſ. über dies Wort Farr. 

das Faß, das Ge-fäß, ein Geräth, welches zum Aufnehmen von Sachen 
geeignet iſt; es bat feinen Namen von fafjen, weil e8 Dinge in fich faf- 
fen kann. Der Stamm ift ein verlornes filan over fatanz af. fat, agſ. 
fät, fat, fätels, Gefäß, ſchwo. anrd. far, van. fad, abo. mhd. vas (celt. 
ffettan), holl. rat, engl. fat (lat. vas, vasis und vasum.): Zu dem 
verlornen Stamm gehören faflen und Feſſel. 

die Faße, die Façade, die Vorderfeite, vom frz. face, und dies vom 
lat. facies, Antlig, eigentlih das Gebilde, von facere, madyen, bilden. 

faßen, nehmen, ergreifen, 2) beladen, laden, abd. fazzon, abfaflen, 
verfaffen, bereiten, zurecht machen, bildlich; — fatta, holl. vatten, vän. 
fatte, |. Faß. 

die Faffon, Bacon; frz. faron, engl. fashion, holl. fatsoon, ſchwd. 
fansun, die Geftalt einer Sache, vom lat. facere, machen, bilden. Faſ— 
foniren, einer Sache eine Faſſon geben. 
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»faft, 1) Sehr, 2) beinahe (dän. fast); die erſte Bedeutung iſt jetzt ver- 
altet. Faſt und feit find zwei Formen eined Wortes, worüber man feft 
vergleiche, wahrfcheinlich von fadan, faſſen (f. Kap); mas faßt, hält, ift 
ftarf und ſehr, viel, ſtark ſind ganz nahe verwandte Begriffe. Wenn eine 
Sache ſehr mit einer andern übereinftimmt, jo föümmt dies mit dem Begriff, 
daß fie der andern nahe jey, überein. 

die Faſten, die Zeit des Faftens. . 

‚faften, :1) ich des Eſſens der von der Kirche verbotenen Speifen ent- 
halten; 2) ich des Eſſens im Allgemeinen euthalten; goth. fastan, 1) beob- 
achten, etwas Halten, von fat, d. i. feit, alſo etwas feſt, ftreng beobadh- 
ten, halten; 2) faiten. Speciell ift alfo faften beobachten, den Kirchen- 
gebrauch, vie Kirchenvorfchrift beobadhten; und fo benennen die Kirchen— 
fchriftfteller auch Das, Falten lat.: observare, beobachten, halten, goth. 
fastan, beobachten, ale feit an etwas halten, agſ. aew-fastan, dad Geſetz 
halten, falten, und faestene, das Falten, faestan, falten, engl. fo fast, 
boll. vasten, isl. fhwd. fasta, din. fuste. Der Begriffsübergang iſt alfo, 
etwas beobachten, vorzugsweiſẽ die Firchliche Vorſchrift beobachten, die Vor: 
fhrift in. Betreff gewiffer Speifen, derer man jich enthalten foll, beobach— 
ten, der kirchlich verbotenen Speiſen ſich enthalten, fich der Speifen im 
Allgemeinen enthalten. 

.. die Faſtnacht, 'die Nacht vor Aſchermittwoch, an welchem Tage die 
Faſtenzeit beginnt. 

fatal, verhängnißvoll; lat. fatalis, e (frz. engl. fatal), von fatum, 
Schickſal. Der Fatalismus, die Anſicht, welche die Ereigniffe dem Schick— 
fal zuſchreibt. Die Katalität, die. Nothwendigkeit, das Unglück. 

die Fatalien, in dem Recht die Zeit, welche den Parteien bei Verluſt 
des Rechtes anberaumt wird, vom lat. falalis, e, verhaͤngnißvoll, verder⸗ 
benbringend. > 
das Fatum, in der Mehrzahl vie Kata, lat. fatum, das Schidfal; 
eigentlich ein Ausipruch, dann Schicljeleſpruch, Schickſal, von fari, ſpre⸗ 
chen, reden. 

die Fatſche, die Windel, ſ. Faſche. 

fatzen, ſpaßen, Poſſen treiben; itl. fazio, ſchwz. fazikus, der Poffenreißer, 

faukeln, heimlich entwenden, betrügen; ſchwz. fäucken, feucken, feken, 
feeken, heimlich entwenden, zwaden. 

faul, ‚unrein, ſchmutzig, häßlich, bildlich: unnütz, träg (ſchwz. verſchmitzt, 
ſchalkhaft, fchlimm; fäule, Eiſenſchlacken); goth. fuls, übelriechend, agfı 
faul, ful, ſchmutzig (fulian, faillen, fylan befhmugen, fil/h, fylth, ful- 
nes, fulnezze, -yzse, Fäulnif, Geſtank, Schmuß ), emgl. Foul, faul. und 
filth, Schmutz, ſchwd. fud, dän. Fal (abſcheulich, Jael, häßlich, ſchrecklich), 
holl. vail, ſchmutzig, vuilnis, vullis, Schmutz, ſchwd. fud, häßlich, filska, 
beflecken. Man vergleicht griech. phaulos (PaöAog), ſchlecht, gering, aber 
nicht mit Nedjt;. denn abgejehen von der Form, da griech. ph, deutſch f 
nicht. einander entſprechen, iſt der Grundbegriff für faul nicht ſchlecht, gering, 
da fih daram ‚micht der des Moders ſchließen würde. Agf. beißt fulan- 
beam die Schwarzerle. Wäre ſchwarz die erſte Bedeutung, jo würde es 
ald mit dem lat. pullus, jchwarz, verwandt gelten können; da wir aber 
den Stamm nicht fennen, fo läßt ſich nichts Gewiſſes über das Wort fagen. 
Mer rathen will, kann zu fiukan, dem Stamm von feucht, feine Zuflucht 
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nebnten und ſich denen," +8 ſey h vor I ausgefallen, fo daß feucht die erſte 
Bedeutung wäre. 

'faulenzen, 1) faul riechen ober ſchmecken, 2) träge fehn; von faul 
mit der Endung enzen, welche eine Aehnlichkeit ausdrückt. 

der Faum, auch Feim, ſ. v. a. Schaum, Daher abgefeimt, abge— 
ſchaumt; agſ. faem, Schaum, faeman, ſchäumen, fFaemi faemiht, ſchau⸗ 
mig, engl. foam (ſchwz. fiem (fäumen, heransfangen ),- lat. spuma, von 
spuere, griech. Pfyein (nrteıv), fpeien. In ſpeien HT wie in manchen 
andern MWörtern vorgetteten, und: es könnte ſcheinen, Faum gehört: zu 
einem Stamm dieſes Wortes, welcher ohne f bejland. : Agſ gehört spathl, 
spatl, spaltung, Schaum, zu spädl, Geſpienes, — Fremen, zu 
spawan, ſpeien Bol. fp eien. 

faungen, br. mit der Fauſt in's en Rupen) übgefaunzt, abeenudt 
(wohl von faunz, Banft, ſ. Kauft). 

die Kauft, die geballte Hand; agf. füst, engl fist, —* Ku holl. 
euist, Tlas. pest; veraltete Formen im Deutfchen‘ find Funſt, Bfim Ver⸗ 
wandt iſt das griech pyr (rvS), füuftlings, pygmä (Repah); 8 Falk, fat 
pug-nus, Kauft, prg-rl, Fauſtkämpfer. In dieſen Wörtern zeigt ſich en 
Grundbegriff der Begriff des Dicken, grieh. mit pya (®E) verwandt 
pyknos (nvxvög), dick. In Fauſt ift demnach bi ausgefallen, ind es 
follte eigentlih vuh-st beißen. "Mit pugnus ift-lat. pugna, Kampf, puge 
nare, fämpfen, verwandt, und im Deutiyen fechten, — welches alſo 
mit Fauſt verwandt ift. 

der Fauteuil, der Seſſel, frz. fardenil, aus dem Deutfehen ſtammend, 
ahd. raltstuwol, Saltftuhl; itf che , fpn. portug. re prov. 
faldestol, 

favorifiren, Begünftigen; fig. ‚favoriser, vom lat. favor, Sant. 

ver Favorit, frz. farorst, der Günftling, f. das vor. Wort. — 

die Karen, Fachſen, Poſſen, van. fagter, ſonderbare Gebaͤrden. 
Woher es komme, iſt nicht mit Gewißheit zu ſagen; wem unſichere Ver— 
muthungen gefallen, dem bedeutet es vielleicht poſſirliche Sprünge, von 
fiken, wober fiks, fir, raſch (ſ. fickfacken). Oder ließe ſich an eine 
Berwandtſchaft denken mit ahd. fechhin, agſ. facen, af. fekan, Trug? 

die Fayenee, Halbporeellan, fr. — benannt von der ——* 
Faenza in Italien. 

das Fazelett, — br. das Schnupf⸗-, —— rellertuch itl. 
fazzoletto. 

der Februar; dieſer Monvtonemen if lateiniſch Yebrwartüs, ver Rei: 
nigungsmonat, weit das Volk in dieſem Monat Bi heitige — 
gereinigt ward. 

der Fecher, ſ. * fachen. 

der Fechſer, ſ. Fächſer. 

fechten, kämpfen (provinziell: trachten, ſtreben); 4 * Kämpfen; 
vehta, Gefecht, agſ. feohtan, feahtar, fechten, fyhr, Txeffen, engl. fight, 
ſchwo. feckta, dän. fegte, fechten, fegd, Feindſchaft, fegda, befehden, ist. 
faed, Hader, poln. fehtorwac, fechten; agf. beißt fian, fivan, figan, abe. 
figan, baffen, feind ſeyn, und der Begriff des Haffes, der Feindſchaft 
fönnte dem Fechten zu Grunde zu liegen fiheinen. - Doch ſimmt vertan 
üßerein mit ven lat. pug-nare, kaͤmpfen, griech. pyk-täs (aix-eng), lat, 
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pug-il, Kauftkämpfer, f. Kauft. Auch würde «8, wäre fian u. a w. ber 
Stamm, nicht ein kurzes, fondern ein langes e haben. 

die Feder, eine Bedeckung der Vögel; agf. feiher, fyther, füther, —* 
feather, isl. füödur, fidur, anıv. fıöthur, ſchwo. fjäder, vän. fjaer (im 
höhern Styl fjaeder), bolli weder, veer, ahd. vedara, mhd. vedere, 
flay. pero. Da agſ. das Wort Fever auch Flügel beveutet, und bildlich 
nicht nur dad, was der einzelnen Feder, fondern auch das, was einem 
Flügel ähnlich ift, bezeichnet, fo darf man vermuthen, daß Flügel die erfte 
Bereutung geweien und die fpecielle Beveutung die zweite ſey. Der nächfte 
Stamm des Wortes ift verloren, und man fönnte vermuthen, daß ein 
Wort, welches Bewegung bezeichnete, dieſer geweſen fen.- Griech. beißt 
Feder, Flügel, pleron (nrTEpov), zufammengezogen aus peferon (rerepov), 
und pelein, petesthai (nireıv, nereodaw), fliegen; lat. pesna, penna, 
ftatt petna, Feder, von gleihem Stamme. An der Verwandtichaft des 
Wortes Feder und Fittich mit dem angeführten pferon und penna ift 
nicht zu zweifeln. Vgl. nordſlav. pfak, füdflav. pfitza, Vogel, als fliegen⸗ 
des Geſchöpf. 

der Federfechter, 1) Art Klopffechter, wahrſcheinlich von einer Waffe, 
Feder genannt, wie 3. B. die Schweinsfeder eine Waffe zum Abfangen ver 
wilden Schweine ift; Feder ift in dieſem Worte bilplich gebraucht, und 
bezeichnet eine Waffe mit einer Beber, d. i. einem Flügel; 2) eine fcherz: 
bafte Benennung derer, welche mir der Reber ſchreibend Fechten. 

das Federleſen, das Aufhalten mit Kleinigkeiten, bildlich von Ablefen 
der Federchen auf Zeugen entlehnt. 

das Bederfpiel, die Vogeljagd, der Raubvogel, welchen man zum 
Jagen braucht, nie Winvfpiel,-die Jagd mit Windhunden und der Wind- 
hund ſelbſt. Spiel iſt in dieſen Zuſammenſetzungen und mehreren andern 
in weiterem Sinne, als dem des bloßen Spielens gebraucht und hat den 
Begriff der Beichäftigung Im Allgemeinen befommen. 

die Fee, Feie, eine Art göttlicher oder höherer Wefen; frz. fee, Hl. 
fala, {pn. hada, fada, yrov. fada, mlat. fada, engl. fairyg. Lat. beißt 

‚a, um, weißageriſch, begeiſtert, und die fatws find eine Art Gott— 

heiten, fo wie fatua eine Göttin. Died Wort halt man nicht ohne einige 
Wahrfcheinlichkeit für dad Stammwort von Fer; doch kommt es von lat. 
fatum, Schidfal, woneben ſich eine fada, Schidfalsgöttin, bilvete, und das 
ift der Hauptbegriff der Bee. 

fegen, reinigen; goth. fagrs, nützlich, isl. faegia, ſchwd. ie faeia, 
pän. faje ( fejekost, Beſen), br. füers (chemalß farwen, fehen)), fegen, 
fager, ſchön, paſſend, agf. 2: engl. fair, ſchön, ahd. vakar, fchön. 
Es gehört zu fagan, dem Stamme von fügen, mithin ift fegen: paffend, 
fhön machen, und weil jich daran ber Begriff des Reinlichen knüpft, in 
abgeleiteter Bedeutung reinigen. 

bie Fehde, der Streit; ahd. Heißt von fechten vehta, feheta, dän. feide, 
der Kampf, aber Fehde weift auf ahd. vehida, veh, vech, und dies ift 
Haß, f. Feind: Mat. prov. faida, afız. faide, agß faethe, afrf. faite, 
Feindſchaft, Rache, prov. faidir, verbannen, ſchwz. gefehdet seyn, haſſen. 

Die Fehde, die Sicherheit; itl. fede, fat. ſides, Treue, Treu u. Glauben. 

die Fehe, d, t. die Bunte, im Mittelalter das Hermeltn, bei den Kürfch- 
nern der Name des ſibiriſchen Eichhorns und ausländiſchen Marders, auch 
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des Felles dieſer Thiere (mb. fech,, feh, vech, veh, Hermelin und bunt, 
agi. fah, br. rg farbig, itl. faio, bunt; es gehört waßrfcheinlich zu fag, 
Farbe Bunth beit 

feblen, a da ſeyn, irren; mhd. feilen, holl. feylen, engl. lo fail, 
dän, feile, jchwd. fela, frz. faillir (eilt. Jaelu),.itl. fallire, mlat. fal- 
lire, fallere, fellere, falescere; ver Fehlen, Fehl, ſchwd. fel, mhd. dän. 
fell, engl. fault, fiz. faute, ipn. falta. Man hält es für verwandt mit . 
dem grieh. sphallein (opakksın), lat. fallere, täujchen, falli, getäufiht 
werben, irren; doch ſcheint died nicht richtig, man müßte denn annehmen, 
ed ſey aus dem Lat. entlehnt. Sollte vielleicht fehlen eins ſeyn mit fehlen 
in befehlen, und bedeuten: verbergen, in intranjitiver Bedeutung: es fehlt, 
es it verborgen, ift nicht da? Die Form giebt dies nicht zu; denn fehlen, 
irren, iſt aus feilen entſtanden. 

die Fehm, Fehme, eine alte ſächſiſche Benennung des Freigerichts, 
welches beſonders im. Weſtphalen feinen Sit hatte. Da im ſal. Gefehze 
fimmiha fünf bedeutet, ſchwo. fem, isl. fimm, fo iſt man auf den Gedan— 
ken gekommen, es bezeichne Fehm ein Gericht von fünf Richtern, fo wie 
femt in Oftgothland ein Gericht war, deſſen Ladungen von fünf zu fünf 
Tagen gingen. Doc weiß man nichts von fünf dazu beflimmten Richtern, 
und kann aljo jene Ableitung nicht als jicher annehmen, Verfehmen hieß 
auch verbannen, und wie Bann von binden, ſo möchte Adelung Fehm 
von fahen herleiten, jo, das Fehm obngefäbr ſ. v. a. Baun wäre Wenn 
man das folgende Wort vergleicht, jo hat died einige Wahrjcheinlichkeit, 
welche jedoch nichts beweiſſt. Da es zu nichts führt, .ein fo dunkles Wort 
mit Vermuthungen erläutern zu wollen, fo mag ed. an den vorgebracdhten 
Erklärungsverfuchen genug feyn. Die Fehm hieß auch öelm und der Fehm- 
richter: Fehmer oder Feiner. 

die Fehm, die Maft der Schweine; Fehm bedeutet eigentlich dad Gin- 
faben, Ginfaffen, Umzäunen des Waldes, in welchem die Schweine zur 
Maſt eingejperrt, werden, von fahen, ſchwd. famna, umarmen, umfaſſen; 
vgl. Faden und das Folgende. 

der Fehm, der Haufen gefälltes Holz, von fahen, ſ. v. a. ein Faden 
Holz; f. Baden und vgl. dad vor. Wort. 

die Feie, ſ. Fee. u 

die Feier, ſFeyer. 

der oder die Feifel, 1) die Speicheldrüſen der Pferde, 2) eine Spei— 
cheldrüſenkrankheit der Pferde; lat. vivue, vivolae, udſ. vivel, holl. vyver,. 
dän. fübel, fiz. avives, engl. fives, vives. Auch eine Wurmfrankheit- der 
Pferde beißt Feifel. Die Abſtammung ift unbefannt. 

die Feigblatter, Feigwarze, lat. fieus, itl. fico, Feige und Feig⸗ 
warze, von der Achnlichkeit dieſer Warze mit der Frucht, welche Beige beißt. 

die Feigbohne, udſ. Fiekbohne, Wickbobne, Veitsbohne; in dieſem 
Worte ſcheint Feig eine Nebenform von Wicke, br. die ficken, die 
Vogelwicke. 

feige, feig, 1) weich, mürbe, 2) weichlich, verzärtelt (mhd. ferg, fFaig) 
3) betrübt, 4) dem Tode nahe (mhd. vaig ), 5) verzagt, mutblod (mb. 
veig, mutblos, gering, ſchlecht, vaigen, erichreden, verberben, tödten ). 
Die erſte Bedeutung weich kommt in der Bergmannsſprache noch vor. 
Die zweite, weichlich, ift veraltet, und findet fih bei Otfrid. Die 
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dritte, betrübt, ebenfalls veraltet, findet fich in dem Gebicht auf Karl 
den Großen. Die vierte, dem Tode nahe, findet fih im Npf., fege, 
iöl. ‚feigur, agſ. faeg, ſchwd. feg, (holl. vuig, faul, träge); wahrfchein- 
licy liegt Diefer Bedeutung der Begriff ded Schmindend umd der Auflöfung 
zu Grunde Die fünfte ift allein noch im Deutfchen die gangbare; ndf. 
feeg, dan. feig, boll. veeg (mbr. faig, feig, vaig, muthwillig, geil, ruch⸗ 
los). Die Ableitung ift unbefannt. Wer vermuthen will, fann aus dem 
goth. fars, wenig (engl. feo, agi. fea u. f. w.) und dem engl. faint, 
ſchwinden, ſchwach werden u. f. w. eine Ableitung berausfünfteln, gegen 
welche nichts Grhebliches einzuwenden wäre; denn aus dem Grundbegriff 
wenig, gering, können die angegebenen entipringen. 

die Feige, eine Baumfrucht; lat. Mcus, itl. fico, frz. figue, engl. fig, 
fpn. Aigua, van. figen, ſchwd. fikon, jlav. figa, fik. Diejer Name einer 
fremden Frucht fiheint aus Italien gefommen zu feyn. 

die Feigwarze, fi Feigklatter. 

die Feigwurz, engl. fig-wort, eine Pflanze, weldye ihren Namen davon 
bat, daß fie gegen Feigwarzen gebraudht wird. — 

feil, fäuflih; iöl. falur, ſchwo. fal, van. fal, (til fals, wohlfeil zu 
haben), ndſ. vele, lat. vilis. Möglich wäre ed, daß es Fein deutfches, 
fondern ein aus dem Lat. entlehntes Wort wäre, wie man vermuthet. 

bie Feile, ein Werkzeug zum Reiben; agf. feol, engl. file, ſchwdt Al, 
isl. Zhiel, anıd. thiöl (mit einem einigemal im Germaniſchen vorkommen 
den MWechjel von f und th), dän. AZ, ahd. vihdla, figila, vila, fihala, 
figala, br. feihel, mhd. vile, holl. Alle, in gemeinen Mundarten figil 
(jlav.-pila, pilo, Säge). Died Wort iſt zufammengezogen und ftammt 
von figen, reiben, woher ficken, weldes man nachſehe (agſ. filiende, 
reiben), jo daß aus Figil, Fihil, zufammengezogen Fihl, Fil, 
geworben ift; (ahd. fihtlon, figilon, feilen). 

der Keim, ſ. v. a. Kaum, f. oben Faum. 

Die Feim, f. v. a. Fehm, f. oben Fehm. 
„fein, jchön, rein, zart, Dünne; jmd. (u. celt.) fin, dünn, dän. flin, 
frz. fin, engl. fine, itl. fino. Diejes Wort fönnte vielleicht zufammenge- 
zogen fcheinen aus fagin, fahin, von Fag, Glanz, Farbe, fo daß daraus 
fain, fein warb, welches zuerft glänzend beveutete, woraus fich dik andern 
Bedeutungen ald natürliche Begriffsübergänge leicht ableiten laffen. Aber 
dann würde ed frz. fain heifen. Da nun fein fein fehr altes Wort tft, 
fo it anzunehmen, daß ed aus dem NRomanifchen, worin es früher ald im 
Deutichen vorkommt, ftammt, vom .lat. finire, endigen, fo daß es zuerft: 
geendigt, bis zum Aeußerſten geführt. und von Arbeiten: zugefpigt beveutet, 
woran jich die andern. Bedeutungen knüpfen. 

feind, bafjend, der Feind, ver Haffer; goth. fijand, abo. Aant, viant, 
agf. feond, fynd, ſchwo. vän. fiende, engl. fiend, isl. fiande. Es ift 
Wort ein Participium des Zeitwortd fian, baffen, feind ſeyn (f. oben 

ehde). | 

feift, fett, abo. verzi/; es kommt mit fett von gleihem Stamme, und 
ift als eine Nebenform defjelben zu betrachten. 

der Felbel, (br. felber), Art Sammt, veffen Aufzug Seide ift, von 
dem fpn. felda, itl. felpa, Plüſch (wohl nicht verwandt mit velluso, 
Sammt, frz. velours, jpn. veluido, engl. velvet, son dem — Vließ). 
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das Feld, Die Fläche dev Grove, im Gegenſatz der Erhöhungen, «ine 
Fläche, aud überhaupt das Land im Gegenſatz der Städte und Dörfenz 
abo. feld, velt, anıv. fold, ſchwd. vän. felt, agi. fäld, feald, folde,, af. 
fulda, engl. field, boll. veld, eftbn. pöld, Feld, ungar. fold, Grve. 
Schwd. fala, die Ebene. Es fcheint von dem Stamm zu kommen, weldyer 
auch in dem Worte falten enthalten iſt, und deſſen Bedeutung fchlagen 
gemwejen zu ſeyn fcheimt, jo daß Feld das durch Schlagen, Zufammen: 
ſchlagen Geebnete, Platt gewordene, dann ‚Fläche im Allgemeinen bedeutet, 
oder zuerit die Abtbeilung bezeichnet, ein Gefalteteds im weitern Sinne, 
denn agf. beißt auch fald, engl. fold, afız. faude, Stall. 

der Felpfcheerer, der Feldſcheer, der Scherer, Barbier der im Feld 
befindlichen. Soldaten, uno, weil Bartſcheeren und Chirurgie oft von der— 
felben Berfon ausgeübt wüd, bedeutet Feldſcheerer Feldchtrurg. 

die Felge, 1) was umgewendet wird oder werden ſoll (im Landbaue iſt 
die Felge das umgewendete oder umzuwendende Land), 2) was ſich umdreht, 
was ſich windet, krumm iſt, beſonders das krumme Holz des Rades; agſ. 
felge, fealh, felh, vie Felge, Egge, fylging, Die Egge, der CKolinder, engl. 
felly, vie Belge, van. faelge, ahb. velgu, holl. velghe, itl. volga, 
j. felgen. 

felgen, 1) — im Landbau: den Acker umwenden, br. fälgen, 
falgnen, 2) ein Rav mit Felgen verſehen; friej. fial, das Rab, welches 
ſich wälzt, dreht. Wir ſehen aus der Bedeutung der abgeleiteten Wörter, 
daß der verlorne Stumm filgan das Drehen, Wenden bezeichnet bat. 

das Fell, die Haut; goth. feld, ſchwd. fell, agſ. fell, engl. fell, ahd. 
mhd. wel, lat. pellis. Goth. filhan, ſchwod. fela, bedecken, und Mebrere 
leiten Fell davon ab ald das Bedeckende, obne Rückſicht auf die Wort: 
form; doch beſſer wird es abgeleitet von fillan (agf.) füllen, woher aud) 
agſ. film, das Gefüllte, die Haut bedeutet, fo wie fylmena, Häutchen und 
Schuppen; denn die Haut ift das Angefüllte oder etwas Füllbared. So iſt 
Balg, die Haut, der Grundbedeutung nach das Angefchwellte. » 

das Felleifen, eine Art Ranzen; ein verderbtes Wort, nicht aus Fell 
und —* zuſammengeſetzt, ſondern eins mit mlat. vallegia, frz. valise, 
itl. va —* afrz. Fouillouse, in ältern Formen Falis und —2 Ihre 
leitet esks von Wad, Kleidung, Zeug (f. unten), und leiſen, liſen, 
ſchließen, ſchwd. Zas, Schloß, Zuesa, ſchließen, isl. das, Schloß, holl. Zas, 
die verbindende Näbt (liſen iſt der Stamm von ſchließen, eigentlich slisen 
ohne f). Daß man aus raligia, välise, Kelleifen machte, lag wahrſchein— 
li& darin, daß man ed unbewuft der deutjhen Sprache aneignete als 
deutichlautendes Wort, wovon wir in- Armbruft ein Beifpiel baben. 

vie Felonie, fir. felonie, Treubruch des Lehenmannes, Untreue, felon, 
der Untreue, Meineivige, fel, felle, untrew, verrätberifch; gehört wahr: 
jcheinlich zu dem Stamme, wober fehlen kommt, welches man vergleiche. 

der Felp, ſ. v. a. Felbel. 

der Fels, Felſen, ver Stein; isl. ſchwd. Fall, van. fjeld, ahd. velis 
(felis, Felsmaſſe), af. felis, mlat. falesia, frz. falaise, fall, Fels am 
Meeresufer. Gricch. pella, (phella) (niika, perka), Stein, welches 
man mit Feld vergleicht. Doch va der Stamm fehlt, jo läßt jich die Orund- 
bedeutung nicht beitimmen (ſchwo. Hal, ein Brett, ist. fiel, fiol, wahr: 
ſcheinlich als Stüd Holy, und fihwd. ad, ein TR Land, gehören ſchwer⸗ 
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lich hieher), das ſchwz. Aun fcheint ala zufammengezogen hierher zu 
ehören. 

: die Felude, il. felucca ‚fi. felougue, engl. felucca, ein Eleines, 
feichted Schiff; aus dem Arab. 

ver Fench EPfänch, Panikorn) u. f. w., eine Art wilder Hirfe, vom lat. 
panicum, Heidekorn, Buchweizen , engl. panie. 

der Fenchel, eim Gewächs; ſchwd. fenkäl, van. fennikel, agſ. fenol, 
finul, finugl, engl. fennel, fi. fenouil, itſ. finocchio, pn. funcho, 
hinojo, böhnt. fengkl, miat. fanculum, vom lat. foeniewlum, welches 
die DVerfleinerungsform von foenum, Heu, Bocksdorn, Fönnkraut ift, ftam= 
mend von feo, foeo, wachen. 

das Senn, die Kenne, ein fumpfiges Land; gotb. fani, Koth, ist. 
fenn, Sumpf, agj. jchwd. fen, daſſ. (agi. fynig, kahmig, ſchimmelig, 
faeniht, faenlig, kothig, engl. fenew, Schimmel), frz. fange, itl. fon. 
fango, yrov. fanc, fanha, daher Finnland, dad Sumpfland (von ven 
Finnen sooma genannt von 800, Sumpf, und ma, Land). Wahrfcheinlich 
fommt dieſes Wort von dem verlornen finen, brennen, wober Funken, fo 
Daß 08 zuerft etwas Glänzendes, Weißes beveutete, dann Schimmliges, 
Kahmiges, endlich Moder, Sunpf. 

bie ——— eine Art Heidelbeere, weiche an Sümpfen wächft, 
. Fenn. 
das Fenſter, ſchwd fenster, celt. ſenester, mallach. fereaste, ftʒ. 
fenetre, ſpn. finiestra, vom lat. fenestra. Dies heißt. grieh. phainestra 
(parveorpa), und fünnte von phainein (Paiveıv), fcheinen, kommen; 
aber das griech. Wort ift. nicht alt, und ſcheint aus dem Lat. entlehnt. 
Das Wort fenestra bedeutet auch überbaupt eine Deffnun 

fenftern, 1) fenftern gehen, Jemand am Fenfter zu fehen fuchen,. 2) mit 
Fenſtern verfeben, 3) fibelten, einen Verweis geben. Man vermutbet, es 
ſtamme diefe Bedeutung von den Turnieren, weil die Ritter ihre Wappen 
an die Fenfter bangen mußten zur Öffentlichen Beurtheilung, welche Hand— 
lung fenestragium bieh, jo daß alfo fenſt ern beurtheilen bedeuten Fönnte. 
Diefe Erklärung iſt jedoch zweifelhaft. 

der Ferch, ein Dunſt in Bergwerken, vielleicht von fahren, weil er leicht 
auf oder hin und her fährt. 

das Ferch, das Leben; al, feorh, ferhth, ai. ferah, anrd. fior, isl. 
ſchwd. fior, ahd. verah, ferah mhd. verch. ine Ableitung von fahren, 
das Befinden oder das im Menichen Bemegende, oder Bewegte, würbe 
gefünftelt ſeyn; verwandt ift ar feirhvus, Welt, ahd. virah, Menſch. 

der Ferch, ftatt Pferch, ſ. Pferd. 

ferchen, etwas mohin ſchaffen, von fahren, woher Ferge, Ferch, der 
Fahrende; ſchwz. ferggen, ferken, fergken, fortichaffen. 

ber Ferding, eine Münze, eine Viertelmark; agf. feording, der vierte 
Theil, engl. farthing, von vier, nad, einer provinziellen Ausſprache ſtatt 
Vierding. 

der Ferge, der Fahrmann, von fahren, ahd. verjo. 

die Kerien, vom lat. feriae, Feiertage. 

das Ferkel, dag Schweinen; ahd. varah, das Schwein, mh. rarch, 
boll. varken, agſ. faerh, ferh, foor, foorn, engl. farrow, lat. porcus; 
von gleichem Stanıme mit Farr, wohl urfprünglich das ne Schmein, 
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(dän. fare, gebären, vom Schweine), (wie Farr und rara, und noch andere 
oben angeführte Benennungen im Deutjchen neben einander ſtehen und 
verfchiedene männliche Thiere, vom Zeugen benannt, bedeuten, fo griech. 
kapros (xärpog), der Eher, lat. caper, der Bock, daneben aper, der Cber⸗ ; 
fat. neben porcus, Schwein, fircus, hircus, der Bol). 

ferm, feit; frz. ferme, vom lat. firmus, feſt. 

fern, weit weg (ferner, weiterhin), goth. fairra, anrd. fiarri, agſ. foor, 
feorran, engl. far, jchwv. fjär, fjärre, fjärran, van. fiern, abo. fer, 
ferro, ferrana, verno, mbv. verre, verren, griech. porro (Röppo). Bern 
ſtammt von fer, welöhes verwandt ift mit für, vor. 

der Ferniß, f. Firniß. 

die Ferfe, die junge Kub, f. Färfe. 

die Ferfe, ein Theil des Fußes; goth. fairsna, agſ. fiersn, abo. 
versna, fersena, versina, versana, mbd. versen. Wer ed von faran 
ableiten will, vgl. das lat. calr, vie Ferfe, welches zu calcare, treten, 
gehört. Die Ferfe würde nach dieſer Benennung ald das vorzüglich Ge- 
bende, fich Bewegende, Auftretende des Fußes bezeichnen, wie ed auch in 
dem Ausprude Ferſengeld geben der Fall ift; denn dieſes beveutet 
mit den Ferfen bezahlen, gleichfam mit Laufen bezahlen. Urverwandt ift 
das griech. plerna jtatt perna (ntepva), Ferje, lat. perna, ver Schinken. 

fertig, mas bereit, gerüftet ift, eigentlich mas zum Fahren, Reifen 
gerüftet ift, dann im allgemeiner Beveutung bereit, Der Stamm iſt 
fahren; ſchwd. faerd, Fahrt, Reife, faerdig, veifebereit, bereit, dän. 
faerdig, bereit, ſchwz. ferig, ferrig. 

die Fefen, der Dinkel, Spelt, jo lange die Körner in der Hülfe fteden; 
br. die fisen, der Balg des Getraidekorns, vielleicht von füsan, |. Farr. 

der Feſer, der Fächier, aus Fähſer mit Ausftoßung des b gebilvet. 

die Feſſel, 1) von faſſen, das was faßt, hält, agf. feel, anrd. fetil, 
abo. vezzil; 2) ein Theil des Fußes bei Thieren, woran die Feſſel 
gelegt wird. 

feſt, ehemals auch faft, flark, haltend; engl. fast, i8l. fastur, ſchwd. 
din. fast, f. oben fait. 

das Feft, der Feiertag, die feierliche Begehung des Gottesdienſtes ıc.; 
engl. feast, fiz. fete, vom (at. festum. 

der Feſton, frz. feston, die Feftquirlande, dies vom lat. festum, Feſt. 

fetiren, feſtlich behandeln; frz. feter, von fete, Feſt. 

der Fetiſch, eine heidniſche ˖ Gottheit, das Jvol; vom portugief. feiisso, 
eine gefeite Sache; de Br off es brachte duch feine Schrift: „du culle 
de dieur Fetiches 1761,” dies Wort zuerft in Gang. 

fett, wohlgenährt (als Hauptwort bezeichnet e8 eine durch gute Nab- 
rung*beförderte, mehr oder minder öligte Subitanz ); ani. faet, isl. feitr, 
ſchwd. fel, vän. fed (fedme, Fettigkeit, fede, fett machen), holl. ref, ahd. 
veizit (feift). Es beveutet eigentlich genäbrt, dann wohlgenährt, von einem 
feitan, fett ſeyn, vielleicht verwandt mit fadan, nähren, zeugen (wober 
Futter, Vater), indem nämlich beive auf faihan, ſ. fahen, als deren 
Wurzel, bezogen werden könnten. 

die Kette, Pfetten, ein borizontalliegende® Stüf Holz, beſonders um 
die Stuhlfäulen des Daches zu verbinden; vielleicht vom frz. faite, der 
Giebel, welches vom lat. fastigium, der Giebel, kommt. 


Gegen — dice. 197 


der Fetzen, das Abgeriffene, Stück, (fetzen, in Stüde reifen ober 
bauen, figen, mit Ruthen hauen); engl. filter, das Stückchen, mhd. 
vezze, mlat. faccia, ficza, fettucia, itl. felta, fezza. Vielleicht zuerft 
ein Stüf Zeug, zum Kleiven dienend, von fatal (f. faflen), woher abo. 
vazon, Heiden; doch ahd. vizzi, Strafe, ſtimmt mit fetzen, figen, engl. Zo 
feaze, und führt auf fezzan, vezzan, hauen, jo daß Feten ein Abgebaue- 
ned, Zerhauenes, alſo Zerriſſenes iſt; ſchwz. fälzsen, fajern, hadern, neden 
(dies deutet af die Beveutung reifen), folzen, fotzeln, zerlumpt befleivet 
ſeyn, folzel, abgeriffener Baden, Lappen. 

feucht, naß; isl. vokvi, vauli, Feuchtigkeit, vokonr, feucht. Der 
Grundbegriff ift nicht Näffe, fondern Duft, Dunft, umd jener Begriff ift 
darum dem Worte zu Theil geworden, weil Dunftendes, Duftendes oft 
naß ift; isl. fAuka, fuka, ſchwd fiuka, vom Winde hingeweht werben, isl. 
feyken, hell. fuyken, zerjtreuen, nämlich aus einander wehen, ſchwd. fjuk, 
Sturm, anrd. füki, Dunft, Geſtank (ſchwz. fäuck, feuck, heimlicher Wind), 
ſchwd. fukta, feuchten, agſ. fuht, mhd. viuhte, vän. fuglig, holl. vocht, 
vucht, feucht. Der Stamm bedeutet aljo hin und ber weben, vgl. Feuer. 

das Feudalwefen, das Lehenwefen, vom mlat. zuerft unter Garl dem 
Dicken von Frankreich vorfommenden feudum, Lehen, wohl von deutſchen 
veh-öd, Gut, fiz. fief, itl. flo, prov, fin, aportug. few,‘ welche vafjelbe 
bebeuten, ſcheinen von vehu, vihu, Gut zu kommen, |. Vieh. 

das Feuer, ahd. fiur, viur, holl. vuur, ſchwd. fyr, ag. fir, fyr; 
engl. fire, griech. pyr (ip). Dies’ Wort bezeichnet das Feuer wahr- 
fcheinlich als ein Hauchendes, Blafendes, und der Stamm des Wortes -ift 
mit dem des Wortes feucht von gleicher Wurzel; nehmen wir vizo-an 
an und erklären viur aus viuw-ar, fo dürfen wir fiuwo ald aus viuhw 
entjtanden betrachten, wie goth. Ameivan aus Aneigan, und viuh zu fiu- 
han, brennen, rechnen, vgl. Buchs. Die verwandte griech. Wurzel ift 
auch im Worte pylhein ( möDev), faulen, übrig, deſſen Grundbegriff 
dunften, ftinfen ift, und ebenfalls im lat. ꝓuler, ſtinkend, faul, und pulere, 
ftinfen, faulen. 

die Feye, f. Fee. 

die Feyer, 1) die Ruhe von den gewöhnlichen Arbeiten, 2), ein Feft, 
an welchen man von den gewöhnlichen Arbeiten ruht; ahd. füra, ndf. füre. 
Es ift aus dem lat. feriae, Feiertage, gebilbet. 

der Fiafer, ein Miethwagen, fiz. fiacre; man nimmt an, der Mieth- 
Eutjcher zu Paris, welcher dieſe Art Wagen zuerft hatte, habe an feinem 
Haufe ein Schild mit dem Bilde des heil. Fiacre, eines fchottifchen Königs 
des 7. Jahrhunderts gehabt, und daher ſtamme der Namen. >» 

die Fibel, das Abe- Buch für Kinder. Mlat. hieß ein Buch, biblus 
oder bibla (gl. Bibel), und Fibel ift Nebenform von Bibel. 

‚die Fiber, die Fafer, vom lat. fibra, frz. engl. fibre (vgl. dafer). 
die Fichte, Name einer Tannenart, verwandt mit dem lat. picea, bie 
ee von pir, picis, Pech, griech. peukä (even), von gleicher, 

edeutun 

die Fide, die Taſche; ſchwd. ficka, dän. fikke, etwas Zuflappendes, 
milat, ficacium. Es Fönnte, gleich dem Worte Fach, von fahen kom— 
men und etwas Aufnehmendes —— doch iſt es wohl zu ſicken zu rech⸗ 
nen, vgl. foppen.. 


\ 
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ficken, hin und ber reiben, mit Ruthen ſtreichen; es bedeutet eigentlich 
die ſchnelle Bewegung, das Hin- und Herwehen; engl. fückle,- veränder- 
lich, flatterhaft, /o fidge, unrubig fenn, herumlaufen, fo feague, yeitichen, 
munter machen, mid. föggen, antreiben, reizen, ſchwz. fiegoen, figgen, 
fiengen, jiden, finken, engl. fuck, beihlafen, br. ficken, figken, kurze 
rajche Bewegungen machen, 1. Faden. 

fickfacken, bin und ber laufen ohne Abiicht, leichtfertige Händel anfan- 
gen, von ficken, ablautend facken, wie man jagt Ziczäd, Mifchmafch 
u.a. m Ne. it Fickfack cine Ruthe. 

die Fickmühle, ein Spiel, jo vom Hin- und Herfahren benannt, wo 
Ausflucht nach zwei Seiten ift. 

die Fidel, f. Fiedel. 

der Fidibus, das Papier zum Anzünden der. Pfeife; es fcheint eim 
ſcherzhafter Studentenausdruck zu ſeyn, fo daß es eigentlich heißt mit füdidus 
anzünden, von fides, Treue oder Gredit, oder von fides, Saite, mit einem 
vermeintlichen Wige, deſſen Beveutung nicht mehr befannt ift, 

das Fieber, eine Krankheit; engl. feaver, fever, fir. fievre, itl. febre, 
poln. febru, von dem lat. febris, ftatt ferbis over ferbris, Site, Hitz⸗ 
krankheit. Goth. heißt es drinno und heifo, Brand und Kite, fchmp. 
kolda unv frossa,. Kälte und Froſt, i6l. kolda, Kälte, rida, ahd. rito, 
rite, Rütteln, mb». der ritt, agſ. rideroht, br. der rid (agſ. hridhian, ahd. 
ritan, vom Fieber gefchüttelt werden), ſchwz. der frörer, das kalt, vän. 
"kolden (koldfeber, feber). " 

die Fiedel, die Geige; il. füdla, agſ. fülhele, engl. fiddle, ah. fidula, 
mhd. videle, bull. vedel, vele, vän. feddel, fedder, ſchwd. fidel, — 
fiol, mlat. fidella, vidula, figella, fiala, fi;. riolon; wahrſcheinlich vom 
lat. fides (fidicula, Berkleinerungsform), die Saite, das GSaiteninftru: 
ment, die Gither. 

fiedern, von Feder, 

der Fierding, f. Vierbing. 

die Figur, Geftalt, Bildung, Bild, vom lat. figura, Geftalt, dles 
von figere, fingere, bilden; fiz. engl. figure. 

das Filet, frz. let, Netz, vom lat, film, Faden. 

das Filett, ein Werkzeng, womit man Figuren auf Bücherbäinde macht, 
diefe Figuren felbft, vom frz. filef, Baden, Strelf, Leiſte, Saum), alio 
uerft ein Saum des Bücherbandes, dann Verzierung veffelben, endlich das 
he womit biefe Verzierung gemacht wird; fülez, vom lat. fillum, Faden. 

das Filial, die Tochterkicche, welche einer andern als der Mutterkirche 
einverleibt ift; lat. fülia, die Tochter, filialis, e, was die Tochter betrifft. 

das Filigran, die Drabtarbeit der Golvfchmiede; frz. filigrane, ſili- 
gramme, engl. filigrane, filigree, vom lat. filum, Baden, granum, 
Korn, Körnchen, alſo Goldfäden mit Körnchen. 

die Filipendelwurz, ein Kraut, auch Steinbrech genannt; frz. fülim 
pendule, som lat. filum, Faden, Fafer, und pendulus, a, um, bängend, 
von pendere, hängen. 

fillen, ſchinden, veraltet, doch noch in Kaviller, d. i. Ge-filler, 
Schinver, erhalten, von Fell, goth. fill. 

filtriren, durchfeihen; von dem Worte Filt, Filz bilvete man mlat. 
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fültrum, feltrum. (it. feltro,, «it. fettre ), und »avon filtriven, durch 
einen Filz jeiben, überhaupt durchſeihen 

der Filz, mwolliges oder haariges dichtes Goblbe; ; agi. engl. felt, ahd. 
vilz, din.» fült, ſlap. pilani, plst, itl. felza, eltro, fi. feutre, flautre, 
ulat. feltrum, pheltrus, fültrus, füllrum, ta (lat. vellus, das lieh, 
Dlieh). Es wäre, möglich, Daß es dichtgeſchlagenes Zeug bedeutete da agf. 
Au Amboß bedeutet alſo ein, fan; ſchlagen, beſtanden haben kann. 

ber Filz, der Verweis, Zank, Streit; ſchwd. Ac, Streit (agſ. etaun, 
engl. flit, ſtreiten ); vielleicht bis filtan ſchlagen, * Filz kommt davon, 
vgl. das vor. Wort. 

filzig, bildlich f. v. a. sroh uab zäh, wie ein Filz, in fo fern dies 
ein grober und zäber N 2 z % —* 

der Fimmel, die weibliche‘ Hanfpflanze; mel, vom lat. * 
Weibchen, der Verkleinerungsform von femina, Ya b f 
der Fimmel, ein eiſerner Keil, ein ftarker —— frz. famel, das 
Eiſen des Pfeils, des Wurfſpeers; von unbekannter Herkunft. 

das Finale, der Schluß, das Ende; lat. finis,; das Ende, finalis, e, 
das Ende betreffend. 

sie Finanzen, die Öffentlichen Einkünfte und — Verwaltung, auch 
überhaupt die Einkünfte; die Finanz bedeutete ehedem Liſt, Ränke, ſchäd⸗ 
liche Erfindungen, Wucher, Liſt in Erſinnung neuer Auflagen. Dieſes Wort 
iſt franzöſiſch und ſtammt zunächſt aus dem Mlat., wo es finantia heißt. 
In fo fern es Lift beveutet, mag cd von fin, fein, fammen; in jo fem 
es aber Geldabgaben und deren Verwaltung bezeichnet, kommt es — 
ſcheinlich von finare, ſich wegen einer, Geloſumme endlich vergleichen, eine 
Auflage eintrelben, welches Wort man im Mittelalter von dem lat. fünis, 
das Ende, in Gelvfachen im Mittelalter der Termin, bildete... ° . :;ı 

finden, antreffen, entdecken u. f. w.;.ngeth. finthan;, anf. fendan 
(fandjan, verſuchen) afandian, afundian, bill lligen, fundan , angeben, 
fundunge, das Weageben, anrd. fundr, Zufammenkunft, engl. find, ſchw 
anrd. fürina, holl. vinden (afrz finere), finden; findhan ift zw zerlegen in 

rn, und «8 findet jich Fein einfacher Stanmm, welcher weitern Auft 

ſchluß über die Bedeutung ded Wortes gibt. Cine: VBergleichung mit Dem 
Int. ven-ire, fommen, in-ven-ire, finden würde wahrſch. gezwungen ſeym. 

der Finger, eim Glied der Hand; gothe figgrs, aaf., engl, ſchwd., dän. 
finger, abo. vinkar, iöl. fingr, von fingen, dem verloren Stammworte 
des Zeilworts fangen, nehmen; weil der Finger greift, nimmt. Griech. 
beißt dactylos (ddxrvAos) Finger, und derjelbe MWortitamm liegt dem 
lat. digitus, Binger, zu Grunde, nämlid) dicere, in der Bedeutung: zeigen, 
alfo der Zeiger. 

ber Fink, eine Art Singvögel; adj. fine, engl. finch, ahd. — 
ſchwo ke, flav. penkena, mlat..pineio, fi. pingon, itl. pincione, 
Diele ögel "find nach dem Glanze ihrer Farbe benannt, und wahrjdein: 
lich gab eine Gattung, die gelbe, den übrigen ven Namen, welcher von 
finfen, dem verloren Stammworte von Funken, kommt, und brennen, 
glänzen ‚bedeutete. 

die Rinne, Kühne, Füne, Ka !. denn, Fenne ) 
die Finne (Bfinne, Pinne), 9 ein kleiner, fpiger Nagel, 2) eine 

Heine ſpitze Blatter, ein Blätterchen im Fleiſch, 3) die Floßfeder; ſchwd. 
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finne, vie ‘Blatter, fena, iöl. faun, fin, vie Floßfeder, agſ. finna, bie 
Binne, fin, Schuppe, finiht, mit Floßfedern verfehen, engl. fin, Flop: 
fever, lat. pinna, ever, Floßfeder, Mauerſpitze. Aus dem Lat. entlehnt. 

finfter, dunkel; abd. ‚vinstar. (vinstarjan, dunkel werden ), mbd. 
vinster, finfter. Da dies Wort den übrigen germanischen Sprachen abgeht, 
jo ift es jchwer, über feine Abftammung und Grundbedeutung etwas zu 
ſagen. Es iſt zu zerlegen in /inssler, und wer fin mit dem finkan, 
brennen, glänzen, zu Grunde liegenden für zujammenftellen wollte, könnte 
zwar das Wort fhummerig von ſchimmern, bleich von bliden, zu Hülfe 
nehmen, um barzuthun, daß Glanz und Dünmerung von, vemjelben Stamme 
abgeleitet werden können; aber ed wäre dies ein gewagtes Unternehmen. 

die Finte, vie liftige Verſtellung, Liſt, vom frz. feinte, dies von fein- 
dre, ſich verftellen, fat. fingere, bilden. 
® fippern, zittern, ſich ſchnell hin und her beivegen, br. fibern, fippetn. 

der Fips, ein Schlag mit dem an dem Daumen raſch binbemegten 
Mittelfinger, der Nafenftüber, fipfen, Nafenftüber geben ; . fippern. 
der Firlefanz, Poſſen; vgl. Alefanz. 

die Firma, die Handeldunterfchrift, der Name eine Handelshaufes, 
vom lat. firmus, a, um, feit, in fo. fern die Firma die fefte, beſtehende 
Benennung ift. 

dad Firmament, bie Fefte (des Himmels) nach wörtlicher Ueberfegung ; 
lat. firmus, a, um, feit, firmare, fejt machen, firmamentum, Befeſti— 
gungsmittel und Fefte des Himmels. 

firmen, firmeln, ſchwd. firma, in der chriftlichen Religion als Mit— 
glied Beftätigen, vom lat. firmare, feit machen, confirmare, befeftigen, 
beftätigen (f. oben confirmiren ). 

firn, vorjährig, alt; ſchwd. forn, alt, fyrnas, alt werben; goth. 
feirni, abo. 7 rni, ſchwz. fern, fähre, fädrig (firn, firren, alter Schnee, 
* Eis, Eisberg), br. fern, fert, fertig, firtig ; gehört mit vorh, vor, 
für, fort, fern zu einem Stamme, vgl. fern. 

der Firniß, Vernif, eine SHanzfarbe von Del; vom. deutſchen ber: 
nen, glänzen (f. oben Bernftein), fatinifirte man zin Hauptwort verniz, 

mlat. fernisium, und daraus entlehnte man Verniß, Firniß, fi}. vernis, 
böhm. fermez. Auch eine Art Bernftein heißt Firniß. 1“ 

bie Firſte, der Gipfel, Giebel; Agf. fyrst, holl. vorst, afrz. te. 
Es gehört zu vor, für u. ſ. w. und hat den Begriff des Hervorſtehenden, 
daher Spige; engl. first, ahd. wirst, mhd. first, ſchwoͤ. först, agſ. vrot, 
der erſte, von vor. 

der Fiscal, der Anwalt des Fiscus, lat. fiscalis, e, was den hiscus 

angeht, ſ. Fiscus. 

der Fiſch, eine Gattung der Thiere; goth. fisks, ſchwd. din. fisk, il. 
fiskur, agſ. fisc, engl. fish, abo. visc, celt. pysg, lat. piscis, itl. pesce, 
frz. poisson, griech. schthys (ix). Die Grundbedeutung dieſer Woͤr⸗ 
ter und ihr Stamm iſt noch nicht ermittelt, und eine Ableitung, welche 
nicht zugleich das griech. verwandte Wort erklärt, iſt unzuläffig. 

der Fiscus, der Öffentliche Schag; "lat. füscus, ein geflochtener Korb, 
Gelvforb, vie Eaiferliche Gaffe. 

fif ein, bünn jchneien, dünn regnen; br. fiseln, Fleine Bewegungen 
machen, feiseln, füseln, dünn regnen oder ſchneien, nach Kellerfeuchtig: 
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keit Mechen, gefisel, Kleinigkeiten, ſchwz. fiseln, fieseln, füseln, mit 
einer Gerte oder Aehnlichem Hin und her fahren, fein frigeln, ein Saiten 
inftrument fchlecht jpielen, fisern, fiserlen, daſſ., füzern, zu fubfil fchrei- 
ben, fisel, g’fisel, berabhängende Fäden am Kleide, ahd. gavissahi, Klei— 
nigfeiten — (der Fiſel oder Zijel, der Schfengenier ) fiſeln ſcheint ver— 
wandt mit faſeln. 

die Fifolen, Art Bohnen; lat. phaseolus, fasshass, vom griech. pha- 
seolos (BaoeoAog). 

fispern, widpern, ſich hin und her bewegen, ſcheint eine Nebenforn 
von wispern zu fern; ſchwz. fisperig, unjtät, br. fispern, fispeln, 
kleine ſchnelle Bewegungen machen, ziſchendes Geräuſch machen, mit zit— 
ternden Ton lachen. Es iſt wohl mit fiſeln verwandt. 

die Fiſtel, 1) vun Sch die Fiſtel fingen, in einem erzwungenen hoben 
Tone fingen, vom lat. fistula, Röhre, Pfeife, vielleicht weil das Fiſtuliren 
mit dem Ton der Pfeife Aehnlichkeit hat; 2) ein Geſchwür, welches eine 
Röhre, einen Canal hat, griech. syrinz (otpıy5), Pfeife, Nöhre genannt. 
fiſten, flinfen, einen Wind flrrichen laffen, engl. fo fizsle (Ihe fizz, 
foist, ? la vesse, dir Fiſt), Lo 2 ftatt fichiten, von fiukan, vun 
ften, ſ. feucht. 
fitf chen, hin und ber flattern, AR ſcheint verwandt mit fufcheln. 

der Fittich, der Flügel, von dem Stamme. des Wortes Feder gebildet 
mit der Bildungsſylbe ich, ſo daß Fitt mit der Sylbe Fed von gleicher 
Abkunft iſt; ahd. vedah, vederah, mb». vefech, vederich. 

die, Fiße, der Figfaden, t) dad Band, womit Garn in kleinere 
Bündel gebunden wird, 2) bildlich eine Falte; ſchwd. Fattha, zufammen- 
Binden, i8l. filia, zufammenfnüpfen (vän.- fed, Bündelden Garn), wahr: 
fheinlich zu dem Stamme von faſſen gehörig; denn neben fadan dürfte 
auch ein gleichbedeutendes filan, faſſen, anzunehmen jeyn. 

figen, mit Rutben bauen; f. Fetzen. 

fir, feit, vom lat. füzus, a, um, befeftigt, feft, von fägere, ef machen, 
bineinfügen. 

fir, munter, fertig, bereit, eilig; fchwd. dän. für, von füza, eilen, ſchwd. 
fickas, ſich eifrig beftreben (ipn. afincas, ahincas, drängen, itl. ficcare, 
fiz. ficher, beften), ſchwz. fichten, fechten, jich beeilen, ſchnell arbeiten, 
er ſchwd. ‚fickt, Slip, Eifer, ſchwz. ausfixen, ausfigsen ; augklügeln, 

adren.‘. 

der Firfter n, der feſte Stern im Gegenfaß ber Ser al von fir, feſt 

dad Fixum, das Feſte, Feſtbeſtimmte, lat. firum, ſ. fir 

die Flabbe, das herabhängende Maul; ſchwd. Aabb, dän. flab, engl. 
flew, daſſ., engl. ift- Aap ver Lappen, bie Klappe, ver Klapps,  Aippant, 
beweglih, dän. Aabe, maulen, AMip, ein Zipfel, afrz. Alaboier, albernes 
Zeug ſchwatzen, udſ. Aubbern. ‚Vielleicht wie Taube für Tauhbe von ’ 
tauchen jtebt, jo Flabbe für Flahbe, von Aigan, fchlagen, etwas Hin- und 
Herichlagendes, ſ. flackern; doc ift dies ſehr unjicher. 

flach, eben, nievrig; ſchwo. Auk, Aat, dan. Aak (vom untiefen Wafler), 
Rad, engl. flat, fiz. plat, itl. piatto, flach, isl. Aatr, flache Hand, mlat. 
flaco, flachia, afız. flache, Alaque, Niederung, Sumpf. Flach (veflen 
Nebenform blach ift) Fommt von einem Stamme Aigan (woher Flegel, 
dad Werkzeug zum Schlagen), welcher ſchlagen bedeutet; es heißt geſchlagen, 
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zufammengefchlagen, duch Sählagen 'geebnet, |. oben blach. Die Formen 
flat, lad gehören zu Aitan, welches im Agſ. ſchlagen bedeutet, Griech. 
heißt plax (nad) Fläche. 

der Flachs, die Haare der Leinpflanze; — fleax, engi. Aar, holl. 
vlas, rlasch, ahd. vlahs, Flachs. Im Schwabenſpiegel bedeutet MAaſis 
auch das Haar, und Hay. wlass, Haar, fo wie dan. unigefehre Hot 
(Haar), ehemals auch deutſch Har, Flachs. Eigentlich bedentet es etwas 
Lockiges, dann Haariges, von dem in flechten enthaltenen Stamm, alſt 
etwas in einander Geflochtenes ; engl. flix, — vgl. Flocke, ndſ.— 
Flacke, Flechtwerk. 

die Flächſe, die Klachsader, die Sehne, von Fiache, in der Beben: 
tung Haar, daher auch der Nante der vereinigten Sehnen: Haarwachs. 

fladern, von flacken (noch in einigen Gegeiden im Gebrauch), ſich 
fhnell hin- und herbewegen; isl. flaka, ſchwd. flacka, ſich fchnell hin- 
und herbewegen, umherlaufen, agſ. Micceriun, engl. flack, flicker, flat- 
ter, ſchwo. fleckra, fleckta, dall., abd. vlokaron, celt. flach (br. flacken, 
liegen, verächtlich ), br. flaugezen, flackern, lodern. Fladern- iſt mit flie⸗ 
gen verwandt und mit Flagge. 

der Flacon, ein Fläſchchen; ft. flacon, engl. flagon, br. 2 
flächtelein, fräckelein, vgl. Flaſche. 

ver Fladen, ein platter Kuchen; ahd. flado, vladeo, mhd. flade, holl · 
vlaade, fpn. flaon, fij. fan, Kuchen, itl. Madone, Honigkuchen, mlat. 
flato, flanto, von flad, platt (anıd. fleiga, platt machen, frz. flatir, 
flach ſchlagen, griech. platys |nAarvs]|, platt, vgl, fletichen, Flötz), ſchwo. 
engl. flat, van. flad, platt, breit, engl. flawn, ein Eicherkuchen, fo ahd. 
preiting, Kuchen, von preit, breit. 

das Flageolet, eine Pfeife; frz. flageolet, engl. flagelet, eine Heine 
Flöte, Pfeife, vom lat. flare, blafen. 

die Flagge, die Schiffsfahne; iöl. flagg , fh. flagga, engl. flag, 
vän. flag, holl. vlaggh, itl. fiocco; vie Flagge bat ihren Namen von 
bin und ber ‚bewegen, fich fchnell hin und ber bewegen, f. fladern. : 

die Flaͤhme, der dünnere Theil des Leibes zwiſchen Rippen und Shen; 
keln, welcher Theil auh Weihe und Flanke Heißt. Das Wort iſt dun— 
kel. Wollte man es auch benannt glauben ald Theil, welcher fich beim 
Athembolen bewegt, und von fladen herleiten, ſo daß es in flahsme aufs 
zulbſen wäre, fo wäre dies unficher, (Schw. — eine Seite Schweine⸗ 
ſchmalz). 

der Flamberg, das Schwerdt; afız. flamberge, großer "Degen (viell. 
wie Salöberge, fo Seitenmwehr, von Flame, Flähme, Seite, und berge, 
Wehr, oder für flanc-berge). 

flämiſch, 1) flandriſch, 2) mürriſch, trogig von Anfehen. Im Engl. 
beißt a flemish account, eine flandriſche Rechnung, f. ». a. eine ſchlechte 
Rechnung. 

der Flammant, frz. Mammant, eine Art Reiher mit rothen Flügeln, 
von flamme, lat. flamma, ſ. das folgende Wort. 

die Flamme, engl. flame, frz. flamme, böhm. plamen, lat. flamma ; 
falls das deutſche Wort nicht aus dem lat., wie es fehr wahricheinlich ift, 
entfebnt worben, kommt es von flimmen, welches man unten nachſehe. 
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flandern, fländern, hin und ber bewegen, weben, ziehen, das 
Fländerlin, flatterhaftes Mädchen; verwandt mit fladern, Flagge, flinf. 

der Flanell, vom frz. flanelle (engl. flannel, vän. flanel); mlat. 
ift flanelia Name eined Wollenzeugd, frz. beveutet flaine eine Art Zwil- 
lich aus der Normandie und Flandern; ob Flanell mit dieſen Wörtern 
gleichen Urfprung babe, ift noch nicht ausgemittelt. 

die Flanke, die Seite, vom frz. flanc, welder aus dem Deutfchen 
ſtammt; prov Func, itl. Aanco, ſpn. portug. flaneo, abo. Jancha, hlancha, 
die Seite, von linken, hlinkan, biegen, ſ. lin, Ge-lenk (anıd. Zungr, 
Schlange). 

der Flanken, ein grofies Stüd; ſchwd. flinga und flank, ſchwz. 
flinggen, flienggen (der fländrig, |. flattern), iöl. flycke, ein Stüd, 

flanfiren, fi, flanguer, bin und dahin ſtreifen, fich nach verſchiede— 
nen Seiten bewegen, ſ. flinf, beweglich, munter; ſchwz. flangg, pflangg, 
Puppe, ſchlampiges Weibsbild, ummeflanggen, umber ſchlendern. 

flannen, f. flennen. 

der Flarden, ein großes, breites Stück, auch Flaͤrren, Flarre, 
Flirre, ein breiter Schnitt, eine breite Narbe; ſchwz. flärren, breiter 
*X br. die flarr, flörren, breite Sade ( — piſſen vom Vich), 

Plaärre. 

die Flaſche, Art Gefäß; agſ. flara, flarea, ahd. flasca, fd. 
flaska, engl. flask, vän. flaske, poln. flasza, böhm. flasse, ungar. 
palaszk, itl. laska, pn. flasco, frasco, ftz. flasque, flacon, telt. flac=- 
ced, mlat. flasca, flaco, flaxa, flacta, griech. phlaskion ( PAaoxior ). 
Engl. ift flasket ein Korb, und das griech. Wörterbuch des Suidas 
führt darauf, daß Flaſche eigentlih die fogenannte Korbflafche, ein 
umflochtenes Gefäß bezeichne. Da nun flake im Schwd. und Nof. Fledht- 
werf beveutet, fo dürfen wir annehmen, daß das Stammwort von flech— 
ten der Stamm des MWorted Flaſche fey, und daß ber Stamm ein gefloch— 
tenes oder umflochtened Gefäß bezeichne, deſſen Namen aus dan Deutfchen 
in das Roman. fam und in der jegigen Form wieder darand entlehnt ward. 

das Flafchinett, ſ. v. a. Flageolet. 

die Flatfche, ein breiter, pünner Körper, alfo in der Bereutung über— 
eintreffend mit Fladen, umd von gleichem Stamme, da flat, flad Reben: 
° formen gieichen Urſprungs jind. (Apr. flazzi, flach, flazza, flache Hand, 
ſchwb. pflaute, pflot, pflaulz, große vlumpe Hand, ſchwz. flats, Obr: 
feige, br. die flätsche, flasche, Maulſchelle, ſchwb. pflotschig, plump ). 

flattern (provinziell flavern, fladdern), mit den Flügeln fchlagen, 
ſchnell fie bin und ber bewegen; ſchwd. fFaddra, engl. flutter, vän. fladre, 
holl. flederen, fledderen, isl. fladra, mit dem Schwanze wedeln; N 
flatter, ſchmeichein, ſchwz. flädelen, fchmeicheln, fludern, Steine über d 
Oberfläche des Waſſers werfen, daß fie auffpringen, br. föudern, pfludern, 
flodern, fledern, ſchwb. pfludern, pfluttern, flattern, ſchwz. flädern, 
Ihwad fliegen, flaufen, flaudern, fläudern, empor ſchwingen, flattern, 

', flättern, flatzgen, auflodern, ſchwb. pfludern, pfluttern, eilig 
handeln (engl. to flutter, dit. pfludrazen), ſchwʒ. flauder, Hauter- 
rock, leichtes Weiberkleid, welches leicht flattert, fduuderhosen, floder, 
pfloderhosen , (boll. flodderbroek, PBluverbofen), flauderig, flatterhaft, 
t 


flettuche, fleltachen, Flügel, fleitachen, flattern, flodern, 
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flüdern, pflodern, pflüdern, flattern, ſchlottern, flodschen, pflodschen, 
flotschen, j&lottern, ſchwb. pfländern, ſchleudern; Poſſen beißen ſchwd. 
fläder, vgl. Flitter. (Zwiſchen flattern, fließen, fliegen, flie 
ben findet eine Wurzelverwandtjchaft flatt, und die Wurzel bedeutete wahr- 
fcheinlich fchlagen, ftoßen, bewegen, woraus die andern Bedeutungen ent— 
fprangen [griech. ed-, wohl zufammengezogen aus zad-, naAım, lat. pl, 
von pel-, pello] ). 

flattiren, ——— ‚fa. flatier, welches aus dem Deutſchen ftammt, 
ſ. flattern. 

flau, kraftlos, — ſchaal; mhd. flach, flau, träge, engl. flat 
(welches eigentlich platt beveutet), flau werden, Zo flag, ſchwach, ſchlaff, 
flab und. flew, yprov. frauec, itl. fioco, afız. floive, floe, flau. Es jcheint 
mit Flabbe von gleicher Abkunft, daher vgl. man died Wort. 

ver Flaum (Pflaum), vie Flaumferer, die weiche, Kleine Feder; lat. 
pluma, woher. ver deutjche Name entlebnt it; pluma jcheint für plucma 
zu fteben und.zu plicare, plectere, flechten, zu gehören, fo daß es vie 
Blode bezeichnet. 

die Flaume, f. Pflaume. j 

der Flauſch, ein Büfchel Wolle oder Haare; ndſ. Fluſch, Flüs, vgl. 
Flies, wovon Flauſch Nebenform if. (Schw. fleuschen, fluschen, 
ſchuͤtteln ). 

die Flauſe, Gaufelei, Poſſe, Trug; fchwerlich eins mit Flauſch, 
bifplih gebraucht wie das Wort Zote, fondern verwandt mit flüftern, abo. 
kiflos, Geflüfter,. Trug, flosari, Lügner, br. die flosen, füsen, die Rügen. 

der Flautrog, der Wafchtrog, um gepochte® Erz zu reinigen, von 
fleiben, reinigen, wajchen, ſ. Unflath. 

die Flechſe, ſ. Flächſe. 

die Flechte, 1) etwas Geflochtenes, von flechten; 2) ein Geſchwür, 
von flechten, im der Bedeutung: ſich ausbreiten. (Agſ. Heißt Geſchwür 
blaeco, blaectha, ſchwd. blema, holl. bleyne, von der Farbe [f. bleich]; 
doch dazu gehört Flechte nicht). 

flechten, 1) in einander ſchlingen, 2) den Ort ſchnell verändern, ſich 
ausbreiten, noch im Niederſ. in dieſer Bedeutung vorkommend; ſchwd. Heta, 
dän. flette, celt. plega, lat. plicare, plegctere, flectere, griech. plekein 
(rAexeıv). Der Stamm fcheint fligen, fchlagen (engl. flog, Ihlagen); 
denn flechten ift etwas zufammenfchlagen (vgl. biegen und falten), wie 
+ B. Klapps, ein Schlag, Klappe, etwas Zufammenfallendes, Zufam- 
menjchlagended. Eben fo lat. plectere nicht bloß Flechten, ſondern auch 
Ihlagen, und fligere, fchlagen, flectere, biegen, griech. plässein (nAno- 
acıy), jihlagen, und die Nebenform plissein (rkiooeıv), flechten und klappen. 

der Fleck, 1) ein Stück, eine Stelle; ahd. vleccho, mb. vlec (dän. 
plet), ſcheint zuerft ein Abgehauenes zu bedeuten, engl. flicking, das 
Abſchneiden, ſchwd. fläcka, fpalten, teilen, isl. fleika, daſſ. (ſchwd. 
flenga, ſtoßen, hauen), ſchwo. flik, ein Stück, rin Kappen (die Flikke), 
isl. fleigr, ein Zeil, womit man fpaltet, agſ. flicc, ein Stück Schwei * 
fleiſch, floh, Stück, engl. flith, flaw (celt. Flaw), ſchwd. flack, flec 
böhm. Fleck. 2) Ein Theil, welcher anders gefärbt ift, ald das Ganze, 
auh Schmutz oder Fehler, schob. iöl.fleck; ob e8 mit Fleck in ver erften 
Bedeutung eins ſey, iſt nicht gewiß, wiewohl fehr wahrfcheinlih, da ver 
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Begriff Stelle mur in den der auf irgend eine Art ausgezeichneten Gtelle 
ausgedehnt if. — flecken beveutet auch vom Fleck kommen, von Stat— 
ten gehen. 

der Flecken, ſ. v. a. Fleck; auch ein bewohntes Stück Erde, ein Mittel- 
ing zwiſchen Stadt und Dorf; ähnlich bedeutet itl. macchia Gebüſch, vom 
lat. macula, Fleck, Beflefung. 

die Fledermaus, eine Maus mit Flügeln; Fleder, von fladern 
(f. flattern), bebeutet entweder das, womit ein Thier flattert, wie in Fle— 
derwiſch, was aber nicht wahrſcheinlich ift, oder Fledermaus ift ſ. v. a. Flat⸗ 
termand, welche flabert, flattert; jchwo. flädermüs, holl. vledermuys, 
engl. flittermous, von flitter, fiatteın, dän. flaggermuus. 

der Flederwiſch, ver Federwiſch; agſ. flaelhr, vie Flocke, etwas Flat: 
terndes, 1. Fledermaus. 

der Flegel, ein Werkzeug zum Schlagen, bildlich ein grober Menſch, 
derb wie ein Flegel; ahd. flegil, mihd. flegel, holl. vlegel (dän. plejl, 
Werkzeug, flegel, grober Menſch) von einem Zeitwort fligen, ahd. fAuagan, 
ſchlagen, engl. flog. 

fleben, eifrig bitten, ehemald auch ſchmeicheln, bildlich mit dem Schwanze 
wedeln; ſchwd. fleckra, 1) bins und berbewegen, 2) ichmeicheln, geh. 
thlaihan (mit th ftatt f), ahd. viekon, vleihön, flehan, ſchmeicheln 
(flehunge, Schmeichelei), ſpn. halagar, falagar, yortug. afagar, ſchmei- 
cheln. Flehen ift wohl Stamm zu flechten, vdeh-tan, und ed beveutet 
zuerſt biegen, wie e8 fcheint Ob numdas Wort flehen von dem Schmanz- 
wedeln der Hüunde als bifplicher Ausoruf auf den Menfchen übergetragen 
ſey, oder ob das Schwingen und Biegen ded Menſchen felbit, wie im lat. 
supplicare, bitten, von. plicare, biegen, damit bezeichnet werde, ift nicht 
leicht zu fagen. (38. fladra, mit. dem Schwanze wedeln, frz. flaiter, 
fchmeicheln, ver Wurzel nach mit flehen verwandt), holl. vleijen, ſchmeicheln. 

fleiben, -f. Unflath. . 

das Fleifch, die aus Muskeln beſtehende Maffe des tbierifchen Körpers, 
was ihr ähnlich ift; agſ. flaesc, flesc, flaec, engl. flesh, abo. fleisc, 
Fleiſch, anro., ſchwd. flesk (van. Schweinefleifh), engl. flitch, vie Speck⸗ 
feite, isl. flycke, daſſ. ſchwd. fläsk, ein halbes Schwein. Es fcheint dems 
nad, daß Fleifch zuerft ein Stüd, dann vorzugäweife ein Stüd Schweine: 
fleifh, eine Speckſeite und endlich Fleifch im Allgemeinen bedeutet. Wäre 
dies wahr, jo würde es mit Fleck verwandt ſeyn und fleisc für fleih-sc fteben. 

der Fleiß, die Anftrengung, Thätigfeit; hol. viyk, ſchwd. Flit, van. flid. 
— agi. flit, Streit, flitan, ftreiten, engl. to flit, ahd. vlizan, flreiten, 
und vs, Sorge, bei Notker ver Teufel widerfliz, der Wiverfacher, mit 
Verſetzung der Buchftaben ſchwd. Alt, Streit, fillas, ftreiten. In dem 
Begriffe der Anftrengung treffen beide Bedeutungen: Streit und Fleiß, 
zufammen, wie auch dad Wort Streit anrd. Arbeit bedeutet. 

flennen, ehemals auch flannen, vlannen, ven Mund verziehen wei— 
nend oder lächelnd; ſchwd. flina, dän. fline, ven Mund lächelnd öffnen, 
isl. fleingur, das Verfpotten. Das Prequentativum ift flenfen, ſchwd. 
flissa, ist. flyssa, flis, das Lachen, flestr, den Mund aufjperrend, engl. 
fleer, fpotten, gaffen, Hauptwort: der Hohn, das Weinen, ſchwb. pfläns- 
len, pflienslen, durch die Naje fprechen, pflaunzen, pflienzeln, flien- 
zeln,; mürrifh ſeyn, br. pflienzen, ſcheu thun, ich fträuben, sich pflän- 
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alſo eigentlich weder weinen noch lachen, ſondern ven Mund verziehen, den 
Mund öffnen. Mhd. vlans, ver geöffnete Mund (fiz. flan, Schießfcharte). 

die Fleth, nmpf. ein Ganal, von fleten, fließen. 

die Flethe, Wleutbe, Flöte, fo viel Wolle, ald auf einmal auf dem 
Krämpelkamme geriffen wird; über den Stamm f. unten Flötz. 

fletfchen, breit fchlagen, in breiter Geftalt zeigen, das Maul fletichen, 
die Zähne fletfchen, gehört mit Blatfche zu einem Stamme; ſchwz. flätschen, 
fletschen, fletzen, flotschen, pflätschen, naf machen, beiprißen, mwajchen, 
plätjchern; fleische, Sammerfchlag, Gifenjchlade, f. Fladen u. Flatiche; 
engl. to beat flat, ylatt ſchlagen, fletichen. 

das Fletz, f. Flötz. 

fleuen, f. Unflath. 

die Fleutbe, f. Flethe. 

die Fleuthe, eine Art Schiffe, f. Flüte. 

das Fliboth, engl. fAy-boat, boll. oly-boof, ein fchnelles, fliegended 
Boot; engl. fo fly, fliegen, ſchwd. fly, schnell. 

flicken, 1) mit einem Flick, d. i. Stück (ſ. Fleck) ausbeffern, din. 
fliſte; 2) in Stücke reißen oder ſchlagen, z. B. Einem das Fell flicen, 
alſo in Flicke, d. i. Stücke reißen oder ſchlagen. 

der Flieder, ver Hollunder; ſchwo. Mäder, holl. vlier. Dieſen Namen 
bat der Hollunder wahrcheinlic von den Büfcheln feiner Blüthe und Frucht; 
agf. flaethra, vie Flocken, von fladern, flattern, das, was flattert; br. 
fladerbaum, fladerholz, Masholver, floderbirk, Göpr. 

die Fliege, ein Infekt; isl. ſchwo. fluga, agj. fleoge, engl. fly, vän. 
flue, ahd. vliega, benannt vom Fliegen. 

fliegen, fich durch die Luft bewegen; agſ. flogan, engl. to fIy, dän. 
fleyen, ſchwd. fluga, anrd. fliuga, ahd. vliokan, ndi. flegen, voll. vlie- 
gen. 68 fcheint ein Stammmwort fligen, fchlagen, hauen, eine ſchlagende 
Bewegung machen, zu Grunde zu Stegen; |. Flegel. Griech. plagein 
(mAayeır), dad Grundwort zu plässein (Ancoeıv), ſchlagen, lat. (fi- 
gere) plangere (plaga, Schlag). 

LA ſich fortmachen, entgehen; ahd. nliohan, fliohan goth. Ihliu- 

han (Ihlaus, Flucht), agſ. flean, fleow (fleam, Flucht), engl. to flee, 

fly, fieben, flying, flight, Flucht, jchwo. fly, fiema, flima, flyma, 
Flüchtling, fiyht, die Flucht, das Fliegen, flugol, flüchtig, aſchwo. flya, 
dän. flye, boll. vlieden, fliehen, ſchwd. fly, ſchnell, isl. fliotr, dal. Flie— 
ben iſt im fliegender, fchneller Bewegung davon eilen, und ift als eine 
Nebenform von fliegen zu betrachteng von fliehen fommt Flucht, das 
Blieben, und Floh, von der flüchtigen Bewegung genannt. 

die Fliefe, auch Flinfe genannt, eine gehauene oder gebrannte Stein— 
platte zum: Befleiven der. Fußböden oder Wände; holl. viys, viyssteen, 
bin. fliis, flisesteen, vi. auch flor genannt, und engl. flag, flug-stone 
(to flag, pflaftern, auslegen). Isl. flisast, fpalten, ſchwd. flis, ndſ. 
fliese, ein Stüf Stein (agf. floh, ein Bruchftüd, engl. flaw). Es fragt 
fih, ob Flieſe für Flinſe ſtehe mit Ausftopung des n, oder ob die wahre 
Form vlios ſey und Flur (Hausflur) aldvdann Nebenform von Flied, oder 
ob es mit flisast, fpalten, verwandt ſey. Auch bietet jih dar agſ. flek, 
ahd. wlezi, ein Fußboden, ein Gemach. Ich möchte es für die Nebenform 
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von Flur halten, wenn nicht das engl flag für Flieh-ſe fpräche, und dann 
dürfte man als erſte Bedeutung vermutben: fpaltiger Steim, Schiefer, 

das Fließ, Vlies, 1) Büſchel Wolle oder Haare, auch Flauſch 
genannt, Mein wolliged Bellzvabo. weillus, agf. fleos, fils, fly, engl. 
fleece,, bull. vlies, lat. vellus. ‚Wenn dies Wort nicht aus dem Lat. ent- 
lehnt it, was der Fall jeyn möchte, fo ‚gebört es zu dem Stamme von 
flech ten und bedeutet Flechte, Flocke, Büſchel; es fteht dann für Flihs 
(dal. Flachs) Fließ wäre dann fi v. a. Flode. ? 

Fliegen, hingleiten, von Benchtigkeit gebraucht; ſchwo fAyfa, isl. fliota, 
holl. vliefen, vän. flöjve, ndf. fleten, ahd. vliosan, agi. fleowan, 
engl. flow, Tat. fluere (woneben flucere und fluvere beitanden bat; 
denn im der vergangenen Zeit heißt es fluzi, und fluctus ift Fluth, u 
vius Fluß), fließen, pluere, vegnen, "griech. plynein (nAöveıy) „.fpülen. 
Der Wurzel nach jcheint es verwandt mit fliehen und fteht wahrfcheinlich 
für vlioh-san, flieb-fen, in fliebender Bewegung ſeyn 

die Fliete, die Lanzette; abv. fliedima, br. die flieden,. flied, pro⸗ 
vinziell: Flete, Fliedme, Fleym, Flame, engl. fleam, von fliten, ſchla— 
gen, bauen, mlat. fletho, flethonus, fletonus, die Spige des Pfeils, des 
Wurfineerd (oder wäre es aus flebotomum, Aderlaßeiſen, verderbt? vom 
griech. phlebatomon | PreBorouor |, dies ift ſehr wahrſcheinlich) 

flimmen, mit zitterndem Glanze fehimmern, wie glimmen zu glühen, 
Blume zu blüben: u. f. mw. gehören, fo wohl flimmen gu ven Stamme von 
flacken, flackern, fliegen, fo daß es die flackernde Bewegung brzeichnet, wie 
lat. micare, ſich ſchnell bewegen, zittern, ichimmern. 

flimmern, das Frequentativum von flimmen.. ° — 

der Flinder, Flinter, f. v. m Flitter; vom einen Zeitwort flinden, 
flinten, gleichbedeutend mit fliten, dem Stammwort von Flitter. Es ift in 
flin-der aufzulöfen und möchte mit flin-k verwandt ſeyn. 

flinf, ra, munter, jchmwd. dän. fdink; von flinken. Bon’ flinken 
kommt Flinke, eine Art Weißfiſch, alfo Schimmerfifch, ferner flinkern 
und flunfern, ſchimmern, in fo fern fchimmern in einer rafchen, zuckenden 
Bewegung des Glanzes beftebt; |. Flimmern. 

flinfen, flinfern, Sf. flinf. 

der Flins, Name mehrerer Steine, befonders des Feuerſteins; f. Flinte. 

die Flinte, ein Keuergewehr, dän. find poln. flinta ; es hat ven Namen, 
vom Feuerftein, welcher Flins beißt; agſe engl. flint, ahd. mho. vlins, 
ſchwd. flinta. Die Grundbedeutung ift unbefannt. 

flispern, bezeichnet das leife Naufchen, Flüftern, Lispeln. Bon flipen 
Cengl. flop), ſchlagen, fönnte fdpsen kommen, ‚mit ver Zunge an bie 
Zähne flogen, und dies in flispen verfegt worden ſeyn; ‘Doch dergleichen: 
Ableitungen find zu unſicher. 

flifteen, flüftern, bezeichnet das leife Getöne, das Zifcheln des Tons; 
vgl. flißpern. a 

die Flitſche, ſa v. a, Flitter, eine Nebenform dieſes Wortes. 

Slitihbogen, Flitſchpfeil, f. Fligbogen, Fligpfeil. 

die Flitſchroſe, Die Klatichrofe, von fliten, ſchlagen, den Ton einer 
geſchlagenen Sache hören laſſen; vgl. Flatſche. 

der Flitter, ſchwde dän. flitter, etwas Glänzendes, was einen zitternden, 
beweglichen Schimmer gibt; j. oben flatterm und vgl, flink, flimmen. 
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der Flittich, der Fittich; br. flitschen, flattern, die flitschen, ber 
Blügel, flotschen, flatten, die flofschen, Flügel, Flofe, verwandt mit 
flattern. % 

der Flitzbogen (ſchwb. pfltschpfeilbogen), Flitzpfeil; mlat. flecha, 
Pfeil, frz. a. fpn. flecha, yortug. frecha, itl. freccia, engl. fletch, 
ndi. fülze, Pfeil. 

die Flocke, der Büſchel; engl. flock, lat. floccus, itl. Aocco, von dem 
Stamme ded Wortes flectere, biegen, flechten, griech. plokos ( mAoxog ), 
von plekein (Axeıv ), flechten. Flocke ift höchft wahrſcheinlich aus 
dem Lat. entlehnt. 

der Floh, ein Inſect; agi. engl. flea, ahd. vloh, mbo. flo, anrd. flo, 
boll. vloo, vloye, Tlav. blocha, lat. puler, griech. psylla, psyllos 
(vida, Yerdog), von fliehen, ſich fchnell bewegen; dan, beißt er 
loppe, ver Käufer. 

ver Flor, die Blüthe; vom fat. FEN; blüen (flos, floris, vie 
Blume, Blüthe ). 

der Flor, ein Tleichted dünnes Zeug; ſchwod. böhm. flor, dän. floor, 
wahrſcheinlich von dem Stoff benannt, aus Florſeide gemacht, wie man 
die Benennung Florettſeide bat, frz. fleurel, dad Werg ver, Seide, 
welches um das rechte Geſpinuſt herum iſt, bildlich Blüthe der Seide 
genannt; auch fleuren iſt im Yranz. eine Art leichten Zeuges. Weniger 
glaublich ift ed, das ver Flor von eingemebten Blumen benannt worden ſey. 

der Florer, Florin, der, Gulden; frz. florin, engl. floren, florin, 
itl. fiorino, eine Münze, welche aus Gold zuerit in Blorenz geprägt. 
ward und den Namen von ber Stadt befam, oder eine Münze mit der 
franz. Lilie, alfo von flos, floris, Blume, der Blumengulden, was weniger 
wabhrjcheinlih if. Schon im Jahre 1068 wird dieſe Münze enwähnt. 

die Florettfeide, f. Flor. 

floriren, blühen, vom lat. forere, blühen. 

vie Flosfel, die Neveblume, vom lat. flosculum, dad Blümchen, der Ver— 
Eleinerungdform von flos, floris, Blume ; engl. flowrish, von flower, Blume. 

das Flop, vom Fließen benannt; vgl. Flöße. 

die Floße, vom Fließen benannt. 

die Flöhe, ſ. v. a. Floß, vom — benannt; oberd. Flötz, noſ. 
flöte, vlote, engl. float, floating. 

flößen, fliegen machen, von fließen. - 

die Flöte, eine Art Schiffe; ſ. Flüte. 

die Flöte, ein Blasinftrument; mhd. floide, dan. flöile, vom frz. flüte, 
fleute, engl. flute, itl. flauto, fiuto, mlat. flauta, vom lat. fAare, blajen. 
Es gab auch ein dentſches Wort Flöte, eine Röhre; jo heißt in Nieder: 
fahien Flöte ein langes Trinfglas, Fletbe ein Canal. Dieſe gehören zu 
fliegen. und bedeuten eine Nöhre zum Durchfließen, wodurch etwas fließt, 
haben aber nichts gemein mit dem muflfaliichen Inftrument. 

flöten, flöten geben, entfliehen; ſchwd. fAyta, eilen, fiytta, veifen, dän. 
gaae flöiten, |. fliegen. 

flott, frz. flos, engl. afloat, fließend, ſchwimmend, bildlich im Ueber— 
flug ſchwimmend; es gehört zu fließen. 

die Flotte, eine Anzahl Schiffe zufammengenommen; am. floti, agſ. 
flota, ſchwo. flotta, dan. flaade,. engl. * holl. vdote, poln. — 
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frz. flotte, itl. flotla, von floten, flotten, agſ. flotan, welches von 
fließen abgeleitet ift, und bezeichnet "eine Anzahl Schiffe als etwas auf 
dem Waſſer Fließendes, Schwimmended. Die Form Flotte ift zunächſt aus 
dem Franz. entlehnt, wiewohl das franz. Wort aus dem Deutſchen ſtammt. 

dad Flötz, 1) eine horizontale Fläche, die ebene Schichte, beſonders von 
Erd- und Steinlagen gebraucht; ahd. fluzzi, nf. flot, flach, platt (ſiehe 
Fladen), isl. flatr, flach, flatals, was in ebenen Schichten liegt; 2) ein 
mit Steinen -gepflafterter Plag in einem Gebäude, auch das Vorhaus, die 
Hausflur, die Gallerie, isl. flei, flaet, das Vorhaus fchmp. flet, agl. 
flet, flette, das Haus, agf. flet, Hausflur, ahd. flezi, 
br. das fletz, jchwb. pflötz (die fletzbirn, vie Kartoffel) — * flazza, 
flache- Hand, Fußſohle. 

der Fluch, Die Verwünſchung, der Schwur, fluchen, ven Fluch aus: 
ſprechen; abo. fluahhon, fluachon, fluohhon, nvf. flöken, flökken, 
fluchen, abo. fluah, fluoch, ndſ. flooc, ver Fluch. Es ſetzt einen Stamm 
flakan voraus, welcher nicht befannt ift; wollte man ihm die Bedeutung 
des Flechtens, "Bindens beilegen und Fluch für etwaß Bindendes nehmen, 
fo wäre dies allzu gewagt. 

die Flucht, von fliehen, wie Geficht von — Geſchichte von 
geſchehen; agf. Ant, engl. —— ſchwd. flykt, boll. vlucht. Bon 
Flucht fommt flüchten und flüchtig. 

die Flucht, der Spielraum, die Linie, 3. B. in einer Flucht liegen, in 
einer Linie liegen; fchwd. fAykt, ist. flöt, ndf. flught. Adelung möchte 
es lieber zu Fläche als zu fliehen rechnen, wiewohl die Wortform dieſer 
Anficht nicht günftig ift. Da Flucht eine rasche Bewegung bezeichnen kann 
= diefer Begriff paffend ift für unfer Wort, jo dürfen wir es von fliehen 
ableiten. 

flüd, flügge, reif zum Fliegen, ehemals auch f. v. a. flüchtig, gebört 
zu +fliegen, woher das veraltete flukken, fliegen, ſtammt; holl. vlugge, 
engl. fledged, br. die flucken, vie Federn. 

dad Fluder, in dem Berg: und Mühlenbaue ein. breites, mit zwei 
Spundſtücken verfebenes Gerinne, wodurch das Waſſer laufen Tann, von 
dem Stamme des Wortes fließen, woher agj. Aod, ee abo. Audar, 
Floß, br. Audern, vinnen machen, flögen, «die luder, f. v. a. das — 
2) Floß. 

der Flug, von fliegen; ſchwd. Aygt, vän. Augt. 

die Fluge, die Flocke; fie heißt wohl fo als etwas Leichtfliegendes. 

der Flügel, ein Theil am Vogel, womit erjelbe fliegt, dann was bie- 
fem ähnlich ift; ſchwd. fiygel, vän. flöj (Flügel einer Thüre und Aehn- 
liches), mhd. vlue, ndj- flegel, flucht, flüchte, flunk, br. flenkel, ver 
Flügel, bildlich genommen: die Seite. Flügel ftammt von fliegen. 

flugs, fchnell; fchwd. dan. Zur ( fly), agſ. flugol, flüchtig, ftammt 
von fliegen und bedeutet fliegend ſchnell, im Fluge, gebilvet wu Flug, 
wie ſtracks von ſtrack. 

die Fluh, ſchwz. kahler Fels, Felsabhang, ſ. Fels. 

die Flur, die ebene Fläche, das flache Feld, der gepflaſterte Fußboden 
9 peu); agi. flor, isl. flaar, fhwd. flo, flor, enal. floor, holt. 

loer, daſſ., agi. flere, flering. NY. beißen die Fliefen Floren. (Rat. 

en, die Hausflur, von pavire, ſchlagen). i 
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der Fluß, von fließen; engl. flood, flow, flowing, ſchwo. flod, holl. 
vliet, vän. flod, agſ. fleot, flod, flode (lat. flumen, von fluere, fließen). 

„Flüffig, von Fluß, infofern dies Wort das liefen beveutet. 

flüſtern, ſ. fliſtern. 

die Flüte, ein Schiff; frz. flute, mlat. fleta, agſ. flyte- Es gebört 
zu fliegen, nämlich zu einer Form, welche t ftatt ſ hat, nof. fleien, fließen, 
agf. fleotan, fluten. 

die Fluth, das Fließen, vol. Fluß; engl. flood, Fluth und Fluß, 
ani. flod, fleot, vie Fluth, ver Fluß, fleofan, flotan, fluten, anrd. dän. 
flod, abo. fluohat, vluot, mhd. vluot, af. flod (lat. — die Fluth, 
von fluere, fließen ). 

fluttern, br. fprubeln, won gleicher Abfunft mit Fluth. 

bie Sluyte, Nebenform von Flüte. 


das Fock, die Focke, das untere Segel am vorderiten Maftbaum, dän. 
fok, ndj. fokke; auch das dreieckige Vorderſegel an Heinen Schiffen heißt 
in manchen Gegenden Focke. Das Wort ift ndd. Holl. heißt fokken 
Bäume pflanzen und pflegen, Hübner zieben, und fokker, Befiger, jo wie 
fok, die Brille. ‚Ferner bedeutet Focke provinziell einen leichtfertigen Men: 
hen, und die Focke, der Koder, eine Art Reiher, mit drei langen weis 
Ben Federn auf dem Kopf e, und provinziell Fucker oder Fuckerer, der Fächer, 
Focher, Bücher, eine Art Blafebalg. Da nun ſchwd. fika eilen, wohin 
ftreben und das Land bauen beißt, fükt, die Bemühung, das Streben, 
fiken, gierig, fickt, ver Ertrag des Landes, fo Fünnte es fiheinen, daß 
die verfihiedenen angegebenen Bedeutungen zu einem Stamme gehören, und 
daß Focke u.f. m. mit dem ſchwed. fika u. f. w. zufammen gehören. Das 
ſchwd. fika gehört zu den oben angegebenen Wörtern, welche weben, jich 
rasch bewegen, bedeuten; ſ. fachen. Nehmen wir zu fachen eine ndd. 
Mebenform, focken, an, fo bedeutet Fockjegel ein Segel, welches vom Winde 
gefacht wird, wie Fucker eine Nebenform zu Fächer ift, und Kocher, 
Dlasbalg, das, womit gefacht wird; auch fucheln ift plattveutich für 
fächeln, fchmeicheln. Als Name des Reihers würde Focke, Focker dann 
den Federfächer auf feinem Kopfe bezeihnen, und Focke, ein leichtfertiger 
Menfch, mit dem Ausorude fichfacken übereinfommen; aber dies ift halt- 
los. Adelung leitet Focke vom hol. foeke, fügen, angefügted Segel, 
was unficher ift; vielleicht ift das Segel bildlich Brille genannt. 


das Foder, eine Art Blech, vielleicht das ndf. Foder für Futter, weil 
dies Blech wahrfcheinlich zum Füttern von Gegenftänden gebraucht ward. 

fodern, f. fordern. 

das Fohlen, ſ. Füllen. 

die Föhn, der Südwind (ſchwb. pfährind), bat feinen Namen vom 
Brennen, von der Hiße, ſchid. fon, fun, geth. fon, funi, il. * fiun, 
Feuer. Bol. Funken. 

die Fohre, f. Forelle. 

die Fohre, Föhre, die Kiefer, der Kienbaum; agi. furh, engl. fir, 
din. fyr, ſchwd. fure, furo, anrd. fura (celt. fyrr), norweg. fure, ahd. 
rornha, vorha, foraha, ſchwʒ. forre, br. forchen, förchen. Die Föhre, 
Fohre, bat wahrfcheinlich, nebit dem Fiſch Fohre, Forelle, den Namen 
von demfelben Stamme, welcher vielleicht die Farbe bezeichnet, etwa Föhre 
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die Rothtanne und die Forelle der Fiſch mit rothen Fleden, von far-, var, 
dem Stamm von Farbe. — 

folgen, mit kommeñ, hinterdrein kommen; agſ. folgjan, fylgjan, 
Aljan, fyligan, engl. follaw, ſchwo. folja, isl. fylgia, vän. fölge, holl. 
folgen, ahd. folghen, volken. Agſ. findet -fih auh fylgangan für folk 
gen und ful-gehende, Nahbarfhaft. Daraus ift aber nicht zu fchließen, 
folgen ſey aufzulöjen in fol-gen, bedeute vollzgehen und fey daraus ent- 
fanden. Der Stamm von folgen und Folge ift unbekannt. Man leitet 
dad Wort Volf von folgen ab; doch darüber f. unten. 

folgern, von folgen, die Folge von etwas herausbringen. 

der Foliant, ein Buch in Folio; f. Folio. 

die Folie, ein dünnes DBlättchen Metall zum Unterlegen, z. ®. unter 
Spiegel, unter Goelfteine; vom lat. folium, das Blatt. 

Folio, ein Buch in Folio, ein Buch von der Höhe des Bogens, ein 
Foliant genannt; vom lat. folium, das Blatt. 

die Kolter, ein Martermerfzeug, die Marter. Bei den Römern hieß 
Died Inftrument equuleus, Pferdchen, meil es auf vier Fühen fland und 
der Menſch darauf getban ward. Wehnlich bilvete man im Mittelalter von 
pullus, Füllen, pudedrus, Füllen, itl. pulledro, pn. pulliedre, frz. 
poultre, Marterpferochen, und daraus entlehnte man im Deutfchen das 
Wort Folter. 

der Fond, Fonds, eigentlich der Grund, fr: fond, fonds, engl. funds 
vom lat. fundus, der Grund, dann ein Kapital an Geld, welches Zinfen 
oder Einfommen gibt. 


die Fontaine, die Quelle; fi. fontaine, itl. fontano, engl. foun- ' 


fain, mlat. fonlana, vom lat. fons, fontis, die Duelle, welches zu dem 
Zeitiworte fundere, gießen, gehört. 

dad Fontanell, ein Eünflliches Geſchwür, um böfe Säfte abzuleiten, 
bei neugebornen Kindern eine leichtbedeckte Oeffnung ver Hirnfchale; mlat. 
fontanella, Eleine Duelle, von fonfana (j. Yontaine), welches vom lat. 
fons, fontis, vie Duelle, Fommt; frj. fontanelle, engl. fontanel. 
das Fönum Gräcum, lat. foenum graecum, das griechifche Heu; 
engl. fenugreek, eine Pflanze. ’ 

foppen, neden, fpotten; engl: fo fop, fob, ndſ. foppen, fokken, br. 
focken, fogken, foypen, ſchwb. faucken, fchädern, henneberg. faeken, 
tändeln, jchmeicheln (vgl. fippern). Engl. heißt fob auch Tafche, Beu— 
tel, Kniff, Kunftgriff, und fop ver Ged, Narr; provinziell beveutet Fuppe 
die Tafche und itk. jind oppe Pluverhojen, foppare, yrahlen. Engl. Ab, 
Mähren, Lüge, und zo Ab, fchlagen, Abber, Lügner. Foppen ift wahr: 
fiheinlih Nebenform von foffen, welche Formen im Noſ. neben einander 
beftehen, und heißt Poſſen treiben, zu Fick-fack, Poſſen, gehörig (f. oben). 
Infofern es Taſche beveutet, ift es mahrfcheinlich Ad, Fuppe, etwas Zuflap- 
pendes, von fo Alb, ſchlagen. | 

die Kordel, f. Forke. — 

der Foörchling, ein eßbarer Schwamm, welcher häufig in Fohrenmwäl- 
dern mwächft, wovon er den Namen hat. 

forciren, zwingen, fig. forcer, von force, Gewalt. 

förder, ferner, weiter; agf. forthor, engl. farther, further, ahd. 
vurder, von vor, für; f. fördern, fort, vor. * 
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fordern, von forder, einer Nebenform von förber, d. 5. einem von 
gleichem Stamme kommenden Worte, welches ferner, weiter, vorwärts 
bedeutet; fordern heißt davon mwahrfcheinlich zümächit vorangeben, dann 
nach etwas vorangeben, es fuchen, ahd. vorderen, fuchen; wer etwas fucht, 
werlangt es, daber auch verlangen, begebren, fihwb. fodra, dän. 
fordre, holl. vorderen. 

fördern, etwas förder, d. i. weiter, vorwärts Bringen; agf. fyr- 
thrian, ſchwo. fordra, vän. fordre (alt, jetzt befordre), holl. vorderen, 
gebört mit fern, firn, fort, vor u. f. w. zu einem Stamme. 

die Forelle, ein Fiſch; agſ. forn, ſchwd. forell, ahd. vorahana, vor- 
hana, yıho. vorchen, oberd. Fohre, Forche, Fürn, Fürche, br. die förch, 
förchel, förchen, ſchwʒ. forne, mlat. foria, varius, variolus. %orelle 
ift Berfleinerungsforn von Fohre, f. Fohre. 
die Före, ſ. Föhre. 

die Forke, die Gabel (die Forkel, Furkel, Forchel, Furchel, eine Stell— 
gabel der Jäger für Garne); ſchwd. dän, engl. fork, celt. fiorch, forch, 
holl. vork, lat. furca, it. forca, fiz. fourche. Das lat. furca kommt 
wahrscheinlich von fero, tragen, und bedeutet ein Werkzeug zum Tragen; 
das Deutiche ift aud dem Lat. entlehnt und ed wurde nicht recht aus dem 
Deutfchen abgeleitet, etwa von faran, agſ. feran, gehen (fera, ver Mit: 
gehende, Grfährte), trag, folgen, fer-bed, Tragbett. 

die Form, die Geftalt, vom lat. forma, die Geftalt; frz. forme, engl. 
form. Formal, lar. formalis, e, vie Geſtalt betreffend, förmlich; die 
Formalien, die Förmlichkeit einer Handlung; dad Format, die Geftalt; 
formiren, lat. formare, bilden, geftalten; die Formel, lat. formula, 
Verkleinerungsform von forma, Geftalt; dad Formular, die vorgefchrie: 
bene, beftimmte Yorm, von dem Beimorr formularis, e, die Form betref: 
fend, welche von formula kommt. . 

forn, f. vorn. 

die Forneuſe, ein Ofen, frz. fournaise, vom lat. fornaz, Dfen. 

forschen, nach etwas fragen, fpüren; ſchwo. forska, vän. forske. Es 
fönnte fcheinen, mit fragen eined Stammes zu feon, fo dap das r verfegt 
wäre, wie in frifch, ſchwo. fersk, Frift, anf. fyrst u. a. m.; doch wäre 
diefe Annahme unbewAsbar, eben fo die, es flehe für fordſchen, gleichbe- 
deutend mit forbern, und was man fonft noch Fünfteln könnte. 

der Forft, Yer Wald; mlat. foresta, itl. foresta, frz. foret, engl. 
forest (forestare heißt mlat. verbannen und foresta beveutet auch einen 
Fiichbebälter). Das romanijche (von und in der Form Forft entlehnte ) 
Wort ſtammt aus dem Deutichen, von vorehahi, Föhrenwald. 
fort, weiter, weiter vorwärts, gebört mit Förder, vor, für, vorn 
zu einem Stamme; agſ. forth, von da, vorwärts gebracht. 

das Foffil, das Mineral, vom lat. fossilis, e, was ausgegraben wird, 
von fodere, graben; engl. fossil, frz. fossile. 

die Fourage, frz. fourrage, died vom deutſchen; ahd. fuora, br. fuer, 
Nahrung, Weine, von führen, wie Zufuhr, engl. forage. 

ver Fourier, ſ. Furier. 

die Fracht, die Ladung; ahd. vraht, Kohn, Vervienit, ſchwo. ‚frakt, 
tän, fragt, holl. rracht, engl. fraight, fiz. frei, (frais, KRoften), fon. 
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flete, portug. ſrete. Dies Wort gehört zu fahren und iſt entweder aus 
furaht, vuraht zufammengezogen oder aus farht in fraht verfegt. 

der Frad, Art Rod; engl. frock, fiz. froc, Möndhsfutte, frac, ein: 
Frack (van, frakke, Ueberrodf), mlat. frocus, froccus, flocus, floccus, 
ein weites grobes Kleid, wahrfcheinlich vom lat. floccus, Flocke, zuerft ein 
flodiges vauhwolliged Zeug, auch im Deutfchen fan Flock vor (br. die 
flocken, flucken, langes faltiged Oberkleid einiger Möndhsorben). 

die Fractur, Art Buchftaben, benannt von dem gebrochenen, eckigen 
Ausfehen; lat. fractura, der Bruch, von frango, fregi, fractum, fran- 
gere, breihen. 

fragen, forſchen; goth. fraihan, fragen, gafrehun, fie erfuhren, abo. 
vraken, vrahen, ſchwo. fra, erfahren durch Fragen, fraega, fräga, fra: 
gen, fraegd, ver Ruf, das Gerücht, isl. frde, durch Fragen erfahren, in 
der vergangenen Zeit frag vder fra, fraegur, berühmt, fregn, Ruf, 
Gerücht, agſ. ‚fraegnjan, frean, fregnjan, frignian, frinan, fragen, celt. 
ffraeth, berühmt, flay. praschat, nachforſchen. Wer fraihan weiter ver: 
folgen will, kann annehmen, e3 ſey zufammengezogen aus faraihan, von 
fahren, in der Bedeutung erfahren, und biefe fey die Grundbedeutung. 
Zur Beftätigung könnte er Fracht, von fahren, nehmen; aber jicher wäre 
ed nicht. ; | | 

die Fraiß, Fraiſch, 1) oberbeutfch die Furcht, holl. vreese, Furcht, 
vreesen, fürchten, frz. afreux, fürchterlih, efrayer, erſchrecken, engl. 
afraid, goth. fraisan, Verſuch machen; 2) Gegenfland ver Furcht, 3) Ver: 
geben, Berbrechen, Gefährde; 4) die fallende Sucht; 5) der ‚Blutbann. 
Die Ableitung von friefen, frieren, ſchauern, fiheint nicht ganz für alle 
Bedeutungen zu genügen, wenn auch ver Begriff Furcht, in fo fern Furcht 
ſchauern macht, davon abgeleitet werden Fanr.. Der Stamm ift freifen 
(mhd. vreise, die Fraiß). Bedenken wir nun, daß eifchen (heifchen) mhd. 
vreischen heißt, uno daß neben effen,- vressen, foeflen, beiteht, jo läßt 
ih annehmen, vreise fey aus ver-eise oder fru-eise entitanden, und eise 
fann aus egise, Furcht, zufammengezogen feyn, fo daß die Bebeutung 
Furcht, Schreden ift (goth. agis,; Bucht). Die fallende Sucht fann vie 
fchredliche Krankheit feyn und der Blutbann das fchreckliche Gericht; doch 
der Blutbann fönnte von fraiscon, heifhen, benannt ſeyn. Wem ein 
nicht zuſammengeſetzter Stamm beffer gefällt, denke an das agf. fraege, 
Angſt (frecnan cothe bedeutet agſ. die Krankheit, welche man dad Miſe— 
tere nennt); ober ift fraisan ein von faran weiter gebilverer Stamm 
weldyer die Bedeutung der Gefahr und Furcht hatte, jo daß fraisan neben 
frahan (woher Fracht) ftünde, wie fisarn (1. Faſel) neben faihan? 

der Francidcaner, ein Mönch des Ordens, welchen der beil. Fran: 
ciseus von Aſſiſi im 13. Jahrhunderk,in Stalien geftiftet hat: 

franco, frei, itl. franco; ſ. franf. 

frank, f. v. a. frei; frz. franc, itl. franco (aus dent Deutjchen), engl. 
dän. frank. Man nimmt an, daß der Name der Franken dieſe germani- 
ſche Völkerfchaft ald die Freien bezeidmete, wonady das Wort fehr alt wäre. 
Sein Stamm ift unbefannt und man kann nicht beweifen, daß franf mit 
dem Worte frei von gleicher Abfunft ſey. 

die Franſe, Franze, ein faferiger Saum; ſchwd. frans, dän. fryndse, 
engl. fringe, fü. frange, itl. frangia, fregia, pn. franza, holl. frangie, 
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frengie, mlat. frigia, frisum. Wir haben das Wort aus dem Romani- 
fhen, dieſe Sprachen aber haben es fchwerlih aus dem Deutfchen, wo 
(agf.) vringan drehen, vringlian vingeln, Eräufeln beveutet (vringan ift 
hochd. ringen), fo daß die Krane einen Saum aus Ringeln bezeichnete, 
fondern entweder von dem latinifirten framea, Kleiner Spieß, in ähnlicher 
Bedeutung wie Spige,. oder vom lat. Ambria (verfegt frimbia), welches 
Saum bedeutet. - — 

Franz. Dies Wort wird mit manchen andern zuſammengeſetzt und 
bedeutet, da der Franze ſ. v. a. Franzoſe iſt, franzöſiſch; z. B. Franzbrand— 
wein, franzöfifcher Brandmwein. _ 

frappiren, frz. frapper, ſchlagen, bildlich den Geift mie durch einen 
Schlag berühren; dies aber kommt wahrfcheinlich aus dem Deutfchen, viel- 
leicht von einem Stamme, mozu agſ. repan, reppan, berühren, repel, 
Stock, gehört, wahrjcheinlich reiben; denn friper, fripper, als Nebenform 
von fraper, frapper, entjpricht dem deutſchen reiben; das vdrgetretene f 
etwa mie in fronce, Runzel. 

der Fraß, von freffen. 2 i 

der Frathem, der Brovdem; isl. frod, engl. froth, vän. fraade. 

fratt, wund, eigentlid gerieben, wund gerieben; agſ. freothan, br. 
fretten, fretzen, frz. frotier, der Wurzel nad) mit dem lat. fricare ver- 
wandt. Bol. freffen. . 

der Frätz, eine fcherzhafte oder verächtliche Benennung, beſonders eines 
Kindes, f. v. a. die Frage; itl. frasca, frascone. 

die Frage, eine wunderliche, abgeſchmackte Erzählung, etwas Ungeſtal— 
teted, Wunderliches, vom Geficht gebraucht: ein häßlich, feltfam verzogenes 
Geſicht; itl. frascha, frascheria. Die Ableitung von freffen, fretten, als 
fey es der zum Eſſen geöffnete. Mund, hat Feine befondere Wahrfcheinlich- 
keit; vielleicht bedeutet Frage etwas Schreckhaftes, Geſpenſtiges, wie e8 engl. 
fright heißt, welches Schauer, Schreien, Gefpenft bedeutet; agſ. fraege, 
Angft, fraced, häßlich, frecednezze, Gefahr. Doch find diefe VBermuthun- 
gen ganz unficher. 

bie Frau, dad Weib; ahd. frowa, frouwa, holl. vrouw, isl. ſchwd. 
fru, vän. frue, f. v. a. Herrin, Gebieterin, goth. frauja, ahd. fro, agſ. 
frea, Serr, freo, Frau, af. froho, ver Herr, fri, rau, goth. fraujinon, gebie- 
ten. Fräulein ift die Berfleinerungsform, fo wie Frauchen, ſchwd. 
fröken, vän. froken, fi. frele, eine evele Jungftau, longobarv. fream. 
$rauenzimmer, ſchwd. frunlimmer, das Zimmer, wo die Frauen woh— 
nen, dann nannte man fo — zuſammen, welche darin wohnen, 
zuletzt auch die einzelne Frau. Ueber den Stamm f. das Wort Frohn. — 
In mehreren Zufammenfegungen bebeutet Frau die Jungfrau Maria, 3. B. 
Frauendiſtel, ein Gewächs, Frauenglas oder Fraueneid, ein Mineral. 

dad Frauenzimmer, f. Frau. 

das Fräulein, f. Frau. 

frech, 1) ſtark, lebhaft, ſchön (ſchwz. frifch, gefund, groß), welche Bedeu— 
tung veraltet iſt, 2) muthig, kühn, in der Schriftſprache ebenfalls veraltet, 
3) verwegen, Fed, übermüthig; ſchwo. fraeck, munter, tüchtig, übermüthig, 
dän. fraek, ſchamlos, anrd. froekn, tüchtig, isl. frekr, agſ. frec, flüchtig, 
frecene, gefährlich, fraced, fracod, ſchändlich, ahd. fruochan, fruachan, 
frochon, tühn, ed, in mehreren Eigennamen, af. fruoeno, froono, tüchtig, 
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kühn, goth. friks, ahd wreh, gierig, geizig (daher pottug. 77% prov, 
afric, afız. afrit), ag. fraec, holl. vrek, daſſ., ahd. frecchi, der Geiz. 
Die zufammengeftellten Wörter weiſen auf zwei zu einander gehörende 
Stämme, frikan, frakan, welche die Begierde bezeichnen; doch nur erwei— 
tert jind aus fri- in frigon, lieben, f. freyen. Der Grumbbegriff ift 
lieb, hold, jchön, woran. fich der Begriff ded Heitern, Freundlichen, Mun- 
tern ſchließt; mit -Munterfeit zeigt ſich ſowohl Tüchtigkeit, Muth, Kühnheit, 
als auch Uebermuth verbunden. 

die Fregatte, frz. fregate, itl. fregata, engl. frigate, ne eine Art 
leichter Kriegsſchiffe, 2) bilvlich eine Art Möven. 


frei, freien, f. frey, freyen. 

die Freis, f. Fraiß. ° 

der Freithof, f. Frivhof. 

fremd, nicht einheimifch, von aufen; "goth. fram-athis, .agi. fremd, 
ahd. vremidi, vän. fremmed, holl. vreemd, von fram, vorwärts, weiter, 
fort, entfernt, aljo fremd: was aus der Entfernung fommt. Ueber fram, 
welches noch im Engl. from als Präpofition Entfernung und Trennung 
bedeutet, ſ. fromm. 

Fresco, al Fresco malen, auf frifchen Kalk malen; vom itl. fresco, 
frifch, gebildet aud dem deutſchen Worte friſch, al fresco, auf das Frifche. 

freffen, effen, verzehren, verberben; goth. frian, ahd. freszan, ſchwd. 
fraeta, agj. fraelan, fretan, engl. to frei, agj. (fraetenezze, dad Verder⸗ 
ben) freolhan, holl. vreeien, lat. fricare, reiben, dän. fraadse (ſchlem⸗ 
men, prafien), (itl. frissare, beißen). Es könnte dieſem Worte derſelbe 
Stamm zu Grunde zu liegen jheinen, von welchem fratt, gerieben, wund, 
berfommt, jo daß reiben, zerreiben der Grundbegriff wäre; mas jerrieben 
wird, wird verborben, verzehrt, und an den Begriff des Verzehrens knüpft 
jich der des Eſſens. Doch ſcheint es von fra-itan, verzejlen, gebildet zu 
ſeyn; denn fonvderbar wäre ed, daß ein gieriged oder ſtarkes Eſſen nur ein 
Reiben, Zerreiben genannt wäre. 

das Frettchen, das Frett, die Frette, das Fritt, Art weißes Wieſel, 
zur Kaninchenjagd dienend; itl. furelto, frz. furet, fret (afız. fuiron), 
engl, ferret, holl. foret, fret, mlat. furectus, furo, ver Iltiß, vom lat. 
fur, der Dieb, aljo ein Raubthier. Ein römischer Schriftfteller (Plinius) 
nennt es viverra. 

fvegen, frefien und freffen machen; j. freſſen. 

die Freude, von freuen. 

freuen, angenehme Empfindungen erweden, fich freuen, angenehue 
Empfindungen haben; ahd. frouuan, ndi. frauen. Dies Wort gehört zu 
dem Beiworte froh; ahd. freuuida, isl. frogth, holl. vreugd, ſchwo. frögd, 
die Freude, agſ. freolsian, ein Feſt feiern, fchmaufen, ſich freuen, freols, 
Feftlichkeit, freolice, freifinnig, freigebig, edel, feftlich, munter. Es liegt 
in freuen der Begriff der Mumterfeit zu Grunde; ; freuen ift demnach 
munter jeyn, Freude, Munterkeit. 

der Freund, der Liebende, Geliebte; goth. frijon, lieben, früonds, ver 
Freund, isl. ſchwd. fraende, abo. vriunt, holl. vrient, agf. friend, frynd, 
engl. friend, Freund. Alſo ift Freund ein Participium des Zeitworts 
Friens lieben, und heißt liebend, wie Feind (f. gben) haſſend. Lat. heißt 
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amicus der Freund, amare, lieben, griech. philos (BiAog), ver Freund, 
philein (Gıkeiv), lieben. -: 

frevel (der Frevel), 1) ftark, 2) übermüthig; oberd. frafen, fühn, tapfer, 
mhd. frevel, kühn, ftark, verwegen, ahd. vraval, fraual, fravali, Berwegen- 
heit, ndf. zwrevel,. br. fräfel, mlat. fribolum; ahd. vraval, fraval, ver: 
wegen, agſ. fräfele, fräfol, frävol, muthwillig, verwegen, ſchwz. fräv, 
fräven, —— muthig, tapfer, kühn. Es ſetzt einen Stamm fraban vor⸗ 
aus, welcher Zuverſicht bezeichnet; denn davon heißt af. fruobar, agſ. fro- 
fer, Txoft, ahd. Auobar, mit 2 für , daſſ., goth., mit /A für 5 ihrafst, 
Troſt. Alfo ift frevel zuerft zuwerfüchtig, dann verwegen, endlich ungerecht 
verwegen. | 

frey, ungebunden, ungehindert, ganz, blos, fehr; goth. freis, ahd. fri, 
agf. frig, freah, freo, freols, friols, fri, fry, holl. ury, engl. free, ſchwd. 
fri, fraels, vän. fri, br. fredig, frei, ohne Weiteres, ohne Zaudern (ahd. 
frehligo, raſch, br. fraidig, wohlgemuth, unverbroffen, tapfer, ehemals 
auch treulos, abtrünnig, ahd. frad, tüchtig, wirkſam), ſchwz. frei, frein, 
fry, artig, huͤbſch, frei, fry, ſehr, ziemlich; vgl. Fred. Da es mit fri- 
jon, freien, d. i. lieben, zufammengebört, fo ift lieb der Grundbegriff, 
daran ſchließt jich der Begriff ded Ungefränften, Unverfümmerten, Umvers 
drofjenen, des Holden, Schönen, Tüchtigen. (Serb. prigatel, litth. prie=- 
telus, ſſert. priga, angenehm). 

freyen, Fe um eine Frau werben; eigentlich heißt es lieben, goth. 
frijön, ahd. friön, lieben (f. Freund), ſchwo. fria, freien, dän. frie, 
holl. eryen. Die Ehe hieß auch Frie und Freyth, goth. friathva, das 
Lieben, fridil, ahd. vriudil, mhd. vriedel, Geliebter, fchwd. frilla, Ge: 
liebte. Im der nord. Götterlehre finden wir die Göttin Frigg '(longob. 
frea, abo. fria), deren Namen zu diefem Stamm gehört, und agf. heißt 
freo, ai. fri, Weib. (Der Begriff der Liebe fcheint in dieſem Worte nicht 
ein geiftiged Begehren oder Sehnen — denn dic wird mit dem Worte 
Minne ausgedrückt —, fondern der Begriff der Zeugung, fo daß es viel- 
leicht verwandt ift mit goth. frair, isl. friof, fchwd. frö, der Samen, engl. 
frig, ſpringen); ffert. pri, lieben, ſtimmt "mit frijon überein. 

freylich, von frey; ſchwo. friliga, freylich, und Fräftig, tüchtig. Frey— 
Lich ift eigentlich |. v. a. frey herausgefagt, alfo bejahenv. 

der Freytag, bat feinen Namen von der Göttin Freva, Frigga; anrd. 
freyjudagr, friadagr, agſ. frige-däg, abo. fria-dag, frige-ta „ſchwd. 
dan. fredag, holl. vrydag, engl. friday, lat. dies Veneris, Tag ver 
Venus, der italifchen Liebesgöttin. Leber Freya f. freyen. 

die Freyth, f. freven. 

der Freytbof, ſ. Fridhof. . 

friand,, lüftern, fiz. friand, dies wahrſch. vom deutfchen friks, begierig. 

dad Fricandeau, frz. fricandeau, ein dünn geſchnittenes Stüd Fleifch, 
welches geröftet ift, vom lat. frigere, vöften; ſ. das folg. 

das Fricaſſee, zerfchnittenes gebratenes Fleifch, frz. fricassee; fricaſ— 
firen, frz. fricasser, in ver Pfanne röften, braten, vom lat. frigere, vöiten. 

der Fridhof, der Kirchhof, Gottedader; er bie auch Freyhoſ, Freythof, 
abo. vrit-hof, mb. freythof, holl. orydhof, und diefe Wörter beveuteten 
nicht nur Kirchhof, jondern auch eine Frevftatt, ein Afyl, und bei Dttfried 
heißt der Ballaft fri-hof. Der Kichhof bekam dieſen Namen, weil ex 
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eine Freyſtätte war, welche unter dem Schutze der Kirche fand; der Pallaft 
und die Halle — denn auch diefe Beveutung bat Fridhof gehabt — befa= 
men den Namen aus gleichem Grunde. Frid, Breyheit, fommt von fri- 
den, woher einfrievigen (agf. frih-stow, das Aſyl), einzäunen, ein ein- 
gezäunter, eingehegter Ort. Br. die freyel, freyt, dad Afyl, ſchwz. frie- 
den, das Vieh zu Haufe füttern, gleichſam einfchliefen, br. der frid, das 
gefride, der Zaun, die Ginfriedigung. — der Burgfriede, der Burgbezirf. 

der Friede, vie Sicherheit, Ruhe, der Vertrag über Sicherheit und Ruhe; 
anrd. frithr, ſchwd. frid, dän. fred, ahd. vridu, fridu, agj. frithu, freo- 
thu, freotho, der Friede, frith mal, ver Pact, frithian, ſchützen; ein- 
friedigen, einem Drte Sicherheit geben durch eine Schugwehr; Fried: 
bag, Friedzaun, ein fchügender, fichernder Hag, Zaun.. In Frieven, 
vridu, ijt dad i kurz, in vrif-hof das i lang; doch können beide verwandt 
feyn, und es fiheint, daß der nächfte zu Grunde liegende Begriff ift: hegen, 
ſchützen; denn es findet fih abo. frillich, lieblich, erfreulih, und fritet, 
begt, pflegt, anıd. fridr, fchön, ſicher. Vielleicht findet Verwandtfchaft 
ftatt mit fri, frey. 

-frieren, Kälte empfinden, zu Eis werben; il. frira, agſ. frysan, 
ſchwo. frysa, vän. fryse, ahd. vriosan, friosan, mhd. friusen, friesen, 
vroeren, engl. freeze, anrd. friosa, holl. vriezen (lat. frigere, frieren, 
frigere, vöflen, griech. phrissein | Ppiooeıv |, Stamyı phrigein, phris 
kein [ peiyeıv, Ppixeıv ], Eräufeln, fihauern, daher Kigere, frigere, 
frieren und röften, im Begriff: fchauern, jchrumpfen zufammentreffen ), 
frz. frisson, Schauer. Vielleiht fteht vriosan für vrioh-san und ift ver- 
wandt mit dem agf. frihtan, fehreden, fo daß ſchauern der Grundbegriff wäre. 

der Fries, ein gefräufeltes Zeug von Wolle, vom frz. friser, Träufeln; 
ſchwd. dän. fris, itl. fpn. frisa, engl. frees, böhm. fris, frz. frise, drap 
de frise, mlat. pannus frissatus — frisum, fresium, fres, die Franſe 
(f. oben Franſe), womit es von gleicher Abkunft ift. Vgl. das folgende. 

der Fries, ein Theil des Hauptgefimfes, welcher von der krauſen Ver— 
zierung benannt ift (f. d. vor. Wort); itl. fregio, frz. frise. j 

der, das Frifel, eine Fieberfrankheit, von friefen, frieren (vgl. frieren), 
alſo Froft (vgl. Fieber); ſchwo. frisel, dän. frislinger. 

frifch, neu, lebendig, munter, unverborben, in gutem Zuftande, noch 
nicht alt; ſchwd. frisk, holl. versch, frisch, agj. fersc, engl. fresh, van. 
frisk (fersk, füh, vom Waſſer, ungefalgen), frz. frais, itl. fresco, friſch, 
mb. heißt frisch auch grün, und anrd. freskr. Der Stamm ift ein 
verlornes friskan, vielleicht für frih-skan, vom agf. frican, engl. frig, 
a fpringen, fo vaf friskan die Munterfeit, Negjamkeit, Lebendigkeit 

ezeichnet. ' 

der Frifhling, ein junges Thier, von frifch; ahd. friscing, Opfer: 
thier, prov. fraysse, fiz. fraissengue, Ferkel. 

h Se die Haare kräuſeln, frz. friser; ver Friſeur, frz. friseur; 

. Fries. | 

die Frift, eine beftimmte Zeit, friften, eine beftimmte Zeit geben, Auf: 
{hub geben, aufichieben; agſ. fyrst, die Frift, holl. verst, virst, vorst, 
von dem Stamme des Wortes für. Entweder tft Frift aus Furift, wurst, 
zufammengezogen oder durch Verfegung aus Firft gebildet; es gehört zu 
den Wörtern, welche, von einem Stamme fommend, vie Bewegung, das 
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Porwärts audprüden, nämlich zu vor, für, früh, vorne, fern, firn, 
Fürft u. a.m., welche man vergleiche ; friſten iſt daher vorwärts bringen, 
die Zeit weiter vorwärts fegen. (Schwz. Fristen, retien, ficher ftellen, gut 
aufbewahren ). | 

der Fritt, Frittbohrer, ein Bohrer, von fritten, reiben, ſ. fratt. 


froh, fröhlich, "in angenehmer Stimmung, erfreut, dad Beimort zu 
dem Zeitworte freuen; isl, fihmd., dän. fro, ahd. frö, mhd. vrö, holl. vro, 
af, fra (Genitiv frahes), engl. fro, frow, frolik, ahd. frowwi, Freude, 
frouwon, froh machen, f. freuen. 

frobloden, von froh und vielleicht dem veralteten leif, Spiel, Art, 
Zuftand, wofür gewöhnlich die Endung heit gebraucht wird, fo daß Frob- 
leit Fröhlichkeit bedeuten würde, und frobloden Fröhlichkeit zeigen, fröhlich 
feyn, oder auch das frohe Springen bezeichnet, ſ. läden. Wenn es nicht 
von diefem Zeikan kommt, fo läßt fich loden in frobloden nicht erklären. 

frohn, herrlich, Herrfchaftlich, Heilig, nämlich ven Herrn (Gott) betreffend; 
ald Beiwort veraltet, doch noch übrig in frohnen, fröhnen, Herrendienſte 
thun, dann überhaupt dienen und in vielen Zufammenfegungen, wie 5. 8. 
Frohndienſt, Frohnbauer, Frohnfuhre, in welchen Worten es das Frohnen 
bezeichnet, Frohnleichnam, der heilige Leichnam Ehrifti, dev Frohn, der 
Gerichtsdiener; goth. frauja, Herr, agſ. frea, frigea, af. froho, abo. frö, 
goth. fraujinon, herrſchen, agf. frea (fricca, fryccea, ver Herold), (ſchwz. 
fraufasten, Frohnfaſten). Vgl. oben Frau, die Herrin. Es gehört 
wabrfcheinlich mit vor, für, Fürft, früh u. a. m. zu einem Stamme 
und bezeichnet ven, welcher der Vordere ift, dem Range nad alſo ver 
Herr, wie man jagt: der Obere, der Oberfte oder der Höchſte. Wurzel: 
haft wäre dann nur fr in diefem Worte, welche Buchftaben durch Zuſam— 
menziehung neben einander gefommen find, in frühe, fromu u.a. m., welche 
man nachjebe; doch da ed verwandt ift mit froh, freuen, fo ift vielleicht 
die erfte Bedeutung lieb, Hold, alfo ver Herr, der Gnädige, und viefe 
Verwandtſchaft führt auf frijon, lieben (f. freien). 

frößmen, f. frobn. \ 

Frohnleichnam, ſ. frohn. 

fromm, ehemals ſtark, tapfer, tüchtig, jetzt gewöhnlich religiös geſinnt 
oder gut. Die Grundbedeutung iſt: vorwärts gekommen, voranſtehend, alſo 
der Erſte in etwas, der Ausgezeichnete, Gute, Tüchtige; anrd. framr, kühn 
und frey, goth. fram, ahd. vram, weiter, vorwärts, goth. frums, Anfang, 
fruma, ver Erſte, anrd. frum, Gritling, Anfang fromr, ahd. vrum, gut, 
geſchickt, vrumman, üben, drängen, fruma, mhd. vrum, vrume, Nugen, 
ſchwd. from, ſtark, tapfer, tüdjtig, nüglih, gut, mild, froma, Nugen, 

vorwärts, vor, frammar, weiter, främja, vorwärts bringen, främi, 

tapfer, kühn, framna, bervorbringen oder ziehen, fremd, tüchtige That, 
engl. frim, ſchön, frifh, agſ. fram, engl. from, vor etwas, vorwärts, 
agf. framan, nügen, vorwärtd kommen, framjan, fremman, tüchtig ſeyn, 
nügen, bewirken, framlice, fromlice, tüdhtig, frum, frumo, Anfang, 
from, tüdhtig, freme, Güte, fremming, das Bewirken, Schaffen, die Wirf- 
ſamkeit, fremung, Nutzen. Dad Wort gehört zu dem Stamme von vor, 
für, Fürft, fort u. a. m. und beveutet dad Vorwärtsgekommenſeyn, das 
Zuerftfeyn; am diefen Begriff Enüpft fich der des Guten, Tüchtigen, Gedie— 
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henen. Das lat. primus, der erſte (agf. irmest, ver erfte), ift verwandt 
und gehört zu prae, für, pro, vor, pri-, vor, griedh. pro= (po-), vor. 
* frommen, müßen, f. fromm. 
° der Frommen, der Nußen, f. fromm. 
die Fronte, die vordere Seite; frz. front, vom lat. frons, tis, vie 
Stirne, die Vorderſeite, engl. front. 
das Frontiſpiz, frz. frontispice, der Borbergiebel eines Gebäudes, 
vom lat. frons, tis, Stirne, Vorderſeite, und spicere, feben, engl. frontispice. 
der Fronton, frz. fronton, der Giebel über einer Thüre, einem Benfter, 
das Frontifpiz; f. die beiden vorigen Wörter. 
der Froſch, eine Amphibie; agf. frose, iöl. freia, [hwod. frö, norw. fröer, vän. 
froe, frook, agj. frocca, frox, frogga, friska, holl.vorsch, engl. frog, fresk, 
wallach. broasce, mlat. bruscus. Froſch könnte zu frifch gehören und, da 
dies auch grünend bebeistet, dies Thier als eim frifchgrünes bezeichnen. Dies 
ift die Meinung des großen Sprachforfchere Jakob Grimm. Adelung 
möchte e8 von friefen, frieren, herleiten, weil es ein kaltes Thier ift, 
findet jedoch Ihre’s Ableitung von frö, weldyes ſchwo. Samen bedeutet, 
wahrfcheinlicher (frz. frie, engl. fray, dail.), fo daß der Frofch das Laich— 
tbier wäre, und dies ift für die angeführten Benennungen, aufer frisca, 
fresk, Froſch, wahrfcheinlih. Dies frö, Samen, gehört vielleicht zu fri- 
can, fricjan, fpringen, engl. frig und frisk, hüpfen, fpringen, denn an 
das Beipringen Enüpft fi der Begriff des VBefruchtens, wie Laich zu 
äden, fpringen, gehört (man vgl. unten Laich). Es wäre möglich, 
daß der. Frofch nicht ala der Laichenve, ſondern einfach ald Springer, 
Hüpfer bezeichnet wäre. Der Name Frofch gehört aber, wenn er nicht aus 
Frofs entitanden iſt, zu friskan, woher frifch, und bezeichnet ihm ald friſch⸗ 
grünes Thier. Der Froſch, als Thierkrankheit, bezeichnet bildlich eine 
Geſchwulſt, eine Erhöhung, z.B. unter der Zunge. Auch bezeichnet der 
Name an Gerätbichaften etwas Hetvorſtehendes, bildlich nach einer Aehn— 
lichkeit mit dem Froſch. 
der Froft, von friefen, frieren (f. frieren); ſchwo., dän., engl. 
frost, agf. frost, forst, holl. vrost, vorst. 
frottiren, frz. frofter, reiben; f. oben fratt. 
die Frucht, das Getraide, überhaupt das Exzeugniß, das Hervorge 
brachte; ſchwo. frukt, vän. frugt, engl. fruit, Abo. vruht, fruht, celt. 
frwyth, \lav. frukta, walladh. phrutta, alban. phrut, lat. fruges, vie 
Früchte, frwetus, die Frucht, itl. frutto, fig. fruit. Lat. fruor, fructus 
sum, frui, genießen, alſo fructus das, was man genieft. Da im Deut⸗ 
Sehen brauchen dem Worte frus in der Bedeutung Des Genießens ents 
fpricht, fo muß wohl das Wort Frucht aus dem Lat. entlehnt feyn. 
früh, das Gegentheil von fpät; ſchwd. fro, holl. vroeg, früh, abo. 
eruo, alt, griech. proi (eoi), früh. Es gehört zu dem Stamme von 
vor, für, fromm u. a. m., das Vorwärts bezeichnend, das, was vor, 
zuvor ift, lat. pro, vor, prae, vor, für, pri, vor, prior, der ehere, primus, 
der erfte. Bol. Fromm. i 
der Frühling, von früh, der Anfang des Jahres, nach der ältern 
Gewohnheit, das Jahr mit dem Frählinge beginnen zu. laffen; boll. voor- 
jaar, voortydt, Vorjahr, Vorzeit, vän. foraar, Vorjahr, in gleicher Bedeu: 
tung wie Frühling. ' 
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frütig, munter, unverbroffen, br. fruelig; ahd. fruot, Klug, unfruati, 
Trägbeit, unvruat, ftumpf. » 

der Fuchs, ein Thier; goth. fauho, ahd. vuhs, fuhs, holl. vos, agſ. 
engl. for. Wahrjcheinlich benannt von der Feuerfarbe, von dem röthlichen 
Gelb, wie er isl. refr, ſchwd. räf heißt, von rapp, gelblich (ſ. Rebhuhn). 
Der Stamm ift ein verlorned fiuhan (f. Feuer), von welchem ein Stamm 
faihsan entipringt, woher agj. fear, Haar, urfprünglich wohl blondes, 
glänzendes Haar, ahd. vahs, Haar (daher der Feuerfachs, der Rothhaa— 
rige, auch eine rotbe Tulpe). Man nimmt auch an, der Fuchs habe den 
Namen von vahs, Haar, weil er fehr haarig ift, fo wie das Wort Hafe 
ebenfall8 haarig bedeuten fol. Daß brennen, glänzen, die Hauptbeveutung 
fen, möchte viell. durch das agf. fah, Farbe, fece, Rauch, engl. fog, Rauch, 
Nebel, einige Beftätigung erhalten. 

fuchfen, 1) befteblen, betrügen, engl, fudge, daher der Pfennigfuchſer, 
der Knider; 2) Einen hart behandeln. Es jcheint mit fiden, als eine 
erweiterte Nebenform, zufammen zu gehören (ſ. fuchteln). 

die Fuchtel, 1) ein Degen mit breiter Klinge, von fechten; 2) flüch— 
tige, leichtiinnige Weiböperfon, .‚f. fuchteln. 

fuchteln, 1) mit ver Fuchtel ſchlagen, 2) raſch bin und her fahren, 
fuchtleriſch, unüberlegt, raſch; br. fuchezen, funfeln, d. i. leuchten 
zuden; fuden fcheint Nebenform von ficken und Stamm von fuchjen, 
fuchteln in der zweiten und von Fuchtel in der zweiten Bedeutung. 

dad Fuder, 1) eine Fuhre, 3. B. ein Fuder Heu oder Strob, eine 
Fuhre Heu oder Strob, 2) ein gewiſſes Maaß; engl. folter, fother, fud- 
der, nvf. foder, foer, holl. voeder, vie Ladung, Fracht. ES fcheint eine 
niederbeutjche unregelmäßige Nebenform von Fuhre zu feyn, aus Fuhrder 
abgekürzt, wie fodern aus fordern, födern aus fördern. 

das Fuder, f. Foder. 

der Fug, von fügen, 1) Geſchicklichkeit, Artigfeit, veraltet; 2) Geduld, 
Fügſamkeit, veraltet; 3) bequeme Zeit, veraltet; 4) Bequemlichkeit, veraltet; 
5) Recht, Befugnif. 

die Fuge, der Dit, mo etwas zufammengefügt ift, in der Muſik eine 
fünftlihe Zufammenfügung der Stimmen; von fügen. 
«- fügen, 1) verbinden, 2) jich fügen, ſich ziemen, fich ſchicken, ein bild— 
licher Ausdruck, ſich gleichfam zu den Umſtänden ſchicken, ihnen nicht wider: 
ipenftig feyn, und fich fügen, gefcheben, ebenfalls bilvlich von den Umſtän— 
den, welche fich gleichſam zufammenfügen, 3) lenken, anoronen, die Dinge 
gleihfam fügen, wie fie feyn follen; 4) ſich wohin begeben, veraltet, wofür 
man jeßt verfügen fagt, 5) thun, machen, veraltet, wofür man jegt zufügen 
jagt, 6) Einem fügen, zu Willen ſeyn, nützlich ſeyn; ayf. ge-fegan, fügen, 
gefegednezze, die Figur, ge-feig, die Formel, feging, Verbindung, Zus 
jammenfjegung .(facan, bereiten), fägan, befeftigen, einfchlagen, ſchwd. 
foga, van. foje, fügen, engl. fo fadge, ſich ſchicken, holl. voegen, fügen. 
Lat. (figere, beften, fügen, feftfchlagen, facere, machen, figere, fingere, 
bilden) pacere, pagere, pangere (verwandt mit fagan, fügen), befeftigen, 
einfchlagen, bildlich: beſtimmen, feftiegen; griech. pagein, pägnyein (na- 
year, Stamm zu mnyvvur), einfchlagen, befeftigen, etwas machen, fügen. 

füglich, was ji fügt; was mit Fug gefchiebt. 

fühlen, etwas betaften, dadurch empfinden, dann Empfinden im Allge— 
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meinen; agf. felan, berühren, rühren, empfinden, holl. voelen, van. föle, 
engl. feel, ahd. fualan, nvf. fölen. Agſ. Heißt folme bie flache Hand, 
verwandt mit dem lat. palma, griech. palamä (nakaun),; ob dies ver- 
mwandt fey mit fühlen, mag dahin geftellt bleiben. Man fünnte vermutben, 
falan, rer Stamm von fühlen, fey mit fallen ein Wort und verwandt mit 
dent griech. pallein (naAdcıv), ſchwingen; aber wollte man auch das anrd. 
felmr, Furcht, goth. usfllms over usfilma, ſcheu, zu Hülfe nehmen, um 
eine weitere Bedeutung, etwa erjchüttern, zu nden, fo bleibt dies doch 
allzu unjicher. 

die Fuhre, von fahren. 

führen, gehört zu fahren (faran ift abzuwandeln far-fuor); ſchwd. 
föra, van. före, isl. faera, ahd. vuoran, fuoran. 

füllen, voll machen, f. voll. 

das Füllen, Fohlen, das Junge der Pferde, Eſel, Kameele; goth. 
fula, ist. fola, agf fo. fole, dam fol, Füllen, fole, junges Pferd (fole, 
Junge werfen, von der Stute), engl. fole, filly, ahd. volo, vullin (ſchwz. 
fohle, Stute, Füllen, dad Fohlen), grieh. polos ( röioc), lat. pullus, 
dad Junge. Diefe Wörter, welche ein Erzeugted, Junges bedeuten, kom— 
men von einem Stamme, deffen Wurzel das Erzeugen and Ernähren bezeich- 
net, zu welcher wahrſcheinlich griech. aud pais (mais), Kind, lat. puer, 
Knabe, puella, Mädchen, gebören, und griech. pater (rdrne), lat. pater, 
deutih Bater. Man könnte dieſe Wurzel, wenn dergleichen nicht zu kühn 
ift, angeben, griech. und lat. pa-, deutſch fa-. 

fummeln, mit einer Fummel, Leverfeile an etwas bin und her fahren, 
an etwas reiben, br. femein, fummeln, femmern, femmezen, fempezen, 
fimmern, fimmezen, flimmern, funfeln, welcher Bedeutung die des rafchen 
Hinz und Her-fahrens, des Zuckens zu Grunde liegt. 

der Fund, Fündling, von finden. 

dad Fundament, die Grundlage, der Grund, vom lat. —— 
Sum, von re, gründen, dies von fundus, Srunb. 

fundiren, gründen, f. das vorige Wort. 

fünf, eine Zahl; goth. Amf, abo. fimf, finfi, ſchwd. vän. fem, isl. 
mm, ao. if, engl. five, ball. oyf, cet. pemp, flas. piec, pet, gird 
pempe,(nEune), pente (nivre), lat. guingue, mit dem K-Laut flatt 
des P-Lauts. Die Grundbedeutung und Abftammung diefes Zahlmortd 
it unbekannt. Funfzig, fünf Mal zehen; ſ. zehen. 

der Funke, ein kleiner Theil Feuer, funken, Funken geben, funkeln, 
glänzen. Der Grundbegriff iſt brennen, dann brennend glänzen; das Stamm— 
wort finken iſt verloren, aber noch in Finke zu erkennen. Ahd. vanke, 
br. fanken, holl. vonk; isl. faenna, funna, leuchten, ſcheinen, fun, fiun, 
fchwp. fon, fun, goth. fon, funa, Feuer, aurd. fun, Glühaſche, denn 
finkan ift zu zerlegen in fin-kan (griech. phainein (Yaiveıv), leuchten, 
. phengein (Peyyeıv),daff., von phaein (Paecır), leuchten), engl. funk, Dampf, 
Geſtank, Zunderholz, to funk, rauchen ; portug. fona, Bunte, Lichtichnuppe. 

für, eine Präpofition, bedeutend vor, anftatt u. f. w.; iol. Ari, fyri, 
ahd. ruori, fuori, furi, agl. for, fyr, fyre, holl. voor, veur. Es ift 
urjprünglich eins mit vor, welches man nachfebe. 

fürbaß, db. i. beffer vor, weiter vor. 

die Furche, der mit dem Pfluge in die Erde gemachte Einſchnitt; agſ. 
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furh, fur, engl. furrow, ahd. vurah, mb. vurch, holl. voore, ſchwd. 
for, fora, vän. furre. Es fommt von fahren und Furch ift aus Furh 
entitanden, agi. fyrian, pflügen, denn das Pflügen ift ein Ziehen, Fahren; 
wie Furch, fo ift Ferch der Fährmann flatt ferh. Kat. heißt porca bie 
Furche, welches verwandt ift. 

die Furcht, fürchten, Furcht empfinden; goth. faurhts (faurhtan, fürch⸗ 
ten), agf. ferht, Furcht, Airhto, forht, erſchreckt, fyrito, das Grichreden, 
holl. vrucht, van. frygt, adv. forahta, foraht, forht, ſchwd. frukta, fürch⸗ 
ten, engl. fear (fright), ‚Sucht. Es gehört zu dem Stamme fahren, 
fürchten (f. fahren) und ift davon gebildet, wie Furche von fahren. 

fürder, f. v. a. forber, vorder, weiter, von für. 

die Furie, lat. fursa,, die Wuth, die Göttin der Rache, des Zorng, 
von furere, toben, wüthen. 

der Furier, der, welcher Quartier und Nahrung beforgt: 1) an Höfen 
der Hoffurier, 2) bei den Soldaten ein Unteroffizier, welcher jened Amt .bat; 
br. füerer, itl. foriere, fr}. fourrier, mlat. fodrarius, a. d. Deutjchen entlehnt, 
viell.von Koder, Nahrung, Futter, ſ. Futter, oderv. fuora, |. Fourrage. 

die Furke, f. Forfe 

das Furnier, dad dünne Blättchen Holz zum Ginlegen ver Tijchler- 
arbeiten, furnieven, mit Kurnieren verfehen; fiz. fournir, mit etwas ver: 
jeben, itl. fornire, ſpn. yrov. fornir, vollbringen, verichaffen, engl. do 
furnish; yrov. formire, fromir, förvern, - zeigt den Stamm und kommt 
aus dem Deutjchen, goth. frumjan, fördern; f. fromm. Alſo ift förvern 
der Grundbegriff. 

ver Fürſt, der ald Herrfcher an der Spite eined Staated Stehende, aud) 
bloßer Titel; ahd. vorst und furista, ſchwo. förste, vän. fyrsie. Es 
bedeutet den Vorderſten, Erften, alſo den, welcher an der Spitze it, den 
Höchiten, und ift der Superlativ von für (vor), engl. first, ſchwo. först, 
der erfte. Vgl. Firfte, das Höchſte, die Spitze. 

die Furt, ein Ort im Waſſer, wo man durchfahren oder durchgehen Fann, 
von fahren; agi. engl. ford, Yoll. voord (vän. bort), böhm. brod. 

der Furz, der aus den Gingeweiden gebende Wind (furzgen, farzen); 
ahd. fersan, agſ. feort (feortan), engl. fart, ſchwd. fjärt, van. fiärt, 
anrd. frala, freta, isl. freia, nvf. Furt, Purt (furten, purten), böhm. 
prdet, lat. pedere, wahrſcheinlich für pesdere, griech. perdein (nipdeıv), 
pardein (apdeıv), farzen. (Br. färzen, röſten, nach dem Ton benannt). 

fuſcheln, übereilt, geſchwind thun; br. fuseln, mit Kleinigkeiten befchäf- 
tigt ſeyn, tändeln, übereilt, fchlecht arbeiten, geichäftig, eilig feyn, ohne 
etwas auszurichten. (Schwz. pfulzen, pfilzen, eilig bin und ber rennen, 
fwutschen, hin und ber-rutichen, br. fätschen, bin und ber laufen, ful- 
schen, rutſchen, Sfscheln, bin und ber plaudern; ob dieſe hieher gehören, 
ift zweifelhaft ); ſ. fafeln. 
‚ der Fuel, geringer Brandwein, von ungewiſſer Herkunft; vielleicht von 
fufeln, in der Bedeutung ſudeln, f. fuicheln. 

der Füfilier, eine Art Solvat; frz. fusilier, ein mit einer Flinte 
bemwaffneter Soldat, jeßt gewöhnlich ein Soldat mit einer leichten Flinte, 
vom frz. fusil, Flinte, itl. fociliere, fuciliere. Miat. hieß der Feuerſtahl 
fugillus, fusillus, som lat. focus, welches eine Feuerftätte bezeichnete; 
fusil iſt alfo Feuergewehr. 
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der Fuß, ein Glied des thierifchen Körpers; goth. folus, isl. fotur, 
anrd. folr, ſchwo. fol, engl. foot, holl. voet, ahd. vuoz, fuoz, fuaz, ndj. 
foot, eelt. pedd, litth, pedas, lata pes, pedis, griech. pus, podos (moög, 
odös). Das Stammwort ift im Deutichen verloren gegangen; body ift 
gewiß geben, fhreiten die Bedeutung defjelben, und ohne Zweifel ift das 
Wort Pfad, Weg, damit verwandt; in patsfchen haben mir vielleicht 
ein dem verlornen Stamme faten verwandte Wort. Griech. heißt patos 
(rarog) der Tritte, patein (rareiv) treten, gehen (von gleicher Wurzel 
mit pus, podos), eigentlich, mie fih aus Nebenformen deutlich ergibt, 
patſchen, Flappen, tappen. MNebenform von foF (Fuß) iſt Pfote. 

die Fuſte, ein Jagdſchiff; itl. fusta, frz. fuste (fusti, fut, lle, 
Faß), ſchwz. fusterli, hölzernes Milchgefüß, engl. ‚foist (vielleiht vom 
lat. fustis, ein längliches Stüd Holz, ein Stod). 

der Fuftel, das Gelbholz, eine Art Sumach; frz. fustel, fustet. 

futfch, ein vulgäres Wort, um zu bezeichnen: zu nichte, vernichtet, zu 
Grunde gerichtet; da futichen (ſ. fuſcheln) rutichen bedeutet, fo könnte man 
annehmen, e8 bedeute ſ. v. a. rutſch; aber dies ift die wahre Geltung des 
Wortes nicht, fondern es ftimmt überein mit dem fra. foutu, itl. fututo, welche 
obfeön find, von der Begattung bergenommen, und viell. ift futich daher entlehnt. 

das Futter, die Nahrung, füttern, Butter ‚geben; goth. fodjan, näh— 
ren, abo. vuolar, mbo. vwofer, Butter, fchwd. foeda, erzeugen, ernähren 
und Nahrung, foster, das Erzeugte, fostra, ernähren, erziehen, fostri, 
Zögling, dän. föde, ernähren, gebäbren, föde, Nahrung, foder, foer, 
Futter, födsel, Geburt, fostre, ein Kind ernähren und erziehen, foster, 
das Lingeborene, die Idee, goth. fadrein, vie Eltern, ag. fäder, ver 
Dater, faedera, der Vetter, fathe, falhu, Tante, fedan, ernähren, feded, 
erzeugt, ernährt, fedd, fett, fednez, Nahrung, festrud, ermäbrt, fodor, 

Futter, Nahrung, foster, Nahrung, ernährend, fostrian, nähren, il. 
faeda, Nahrung, holl. voeden, nähren, engl. feed, näbren, food, fodider, 
Nahrung, von einem Stamme fadan, nähren, zeugen, lat. pascere (pavi, 
pastum), ernähren, griech. paesthai (Aasodaı), ſich ernähren, genießen. 
Dal. Vater | 

das Futter, eine Bekleivung, 3. B. Degenfutter, die Bekleidung des 
Degend, die Scheide, das Futter eined Kleives, einer Thüre, dad, womit 
ein Kleid, eine Thüre befleivet ift; goth. fodr, ſchwd. foder, agſ. fodre, 
mb. fwoter, vuoter, itl. fodero, fodro, fpn. portug. forro, Rodfutter, 
prov. folrar, fi. fourrer, füttern, fourreau, mlat. fodorus, feutrum, 
futrus, eine Scheide, ein Futteral, ſchwd. dän. foder, engl. fodder, 
fr. fourrure, mlat. fodra, poln. futro, eine Bekleidung, 3. B. das 
Butter des Kleides u. f. mw. Schwd. beveutet foder, dän. foer, foervaerk, 
Pelzwerf, mie auch das franzöſiſche fourrure, welches auch im Wap- 
pen ein Fell bezeichnet; man vermuthet daher, es jey aus Fell oder Filz, 
im Nomanifchen feltre, feutre, gebildet worden, und daher ftamme das 
deutfche Futter. Dies paht nicht, da das gotb. fodr daraus nicht abgelei- 
tet? werden fann. (Agſ. fadan, fadian, orinen, fihmüden). Wahrfchein- 
lich ift fodr in bilolicher Bedeutung von fadan, nähren, das, was etwas 
gleichfam hegt, hegend einfchließt und umbüllt. 
das Futteral, die Bekleidung eines Gegenftandes (f. Futter), von 
dem mlat. foderellus. | | 
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die Gabe, von geben. 

die Gabel, Gaffel, Zind, Steuer, von geben; agſ. gaful, gafel, gavel, 
engl. gabel, fr. gabelle (beſonders Salzfteuer), itl. gabella, fpn. port. gabela. 

die Gabel, ein zweizinfiges Inftrument, dann auch ein Inftrument mit 
mehr ald zwei Zinfen; ſchwo. dän. gafel, anrd. gafall, gafl, ein zmei- 
zinfiges Inftrument, gaflak, gaflok, agf. gafläk, engl. ‚gavelocke, frz. 
javelot, javeline (mbv. gabilöt), itl. giavelotto, giaverina, ſpn. gaba- 
lina, Wurfſpeer (anrd. gepill, ein breiter Löffel), ahd. kapala, gapula, 
gabala, mhd. gabele, holl. gafel, vie Babel (celt. gaft, gefpalten in 
zwei Theile, gaflach, der Wurfipieß, die Eleine Lanze), agſ. geafle, eine 
Stange zum Heben oder Riegeln, gabul-roid, Speiche, Zirkel, gaflas, vie 
Gabeln, gaveloc, eine Wurfmafchine, geaflas, die Kehle, der "Schlund, 
lat gabalus, Kreuz (vielleicht ein Brembwort der lat. Sprache), frz. gable, 
Giebel, wo die Balfen ji durchkreuzen. Es wäre möglich, daß dieſe 
MWörter zu dem Stamme von gapen, gaffen, offen ftehen, aus einan= 
der geſperrt ſeyn, gehören, fo daß Gabel ein Inftrument ift, welches an 
der Spite auseinanderfperrt, und dadurch Zinfen bildet, aber mahrjchein- 
lich iſt es nicht, demnach ift Stamm und Grumdbedeutung unbefannt (engl. 
gib, gaf, Hacken); — gabeln, ſchwz. gaufeln. 

der Gäd, ſ. Gel. 

gadeli, ausgelaffen, munter, üppig; br. gegel,. gogel, geil, jiebe 
gaufeln. 

gaden, gadern, gadfen, bezeichnet die Stimme mancher Vögel, 
bejonderd ver Hühner; verwandt mit dem lat. cachinnari, kichern, griech. 
kachazein, kanchazein (xaxdageıy, zayxazeıv ), daſſ., ahd. chachen- 
zen, engl. cachle, gaggle, gadern, br. gigkezen, gigken, unarticulirte 
Töne bervorbringen, ahd. irgicazan (ſchwd. kakla, vän. kagle, holl. 
kakelen). Man vgl. aud quacken. 

der Gaden, Gadem, veraltet; ein Zimmer, Gemach, Behaͤltniß, auch 
ein Stockwerk; ahd. kadum, gadum, gadem, mbd. gaden,. gadem. Es 
gehört zu dem Stamme,- woher Gatter, Gitter und gatten, verbinden, kom— 
men; aljo it Gaden etwas Merbundenes,: Gezimmertes, ein Zimmer, 
vgl. Gatte. 

die Gaffel, 1) die Abgabe, ſ. Gabel; 2) die Zunft, Innung, nad 
dem zu entrichtenden Beitrag genannt. 

gaffen, Nach etwas (mit geöffnetem Munde) eben, den Mund aufs 
fperren ; jchwd. isl. gap, die Deffnung, das Gähnen, ſchwd. gapa, gäspa, 
gäbnen, dan. gabe, gaffen, gähnen, isl. gapa, geispa, holl. gapen, engl. 
gape, 9 , gäbnen, ayf. geapan, öffnen, ndj. gipen, br. gaifen, aus: 
einanderjteben en (Fund ausſchneiden), ſchwz. gyfeln, berſten, klaffen, gäuen, 
geuen, gaffen, br. geuen, geuwen, gähnen; gapen, gaffen ſtammen mit 
gähnen von gleicher Wurzel, und bedeuten beide das Deffnen, Aufiperren 
(j. gäbnen). 

der Gagath, ein ſchwarzes glänzendes Erdpech, Bergwachs, im ver: 
derbter Ausfprahe Agt, Achat genannt; griech. gagatüs (Yayarns), lat. 
gagates, benannt nach ber Stadt Gaya in aid in Kleinajien, wo es 
vorzüglidy gefunden ward. 
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gähnen, öffnen, offen ftehen, den Mund aufiperren; abo. geindn, agf. 
ginan, ginian, gynan, gynian, geonan, Jenian, ganian, engl. yawn, 
gape, ſchwd. gina, iöl. gia, engl. fo gaze, angaffen, oberd. gienen, gau— 
nen, ſchwz gienen, gynen, klaffen, br. gäunen, geunen, gäbnen, abo. 
chinan, läcdyeln, itl. ghignare, daſſ., sghignare, ausladhen, fon. chinar, 
rechinar, fij. rechigner, fletfchen (die Zähne ), wallach. ingenare, aus: 
böhnen, itl. gana, heftige Gierde (gleihiam das Gähnen, Schnappen, 
Munvdauffperren nach etwas), ndf. janen (flav. siam), (me Gien- 
mufchel wird nach Oeffnen ihrer Schale benannt), Tat. Mare (ſtatt 
ciare), gähnen, hiscere, klaffen, ſich öffnen, griech. chainein (Kaiveıv), 
ſich Öffıten, gähnen, von chaein (xueıv), woher chaos (xdos), Kkuft, 
offener Raum, vgl. gaffen. | | 
h gäbren, bezelchnet vie Bewegung, in welche eine Sache bei'm Zerſetzen 
gerath; es hieß auch gäſen, ſagäſchen 
pie Gaiß, ſ. Get. Bde 

gadien, f. gaden. | 

"Der Salany ver Biebhaber, Geliebte; fon. galan, frz galant, engl. 

Uant, \. galant. rn . 

"wer Galander,: 1) Glander, der Körnwurm, 2) eine Art Käfer, wel: 
er ſich im Fleiſch aufhält; "Hell. Alander, van. klanner, fir. calendre, 
calandre, engl. calander. %rz. beveutet calendre, engl. calander auch 
eitie Walze (von cylindrus, |. oben Cyhlinder), und ver TIhiername 
feheint von der walzenförmigen Geftalt Hergenommen zu feyn. 

ver Galander, die Haubertlercher aus dem Romanifchen entlehnt ; itf. 
colandra, fig. calandre, calendre, mlat. calandrus (galeranus). Lat. 
galea, Helm, caliendrum, ein Kopfputz, galerus, galerum, Kopfbedeckung, 
Haube, galerita avis, die Kaubenlerche; zu dieſen Wörtern gebört gale- 
rends;; und es Fönnte fcheinen aud) caländrus: doch iſt dies wahrſchein— 
lich verdetbt aus dem Tat! Namen :charadrius, vom griech. charadrios 
Ciradprog), der Regenpfeifer. 
"gabant, frz. galant, artig, yierlich, manierlich, wader, artig gegen 
Frauenzimmer, ein Liebhaber, verliebt; galant fteht für gualant, wie garde 
für guarde, garant für guardnt, und ift jo viel als vaillant, venn g 
tritt vor o und =, wie Guillaume, Wilhelm, garder, wahren, garant, 
Währſchaft gebend.? Der erfte Begriff von galant ift wader, tapfer, dann 
ritterlich, endlich vitterlihe Manieren habend, artig, beſonders auch artig 
gegen Damen; oder es kommt von gala. 
das Gal banunm, ein Harz von balſamiſchem Geruche, die Pflanze, 
welche in Syrien, Arabien und Aethiopien wächſt, beißt eben fo; lat. gal- 
barum, griech chalband (xarBavn), hebr. chelbnah, wahrſcheinlich vom 
bebr. chelep, Fett, Fettigkeit, oder von chalap, fliehen. 
pH aleaffe, viegrößte Art der Galeeren; itl. galeazsa, frz. galeasse, 
— Yon’ gleicher Abkunft mit Galeere. 2, v 

die Galeere, Galere, eine Art Schiffe mit niedrem Borde, ehemals 
auch Galee; nilat. galen (Yaleida, galedellus, galeo, galio, kleinere 
Galere, Yalida, Fleines Gefäß), Ätl. galea, dan. galei, icdymd. galleia, 
engf: galiot. Galeere iſt das frz. galere, mlat. galera. Griech 
ift gunelos (ya5Nos) ein Laſtſchifff Tat. gamlres, rundes nr TFrinfgefäf, 
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Eimer, ndf. elle, Zölle, Jolle, Gölle ein Fleined Ruderſchiff, ſchwd. jeile, 
dän.jolle, frz. jol, ein Kahn. Das Wort Gelte fönnte damit verwandt feyn. 

die Oaleone, itl, galeone, engl. galeon, galion, fiz. galion, |. v. a. 
Galeaſſe. 

der Galeot, itl. galeotto, mlat. galeota, der Ruderknecht auf einer 
Galee, Oaleere. 

die Oaleote, itl. galeotia, frz. galiotte, eine Fleine Galeere, engl. galiot. 

die Öalere, ſ. Galeere. 

die Galerie, f. Öallerie. 

gälfern, schreien, belfern; oberd. ndf. gelfen, galpen, engl. yelp, 
ahd. kelpon, gelbon, vän. gulpe, gyipe (aufitopen, bejonderd von den 
Vögeln), agi. gealp, Schall, anıd. gialp, vajjelbe. Es gehört zu Gall 
(Nachti-gall), gellen, f. gällen. 

der Galgant, eine oftindifche Pflanze, deren Wurzel in der Medicin 
gebraucht wird, auch eine europälihe Sumpfpflange; engl, galangal, galin- 
gal, frz. galanga, im fpätern .. galanga (yakayya), im fpätern 
Lat. galanga. 

der Galgen, ein Pfahl mit — Queerholz, oder etwas dem Achn- 
liches zum Henken; goth. galga, anıd. gälgi, ſchwd. dan. galge, agſ. galg, 
gealg, galga, Kreuz, Oalgen, boll. galghe, engl. gallow, ahd. kalko 
(bei. Dttfrid galgo das Kreuz), ſchwz. galgen, Hojenträger, auch für 
das Brunnengeftell kommt ahd. galgo vor, engl. gallowses, Hofenträger, 
Halfter. Isl. beißt gagl ver At; daß aber Galgen vaffelbe Wort mit 
verfegtem gl fey, iſt nicht leicht anzunehmen, wenn gleich die Bedeutung 
nicht unpafjend wäre. Der Stamm gilgan over galgan hat feine weitere 
Spuren binterlaffen, weshalb feine Bedeutung nicht zu errathen, um fo 
weniger, da auch im Griech. und Lat. fein Stamm zur Vergleihung ſich 
darbietet. 

das, der Galimatias, Unjinn, unſinniges Geihwäg; frz. galimatias, 
83 wäre möglih, daß ed von gallen, in der Beveutung reden (ſ. gel— 
len), und ma#, itl. matto, närriſch, komme; doch ift ed fehr unficher, eben 
fo die Ableitung, welche verfucht worden ift, von ga, der Vorſetzſolbe ge 
und limmen, fihreien (f. Lamm), wiewohl diefe etwas wahricheinlicher iſt. 
indem davon Liemat abgeleitet werden Fann, in der Bedeutung Gerücht, Gerede. 

die Galion, Saliotte, f. Gallion, Öalliote. 

der Galipenftein, Galigelftein; ungar. galilzko, ver weiße Zinfoitriol, 
mlat. galitium, die Walfmübhle. 

gall, unfruchtbar, f. gelt. 

die Galla, Prachtkleivung, Hofpracht; ſpn. gala, fiz. gale, gala. Man 
vermutbet, es bezeichne zuerit Kleidung von Gold, ſchwd. isl. gulli. Es 
fommt von geil, womit auch das Lieppige, Aufwand bezeichnet ward, 

ver Sallapfel, ein Auswuchs an den Blättern der Eiche, duch ven 
Stid einer Fleinen Wespe verurfacht ; ſchwd. gall, galläple, ayi. galluc, 
gealla, engl. gall, gall-nut, lat. galla, fi. yale, noir de gale; mlat. 
bedeutet galga, galigua die Nuß, wahrfcheinlich von der gelblichen Farbe 
benannt, ſ. gelb, Im Lat. würde dann galla zu dem Stamm von 
galbus, gelb, gehören, oder ein Fremdwort in diefer Sprache ſeyn. 

die Galle, ein bitterer Saft des thierifchen Körpers; agſ. gealla, engl. 
gall, ſchwo. galla, isl. gall, von der gelben Farbe benannt, agſ. gealewe, 
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fo im Slav. shelt, gelb, sheltsch, vie Galle; im Lat. fell, fellis, wel⸗ 
ches gelblich gebeifen haben mag (denn der Iltis heißt in diefer Sprache 
feles, felis, und bat wenigftend im Deutfchen ven Namen von der gels 
ben Farbe, denn edo heißt ahd. gelb, und ver Il-tiß heißt auch El-thier, 
Elbthier); ferner beißt lat. fadous gelb. Griech. die Galle cholä (xoAN). 

‚die Galle, ein Mangel, eine mangelhafte Stelle, 3. B. am Pferbehuf, 
Harzflecken an Tannenholz, ein heller Flecken am — ein Stück Regen⸗ 
bogen, ein fauler Flecken, Fäulniß; isl. galle, ver Mangel, ſchwd. galen, 
dän. gall, fehlerhaft, engl. to gall, vie Haut wund reiben; agf. gealla, 
das Wundgeriebenfeyn, gealled, wundgerieben. Es ift wahricheiniich ver⸗ 
wandt mit Schale, dad Abgeſtreifte, Getrennte (ſ. unten Schale); f ift 
vor den KeLaut gejeßt, wie in vielen andern Wörtern, 3. 8. Salt, 
Schalt, ohne dap eine Veränderung der Bedeutung zu bemerken wäre; 
die Grundbedeutung ift das Trennen, Abftreifen, Abfondern, daher etwas 
Wundes, Fehlerbaftes, ein abgefondertes Stück. 

die Galle, Feuchtigkeit, Zuſammenfluß der Feuchtigkeit an einer Stelle, 

wo ſie fehlerhaft iſt; auch Gülle genannt. Es iſt, meint man, mit 
Duelle verwandt, durch das Abſtoßen des K-Lauts gehört Quelle mit 
Welle zu einem Stamm, durch Ausftoßen des mw oder u wird aus einer 
Nebenform Qualle Galle. Aber ed könnte auch mit dem vorigen Galle 
eins ſeyn, und zuerft eine mangelhafte Stelle bezeichnen. 

gällen, f. v. a. fchallen, von Gall (noch im Oberbeutfchen gebräuch— 
lich), der Schall; br. gallen, fallen, gilgezen, keuchend buften, gelsen, 
gelseln, gellen, dän. gale, krähen, ſchwz. gell, Schall, gelle, laute Stimme 
(gällen, gellen |engl. yeld]|, einitimmen, ja jagen, gäll, gelt, nicht 
wahr), isl. gialla, tönen, ſchwd. gaella, tönen, gal, tönend, hell, agf. 
galan, durch Zaubergefang bezaubern, engl. yell, holl. gAillen, nvf. gel- 
len, tönen, gillen, ein durchdringendes Gefchrei machen, isl. gala, fingen, 
(ſchwd. kalla, rufen, nennen, auch provingiell im Deutſchen fallen, fpre: 
hen und bellen, abd. challon), griech. kalein (xureiv), rufen, . lat. 
calare, daſſ. Die Nachtigall, die Nachtfängerin, agſ. blos gale, Sän- 
gerin, der Galm, der Schall; mit vorgefegtem ſ, ihallen, mit ſchwäche— 
rem Keblbuchftaben ballen. 

die Galleote, f. Saleote. 

die Gallerie, ein Gang; frz. galerie, itl. gallaria, mlat. galeria, 
galleria, galilaea, jtatt gualleria, guallaria, vom deutſchen wallen, 
geben, woraus man gualler, galler, und mit Abftofung ded-g aller 
bilvete, wie z. B. Wilhelm, Guillaume, wahren, itl. guardare, fi. 
garder u. a. m. 

vie Gallerte, eine fchleimige Subjtanz, ehemald auch Galrey, Galraid, 
Gallvad, Galldart, ſchwz. gallerech, gallerich genannt; mlat. galatina, 
galreda, geltina, geladria, frʒ. gelee, engl. gelly, jelly; vom lat. gelare, 
gefrieren, eritarren, gelatus, a, um, geftoren, erſtarrt, alſo eine durch 
Kaltwerven eritarrte Brühe. Der Name ift aus dem Romanifihen im das 
Deutſche gefommen. . 

gällig, gellig, ein Beimort harter Feljen, von Gall, fo daß es beiim 
Draufihlagen hell klingt. (Schw. gellig, offenbar, handgreiflich). 
P > Gallion, das an großen Schiffen; holl. galjoen, 
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die Gallione, eine Art großer Kriegsſchiffe, beſonders in Spanien; 
auch nennen die Spanier fo ihre nad) Amerika gehenden Schiffe; fpn. 
gallione, |. Galeere. 

die Galliotte, eine Art runder Schiffe mit einem Maft, von gleichem 
Stamm mit Galeere; engl. galliot, galiot. * 

die Gallivate, eine Art Laſt- und Kriegsfchifie, auch Gallmwette genannt, 
vgl. Saleere., 

die Gallofche, Galluſche, hölzerne Schuhe, Ueberſchuhe, aus dem 
MRomanifchen; 'ipn. galochas, itl. galloceia, fij. galoche, (mlat. calo, 
calopes, lat. caliga, eine Art Halbftiefeln, calceus, ver Schub | calcare, 
treten, calx, die Ferſe)), mlat. gallica, Art Schuhe nach den Galliern 
benannt, gaflifche Schuhe; da ed wohl urjprünglich Holzſchuhe find, fo 
ftammt der Name wahrſcheinlich vom lat. cala, ver Keil. 

die Gallwette, f. Sallivate. 

der Galm, Schall, f. gällen. 

die Galmey, ein mit Eifenocher vererzter Zinf, durch deſſen Zufag das 
Meſſing aus dem SKupfer- bereitet wird; itl. gellamira, mlat. calia, cala- 
mina, vom lat. cadmia, mit’ ftatt d, melche Buchftaben öfters verwech— 
felt werben, griech. kadmia, kadmeia (zaduin, zadueie), fo vom fabel: 
haften Kadmos in Theben genannt, weil er das Grafchmieden erfunden haben 
foll (mie auch das Goldſchmieden), und Zinferz zum Erzguß nöthig ift. 

die Galone, die goldene und filberne Borte; frz. galon, engl. galloon, 
von gleichem Stamme mit Galla. 

der Galopp, eine Art Lauf; frz. galop, itl. galoppo, engl. gallop. 
88 ſtammt aus dem Deutfchen und gehört zu laufen (Alaupan), von ga-, 
d. i. ges und laufen, aljo ga-lop. 

die Galoſche, ſ. Galloſche. 

galſtrig, ſ. v. a. ranzig. Da es in gal-ſtrig aufzulöſen iſt, könnte 
man an Galle denken und annehmen, es bedeute bitter; doch wäre dies 
ſehr unſicher. Beſſer wäre es zu geil geſtellt, von üppigem, geilem 
Geſchmack, ſ. geil. (Schwz. gaulig, widrig ſchmeckend). 

gält, ſ. gelt. 

die Gälte, ſ. Gelte. 

der Gamander, das Gamanderlein, eine Pflanze; engl. german- 
der, frʒ. germandree, weldye Namen vom lat. chamaedrys jtammen, dies 
vom griech. chamai-drys (gauai-dpvs), welches eigentlich Erd-eiche bedeu⸗ 
tet, fo wie eine Gattung Gamander im Deutfchen Erdfiefer Heißt. 

die Gamaſchen, eine Bekleidung der Beine, weldhe man etwa als 
Ueberftrümpfe bezeichnen könnte; mlat. gamacha, gambugus, cambagus, 
ft}. gamaches, vom afız. gambe (jambe), itl. mlat. gamba, dad Bein, 
auch hieß fonft Sambe, Fuß, vol. Hamme. 

der Gammel, die Luft, der Kipel; il. gaman, agſ. gaming, Scherz, 
Spiel, engl. game, Spiel, fo game, fpielen, br. gämel, Mutbwille, Spaß, 
vgl. Gemſe. 

der Ganerbe, der Miterbe, der Mitbefiger, in einem alien Gefege um 
das Jahr 840 geanerbe, ver Miterbe. Ungewiß ift cd, ob gan mit 
bedeutet babe, von gleihem Stamm mit der Vorſetzſylbe ge, entſprechend 
dem lat. cum, con, mit, oder ob ed auß gegen, ahd. gagan, in gan 
contrahirt, den Gegenerben bezeichne, wo. gegen blos die Anweſenheit des 
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Andern andeuten würbe, wie in Gegenwart, ober ob ed aus ge-an-erbe 
gebildet jey, wo an die Nähe ausprüden könnte, der Anerbe, mit der 
Vorſetzpartikel ge. Alle diefe Ableitungen find zweifelhaft; doch die Bedeu— 
tung des Wortes ift beftimmt Miterbe. 

der Gang, ſ. geben. 

gäng, gänge, f. v. a. gebend, was im Gange ift, wad Cours hat. 

gängeln, von Gang, geben machen. 

die Gans, ein Vogel. Schon ein lat. Schriftfteller führt yganla (ganza) 
ald deutiche Benennung der Gans an; im mehreren Dialekten ift dad u 
andgeftofen worden, abd. ganazzo, Gänſerich, ſpn. ganso, prov. ganla, 
ndfı 9008, gaus, doch dad Männchen gyante, engl. goose, dad Männchen 
gander, van. gaas. (gase, Bänierih), ſchwd. gas, isl. gas (ſchwz. gan- 
ner, Art Taucher, agf. ganot, Taucher), br. gander, im Kar ganter, 
Gänferich (celt. goas, ganz), jlav. gus, ges, das Männchen gasior, itl. 
guanzua, \on. ganso, lat. anser, für hanser mit abgeftoßenem KR = Laut, 
- griech. chän (av), von hanen, banen, freien (f. Hahn), Tat. 
canere, fingen (gannire, belfen), grieh. kanachein (zuvayeiv), tönen. 
Nehmen wir aus dieſen Wörtern die Wurzel, fo laytet fie cha-, ka-, 
ca-, ga- , und findet fih auch in gasden, gasdern. Außer Gans und 
Hahn finden wir vom Gefchrei genannt die Kräbe, ven Kufuf u.a.m. 
— Der Gänſerich, das Männden, von Gans und rich, welches den 
Mann ıbezeichnet; z. B. im den Namen Theode-rich, Friede-rich ꝛc., 
und beſonders das Männchen bei Thieren. 

die Gant, die Verfteigerung; ed ftammt aus dem Lat. von dem Worte 
quanti over in quanlum, fpn. en quanto, für wie viel? davon mlat. 
inquantis, incantus, incanlum, encanıım (ft. encant, itl. incanto), 
Verfteigerung, incantare, encanlare, verjteigern, verganten, incanlater, 
der Berfteigerer. 

"ganz, gefammt, unverlegt; abd. kanz, ganz, mbd. ganz, ſchwd. ganska, 
van. ganske. Bei Dtfrid in der Bereutung geſund, melde Adelung 
auf genejen führt; goth. ganisan, geiunden, heil werden, abo. kanish, 
die Erhaltung, fo daß ihm ganz mwohlbehalten beveutet, ftebend für ga= 
nifis, wie weiß für wifstd; jo trifft in heel und beil ver Begriff ganz 
mit dem Begriff des Gefunden gufammen. Doch ganz würde gotb. gant 
fauten, und alfo nicht von ganisan fommen. Woher es ftamme, ift dunkel. 

gar, eigentlich fertig, zubereitet, dann völlig, ganz, jebr; agſ. gearo, 
gearn, gearve, bereit, gearvian, gervigan, bereiten, gearva, Würze, 
welche zur Bereitung der Speife dient, gearcian, bereiten, ſchwd. — 
dan. gjöre, thuny machen, gjaerning, That, aſchwo gjarra, kjarva, berei-⸗ 
ten, machen, isl. giörwer, bereit, gemacht, af-gerur, Ihätigfeit,» ſchwd. 
göra, bereiten, machen, werben, aſchwod. giaera, gara, kara, garva, daſſ., 
isl. giora, daſſ, nordengl. fihott. garr, machen (celt. gra, machen), ſchwd. 
gör, görf, gemacht, görlig, möglich, görla, genau, gerd, vie That, das 
Thun, ahd. karo, bereit, karwjan, bereiten, mbd. garw, garb, völlig, 
engl. fo gare, machen, bereiten, itl. gwari, fi}. gueres, gar, mlat. gar- 
nire, fi3. garnir, itl. guarnire, zubereiten. Die Wurzel gar, kar halte 
man fir eine Mebenform der Wurzel ar, in aren, arbeiten, wie im 
Griech. gerdes, kerdon (Yipdns, xEodov) Nebenformen zu dem Zeitwort 
erdein (£pdewv), arbeiten, find, oder nehme an, fie fen auß gesar, fezar 
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zufammtengezogen, wie 3. B. Gunft aus Ge-unft; gärben heißt bereiten, 
wird aber jet fpeciell vom Bereiten des Leders gebraucht, wie abo. zrhin, 
weiß gegerbt (br. irchen, weißgerben, ircher, irher, weiszirher, WBeif- 
gerber, drich, weiß gegerbtes Leder), wohl von zrhan, ald einer Neben: 
form von wirhan, wurhan, wirkan, wirken, arbeiten. Die Gar⸗küche 
bezeichnet die Küche, worin die Speifen bereitet, fertig fteben. 

der Garant, ver Gemährleifter, garantiren, Gewähr leiften (die 
Garantie); frz. garant, garantir (garantie), Bürge, für etwas bürgen, 
Gewähr leiften, etwas bewahren. Das Franzöſiſche ftammt von deutichen 
wahren, wober Gewähr. 

die Garbe, ein Getraivebündel; engl. garb, frz. gerbe, afız. garbe, 
jJarbe, mlat. garba, jarba, abo. garba, karpa, mhbv. garbe, ſchwd. kerfwe 
(celt. kerbe), die Garbe. Ob es von dem ehemals gebräuchlichen Gere, 
Schooß, einen Schooß, Bufen voll bedeute, oder ob Garn, wie angegeben 
wird, Ellbogen beveutet, und ob davon Garbe einen Arm voll beveutet 
babe, läßt jich nicht beftimmen. Eben fo wenig ift ed gewiß, ob es ein 
Wort garben, fihneiven, gegeben. 

die Garbe, Schafgarbe, ein Gewächs; agf. geareve, abo. garama, 
garwa, engl. garrow, lat. carum, Kümmel. WBielleicht bezeichnete es 
zuerſt ein herbes Gewächs, afız. garbe, Herbe. 

gärben, Leder bereiten, eigentlich bereiten im Allgemeinen, ſ. gar. 

die Garde, die Wachen; frz. garde, itl. guarda, vom deutſchen wah— 
mit gu oder g ftatt w, wie Guillaume von Wilhelm u. a. m., vgl. 

arant. 

die Garderobe, der Drt, wo die Kleiver aufbewahrt werben; frz. 
garde-robe, von garder, bewahren, |. Garde, und robe, f. unten bie 
Robe, engl. ward-robe. 

der Gardian, f. Guardian. 

die Garvine, ein Vorhang; ed tft aus dem Nomanifchen in das Deut: 
ſche gefommen; ſchwo. gardin, vän. gardine, holl. gordyn, nf. gardine, 
gordine, engl. curtain, courtin, itl. cortina, mlat. cortina, fi. courtine, 
welches auch die Mauer bezeichnet, welche zwei Baftionen verbindet. 

die Gare, der Mit, der Koth, woher noch das Beiwort garftig in 
allgemeinem Gebrauche ift; ahd. gor (har), Koth, Mift, agl. gor (horh, 
horg), Mift, Eiter, Blut, (Aorig, horlic, ſchmutzigh, gyran, gyras, 
Sümpfe, gyrva-lond, fumpfiged Land, gyrve-fen, Sumpf, ſchwd. gorr, 
gor, Koth, Eiter, ſchwz. ger, guhr, Dünger (celt. gor, Giter, gwyar, 
Blut). Der Grundbegriff ift wahrfcheinlich duften, weben, anıd. ginsa, 
blajen, geysir, eine ſprudelnde Quelle u. f. w.; da f in x übergeht, fo 
kann gor etwas Aushauchendes, Stinkendes feyn. 

der Garkoch, die Garküche, f. gar. 

die Garmonpfhrift, die Antiquafchrift. 

das Garn, der Faden, das Net aus Fäden, etwas Negähnliches; agf. 
gearn, engl. yarn, ſchwd. dän. garn, ahd. karn, garn, holl. garen, von 
garen (f. gar), arbeiten, bereiten, in dev fpeciellen Bedeutung des Spins 
nens, aljo Garn, dad Gearbeitete, Bereitete, dad Gefponnene, grade wie 
man wirfen, arbeiten, auch fvpeciell vom Weben verftcht, und das 
Gewirkte, dv. h. das Gearbeitete, ſ. v. a. Gewebe ift. 

die Garnele, eine Art Kleiner Seekrebſe; holl. garneel, garnaat, ndſ. 
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garnaal, granat; vielleicht Könnte man es, aber unjicher, von gar, See, 
ſchwo. garn, agi. gar, See, Meer, ableiten. 

garniren (die Garnitur), fr. garnir, itl. guarnire, engl. garnish, ° 
verjeben mit etwas, vom deutſchen wahren, alfo eigentlich mit etwas ver- 
wahren; vgl. Garde. 

die Garnifon, die Befagung, womit ein Ort verfehen if; fiz. garni. 
son, von garnir, |. garniren. 

die Garnitur, womit etwad garnirt wird, frz. garniture, |. garniren. 

garftig, eigentlich Fotbig, ſchmutzig, dann häßlich im Allgemeinen; 
. Gare. 

die Gärte, f. Gerte. 

der Garten, eigentlih eine Ginzäunung, eine Umgürtung, dann ein 
eingezäunter, umgürteter Plab; gotb. gairdan, umgürten, gairda, ber 
Gürtel, gards, das Haus, midungard, ver Erdkreis, aurligards, ver 
Garten, garda, ter Stall (ald Einzäunung, Umgürtung), agf. geard, 
ein umzäunter Plag, Land, Welt, engl. garden, der Garten, yard, ein 
eingefchloffener Raum, agf. girdan, gyrdan (engl. gird, gyrd), gürten, 
girdl, gyrdl, ver Gürtel, gyrd-land, eingezäuntes Land, gyrian, Eleiden, 
gyred, umgürtet, gyrla, Kleivung, girene, Strid, girelon, gierelan, 
Kleivung, anrd. gardr, Gut, Hof, Umzäunung, ſchwd. gard, Umzäunung, 
umzäunter Plag, Gehöft, Burg, Gegend, Erde, gere, eine Bucht, ein 
Kreis, gjorda, gürten, gördel, Gürtel, vän. omgiaerde, einzäunen, giärde, 
Zaun, gaard, Hof, Haus, ahd. karto, Zaun, Oarten, kurtan, gürten, 
mhd. garte, der Garten, neuhd. Garten, Gurt, gürten, Gürtel, holl. gord, 
Gurt, gordel, Gürtel, gorden, gürten, wallach. gard, albaneſ. garde, 
Zaun, lat. hortus, Garten, chors, cors (cohors), eingezäunter Hof, 
cohors, aud ein Haufen, eine Abtheilung von Truppen, griech. chortos 
(x9er05), umzäunter Plag, Gehäge, wend. gradim, einzäunen, poln. grod, 
ruff. gorod, böhm. wend. Ahrod, hrad, Burg, Stadt, celt. gardd, Garten, 
fiz. jardin, afız. gardin, pn. "querto, itl. giardino, daſſ., poln. agrod, 
daſſ. (br. der haimgart, haimgarten, trauliche Zufammenkunft außerhalb 
des eigenen Haufes, Beſuch — garten, gartiren, haufiven gehen, um zu 
betteln). 
gäaäſchen, jeſchen, giſchen, ſ. v. a. gähren, welches eine Nebenform iſt, 
denn f gebt in r über; es bezeichnet die Heftige Bewegung einer Flüſſigkeit; 
ahd. Jesan, jesian, mhd. geran, ſchwb. ſchwz. jäsen, ſchwd. gäsa (göra), 
dän. gjaere, gähren, goth. gaisjan, in heftige Bewegung ſetzen nn 
gisska, Brühe, wend. jesa, Zorn), engl. yest, yeast, ver Gälcht, 
Geift, ſchwb. ihren, gähren, ierhaft, aufbraufend. 

der Gäſcht, Gifcht, Jeſcht; ſchwb. ſchwz. jast, Gährung, Eile, Hitze, dän. 
gjaer, Gähre, Spundhefen, ſchwd. gast, agſ. gyst, engl. „est, isl. gastr, 
von gäſchen. 

die Gaſe, Gaze, ein durchſichtiges Zeugzfrz. gaze, engl. gauze. In 
China gibt es eine Art Seidenzeug, — Gaſe heißt, ſo daß dies Wort 
wahrſcheinlich ein chineſiſches iſt. 

die Gäspe, eine Handvoll; oberd. Gaup, Gauf (in Franken heißen die 
Dachlöcher Gaupen, und Gauf kommt vor in der Bedeutung: die Höhle 
in ver Mitte der Hand oder des Fußes); mhd. goufe, Fauſtvoll, engl. 
göpe, hohle Hand, ſchwd. gauf, jo viel .beive Hände faſſen, ſchwb. gaufel, 
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Handvoll, gäufel, beide Hände voll, ſchwz. gem, Maulvoll (göfeln, nicht 
gebörig fchließen, zu weit ſeyn), br. gäuffen, gäuffel, Höhlung der Hand, 
Höhlung der beiden zufammengefügten Hände, ndſ. göpse, vän, gove, 
gövd, engl. gavel, provinziell-frz. gavel, frz. javelle, javeau, ipn. gavilla, 
prov. guavelha, von gäfven, offen ftehen, engl. gäsp, gaffen, f. oben 
gaffen, offen ftehen, ſchwz. göpse, gepse, weites flaches Muuderſocwiges 
Milchgefäß. 

gaſſatim, ein von dem Worte Gaſſe zum Scherze gebildetes Wort, mit 
lateiniſcher Endung, gafjatim geben, ‚auf ver Gaſſe herumgehen. 

die Gaſſe, die Straße; goth. gafro, Gaſſe, Durchgang, Deffnung, Loc, 
Meerenge, fchwd. anrd. gata, Gaffe, dän. gade, holl. gat, Gaſſe, Koch, 
agi. gete, geat, gale, Durdigang, Pforte, ahd. gazza, nıhd. gazze, lett. 
gatwa (wind. hassa, ungar. olsa,. Gajje, itl. chiasso, eine Sackgaſſe, 
lappl. awsa, ein enges Thal). Die Bedeutung Loch gebt der Bedeutung 
Gang in diefem Worte voran vermittelt des Begriffes Durchgang als Deff- 
nung, woran jih dann der Begriff Gang im Allgemeinen jchließt; gas 
aber beveutet Koch, nicht als Deffnung, fondern ald etwas, wodurch man 
fhauen fann, von einem Zeitwort, welches goth. gilan, anıd. gela, ſchwd. 
gäta (und gissa), agſ. giten, gylen, engl. get beißt, und folgende Bedeu— 
tungen bat: ergangen, etwas erlangen oder erwerben, ‚erreichen, auf ven 
Geist übergetragen, etwas mit dem Geiſte finden oder erlangen, erratben, 
beobachten, davon wieder im jinnlicher Bereutung gas, ver PBlag zum 
Beobachten, das Schauloch, das Loch. 

der Gaſſenhauer, ſ. v. a, Gaſſenlied; van, heißt ein ſolches gadevise, 
die Gaſſenweiſe, ſchwo. slagdaenga, von slaga, Schlag, und daenga, 
fchlagen, bauen. Man ſieht hieraus, daß a. in a Worte were 
ächtlich von Singen gebraucht wird. ’ 

der Gäſt, f. v. a. Gäſcht. 

der Gaft, ein Fremder, Einer, ver in einem Haufe einfehrt und darin 
bewirthet wird, goth. gasts, isl. gesiur, agi: gaest, ‚gest; gist, ſchwode 
gäst, dän. gjaesi, gaest, holl. gast, engl. guest, böbm. hast,, poln. gastz 
Gaft, mlat. gistum, Herberge, Bewirthung, fiz. Aöte, itl. hoste, Wirth, 
lat. Aostis, Ausländer, Fremder, dann Feind, Aospes, Saft. Aus vdiefer 
Zujammenftellung- gebt hervor, daß der Begriff. fremd ein Hauptbegriff 
fey; doc) ift der Stamm noch nicht ermittelt, weßhalb wir die Grundbedeu— 
tung vielleisht noch nicht Fennen. | 

gäten, jäten, Unkraut zwifchen ven quten Pflanzen wegnehmen; ahd. 
jelan, ſchwo. gäla (friej. widden, nd. weiden, ayj. veodian, engl. wweed. 
Agſ. heißt veod Kraut und Unfraut, alſo reodian, Kratıt oder Unfraut 
wegnehmen, ſchwʒ. wüed, geil, üppig von Wuchs, die mwüedi, vie Geile). 
eines Stammes mit geigen, vie Auswüchſe der Pflanzen abbre: 

en, f. Geitz. 

gätlih, bequem; goth. gatils, f. v. a. füglidh, auf eine fügfame Art, 
zu gatten, verbinden, gehörig. . 

der Gatte, die Gattin, von gatten, verbinden, alfo ber oder bie 
ehelich Verbundene. 

gatten, verbinden, vereinigen; ſchwd. gadda, daſſ., agſ. gegada, ver 
Verbündete, ahd. gaduling, katilink, der Verwandte, af. gador, agſ. 
gender, zugleih, ahd. pi-katen, id fügen, . ereiguen, agſ. gadherian, 
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gadrian, gaderian, gederan, verfammeln, gada, verbunden, geddung, 
Aehnlichfeit, holl. gaderen, vereinigen, engl. gather, ſchwz. galten, ord⸗ 
nen; gidan ift Stamm (abzumwandeln gid-, gad-, ged-) mit der Bedeu— 
tung der Vereinigung, welche Bedeutung aud Die Borfegiylbe ga, neuhd. 
ge hat ( hebr. heißt gad eine Schaar). 

das Gatter, Gitter, gewöhnlich ein Flechtwerk, welches viefen Namen 
von der Verbindung der einzelnen Theile hat; doch können Gatter und 
Gitter auch etwas MWereinigended und Einſchließendes bezeichnen, von gat— 
ten, ahd. kataro, gatero, mho. galere, anıd. gaddr, Riegel. (Hebr. 
gadar, hat eingezäunt, -eingefchlofen, gader, Zaun, Berfihliegung ). 

gattern, 1) verfammeln, f. gatten, 2) auf etwas lauern, holl. gade 
slaan, Acht auf etwas geben; fiheint zu dem in Gaffe angeführten Stamme 
zu gehören, doch follte ed dann. ß oder z haben, oder zu gatten in ber 
Bedeniung: der geiftigen Verbindung, woher anrd. ged, abo. ket, der Sinn, 
als etwas Gombinirendes; doch könnte es auch von Gatter fommeit, in 
den Sinne: hinter dem Satter lauern, fchwb. vergattern, erfahren, aus- 
gattern, ausforfchen, vielleicht gleichſam hinter dem Gatter hevvorholen. — 
ergattern, f. w as erwerben.“ 

die Gattung, das, was zufammengebört und in ſeiner Vereinigung ein 
Ganzes bildet, von gatte nz ſchwz. Geſtalt, Ausfehen: 

gatzen, Hegeichnet das Gadern der Hühner, das Schnattern, und ift 
Nebenform von gaken; frz. jaser, fhnattern. 

die Gäße, ein Schöpfer oder Meßgefäß; itl, la cazza, mlat. heißt gatus 
eine Art Schiffe; wen unbefannter Abfunft. 

ver. Gau,das Land, der Bezirk, das Thal; goth gavi, ahd. kouwi, 
kou, gou, mbv. goumwe, boll: gaw, gay, goo, nvj. gohe, göe,. mlat. 
gobia,; (griedy. beißt die Erde gaia [yala), ga [yi], und chthon [xS0V]; 
welches für chon |xor] fteht, chamai‘ | xauad), auf der Erde, lat. 
humus: itatt chumus,' der Boden [verwandt mit beim]). —“ die 
Grundbedeutung ſey, ift nicht ausgemittelt. 

oder Gauch, 1) junger, umbärtiger Menfch, itl. cueco; 2) f.v.a. Gel; 
3) Blendwerk, Geſpenſt; 4) vie fpanifche Fliege. Die verfte und weite 
Bedeutung find. urfprünglich eine, und bedeuten den Thörigten, Dummen, 
Die dritte ſtimmt überein mit der Bedeutung des Wortes Gautelei, welches 
man nachſehe. 

der Gauch, Name dei Gukuks, und mit dieſem Worte von gleicher 
Abſtammung, nämlich von einem Zeitworte, welches den Ton bezeichnet; 
auch heißt fo die Krähe; engl. chauh, chouh, vie Dohle, ndſ kayke, 
fg. gaye, ahd chouh, davon frz. ohöuelld, ‘prob. chauana, der Uhu 
(oberd. Gauf, Auf genannt), ſchwz. gägler, gegler, der Walpfink; f. Gufuf. 

die Gauche, Jauch e eine unreine oder ſchlechte Flüſſigkeit; udſ. Juch, 
Juche; im Polniſchen bedeutet juch«a das Blut der — Thiere; 
von unbekannter Abftammung: 

das Gauchheil, eine Pflanze, von — man glaubte, fie heile den 
Bloͤrſinn, woher fie dem Namen hat, da Gauch (ſ. oben) einen Thoren, 
Dummen bedeutet; fie heißt auch bei Einigen — — von —— gleich⸗ 
bedeutend mit ðauch 

der Gaudieb, ein geſchickter, liſtiger Dieb, Kr, gaostrik, 


von gau, Kfig, af. gom, ga, Holl. gawın, lifig, geichict, aeiig, —* 
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gaep, vorlihtig, geap, gep, liftig; vgl. Gauner. Da Gaudieb auch 
außerdem Landdieb bedeuten joll, jo kommt es in viefem Sinne von Gau, 
Diftrift. 

die Gaufe, f. Gäspe. 

der Gaukel, die Gaufelei, Blendwerk; ſchwd. Akokleri, Gaukelei, 
gyklare, ver Gaufler, isl. kuklare, Gaufler, holl. kokeler, abo. goukel, 
koukal (coucalari, koukelari, gougalari, ®aufler), mho. gougel, Blend: 
werf, gogel, trügerifh, fliegend, Inftig, giege, dumm, thöricht, neuhd. Ged, 
der Thor, nol. guichelen, gochelen, goghelen, gaufeln, vän. gjödle 
(gjödler, Gaukler). Der erfte Begriff fcheint das Bewegliche, Flatternde, 
dann flatterhaft, thöricht, und es jcheint der Wurzel nach verwandt mit 
geigen, bin und ber bewegen; anrd. geiga, zittern, br. gäugken, gäug- 
kein, jähe Bewegungen machen, ſchwz. gagen, jich auf vem Stuhl wiegen, 
gageln, hin und her wanfen, gagern, ji jchaufeln, Elettern, gaggelich, 
tändelich, gauchen, Ungereimted fagen, tbun, gauchisch, gefiih, gauch, 
Geck, gäuchen, gaufeln, gäuggel, Geck, gauch, närriſch, Findiich, gaug- 
geln, vahlen, tänvelnd koſen, br. gigkeln, beben, zuden, vor Kitel, Be— 
gierde u. f. w., der gigkel, das innere Beben (agſ. gyccae, das Juden, 
alfo verwandt mit jucken). Doch man leitet es von einem mlat. Worte, 
caucus, Becher, cauculator und coclearius ab, als fey ver Gaufler 
zuerft der aus dem Becher Weiffagende, oder vom lat. jocwlator, Spaß: 
macher (böhm. kauzlo, Zauber, kauzliti, zaubern, poln. gusla, Zauber, 
guslarz, Zauberer). Es fcheinen zwei Wörter in einander geflofien, das 
mlat. cauculator, Zauberer, und ein deutjched von einem Stamm giugan 
oder giukan kommendes, welches raſche Bewegungen bezeichnet. 

der Gaul, ein Name des Pferbed; griech. kaballäs (zaßaAAns) ,. lat. 
caballus, itl. cavallo, fiz. cheval, vom orientalifchen gamal und gabal, 
bezeichnet auch das Kameel. Kommt er nicht von caballus, ſondern ift 
deutjchen Urfprungs, fo fiheint er ein männliches Thier zu bezeichnen, mhd. 
ur-gul, Eber. 

der Gaumen, ein Theil des Mundes; abo. koumo, Gaumen, mhd. 
goume, van gumme (das Fleiſch der Kinlade), gane, Gaumen, ist. 
gomur, {hwd. gom, agj.goma, engl.the gummes. Es fegt einen Stamm 
giuman voraus, goth. gaumjan, ſchützen, bewachen (ahd. kowma, Sorge), 
davon ſcheint e8 den ſchirmenden, bevedenven Theil des Mundes zu bedeu— 
ten. Da das lat. palaftum, Gaumen, von dem Dichter Ennius auch von 
der Dede des Himmeld gebraucht worden, fo hat dies vielleicht eine ähn— 
liche Bedeutung gehabt. 

der Gauner, der Spigbube, Betrüger; es fiheint zu gau, liftig, zu 
gehören, ſ. Gaudieb. 

die Gaupe, ein Dachloch; es gehört zu gapen, offen ſtehen, ſ. gaf— 
fen, Gäspe. 

gauzen, kauzen, bezeichnet das laute Bellen ver Hunde; ſchwdo. yon, 
dan. gjöe, isl. geya, bellen, gey und gaud, vas Bellen, agj. gayhund, 
bellenvder Hund, vgl. gaken; br. kaussen, kauschen, ſchwz. gausen, 
gautschen (geuszen, güüssen, einen hellen Schmerzlaut ausftofen, geu- 
schen, gysen, vafl.). 

die Gaze, eine Art dünnen Gewebes, vom frz. gaze, ſ. Safe. 

die Gazelle, eine Art afrifanifcher Ziegen, arab. al-gazel. 
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die Gazette, die Zeitung; frz. gazeite, itl. gazeita. In Venedig ver: 
faufte man eine wöchentliche Nachricht von Neuigkeiten im Anfang des 
17. Jahrh. das Stüf für eine fleine Münze, gazeffa genannt, wovon 
dann dieſes Blatt den Namen befam, welcher nachmals allgemein ward. 

die Gebärde, die Miene, von bären, tragen, eigentlich die Art, wie 
man fih hält over trägt; 'mbv. gebar, jo im Lat. gestus, vie Gebärde, 
von gero, gessi, gestum,. gerere, tragen. 

gebaren, baren, verfahren, banveln, thun, von bären, tragen, 
wie lat. gerere, tragen und verrichten, thun, führen, d. i. bifvlich etwas 
tragen. 

gebären, hervorbringen, von bären, iangen und ertragen, bervor- 
bringen; ſ. Babre, 

geben,: varreichen, mittheilen u. f. w.; gotb. giban, agſ. gifan, eugl.: 
give, holl. geven, ſchwod. gifwa, ahd. keban, isl. gifoa, engl. give, vän. 
give, frief. geva. — Gäbe, was gegeben wird, die Gabe, die Gift, 
in Mitgift, Angift f. v. a. Gabe, das Gift, eine Gabe, jeboch gebraucht 
von Sachen, welche man eingibt und zwar von töbtlichen, in welchem 
Sinne man auch das Zeitwort vergeben gebraucht (vgl. oben Gabelle). 
Dürfte man annehmen, daß ein Hauptwort Gib oder Gif in gleicher 
Bedeutung mit Gauf beftanven Habe, jo würde giban, gifan leicht 
davon abgeleitet werben können und bedeuten: einbändigen, wie griech. 
engyan (Eyyvav), einhändigen, übergeben, von en (Ev), in, und gyion 
(yviov), Glied, vorzüglih Hand, Fuß, Knie. Aber ſolche Ableitungen 
find Spielereien, welche zu nichts dienen. Wir müffen bei giban alö dem 
Stamme ftehen bleiben. 

die Geberde, f. Gebärde. 

dad Gebiet (ſchwz. biet), von gebieten, fowohl eine Strede Landes, 
ald auch bildlich, was damit verglichen werden kann; zuerft wohl Bezirk 
eines Gerichts, worin der Gerichtöbote bietet, d. i. Befehle ausrichtet; br. 
das, die biet, Weinfelter, Boden verfelben, ſchwb. biet, Keltertenne, Rand. 
2) Ort, Plag, Gegend, Gebiet; in fo fern es einen eigentlichen Ort wie 
Kelterboven oder Aehnliches beveutet, ift ed von biudan in dem Sinne des 
Legend, wie goth. biuds, ver ——— worauf man das Opfer legt; 
vgl. Bett. 

gebieten, ſ. oben bieten. 

Gebott, Gebot: vulgär alle Gebott oder Gebot, alle mal, oft nach 
einander, ſchwo. all bott, äll bott, alle bott, vafj., gebot, Siöweilen, ein» 
boft u. |. w., einmal u. f. w., itl. una botta, einmal, ſchwd. Zu@ beite, 
zweimal. Es Fönnte feinen, von batten zu kommen, fo daß Bott 
Stoß, Schlag Hiefe, wie frz. @ tous coups, oder wie man fagt alle Ritt 
von reiten; doch br. dot, but, eine Parthie im Spiele; denn bei gewiffen 
Kartenjpielen ift bieten as Gegentheil von paflen. Daher alfo alle Bot 
zuerft ſ. v. a. fo oft Einer im SKartenfpiel bietet. 

gebühren, f. v. a. zufommen, ſich ſchicken; iol. Kyria, fich ſchicken, 
ſchwd. döra, müffen, agſ. gebyran, gebyrian, gehören, jich ereignen, müſ— 
ſen, ahd. kipurjan, ſich ſchicken, holl. gebeuren, ſich zutragen, geſchehen, 
ſchwb. verbüren, holl. verbeuren, verſchulden, z. B. das Leben. Es 
kommt von bären, tragen; der Begriffsübergang ſcheint zu ſeyn: tragen, 
ſich zutragen, dann etwas gleihjam mit fi bringen, endlich geziemen, mie 
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j hiden, fich ſchicken, ſchicklich oder geziemend ſeyn, lat. venire, kommen, 
convenire, zukommen, ſich ſchicken, ſchicklich ſeyn. 

gebürtig, von Geburt, dies von gebären. | 

der Ged, der Thor (mr. gieche, gouch, ver Thor); enal. ſchwd. 
geck, daſſ., isl. gick, holl. gheck (celt. coey), ſchwd. geckas, fpielen, 
br. die gogken, vie Poſſen, gacks, plöglih, gacks seyn, närriſch ſeyn, 
e gacks, ein unbefonnener, närrifcher Menih. Gaufel, Gaukler 
fcheint damit verwandt zu ſeyn; f. Gaufel 

das Gedenbeil, ſ. Gauchheil. 

das Gedächtniß, gehört zu denken (vergangene Zeit: gebaht).. 

gedeihen, geratben, wachſen, zunehnen; goth. Zheihan, i6L ia, asf. 
thean, theon, thion, ſchwd. fya, faga, van, fee, ndf. digen, diggen; 
von viefem Stamm fommen: did, dicht, gediegen, Degen (Mann), 
abo. deihsmo, Wachſsthum. Im Griech. ift verwandt fekein (Texsıv), zeugen. 

gediegen, das was — kräftig geworden iſt, daher kernhaft, 
kräftig, feſt, von deihen, ſ. gedeihen; ſchwz. diegen, digen, geräuchert, 
vom Fleiſch, weil es durch Räuchern feſt wird, ſchwb. digen, räuchern, 
trocknen; br. deihen, austrocknen, dichter werden, digen, geräuchert, 
getrodnet. 

die Geduld, ſchwb. die dulde (ehemals hieß Geduld auch eine Art 
zu fiſchen); ſ. dulden. 

gedunſen, aufgeſchwellt, eigentlich ausgedehnt, von — en, welches 
von dehnen kommt. 

die Geeſt, ein ſandiges, trockenes Land, auch Göſt, Göſe genannt, und 
in Oſtfriesland Gafte; ſchwd. gista, trocknen (celt. guoysta, trocknen), im 
Ditbmarfifchen gose, nof. güst, troden (das agſ. gost, Rohrgebüſch, wage 
ich nicht bieher zu zählen). Es bedeutet vieleicht, köͤnnte man meinen, 
duch Wind getrodnet (engl. gust, blajen, isl. gioster, dad Blaſem); aber 
es wäre dies wahrſcheinlich eine gewagte Ableitung. Ahd. heißt keiseni 
Unfruchtbarfeit, geisen Dürftigkeit (mad formell zu geisan, woher Seit 
fommt ), paßt. 

die Gefahr, Gefährbe, ehemals Fahr, vie drohende Lage; ſchwd. fars, 
bän? Aare, engl. fear, boll.vuer. Es fommt von fähren, Nebenform von 
fahren, mober Furcht fommt und befahren, d. i. befürchten, ſ. oben Fahr 
und Furcht. 

der Gefärte, d. i. der, welcher eine Fahrt, einen Weg mit Einem 
macht, alſo eigentlich Meifegefellichafter, dann Gefellihafter im Allgemei— 
nen, von fahren (ge: bezeichnet öfters ſ. v. a. mit, zufammen), jo ahd. 
auch saman-sindo, ver den Weg mit Einem macht, der Gefährte, von 
saman, zufammen, und sind, der Weg, die Meile. 

gefallen, angenehm ſeyn; ſchwd. falda (und fallen, paſſend)) Es 
hat eigentlich die Bedeutung ſich zutragen, fchicken, welche pas abo. kival- 
len noch erweiftt, und fommt von fallen, ſchicken; etwaß fällt, «8 
ereignet fih, was fich ereignet, fügt fich, iſt nicht wiberfpänftig, und fo 
fließt ih an den Begriff, daß etwas fich zutrage und füge, der Neben: 
begriff an, daß es ſich auf paſſende Weiſe zutvage, und dem, welchen ‘ed 
betrifft, paſſend erfcheine, alfo aefalle.. Es Eönnte auch. ausdrücken: fich 
ereignen, dann gut gefallen in bilvlichem Sinne, wie z. B. gerathen einen 
ähnlichen Begriff des Guten enthält, eben fo gelingen; ſchwz. gefall, Glüd, 
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ungefäll, Unglüd, gefällig, ver, dem Alles gelingt, ungefällig, durch 
Zufall unglüdlich. 

das Gefilde, von Fe. 

gefliffen liffentlid, d. i. mit Fleiß; 1. Fleiß. 

gegen, —* FVagſ. gegn, gean, geon, gän, gen, ongan, ingan, ahd. 
kakan, gagan, iöl. gegn, gagnt, vän. igjen, wieder, wiederum, igjen- 
nem, durdy, gjenne, inhalt hun, boll. Zegen ( jufammengezogen wird 
aus gegen: gen) Bon gegen fommt: 1) begegnen, 2) vie Ge— 
gend (ſchwze gegne), das Land, was Ginem entgegen liegt, wie im Frz. 
contree, Gegend, zu contre, gegen, gehört; 3) der Gegner Die Ab: 
ftammung von gegen ift nicht gewiß) es Fönnte aber von ga-, ka- kom: 
men, welches’ untrennbares Vorſetzwörtchen geworden ift, und hauptfächlich 
mit bedeutet, ganz entſprechend dem verwandten lat. cum, con, woher 
contra, gegen, fommt. Der Uebergang der Bereutung würde ſich daraus 
erklären: laffen, daß ver Begriff des Begegnens und der Verbindung einans 
der berübren. 

der Gegenftand, dad, was Einem gegenüber fteht, dann überhaupt 
eine Sache; dän. gjenstand. 

die Gegenwart (gegenwärtig), bie Anweſenheit, eigentlich das 
Gewendetſeyn gegen etwas, von gegen und wart, f. wärtd; ahr. an“ 
wart, anlwurt, antwarli, antwurbi, antwerti, Öegenwart, antwart, ant- 
wert, antıwurt, gotb. andvairth ‚ al. andward, gaganwart, gegenwärtig. 

das Gebäge, . Hap: 

der Gehalt, 4) 5. ». a. Inhalt, von halten; 2) f. v. a. Befoldung, 
der Inhalt der Bezahlung, für welche Einer Dienfte leiftet. 

geheim, ſheimlich. * 

gehen, ſich fortbewegen (ich gebe, ich ging, ich bin gegangen, Haupt: 
wort der Gang, Beiwort gäng, das was Lauf, Gourd bat, gängeln, 
den Gang Eines leiten); goth. gaggän (ori: gangan), (vergangene 
Zeit iddia), agſ gangan (vergangene Zeit geod), iäl. ganga ( vergan= 
gene Zeit od), ſchwo. gd, dän. gaae (adän. gange), engl. go, holl. guen 
(celt. kea, ker). Die gotb. Form wddia und vie isl. od gehören nicht zu 
den Stamme gagg, ſondern dienen nur zur Grgänzung. Der Grundbe— 
griff dieſes Stammes fiheint Bewegung zu ſeyn. Griech. beißt Aiein 
(‚zieıy‘) geben, lat. ciere, in Bewegung fegen; doch ift eine Verwandt⸗ 
fchaft zweifelhaft. Gangan und geben (gaihan,) verhalten ſich zu einan- 
der wie fangen und. faben. 

geheuer, zabm, fanft, ficher; abd. gehiuri, anrd. Ayr, af. hiuri, 
af. unhiuri, agi. unhyre, ungeheuer, af. gehiuren, evfveuen, in Nürnberg 
die hürtauben, junge Taube, das hürlein, junge Gans, lat. eicur, zahm, 
von Thieren; vgl. gedören. 

gebordhen, von hören, woher horchen kommt, alſo auf die Befehle 
Eines hören und fie befolgen; gehorſam fommt von hören in derſelben 
Bedeutung. 

gebören, zu eigen ſeyn, ſchicklich ſeyn, weil das, was einer Sache eigen 
iſt, ſich für fie eignet, das ift, was für fie paßt oder fich ſchickt, und umge: 
fehrt; eigentlich, fo meint Adelung, auf die Befehle Eines hören, da nun 
der, mer dies thut, dem Befehlenden mehr oder minder eigen und, wie es 
im Berhäliniffe ver Leibeigenfchaft ftattfindet, ein Höriger ift, fo bebeute 
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es auch zu eigen feyn, fo daß ed durch den Sprachgebrauch ganz gleichbe- 
deutend mit diefem Begriffe ward; fihwb. -Aöra, iöl. heyra, agſ. Ayran, 
hören, gehören und fich geziemen, bän. höre, hören, felhöre, gehören 
(agſ. hyran, vän. hyre, mieihen, engl. hire,. hol. ren). Auf: 
bören heißt von etwas ablaffen, ruhen (br. hörer, träg faul, der hörer, 
der Läffige, ſchwz. Aor, ftille, hören, nachlafjen, hörmen, ausweichen, aus- 
ruhen, Aörig, genug, in Nürnberg die hör, das Ablaffen, das Aufhören). 
Ob für dieſe Begriffe der des Hörens ald zu Grunde liegender paßt, kann 
bezweifelt werben. Man nehme daher zwei verfchiedene Stämme an, einen 
für hören, den andern für gehören, eigen feyn, wiewohl aud dem Begriff 
des Gehorchend der des Zugehörend leicht ſich ergibt, und der Begriff der 
Folgjamkeit, des Nachgebend den des Unterlaſſens, Aufhörend, Ruhens 
leicht erſeugt. 

geborfam, von horen flatt hören, auf Einen bören, feine Ermahnun— 
gen oder Befehle hörend und befolgend; ſchwed. Aörsam, agſ. gehyrsum, 
abän. hörig, geborfam. 

die Gehre, ein fpiged Werkzeug; f. Ger. 

gebhren, f. gähren. 

der Geier, f. Geyer. 

der Geifer, der Speichel, eine Tpeichelartige Flüffigkeit; ſchwz. geifer, 
fleiner Schnee, geiferlen, ſchwach fchneien, sAifer, Geifer. Ueber ven 
Urfdrung dieſes Worted, von welchen Feine andere Formen in den ver: 
fchiedenen Mundarten mit Wahrfiheinlichkeit nachgewiefen worden, läßt jich 
bis jegt nichts fügen. Nof. Hat man dafür die Ausprüde: sable, sever, 
seiber, boll. zabber. 

die Geige, die Violine; geigen (mb. gigen) beißt vie Violine fpie- 
len und: hin und her bewegen. Man Fönnte glauben, vie legtere Bedeu— 
tung ſey von dem Miolinfpielen entlehnt, aber ed mag im Gegentbeil vie 
Geige den Namen von diefer Bewegfng haben, wie man fagt ein Streichs 
inftrument von dem Bogenftreichen; ſchwz. geigeln, burzeln, rutſchen, träg 
bin und ber liegen (f. Gaufel) ; — mlat. giga, gugalia (ehemals auch im 
Deutjchen gigel), ſchwo. giga, mhd. gige, engl. gig, itl. giga, fi. gique, 
ehemals Geige, jetzt Schenkel (gigot, die Keule, der Schenkel eines Thiers, 
von der Aehnlichkeit der Geftalt benannt). — geigen bezeichnet auch den 
Laut, wenn man mit ftumpfen Werkzeugen ſchneidet; ſchwz. gygen (gy9- 
sen, ziichen, von den Mäyfen, zwitichern, gygserli, Art Lerche). 

geil, fett, fruchtbar, üppig (cbemals auch in gutem Sinne munter, 
mutbig ); gotb. gailjan, erfreuen, ahd. geil, agſ. gäl, üppig, böfe, gaelsa, 
galnesse, Ueppigkeit, Aufwand, ſchwd. gaelning, ein Ueppiger, Muthwils 
ger, gaelskap, Weppigfeit, boll. geil, geyl, dän. geil, norv. galsi, Mutb- 
wille (itl. gallare, ſich freuen, regalare, beichenfen, jpn. gallardo, pro». 
galhart, ft. gaillard, munter, afız. gale, Freude, quaile, munter). Ehe— 
mals hieß geilen fröblih, muthwillig jeyn, im Weberfluß leben, Ueberfluß 
machen, düngen, von einem verlornen Stamm geilan, welcher Ueppigkeit 
bezeichnet haben muß; ,abr. urguol, ausgezeichnet, agſ. orgel, itl. orgog- 
lio, yrov. orgolh, erguelh, arguelh, fiz. orgueil, Stolz; ſchwz. galpen, 
fpielen, tänveln, frz. gausser (ftatt galser ), foppen. 

die Geile, die Hode; ſchwd. gall (celt. cal). Wahrfcheinlich von 
gleicher Abſtammung mit geil, fruchtbar, üppig. 
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‚geilen, verfchneiden, die Geilen nehmen. 

die Geiß, Geiße, die Ziege; gotb. gailsa, agſ. gat, gael, engl. goat, 
ſchwd get, van. geed, holl. geit, engl. goat, abd. keiz, anrv. geil Der 
Name Kite, ahd. Aizzi, chizzi, ſchwz. gälzi, iſt gleichbedeutend und von 
gleicher Abftammung mit Geiße (celt. giiter); ſchwd. dan. Aid, engl. cidd 
oder kidd. (Hebr. findet ſich gedi und hes ald Name dieſes Thiers, und 
im Türk. heißt es geitsd). Kat. Aoedus (ftatt choedus, dies aber ftatt 
foedus ),; das Böden. Es ift nicht unwahrſcheinlich, daß ed das zeu- 
gende Thier bezeichnet. (Das lat. foedus gehört zu foeo, feo, einem die 
Zeugung, Hervorbringung bezeichnenden Stamme ). j 

der Geifel, der mit feiner Perfon bürgt und für etwas baftet; agſ. 
mhd. gisel, iöl. gisl, gisling’ ſchwo. gisle, gissel, vän. gidsel. Es 
fcheint Died Wort zuerft den Kriegdgefangenen zu bezeichnen, dann den 
fih gleichſam in Gefangenſchaft ald Bürgen Stellenven, und von einem 
verlornen gifen oder geifen, fchlagen, ftoßen zu kommen; man ſehe das 
folgende Geifel. Es würde Geifel dann den im Gefecht Getroffenen, ven 
Gejchlagenen oder Betroffenen und in Folge deſſen Gefangenen bezeichnen. 

die Geifel, die Peitiche, abo. geisila, isl. geisl, ſchwd. gisl, von 
einem verlornen Stamme geifen, ftoßen, fchlagen, woher gotb. gais, der 
Speer, j. Ger; die Gehre, ein fpiges Werkzeug, fchwd. gesl, ein Strahl 
(ein Stofended, Stechenves ). s . 

der Geift, eigentlich etwas Stoßendes, Blaſendes, es bezeichnet eine 
gewiſſe Flüffigkeit von Kraft, welche jih 3. B. in Wein, Brandwein u.a. m. 
findet, bilvlich die befeelende Kraft des Menfchen: u. f. w.; agf. gäst, engl. 
ghost, ahd. keist, geist, nvj. holl. geest, vän. geist, ſchwd. gast, von 
dem verlornen geisan, fchlagen, ftoßen (ſ. vie Geifel), auch ftoßend 
weben, blajen, engl. gust, ber Stof, Stoßwind, fchwd. gusi. Alfo Geift, 
was ſtößt, ſtoßend bläft, alfo ohngefähr der ftoßende Odem einer Sadıe; 
fo lat. spiritus, das Wehen, Hauchen und der Geift, anımus, anima, 
Seele, eigentlich. Hauch, Odem, griech. psychä (YvxR), Seele, psychein 
(YVoxev), hauchen, wehen, (anıd. ges, der Sinn, Geift, zu dem Stamm 
von. Seit gehörig ). 

geiſtlich, im Firchlicher Bedeutung: das Heil des Geiftes, der Siele 
betreffend. 

der Geitz (follte eigentlich Geit heißen), eine heftige Begierbe, beſon— 
ders Habgierde; ahd. Aid, mihd. gid, Geitz, ahd. Aitac, mhd. gilec, geigig, 
angetrieben, : von einen verlornen Stamme geidan, antreiben, ftoßen, woher 
‚auch agi. gad, gadd, Spieß, Stachel, gadinca, das männliche Glied, 
ſchwd. gädda, ver Hecht, von feinen fiharfen Zähnen benannt, gadd, der 
Stadyel, engl. gad, goad, vaji., gadfly, vie Stechfliege, isl. gaddur, 
(ſchwz. geit, Geig, Heißhunger, geilen, geigen, geitze, Pilugfterze, geil- 
wurm;,: Berbärtung an der. Zunge mit, Giter). Da treiben, ſtoßen der 
Begriff des Stammes iſt, fo bedeutet Geig nicht nur den. Trieb die 
Begierde im Menfihen, fondern auch im andern Sinne das Hervortreiben, 
und ſo nennt man den, hervorſtehenden Auswuchs einer Pflanze an man- 
hen Orten Geiß, und geitzen bedeutet auch die Auswüchſe an den 
Pilanzen abbrechen (ſchwz. gäfsch, geil); Lett. geidziu, ich begehre, gei- 
dulis,‚gierig; «(05 agf. gyisere, geiig, gylsian, begebren, yylsunge, 
Geiz, zu dieſem Stamme gehören, ift ganz unſicher). Der Stamm geidan 
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ſcheint mwurzelverwandt mit dem Stamme geiſen, welcher in Geiſel 
vorkommt. 

der Geitz, eine Salbe, welche gegen die Räude der Hunde angewendet 
wird; ob dies Wort eine freſſende, ſtechende Salbe bedeuten ſoll, ſo daß 
es mit dem vorigen Worte von gleicher Abkunft wäre, muß dahin geſtellt 
bleiben, da ſich nichts zu einer näheren Aufklärung darbietet. 

das Gekröſe, etwas Krauſes, ven Gedärmen in der Lage Aehnliches, 
bei Thieren die Gedärme, die Eingeweide, ſchwo. Ards, holl. Aroes, ahd. 
heißt crozdarm, erozmago ſ. v. a. Dikvarm, Dickmagen, von cross, groß. 
Es wäre daher möglich, daß Gekröfe für Gegröfe flünde; venn die Ablei— 
tung von kraus bat manches gegen ſich. Doch formell iſt nichts dagegen 
einzuwenden; vgl. Kragen. 

das Gelag, eine Geſellſchaft, vorzüglich Gaſtgeſellſchaft, von legen, 
woher ſchwd. dag, Satzung (vom legen genannt, wie Geſetz von ſetzen), 
Uebereinfunft, Geſellſchaft, Gelag, Gaſtmahl; bedeutet alſo eine Zuſam— 
menordnung. 

das Geländer, eine Erhöhung am einer Sache, welche vor dem Herun— 
terfallen ſchützt; ndſ. Aud, läne, glind, oberv. land, lende, mlat. glan- 
dis; glinde beveutet im Mecklenburgiſchen auch die Winpmühlflügel; ſchwz. 
landere, Spalier, br. die Zander, Zaunftange, Latte. Chemals bedeutete 
Land, Lund auch Holzplanfe, und davon fcheint Geländer zu kommen in 
der Bedeutung: etwas aus Holzplanfen oder Latten Gemachtes. Der Stamm 
lindan, woher es fommen fann, bebeutet winden, davon vielleicht Jand, 
lander, eine dünne fihwanfe Latte. 

gelangen, f. langen. 

dad Gelärch, ein fchlechtes, verfallenes Haus; ahd. grläri, Wohnung, 
isl. Zäsa, verfchließen, Jäs, Schloß, läsing, Verſchluß, daher vielleicht 
(r tritt für f ein) gelärs zuerſt ein Verfchloffenes oder Einfchliefendes. 

der Gelaß, von laffen, der Naum, wo man Sachen laſſen fann. 

gelaffen, von laflen, ruhig, läffig bleibend, oder gebärbig; br. das 
geläsze, das Benehmen, vie Gebärde, ungelaszsen, ungebärvig, unmanierlich. 

gelb, bezeichnet eine belle, glänzende Farbe; ſchwo. gul, agſ. gealeve, 
geolu, geoleve, engl. yellow, dän. guul, isl. gulur, abo. elo, mhbd. gilıwe, 
gel, itl. giallo, frz. jaune, ſpn. jalde, jlav. shelt (flav. sh für g), lat. 
gilvus, helrus. Als Stamm dieſer Wörter zeigt ſich galan, welches wahr: 
fcheinlih glänzen bedeutet, agſ. gyl, alänzt. 

der Gelbſchnabel, ein vorwigiger junger Menfch, bildlich wer wie ein 
junger Vogel ift, welcher noch einen gelben Schnabel bat; (doch da eher 
mals gelpf anmaßend bieß, ſo könnte das Wort vaher- jtammen, und 
Einen mit anmaßendem Munde bevdenten ). 

das Geld, von gelten, bezablen, ſ. gelten, 

das Gelee, frz. gelee, engl. gelly, ein geftandener, geronnener Saft, 
Gallerte; eigentlich Froſt, vom lat. gedu, Froſt, gelare, frieren, dann was 
aus Flüffigem wie durch Froſt feit geworben ift, f. Gallerte. 

gelegen, von legen, in der Bedeutung recht legen, paſſen; anrb. Zaegr, 
paffend, gelegen, Zaga, anyajjend, fehwd. dag, Ordnung. 

die Gelegenheit, das gelegen Sem. 

das Geleife, die Spur; mdf. lese, ayf. Zast, abo. leisa, wakun-leisa, 
die Wagengleife, mıbr. Zeise, von einem verlornen leisan, gehen, woher 
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leiſe, goth. Zaisjan, anleiten,-Iehren (f. lehren), ahd. Jeisinan, nadı= 
ahmen, eigentlich nachfolgen, nachſehen; ferner leiften, Xeift, welche man 
nachſehe. Slav. Zizu, geben, Eriechen, f. Laus. 

das Gelenk, das Gewerb, f. lenfen. (Br. das gelaich, von lai- 
chen, fpielen, eigentlich "bewegen, drehen). 

gelenk, leicht zu bewegen, lenken, f. lenken. 

das Gelerch, eim fchlechtes, altes Haus; ahd. gilari, Wohnung, von 
bar, welches noch in Gigennamen, 3. B. Briglar, Wetzlar n. a. m. exiftirt; 
das lat. Zar, der Hausgott, hat ſchwerlich etwas damit gemein. 

gelfen, gelfern, gilfen, einen gellenden oder bellenden Ton hören 
laſſen; engl. gelf, gelfern, agſ. gealp, Schall, anrd. gialp, daſſ.; wahr— 
fheinlih verwandt mit gellen, ſchallen. 

das Gelichter (br. gelifter, mit f ftatt ch), das, was einander gleicht, 
in verächtlichem Sinne, 3. B. er ift deines Gelichterd, er ift deinesgleichen. 
Gleich ift aus ge=leich zufammengezogen und Gelichter gehört zu-dem in 
leich enthaltenen Stamme; ahd. ka-lihhera, gleih, ähnlich, f. gleich. 

geliefern, f. v. a. gerinnen; nbf. levern, gerinnen machen‘, ſchwd. 
lefra sig, es geliefert, dän. lerret blod, geronnenes Blut. Jol. heißt 
geliefern Aleipa, ſchwd. löpe und isl. Alaup, das Lab, welches gerinnen 
macht, und ſchwd. Zöpa, laufen, isl. Mleipa; man ſieht bieraus daß gelie— 
. fern und zuſammenlaufen, welches man ebenfalls vom gerinnen 
— zwei verſchiedene Formen eines Stammes ſeyn könnten, doch 
r 

ale lind. 

gelingen, von flatten gehen; ahd. Zinkiso, Glück, Zungar, glücklich 
von flatten gehend, raſch, mb. ſchwz. Zingen, von tatten gehen, ge-linge, 
das von flatten Gehen; id Begriff liegt der Begriff geben, fortgehen 
zu Grunde, f. lang. 

gellen, f. gällen. 

"geloben, verfprechen, j. loben. 

gelt, nicht wahr? ſ. gällen. 

gelt unfruchtbar;. ſchwz. Chr.) galt, Feine Milch — von der Kuh 
gebraucht, galz, gols, verſchnittenes Mutterſchwein, gelte, Euterkrankheit, 
wann das Vieh feine Milch giebt, die gals, junges weibliches Schwein. — 
geltfen, caſtriren; ahd. galza, gelza, ag. gilte, weibliches Schweinen, 
br. gälzen, fdyneiven, Schweine caftriren, dän. gilde, caftriren, gilding, Ber: 
fehnittener, galt, verſchnittener Eber, engl. yelt, (ſchwo. gall, vän. gold, 
flav. jalov, galoma, daſſ. i8l. ar-galli, Theurung ), ſchwd. galt, ein ver: 
fchnittenes Schwein, galen, fehlerhaft, boll. gelten, verfihneiden, isl. golt, 
galt, verſchnitten (galla), gelta, engl. geld, verichneiden, agf. gylle, ver: 
fhnitten. Es kommt von einem verlornen Stamme, welcher wabrjcheinlich 
fchneiden beveutet. Wenigftens Heißt ähnlich anf. haelan, caftriren, vers 
fhneiven, goth. Aalks, binfend, ahd. Aalz, agſ. healt, heolt, daſſ. 

‘die Gelte, auch Gölle, ein Gefäß mit einer Handhabe; mlat. galida, 
gella, gelta, galo, gillo u. |. w., in ver Schweiz Kalte, ahd. gellida, 
mhd. gelte, gelt, von dunklet Abſtammung. Bol. Galeaſſe. 

gelten, caſtritren, ſa geit. 

gelten, werth ſeyn, vermögen, Kraft haben, in entgelten und vergelten 
bedeutet es bezahlen, erſtatten; goth. gildan, bezahlen — ‚ gilster, 
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Abgabe, ahd. keit, Geld, Abgabe, Darbringung und Verehrung, anrd. 
giald, Geld, mho. gülte, das Schulvige, ahd. kelstar, Abgabe, ſchwd. 
gella, gelten, gelda, bezahlen, isl. gilda, gialda, vän. gjielde, gelten, 
geld, Schulden, Schuld (adän. gild, vortrefflid ), agf. gildan, bezahlen, 
gild, Bezahlung, Abgabe, die Gilde (engl. guild, daſſ.), die verehrte 
Gottheit. Geben, bezahlen, ift der erite Begriff, gelten der daraus 
abgeleitete; der Grundbegriff ift nicht befannt, da man nicht nachweifen 
kann, welcher Wurzel es angehört. 

gelzen, ſ. gelt. 

gemach, gemählich, fanft, langſam (das Gemach, Ungemach); anf. 
macalic, paſſend, idl. makr, leicht, gemächlich, abo. Ai-mah, geſchickt, 
pafjend, gi-mah, ndj. gemak, mak, ſchwd. isl. mak, Ruhe, Bequemlich— 
feit (dän. i mag, in aller Gemächlichkeit, magdig, bequem, gemächlich, 
mage, Sorge tragen, daß —, einrichten, daß —), engl. meek, gemach, 
ndf. muek, zahm, fanft, isl. majak, daſſ. (man vgl. mählig, allmählich). 
Aus dem Begriff der Ruhe ſtammt der der Sanftheit u. f. w., der Begriff 
der Ruhe aber ftammt vielleicht, Fönnte man meinen, aus dem des Rube- 
plages, der Wohnung, wo man fich nieverläßt; mebrere Spuren führen auf 
ein Wort, welches Wohnung, Zimmer, Niederlafjung bedeutet, und man, 
mac zum Stamme bat; celtifche Städtenamen enden auf magus, poln. 
beißt gmach Haus, finn. maco, ein Gemach, lett. mäja, Wohnung, ſchwd. 
mak, dän. gemak, deutſch Gemach, ein Zimmer, eine Kammer (im Ober: 
deutfchen aud ein Stodwerf, in der Schweiz ein Gebäude). Doc mag 
dies eine übergetragene Bedeutung feyn, wie auch abv. gifuori, vie Ge. 
mächlichfeit, ein Gemach beveutet,. fo daß Bequemlichkeit der erfte Begriff 
des Wortes unter den davon bekannten ift. Es könnte von makan, machen, 
Bommen, weil an den Begriff des Machend, Fügens fich der des Paſſen— 
den, Schicklichen und hieran der ded Bequemen, Sanften ſchließen fann. 

das Gemächte, der Zeugetheil des Körpers, isl. maga här, Schaams 
baar, von Macht, Kraft, f. mögen, nicht vom machen, wie itl. da 
facenda, vom lat. facere, machen. 

dad Gemahl, der Gatte, ver Gemahl, der Gatte, pie Gemahlin, 
die Gattin, f. vermäblen; ahr..mahahan, fprehen, kimahill, ver- 
ſpricht, das mahal, ver Pakt, Bund, die Verſammlung, mahalan, gelo« 
ben, kamah, gimah, gleich, verbunden, paſſend, füglich mahhon, fügen, 
agf. gemaca, maca, engl. match, iöl. maki, ſchwd. make, glei, verbun— 
den, Gemabl, ahd. kamahıhon, gimachon, verbinden, fügen, agf. macian, 
engl. to make, fchott. /o mack, machen, fügen, ſchwd. maka, eine Suche 
verabreden. Der Grundbegriff des Stanınıed mac- in den angeführten 
Wörtern ift daher fügen, verbinden, und machen gebört dazu. Geloben 
iſt eine DVerbinvlichfeit eingeben, eben fo wie verfpreiben; iöl. maele, fast- 
maele, Berlobung, fhwd. mäla, fprechen, verfprechen, mal, das. Sprechen, 
die Verfprehung, der Pakt, van. maal, Sprache, maele, Stimme, Sprache, 
maele, even, agi. mala, daſſ., beſonders Heiratbepaft, Verlobung, dän. 
formaele, vermäblen. Gemahl it alfo der durch Sprechen, Verſprechen, 
Verlobung mit einem andern Menfchen verbundene Menich. 

gemäß, im Maafe mit etwas übereinfommend, angemeflen; von Maaf. 

gemein (die Gemeine, Gemeinde), der großen Menge gemäß oder 
eigen, nicht befonders, micht eigentbümlich, gefammt, fämmtlich; br. fr. 
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lentfelig, populär, gotb. ga-mains, agl. gemaen, gemaene, vän. gemeen 
(serächtlih ) menig mand, gemeiner Mann, menighed, Gemeine, ſchwd 
men, ag. maen, nvi. meen, mein, von ga⸗, ges, welches die Werbin- 
dung ausprüdt, und wahrfcheinlich verwandt mit Mann, in dem Begriffe 
Menih, oder mit Menge; urſprünglich alſo bezeichnet vielleiht gemein 
den Menichen oder vie Menge betreffend, dann jede Verbindung. Das lat. 
communis ſcheint bei gleicher Bedeutung aus gleichen Beftandtbeilen zuſam⸗ 
mengejeßt; doch es bedeutet: Theil nehmend an den öffentlichen Laften und 
Plidten, und gehört daher fchwerlich mit gemein zufammen. 

die Gemme, der Edelſtein, der geſchnittene Edelſtein, vom lat. gemma 
(gesma, von geso, gero), welches zuerft eine Knospe bedeutet, dann auch, 
von der Aehnlichkeit, kleine Steinchen. 

die Gems, die Gemſe, eine Art Ziege in den Gebirgen; ahd. gamz, 
fon. gama, gamuza, yortug. gama, itl. camozsa, camuccia, ft. cha- 
mois, böhm. kamsik, yoln. giemza, oberd. gams, gäms, ſchwd. gamsa, 
luſtige Sprünge machen, ſcherzen, gams, Scherz, Muthwille, br. gampen, 
gumpen, gämsen, luftige Sprünge machen,  fcherzen; vielleicht von ver: 
lornen Stimmen giman, gimpan, fpringen, fo daß Gems Springer 
beveutet. (Griech kemas, kemmas |zeuüs, zeunag], eine Art Hirſch 
oder; Untilope,; jchwd. gumse, der Widder, gimmer, ein Schaaf, welches 
einmal. gelammt bat. Ob diefe mit Gems verwandt, und welches der 
Stamm, ift fehwer zu fagen. 

das Gemült, f Müll. 

das Gemüfe, f. Mus. 
dad Gemüth, f. Muth. 
gen, zufammengezogen aus gegen. 

Genade,f. Gnade. 

en au, eigentlich enge, nahe, dann accurat, bildlich: ſparſam; ndf. mar, 
Holt; nauın, ſchwd. noga, niugg, napp, din. nöje, agſ. neav, iöl. naufr, 
Aaumur, naugur, naefer, gotb. nehw, nehva, nahe, enge, nabe anlies 
gend dies nau ift mit nahe ftammverwandt, und bedeutet das enge, nahe 
Anfchliegen an etwas, dann bildlich das Enge, Nabe; ſ. Notb. 
genehm, wad angenommen wird, was man gerne annimmt, was Einen 
freut, son nebmen; ahd. ganami. : © 

general, allgemein, aus dem lat. generalis, e, allgemein (von genus, 
eris, Gattung, ‚Gefchlecht, alfo was die Gattung in jich begreift), bezeich- 
net in Zufammenfegungen eine Wirkung oder Gewalt, ‚welche ſich über das 
Allgemeine oder eine ganze Gattung erftredt, 3. B. ver General-Baß, der 
Haupt-Baf, der General-Fiscal, der Haupt:Fidcal u. f. w.; ft: gendral. 

per General, der, welcher die höchſte Würde oder Gewalt in gewiſſen 
Sachen hat, obngefähr fo viel ald der Hauptmann, ber Oberſte, f. das 

vor: Wort; mlat. generalis, engl. fiz. general. - 

—* Generaliſſimus, der höchſte General (Superlativ, von generalis), 
fr}. generalissime, itl. engl. genera 

geneien, gewöhnlich f. v. a. gefunden, ehemals erreiten, Gefteien, hei: 
len, und befreit werden, daher noch eincd Kinded genefen, entbunden" wer: 
den, Eſchwz. guest ‚ geniss, gniss, Niederkunft, Gebähren); der Stamm 
ift nisan, Anne ganisan, gefunden, geheilt werben, nasjan, geſund maden, 
heilen, ahd. kanist, vie Erhaltung; Rettung, auch u‘ BOTEN nnd 
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Speife, ſchwo. naera, erhalten, retten, heilen, nähren, agf. nerian, erhal⸗ 
ten, retten (ſchwz. geneeren, anfangen zu beilen); davon ftanmt nähren. 
Der Begriff des Nährens, Ernährens ift der erfte, daraus folgt erbalten, 
dann retten, befreien, heilen. Lat. zeigt ſich nu-/rire, näbren, als wur— 
zelverwandtes Wort. 

die Genette, die Genetfage, die Bifamfage; frz. genelte, engl. genet, 
jennel. 

der Genever, der Wachholverbrandwein, verderbt aus dem lat. juni 
perus, Wachholder (eigentlich der immer junge Früchte erzeugenpe Strauch); 
holl. genever, fij. genevre, genievre, ipn.zinebro, Wachholverbeeritrauh 
und MWachbolverbeere. 

das Genid, der Naden; ndf. Nik, Gnick, Knid, frz. nuque, itl. nuco, 
nacco, von niden, woher auch der Naden den Namen bat. 

das Genie, frz. genie, die natürliche, angeborne Anlage, das Talent, 
lat. ingenium, daſſ., mlat. auch blos genium, lat. genius, der Schuß: 
geift eines Menſchen, vie Neigung, der innere Trieb, Wig, Geift (davon 
genie), von den Stamme genere, zeugen, engl. genius, dad Genie. 

aeniehen, etwas nehmen und fi deſſen auf irgend eine Weiſe freuen, 
4. B. Speife nebmen und effen; goth. niuwfan, nehmen, agf. neotan, notian, 
nyltian, abd. niozan, ist. niöta, din. nejde, ſchwd. njula, genießen, anrd. 
nauln, das Eſſen, neytja, fauen, neylsla, die Speife, goth. nula, ver 
Nehmer, f. Nugen und Genoffe. 

geniren, frz. göner, quälen, zwingen, gene, afız. geene, Dual, Bein, 
vom hebr. gehenna, Hölle. 

die Geniſſbrühe, dünne Suppe von Kalbsfnochen für Kranke, welche 
Kalböfnochen Geniff genannt werden; da von genefen, ebemald genisig, 
genissig, beilbar hieß, die genist, die Erhaltung, fo ftebt zu vermutben, 
Geniſſbrühe beveute eine Brübe zum Genefen, Heilen. Da dies Wort 
nicht in Schriften vorfommt, fo ift es freilich nicht jicher zu beftimmen. 

das Geniſt, allerlei kleines Reifig und vergleichen, vielleicht weil es 
Stoff zu DVogelneftern ift, oder diefen gleicht; fihng. nist, gnist, Miſch⸗ 
mafch, »isten, den Unrath wegſchaffen. 

die Genijte, eine Pflanze, welche auch folgende Namen bat: Ginft, 
Genft, Ginfter, Genfter, Gäſt, Gelfter u. f. w.; frz. genet, itl. ginestra; 
lat. genista. 

der Genitiv, ein grammatifcher Gafus; lat. genifious, zeugend, von 
dem Stamme genere, zeugen, alfo der Caſus, welcher die Abkunft, ven 
Urfprung bezeichnet. 

der Genius, lat. genius, der Schupgeift des Menfchen, der Geift des 
Menihen, f. Genie. 

der Genof, Genoffe (Genoßam ift veraltete Korm), der Gefelle; 
anf. geneat, and. naulr, abo. ki-noz, jchwd. not, isl. naufr, nvd. ge- 
noot. Es gehört zu niulan, genießen, und beveutet eigentlich den Mit: 
geniefenden, wie gimazo, der Benoffe (f. Mus). 

der Genfter, f. Geniite. 

genug, befriedigend, binlänglih; gotb. ganöhs, abv. kinuoc, ginuog, 
anıd. nogr, überflüflig, reichlich, ayf. noh, genoh, genog, boll. genoeg, 
ſchwo. nog, isl. nögr, gnog; aotb. ganah, abo. kinah, es reicht bin, goth. 
ganohjan, ahd. kinuokan, zufrieven jtellen, gotb. ganauha, alv. Ainıht, 
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mbb. ' geneht, bie Genüge, ſchwd. nöje, nögd, daff., engl. enough, genug. 
Es ift von gleichem Stamme mit nahen, in der Bedeutung erreichen, erlan- 
gen, Ginem naben, zu Theil werden; an den Begriff des zu Theil wer- 
den Enüpft jich der des Hinreishenden. Die angeführten Formen fegen zwei 
verwandte Stämme voraus, nahan und naihan oder naihvan. 

die Genüge, genügen, von genug. 

der Geograph, der Erobeichreiber (die Geographie, geogras 
phiſch). Griech beißt ga (YA), Erde, graphein (Ypapeır), fihreiben, 
davon geögraphos (yeoyp=Pos), Grobeichreiber u. f.w., im Lat. entlehnt 
geographus u. f. w., woraus es in neuere Sprachen überging, frz. geod- 
graphe, geographie, engl. geographer, geography. 

der Geolog, der Erdkundige, Die Geologie, die Erdkunde, vom 
griech. gä (775). Erde, und -Zogos (A6y05), gelehrt in etwas, engl. geo- 
loyy, Geologie. 

der Geometer, der Gromeffer (die Geometrie, geometrifh); 
griech. geometräs (yenuerons), Gro-meffer, von ga (7), Erve, und 
melrein (werpeiv), mejjen, engl. geometer, fiz. geometre, Geoneter. 

der Ger, der Speer, veraltet, aber noch in Namen erhalten, als Ger; 
hard, Rübiger u. a. m.; ahd. gair, ger, gotb. gais (erhalten im latinis 
firten gaesum), der Speer (daher der Name Radagais ſtatt Radeger), 
itl. ghiera, Beil, mhd. gere, Rockſchooß (noch in Franfen und der Pfalz 
der geren, der Schooß, die Falten, ein Feilförmiges Stüd, ein Feilförmi- 
ges Aderbeet), afrſ. gara, Saum (wie Schooß von ſchießen), itl. gAerone, 
garone, Fetzen, Reif, fon. guiron, Lappen, Fahne, afız. gueron, gron, 
Rockſchooß, frz. prov. giron, Schooß, ſpu. giron, Zwidel, Lappen, ſchwz. 
gehre, Gabel zum Stechen größerer Fiſche, Seitenwand eines hervorfprins 
genden Daches, Vordertheil des Schiffs, gehrschild, Façade des Haufe, 
beſonders vreiedige, gehren, ſchräg jchneiden, Zwerchfugen machen, br. 
ei-ger, Bohrer, ei-gern, bohren. 

gerade, grade, der Gegenfag von Erumm, bildlich: ohne Umſchweif, 
fchnell, ebemald auch gewandt, tüchtig, von Zahlen eine Zahl, weldye jich 
in zwei gleich große ganze Zahlen eintheilen läßt; ſchwd. rad, vie Linie, 
Ordnung, das Gerade, isl. Aradr, lang und grad gevehnt, raud, rada, 
ordnen, röd, Ordnung, agſ. räden, daff., ndj. na der radt, nad ver 
Reihe, celt. rhes, rheid, Reibe, flav. rad, rzad, perſ. radah, rah, daſſ. 
Der Begriff Reihe, Linie trifft mit dem Worte gerade zufammen; doc ift 
ed nicht gewiß, daß alle angeführten Wörter von einem Stamme fommen, 
wenn auch eine Wurzel zu Grunde liegen kann; rade ſcheint zunächſt zu 
dem Stamme des Wortes reiten zu gehören, welcher in bereit, bereiten 
enthalten ift. 

dad Geräth, die Gerätbichaft (und Rath in den Wörtern Hausrath 
und Vorrath), Werkzeuge, Gegenftände zum Ausrüften; isl. redi, reidi, 
ſchwd. ge-rad, nvf. rade. Im Deutichen ift der Stamm, zu welchem vies 
Rath gehört, in bereit, bereiten enthalten; jchwd. reda, oronen, entfalten, 
entwideln, anrd. röd, Drvnung, rada, einrichten; wurzelverwandt ericheint 
gerabe, vatben, reden, richten, welche man nachſehe. Zunächſt beveutet 
died Natb den Zuftand, die Ginrichtung, fo daß Haus—-rath eigentlich ift: 
Hausftand, Hauseinrichtung, das Geräth, was den Zuftand, die Ginrichs 
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tung ausmadıt. (Aus dem Deutfchen ftammen itl. arredo, corredo, pn. 
arreo, portug. arreio, Hausrath, frz. arroi, Reihe, Ordnung). 

gerathen, wohin fommen, werden, ſich zeigen, öfters: ſich gut zeigen, 
gut ereignen. Diefer Stamm rathen, welchem ein Begriff der Bewegung 
zu Grunde liegt, gehört zu der Wurzel mehrerer anderer Stämme, welche 
ebenfalld dieſen Begriff enthalten, f. gerade, Geräth, und unten 
rathen, reden, reiten. 

geraum, wad Raum bat, ſ. Raum. 

gerben, j. gärben. 

das Gereb, die obern Gingemweide, die Eingeweide überbaußt; ndd. 
middelreff, das Zwerchfell, abd. rew, Aref, ayi. Arif, Bärmutter, Bauch. 

gerecht, f. recht. 

der Gerfalfe, Gierfalke, auch Geverfalfe, eine Art Falken; frz. 
gerfaut, grifaut, engl. gerfalcon, yerfalcon, itl. girifalco, mlat. ger- 
falchus, grifalco, gerfalco, gyrfalco, giffardus. Dan meint, Ger 
beveute f. v. a. Geyer, d. 5. es ſey daraus entitanden, oder e8 gehöre zu 
gebhren, gieren, und bedeute den gierigen Falken. Da beide Bedeutun— 
gen und noch andere Ableitungen möglich jind, jo mag der Urjprung des 
Wortes dahin geftellt bleiben. 

der Gergel, die Rinne in den Faßdauben, in welche der Boden einge— 
fugt wird, der Zirkel, womit man fie macht; gergeln beißt eine folche 
Rinne machen. Da diefe Rinne einen Kreis bildet, foll fie den Namen 
vom lat. gyrus, Kreis, haben, mlat. gergillus, Rad, Hafpel. 

der Gerhab, ehemals der Vormund, noch in Munvarten vorfindlich, 
foll ftatt Gwerhab ftehen, zu währen gehörig, alfo welcher der Gemähr: 
haber, der Gewährsmann für Einen if. Died fiheint unrichtig; Ger 
bedeutet Speer, alfo Ger-hab, Speer:balter, vielleicht Schirm, mie es 
beißt: Ginem die Stange halten, d. i. jich feiner annehmen, hab von 
baben, balten. Wielleicht bezeichnet Ger auch ven Dann (anıd. geer- 
vasla, die Warze an des Mannes Bruft), wie Schwerdtmagen, männlichen 
Verwandten; doch Hier dürfte der Begriff Mann nicht paſſen. Gerhab für 
Streiter zu nehmen, würde dem Sinne nad geben, aber der Form nach 
zwar möglich, doch nicht ficher zu ftellen ſeyn. | 

das Gericht, f. richten. 

gering (verringern), dünn, klein, leicht; ahd. ringe, ſchwz. ring, 
ſchwd. ringa, dän. ringe (ringhed, Geringbeit), gering (celt. eryn, 
mittelmäßig, frz. rien, dad Geringſte, wird fälfchlich vom deutſchen gering 
hergeleitet). Es gehört zu Ring und ringen, in ver Bedeutung des Dre: 
bens, alfo ring, jich vrebend, ringelnd, und weil das Dünne jich leicht 
dreht oder ringelt, dünn u. f. wm. Man vol. Ranke. 

geringfügig, von gering und Bug, welches man oben nachiehe. 

gerinnen, von Flüfligkeiten: geliefern, zufammenlaufen, von rinnen; 
ahd. rennan, fchwd. ränna, dän. rinde, fließen, gerinnen. Aehnlich heißt 
das Gerinnen im Noſ. rösen, welches ebenfalld die Bewegung ausdrüdt. 
Nicht nur nach der Bewegung wird dies benannt, ſondern auch nach dem 
Zuftand, in welchem die Flüffigfeit nach der Bewegung Eommt, und daher 
Heißt gerinnen auch gefteben, nof. ftallen, ftollen (zu ftellen gehörig) 
= griech. heißt sys/asis (ovoTacız) dad Zufammenftehen, f. v. a. das 

erinnen. 
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gern, mit Begierde, mit Verlangen; bie Gier, begehren, bie 
Begierpde gehören nebft gern zu dem Stamme gerven, gebren; goth. 
gairnan, i8l. girnast, agſ. gyrnan, giernan, geornan, begehren, goth. 
gairns, ſchwo. gerna, aſchwd. giärnt, iäl. girnt, giarn, abb. kerne, 
gerno, ger, bän. giären, agſ georn, georne, geme. Der Ausorud 
geren bezeichnet bilvlich den ſtoßenden Trieb, gleichſam ein Stoßen ver 
Seele; denn geren ift verwandt mit geifen, ftoßen, f. Geifel. 
die Gerfte, eine Getraivegattung; agf. gerst, Gerſte, georsf, gorst, 
Heidekraut, Wachholver, ahd. kersta, (goth. baris, agf. dere, aurd. barr, 
dän. byg, von bären, tragen, ertragen, bervorbringen, engl, barley, 
Gerfte), verwandt fat. Aordeum, griedh. krilhä En). J a Jefe . 
die Gerte, ein dünner Zweig, eine Ruthe; agj. gerd, gyrd, abo. 
kartea, kerta, mbv. gerte, anrd. giörd, girdi, vie Gerte, gerdi, vers 
Zaun, ſchwz. gart, lange Gerte (gerte, gertel, Sippe, Handbeil), frz. ⸗ 
garrot, Spitze eines Werkzeugs, mlat. guarrus, garrotus. Die Gerie ’ 
bat, fo fheint ed, den Namen vom Cinzäunen, und wäre alfo ein Zaun- * Jun 
zweig, von gleicher Abftammung mit Garten und Gurt, goth. gairdan, 
gürten. Da jevoch goth. gazds ein Stachel heißt, und das Wort ahd 21 — 
kart, mhd. gart lautet, fo iſt die Ableitung won gürten zweifelhaft, und 
anzunehmen, es bedeute einen fpigen Stof, von einem verlornen gixdan, 
ftehen, nahe verwandt mit geisan, ſ. Geiſel. - 


.n ’ 
der Gerud, f. riechen. 7 
das Gerücht, ſ. v. a. Auf; mhd. gerühte, ſchwo. rykte, holl. rucht, a 
ndf. ruchte, vän. rygte. Bielleiht von rufen, für Getüft, welches im J 
Oberbeutichen gebraucht wird; ch und f wechfeln, holl. Zucht, deutſch Luft 
(tauden und taufen ftehen als Nebenformen eines Stammes neben , 
einander ın a. m.), br. der geruch, das gerüch, vas Gerücht, nof. 
ruchte, holl. gerucht, Geräufch, Lärm, ehedem verruchten, bekannt We af. 
machen, — berüchtigen, in übeln Ruf bringen, — ruhtbar, in „u/N 
das Gerücht gefommen. Man fönnte auch vermuthen, Gerücht ſey T.v. a. A 
Geruch, weil man fagt, in gutem over böfenm Geruch ftehen; doch ift diefe Ir IV 
Ableitung nicht fo wahrfcheinlich, ald die andere. y gi 

geruben, f. v. a. Beforgen, jet noch im Gebrauch für belieben, von tal . 
Regierenven -gefagt; oberd. geruchen und ruchen, agſ. reccan, beforgen, horeotun 
ndf. rochen, nöd. roecken (ſchwz. auf-rüchen, einen Wagen zurüften, u. here 
bejorgen), isſl. rökia, pflegen, ſchwd. reku, beforgen, ab. ruohhan; ° 
ruohha, ruoh, ruacha, agf. recc, die Sorge, engl. reck, ſich kümmern; 
ehedem verruchen, gering achten, jih aus dem Sinn jchlagen, daher 
wohl ruhlos und verrucht (mie verlogen von lügen), ohne Achtung 
oder Scheu vor etwas, fchamlos. 

geruben, flatt ruben. j 

das Gerümpel, allerlei ſchlechtes, verdorbenes Geräth; es Hat ben 
Nanıen, meint man, von rampeln, weil man es nicht orventlich aufbe⸗ 
wahrt, fondern durch einander wirft, fo daß es rumpelt. 

das Gerüft, von rüften. 

gefammt, beifammen, zufammen, fammt, gleichen Stammes 
mit fjammeln, welches man ünten nachiebe. 

das Geſchäft, das, was man jchafft, thut, von fchaffen. 

geihehen, ſich zutragen; isl. skedur, «8 geichieht, ſchwo. sAe, geiches 
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ben, agſ. ge-sceod, gemacht (lappl. skiaddet), abo. ki-skehan, nyf. 
schüen, ent-schüen, holl. ge-schieden. Die Wurzel ffä, welche dieſem 
Morte zu Grunde liegt, fünnte man vielleicht, weiter nachipüreud, mit ver 
Wurzel in Kunne, Kind u. a. m. vertvandt glauben, welche zeugen, her— 
vorbringen, entfteben bedeutet, nur durch das vorgetretene | fich unterſchei— 
dend, welches Öfterd vor einen Sprahftamm tritt, ohne daß man «eine 
Veränderung in der Bedeutung wahrnehmen fönnte; fo lat. fieri, gefche: 
ben werben, auch eigentlich erzeugt werden, entftehen, und griech. gignes- 
thai (yiyveodaı), gefchehen, ganz daffelbe. Aber man thut beijer, bei 
skaihean, als Stamm von bekannter Bedeutung, fteben zu bleiben. 
Wac id, ein gewiſſes Maaß, von ſcheiden. 

gefhetdt, verſtändig, klug, von ſcheiden, im der Bedeutung unter: 


% fheiden, alſo wer die Kraft des Unterſcheidens hat; da nun zum Unter— 
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ſcheiden Einſicht und Verſtand gehört, jo bedeutet es verſtändig; fo frz. 
discret, geſcheidt, verſtändig, beſcheiden, vom lat. discretus, welches zu 
discernere, unterfcheiden, gehört. 

die Gefhichte, von geſchehen, mit h wie Geficht von ſehen, 
dicht von deihen, Gicht von geben u. a. m. 

dad Geſchick, 1) das Schidfal, von ſchicken; 2) die Art; mie jich 
etwas ſchickt, Geſchicklichkeit, ebenfalld von ſchicken, in der Bedeutung jich 
ſchicken, fügen. 

geſchickt, fich zu etwas ſchickend, von ſchicken, in⸗ der Bedeutung ſich 
ſchicken, fügen. 

das Geſchirr, ein Geräth, ſ. Schirr. 

geſchlacht, von guter Art, ungeſchlacht, von ſchlechter Art; eigent— 


lich beveutet gefchlacht, was feinem Schlage oder Gefchlecht gemäß ift, 


ungefhladt, was biefem nicht gemäß ift. Ueber den Wortftamm fiehe 
fhlagen. 
das Geſchlecht, die Art, Gattung, Familie; abo. gislahh, ſ. fchlagen. 
das Gefchmeide, eigentlich etwad Gearbeiteres, beſonders Metallarbeit, 


* doch jegt nur noch koſtbare Arbeiten aus edeln Metallen oder Evelfteinen 
% und Perlen; von ſchmieden. 


gefhmeidig, von ſchmieden, eigentlich was jich ſchmieden läßt, dann 


— 
bildlich was ſich bearbeiten läßt, nachgiebig, biegſam. 
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das Geſchmeiß, Exeremente, beſonders der Raubvögel, Brut, Gezücht, 
Inſecten (eigentlich die Eyer der Infecten), von ſchmeißen, welches Wort 
das Legen dieſer Eyer bezeichnet, daher die Schmeißfliege, welche mit ihren 
Eyern die Sachen beſchmeißt; dann die aus den Eyern hervorgehenden 
Inſecten, auch bildlich ſchlechtes Geſindel; br. geschmaick. 

das Geſchöpf, von ſchaffen. 

das Geſchoß, 1) womit man ſchießt, ahd. scoz; 2) ſ. v. a. Stock— 
werk; zuerſt bedeutet Geſchoß das Aufſchießende, Aufgeſchoſſene, den Abſatz 
an den Pflanzenſtängeln von einem Knoten zum andern, welchen man auch 
Schuß nennt, dann bildlich das Stockwert an einem Gebäude, welches 
gleichfam ein ſolcher Schuß iſt; 3) br. Anfall von Kopf-, Zahn— weh, wels 
ches gleichſam ſchießt, Geſchuß frk. Krankheit der Katzen, wann ſie wie 
toll herumſchießen. 

der Geſcht, Giſcht, ſ. Gäſcht. 

das Geſchütz, womit man ſchießt, von ſchießen; ſ. ſchießen. 
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das Geſchwader, 1) ein Haufen Neuterei, auch Schwadron genannt, 
fr}. escadron;. 2) eine Anzahl zufammenbefimmter Schiffe, frz. escadre, 
vom itl. sguadra, cin Viereck, ein in eim Viereck geftellter Haufen, dies 
vom lat. qualuor; vier. 

der Geſchway, der Schwager, von gleichem Stamme mit diefem Worte. 

gefhwind, raſch; noſ. swind, fehr, goth. srinths, ſtark (srinthnan, 
wachfen), agf. svith, anıd. srinner, daſſ., mb. swint, gewaltfam, ſchwz. 
geschwind, gewandt, schwidtig, schwylig, raſch, geschwid, geschwed, 
flug, vorfichtig. 

die Geſchwiſter, ſ. Schweiter. 

der — elle (geſellen, Geſellſchaft); ahd. gisello, goth. giseljo ER 
gazalha, frz. gazaille, Gemeinfhaft). Der Gefelle bezeichnet den, ver 
an einem Aufenthaltsorte mit einem Andern lebt, einen Stuben = oder 
Haud- oder Zeltsgenoffen, Kameraden, von Sal, welches jegtnur noch 
ein großes Zimmer bezeichnet, abo. aber Wohnung bebeutete; goth. saljan, 
einfehren, salithva, Herberge, anrd. salr, Wohnung, ahd. sal, Wohnung, 
selida, Herberge, jchwd. sad, Wohnung, Zimmer, saella, "verfammeln, 
nämlich in einen Hausraum; eben fo abo. gistallo, ver Sefelle, von slal, 
Wohnung. 

das Ser eb, von fegen, feftfeßen, beftimmen, alſo Geſetz, das Feitgefehte, 
Beſtimmte; fo auch im Griech. /hesmos (Ieouds), Sapung, Geſetz, von 
theein (D£ewv, vıSnur), jegen; ahd. ki-sezzida, auch fommt dad einfache 
setz vor. Mit biefem Worte vgl. man das Wort Lag, Geſetz; f. oben 
das Gelag, von legem gebilvet. 

das Geſicht, von fehen, mit dh, wie Geſchichte, von gefchehen, und 
andere mehr. 

dad Geſims, ein hervorſtehender Rand; ahd. simez, mh. sims, eine 
Hervorragung, idl. sams, ein Zierrath, semsa, zieren, br. simesz, simsz, 
Geſims. Die Form muß abhalten, e8 von gleichem Stamme mit Saum 
abzuleiten. Ä 

das Gefinde, die Dienerfihaft, eigentlich beveuted es die Begleitung 
auf dem Wege, das Gefolge, von dem alten sind, der Meg, agſ. sith; 
da nun die Dienerfchaft zur Begleitung gebört, jo bat ed die Bedeutung 
Dienerfchaft befommen, welche jegt noch allein wg goth. gasinthja, agſ. 
ge-sith, Begleiter, ab. ga-sindo, samansindo, gisindo, gisindjo ( Ge: 
fährte), ſchwo. Aofwa sin, Hof:Begleitung, ingesinn (ehemals im Deut: 
ſchen Ingefinde), Hausbegleitung, Dienerſchaft. Man vgl. unten das Wort 
fenden, welches von gleichem Stamme ift. 

das Gef indel, von Gefinde, im verächtlicher Bedeutung ein Gefolge 
von Leuten, in vem Sinne, daß fie eine Gefellichaft bilven. 

der Gefpan, ber Kamerad, von fpanen, fäugen, alfo eigentlich der 
Milchbruder, dann der, welcher mit Ginem eng verbunden ift. 

dad Gefpan, das Zeugniß, von fpanen, überreden; ſ. fpanen. 

der Gefpan, eine Benennung ber ungarifchen Bezirkdoberften, vom 
flaviihen Ban, der Herr; mlat. Aispanus. 

das Gefpenft, eine Geiftererfcheinung, beſonders verftorbener Menjchen ; 
eigentlich beveutet e3 eine Täufchung, von fpanen, überreden, verloden, 
verführen (f. unten fpanen), aljo was Einen verlockt, täuſcht (ſchwz. 
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gespeist); ahd. spensti, kispanst, gispuans, Ueberrevung, Verführung, 
isl. puke, von einem Stamme, woher agſ. paecca, betriegen, fommt. 

der Gefpiele, der Kamerap, eigentlich der Spielgenoffe, von fpielen. 

das Gefpilde, das Näherecht des Kaufs, wenn ein Ganzes getheilt 
and einer diefer Theile verfauft wird, von fpalten, d. i. theilen. 

der Gejpond, der Bräutigam, die Geſpons, die Braut, vom lat. 
sponsus, der Verlobte, sponsa, die Verlobte, frz. epour, epouse; — 
fpönfeln, ſpünzeln, ebemald fponjteren, jponzieren, den Galan fpielen. 

das Geftade, das Ufer des Meeres oder eines Fluſſes; goth. siaths, 
agſ. stäth, ahd. stado, stad, mhd. ndf. stade, ſchwo. stad. Es gehört zu 
ſtehen. Stade heißt auch eine Stelle, Stätte für die Schiffe, melche 
landen; ahd. siedian, landen, siedi, Hafen, dän. s/ade, Standort. 

die Geftalt, die Form, eigentlich die Stellung, da e8 zu ftellen gehört; 
fo lat. statura, die Statur, von staluere, ftellen, ähnlih: der Zuftand, 
wie eine Sache fteht, Haltung, wie eine Sache ſich hält. 

geſtatten, ſtatt geben, ſ. unten ſtatt. 

geſtehen, zum Steben kommen, ſtehen, von Flüſſigkeiten, welche feſt 
werben. 

geftehen (geftändig, das Geſtändniß), befennen, zugeftehen, einräu; 
men, von fteben, in der Bebeutung für etwas einflehen, eintreten, dann 
behaupten. 

geftern, ded Tags vor dem heutigen; goth. gistra-dagis, jmd. gar, 

igär, dän. igaar, il. igaer, engl. yester-day, agj. geosterlic, lat. hes- 
ternus, der geftrige, von Aeri, geftern, griech. ches, chthes (xts, xD8s), 
geftern, frz. Aier, vom lat. Aeri. Ginen Stamm für die verfchiedenen 
Formen dieſes alten Wortes im Grieh., Lat. und Deutfchen aufzufinden, 
iſt noch nicht gelungen. 

das Geftirn, f. Stern; ahd. gistirni, gisfirri. 

dad Geftöber, dad Durcheinamdesftieben, f. ftieben. 

das Geſuch, von fuhen. 

geſund, heil, unverlett, Gegentheil von Franf; agf., ſchwd., dän. sund, 
engl. sound, holl. ge-sont, lat. sanus, gelund, griech. sa08 (0%05), mobl 
behalten, heil. Es jcheint, daß die Grumpbedeutung von gefund ſtark ift, 
jo daß es eine Nebenform von ſchwind (f. gefchwind) wäre; fo fteht toll 
für deal, ſüß für soäs u. am. Mehr als eine Vermuthung ift dies 
freilich nicht, doc weder nach Form noch Bedeutung Fühn. 

dad Getöfe, f. tofen. 

dad Getraide, Getreide, die Körnerfelofrüchte; oberbeutfch Traid, in 
Stevermarf Trab, von tragen, mhd. /regede, ge-tregede, das, was getras 
gen wird, was ber Boden trägt, bervorbringt. 

getroft, mit Zuverjicht; ſchwd. Zröst, il. frausfr, van. fröstig, f. Troft. 

geuden, f. vergeuden; — br. rühmen, prablen, 2) verſchwenden. 

der Gevatter, der ein Kind aus der Taufe hebt und fo fein geift- 
licher Bater wird (dän. fadder); es ift vom Worte Vater gebildet, eben 
ſo frz. compere. 

gewahr, gewahr werben, erbliden, f. wahren; af. giwar, ahd. gamar, 
agſ. var, vaer, gevaere, anjichtig, aufmerkſam. 

die Gewähr, Bürgichaft (Aufficht, Obhut, veraltet), ficherer Aufent: 
haltsort (no in Gewahrfam enthalten), Sicherheit, Zeugniß, ahd. giwars, 
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givdra, giwarida; — vie Gewahrfam, Auffiht, Obforge, ſicherer 
Aufenthaltsort; — gewähren, beicheinigen, zujichern, Ginem etwas zugen 
ben (chemald befriedigen, bezahlt machen), ſ. wahren. 

gewahren, erbliden, f. wahren. 

die Gewalt, f. walten. j 


dad Gewand, 1) die Bekleidung, momit man umwunden ift, von 
winden, vgl. Leinwand, ahd. warnda, mhd. no. wand, ine Nebenform 
von Wand ift War, Wat, ſ. unten Wadſack, von widen, einer Nebens 
form von winden, f. Wiede; 2) frk. das Aderbeet, die Ab-, Anz wand, 
dad Ende, der Rand eined Feldes, von wenden. 

gewandsweiſe, ſtatt quantäweife, d: i. zum Scheine; holl. quants- 
wys und ndf. guanlsıise, din. gvanfsviis, von Duant, welches im Holl. 
Schalk bedeutet, guantselen, ſchalkiſch handeln, täufchen, triegen. 

gewandt, bildlich fich zu menden und drehen verftehenn, Gefchids 
lichkeit bejigend, von wenden; (ehemals: gelegen, nabe gelegen, ſich 
berührent ). 

gewarten, gewärtig, von warten. 

das Gewäfch, alberne Reden, ein bilvlicher Ausdruck von wachen. 

dad Gewehr, von wehren. 

das Geweide, die Gedärme; goth. guifhus, agſ. cvith, isl. geidur, 
ſchwd. gwed, ver Bauch. Dieſe Wörter entſprechen dem Worte Weide 
in Geweide, wie quid und wach zufammengehören; vie Abſtammung 
jedoch iſt dunkel. 

das Geweih (br. gewicht), vie Hörner des Hirſches; mhd. Airzge- 
wwige, dän. gevir. Da man in einigen Mundarten das Geweih Gewicht 
nennt, fo foll es eben fo viel feyn, oder von dem alten Wig (agi.wig), 
Krieg, Kampf, wigen (agf. wigian, ahd. wigan), kämpfen, kommen, 
alfo das bezeichnen, womit der Hirfch kämpft. Beides ift wenig wahr 
fcheinlich und es fcheint von der Wurzel des Wortes mwachfen zu fommen, 
welche wähen gebeißen haben muß und woher noch Wicht fommt, deſſen 
Grundbedeutung ein Gemwachjened, ein Weſen it, jo daß Geweih (gemwihl) 
ftatt gewie, gewige (wie Geſchwey ftatt Gefchwige, Geichwie), eine alte 
Form ift, gleichbedeutend mit Gewächs. In der Benennung Gewicht ver— 
muthe ich jenes Wicht ald dad Gewächs bezeichnend. 

das Gewerbe, ein Arbeitögejchäft, von werben, arbeiten, f. werben. 

gemejen, f. jeyn. 

das Gewicht, ſ. Wage, zu deſſen Stamm es gehört; agſ. viht, isl. vigt. 

gewiegt, erprobt, nämlich durch Wägen; mhd. erwegen, vollwichtig, 
erprobt (ehedem: auf der Wag ſeyn, uneniſchieden, ungewiß ſeyn, auf die 
Wag legen, dem Zufall ausſetzen). 

der Gewinn, Gewinnſt, von dem alten winnen, arbeiten, ſtreben, 
ſtreiten, in heftiger Bewegung, in heftigen Leiven ſeyn, alfo f. v. a. Er: 
arbeitung, durch Arbeit Errungenes; goth. vinnan, leiven (Reid und Arbeit 
treffen in der Sprache zufammen), agf. rinnen, arbeiten, leiden, kämpfen, 
ahd. zwinnan, arbeiten, flreiten, anrd. ſchwd. winna, urbeiten, ahd. erwin- 
nen, eritreben, erjtreiten, erlangen, ahd. gawinnan, agſ. gerinnan, gewin= 
nen, ahd. gawin, agf. gerin, ndj. win, Gewinn, holl. winnen, arbei: 
ten, ſchwd. wirm, agſ. vin, vine, Arbeit, mhd. ſchwz. Zagwan, Tagwerf, 
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(mbb. winnend, winnig, wüthend, wafferiheu, frk. winnerlich ‚heftig, 
übel gelaunt, br. die winnusz, tobenvder Schmerz). Val. überwinden. 

gewiß, ficher, zuverläjlig; agf. vis, gevis, ahd. giwis, gawissi, gi- 
wisso, anrd. wiss, dän. vzs, ſchwd. wiss. Es gebört zum Stamme von 
weilen und bedeutet: zurecht gewieſen, Eundig; wer dies ift, ſchwankt nicht 
in einer Sache, fonvdern hat Sicherheit darin, daher bedeutet es ficher; 
f. weifen oder ed fommt von wiſſen. 

das Gewiffen, das Bemußtfeyn, wenn man ſich einer Sache bewußt ift, 
von wiſſen; mhd. die gewizzen, gewizzene, Kenntniß, Bewußtſeyn. 

das Gewitter, Ungewitter, ein Donnerwetter, von Wetter; ahd. 
giwiliri, unguwiliri. . 

gewogen, geneigt; ſchwd. bewägen, din. bewaagen, von wegen, 
welches chemald auch günftig feyn hieß, wie mhd. waege, nütlich, helfend, 
paffend, gemäß, gut, tücdhtig, geneigt, abd. wegon, helfen, zu wegen 
gehörend, jchwd. waga, ehren, isl. vegur, Ehre; (gewogen wie bewo- 
gen). Die erfle Bedeutung jcheint: für Einen einfchreiten, wie lat. inter- 
cedere, dazwiſchen treten, einfchreiten. 

gewohnen, gewöhnen, Gewohnheit, von wohnen; weil das Woh— 
nen ein Bleiben ifl, fo wird ed dem Unſtäten, Umberfchweifenvden entgegen: 
gefegt und drüdt ein Bleibendes, Dauerndes aus, aljo auf Hanvlungen 
und Sitten übergetragen, nicht unftäte Handlungen und Eitten, fondern 
bleibende; agf. vänian, venian, anrd. vena, ahd. wenian, vän. vaenne, 
gewohnen, ahd. won, anrd. vanr, dän. vane, gewohnt, ahd. giwona, 
kiwona, Gewohnheit. So griech. efhos, äthos (83os, 7305), Wohnort 
und Gewohnheit, Sitte, von hedein, hezein (Edewv, Edeıv ), fegen, lat. 
Stamm seo, jigen, fegen, sweo, gewöhnen, gemöhnt feyn. (Nof. wenen, 
agf. gevanian, gewohnen). 

das Gewürz, allerlei Sachen, welche die Speifen ſchmackhaft machen, 
von Wurz, d. i. Kraut, weil hauptjächlich die Pflanzenwelt das Gewürz 
liefert; f Wurzel. 

der Geyer, ein-Raubvogel; engl. geir, ahd. kir, gyr, gire, von dem 
Stammtort von gebren, Gier, weil er ein gieriger Vogel, ein Raubvogel 
ift, ichwd. heißt er gam, isl. gammur, von ungewiffer Abftammung, griech. 
hieraz (itpa5), von Ahienai (itvaı), begehren, gieren. 

das Geziefer, Ungeziefer, Gewürm, Gejchmeiß, unanſehnliches Ges 
thier; ahd. chevero, der Käfer, woraus Zefer entjtanden feyn mag, ndf. 
ziefer, der Käfer (ſchwerlich ift zu vergleichen frk. zifen, zifeln, an Warhö- 
thum zurüdbleiben, ahd. zipun, die trägen, arzibufa, ein durch Krankheit 
im Wachen zurücdgebliebenes Schaf — beide Wörter find Accufative —). 
das Gezücht, von Zucht, die Jungen, welche aufgezogen werben, gewöhn— 
li mit dem übeln Nebenbegriff des Schlechten, fchlechte Zucht, Höfe Zucht. 

die Gicht, eine Krankheit, von geben, wie Geficht von feben, Ge 
ſchichte von geichehen, eine Krankheit, welche in den Glievern herumgeht, 
wie ein andere® Uebel Fluß beißt, welches gleichſam in dem Körper her— 
umfließt; agf. gichta, pän. gigt, jegt, engl. itch, isl. ikt, holl. jaochte; — 
gihtbrühig, mit dem Gebrechen der Gicht behaftet. 

der Giebel, das Oberſte, beſonders die Spike des Hauſes, dad Fronti— 
fpice; es ift gleichen Urjprungs mit dem Worte Gipfel; gotb. gibla, Zinne, 
ahd. kipili, Stirn, kipila, Scheitel, mhd. gebel, Kopf, frz. engl. gable, 
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anrd. gafl, dän. gavl, ſchwo. gafwel, frz. gable, boll. gevel, ver Giebel. 
Im Lat. wird gabalus angeführt und Kreuz erklärt, vgl. Gabel, — 
br. gupf, ein emporfteigender gewölbter Theil. (Grich. keph-ald | »eP- 
ar], der Kopf, lat. cap-ut, daſſ., ſchwerlich nahe verwandt mit Gichel, 
bebr. gibea, Hügel, gibeol, Gipfel, arab.gibel, Hügel, Berg). Die 
Grundbedeutung läßt ſich nicht mit Gewißheit angeben. 

die Gier, das Begehren, das Gierigſeyn, |. gebren. 

gießen, ausfihütten (giefe, goß, gegoffen, der Guß); goth. giudan, 
ag. geötan, ahd. kiozan, vän. gyde, ſchwo. gjufa, boll. gieten, griech. 
cheein (xteıv), gießen (Tat. guila, der Tropfen). Das ſchwo. gjufan 
beißt auch fließen, nämlich ausgegoffen werden, agf. gyte, Ueberſchwem⸗ 
mung, goth. usguinan, auögegoffen ‚werden, fihny. gausen, guseln, durch 
einander jihütten, bin und ber fchütteln; die Goffe ift ſ. v. a. ein Ganal. 
Es fcheint verwandt mit [hütten und ſchießen, in welchen | vorgefeßt iſt. 

die Gift, Gabe, 3. B. Angift, Mitgift, von geben, wie Trift von. treiben, 

das Gift, ein tödtendes Mittel, eigentlich eine Gabe, von geben (j. d. 
vor.); agſ. gift, gife, geof, ihwd., vän., nd. göft. Statt vergiften jagt 
man auch vergeben, Ginen durch das Geben eined Mittels tödten. 

der Gigant, ver Niefe, gigantifch, rieſenhaft; gried. gigas, anfos 
(yYiyas, yırkvrog), foll bedeuten der Grogeborne (mas nicht wahrjcheinlich 
ift), dann der Riefe, weil man annahm, die Riefen jeyen Söhne der Erde. 

giken, gikfen (in Anſpach gigken), ftechen, ſ. geigen. 

das Gilbfraut, die Gilbwurz, von gilb, einer Nebenform von gelb. 
die Gilde, eine gefchloffene Geſellſchaft; agi. gild, ſchwd. vän. gilde, 
engl. guilde, fi. gueude. Der Name kommt von gelden, bezahlen 
(f. gelten), und bezeichnet eine Gefellfihaft, welche auf gemeinfchaftliche 
Koften zufammenfommt und eine gemeinichaftliche Kaffe für die Zwecke ver 
Gejellihaft bat, dann eine ähnliche geichloffene Gejellfchaft. (Celt. heißt 
gildio ‚vie Koften: des Trinfgelages bizahlen): 
das Gilet, die Wefte; frz. gilet, von ungewiffer Herkunft. 

der Gimpel, der Blutfinf, Dompfaffe, nah Friſch fo benannt von 
dem schwarzen Fleck auf dem Kopfe, welcher: wie ein Schleier darauf ift; 
denn Gimpel hieß ebemald der. Schleier, von gleihem Stamme mit Wins 
pel, oder eigentlich eine Nebenform dieſes Wortes, zwijchen welchen Gwim⸗— 
pel in der Mitte fteben würde; frz. guimpe; ein Bruſttuch der Nonnen. 
Von dieſem Fleck heißt er au Dompfaffe. — 2) der Gimpel, der ein- 
fältige Menfch, wohl nach dem Vogel benannt, wie man den Ginfältigen - 
auch Staarmatz nennt. (Schmeller meint, es könne von Gienmaul, 
mit gähnendem Munde Maulaffe, ftammen). 

der Gingang, ein Fremdwort, eine Art geſtreiftes baumwollenes Zeug; 
von ungewiffer Herkunft. ur 
der Ginfeng, frz. engl. ginseng, eine Wurzel aus China und- der 
Zartarei. Isunds 
der Ginft, Ginjter, ſ. Geniſte. A m 
Wider Gipfel, die oberfte Spitze, Nebenform von Giebel. | 
„ter Gips, f. Gyps. wg * Aa nr (rreminnd: 
„die Girandole, frz. girandole, ein Rad im Feuerwerk, eim Haufen 
Raketen, welche zugleich auffteigen, ein Leuchter mit mehreren, Armen, vom 
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lat. gyrare, im Kreiſe drehen, gyraus, Kreis, dies vom griech. gyros 
(röpos), der Kreis. 

der Girgel, ſ. Gergel. 

giriren, einen Wechſelbrief an einen Andern ſenden zum Einkaſſiren 
oder Berechnen, vom itl. girare, welches vom lat. gyrare, im Kreiſe 
bewegen, kommt; ſ. Girandole. 

die Girobant, eine Bank zum Uebertragen des Geldes an einen Andern, 
vom itl. giro, Kreis; |. giriren. 

girren, bezeichnet den Ton der Turteltauben und äbnliche Raute; Br. 
garrezen, garr'zen, knarren, lat. garrire, griech. garyein (yarteır ), 
fhwagen (ſ. Gurre). 

giſchen, Giſcht, f. oben Gäſcht. 

das Bitter, ſ. v. a. Gatter, von gleicher Abſtammung mit dieſem Worte, 

das Glacis, die Abdachung der äußerſten Bruſtwehre einer Feſtung; 
frz. glacis, vom mlat. glafia, gebildet aus dem deutſchen glatt, alſo iſt 
Glacis ſ. v. a. Die Glätte ver Bruſtwehre. 

ver Glander, ſ. Galander. 

die Glander, eine Eisſcholle, eine Schleifbahn, glandern, ſchleifen; 
es ſcheint mit gleiten, glatt verwandt: 

der Glanz, der Schimmer, das Leuchten, glänzen, jchimmern, feuch- 
ten, ftrablen; mhd. glänzen, fhimmern, engl. glance, abo. clanz, klanz, 
der Glanz, hol. glantsen, vän. glindse, glänzen, in gemeinen Mundartem 
alinitern, glinzern. Diejer Stamm glinten gehört als eim mit = — 
ter zu gleifan, gleißen, glitzern; ſ. gleißen. 
das Glas, ein glänzender Körper. Bei den alten Deutſchen hatte der 
Bernſtein ven Namen gles, agf. gläs; ſchwd. hieß ehemals das Gold gliis, 
gläs. Gegenwärtig wird es in engerer Bedeutung nur von einem aus 
geſchmolzenem Sand beveiteten, durchſichtigen, glänzenden: Körper gebraucht; 
isl glaer, ſchwd. glas, engl. glass, ayi. gläs, abo. klas, aurd. gler, 
van. glas (glar), mlat. glacia, fir. glace, (br glosen, glosten, dlo= 
schen, glimmen, die glorren, glurren, vwächtlich vie Augen, anglorren, 
anſtieren, vgl. ghotzen), ſchwz. glaren, gloren, glänzen, ſchimmern, boll. 
glaeren, ſchwo. glora, gloschen, glänzen, glosen, alünzen, Funken ſpru⸗ 
ben, glosten. Es kommt von einen Stamme gleisan, wahrſcheinlich einer 
Nebenform von gleitan, woher gleißen, alänzen. 

der Glätſcher, der Schnee: 'vper Eisberg, von glatt, alſo ein olat« 
ter Berg; oder wohl richtiger vom itl. glaciere, dire vont lat. glacies, Eis. 

glatt, ohne MUnebenbeiten, glänzend, polirt; ſchwd. glad, van. glal, 
ndf. glad, glett, yoln. gladki, böbm. Aladki, wend. dadki, Ehemals 
bedeutete e8 bilvlich: fröhlich, luſtig, ahd. Adat, ſchwd., agf., van., engl. 
glad, fröhlich, agſ. gladian, erbeitern,: van. glaede, Freude, glaede, freuen. 
Es gebört zu gleiten, jchlüpfen. 

die Glage, von glatt, vie Glätte, das Kahle des Kopfes, wenn bie 
Haare ausgefallen ſind. 

glau, 1) hell, glänzen, weißblau, welches letztere auch glauch beißt, 
anf. glew, glänzend, isl. glä; 2) ſcharfſichtig, klug, goth. glaggeaba 
(Nebenwort), Flug, ahd. Alao, nvi. glau, agſ. glear, abd. klaulihhe, 
glaue, ist. glögar ; ſchwo. glo, mit ſcharfem Blicke ſehen, iel, gloggra, 
dafl., 'holl..gloeren, agſ. gdoran, alüben, engl. glowt, glout, mürriſch 
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feden, neußd. glogen, dän. gloe, glogen (glukker, ſehr große belle 
Augen, fcherzbaft). Wielleicht ift der verlorne Stamm glahen, glüben, 
davon goth. Nebenform glagg, wie gagg- neben geben; glav wäre dann 
für glage, wie treu für Zrige. 

glauben, für wahr halten, trauen, zufammengezogen aus geslauben, 
von Lauben, welches auch in er=lauben und Urslaub vorkommt, im 
anderer Form loben beißt; gotb. ga-laubjan, engl. be-lieve, ag. ge- 
Iyfan, ge-leavan, abv. ki-lauban, gi-loubon, glauben, agi.geleafa, ab». 
ki-loupa, ndſ. love, glove, Glaube. Lauben ift zuerft j.v.a. lieben, da 
ed von gleichem Stamme mit diefem Worte kommt; an den Begriff der 
Liebe fchließt jich der der Gunft, daher erlauben.f. v. a. vergönnen; 
an den Begriff der Liebenden, günſtigen Stimmung ſchließt fih der des 
Beifallgebens, daber loben und glauben, weldes einer Sache Beifall 
geben, jie billigen, für wahr halten, bedeutet; |. ‚unten loben. 

der Gläubiger, wer Ginem etwas auf Treu und Glauben geliehen 
bat, von Glaube, 

glaud, f. glau. 

gleich, ähnlich, von einerlei Beſchaffenheit over gleichem Inhalt, bild— 
lich: eben; zujammengezogen aus. ge=sleich, gotb. galeiks, ſchwd. Zik, 
isl. dikr, agi. lic, ge-lic, boll. Ljk, dan, dige, engl. dike, abo. Ai-Llih, 
Abgefürzt in Lich haben wir dies leich in Endungen, wo es der Endung 
fam entjpricht und ein Lebereintreffen, eine Achnlichkeit beveutet. Mhd. 
beißt ge-lichen bilvlih: gefallen, ſchwd. ka, agi. licean, lician, vajl., 
ſchwd. Ak, gut, gerecht, isl. olig, daii:, ag. Kcunge, der Wille, abo, 
Jihhizzan, ſich verftellen , beucheln, Der Grundbegriff ſcheint das Verbins 
den (daber ſchwz. gleich, Gelenk, gleichig, gelent, gleichling, Hude), 
wie er ed in der Endung ſam und in den dazu gehörigen Wörtern ſam— 
meln, zufammen ift. Vgl. Leichnam und ähnlich. — gleihfamı 
wie, ald wie, br. sam. 

das Gleis, f. Geleiſe. 

gleißen, glänzen; isl. glila,: ſchwd. glittra, mbd. glisen, engl. glister, 
glitter, ſchwʒ. glilzen (gläste, gleste, Ölanz;, gleisten, engl. glisten, 
glänzen, Funken ſprühen) Der Stamm ift glesian, daher auch glitzern; 
abd. chiz, elizamo, ver: Ölanz, goth. glilmunjan, glänzen ( vgl. Glas). 
Vielleicht "it gleitan und gleisan für gleih-tan, gleih-san, wie vliolan, 
fliegen, für vlioh-fan und gehört mit glahan, glüben, zufanmen. 

gleißen, zufammengezogen aus ge-leißen, fich veritellen, beucheln, ver 
Gleißner, der Heuchler; von leich, Leif, ahd dh, dv. i. gleich, ahd. 
lihhizan, ſich veritellen, beucheln, mit vortretenden ges wird. daraus glei- 
ben (ſ. glei). Die Grundbeveutung ift alfo, vie Gleichheit von - etwas 
annehmen, ſich ſtellen gleich als babe man eine gewiſſe Geſinnung. 

gleiten, binfchlüpfen, ſich binbewegen, glit-ſchen, daflefben.. agf. 
glidan, engl. glide, ſchwo. glida, fr}. glisser, — agſ. glade, das Sin- 
fhlüpfen, das Gleiten; wäre es zufammengezogen aus gesleiten, von 
leiten, bingetragen werden, geben (ſ, unten leiten), fo würde es ag. 
glithan beißen. Alſo ift ed davon nicht abzuleiten, 

der Gletſcher, f.v. a. Glätſcher. 

das Glied, ehemals Gelenk, jetzt Theil, Abſatz, — — 
aus ge-lid; gotb. Zithus, agf. Zith, anrd. Jithr, Gelenk, ſchwd. Jed, van. 
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led (Glied einer Kette, lem, des Körpers, geled, ver Soldaten), ahd. 
lid, mb». Zit, nvf. did, lih (ſ. Lied). Die Grundbedeutung ift die Bes 
mwegung, alfo das fich Bewegende, ein Gelenf, und der Stanım von lei: 
ten, fich bewegen, ift ebenfalld der Stamm viefed Wortes. 

das Gliedmaß, eigentlich Glievverbindung, dann Glied; ſchwod. Zeda- 
mot, vän. ledemod, boll. ledemaete, noſ. ledemat, von mat, Berbindung, 
boll. mat, Gefelle, isl. mol, Verſammlung, engl. meet, begegnen, nbf. 
mölen, begegnen, möle, Begegnung, ſchwd. mot, der Begegnungspunft. 

glimmen, glängen, fihwach brennen; fchwd. glimma, dän. glimre; 
a. glimo, engl. gleam, glimmer, ver Ölimmer, der Glanz, ein taubes 
Mineral, aus Glanzblättchen beftehend, engl. glimmer, Schimmer, agf. 
glommung, Dämmerung, ſchwz. glumsen, glusmen, glimmen, ebemals 
die Glumfe, Glunfe, der Funken. Glimmen fegt glimen woraus, wie Ablei: 
tungen zeigen; den Stamm gleiman könnte man aus gleih-man entitan= 
den annehmen; f. gleißen. 

der Glimpf, zufammengezogen aus Ge = limpf, Maͤßigung des Betras 
gens, Gelindigkeit; ; agf. Linpan, ſich ereignen, ge-limpan, ſich ſchicken, 
dãn. lempe sig efter, ſich fügen nah —, mie lat. von con, mit, weldyes 
unferm ge: entipricht, und venire, fommen, convenire, ſich ſchicken; agf. gelimp, 
das Begebniß, Zempe, Gelinvigfeit, ahd. kalimpf, die Beicheivenheit, and. 
lempa, mäßigen, lempi, Mäßigkeit, jchred. Zempa, ſich fchiden und lempa, 
isl. limpa, vie Scyielichfeit, Zierde, Zempelig, ſchicklich, bequem, dän. 
lempelig, vorſichtig, med lempe, mit Behutſamkeit. Der — iſt 
ſich ereignen, von ſiatten gehen; daran knüpft ſich der Begriff des Befchei— 
denen, Mäßigen, Schicklichen, weil, was von ftatten geht, ſich fügt, alſo 
nicht widerſpänſtig ift, nicht feindlich widerſtrebt. (Vulgär, glim, weid, 
ind, br. unglamber, nidyt gefchmeivig ). 

glinzen, Nebenform von glänzen, aus gleicher Wurzel entiprungen. 

glitfhen, von gleiten, f. gleiten. 

gligern, f. gleißen; engl. fo glitter, ſchwd. glittra. 

die Glocke, ein hohler Metallfegel mit einem Klöppel, dann was bie: 
fem ähnlich iſt; anf. cedlugga, engl. clock, ſchwd. isl. Alocka, dan. ndf. 
klokke, celt. cloch, fri. cloche, mlat. gloccus, glogga, clocca, von dem 
veralteten klochen, ahd. chlochon, wofür jegt Elopfen gefagt wird; denn 
ch und p oder f wechfeln, f. Gerücht, (ſchwz. glöggeln, d. i. glöckeln, 
fhwärmen). Ehemals bieß der Klöppel clechel; auch frz. findet jich dies 
fer Stamm aus dem Deutfchen entlehnt In elaquer, klappen, Elatjchen. 
In Glocke bat dies flohen, Flopfen, die Bedeutung des Klangs, welcher 
Schlag genannt wird, wie es gemöhnlich beißt: die Glocke jchlägt, und wie 
felbit der Gefang der Vögel ein Schlag beißt; ſ. gluchzen. 

die Glorie, die Herrlichkeit, aus dem Lat. entlehnt, gloria, der Ruhm; 
frz. gloire, engl. glory. 

die Gloffe, die Auslegung eines unbekannten Wortes; dad Gloſſa— 
rium, die Gloffenfammlung ; griech. glossa ( YAocca ), Zunge, Sprache, 
bei den Grammatifern ein Wort, welches einer Erklärung bedarf. Glos- 
sarium ift lateiniich gebildet. | 

die Glöthe, Glötte, ftatt Glätte. 

' gloßen, fiharf oder mit aufgefperrten Augen anfeben; ſchwd. glötn, 
glutta, betrachten, iöl. gloggea, ſehen; f. oben glau. 
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ngluhzen, gluden, gludfen, bezeichnet das Schluchzen und den 
Zon der Gluck-henne; eigentlich heißt es ſchlagen, von gbochen, flatt 
klopfen, dann bezeichnet. .e8 dem, ſchlagenden Ton; ndj. Alukken, vän. 
klukke, (br. kluckezen,.tönen, wie Flüffigkeit, welche aus einem engbal- 
figen Gefäße. fließt, 2) Elopfen, von. Kopfweh, und Geſchwüren, ſchwz— 
glunggen, tönen, von Dingen, welche in das Waſſer fallen, ſchwanken, 
ſich bewegen), itl. chiocciare, lat. glocire, gluden; vgl. Glode. 

‚Das Glück, das Gelingen, der gute Erfolg; van. Zykkes, gelingen, 
ihmwd. Zycka, van. Iykke, ndf. Zuck, engl. good luck, Ötüd, ill@uck, 
Unglüd,, frief. lock. Es gehört zu. lingen, gelingen, abo. linkiso, Süd, 
mhd. gelinge, der glükliche Fortgang. Glüd aus Gelůc zufamntengezo= 
gen, iſt alſo der Fortgang, der gute Fortgang, das Gelingen. Der Form 
nach ‚verhält ſich Glück zu ge⸗lingen ohngefähr wie Schluck zu fhlingen, 
Druf zu, dringen (ähnlich: ‚gebracht zu bringen, gedacht zu denfen.u.a.m.) 

bie Ölude, Öludbenne, ſchwz. glussche, glulscherin ; |. gluchzen. 

das Glüftchen, vulgäres Wort, ein dünnes Kleid, welches mehr Wind 
marht,.d..i. ſchoͤnen Schein hat, als es wärmt, ſtatt Gelüfichen, von Luft, 

wie br. der glüftl, der Luft, di. der Windbeutel, der Leichtiinnige. 

glüben, leuchten, glimmen; agj. glovan, engl. glow, isl. glia, glüben, 
And. glo,, gloa, ‚betrachten, dan. glöde, glüben, glohed, glühwarm, agſ. 
glev, glanzend (vgl. glau, glogen), griedh. glaukos (7}.avzös), glänzend, 
glau, bläulid , glaussein (Y.avaoeıy) , glänzen, feben. 

die Gluth, von. glüben. 

die Gnade, 1) ehemals die Senkung, Neigung, Herablaffung ‚ 2) Ge: 
ſchick, ee Gelingen, Ungnad, Unheil, Unglück, 3) Belieben, 
Luſt, Wille, Biülführ; (die Sonne geht zu Gnaden, zu Naben, ‚die Sonne 
geht hinab); jeht bedeutet es Gemogenheit; dän, zaade, abo. gi-näda, 
gnäda, ist. ſchwo. nad, Gnade und Ruhe. Es fommt nicht von neigen, 
fondern von naben, woher genug, verwandt mit nahe. Gnade, zuſam— 
mangezogen aus Gesnade, iſt alſo Geneigtheit, geneigte, Gefinnung und, 
da dieſe nicht unfrennplich ift, Gewogenheit. (Schwyz. ungnad, ungnat, 
ungewohnt ). 

die Gnatze, die Krätze, bat den Namen vom, Reiben, Juden, welches 
gnieden heißt. Vgl. Gneiß und ſagnieden. 

der Gneiß, die Gneiße, der kleine Schierling, auch Gleiße genannt, 
welches der rechte Namen iſt; denn die Pflanze heißt ſo vom Gleißen, 
d. i. Glänzen der Blätter, und Gneiße iſt aus Gleiße verderbt. 

der Gneiß, die Krätze, der Grind, von gniedenz vgl. Gnatze. 

gnieden, gniedeln, reiben, durch, Reiben glätten; ‚agf. gnidan, ſchwd. 
gnida, dän. gnide. Vgl. Eneten, welches von gleicher Abkunft iſt 

der Gnom, ein Erdgeiſt, wie es ſcheint, vom griech. gnomä —— 
Berftand, Ginficht, Seit” 

ie Önomonif, die Sonnenubrfunft ; ‚griech. gnomon (Gr6uer), Unter- 

fucher , ‚Anzeiger, dann. Zeiger der Eonnenubr, Uhr Dee — 
kos, ä, on (Yvouopırös, N dv), was den Gnomon — 

„gnug, j. genug. | 

gnurren, f. Enurren...., 

der. Goͤcke lhahn, ver Hahn; br. der. gogkel, gogker, güker, ——— 
han, in Jutland kok, -fiz. coq. Man fönnte meinen, 3 N) yon feinem 
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Geſchrei fo genannt, vgl. gaden, Kufufz doch hieß gikel ehemals Bunt 
(in Nürnberg gegkericht, buntſcheckig), daher noch Gakeley, ein buntes 

© Gy, und daher fönnte der Hahn, auch Gikelhahn, f. v. a. bunter Hahn, 
genannt ſeyn. (ES fcheint Gikelhahn und Gokelhahn verſchieden, 
fo daß das eine den Hahn ald bunten, dad andere ald gafenden Vogel 
bezeichnet ). | 

der Gogelhopf, Gugelhupf, ein Fugelförmiges Backwerk (br. der 
dollhopf, dogelhopf); Gugel, Kogel, Kugel ift Name einer Gapuze, und 
von Meier Form beißt dad Badwerf, ſ. Kogel. Gben fo heißt von dies 
fer Form die Henne ohne Schmweif br. gugelhenn; hopf bebeutet etwaß 
Erhobenes, vom ahd. hepfan, heben. 
das Gold, ein Metall; ſchwd. gull, got. gulth, dan. guld, anf. engl. 
gold, abd. kold, holl. gout, von ver glänzenden gelben Farbe benannt, 
poln. zolty, gelb, wZoto, das Gold, agf. giolu, gelb und golden. Gold 
a auch bloß glänzend und die Goelfteine hießen ehemals auch Gofpiteine, 
db. i. Glanzſteine. 
der Golf (davon frz. gouſſre), ein Meerbuſen; fon. itl. golfo, frz. 
golfe, ſchwo. golf, vom griech. kolpos (z0Aros), Bufen, Meerbujen. 
ber Golkrabe, der ganz ſchwarze Rabe. Es fcheint diefer Name aus 
Gold-Hrabe entflanden zu feyn und Glanz-rabe zu beveuten; denn 
gold. bie ehemals auch glänzend (f. Gold), und vor dem r in Rabe 
gieng ein h voraus, welches in der Zufammenjegung viell. ein k veranlaßte. 
die Gölle, ver Sumpf, die Pfüge; ſchwd. göl, Sumpf, ſibiriſch goll, 
koll, kall, kull, ein Binnenſee, gulga, Bach, albaniſch gjoll, Sumpf, 
f. Galle, eine fumpfige Stelle. 
die Göolle, eine Kleine Art Ruderſchiffe, auch Selle, Jollg elle genannt; 
frz. gel, vom lat. gaulus, griech. gaulos (Yuckos ), dän. jolle, ſchwd. 
Jelle; ſ. Galeere. 
Goller, ſ. Koller. 
das Gollicht, in der Oberpfalz, in Franken und auch ſonſt, das 
Talglicht, ver Golleuchter, der Leuchter für daſſelbe; heſſ. Gulicht. 
die Gölſe, eine lautſummende Mücke, Schnake, bat den Namen von 
galen, fingen (f. gällen). Frz. cowsin (urfprünglid colsin), bie 
Schnafe, vielleicht vom lat. culer. 
gölfen, gölzen, verſchneiden, f. gelt. 
die Gondel, eine Art Schiffe in Italien, welche vornen und Hinten 
fpig zulaufen; itl. gondola (oberd. gon, ein Schöpfgefäß ). 
der Oonfalivnere, ein Würdenträger in Italien, eigentlih Fahnens 
träger, vom itl. gonfalone, fiz. gonfalon, Fahne, died vom deutſchen 
gundfano, d. i. Kriegsfahne. 
gönnen, gewogen feyn, gerne ſehen, daß Einem etwas zu Theil wird, 
jufammengegogen aus geunnen, geönnenf ſchwd. idl. unna, agl. 
unnan, ge-unnan, ahd. unnan, onnan, gi-onnan, dan. unde, gönnt, 
ynde, Anmuth, yrde, lieb haben, mögen, beichägen, fchwd. gyrna, gün: 
ſtig ſeyn, gunst, die Gunſt. Von wnnan goth. ansts, das Wohlmollen, 
die Liebe, isl. ast, abd. ans’, unst, agf. est, daſſ., isl. yadi, lieblich, 
din. yrdest, ſchwod. ynnest, Gunft, anrd. unnusta, vie Freundin, agſ. 
unne, dad Vergönnen, ſchwz. verbunst, verbanst, Mißgunſt, gannig, 
lüftern, begehrlich. Die erſie Bedeutung ift wahricheinlich Geiſt, dann 
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freundliche Geſinnung, wie ahnden erft die geiflige Thätigkelt, dann Gifer, 
Zorn beveutet, und mie lat. animus, Gemüth, fowohl in guter Richtung, 
als auch Zorn; wmunan gehört mit anado, anadön, woher ahnven, zufam: 
men; f. abnen, abnden. 

der Gopel, das Gebäude, unter welchem das Hebezeug bei'm Bergwerk 
fteht, dann das Hebezeug ſelbſt. Wahrfcheinlich bedeutet es zuerft die Spike 
der Bedeckung, den Giebel, Gipfel, und iſt Nebenform dieſer Wörter. 

der Gorf, f. Korf. . 

bie Gorre, f.. Ourre. 

die Goſche, nieberer Ausdruck für Mund; nof. — mlat. —*; 
Efrz. gosier, Schlund, itl. 90220, vom lat. guttur), von Goſſe, in der 
Beveutung Ganal, alfo eigentlid der Schlund, dann der Rachen, der 
Mund in niederer Sprechart, falld es nicht aus dem Romanifchen flammt. 
(Schi. giesch, giesche, weited Maul, giesch, unförmlid groß, giesohig, 
unförmlich frumm, gieschen, krumm hängen, krumm geben). 

die Goffe, der Ganal, von giefen, welches man nachfehe. 

die Gothe, Göthe, die Taufinutter; ſchwd. dän. gudmoder, fo wie 


“der Pathe gudfader, (ſchwz. gotte, welches auch das Zeug bei der Fir: 


mung und bie gefirmelte Perfon bedeutet, fo wie auch den Pfarrer, melcher 
tauft, felbft jeden Pfarrer; br. die goft, der gott, göttel), von gud, 
Gott, weil man in eine geiftliche DVerwandtfchaft durch die Taufhandlung 
einzutreten glaubt. Die Gothe oder Göthe ift alſo abgekürzt ftatt Gott— 
multer oder Gotttochter. (Anrd. godi, Priefter, gydja, Priefterin ). 

der Gott, ein böchftes Wefen; goth. guih, Gott (gud, das pol), ahd. 
kot, cot, mbv. got, ndf. god, agf. engl. god, anrd. gudh, ſchwd. dän. 
gud, perſ. Ahodä. Luther leitete den Namen von gut ber, Andere 
glauben, er babe gleiche Abftammung mit dem Namen des Wodan, Odin, 
des höchſten nordiſchen Gottes, und ſey verwandt mit dem Namen des - 
höchſten griechifchen Gottes Zeus (Gen. Ads), Did, mit dem griech. 
theos (eos), Lat. deus, Gott, welche Benennung auch im Indiſchen 
gefunden wird. Diefe Vermuthungen laffen fich nicht durchführen. Am 
wahrfcheinlichiten iſt es, daß das Wort Gott mit gut verwandt oder nur 
eine Nebenform fey, und den Herrlichen, Trefflichen bedeute; denn gut 
war ehemals ehrender Titel, befonvers die Kraft und Tüchtigkeit bezeich: 
nend; aber die Verſchiedenheit des Vocals in ven Wörtern Gott und 
gut laſſen auch dies nicht zu, umd fo mag das perſ. Ahodd (welches aus 
quadäta, von fich gegeben, ungefchaffen, alfo Gott, der Unerſchaffene — 
fiert. svadäta — zufammengezogen ſeyn fol), ald das einzige damit ver: 
wandte gelten. 

der Göhe, eine Gottheit in werächtlichem Sinne, von Gott ober, mie 
man meint, von gießen, ein gegoſſenes Bild, welches letztere aber nicht 
wahrjcheinlich ift, währmd das erftere feine Schwierigkeit darbietet. 

Ber Gourmand, der Wiel-Gernzeffer, frz. gowrmand (ſoll vom deut⸗ 
fhen geren foımen, alfo den Begierigen beveuten, mas nicht wahr: 
ſcheinlich ift). 

goutiren, frz. goifer, 1) koften, probiren, gutheißen, 2) eine Eleine 
Mahlzeit Halten, Veſperbrod effen; vom lat. gustare, toften. 

das Grab (der Oraben), von graben; agf. graf, ahd. krap (grapo, 
Graben), dän. grav, böhm. hrob, poln.- ferb. grob, — grope. 

1 
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grabbeln, das Frequentativum von greifen; engl. grabble. 
graben, einbohren, einftechen u. ſ. w.; goth.. graban, ſchwd. grafıra, 
e dän. grave (celt. crafa, graben), pn. grabar, portug. gravar, fiz. gra- 
ver, vigen, griech. graphein (zpapeıv ), ſchreiben, welches urſprünglich 
durch Einritzen in Stein und andere Stoffe geſchah (ſ. unten ſchreiben), 
lat. scribere, ſchreiben, urſprünglich ebenfalls rigen, scrobs, Grube (vgl. 
— Ferner gehört zu graben die Grube (goth. groba, ahd. gruopa, 
2: agſ. grep), die Gruft und.grübeln, welches rigen, bohren, 
* Ar bedeutet, dann geiftig in etwas bohren, ed zu erforichen fuchen. 
er Grad, ein Fremdwort, die Stufe, in Der Mathematik der 360ſte 
<heil eined Zirfeld; lat. gradus, tie Stufe, von gradi, jchreiten, vers 
wandt mit fchreiten, im welchem f vorgefeßt ift, welches oberd. auch graten 
beißt, moher noch grätfchen im Gebrauch iſt. 
die Oradation, die Steigerung; frz. gradation, vom Iat. gradus, 
f. Grad. 
gradiren, etwas zu einem höbern Str bringen, vom lat. gradus, 
f. Grad. 
graduiren, Einem einen Gradus, eine Ehrenftufe ertheilen. 
der Gradus, die Ehrenftufe, eigentlich die Stufe, lat. gradus, |. Grad. 
der Graf, chemald eine Art Richter, Vorgefegter, jegt ein Titel; anf. 
gerefa, woraus Graf durch Zuſammenziehung gebildet ift, ſchwo. grefwe, 
engl. reewe, ver Schultheiß, dan. grave. Gigentlich beveutet e8 Gefährte, 
Sefelle, daher ed im Lat. durch comes, d. i. Begleiter überfegt wird, 
woher frz. comte, engl. count, der Graf. Die Grafen jind die Gefährten, 
GSefellen, das Gefolge des Fürften und haben den Namen von dem Stamme 
des alten rof, Haus, wie Gefelle von Sal, Wohnung, Rof, Wohnung, 
agſ. röf, Dad, abd. rävo, Balken, holl. roef, ein Sciffszimmer. Graf, 
Grefe, Gräve bezeichnet auch noch Auficher, 3. B. Zentgraf, Deichgraf, 
Deichgrefe u. a. m. 
gram, unmuthig; abd. gram, afız. grains. 
ter Sram, Zom, Unmuth, Betrübnis, von grimen, dem Stamme 
“von grimmen, zornig ſeyn, gebildet wie Sang von ſingen, Schwamm 
von ſchwimmen u. a. m.; agſ. grama, Zorn, Wuth. 
die Grammatik, die fogenannte Sprachkunſt, als Buch die Sprach⸗ 
lehre; griech. grummalikä (pauuarırn), von grammala (paunara), 
das Schriftwejen, die Literatur, die Mehrzahl von gramma (Yozwııa ), 
das Gefihriebene, weldws von graphein (yp@peı» ), ſchreiben, kommt, 
abo. das granmaliche. Im Noſ. Heißt der zänfische Pöhel Grammatjen: 
volk, vielleicht von den Grammatikern, welche größtentbeil® zänkiſch jind. 
ver Gran, ein Hebezeug, |. A 
der Gran, der Knebelbart, j. Granne. 
das Gran, der Gran, das rin, ein Eleines Gewicht, der 20fte Theil 
eined Sfrupels, vom lat. granum, fi}. grain, Korn, weil ein Gerſtenkohn 
dies Gewicht zuerjt beftimmte. 
der. Granat, die Granate, ein dunkelrother Soelitein; mlat. granatus, 
vom lat. granum, das Korn, weil er gewöhnlich in der Geftalt Fleiner 
Körner gefunden wird; engl. granalte, garnet. 
der Granatapfel, die Granate, eine Baumfrucht; mlat. grana- 
fus, a, um, vom lat. granum, das Korn, jo von den vielen Kernen 
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genannt. Der ditreichiiche Name des Granatapfelß, Margarant, tft 
verderbt aus dem lat. malum (Apfel) granatum, engl. granale. 

die Granate, f. Granat und Granatapfel; auch bezeichnet diefer Name 
eine Art Bomben von Eleinerem Umfang, fo benannt von der Aehnlichkeit 
mit dem Granatapfel. 

der Grand, Grande, eine Titulatur, der Große, von lat. grandis, e, 
groß; frz. grand, itl. grande. 

der Grand, grober Sand (engl. — fr. gravier); ndſ. grand. 
mehl, grobes, mit Kleye vermiichtes Diehl, eigentlich etwas Zerriebenes, 
ag. grindan, engl. grind, mablen, zerreiben, fchwd. grena, theilen, ist. 
grein, Theil, (griech. Arinein |xpiveıv|, theilen, lat. cerno, crevi, cre= 
lum, cernere, tbeilen, fichten u. f. w.). Dal. Grund und Grind. 

der Granit, ein Hestiger, förnig ausfehender Stein, vom Tat. gra- 
num, Korn. 

die Granne, die Aehrenſpitze, bie Schweinsborſte; ſchwd. gran, anrd. 
grön, mhd. gran, ndſ. graan, graanken, celt. crann, der Knebelbart, 
ſpn. greũd, Haarflechte, portug. grenha, prov. gren, grinho, frz. grenon, 
qguernon. Der erſte Begriff fcheint Haar, von dem verlorenen Stamme 
granen, wachſen, etwas Gewachſenes, woher noch grün; ſ. grün. 

granuliren, in kleine Körner verwandeln; lat. granum, Korn, gra- 
nulum, Körnchen. 

die Gränze, dad Ende einer Sache, die Schranke, Marke; ſchwd. 
gräns, vän. grändse, mlat. granicies, oberd. gruniz, gräniz, poln. 
granica, böhm. Aranice, ruf. Yyraniza. Die Länder Kran und Ukräne 
find ald ehemalige Gränzländer davon benannt, und es fcheint der Name 
Gränze aus dem Slavifchen in dad Deutjche gekommen zu jeyn, zumal da 
er fich im Alt= und Mittel-Hochdeutſchen noch nicht findet. 

der Gräpel, ein Längemaaß, fo weit die ausgeſpannten Finger reichen, 
von grapen, einer Nebenform von greifen, woher noch grapfen,-agl. 
gripan, grapan. 

der Grapen, Gropen, Kropen, ein metallener Topf; abd. griupo, die 
Pfanne zum Nöften (Aa-craupta, das Geröftete), führt auf. einen verlor: 
nen Stanım, welcher braten, röften, Fochen bedeutet baben muß; agf. 
greofa, greova, der Topf. Die Wurzel des Wortes findet ſich auch im 
ihwv. grädda, worin grä als Wurzel, dda ald Formation erjcheint, dies 
bedeutet röften, braten; vgl. Grieche, 

dag Gras, eine Gattung der Gewächſe; gotb. gras, Grad und Kraut, 
agf. gräs, gärs (grädas, vie Gräfer), engl. grass, ſchwd. dän. gräs, 
ist. gras, abd. kras, grast, dad Heu, provingiell die Grufe, der Rafen, 
die grüne Saat. Gras kommt von einem verlornen grafen, - wachien, 
grünen, welches von gleicher Wurzel mit dem verlornen Stamme granen, 
welcher gleichbedeutend war (f. grün), ftammt. "Im Lat. find verwandt 
(cresco, crevi, crefum, crescere, wadien, creare, \chaffen) gramen, 
Grad, germen, Keim. Bol. grün und groß. 

die Grasmücke, ein kleiner Vogel, welcher die Fliegen im Grafe fängt. 
Mücke fcheint mit dem Namen des Sperling Mufch verwandt. 

graß Egräßlich), übertrieben, ſchrecklich, ehemals auch fehr, ernſtlich, 
welches aber nicht Die Grundbedeutung iſt, ſondern gran, ſchaurig, fchred: 
lich wird für ſehr gebraucht, wie grauſam ebenfalls, und im Griech. 
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ainos (alvos), ſchrecklich für fehr, im Lat. vehementer, heftig, ebenfalls 
für fehr; auch das frz. furieusement, wüthend, heftig, hat diefe Bedeus 
tung. Graß hat gleiche Abftammung mit Gries in ul 
Graus, graufen, grauen. Man vgl. demnach grauen. 

der Grat, Grath, die Schärfe, Spige, der Rüdgrat, die Schärfe des 
Rückens, der Grat eines Berges, der oberſte Rüden, die Spitze eines Bers 
ges, die Fiſchgräte, der ſpitze Fiſchknochen, ſchwd. greda, das Schwerdt; 
von dem verlornen griten, ſchneiden, verwandt mit grieten, woher Grütze, 
und grinden, woher Grand. — das Graththier, die Gemſe, weil ſie 
Berggrathe bewohnt. 

die Gräte, der ſpitze Fiſchknochen, die Spitze der Aehre, Granne, Spreu, 
ſ. Grat. 

das Gratial, eine Belohnung zum Danke, vom lat. gratia, Dank, 
davon bildete man gratialis, e, den Danf betreffend. 

dad Gratiad, der Danf, das Danfgebet; lat. gratia, Danf, gralias 
agere, danken. Died Gratias ift der Accufativ der Mehrzahl und es wird 
ein Zeitwort hinzugedacht. 

die Oratie, f. Grazie. 

grätjchen, grätſcheln, die Beine aus einander fperren, von dem 
noch im Oberdeutfchen (Schweiz) gebräuchlichen gräten, gritten, greten, 
‚geben; br. gralen, weite Schritte machen, graiteln, aus einander fperren 
(die gritt, grittel, vie Gabel, welche die beiden Beine am Rumpfe bilden), 
grägeln, gräticheln, ſchwz. gralterlen, grilten, griggen, grieggen, grät- 
ſcheln (gretfi, zwei in die Deichjel eingreifende Seitenarme am Pflug ); 
fhreiten ift derſelbe Wortſtamm mit vortretendem f. (Rat. gradi, fchrei- 
ten, geben). 

grau, greis, eine aus Schwarz und Weiß gemifchte Farbe; agf. graeg, 
grau und blau, auch roftfarbig, greig, greg, blau, grei, gelb, engl. gray, 
fhwd. graͤ (gry, grauen), dän. graa (gry, dad Morgengrauen), ndf. grau, 
graag, holl. graue, fiz. gris. Der Stamm ift verloren. Der Grund 
begriff fheint röften, an welchen fich der ver braunen oder Brandfarbe 
leicht anſchließt; denn zuerft fcheint e8 braun bedeutet zu haben. Iſt Diefe 
Vermuthung nicht faljh, dann gebört grau zu der in Grapen berührten 
Wurzel; welche röften bedeutet, und ed Fönnte dann griuhan ald Stamm 
gelten,. von welchem griuhw, griuw und griuhpan, griupan (griupo) 
fommen Fönnte. 

der Gräuel, das Grauen, eine grauenerregende Sache; f. grauen. 

grauen, 1) grau werden, f. grau, 2) Schauer empfinden (daber 
gräulih ); fchwd. grufwa sig, dän. grues, (graud, graufam, graus 
fen gehören zu diefem Stamme); agf. gryre, ver Schauer, gryselig, 
fhaurig, engl. grisiy, ſchwo. gräselig, van. gruelig, graeselig , daſſ. 
Die Wurzel dieſes Wortes ſcheint dieſelbe zu ſeyn, welche ich in dem Worte 
grau vermuthe, nämlich brennen, röſten; an dieſe knüpft ſich die des 
Schrumpfenmachens, Rauhmachens, der Wirkung des Schauers auf die 
Haut; fo bezeichnet das lat. rigere, frieren, ſtarren, frigere, röſten, 
griech. phrigein (Poiyeıv, Yplooeıv ), ſchauern, phrygein (gpöyeıy), 
röften, böhm. Aruza, poln. grosa, Scyreden, Furcht. Das lat. horror, 
Schauer, Aorridus, ſchaurig, ſchrecklich, fcheint verwandt. 

die Öraupe, das Zermalmte, Gefchrotene, gefchrotened Getraide; jchiwd. 
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gröpe, din. grijn, bohm. kraupy, Hagel, Graupe; es fegt einen Stamm 
griupan, malmen, fchroten, voraus, und dieſer ftammt wahrſcheinlich mit 
griulan (van. gruftte, alter Ausdruck), fchroten, aus gleicher Wurzel, ald 
welche griuhan gelten Zönnte, wovon I griuh-fan, — und — 
griupan ſtammen kann. Ar ı DD» ee, 

der Graus, der Schutt, dad — mb. grus, vän. ndſ gruus, 
daff., nof. grösen, zermalmen, ſchwd. krossa, daſſ. kras, das Zermalmte, 
f. Gries. 

graus, fhaurig, graufam, fchredlih, wild, graufen, f. grauen. 

dad Graumerf, Pelzwerk, befonderd von dem ſibiriſchen Eichhörnchen, 
welches im Winter grau wird, 

die Orazie, lat. grafia, das Angenehme, die Lieblichkeit, vie Göttin 
der Kieblichkeit; frz. grace, grieh. charis (xapız), Gen. charitos (xapı- 
70$), welches mit gralia verwandt ift, und charein, chairein (xupeıv, 
xaipeıv), freuen, zum Stamme bat. 

die Gred, Grede, die breite Stufe längs eined Gebäudes (fpn. grada), 
hölzerne. Lagerftätte um den Ofen, Maarenunterlage, Waarenniederlage, 
vom lat. gradus, Stufe, died von gradi, fchreiten. 

der Greif, ein fabelhaftes Weſen, gewöhnlich ald eine Mifchung von 
Löwen und Vogel gedacht, welches nah Gold girrig feon foll; griech. 
gryps (ypo y), lat. gryps over gryphus, ſchwo. grifr, vän. grif, flav. 
gryf, engl. griffin, griffen, fi. grifon. Gr bat, icheint ed, den Namen 
von der räuberiſchen Gierde, von greifen, etwas nehmen, rauben, gierig 
nach etwas ſeyn, ag. grife, gierig; doch Fönnte dev Name auch aus dem 
Griech. entlebnt feyn, mad am natürlichften if. 

greifen, etwas fallen; goth. greipan, agſ. gripan (grapan, grapian, 
ſtreicheln), ſchwo. gripa, grappa, van. gribe, engl. gripe, grope, grasp, 
fü. gripper, itl. grappare, lett. grabht, litth. grebju. Zu greifen gehört 
auch grapjen. (rich. gripos, griphos |yoinos, ypipos]|, das Fang: 
neg, gripeus |ypıneüs |, der Bifcher, welcher fängt). Gine Verwandt: 
fhaft mit dem anrd. Arifa, vauben, und dem lat. carpere, pflüden, ift 
möglich, doch zu umficher, um Folgerungen daraus zu ziehen. 

greinen, dad Gejicht verzerren, den Mund aufiperren; eine weitere 
Form ift grinfen; iöl. ſchwd. grina, ayf. grinjan, engl. grin, girn, ahd. 
grinön, mhd. grinen, itl. sgrinare, grinien, disgrinare, fletichen, no, 
grinen, van. grine, mit verzerrtem Munde lädeln, meinen, ndj. grinen, 
ſchwz. granen, grannen, engl. groan, häßlich weinen. Der Grundbegriff 
it theilen, ſpalten, dann heißt es den Mund öffnen, dann das Geſicht 
purch Deffnen des Mundes perzerren ſchwd. grena, isl. greina, theilen, 
ſpalten, griech. Arinein (xpiverv), theilen, ſpalten u. ſ. w., hat. cernere, 
fondern, fichten u.f.w., f. oben Grand und unten Grund. 2) greinen, 
wiehern, heulen, knurren, agj. granjan, grefnjan, br. grennen, gronen, 
murren, brummen, f. grunzen. 

greid, grau, alt, vgl. grau; ndf. grüs, hell. grys, gryze, fi. gris, 
grise, itl. griggio, pn. prov. gris, mlat. griseus, verwandt mit grau, 
wie graufen mit grauen, 

greifen, im Bergbaue, fpalten, von griufan; j. Grüße. 

grell, vaub, jcharfklingend, ſcharfglänzend, mhd. grei; agf. grillen, 
grellan, herausfordern, zum Streit fordern, ndj. grödlen, ſchreien, ſchwz. 
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grell, wild, graufam, br. grellen, grillen, brüllen, grolle, weinen. Das 
dazu gebörende Kauptwort ift Groll, der Haß, Pie Grbitterung. Gin 
facher, als in grillan, ift die Wurzel im ſchwd. grad, grollend, isl. gra= 
deikur, roll, falls dieſe wirklich mit grell, Groll verwandt find. Der 
Grundbegriff jcheint das Rauhe oder das Schreiende. ine Verwandtſchaft 
mit grimm, vaub, wild, grauen, graufen, ift unficher; man fönnte 
freilich annehmen, daß wie flillen und Stamm mit fteben verwandt find, 
fo ſey eine Wurzel in gri-Mlan und gri-m enthalten, vielleicht mit Aus: 
ftogung eined Gonfonants; doch dies mag dahin geftellt ſeyn. 

der Grempel, der Kram, der Grenpler, der Krämer; ſchwz. gram- 
peln, grempeln, Kleinhandel treiben, mit altem Gerätbe handeln, kräm- 
per, Krimer (grümpelschuld‘, Klitterihuld, gehört wohl nicht Bieher). 
Adelung meint, es komme von Kram, aber das G ftatt K bleibt uner: 
Flärt, man müßte e8 denn für eine Nebenform halten, was ſehr wahr: 
ſcheinlich iſt, ſ. Kram, 

der Grenadier, fiz. grenadier, eine Art Soldaten, welche den Namen 
vom Werfen der Granaten bat. 

der Grendel, Grindel, Grengel, der Riegel, Pfahl; ayf. grindl, ver 
Riegel, ſchwd. grind, das Gitterfenfter, von grinden, fpalten, ver Grens 
del, ver At, welcher fchwd. gren, iöl. grein heißt, von grena, greina, 
theilen, spalten, weil der Baum fih in Aeſte theilt. (Wallach. grinde, 
ungar. gerenda, Balken, ſchwz. grendel, grindel, Pflugbalken, Thor gegen 
die MWaiferfeite ). 

ber Örengel, oberveutich, wo es auch Krengel beißt, ſ. v. a. Kringel, 
wovon es eine Nebenform ilt. 

der Grenfing, Örenfig, ein Sovachs, auch Brennkraut, Brennwur⸗ 
zel genannt; ahd. grensinc. 

die Grenze, ſ. Gränze. 

der Greuel, ſ. grauen. 

gricklich, ſ. Ericlich. 

der, die Griebe, Grübe, ein übrigbleibendes Stückchen, z. B. wann 
Fett, Fleiſch ausgebraten wird; abd.kriupo, griupo, griebo, mhd. griebe, 
ndj. greve, grebe, weitphäl. sgreve, syrove, ſchwz. gräubi, vie Grieben. 
Es fcheint zuerft dad ausgebratene Stüdchen zu bezeichnen, von einem 
Worte griuban, röſten, wahrfcheinlich zuerft ven raufchenden Ton des 
Bratens bezeichnend; denn ſchwz. heißt nr gorbsen, görpsen, br. 
groppezen, rülpſen; ſ. Grapen. 

der Griebs, Gröbs, Grube, Kröbs, Krichs, das Kerngehäuſe des 
Obftes,, von unbekannter Herkunft; denn ar griupan, zermalmen, dürfte 
nicht zu denken fenn. 

der Grieltrappe, eine Heine Trappenart, auch die Gradmüde beißt 
Griel; holl. Ariel, das Kleinfte von einer Gattung, Arieltje, ein Kleiner 
Hahn, ein kleines Huhn, en Ariel, ein kleiner Menſch. 

der Gries (vol. oben Graus), das Geſchrotene, Zermalmte, der grobe 
Sand, das grobe Mehl; ſchwz. grusel, grober Sand und Steingeröll, von 
griutan, ſchroten, f. Grüße; abd. krioz, griez, mhd. griez, ſchwo. grus, 
agf. greof, engl. grit, boll. grat, flav. gruz, celt. gruf. 

griedgramen, mürriſch jeyn, grämlich ausſehen; ahd. griseramön, 
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griscrimmon, knirſchen; gries f. v. a. graus, von graufen. Gramen 
gehört wie Gram zu grimmen. 

der Griff, von greifen. - 

‚der Griffel, ein Stift zum Schreiben; agf. graef, ſchwo. grifel, abo. 
kriphil, griphil. Nicht von graben, ein Werkzeug zum Graben, Riten, 
dann müßte es wenigftens ahd. Arspil heißen. Da es aber Ariphil heißt, 
muß es von greifen fommen und etwas bizeichnen, was man greift. 

die Grille, das grübelnde Denken, die Sorge; ſchwd. grüller, bän. 
grille (ſchwd. graella, graben und grübeln). Dielleiht von grillen, 
woher grell, oder es iſt das jolg. Grille in bildlichem Ausdruck. 

die Grille, der Grashüpfer, eine kleine Heuſchrecke, jo genannt yon 
ihrem Gezirpe zu ndſ. gröllen, ſchreien (ſ. grell), lat. gryllus, vie Grille, 
griech. gryllos (ypöAkos), das grunzende Ferkel. 

die Grimaffe, die Verzerrung des Geſichts, vom frz. grimace (itl. 
grimazzo, engl. grimace), dies vom veutichen grimmen, wild ſeyn und 
audjeben, woher agf., anrd., ſchwo. grima, vie Larve (itl. grimo, runzlicht). 

grimm, wild, zornig, der Grimm, der Zorn, erzgrimmen, zornig 
werden; agf. grimman, wüthen, agi. af. grim, vaub, heftig, wild, grem- 
mun, graemian, veizen, erbittern, jchmd. grymm, i8l. grommur, ab». 
krimmi, mhd. grimme, ſchrecklich, ahd. grimizön, wütben, davon frz. 
grincer, Enirichen, dän. grim, häßlich grum, graufam, grimmig, engl. 
grim, grum, grimmig, itl. grimo, mürriſch, fon. grüna, Schreck; ſ. Gram. 
(Shiny. gram, gramm, lüftern, auf Awas erpicht, br. gramen, gra- 
meln, gramezen, knirſchen, grameln, Flachs brechen, itl. gramolare). 

der Grimmdarm, der mweitefte unter den dien Dürmen; er hat feinen 
Namen von grimmen, weil man ihn für den Sitz des Bauchgrimmens hält. 
grimmen, 1) f. Grimm, 2) heftigen Schmerz im Unterleibe verut: 
ſachen; dies beit grimmen, weil diefer Schmerz das Geficht verzerren macht, 
oder wegen feiner Heftigkeit. 
“der Grind, vie Rinde, welche ſich auf einer Wunde bildet, der Aus- 
fehlag (Hl. in Movenefiihen grinta, frz. grignon), Ninve, von grinden, 
mahlen, zertheilen, entweder weil der Grind eine raube, geriffene Oberfläche 
bat, oder wahrfcheinli weil er ſich abkratzt, wie ver Schorf vom Ab- 
fragen heißt und wie er im Engl. auch scall, die Schale, over scab, vie 
Schabe, die Kräße, von fragen, heißt. (Schw. grien, abgefchwenmtes 
Steingefchiebe, Fleiner Kies). 

der Grindel, f. Grendel. 

der Gringel, ſ. Grendel. 

der Gringel, ſ. Grengel. ** hr 

grinfen, das Geficht verzerren, von greinen. 

grippen, gripfen, ftehlen, wegnehmen; frz. gröpper, dies (vom abo. 
grifan, greifen, oder) vom ahd. chripfjan, vaffen, vauben; ſchwd. gröpa, 
abd. chripsen, goth. greipan, agſ. gräpjan, vaffen, rauben VER 
“grob, raub, verb, ſowohl phoitih als auch im bildlichem Ausdrucke gei- 
ftigs engl. grau, mürriſch, fauer, fehnd.grof, vän. gror, poln. yruby, 
grob. Man hält den Begriff des Wachfens für den Grundbegriff, agſ 
greovan, grovan, wachen, boll. groeien, daſſ. Das engl. gruf, grob, 

ift aus gerri zuſammengezogen; denn ruf heißt dir Rauheit und ſpricht 
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alfo für gesrob, rauh, fo wie auch ahd. a-riup, ſchrecklich, agſ. renfan, 
brechen, anrd. riufa, dajl., rof, Bruch, o-rop, an 

der Gröbs, ſ. Griebs. 

der Groll, ver Zorn, f. grell 

grolzen, rülpfen ; ndf. gröllen, fehreien, engl. growul, murren, f. die 
Grille. 

der Groot, Grot, eine niederſächſiſche Münze; engl. groat. Es tft 
die niederdeutſche Form für Groſch, Groſchen; denn bleſer Dialekt hat 
bäufig t ſtatt ſ. 

dad Gros, frz. Ze gros, das Große. 

der Groſchen, eine Münze vor-* verfchiedenem Werth ; ehemals bieß der 
Thaler Groſchen, vom mlat. grossus (itl. grosso, fi}. gros, pn. grueso, 
prov. yros), did, jo im Gegenſatz der dünnen Blechmünzen, ver Bractea— 
ten, genannt (eigentlich hieß e8 der groß Pfennig, dann der Groß. Man 
nannte die dicke Münze auch lat. solidus, dicht, di, daher fiz. sol, sou. 

groß, ver Gegenjag von Flein, eigentlich bedeutet ed gewachlen, dann 
hoch gewachfen, groß, did, wie lat. alere, nähren, altus, ernährt, hoch, 
und wie ferner lat. crassus, did, grandis, groß, zu gramen, Grad, und 
cresco, crevi, crelum, crescere, wachen, ihrer Wurzel nach gehören; 
agf. great, groß, engl. great, gross, did, ahd. croz, nd. groot, (ſchwz. 
gross, ſchwanger), von, einem verlornen Stamme graſen, wachen, woher 
das Grad, mwurzelverw. mit dem verlornen gramen, mwachlen, woher grün. 

der Grot, f. Groot. * 

grotesk, frz. grofesque, phantaftiſch gebildet, unnatürlich, von Grotte. 
Man nannte die Ruinen des Pallaſtes des Titus zu Rom die Grotten, 
wo man ſolche phantaſtiſche Bilder in den von Nero herſtammenden Sub— 
ſtructionen fand, melde man von dem Ort, der Grotte, grotesk nannte, 
Der Maler Johann von Uvine entdeckte dieſe Bilder, welche noch eriftiren. 
Auch andere durch Schutt in die Tiefe gerathene Gemächer befamen ven 
Namen Grotten in Rom, und boten (nach Benvenuto Gellini) Aehnliches var. 

die Grotte, Höhle; itl, grotta, frz. grotte, engl. grolto, mlat. crofa, 
vom lat. erypfa, welches vom griech. Aryptä (puren), bebedter Gang, 
Gewölbe, ftammt, von dem Stammworte krybein (xpoßerv ), beveden, 
verbeblen. 

da Großen, Gruß (br. auch grossen), die Sproſſe, beſonders 
Wipfeliproffe von Nadelholz, das Herzchen im Salat, Kohl u. f. w. — 
grögen, größen, gräßen, Aeſte, Zweige abbauen, daher auch Grotzen 
etwas durch Schneiden u. ſ. w. Verdorbenes, oder beim Schneiden u. ſ. w. 
Uebriggebliebenes; bildlich ein verbutteter Menſch; ſcheint zu grittan zu 
gehören, woher Gries, Grütze, ſchwz. grutsen, ſchaben, fchnigen. 

die Grube, von graben ir grabe, ich grub), f. graben, vgl. Gruft; 
gotb. gröba, ſchob. grop, grufwa, dän. grube, ahd. kruopa, gruopa, 
poln. gruba, lett. grabas, wallach. groape, ſchwd. mit vorgetretenen f, 
skrobb, lat. scrobs. 

grübeln, eigentlich wiederhoft graben, von graben (ich grub), dann 
geiftig nad) etwas fpüren, nachdenken; dän. gruble, abo. grubilön, it. 
grufolare, frʒ. grouiller, wühlen. 

die Gruft, von graben, |. graben; agſ. graef, das Grab, die Gruft, 
grep, vie Höhle, Grube, ſchwo. grift, agf. gruft, isl. gröfter. 
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die Orume, f. Rrume. 

dad Grummet, das zweite Heu, dad Spätheu, zufammengezogen aus 
Grün:mad (br. gruenmud, gruemad), das Mähen des Grünen, andere 
Namen find Omad, von o, wo, weldes hinten oder nach bedeutete, und 
Mad, dad Mähen, Omet (ſchwz. omat, amat, umel, amad, ämd, emd, 
fhwb. ämt, emt, ömd), Nacd:grad, Namad, d. i. Nach-mad, nol. ef- 
groen, Wiedergrün. 

grün, bezeichnet eine Farbe umd die Friſche; agf. gren, groen,. engl. 
green, ahd. kruoni, ſchwd. dän. grön, isl. graen, von einem verlornen 
granen, wachfen, welches zu der in Gras und groß enthaltenen Mur: 
zel gehört, welche Wörter man vergleiche. Dieſelbe Wurzel it im ſchwd. 
gro, dän. groe (grynte, grylle), wachlen; agf. grovan;, holl. groeien, 
daſſ., dän. groning, Wachsthum. Die Farbe hat daher den Namen von 
dem Ausſehen der wachſenden Pflanzen. 

‚der grüne Donnerötäag, ber Gründonnerstag, der Donnerdtag 
in der Karwoche; es fiheint al8 ein perderbtes Wort entſtanden aus Karen: 
donnerstag, der Karbonnerötag. 

der Grund, der Boden, eigentlich der Staub und Sand, welcher auf 
dem Boven liegt, dann der Boden überhaupt, von grinden, mablen, 
malmen, alfo etwas Zermalmtes, f. Grand; goth. grundus, agf., fchwd., 
dän. grund, ahd. krunt, anıd. grunnr, holl. grond, engl. ground, ſlav. 
grunt. 

die Grundel, der Gründling, ein Fiſch; ahd. grundila, mhd. grunt. 
Man meint, er heiße fo, weil er ſich auf dem Grund der Flüffe aufhält., 

gründen, von Grund. 

He Grundjuppe, die Brübe, welche fih auf den Grund jebt. 

grungen, bezeichnet einen murrenden, Fnarrenden Ton; griech. gry- 
zein (yoigeıv), lat. grunnire, grunzen, greinen, murren, agſ. gran- 
jan, feufzen, klagen, grunan, grungen (grun, die Klage, bei Ottfrid), 
engl. grunt, gruntle, fi;. gronder, grogner, afıj. gronier, itl. grugnare. 
bie Öruppe, fi}. grouppe, groupe, itl. groppo, engl. group. Es 
bebeutet eine Zufammenftellung mebrerer Figuren zu einem Ganzen, vom 
deutfhen Klupp, f. v. a. Klump, alfo gleihfam ein Klumpen von Figu: 
zen. Das deutjche I gebt bei der Aufnahme in dad Romanifche mehrmals 
in r über, wie itl. greppo, Klippe, frz. grimper, klimmen, chlimpan. 

der Grus, der Schutt, Nebenform von Grau, welches man nachiehe. 

der Gruß (grüßen); agf. greian, engl. greet, grüßen, agf. greling, 
gretung, engl. greet, ahd. kruoz, mhb. gruoz, der Gruß. Schmp. Heißt 
grid, grud ver Friede, das Wohlbehaltenfeyn, agf. grifh; davon Toll 
grüßen kommen, Einem Wohlergehen oder Frieden wünſchen. Dann bieße 
ed nicht grüßen, fondern grüben. Man könnte ed ableiten von grafen, 
wachſen (f. Gras), fo daß Gruß Wahsthum, Gedeihen beveutet; auch 
fagt man: Gott grüße dich, was nichts anders, ald Gott mache dich gebei- 
ben bedeuten kann. Demnach wäre grüßen Jemand verberrlichen. Auch 
das lat. deum magnificare, Gott verberrlichen, findet man durch Gott 
grüßen überfegt; Doch wäre dies nur eine fiheinbare Ableitung, da ed ehe— 
mald auch rufen bebeutete.  Achnlich heißt ahd. quedan. veven, gueljan, 
grüßen und gotb. Ypljan, grüßen, welches zu gellen gehört. 

die Gruſe, der Raſen, die grüne Saat, von grajen, wachſen; f. Gras 
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ber Grufel, Schauer, grufeln, ſchauern, von graufen. 

der Gruß, grugen, f. Großen. 

die Grüße, der Schrot, das Kleingemalmte, von einem verlornen grie— 
ten, ſchroten; mhd. gruz, Sand, ndf. gruft, gorte, vän. grod, agſ. grut, 
gritta, grälla, engl. groat, grit, boll. grutte, gort, Örüge, ſchwo. gröt, 
pän. gröd, iöl. grautur, Grützebrey, frz. gruau (ſchwb. tyrol. die grü- 
schen, vie Kleyen), vgl. Gries, Graus (anıd. griot, der Stein, daher 
mari-griof, Dieerfteinchen, Berle, wovon das grich. margariläs | urp- 
yapiens|, lat. margarita, vie Perle, kommt). 

der Guardein, f. Warvdein. 

der Guardian, der Kloftervorgefehte, von wahren, woher mlat. guar- 
dianus, der Guardian, fig. YJuarder, dann garder, bewachen, vie Auf: 
ficht führen. 

guden, feben, ſchauen; ndf. holl. Arken, ſchwd. Aıka, koza, vän. kige, 
ſchott. keyke, kyke, irl. kighim; amd. kikir, Werkzeug zum Gucken, agi. 
ceace, das Ausipähen. E3 follte-eigentlih kucken, nicht gucken gefchrieben 
werben, (ſchwz. guggehre, guggohre, Dachluke, Aerker, guggen, jeben, 
guggeln, durch eine kleine Deffnung ſehen). Vielleicht heißt es zuerſt ſich 
beugen, dann ſich nach etwas beugen, um es genau zu ſehen, endlich genau 
ſehen, ſchauen; denn anrd. heißt Aikna ſich krümmen, keikr, krumm. 

der Guckuck, Kukuk, ein Vogel; ahd. gouh, mhd. gouch, gucgouch, 
guggouch, engl. cuckoo, gamwk, oberd. Guggauch, Gutzgauch, Gauch, 
dän. kukkuk, giog, kikmand, ſchwo. gök, isl. gaukr, norweg. gög, agſ. 
gaec, geac, fra. cocu, böhm. "ku cza, poln. kukulka, perſ. coucou, lat. 
euculus, griech. kokkya (*oxrv5), Gr hat den Namen von feinem 
Geſchrey, ſ. gaken; (ſchwz. guge, Blasborn, gugel, guggel, Hausbähn, 
guggen, gugen, ſchreien, brülfen, gufgufen). 

die Gugel, f. Kogel. 

die Guillotine, frz. guillotine, ein Suftrument zum Hinrichten, gegen 
Ende des 18. Jahrh. von dem franzöſiſchen Arzt Guillotin erfunden, 

die Guinee, engl. guinea, eine engl. Goldmünze, ohngefähr 6 Thaler; 
mabrjcheinlih von dem afrifanifchen Lande Guinea, ein Goldſtück von 
Guineagold. 

die Guirlande, frz. guirlande, engl. garland (auch fir. garlande, 
die Leiſte), der Kranz; ſchwd. garland, vom deutſchen wiren, drehen 
(f. wirren) und Zinda, landa, eine Binde (f. Lind-wurm). 

der Gulden, eine Münze von verfchiedenem Werth, nad dem 24 Gul- 
denfuße beträgt er 60 Kreuzer. Anfangs war diefe Münze von Gold und 
bat davon den Namen, nämlich zuerft der qulden Pfennig, d. i. der Gold— 
pfennig, dann mit Auslaffung des Hauptworts ver Gulden (man val. 
gülden, als alte Form); fie wurde zuerft in Florenz gefchlagen und hatte 
eine LPilie und Johannes den Täufer zum Gepräge, daher mlat. Aoreni, 
die Blumenmünzen, vom lat. los, floris, vie Blume, fi}. florin, engl. 
florin, ver Gulden. 

gülden, alte Form für golden. 

die Gühte, der Zins, ebemald die Bezahlung, die Schuld, von gelten, 
in der Bedeutung begablen; agſ. gyl, engl. guelt, vän. giäld, ſchwo. gel- 
delta, ſchwʒ. gült, Schul. 

gültig, von gelten. 
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das Gummi, ein Baum und Pflanzensharz; griech. kommi (xoruı), 
lat. gummi und gummis, cummis, commis, commi, engl. gum, frz. 
gomme ;:von ungewiſſer Herkunft. 

der Öümpel, f. Gimpel. 

dad Gundelfraut, Art Duendel; Gundel it Nebenform von 
Duendel. 

der Gundermann, Oundram, die Gunderrebe, der Erdepheu, auch 
Grundrebe, engl. ground-ivey, genannt, unver ſcheint Nebenform von 
Gundel, j. das vorige Wort; oder benannt vom alten ce Eiter, als 
medicinifche Pflanze. 

qunfeln, fchwanfen, ſchlendern, ſchwappeln, tönen wie ſchwappelnde 
Flüſſigkeit (mit einander gunkeln, mit einander ſprechen, vulgär und ver- 
ächtlih ); ſchwz. gungeln, gunggeln, güngeln, günscheln (güngel, 
gingel, ginggel, dad männliche Glied, der Kropf, fchales Getränke). Es 
gehört zu gangan, geben, und das Hin = und Gerbenegen iſt die Grunde 
bedeutung: 

die Gunft, f. gönuen. 

die Gurgel, die Kehle (isl. Auerkur, ſchwd. qwarka, abd. querca, 
guerca); dän. guaerk (Gurgel der Thiere), gurgle sig, ſich gurgeln, 
engl. gargle, gorge, fij. gorge, gargowille, itl. gorga, mlat. gorgia, 
gargalia, finn. curcku, die Gurgel, lat. gurges, der Schlund, gurgulia, 
die Luftröhre, hebr. gargerah, der Schlund. 

die Gurke, eifde Pflanze, die Frucht derſelben; ſchwd. gurka, engl. 
gherkin, ft}. courge, vom griech. angurion (@yyocpıov), Wafjermelone, 
verderbt, woher noch ndj. Angurke, br. Ummrfe, dän. agurke, böhm. 
wokurka, poln. ogorek. 

die Gurkumey, f. Gureuma. 

die Gurre, Gorre, verächtliche Benennung des Pferdes, welchem es 
im Bauche gurrt, kollert, von gurren, rumpeln, knurren, Nebenform 
von girren. Afrz. hieß gorre, gorret das Schwein, vom Grunzen. (Schwz. 
gierr, gurre, ſchlechte Dirne, gurrli, Mädchen, das den erſten Liebſchafien 
nachgeht). 

der Gurt, Gürtel, etwas Gürtendes, gürten, umzäunen, einſchlie— 
fen; goth. yatrdan, agſ. gyrdan, nal. gird, fchwv. gjörda, dän. giorde, 
gürten; gotb. gairda, anrd. giörd, din. gjord (Band von Hanf oder 
Flachs), engl. gird, girth, Gurt; ſchwd. gördel, aaf. yerdel, engl. girdle, 
ahd. kurtil, gurdil, gurtel, mbd. gürtel, der Gürtel, Bol. oben das 
Mort Garten, welches zu demſelben Stamme gehört. 

tie Guſche, f. Goſche. 

der Guß, von gießen. 

gut, der Gegenjag von ſchlecht; goth. göds, ahd. kuot, ſchwd. dän. god, 
agi. god, engl; good, von einen verlornen gaden, deſſen Bedeutung wir 
nicht mit Sicherbeit erratben können, eben jo wenig als fich nachweifen 
läßt, daß es mit dem ſchwd. gäadas, jich freuen, gadung, Vergnügen, 
übereinfomme, oder mit dem celt. ced, der Vortheil, die Wohltbat. Am 
erjten iſt glaublih, daß gadan mit gatten zufammengehöre, jo daß die. 
Grundbedeutung wäre: gefügt, woran fich der des Paſſenden, ‚Nichtigen, 
Rechten ſchließt. | 
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gutteln, guttern, tören, wie eine aus einem enghalſigen Gefäß 
gegoffene Klüffigkeit; eine zu gießen gebörige Ableitung biefes Worts. 

der Gyps, ein Fremdwort, eine weiße Stein- oder Erdart; griech. 
gypsos (yö'yosg), lat. gypsum, itl. gesso, frz. gypse, perſ. guczh. | 


5. 
8 

‘der Haag, die Here, der Hain, von hegen; dan. haek, haekke. 

dad Haar, Fafern, welche auf der thierifchen Haut wachen, was ihnen. 
ähnlich ift; agf. Auer, engl. hair, ahd. mhd., anrd. har, ſchwd Adr, dän. 
haar, (frz. haire, härened Hemd), von einem verlornen Stamme, womit 
im Griech. verwandt ift kara (apa), der Kopf, als wörzüglich bebaarter 
Theil, lat. caesar, behaart, caesaries, dad Haupthaar, ſſert. kouschah, 
das Haar, ferd. kosa. Die Bereutung der Wurzel kann nicht mit Sewiß: 
beit angegeben werben, vielleicht Fünnte dieſelbe ſchneiden, fpalten feyn, und 
dad Haar ald ein Vielgetheiltes, Wielgefpaltenes bezeichnen, oder als daß, 
was man zu fchneiden, foheeren pflegt, ald die Shur. Der Stamm hieß 
im Deutfchen wahrfcheinlich Aisan, ſ. Hafel. Grich. karein, keirein (»apeıv, 
»eipeıv), ſchneiden. Doc) ift died nur eine jehr unfichere Vermuthung, neben 
welcher ſich auch leicht andere aufftellen ließen, wenn es gälte zu rathen. 
Ahd., dän., anrd. bezeichnet Haar auch ven Flache. 

vie Habe, von haben; — anhäbig, anhaltend, fih gem anhängend, 
ſchwer abzubringen; — haus häbig, wirthſchaftlich; — unhäbig, nicht 
zu halten, ungeſtüm. 

haben, befigen; gotb. Aaban, agſ. habban, häbban, nvf. hebben, 
ſchwd. Ahafıca, dän. have, engl. have, lat. habere, baben (capere, neh⸗ 
men), fiz. avoir, itl. avere, griech. chaein (xasıy), in fi faſſen, Neben- 
formen schein (oyeiv), eschen (loxov), haben, ischein (loxeıv),sechein 
(!xeıv), haben, halten, 

der Haber, f. Hafer. 

der Habicht, ein NRaubvogel, von haben, in der Bebeutung faffen, 
welcher die Vögel faht, padt, vgl. Bappen, dad Frequentativum von 
haben; agf. Aafoc, hafuc, engl. hawk, isl. haukur, abo. hapuh, ſchwd. 
hök, van. hög, celt. hebog, finn. hauka. Eben fo lat. accipiter, von 
accipere, empfangen, faflen, von capere, nehmen, faflen, flav. jastreb, 
von jafi, nehmen, fangen. 

der Habit, die grey frz. Aabit, vom lat. Aabitus, Haltung und 
Anzug, von Ahabere, haben. 

die Hachel, Nebenform von Adel, Agen; f. oben. 

die Hächel, f. Heel. 

die Hächfe, f. Hädfe. . 

hachig, BR gierig, zufammengezogen aus habchig, von haben, wie 
br. der Habicht Aucht heißt; alfo ift hachig haben wollend, oder habgierig. 

Had und Mad, der geringe Pöbel unter einander, die ganze Sippichaft. 

die Harfe, die Ferſe, der Abſatz am Schub, von der bafenförmigen 
Grftalt benannt; agſ. ho, hoh, die Ferſe, Kniekehle, hoc, der Hafen, 
ſchwd. haka, das Kinn, isl. haka over hök, dafſ. 

die Hade, ein Werkzeug zum Haden, Hauen, von baden, Frequentativ: 
wort von hauen; frz. Aache, fpn. hacha, prov. wpcha, itl. accia, Hade, 


* 
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fi3. Aacher, baden, engl. hatchet, die Hacke, Aash, hack, hacken, ſchwd. 
hacka, agſ. haccan, iöl. hiacka, baden. 

der Hackſch, der Eher des zahmen Schweind; engl. Roy, dad Schwein, 
der gefchnittene Eber, das einjährige Schaf, Aoggels, das einjührige Füllen, 
mlat. hogaster, das junge Schwein. Es könnte fibeinen, daß Aog, hag, 
hack ein Junges bedeute, und daß es zum Zeitwort beiden, Junge zeu— 
gen, gehöre, oder bedeutet ed ein geichnittened Schwein; engl. Aaggle, 
baden, verjtümmeln, verwandt mit hauen; doch am mahrfceinlichiten 
bezeichnet ed von begen den Zuchteber, fo br. Aag, ſchwz. hagi, hagen, 
Zuchtftier. 

dad Hädfel, gebadtes Strob,'von haden. 

der Hader, ein abgeriffenes Stüd, ein Lumpen; mhd. hadel, nvi. had- 
der, böhm. hadry, frz. Aaillon (von Aadel). Da Hader au Streit 
heißt, und diefer füglich ald Entzweiung bezeichnet werden kann, Jo ift ed 
wahrſcheinlich, daß dies Wort von einem Zeitwort fomme, welches zerreif: 
fen, entzwei machen bedeutet, ‘doch verloren gegangen iſt. Hader kann auf- 
gelöſ't werben in Aa-der, und es kann ein Gonfonant ausgefallen ſeyn; 
aber man fünnte nur rathen, und allzu gewagt wäre e8, einen Zuſammen— 
bang mit bauen anzunehmen. Doch ſchwz. Audern, wirren, gehäder, 
Bermirrung, verwickelter Streit, Ahäderlen, lallen von’ Kindern gejagt, 
höderlen, hötterlen, ſchaukeln (vgl. hudeln), gewähren als erften Begriff 
Verwirrung, und da der Begriff des Schlotternd dazu fommen kann, Eönnte 
hängen vielleicht der Grundbegriff feon, fo daß Ahader, hadel für hah- 
der, hah-del ftünve, von hahan, hängen, fo daß aus dem Begriff des 
Hängenden, Schlotternden ber der Verwirrung ſich entmidelt, welches bild: 
lich ein Streit ift. 

der Hader, der Zanf, Streit Adelung ftellt e8 mit Haß zufammen, 
aber dann müßte ed Hater beißen; f. das vor. Wort. 

die Häfen, f. Hefen. 

der Hafen, ein Topf, Geſchirr (ahd. Aavan, mhd. haven), ber sit. 
ner, ber Töpfer; der Name fommt von heben, weil der Hafen fich hebt 
und wolbt ; agf. heofen, erhaben und mit einem Bogen verjehen, heofen- 
haebbend, der einen Bogen hat, der Schüße, heofinga, Kreiſe, hofer, 
der Höder, wie Hübel ftatt Hügel fih findet, das, mas fich über bie 
Fläche erhebt. 

der Hafen, eine Bucht, in welcher die Schiffe ficher liegen; engl. Aaven, 
dän. Aavn, ſchwo. hamn, nvf. haven, mhd. habe, ſchwb. hab, celt. aber, 
frz. Aavre, von haben, in der Bedeutung halten, ein Ort, mo die Schiffe 
behalten find, welcher die Schiffe hat und ſichert. Nof. heißt jeder ſchir— 
mende Ort Aurenung, havenje. [ 

der Hafer, Haber, eine Art Getraide; ſchwd. Aafra, upländ. hagra, 
dan. hAavre, engl. haver, abv. habaro, ai. havoro, anır. hafri, Tat. 
avena, ahd. erina, evena, ji}. avoine, aveneron, zufammengezogen ave- 
ron, auron (wilder Hafer), finn. caura. EEs findet jich im rich. Fein 
anderer eigentbümlicher Name für dies Getraide, ald aigilops (aiyiloy), 
welches den Windbafer bezeichnet; Plinius in ſeiner Naturgeſchichte ſagt, 
der Hafer ſey ein Fehler des Getraides, die Gerſte arte in ihn aus). Der 
Stamm des Wortes iſt unbekannt. 

das Haff, gewöhnlich Benennung einiger Buchten der Oſtſee, ehemals 
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auch das Meer; agſ. Aeaf, anrd. höfn, ſchwd. haf, vän.-Aar, mhd. hapy 
habe, (aftz. havene, frz. havre, pn. portug. abra), entweder von bebenz 
das Meer, welches fich hebt, wie im Xat. allum, dad Meer, das hohe 
Meer, von allus, a, um, hoch, oder wohl richtiger von haben, fo daß 
es zuerſt einen Hafen bezeichnet. 

der Häfner, der Töpfer, ſ. Hafen, Topf. 

Der Haft, das Feitbleiben einer Sache, von haben, im der Bedeutung 
von halten; ſ. das folgende Wort. 

die Haft, eine Sache Jum Heften, Zuſammenhalten, von haben in der 
Bedeutung halten, ſ. das folgende. 

die Haft, Gefangenſchaft, eigentlich Feſſel, was es auch ahd. bedeutet, 
von haben, im der Bedeutung von halten; goth. Aafls, ahd. haft, sei, 
agſ. Aaeft, das Band, Aaeftling, der Öefangene. | 

das Häft, f. Heft. 

die Häftel, die Eleine Haft, ſ. Haft, eine Sache zum Zufammenbalten. 

baften, feit bleiben, balten, von Haft, das Feitbleiben. 

der Gag, die Umgäunung, der Hain; ahd. Aac, agſ. häg, heag, ſchwd. 
hag, fi. haye, engl. hedge, ahd. hagn, mhd. Aagen, der Dornſtrauch; 
von Hag ftammt das Wort Hede, der Zaun, und Hain, ver Wald, 
das Gebüſch, flatt, Aagan, mit, Ausjtogung ned g. Ueber vie REINE 
f. hägen. 

die Hagebude, die Eleine Buche, welche zu einem Hag, einer Hecke 
gebraucht wird ; din. anndög. 

die Hagebutte, die Frucht des Sagoms, d. i. des Heckendorus; 
durch Zuſammenziehung entſtanden die Formen Hainbutte, Hambutte, Hahn⸗ 
butte, dän. Ayben, hyven; verderbt ward der Name in den Formen Hahne— 
poten und Kätfchepätich (ſchwz. Aagbudze, hagebuufze), ſanub. ägebiz, 
der Buß am Kernobft, Ueber Buttef. Bupe. 

der Hagel, der Pöbel, in dem Ausdruck Jan-Hagel, d. i. Johann 
Hagel; es fcheint gleicher Abkunft mit Has, in, dem Ausorude Hack und 
Mad, welded man vergleiche, oder von, Bag, Zuchtochs, ähnlich ſchwz. 
hündel, Menſch obne Schaam. - 

der Hagel, 1) gefrorne Regentropfen, 2) DBleiförner, welche den gefror- 
nen Negentropfen äbnlich find; agſ. Aagol, haegele, haegle, ſchwd. hagel, 
dän. Aagl, engl. hail (haggle, bageln und baden, verſtümmeln, Enidern), 
finn. Aauli; (wielleicht- Mein Gehauenes, Eleine Stüde, Eein Gemalmtes 
wie Schrot, verwandt mit bauen). 

der Hagel oder Hahnentritt, ein Knoten im Weiten des Eies, jo 
genannt, weil es wie ein Korn ausſieht; j. das vor. Wort. 

die Hagelgand, auch Schneegans genannt, weil jle ‚zur Zeit des 
Hagels und des Schnees kommt. 

hagelweiß, weiß wie Hagel. 

hägen, ergötzen, ſ. bebagen. 

hägen, hegen, einzäunen, bildlich ſchutzen und pflegen, halten, zufam: 
menbalten; agſ. Aegjan, ſchwd. haegna, van. Aeje, heege, begen und 
pflegin, br. Kaigen, haien. (Wir finden Hag außer in der Bereutung 
Ginzäunung auch in der der Beichaffenbeit, der richtigen Beſchaffenheit, 
Beauemlichkeit. Es fragt ſich nun, ob Diefe Bedeutungen einem Worte 
gehören, oder ob wir zwei Wörter für diefelben annehmen müſſen. Da 
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wir einen Stamm higan nicht haben, fo ift die Entſcheidung fchwer. Ich 
möchte annehmen: Hag in allen feinen Bedeutungen fen verwandt mit hei- 
ran, woher Aiv, Yamilie, Heimath, Bildung, Ausfeher u. f. w., ſ. Heu: 
rath). Doch anrd. heißt haga, oronen, zurecht machen (Aagr, Nugen), 
und damit kann ed verwandt ſeyn. 

hager (chemald auch häge, bege, trocken, dürr), mager; engl. kagard ; 
von ungewiſſer Herkunft; doch fcheint Magerfeit nicht vie erfte Bcentung 
zu. feyn, fondern eher wild von Anfehen. 

der Hagerfalf, eine Art Falken; engl. hagard, welches wild, den 
Wildfang, ven im Alter gefangenen und abgerichteten Falken Hebeutete, frz. 
hagard,- wild (vielleicht von Hag, Wal). 

der Hageftolz, ver-Junggefelle, der Unverheuratbete, von Hag und 
ftaltz es bedeutete Diener, Junge, Unverheuratheter. Der Begriff Unver- 
beuratbeter gebt von dem des Jungen, des Burfchen aus. Hag bedeutete 
einen Wohnplatz mit dent Gute, und gotb. heißt gastaldan beiigen, mlät. 
castaldus, itl. castaldo, Berwalter, von ftellen, mag Geſtalt, geftalt; 
alſo ift Hageſtolz zuerft Hagbejiger, d. i. Gutsbeſitzer, ver Hagvermwalter, 
de i. Gutöverwalter, wahricheinfich Dienender. Ati. haeg-steald, Jung⸗ 
gejelle, Jungfrau, Spröfling, Krieger, Anführer, hegh-stald, Jungfrau, 
ahd. hakustalt, haga-stalt, Hageftolg, junger Soldat, Diener, anrd. hauk- 
stalder, Soldat; milat. ift Aaestaldus ein Gingejeffener, sein Hausgeſeſſe— 
ner. Die Form Hageflolz ift eine ververbte, denn eigentlich müßte es 
Hageftalt ‚beißen. 

ver Häher, die Aelfter; fie beißt auch Häger, Hieger, Heyer, agſ. 
higero, Specht; ſchwd. heißt der Reiher Adger, ahd. heigiro, heigir, ver 
Eisvogel, hehera, vie Doble, heigero, heiger, itl. aghirone, prov. aigyron, 
frz. hairon, heron, dän. hejre, Reiher. Daß tiefe Namen einen 
Stamm haben, ijt nicht gewiß, eben fo wenig, woher Häher ftamme; viels 
leicht kommt ter ame von Aeihan, bauen, ſ. bauen, und bebrutet den 
bauenden, mit dem Schnabel hadenvden Vogel. 

der Hahn, das Männchen der Hühner, das Männchen der Vögel; goth.. 
hana, agj. hana, iöl., fchwv., dän. Aane, ahd. hano, anrd. hani (im 
ſal. Gefeg chana, der Hahn), ahd. Auon, anrd. hoens, der junge. Hahn. 
Das Weibchen heit Henne und Huhn, welcher Name von Kahn abzuleis 
ten iſt. Finniſch Heißt die Gans Aanhi, die Henne cana; von einem vers 
lornen hanen, fingen, fehreien (noch heißt das Gefchrei der Eſel banen), 
verwandt mit dem lat. canere, jingen, woher anser, die Gang, ftatt can- 
ser, hanser, |. ans; frz. cane, canard, die Ente. 

ver Hahn, 1) ein Werkzeug zum Deffnen und Verfchliehen eines Faſſes 
oder einer Röhre, welches feinen Namen von irgend einer Achnlichkeit mit 
dem Hahne, welche man zu bemerken glaubte, bat; engl. cock. Franz. 
beißt cog, der Sabn, ein Stüd in der Uhr, worauf die Unruhe ruht. 
2) Ein Theil am Scloffe des Feuergewehrd, aus gleichem Grunde, wie 
das vorige, benannt; die Franzoſen nennen diefen Kahn chien, Hund, von 
irgend einer Achnlichkeit mit dem Hunde, afrz. jevoh Aani, der Hahn. 

die Hahnbuche, Hahnbutte, ftatt Hagebuche, Hagebutte. 

ver Hahnrei, der Mann einer ebebrecheriichen Frau; ſchwod. din. Man- 
rei, engl. cuckold, mlat. cugus, cucullus, cueulus u. ſ. w., afız. couz, 
cougoul, coucuol, coquart, cogwillard, hugho, nit. — Man glaubt, 
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diefe Namen kämen vom lat. (cucus) cuculus, Guduf, weil der Guckuck 
feine Gyer in fremde Nefter legt; fie würden aber, wie Adelung bemerkt, 
dann nicht dem betrogenen Ehemann bezeichnen Fünnen, fondern den Betrüs 
ger. Die Römer nannten den Hahnrei curruca, Grasmücke, weil ver 
Guckuck feine Eyer zuweilen von Grasmücken audbrüten läßt; frz. coupau- 
der, zum Hahnrei machen, cbemald coppau, coupaut, copereau, couers, 
couppere, copaudus, der Hahnrei. Diefe Wörter weiß man nicht genüs 
gend zu erflären. tl. heißt ver Hahnrei becco, becconazzo, ein dummer 
Kerl, von becco, Schnabel, Maul, Einer, der dad Maul aufiperrt, cor- 
naro, cornulo, Hörnerträger, Gebörnter, Einer, welchem Körner aufgefegt 
werden, frz. corne, Horn und Hahnreiſchaft. Wahrfcheinlich bezeichnet dieſe 
Benennung einen Menfchen, welcher ochſendumm ift; denn was wir einen 
Eſel bohren nennen, d. h. andeuten, ed habe Einer Gjelöohren, er ſey 
eſelsdumm, nennen Die Franzoſen faire les cornes a quelguun, Ginem 
Hörner machen, d. h. anveuten, er babe Hörner, fey fo dumm wie ein 
Ochs. Die Dummheit bezeichnet auch der Name eueurbita, Kürbiß, wel: 
hen der Hahnrei Mat. batz denn der Kürbi bezeichnete bildlich den 
dummen, boblen Kopf." Anvdere Benennungen im lat. find: minarius, 
minnarius, nima, nimuarus, niminvir, welde man nicht genügend zu 
erklären weiß. Hahnrei foll vom itlcornaro abjtammen; da fich aber im 
Deutſchen feine Uebergangsformen darbieten, fo iſt dieſe Vermuthung fehr 
unficher. Eher wäre zu vermuthen, Hahnrei bedeute einen einfältigen, dum— 
men Menſchen und ſey gleichen Stammes mit dem Worte Hans, welches 
einen einfältigen Menſchen bezeichnet, von einem verlornen Stamme, woher 
Hanfe, die Mannſchaft, die Verbindung, goth. Aansa, ein Trupp, agſ. 
heanra, ver Haufe, das Volk. Died Hans warb mit dem Vornamen 
Johann verwechielt, und das Letztere dem Erſten gleichbedeutend, fo daß es 
ebenfalld einen einfältigen Menſchen. bezeichnet. Dap. es aber auch zur 
Bezeichnung des Hahnrei's dienen könnte, beweiſ't der frz. Auspruf faire 
Jean (afız. Jehan, Habnrei), zum Hahnrei machen. Schmeller meint, 
Habnrei ſey aus dem Namen Heinrich entftanden, da auch Hainel, Hainz, 
die Abkürzungen von Heinrich, fo gebraucht werden, und Abrabam a 
St. Clara den Hahnrei durch Henricus überjegte. Died hat viele Wahrs 
ſcheinlichkeit. | | 

der Haififch, ein großer Raubfiſch des Meeres. 
SHain, Hein, Freund Hain, der Tod. Diefe Benennung reicht nicht 
über die Mitte des vorigen Jahrhunderts in Schriften hinauf. Da man 
einen Kobold Heinz, Heinzelmann, Heine hatte, fo mag dieſer Name, wel: 
cher Abkürzung von Heinrich ift, auf den Tod übertragen morden feyn. 

der Hain, der Wald, aus Hagen entflanden, von Hag; wend. hai, 
hain, Wald. 

die Hainbuche, Hainbutte, ftatt Hagebuche, Hagebutte. 

das Häfel, der Eleine Hafen. i 

bäfelig, mit Hafen verfehen, bildlich: ſchwer zu behandeln, weil es 
gleihfam fticht. 

haäkeln, mit einem Haken faſſen. 

der Hafen, etwas Stechendes, etwas Spitgebogenes, etwas Gebogenes ; 
iol. fhwd. hake, dän. hage, agſ. hoc, hooc, haeca, engl. hook, jlav. hakz 
wahrſcheinlich etwas Einhauendes, agſ. Aaccan, zerhauen, hauen. 
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„mie Häffe, Hähfe, die Kniekehle; agſ. Aohsin, abd. kahsa, mhv. hahse, 
haehse, van. hase, ndd. hesse, br. hächsen, hacksen. Es beveutet 
etwas Gingefchnittenes, entweder von dem Stamm, des vorigen Wortes abges 
leitet, wie Haken, oder. von diefem Stamm und zufammengefegt mit ser, 
sina, Schne (ahd. hahsinon, die Sehnen durchſchneilden), welches dann 
abgekürzt wäre in Aaehse, hahse, Häkſe. Agſ. heißt audphoh, Kniekehle, 
Ferſe, ſchwz. Adgs, gebbgen, krumm, hagesne, Häkſe. 

Häl, glatt, ſchlüpferig; br. ſchwb. Ael, ahd. häli, isi. hall, ſchwd. hal, 
holl. Ael, von balen, ziehen, 1. boblen. 

Halb, balben, halber; 4) bezeichnet das Wort den Theil, die Seite, 
allenthalben, auf allen Seiten, oberhalb, auf der obern Seite, oberwärts, 
meinetbalben, von meiner Seite; ſchwz. sunnelhalb, ſüdwärts u. a. m, 
die sonnenhalb, vie Sonnenjeite. 2) halb bedeutet den einen Theil einer 
in zwei gleiche Theile getbeilten Sache; goth. Aalbs, ag. Ahealf, ſchwd. 
engl. half, van. „halv, chemald vie Halbe, die Seite, Die Bedeutung des 
Stammes ift unbefannt. 

die Halde, vie abhängige Bergfeite, ein Hügel, beiden, fich neigen; 
agſ. heald, abihüfjig, Aald, ſich neigend, Aolm, Hügel, Berg, ſchwd. 
hali, Hügel, haella, jidy neigen, ſchwz. Aalden, halten, abſchüſſig ſeyn, 
fi neigen, dän. Zelde, jich neigen, ſchräge jtehen, gießen, von halen, 
ziehen, |. hohlen. 

s die Hale, (in der Schweiz) die Schale, von helen, hehlen. 

die Hälfte, das Hauptwort von halb; goth. halbela, agſ. healf, 
ſchwd. engl. half. 

die Halfter, eine Sache zum Kalten, 3. B. ein Pferdezaum, vielleicht 
von halen, ziehen, dem "Stamme von halten, davon fommt Aal-t, das 
Haltende, oder dad, woran man hält; agf. Aielfa, das Heft, der Stiel, 
ahd. halap und halp, mhd. Aalp, der Schwerdtgriff, abo. halofira, half- 
tra, holl. halfter, agſ. haelftre, nod. helchter, engl. halter, vie Halfter. 

der Hall, der Schall, ballen, ſchallen; verwandt mit den griech. 
kalein (»«akeiv), rufen, lat. calare, rufen. 

die Halle, ein bevedter Saal, ein bedeckter Ort; agf. heal, engl. 
ſchwd. Aall, ahd. af. halla, anrd. Möll, dän. hal, halle, Halle, frz. hal- 
les, Raufballe; auch werden Die Salzballen, Salzgebäude Halle genannt, 
und der Salzarbeiter Haller, wie ed jcheint von hallen, zuerſt ein hals 
lender, wiederhallender Saal. 

Hallelujah, ein bibliſches Wort: lobet den Herrn, vom hebraiſchen 
halal, loben, feiern, und Jah, der Her, Gott,  .. 

der "Häller, Heller, eine geringe Kupfermünze; in Oberſchwaben 
Haller, böhm. Aalrj, im Schwabenjpiegel Helbling, Hälberling genannt. 
Dies deutet darauf, daß Häller für Hälber ftebe, und einen halben Pfen— 
nig beveute. Dan hielt auch dafür, dirfe Münze habe ibren Namen von 
Halle in Schwaben, wo ſie zuerft geprägt worden fey, und wirklich war 
«bemals der Haller over Hallifche Pfennig ſ. v. a. der «Heller, jo daß dieſe 
Anficht die rechte feyn mag. 

der Hallor, ſ. Halle. 

der Hallunfe, Halunk, Holunfe, ein ſchlechter Menſch; a ayf. holunga, 
holinga, vergeblih, umſonſt, eigentlich täufchend, trügeriih, von Aod, 
Fuchsſchwänzerei, Verläumdung, goth. Aodon,. betrügen, er hala, ven 

8* 
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Schwanz wie ein Fuchs halten, von halen, hölen (f. hohlen), ſchlei⸗ 
fen, ziehen, wovon der Schwanz als das Geſchleifte, Gezogene genannt 
wird; davon ſcheint der Holunke, Halunke als ein Betruͤger, Fuchsſchwän⸗ 
zer benannt zu ſeyn. 

der Halm, der Stängel, urſprünglich der hohle Stängel; griech. kala- 
mos (xdrauog), lat. culmus, perſ. calem, {hmwo, engl., abo., mbr. halm, 
agf. healm, hielm, halm, anıv. halmr, mbr. auß holre, von hohl (van. 
halm, Strob); der Halm beveutet etwas Hobles, goth. Aali, agſ. hade, 
die Höhle (f. Hohl). Griech. heißt Aal-ybein, kal-yplein — 
euhcnreıv) hehlen, und Aal-amos gehört zu derſelben Wurzel. 

der Hals ver Körpertheil zwiſchen Kopf und Rumpf; goth., ahd., mhd., 
isl., ſchwd., dän., anrd. hals, agſ. heals, hals, lat. col-lum. Wer ſich 
mit einer unſichern Ableitung begnügen will, leite es von dem Stamme 
hilan, bhehlen, woher bohl und anrd. Aylr, Schlund, fo daß Hals zuerſt 
die Hohlung, den Schlund bezeichnet; Das lat. collum wird dann auf 
celare, beblen, zu beziehen ſeyn. (Fr. Aaubert, afıy. hau-bere, prov. 
ausberc, Halspanzer, vom deutſchen Halsberge). 

der Hals, der Mann, in Zuſammenſetzungen, Wag-hals, Geiz-hals; 
ſchwd. hals, der Krieger, ver Tapfere, anrd. Aalr, der Mann. Nicht 
unmöglich wäre ed, das Wort abzuleiten von helen, beblen, bedecken, 
der Helm, dann der mit dem Helm bedeckte Krieger (f. Selm), ag. Mae- 
leth (ver Bedeckte), der Führer, der Tapfere, Jüngling; vom Krieger ward 
die Benennung Hals auf alle Männer übergetragen, al. das vor. Wort. 

Halt, in ver That, wahrlich (ehemals: eber, vielmehr, fendern, auch, 
fhon); es iſt die abgekürzte Redensart: ich halte dafür, d. he ich meine es 
fo, von balten. 

halten, etwad faſſen, gefaßt haben, nicht los laſſen u. r m., bildlich: 
eine Meinung haben, einer Meinung ſeyn, agſ. healdan, af. haldan, engl. 
hold, ſchwod. halla, van. holde, isl. Aalda, boll. houden, vielleicht von 
balen, zieben, wober auch holen kommt, welches man nachiebe, (abo. 
helza, Schwerdtariff, itl. eisa, afız. heur). 83 biefe dann eigentlich 
mit der Hand zieben, faſſen, dann feſtnehmen, halten; fo lat. /enöre, als 
Stainm von fen-dere, jvannen, zieben, und ten:re, balten. Von balen 
anf. heolra, die Wage, als etwas AUDERDEN, und’ healede, ſchwer, gewich⸗ 
tig, eigentlich ziehend. 

halter, ſ. v. a. halt. 
der Halunke, ſ. Hallunke. 

die Hambuche, Hambutte, ſtatt Hagebude, Hagebutte: 

der Hame, Hamen, ein beutelförmiged Netz, Hämchen, Kämlein, 
der Klingelbentel in der Kirche (der Kubbamen, ein bölzerner Ring, vie 
Kübe am Halfe feitzubinden, das Kummet der Pferde, engl. hame). Es 
könnte fommen von dem verloren qegangenen himen, bedecken, umwinden, 
woher anrd. hams, hams, vie Kant, das Hemd, agſ. Aam, Das Hemd 
(f. Hemd), fhmr. ham, hamn, Kleid, van. ham, verbüllenter Anzug 
( meijt zauberbaft ), finn. ham, Unterkleiv, Hemd, alfo etwas Bedeckendes, 
eine Dede, dann ein bedeckendes Meß, Net im Allgemeinen bezeichnen; — 
doch iſt es höchſt wahrfcheinlich vom lat. Aamus, Haken, Angel, gebildet, 
alfo fremd. 

hämiſch, Hinterliftig, boshaft, gehört mit heim-tückiſch zu einem 
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Stamm, nämlick zu dem verlornen himen, bedecken (f. das vor. Wort), 
und bedeutet: verſteckter Meife. 


die Hamme, der Hammel, ver Kniebug, der Fuß, die Keule, der 
Schinfen; agſ. kam, hamm, engl. kam, aus dem Deutſchen itl., fpn., prov., 
pottug. gamba, Bein, frz. jambe, afız. jame, afpn. cama, camba. Zuerft 
bedeutet Hamm, KHamme, die Kniefeble, dann die Keule, zulegt das ganze 
Bein, von bammen, hauen, etwas Gingehauenes, ein Ginfchnitt, über 
hanımen f. Sammer. | 

der Hammel, der verjchnittene Schafbock, br. das männlihe Schaf 
ohne Hörner (Hämmling, ein Verfihnittener), von hammen, hauen, 
verftünmeln (ſ. Hammer); ndf. beißt der Hammel Bötel, Bötling, von 
batten, hauen, fpn. carnero, vom lat. crena, Ginjchnitt. 2) br. ver 
beihmugte Saum am Kleid (engl. Aem, Saum, kemmel, Hürde). 


der Hammer, ein Werkzeug zum Schlagen; agf. hamer, hamor, isl. 
hamarr, ſchwd. hamare, din. engl. hammer, ahd. hamar, Stein, Fels, 
Hammer, anıd, kamar, flav. kamen, littb. akmu, Stein, Feld, holt. 
haemer, son dein verlornen hammen, bauen, ftoßen, agf. hamelan, 
lahm ſchneiden, vie Knieſehnen zerſchneiden, ſchwd. Aamla, daſſ., holl. 
hamme, ein abgeſchnittenes Stück, goth. Aamm, hamma, lahm, verſtüm— 
melt, ahd. ham, hamal, verſtümmelt, ſchwach, lahm, äMamalsteti over 
—Aal, die Verſtümmelungsſtätte, der Richtplatz, engl. 20 hamble, durch 
Zerſchneidung der Flechſen lähmen, fo hammer, ſtottern, vgl. Hamme,, 
Hammel. Daß daſſelbe Wort Stein und Hammer bedeutet, kommt daher, 
daß der Stein zum Schlagen dient. 2) Gin durchtriebener Menſch, der 
Teufel, ſ. Sämmerling. 


der Hämmerling, flatt Aemmerling, ſ. Ammer. 


der Hämmerling, Hämmerlein, 1) der Pickelhäring, 2) der Scharf: 

ter, 3) der Kobold, Tod, Teufel. Da der Teufel Hammer, Sämmer: 
ein Hieh, fo mag die Benennung daher ſtammen. Diefer aber bat wohl 
den Namen; befommen von dem Kammer des Donnergotts, weil das Chris 
ſtenthum die heidnifchen Götter zur Teufeln machte. 

var Häm mling, der Verſchnittene, ſ. Hammel. 

hampeln, ſ bumpeln; ver Hampel, der Einfaltspinſel, frk. ſchwb. 
4 br. haimpel. 

der Hamfter, ein Tbier, etwas Eleiner als ein Kaninchen, welches in 
Höhlen lebt und Getraide frißt; der Kornwurm hieß ehemals ebenfalls 
Hamiter. (ab. -Aamistro, hamelstre, vän. hamster), von bammen, 
hauen, weil er das Getraide ſchrotet und frißt; Das vierfüßige Thier bekam 
den Namen, weil ex dem Getraide eben ſo ſchadet, ſo daß er gleichſam ein 
Kornwurm iſt. 

hamßen, hampſen (vulgär hamſtern), ein Ding handhaben; anrd. 
hampa, in den Händen rollen, Mmpi, deutſch Haupfel ‚eine Handvoll, 
von einem verlornen Zeitwort Aimpan. 

die Hanbutte, ftatt Hagebutte. 

die Hand, ein Glied des menjchlichen Körpers; gotb, Aandus, agf. 
hand, hond, ſchwd., engl., din. Asand, ahd, hanf, anrd. hünd, von 
binden, fangen, nehmen, goth. ‚hinthan, fangen, nehmen, ſchwd. Ahaenta, 
agſ. hentan, daſſ.; jo isl, ram, die Hand, von rama, raffen, aurd. Areifa, 
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die Sand, von hrifa, raffen, griech. cheir (xelo), die Hand, von cheiem 
(zelıv), cheein (xteıv), faffen. 

bandeln, 1) mit ver Hand etwas berühren, etwas thun, Hann über: 
haupt etwas thun, 2) ſpeciell kaufmanniſche Geſchäfte treiben, von hans 
den, und dies von Hand; agſ. handlian, engl. handle, vän. handle, 
ſchwd. Aandla. 

banpdtbieren, bantbieren, etwas thun; idl. kandtiera, ſchwd. 
handtera, vän. hantere, nvdi. handteren, thun, frz. Aanter; varaus bil: 
dete man Died Wort mit der Endung eren, iren, welche die fremde 
Endung er im Deutjihen vertritt, z. B. copuliren, geniren, muſiciren u.a. m, 
Das frz. Aanter, mit etwas umgehen, fommt von ven afız. Aanstier, 
hantier, mit der Lanze fechten, von Aante, afız. Aanste, und dies vom 
lat. hasta, Spieß. 

der Hanf, eine Pflanze, aus deren Faſern Fäden zu Seilen u. a, m. 
bereitet werden; grich. Aannabis, -os (xzavvaßız, -05), lat. cannabie 
womit Hanf ganz übereinftiinnt), perl, canab, fiz. chanvre, itl. can- 
napa, \hwd. hampa, van, hamp, engl. hemp, hell, Ramp, heunep, nvj. 
hemp, hennep, ahd. hanof, anıd. kanpr, »littb. kanape, böhm. Konops, 
mlat. canara. Es ſcheint dieſer Name urfprünglih Röhre, Stengel zu 
bedeuten, griech. kanna, kannä (xayva, xavyn), lat. canna, das Rohr. 

der Hang, von bangen, 

bangen, bängen (ich Ding, abzuwandeln hing, hang, hüng, wie 
fing, fang, fung), ſchwebend gehalten werden, ſchweben, wobin ſchweben 
oder neigen, daher Hang, Begierde, Hunger, die heftige Begierde nach 
Speife; gotb. Aahan, agſ. Aangan, hangian, engl. hang, ſchwd. haenga, 
bän. haenge, isl. hanga, ahd. hankan, anrd. hanga, Hängen bedeutet 
auch bangen oder hängen machen. Der Stamm hingen ift eine weitere 
Bildung eines Stammes Aarhan, woher hiuhan, davon hoch, und vers 
hält fih dazu mie fangen zu fahen, gaggan zu gehen; vol. hoch. 

hängen, benfen, bangen oder hängen machen, f. bangen. 

die Hanfa, Hanse; man benennt damit die Verbindung dentſchet 
Städte im 13. Jahrhundert, welche ſich zur Stherheit und zum Handel 
vereinigten unter dem Vorſitze der Stadt Luͤbeck. Davon beißen noch Ham— 
burg, Kübel, Bremen Hanfeftädte; goth. ahd. Aansa, ein Trupp Solda— 
ten, ehemals Hans, Gomvagnon, Gefelle, dann allgemein ein Mann 
(mie man auch Gefelle gebraucht), 3. B. ein Groß: Hand Welches 
der Stamm fen, iſt nicht zu beſtimmen. Agſ. beißt Aine der Diener, der 
zur Bamilie Gehörende, Aine-man, ver Bauer, wie Aigre, der Knecht, 
Selave, zu Aigo, Familie, gebört, heanra, das Volk, zu Aio, f. heura— 
tben, gehörig. Wollte man wie heidan, woher aa. hader, beiter, Neben: 
form von eifan (ſ. Kiterneffel) ift, fo Aans für Nebenform vom goth., 
ahd. ans, der Held, der göttlihe Mann, gelten laffen, fo wire dies eine 
Zufammenftellung nach bloßer Willkühr. (Wohl aber mag Aansa von 
einem Stamm kommen, welcher von der in ro (T. beuratben) entbaltenen 
MWurzel meiter gebildet in, und urfprünglich Wolf, und im Name Hang, 
Mann bereuten ). 

bänfeln, von banfen, bänfen, Jemand in — Sanſe, d. i. Geſell⸗ 
ſchaft aufnehmen (die Henſe, das bei der Aufnahme in eine Geſellſchaft 
zu erlegende Geld). Da die Aufnahme öfters mit ſpaßhaften Gebräuchen 
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verbunden war, fo heißt e8 auch, Jemand mit lächerlichen Gebräuchen :ein: 
weihen; frz. Aanser, br. hansen, hansnen, dän. hanse, nvj. haensen. 

der Handgraf, der Richter einer Hanfe, Geſellſchaft, Handelsinnung. 

der Hanswurſt, Benennung des Harlekins, von Hanns, d. i. Johann 
und Wurſt, wie er frz. Hanns Suppe (Jean Potage), Hanns Mehl 
(Jean Farine) heißt, und engl. Jafob Pudding (Jack pudding).‘ Wahr: 
fheinlich bezeichnet cs einen Menfchen, welcher jo einfältig e r er er nur 
zum Gifen taugt. ’ 

bantbieren, hbantiren, f. bandtbieren. 

bayern, foden; ſchwd. Aappla, von haben, in der — halten. 

happen, jappen, nach etwas ſchnappen; frz. happer, von haben, 
halten, etwas zu haben, halten fuchen, greifen, f. Habicht. 

der Harrauch, eim neblicher Nauch, auch Heerrauch, Höhenrauch 
genannt; Har it entſtanden aus has, Ahase, engl. haze, Nebel, und 
bezeichnet diefen ‘ald den grauen, vom agſ. Aas,®har, grau; doch vergl. 
Heerrauch. 

die Hard, ſchwz. die Gemeindetrift, mhd. Aard, dichter Wald, und no 
heißen bie und da Anhöhen oder Waldungen eben fo; doch Aarde findet 
fich für Difteict. Hard fheint von Aairdan zu kommen (|. Heerde), fo 
daß es ſ. v. a. Hut, gehüteter Ort, oder Drt, wo Dich gehütet wird, 
bedeutet. 

die Harfe, ein Saiteninftrument, ein der Harfe ahnliches Geräth; agſ. 
hearpe, earpe, engl. harp, anrd. ſchwo. Aarpa, isl. haurpa, ahd. harafa, 
harpha, mbv. harpfe, herpfe, fiz. harpe, it. mbd. karpa (Vin. härve, 
Gage, ald Zeitwort: eggen). Es fiheint gleich dem Worte Harfe, hrake, 
Neben, verſetzt zu ſeyn aus Arapa, hrafa, und zu Arifan, agf. hreppan, 
greifen, rühren, zu gehören, das Inftrument, deſſen Saiten mit den Fin— 
gern berührt, gegriffen werben, bezeichnend. So iſt engl. horse, verfegt 
Nof,. agſ. Ayrstan, verſetzt vöften u.a. m. Daß ed vom gricch. harpä 
(Corn), Sichel, ſtamme und nad einer Achnlichkeit der Form Benannt 
worden wäre, ift zwar nicht unmöglich, aber nicht ſehr wahrſcheinlich. 
der Häring, ein Seefiſch, welcher häufig eingefalzen oder geräuchert 
wird; ahd. herinc, agſ. haering, boll. haring, engl. herring, ft}. hareng, 
itl. aringa, ſpn. arenque, prov. arenc, wallach. hareng, böhm. herynk. 
Diefe Namen fommen-vom lat. Aalec; denn Z und r werden--oft- vermechs 
felt; aus karec ward haring. Died halec bereutet eigentlih Salzfiſch 
und auch Salzlake, vom griech. hals (Eis), Salz. ' 

bie Harte, verjeht Racke, Neben, welches man unten nachjebe; 
engl. harromw, ſchwd. harf, dän. harve, fiz. herce, mlat. hercia. 

ber Harlefin, der Hanswurſt; itl. arlequino, fi}. arlequin. Man 
fagt, der Name ſey von einem ſpaßhaften Dorfgeiftlichen in Toskana, dem 
Giovano Arlotto, entlehnt, was Feine MWahrjcheinlichkeit bat. Wollte 
man vermutben, daß ar-leguin vom deutſchen läken, fpringen, komme, 
wober laquais oder Lakay, der Springer, Läufer, kommt, ar aber ver 
Bartifel er, ur entfpreche, fo wäre Died eine willführliche, durch nichts 
unterjtügte Bermuthung. 

der Harm, der Gram, das Elend; agſ. Aearm, Harm, hearman, 
fränfen, verlegen, dan. Aarme, heftiger Zorn, Grimm. Vielleicht ift. agf. 
hearm das verfegte Aream, das Schreien, Heulen, agſ. Araeman, weinen; 
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denn mit den Begriff des. Weinens berührt ſich der der Verletzung, deö 
Unglüds, | 
ver Härmelin, f. Hermelin. | 

die Harmonie, die Uebereinftiimmung, das Zufanmenpaffen, der Ein— 
Hang; griech. lat. Aarmonia (“puovix), die Sarmonie, vom griech. rein 
(@peıv), fügen, verbinden, pajjen, frz. karmonie, engl. harmony. 

‚der Harn, der Urin, barnen, uwriniven. Daß lat. wrina, griech. 
uron (oöpor) urserwandt ſey mit Harn, läßt fich nicht leicht bezweifeln, 
Als Wurzel‘ ergibt fich im Deutſchen Aar-, woher goth. Aors, der Hurer, 
der Befamende, agſ. Aoring, daſſ., abd. Auora, neud. Hure, agſ. hure, 
hor-cwena, ſchwo. hora, hor-kona, i3l. hora, finn. Auora, hell. hoer, 
die Befamte, Die, welche befamt wird, dän. Aore, Sure, horkarl, Suter, 
kore, huren, hor,, das Huren; in diefen Wörtern beißt nämtich das Beſa⸗ 
nen ein Beharnen. So heißt griech. der Hurer moschos (uorydg), von 
michein, omichein (ui Jerv, Öuryerw), pilfen, barnen, af. migen. Was 
bie Wurzel har- im Deutfchen zuerft bezeichnet Habe, ift ungewiß. 
der Sarnifch, der Küraf, die Metallrüftung; mhr. Aarnasch, Sl, 
harneskia, anıd. hardneskja, ſchwd. din. Aarnisk, engl. harness, fi. 
harnois, harnäs, fon. arnes, itl. arnese, mlat. harnascha. Im Fr}. 
ift Aarnois auch Pferderüſtung und Aarnache daſſ. Diejed Wert ift Ei 
dem NRomanifchen in das Deutiche gekommen, und in das Romaniſche ente 
weder vom deutſchen zärn, Gifen, oder vom celt. Maiurn, Gifen. 

die Harpune, ein Wurfipich mit einem Widerbafen; frz. Aarpon, enal. 
harpoon, harping-iron, van. harpun, wat. karpo, uriprünglich deutich 
von Arıfa, hreppan, greifen, woher fiz. Aarpe, der Griff, die. Klaue, 
ber Hafen, 

barren, ‚warten, ausdauern; ſchid. framhärda, ulhärda, ausdauerm, 
ehedem auch im Deutſchen ge-herten, ausdauern. Harren ſcheint mit Bart 
verwandt, wie im Sat. durare, dauern, mit durus, hart, griech. karteras 
——e ſtark, kräftig, —* (xaprepeiv), fark ſeyn ausdauern, 
ausharren; dies karleros, ſtark, und kartos, kratos (xdprog, »p@ros), 
Stärke, find mit hart verwandt. 

harſch, getrodnet, rauh, verharſchen, — rauh werden; ſchwd 
harsk, engl. harsh, (dän. karsk, oberd, harsch, ranzig), br. der karsch, 
feftgefrorner Schnee, ſchwz. der harsch, vie Darre für dad Holz in. den 
Glashütten. Es fiheint in har-ſch aufzulöfen und verwandt zu ſeyn mit 
birften, röften, welche zufammen gebören, da ihr Unterfehied nur auf 
einer Verſetzung des r beruht; röſten ſteht jtatt Arösien, von hristen, 
ſ. röſten. Röſten und Schrumpfen iind mabe zufammenteffende Begriffe; 
harſch könnte alfo eigentlich ſeyn: geröftet, geſchrumpft; was schrumpft, 
befonmt eine rauhe Oberfläche, daher rauh, vgl. räſch. 

hart, feit, ſtark; goth. Aardus, aai. heard, engl. hard, ist. hardur, 
ſchwo. hard, van. haard, hart, fon. harto, viel, itl. ardıto, jpn! ardide, 
prov. ardit, fi. hardi, jtart von Mutb, kühn, (abd. Zertinc, ver Helv). 
Ehemals bedeutete hart auch fehr, und fo trifft es mit dem griech. karta 
(zapra), fehr, überein, welches zu kartos (xupros), kratos (xparog), 
Stärfe, gehört. Das dentfche bart iſt mit dieſem griech. Worte REES 
und Stärke, Kraft zunächft der Grundbegriff. 
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der Hartriegel, ein Strauch, welcher jehr hartes Holz hat, baher auch 
Beinholz genannt. . 

dad Harz, eine verhärtete Flüſſigkeit, .®. der Bäume; abd. mhd. 
harz, {hwb. hars und härpös (dies pös bedeutet Pech, lat. pie), iel. 
har-peis, dän. har-pir, nof haarpeus. Aus dem Dän., Schwv., Noſ. 
feben wir, daß Harz Haarpech beveutet, d. ti. eine klebrige Flüſſigkeit, welche 
ſich haarartig, faſerig zieht. ¶( Daß es nicht von hart komme, beweiſt dad 
z in harz). 

das Hafardfpiel, das Zufalloſpiel, Glücksſpiel; frz. Aasard, koserd, 
ber Glücksfall, Zufall, Tpn. Aawar, von hazer, made, ich zutvagen; 
dies von lat. facere, ‚machen, welches im Pafiivum bedeutet: jich autragen, 
geſchehen; das lat. f wird im 1Spn. öfters ein A, 

bafıhen, mit Schnelligkeit fangen, eigentlich nath eiwas heftig jagen 
ehemals auch hetſchen erhetſchen; ver Begriff der Heftigkeit, Hitzigkeit iſt 
ber Grundbegriff, agſ. Aufe, hitzig, heftig. Es gehört zu begen, beißen, 
f. dieſe Wörter; von has, heiß? hitzig, heftig, wird Aas-k gebilvet, auf. 
bigige .Weife, davon bajchen, auf higige Weife. jagen, erjagen: 

der Haufe, ein Thier, welches nach J. Grimmeſeinen Namen von ſei— 
nem Dichten wolligen Haare hat, jo daß es das Haarthier heißt, ſ. Haar; 
agi. Aare, il. hiere, ſchwd. dan., engl. hare, boll. haese (ſſert. sasa): 
Es wärr auch möglich, daß er al3 graued bezeichnet würde, agſ. har, has, 
grau (engl. hoary), nämlich hell oder branvfarbig: Daß es zu einem 
Stamm yara, fpeingen, gehöre, iſt nicht wahrfcheinlih, da die deutſche 
Sprache nichts von demfelben weiß. (Daß von einem’ voraus zur ſetzenden 
hisan, Haſe und Hafel abitammen können, ohne Uebergang des Sinn, 
zeigen auch andere Wörter. . Im Griech. iſt ara [xupo]) mit Haar, Karyon 
[xöpvor] mit Haſel ‚verwandt, alfo bat das eine deutsche Wort ein r, daß 
andere ein f). — Der. Hafe brauet, es erhebt fach ein Nebel, engb 
haze, der Nebel (|. Haarrauch); brauen ift hier in dem Sinne der wel 
lenden, kochenden Bewegung genommen. 
die Hafel, eine Staube, deren Blüthen zottig ſind, ieeßtals man ſie 
mit Katzen vergleicht, und Kãtzchen nenut; von dieſen Blüthen ward wahr— 
ſcheinlich Die Staude benannt, und bedeutet Haarftaude, Staude mit Haar: 
büſcheln, ſ. Saar; lat. corylus, Haſelſtaude, griech. karyon ( xapvorv ), 
Muß, agſ. äsel, engl. husle, hazel, ſchwd., norweg., din. kassel, iöl. 
harsel, anrd. hasl,.hesl, abo. hasul. 

bafeliren, vulgär, großjprechen, toben und ſchwelgen, lãrmen und zan⸗ 
fen; frz. Aarceler, plagen, oft anfallen und plagen. 

die Häfpe, Haſpe, die Hafpel, ein Hafen, eine Klammer; agf. haepse, 
(engl. Aasp, Riegel, to hasp, zuriegeln, hapse, Niegel, to hapse, ver: 
tiegeln, aufhalten), isl. Aespa, ſchwd. haspe, holl. gesp, gespe, flandr. 
gaspa, celt. hespen, mlat. haspa, Häſpe, Hafpe, wahrfcheinlich verſetzt 
aus Hapfe, wie es agſ. beißt (jo Gäſpe für Gäpſe), fommt von bapen, 
dem Stamme von hapern, haften, und bedeutet etwas Haftendes, Halten 
bed. Engl. heißt fie Ainge, von dem Zeitwert hinge, hängen. 

"der Hafpel, die Garnwinde, Weife, ein Hebezeug; ahd. Ahaspal, ‚engl. 
haspe, ftz. haspe (aftz. hasple), dän. haspe, ill. aspo,.naspo, nas- 
polo, : Der Begriff des Hebens fcheint der Grundbegriff, ein Werkzeug, 
womit man dad Garn von ver Spule hebt, oder überhaupt etwas hebt; 
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wahrſcheinlich verſetzt aus Hapſel, wie Hafpe aus Hapſe, von ‘heben, hafjan, 
agf. Mipe-ban, die Hüfte, heape, hype, ver Haufe, das ſich Hebende. 

baffen, ſtarke Abneigung gegen etwas empfinden; gotb. Aatjan, abo. 
hazön, agj. hatian, engl. hafe, ſchwd. Aata, vän. hade, Ijoll. haaten, 
fi. hair, lat. »odisse (ver Haß, goth. hatis, hatiza, abv. haz, isl. hafr, 
fhwd. Aat, van. ad, agſ. hete, engl. hate, boll.haat, lat. odium, griech. 
kotos |xoros], Hıftigkeit, Zorn, Hab). Ob Haß mit haitun (woher 
heiß) verwandt ſey (x2orog mit xcierv, brennen) und Hitze, Entbrennung 
bezeichne, läßt fih nicht entſcheiden. Hebräisch wird der Zorn nach der, 

heftigen Bewegung und nach dem Schnauben genannt (saam, aph, anaph). 
/ + bäßlich, wivderwärtig, Abſcheu erregend, von Haß; ſchwd. Aueslig, 

haskelig, hiskelig, haͤßlich (haske, isl. haski, Gefahr). | i 
die Haft, die Eile, Schnelligkeit; engl. haste, frz. Adte, ſchwo. dän. 
hast, afrf. haest, (anıv. hasta, eilen), vielleiht von Aas, hat, bigig, 
y heftig; ; agſ. hate, heftig, heat, vie Wärme, Hige, Aaeste und haste, vie 
Hige; vgl. Saft, von jäfen, "gähren. 

bäticheln, liebfofen, verbäticheln, verzärteln; (ſchwd. Ayssa, ſanft 
hin- und herbewegen, wie es Ammen mit Kindern thun, isl. Moasq, daſſ., 
eigentlich in die Höhe heben, ſ. hiſſen; dazu aber gehört hätſcheln höchſt 
wahrſcheinlich nicht), br. Aeischen, ſchwanken, ſchaukeln, Aälschen, einen 
ſchleppenden, jchleifenden Gang haben; 2) zärtlih behandeln, Autschen, 
hegen (Auschen, huszen, daſſ.; 3) ſchwanken, fchaufeln; 4) fortrutſchen, 
kriechen (frk. Autzen, rennen, 2) beten). Die jchaufelnde Bewegung ift 
hoöchſt mwahrfcheintich ver Grundbegriff des Wortes hätjcheln (engl. Nil, 
flogen, Aitch, ſich bewegen, ſich ftreichen ). 

der Hatfchier, Hartichier, ein Bogenfhüge, ‚jet ein Mann der Leib⸗ 
garde (zu Fuße) des Kaiſers in Wien; itl. arciere, fon. archero, frz} 
archier, vom lat. arcus, ver Bogen; aus arciere, archier ward Hat: 
ſchier verderbt. | | 

die Habe, das Heben, f. hetzen. 

die Haube, eine Kopfbedeckung; agſ. Aufe, ſchwd. hufwa, and. hüfa, - 
mhd. hübe, holl. Auif, van. Aue, huve, nvf, huve, afız. huvet, Hut, celtı 
hwf, itl. coffia, fv;. coeffe, engl. cap, coif, mlat. cuffa, cuphia. — 
kommt mit Haupt von gleichem Stamme. 

die Haubitze, ein Geſchütz, eine Art Mörfer; ſoll von der Gaubenäfete 
lihen Form benannt jeyn; böhm. Aaubyce, fi. obus, aus bem Dentz 
ſchen entlehnt. 

bauchen, ftarf atbmen, provinziell auch hachen. Der Hauch ſcheint 
das ſich erhebende Wehen zu feyn, von hishan, erheben, erhöhen; wenig— 
ſtens ſtimmt die Form dafür. Hauch, Hauk bezeichnet wenigſtens eine 
krankhafte Erhöhung am Halſe. 

der Häuchler, ſ. Heuchler. * 

haudern, Reiſende für Lohn fahren; ſcheint aus hauern entſtanden, 
mhd. haur, heur, heure, hure, dad Miethen, ver Miethlohn, holl. Aue- 
ren, engl. Aire, miethen. 

bauen, (ich hieb, ver Hieb), fchlagen, mit einem Schlag zertheilen; 
agſ. heutbiun, bauen, heavan, zerbrechen, zermalmen, engl. he, abo. 
houwan, holl. houwen, ihwv. kugga, vän. hugge, iöl. hoggva, frz. 
hacher, böhn. kovati, ajız. houe, die Haue (ahd. howwa). Dad Fre— 
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quentatisun heißt hadten. Eine Nebenform heyen mar ehemals im Ge⸗ 
brauch, woher die Heye, der Schlägel.' Wenn wir auf die Wurzel’ fehen, 
fo finden wir diefelbe verwandt mit dem fat cae-dere, baum, fchneiven, 
und dein griech. keazein (zediew), fpalten, zertheilen, und. wahrfcheinfich 
gebt hauen eine Form halhan voraus (wober Aalhs, feel, entiprechend 
dem lat. eaecus, coecus, blind, eigentlich verlegten Auges, lat. wahrſchein⸗ 
li) cae-dere für caec-dere ); daneben ein hahan, wie fahan neben 
faihan, worauß hahwan, dann 'hau- werden konnte, gleich nau⸗ in 
genan aus nahuy von nah (vgl. Sohn). 

der Haufen, das was fich im die Höhe hebt, von einer zu heben nr 
venden Mebenforin, welche Asupan gebeißen haben kann; agſ. heup, 'heop, 
hype, der Saufen, heapian, häufen, fchwd. hop, dän. hob, non wer 
ao. houf, hufoy \las. Auf, hauff,; vgl, Hüfte — 

häufig, oftjreigentlich haufenweiſe. 
— das Haupt, der Kopf, bildlich das Bedeutende, Hobe, Obere; — 
haubith, agl. heafod, heafud, abv. houpit, mb. houbet, anrd. haufuth, 
ist, hofod, Ihwd. Aufwud, van. hoved, nd. höved, höfd, provsinz. heet, 
höt, 'afı). kaud, af. hobid, engl. head, tartar. in der Krimm Ahoofh en 
Jat. caput, griech. kephalä (zeparn). Es ftann wurzelverwandt ſeyn mit 
haben, heben, fo. daß der Begriff wäre etwas ſich Hebendes 
"das Haus, die Wohnung; goth., ſchwo. pän., abe, mhd, agſ hüs, (vän. 
auch huus), engl. house, holl. huis, flav hisha, feat. ‚kusha,. ungar. Mas 
(lat. casa, das Haus). Es stammt; nach Wachter I Meinung, welche 
Adelung nicht mißbilligt, mit Hütte, Hut, Haut won’ einer Wurzel, 
welche dad Bedecken/ Verbergen bezeichnet, und heißt: demnach ver Drt»des 
Bergens welcher Einem birgt. "Vielleicht bedeutete: Haus zuerſt Familie, 
dann Familienftätte, Wohnung, für Adwis, von Aiv, f. beuratben; doch 
Bietet jich noch gotb. Auzd, Hort, Schuß dar, wãches mit Haus berwandi 
ſeyn könnte, ſo daß dies ein Schützendes fern könnte. 

der Haufe, ein Fiſch, amd. Muso. 

die Haut, "die Bedeckung eines Körpers, welche zu demſelben gebört ; 
ad. hud, hyd, engl. hide, ſchwd. dan, and. Aud, abv: mhd. Aut, boll. 
huid, ndf. schuut, ‘abo. hut, hiute, fett. uda, (at, cutis, griech. Aytos 
(#örog), skytos (oxöroe). Griech. heißt der Stamm. kyein (»verv), 
in ſich faſſen, fich wölben, davon Akythein, keuthein (»iBewv, xeiDeiv), 
in ſich aufnehmen und verbergen, agf. hydan, engl. hide, verbergen, ber— 
gen. Davon Haut, Hut, Hütte, hüten, welchen der’ Begriff des 
Bedecens Bergens, Schirmens zu Grunde liegt. 

die Hautb vi8, ein laſeaſteument von hohem Tone; fig. haulbois, 
eigentlich Hoch = bolz 

die Hautelif * Tapeten, mit Gold oder Silber erhaben geaxbeitet ; 
frz. haute-lisse, von haut, hoch und Zisse, Weberzettel, vom lat. Zieium, 

die Haverei, Haverie, Haferei, Hafengeld, Lohn! des Lootſen, 
Entſchädigung für Güter, welche über Bord geworfen werden, Entſchädi— 
gung für Schiffer und Schiffswaaren; ;' bin. haveri, —* ehe Pu 
averaye, fiz. avarie, von Hafen. 
— der Hayn,  Baln 
die Hebamme, die Amme, witche das Kind bei‘ Ar hit zur Melt 
Bringen Hilft," was man heben heißt, vielleicht in der Bedeutung erheben, 
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in Empfang nehmen, ober wohl richtiger von der alten Sitte, Das Kino 
den Water bei der Geburt zun Empfang oder zur Anerkennung emporher 
bend darzureichen, weshalb die Hebamme dan. jordmoder, Gromutter, heißt, 
d. i. die das Kind von der Erde emporbebt (welche Sitte aud bei den 
alten Römern galt); ahd. Aevamma, heranna, hefi-anna. (Amme, 
vielleicht aud anne verderbt, bedeutet wahricheinlich Dienerin, anıd. önn, 
Arbeit, öunungr, Knecht, goth. anno, Lohn, Solo). Br 

‚der Hebel, ein Werkzeug zum heben, von heben. | 

heben (hebe, hob, hub, erhaben), in die Höhe bewegen ;ıgotb. hafjan, 
agi. heavian, ſchwd. Aaefwa, vän, Adrve, engl. heare, br. hefen, flav. 
Aibam, gibam. Zu diefem Stamm gehören: der Huf, jo von beben 
genannt, die Hüfte, der ſich erhebende Theil, ver Hafen, ein ſich heben— 
des, hohes, nicht flaches Gefäß; agſ. Aeofon, ver Himmel, vie hohe Wöt- 
bung, engl. heaven, ndf. heven, Himmel, ahd. Aevig, groß, heftig. Es 
gehört zu haben, und bedeutet zuerit in jich fallen, dann fich erheben. 
Anheben, ſich erbeben, anfangen; ſchwd. Aafıoa, ist. Refja, fo .tat: von 
capere, fallen, nehmen (ſ. haben), incipere, und coepi ftatt cepi, anfangen. 
bie Hebel, rin Hakenwerkzeug, beſonders um Flachs oder Hanf gu reis 
nigen, von Hache, einer ‚veralteten Form für Hake, Hadenz ſchwd. Aaeckla, 
dän. hegle, engl. hechle, hatchel, wallach. heahele, bölm. hachle. . 

der Hecht, em Ranbfiſch; anf, Aacod, ver Hecht, auch ein Seefiſch, 
engl. Aakot, ndj.. Keked, abo. Ahehit, mlat. habedus, von feinen Haden- 
zähnen genannt, fo heißt. er ſchwd. gädda, von gad, Spite, Stachel, pam 
giedde, holl., suoek, vun snoejen, bauen, ſchneiden frz. brochef, vo 
broche, Spich,. engl. pike, vow pike, Pike, Stachel; agſ. Aueced, haecid, 
der Mecralant, ein Seefiſch, ſchwz. Maggen, haaggen, das Männden des 
Salms, von krummen Schnabel benannt. 

das He, ein Hag, eine Hede, ſ. Hang: 21 

die Heckdrüſe, ſ. Here, Fortpflanzung. F 

die Hecke, ein Hag, ſ. Hag. a 

die Hede, Die Fortpflanzung, beſonders der Bögel; van. Auek, engl. 
hatching; heden, ſich fortpflanzen, wird befonders von den Vögeln 
gebraucht, engl. Aeich, Die Heckdrüſe, Hagdrüfe, der Kropf, ehemals 
auch die Hode, von begen; ſchwz. Aagen, hagi, Zuchtochſe. 

der Heckerling, Häckerling, gehacktes Strob, von hacken. 

die Hede, Heide, das Werrig, Werk, Hede-linnen, Linnen aus 
Werrig; von ungewiſſer Herkunft, vielleicht ſtatt Hekde, von Hek, dem 
Stamm von Hekel, wie Die Hechel ndf. beißt, das, was durch die Hechel 
aus dem Flachs gearbeitet wird, doch iſt dies nur unſichere Vermuthung; 
ſchwz. beißt ſie söckli, und br. ift die haid, Unrath, Abfall. 

der Hederich, eine Plane, Aderrrttäg, Erdepheu, Ackerſenf; ba fie auch 
Heiderich beißt, ſo bat jie wahrjcheintih den Namen von Heide, als auf 
Heideland wachſend. 

heeben, f. hehlen. | 

das Heer, eine Menge, ein Trupp; gotb. hariie, eine Schaar, anf. 
here, herig, herg, and. isl. her, Heer, ſchwd. dän. Auer, bürgerliche 
Verſammlung, Zahl von hundert, ahd. al. Aeri, mhd. Fer, Heer, ft}. kar- 
dan, miat. heribannus, KHeerbann. Neben Heer beftand noch eine Form 
Harft, Kriegsheer, daher Harftdoru, Heerhorn. Mit portreteuden j fcheiint 
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Schaar zu Heer zu gehören; mlat. Kara, haracium, eine Heerde, frz: 
haras, Stuterei. Wahrſcheinlich verwandt mit Heerbe; denn deſſen Stamm 
hairdan fann in hair-dan aufgelöft' werben. 

“her, f. behr. 
der Heerauch, ein trockner Dampf in der Atmofohäre zur Sommerzeit, 
br.’ der-hai-dampf, hai-rauch, das gehai; abo. hei, gihei, Brand. 
(Sollte ein Zeitwort Aeien, brennen, eriftirt haben, welches dem griech. 
kaiein |xwieıv |, brennen, genau entfprechen würde? doch vgl. Harrauch. 
Dies heien fünnte die Wurzel yon heisan ſeyn, wober has, har, grau, 
und Sairaud) vielleicht das richtige Wort, Harrauch verderbte Nebenform). 

der Heerd, |. Gerd. 

die Heerde, ein Trupp, befonderd ein Trupp Vieh; goth. Aairda, agf. 
heard, heord, hiord, hird, engl. herd, holl. herde, ſchwo., dän., il. 
hjord, anrd. hiord, abo. herta, lett. gardas, mlat. hara, haracium, frz. 
harde (ebemals’herde), von einem Stamme Aairdan, herden (adv. 
findet fih auch chorlar, corter, cortare, mhd. chorter, agf. corther, br. 
das kartl, Herde). Schwd. Airda, hüten, bewachen; da auch bart von 
Diefem Stamm berfommt, jo muß der Begriff der Feſtigkeit, Sicherheit der 
Hauptbegriff fern. ' 

beeren, verheeren; heeren bedeutete fonft mit einem Heer einfallen, 
ſchwd. Aaerja, dann plündern, verwüſten, weil dies bei kriegeriſchen Ein— 
fällen gewöhnlich war; agſ herjan, hergian, ſchwz., verhergen, dän. 
haerje, im Kriege verwülten, 

die Hefe, die Hefen, der aud einer Flüſſigkeit gegohrene Bodenſah, 
3. B. Bierhefen; agſ. häfe, holl. AMef, davon Hefe, ſtatt des hochd. Hebe, 
wie es lauten ſollte, ſchwz. Aab, häbi, hebi, bt. die hepfen (der hefel, 
Sauerteig). Weil mande Hefe andere Sachen gähren macht, fie alfo hebt, 
fo ward fie von diefem Heben benannt; fo heißt such ſchwz. und oberd. 
der Sumerteig Hebel, Hefel, weil er den Teig hebt; frz. Zevain, levure, 
von Zerer, heben. Andere Benennungen der Hefe find Bärıme, dän. baerme, 
engl. barm, von bären, tragen, heben, oberd. Gärm, Görm, vom gähren, 
engl. gest, Gäſcht, dftr. Urbeb, ſchwb. urAab, urb, urhalm, son erheben, 
fteyermärf, Gleger für Geleger, von legen, ald Das, was abgelagert wird; 
engl. lees, sediment, Sab, frz. die, vom deutſchen legen. 

das Heft, das; woran man etwas hält, der Stiel; oberd. Haft, ndſ. 
hecht, mit ch Ratt f, agſ. haeft, van. hefte, engl. haft, von haben, in 
der Bedeutung balten. 

das Heft, 1) ein Werkzeug zum beften, agſ. Aaeps, Heftel, eine Ste: 
nadel; 2) etwas Zuſammengeheftetes, von heften. 

heiten, etwas haften, halten machen, kommt nebſt haften von haben, 
in der Bedeutung halten. 

heftig, ſtürmiſch, zornig; ſchwd. dän. heffig, isl. heißt heipt Zorn, 
Wuth, Heftigfeit, abd. die heifte, ver Stumm, dazu gehört heftig; br. 
haift, ſchnell, heftig, Adflig, beftig, gebäflig, feinpfelig. Es fcheint ver— 
wandt mit heben, jo daß Aezpf das fich erhebende Gemüth bezeichnet, — 
Aufregung, Zorn. 

begen, 1; hägen. 

der Heher, f. Häher. 

behlen, verbergen, durch Bedeckung einſchließen, hehl, verborgen. (Zu 
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heblen gehört hüllen, in gleicher Bebeutung, und da das Bergeude, 
Hüllende, in fo fern es eine Sache einfchlieft und in fih aufnimmt, hohl 
ft, auch das Wort hohl); ahd. Aelan, agſ. helan, ſchwo. haela,, verber— 
gen, van. haele (Diebe heben), isl. haela, beveden, hüllen, lat. celare, 
verbergen, oc-cudbere, daſſ., elam (zuſammengezogen von celam), beim: 
lidy, calim, daſſ., griech. kal-yplein (zaA-vmreıp), verbergen, celt. celewr, 
der Hebler. 

bebr, erhaben, heilig, froh; eigentlich: bedrutet es glänzend und ijt das 
goib. hais, welches abo. her wird (agf. findet ji hat, heiß, Aas und 
har zujammen); dies hais aber gehört zu beijen (Nebenform von eifen), 
brennen, und ift in Aaszu, Badel, enthalten (vgl. Eifen, Erz, Ehre). 

die Heide, f. Hede. 

die Heide, ndſ. dad AZufammengefparte, Verſteckte, von unbefannter 
Abftammung, fehwerlih weder von hägen, fparen, flatt Hägde, noch von 
höden, agſ. Aedan, hüten. 

die Heide, das Feld, Land, ein waldbewachſenes Feld, ein unfruchtba= 
red Feld; goth. Aaithi, das Feld, agſ. Aaelh, ein mit Heide bewachjened 
Feld, ſchwd. Ahed, die Ebene, anrd. Aaihi, engl. heath, ahd. heide, van. 
hede, vie Heide. Der Stamm ift aller Wahrfcheinlichkeit nah Aei-w 
(f. heurathen), und der erite Begriff Land, in fo fern es ald ein 
Aufentbaltöplag,, eine Wohnftätte dient; vol. der Heide. 

die Heide, eine Pflanze; agſ. Auelh, engl’ heath, noſ. heide, heede, 
heen. Der Name ift wahrſcheinlich nicht vollftändig, ſondern follte Heide— 
fraut, Heidepflange beißen, da fie von ihrem Wachſen auf Heiden benannt 
tft. — Das Heideforn (auch der Haiden, Haidel) fünnte wohl von den 
Heiden, d. i. unchriftlichen Ausländern, den Namen haben, wie böhm. 
pohanka von pohan, d. i. lat. paganus, der Heide, äbnlich wie frz. bie 
sarrazin, Saracenenforn (wenn died nämlich nicht vom celt. Aadrazin, 
rothes Getraide, ſtammt), auch Tater-, Tatel-korn genannt, von Tater, 
d. i. Tatar oder Tartar. 

der Heide, ein Ungläubiger, Abgöttiſcher, heut zu Tage einer, der weder 
Chriſt, noch Jude, noch Moslem iſt; goth. Aaithns, ahd. heithiner, hei- 
dener, engl. heathen, holl. heyden, ſchwd. dän. hedning, isl. heidin, 
d. I. der Bewohner der Heide, des Landes; ed ift eine Ueberſetzung des 
lat. Namens des Heiden, paganus, Bewohner des pagug, d. i. des Bau. 
Die Götzendiener erhielten diefen Namen, weil der Kaifer Gonftantin jie 
aus den Städten verbannte. 

der Heidel, ſ. v. a. Heide. 

die Heidelbeere, f. v. a. Heidebeere, wie Fichtelgebirg, das Fichtengebirg: 

die Heidſchnucke, ein Schaaf auf ver Heide; im Lüneburgiſchen gebrãuch⸗ 
lich, von Heide und dem ndd. snoejen, ſchneiden, auch freſſen. 

der Heiduk, ein ungatiſches Wort, heidu, Soldat, ein leichtbewaffneter 
Infanterift, poln. chayduck. Wir benennen damit Diener, welche wie 
diefe ungarifchen Soldaten gekleidet ind. 

beifelich, vulgär, eigenjinnig, pünktlich, befonders in Kleinigkeiten; br. 
haikel, wäblerifch, ekel, ſchwer zu befriedigen, Aaikel, Gel, Bedenklichkeit, 
ſchwz. eigeli, eigelich (jcheint von eige, eigen zu ſtammen umd - ver: 
derbied Wort zu ſeyn). 

heil, ganz, unverwundet, bildlich: gefund ; goth. Auils, engl. hail, — 
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fhwb, Ael, gefund und ganz, holl. Aeel, ganz, engl.» whole, griech. holos 
(öros), ulos (o0Ros), lat. solus, solidus, ganz, feit, celt. odl, olh,ganz; 
das Heil, die Geſundheit, Wohlfahrt; das Glück, ſchwod. hei, helsa, engl. 
health, hail, agſ. hael, haelo, vän. heel, ganz, held, Erfolg, Glüd 
(helsen, natürliche Geſundheit, Aeles, heilen [als Neutrum]); beiten, 
ganz mächen, curiren, goth. Aasljan, agf. haelan, engl. heal, nvf. helen, 
fhwo. Aela. Der Begriff des Ganzen, Unverletzten ift der Grundbegriff. 
Im Griech. ift helein ( Eeww ), wälzen, wideln, ver Stamm, und Aholos 
ift das Zufammengewidelte, Dichte, Ganze. | 

der Heiland, ein Participium von heilen, ftatt der Heilende; agſ. hae- 
lend, ver Heilende, Nettende, Retter. Man bezeichnet Chriſtus mit diefem 
Worte, weil die Chriften von ihm fagen, er fey der Netter; fo heißt er 
gpth. nasjands, agſ. nerigend, von nefen, genefen, der genefen machende; 
bis in das 15. Jahrh. findet ſich Heiler für Heiland. 2 

heilig, von Beil; 1) Heilfam, 2) Heil, umverlegt, fittlich heil, vortreff⸗ 
ih, 3) unverlegtich, was nicht verlegt werben darf, 4) gewiß; agſ. Malig, 
engl. holy, ſchwd. helig, väy, heilig. 


beim, nad Haufe, die Heimath, ehemals auch das Heim (br..das 
haim), die Heime, der Wohnort, das Vaterland; goth. Aaims, ab. 
heim (idw. heim, heime, heimen), &leden, agſ. Aaem, ham, ſchwd. 
hem, isl. heim, engl. home, im jalifhen Geſetz cham, die Heimatb, frz. 
hameau, afız. ham, Dorf, engl. Aome, dän. Ajem (Heimath; nach Kaufe), 
ſchwd. Aem, heim, nah Haus, anıd. Ad, die Wohnung, Aeimr, Welt, 
Haus, abo. ka-hei, Wohnung, goth. Aeiva-frauja, die Haus-frau, agl. 
hiv, die Kamilie, und diefer Begriff ift der erite, Familie, Hausweſen, 
dann Haus, Wohnung, Wohnplatz, Vaterland; hei gehört zu heu in 
heurathen, welches man nachſehe. Bon diefem hei- ſcheint beim, herzu— 
kommen (lat. Aumus, die Erde, griech. chamai [ xausı |; auf der Erde, 
find vielleicht urverwandt); grieh. komd (#Hun), Dorf, Stadtquartier, 
könnte verwandt feyn. 


das Heim, die Heime, ſchwz. ham, ein Zaun von Hag, Statt Hagm, 
wie Hain ftatt Hagn. 

das Heimen, eine Art Grillen; agf. Rama, abo. Kölns; mbv. heime, 
son heim, Heimath, Haus, die Hausgrille, abp. muhheimo, d, i. Haus⸗ 
durchſchweifereien (ſ. meucheln), Aeimo, mhde heime, agſ. häma) ſchwz. 
muchame, muheim, hammermauch, heinimauch, heinimüüger, in ver 
Wetterau Hammermaus. 

heimlich, verborgen, eigentlich verdeckt; beim von bemen, bedecken, 
ſ. Hemd, ſchwd. Ahemlig, van. Memmelig, heimlich, -hema, bedecken, ahd. 
halingon, heimlich, von heblen, verhehlen; 2y traut, freundlich, von 
Heim, Haus, das behagliche Gefühl des Häuslichen, Heimatblichen erweckend. 
"die Heimtüde, die verborgene Tüde, von heim, bedeckt, dies von 
panen, bedecken . Hemd, wall heimlich, 

beint, heute Nacht; ahd. Ai-naht, von hi, Diefe, naht, Nacht, woraus 
Heint durch Zufammenziebung entftanden if; ; dal. are | 

beirathen, f. hbeuratben. 

heiſchen, fordern, verlangen, vielleicht Nebenform von! —* waches 
daſſelbe beveutetä ahd. eiscön, anrd. aeskja, ag. ascian, aescian, ahsian, 
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engl. ask, fragen, fordern, ſchwo. neska, bän. aeske, nf. esken, eschen, 
forbern,, verlangen; ffert. Wurzel ish, verlangen. 
heiſer, beiß, rauh in ver Kehle, "raub von Ton, agf. has, fdwb. hes, 
aſchwd. haes, isl. has, van. häsz heiſer bedeutet eigentlich die heiße, hitzige 
Beſchaffenheit der Keble oder Stimme, holl. heet, brennend, beifend, herb, 
raub (Aeisan Nebenform von heilan). 
bei, bezeichnet einen hoben Grad ver Wärme, von heiten, brennen; 
davon fommt noch die Hitze, heitzen, nicht beit=er; agf. hat, beif. hate, 
Heftigkeit, engl. hot, heiß, ſchwd. Aei, van. heed, hed (hede, heizen, ndſ. 
und boll. Aeet). ES jcheint heiten verwandt mit eiden, eifen, brennen, 
f. eitel. 
beißen, nennen, rufen, jprechen, befchlen, verheißen, veriprechen ; 
gotb. haitan, abe. heizan, rufen, goth. gahait, anıd. heit, Verheißung, 
dän. hedde, heifien, wahrjcheinlic von Aaitan, brennen; zuerft entflams 
men, entflammen zu etwas ift bilvlich antreiben, ermuntern, aus den Bes 
griffe des Ermunterns und Ermahnens gebt der des Befehlend hervor, und 
an dieſen fnüpft ich der des Zurufend, Rufens, envlich der des Nennens; 
agſ. hatian, in Hige ſeyn, beißen, haften (1. Ga), Aalan, heiß werden, 
befeblen, verfprechen, jagen, Aete, Kite, Haß, Verſprechen, ſchwd. heta, 
beißen, het, heiß, boll, heeten, hielen, (frz. sou-haiter, verlangen, wün— 
ſchen, afız. Aaitier, froh machen, Aait, Freude, dehait, Schmerz ). 

beit, Endung von Hauptwörtern, bezeichnet Befchaffenbeit; ahd. dis 
heit, vie Perfon, Beichaffenheit, br. die hait, dad Seyn, der Zuftand. 
heiter, hell, Har, Nebenform von heit, d. i. heiß; heiter bezeichnet 
alfo zuerit das Brennende, was brennt, glänzt, daher glänzend, hell; agf. 
hader, von heidan, einer Nebenform von heitan, iöl. heid, heidi, Hei: 
terkeit, ſchwd. Aeder, Ehre, eigentlih Slanz’(f. Ehre), —* glau (d. i. 
glänzend ), heiter (ſchwz. heiter over lauter, auch ſchwindelerregend hoch). 

heitzen, ſ. heiß. 

. ver Held, der Tapfere, Stute, urfprünglich der Krieger, der Maffens 
beredte Bebelmte; agſ. haeleth, ver Führer, Tapfere, Jüngling, ſchwo. 
haelad, hjelt, van. helt, ahd. helid, von belen, beblen, woher auh Helm 
fommt, aurd. halr, ver Mann (1. Hals, Mann), agf. haele, der Führer. 

helfen, unterjtügen, beifteben ; goth. Allpan, agi. kelpan, helfen, helpe, 
hylpe, ulph, &ülfe, i6l, hialpa, ſchwd. Ajelpa, vän. hidlpe, engl. heip, 
ndf. Aelpen, celt. heipu, Lett. gelbmi. Wollte man es ableiten von belen, 
heblen, bergen, durch Bergen ſchützen, fihirmen, woraus der Begriff ber 
Hülfe, Unterftügung ſich natürlich entwideln kann, jo bliebe dies eine 
unfichere Bermutbung, neben welcher es eine befjere nicht giebt. 

das Helfenbein, f. Elfenbein. 

heil, ganz, 3. B. in hellen Haufen, in ganzen Saufen. Dan vermu— 
thet, es ſey Nebenform von heil, heel, f. oben beil; es fcheint aber eigent= 
fidy deutlich zu bezeichnen und eins mit dem folgenden Worte zu feyn. 

beit, Elar, licht, laut, von ballen, urſprünglich alfo laut, beutlich, 
dann bilplich auf das Lichte übergetvagen, wie im lat. clarus, hell, zuſam— 
mengezogen aus calarus, laut, dann heil, von calare, rufen, tönen. Der 
Uebergang des Begriffes von laur zu licht ift der Begriff des Deutlichen. 

die Hellebarpe, ein Spieh mit einer Barte, d. i. Beil, ſchwd. keile- 


 bard, van. hellebard, engl. halberd, frz. halebarde;. hellebarde, jpn. 
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alubarda, böhm. halapartna. Statt Hellebarve finpet man mhd. Helm: 
bart, von Helm, Stiel, alſo ein Streitbeil mit einem Stiel, bieraus ift 
Hellebarve entflanden (fo ahd. Ahelm-akis, eine Art Art). Sonft würde 
es von Aal abzuleiten jeyn; denn anrd. heißt hali ver Schwanz, agf. hei, 
fd. Aael, engl. heel, holl. Aiel, hieltje, die Ferſe, und Hellebarve würde 
ebenfalls heißen die Barte mit einen” Stiele; ; f. Barte, 

der Heller, f. Häller. | . 

"der Helm, ver Stiel; engl. helm, helve, agſ. heif, hielfa, ahd. halap, 
halp, ndſ. helft, ſchwʒ. halım, helb, br. der, die halb; helb, helben, 
attd. hali, ver Schwanz, f. Hellebarde, von einem vrelornen balen, 
ziehen; 1. Holen. 

vet Helm, eine metallene Kopfbedeckung, dann helmartige Beredung ; 
göth. Aelms, agſ., af., ahd. mhd., engl. helm, ſchwd. hjelm, antv. hialmr, 
iöl, hialmur, van. hiälm, frʒ. heaume, (celt. helm), itl. elmo, fon. yelmo, 
mlät: helmus, elmus, lat. galea ftatt calea, von salere, bergen, woher 
calim, heimlich. Helm kommt von helben, bebfen, bergen, bedecken; alfo 
etwas Bedeckendes, Bergenved, agſ. Aaelme, Dach. 
das Hemd, Hemde, eine Bekleidung, gewöhnlich eine leinene, welche 
unmittelbar die Haut bedeckt, von einem verlornen Ahiman, bedecken, woher 
agf. ham, ahd. hemidi, mihd. hemede, Hemd, anrd. hams, hamr, ag). 
ham, van. ham (verbüllender Anzug; alt), ahd. kem, Haut, Balg, ungar. 
aneg, Hemd, mlat. camisia, fiz. chemise, itl. camicia, pn. portug. 
cinnisa, Hemd, idl. hempe, Unterrock, ſchwd. ham, Dede, Kleid, efthn. 
hame, daſſe, goth. Asmins, der Himmel; welcher eine Dede ift über der 
Erde; ahd Aimelzi, eine Stubendecke, daher auch Bett-himmel, ayf. Aae- 
man, begatten, eigentlich. decken, weil dad Männchen das Weibchen bei m 
Begatten deckt, griech. himation (iuarıov), Kleid, 

die Hemif phäre, die Halbfugel, der Halbfreis der Erde; griech, hemi- 
Gne), balb,. sphaira (oPaipa), Kreio. 

hemmen, hindern, ehemals auch fangen;. ſchwd. ae. hamanı, 


‚„ hafna, engl. hem, dän, hemime. , Ihre leitet es von Sam, » 


Kniekehfe, und meint, es bedeute zuerſt die Kniekehle einfchneiden, und 
dadurch lahm machen, wie hemmen noj. demmern, lahm madyen beißt. 
Adelung findet nicht unwahrſcheinlich, es zu haben, heften zu rech— 
nen. Da hamla aurd einhalten, hemmen bedeutet, fo. iſt fein Zweifel, 
daß es mit Aamelan, vie Kniekehle einfchneiden, von gleicher Man fey ;* 
ſchwz. Aammen, einem Thier ven Fuß anbinden. 

der Hengft, das männliche Pferd; agſ. Aengest, ſchwo. dön. hingst, 
ahd. Aengist (im ſaliſchen Geſetze ohengisto); ftt. das hankelein, Pferd⸗ 


fohlen; br. beveutet Hengſt auch ein verfihnittened Pferd, an der Öfterich. 


Traun einen verſchnittenen Geisbock, böhm. Aynıs. Das ſchwd. .Auesf, 
und dän. Aes/, anrd. hesir, Pier, find abgekürzte Nebenformen -von 
Hengft, flav. koni, Pferd, litth. kuinas, fchlechtes Pferd, Daß Hen, ver 
Stamm im Worte Hengit, dem ſlav. kon- entipreche, läßt jich nicht füge 
lich bezweifeln, und es erhellt daraus, wie aus der abgefürzten Form Aaest, 
hest, daß dies Wort ein Pferd im Allgemeinen beveutet habe. Jol. heißt, 
huengr ein Maännden. Man bat Gengfl mit dem fat, Ainnice, wiehern. 
verglichen. | 
derHenkel, mof. Genf, Hängel, von hängen, penfen,, 
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benfen, das Frequentativum von bangen, Hängen. —X 
bie Henne, ſ. Hahn; ahd. henna, agſ. hen, dän. höne, anrd. * 
der Henning, der Hahn, von Henne, ſ. Hahn. 
her, bezeichnet die Bewegung aus der Ferne nach dem zu, welcher ſich 
diefes Wörichens bedient; gotb. Aidre, agſ. hider, engl. hither, abd. hera, 
herot, mb». her, har, aſchwd. hitre, ſchwd. hit, dan. Aid, isl. hadar, 
boll. hier, von einem verlornen Fürwort Ads, Ara, Aita, dieſer, —* 
dieſes, mie lat. Auc, hieher, von Adc, dieſer. 
berb, von zufammenzichendem Seihmad (ſchwd. kerf, wiberwärtig” —* 
Geſchmack, celt. ehwerw, bitter, gärwe, rauh, widerwärtig, finn. carwan. 
Lat. acerbus, berb, eigentlich ſtechend, ſcharf, it ſchwerlich verwandt, da a 
nicht vorgeſetzt iſt), br. Aarb, harg; ndſ. heißt Aaren vie Senje ſchärfen, 
goth. hairus, das Schwerdt, Die Schärfe. Don unbrfannter Herkunft; 
denn es mit Herb⸗ſt zuſammen zu ſtellen, ift ſehr mißlich. Wielleicht urver— 
wandt mit dem griech. karein, keirein (xcigeru), ſchneiden. —— 
die Herberge, Aufenthaltsort, Wirthöhaus, von Heer und bergen, ein 
Ort, mo ein Herr, d. i. ein Trupp, Unterkunft findet; agf. Aereberge, 
ahd. Aeriperga, mbv. herberge, ſchwd. Aaerberge, vän. herberg, nbi. 
harbarge, wlat. herbergamentum, herbergagiun, herbergum, alberga, 
fra. auberge, itl. albergo, Ton. albergue, prov. alberc, afıy. herbert:... 
der Herbſt 1) die Erndte die MWeinlefe,, 2) Die Gendiegeit, die Zeit: 
—38 nach dem Sommer; auf welche der Winter folgt; agſ. haerfest, —— 
2 Erndte, Herbſt, engl. harvest, die Erndte, ahd. Aerpist, nvj. Aarfst, der 
Herbft, vielleicht von dem aus Ariben verfeßten hirben, harben ( anrb.: 
dm hrifa, xaffen, rauben, Areifa, Hand), d. i. greifen (vgl. oben Harfe); 
MH lee « alfo vas Ginfanmeln ver Früchte durch Greifen, Waffen, dann bie Zeit 
des Einſammelns. Diefem hirfen, barfen, barpen entipricht das fat. car- 
Horb pers, raffen, pflüden, vgl. greifen, vaffen. Das griech, karpos (xap- 
jr ar wc), Frucht, iſt ebenfalls verwandt, von einem karpein, karphein (»ap- 
un!) "naiv, xappev), wahrſcheinlich raffen, pflüden. Gerbft war aurd. — 
= ſchwd. dän. Aöst, durch Ausſtoßung Des r. 
ber Herd, ein ebener, manchmal erhöhter Bat auf der Erbe, — 
ders im Hauſe der Platz des Feuers zur Bereitung der Speiſen; gotht 
Aturja, agſ. hearth, heorth, engl. hearth, ahd. herd, mbhd. hert, holl. 
hart, ſchwo. Aaerd. Das goth. haurja führt auf einen Stamm hairan, 
und "biefen finden wir in Heer, Heerde, Hürde, fo daß Herd entweber einen 
eingezäunten Plat bedeutet, oder eine Hürde, etwas Geflochtened, ein Roft, 
worauf man Beuer macht zum Behuf der. Speifebereitung; agf. Ayırthil, 
ein Flechtwerk, eine Hürde. Das Legtere ift das wahrfcheinlichere. (Schwz. 
der herd, der Boden der Erbe, ahd. hert, herd, herdi). 
der Herling, die unreife, berbe Traube oder MWeinbeere, entweder für 
Hertling, Särtling, wie er an manchen Orten heißt, von hart, oder für 
Herbling, von berb. 
'tie Herlige, Hirlige, die Cornelkirſche, auch Hornkirſche, fıf. Aör- 
russ, genannt, ſchwz. dirlitze (wahrfcheinlich entflanden aus die Airlitze), 
vermuthlich won hart, ftatt Härtlige, * der Cornelbaum ein Hartriegel iſt, 


oder von Horn⸗ Horlitze. 
die Herme, eine Statue des — eines griech. Gottes; man ver: 
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ſteht darunter eine oben den Gott vorjtellende Statue, welche unten eine . 
bloße Säule ift: | 

das Hermelin, eine Art Wiefel, ganz weiß bis auf die Spitze bes 
Schwanzes, welche ſchwarz ift; es lebt in den Fältern Gegenden von Guropa 
und Ajien, und liefert einen. foftbaren Pelz; ehedem Aarm, harmin, fir. 
hermine, nal. hermin, ill. hermellino, armellino, idwv. hermelin, 
mlat. hermellinus, hermellina, nvf. harmke, hermelke; won der aflati= 
fhen Landſchaft Armenien benannt, "weil man früher Dies Pelzwerk aus 
derſelben erhielt. er 

die Hermeneutik, ein wiſſenſchaftliches Wort aus dem Griechiichen; 
welches die Auslegung bezeichnet; griech. kermeneuein (dpunveosiv), aud: 
(egen, hermeneutikä (tpunvevrırn), die Kunſt des Auslegens 

hernretifch; man nennt hermetiſch verichloffen, was fo verfchloffen ift, 
daß nichts heraus Farm. Der Ausdruck iſt aus der Chemie entlehnt, und 
kommt vom vermeintlichen ägyptifchen Hermes, einer Gottheit weiſer Erfin— 
dungen und Kenntniffe; frz. Aermötique, engl.- hermetic. 
die Hermodartel, eine Wurzel in Syrien und Aegypten; ihr Name 
bedeutet Finger des Hermes, einer Gottheit der Griechen und vermeintlich 
auch der Aegyptier; griech. daktylos (daxrvAog), Finger. 
heroiſch, heldenhaft, der Heros, der Held; griech. häros (p@5 ), 
der Held, heroikos' (Hpoıxds), Tat. heroicts, beroifch. - 

der Herold, ein Geſandter im Krieg, ein Ausrufer bei feisrlicher Geles 
genheit, Aufſeher bei Turnieren. Ehemals verderbte man dies. Wort auch 
in Ehrenhold; abv. foraharo, mlat. heraldus, engl. herald, fi. herault, 
heraut, itl. araldo, fpn. haraldo, heraldo, yortug. araufo, von dem 
ahd. haren, ſchreien, vufen, (aftz. harier, berausforvern), und der Endung 
old, melde z3. B. in Arn=old, Rein-old fid findet und vielleicht 
ſeav. at wald bedeutet, 3. B. Neinwald; ceelt. beißt Zerod der Bote, ver: 
wandt griech· kärya (#nov5), Herold, von käryein (#ipvew), eier 
Nebenform von Yäryein (Ynoteiv), ſprechen, rufen. ‘ 
"wer Herr, der Brfehlende, der über eine Sache gebietet, fle beſitzt; 
ſchwd. vän. Aerre, agſ. hearre, iöl. herre, boll. heer, abv. hieß es auch 
heriro, und dies ift das eigentliche Wort, woraus Aerro, Herr, durch 
Zufammenziehung entftanden ifl; Aeröro beißt der hehrere, von hebr, ab. 
her; alfo beveutet Herr einen ſehr hehren Menſchen, und iſt allgemeine 
ebrende Benennung geworden. . 
hecrriſch, nach Art eines Herrn. | 

herrlich, wie es für den Herrn giemt, glänzend, prädhtig. j? 

herrſchen, Here feyn. Ze Fa 
"berumftänfern, müßig herumgehen; es iſt eine Vermehtungsform 
abgeleitet vom ahd. stncan, ftehen, alfo wiederholt herumftechen im bild⸗ 
licher Beveutung genommen; br. siingeln, herumstingeln, ſich müfig 
berumtreiben (von Mannöperfonen), stingel, ver Stengel, der stänker, 
ein Fichtenftämmchen mit geftugten Achten zum Blachstrodnen, ist. stöckva, 
fpringen, ſprengen. Aus viefen Wörtern gebt hervor, daß stincan' ver 
Stamm jey, und daß derfelbe auch bildlich für die Bewegung des Gehens 
oder Springens nn fanım) Ta Tun 
dası Herz, ein Theil im Innern des thleriſchen Kbrpers; goth. Aairto, 
agf. heorte, hiorte, engl. heart, abvı herza, nhd ar u hjerte, 
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ſchwd. Ajerte, anıh. hiarta, holl. hart, ‚hert, lat. cor, cordis (fi. coeur, 
itl. cuore), griech. kardia (xapdia ), kear, kär (xtiap, xüp), flav. 
srdze, litth, swirdis, Die Grundbedeutung iſt nicht ermittelt. 

der Herzog, der Heerführer, von Heer und ziehen, in der Bebeu- 
tung führen; agſ. Aere-foga, ſchwd. haer-Lig, van. hertug, iöl. her-tog, 
mlat. here-tochius,. ahd. heri-zoho. So lat. dum, ver Anführer (von 
ducere, ziehen, führen, verwandt mit Kuhan, ziehen), womit Herzog über- 
fegt wird, frz. duc, itl. duca, engl. duke, 

Hefter, Heiſter, ndf. junge Buche oder Eiche, Staube, frz. Adtre, 
aus Hägfter entflanden, von Hag, Hagebude. 

heßlich, ſ. er 

hetſcheln, f . bäticheln. 

begen, in heftige Bewegung fegen, jagen, antreiben ; agſ. hetsa, ſchwd. 
heisa, hissa, dän. hedse, noſ. hissen, holl. Ailzen, finn. hasifun, celt. 
hissa, issa, von häitun, "rufen, durch Rufen antreiben, eigentlich in Hite 
fegen; |. heißen (itl. agaszare, fi. agacer, anreizen ). 

der Heu, ein hochbordiges Schiff von mittlere Größe; engl. hay, der 
Heu, vielleicht abgekürzt von hoch, Hochſchiff, im Gegenſatz eines flachen; 
doc ift dies unjicher. 

dad Heu, abgemähtes und getrodineted Gras; goth. havi, agſ. hieg, 
hoeg, engl. hay, holl. Aoy,nof. Am, ahd. Aowwi, mbr. Ahöumwe, ſchwd. 
‘ hö, van. hö, iöl. hei, anıd. hey, finn. heinae, von bauen; aljo das 
Abgehauene, fpeciell dad abgehauene Gras. Ghemald hieß Hawer (der 
Hauer) der Mäher, Haumet, Höwat der Heumonat. 

heucheln, ich einzufchmeicheln fuchen mit Verbergung. der wahren 
Sefinnung, feine Gejinnung verbergen und eine andere vorgeben. Abd. 
kommt died Wort nicht vor; ſchwd. Ayclare, boll. Auichelaer, der Heuch⸗ 
fer, — ſchwo. Ayckla, dän. hykle, heucheln, — auf. hiran, hirjan, 
bilden, davon Aive, Schein, Farbe, Geſicht, Aivere, der Heuchler, der 
etwas zuerit bildet, was nicht ift, der fich verſtellt, A4ivinge, Beritellung, 
hivung, Derftellung, Lit. Dies Advan-gehört zu Asn, dem Stamme von 
heu in beurathen, welches man vergleiche. - 

heuer, zahm, fanft; f. gebeuer. 

heuer, von biefem Jahr, in dieſem Jahr, von — in bieſen 
Jahr, mhd. Auire, wie heute, zuſammengezogen aus Aaulagu, und heint 
aus Ahianaht, von his, einem verlornen Fuͤrwort, und Sabre. 

die Heuer, die Mietbe, der Pacht, beuern, miethen; agſ. hyran, 
hyrian, engl. hire, holl. Auuren, ſchwo. Ayra, noſ. hüren, huren, vän. 
hyre, miethen, dün. Ayre, engl. hire, Lohn, agf. Ayra, Zinfen, Miethung, 
hiere-borg, Zinſen, celt. Awr, Lohn. Ueber die Grundbedeutung und, eine 
weitere Herleitung diefed Wortes ift nichts Sicheres, zu fagen, 

heulen, mit fläglihem oder flarfem gevebntem Tone freien; isl. ylr, 
ylfa, van. hyle, ſchwd. ul, (ca, engl. hol, finn. ulıen, griech. ololyzein 
(dAohtZeiv), hylaein (öhusıv),, lat, ululare, vgl. Eule; ed iſt ein tom: 
nachahmendes Wort. 

beunt, f. heint, 

‚beuratben, ſich vermäßlen, ehelich verbinden. Die Sylbe heu⸗ bezeich⸗ 
net vie Yamilie; goth. Aeiv ja, die Familienfran, Hausfrau, ahd. 
hüvisci, Kamilie, Ai-leih, mhd. ArJteich, hiu-leich, vie Ehe, Heurath, 
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agf. higo, hiv-raeden, vie Kamilie, Airaed, Heurath, higre, Sklave, 
hiv-scipe, das Haus, Hausweſen, Aive, Bamilie, Haus, Aivung, Che, 
anıd. Aiu-skapr, die Ehe, holl. Aumwelyk, houmwelyk, vie Heurath, abo. 
hiha, vie Verlobte, mhd. Aden, heurathen. — rathen gehört zu dem 
Stamme, woher Gerätb, Hausrath kommt, welche man nachſehe. Heu: 
rathen iſt alfo eigentlih jih in den Famillen- oder Hausſtand begeben 
(fon. casar, heurathen, von casa, Haus); doch beräten bich auch aus: 
ftatten und heurathen, d. i. ausftatten; ſelbſt der heirät hieß ebemal® die Aus- 
ftattung, und fo mag denn rathen auch bier ſich auf die Ausftattung beziehen. 
Dies heu, Aeiva, Hatte’ noch mehr Bedeutungen: agſ. hivan, Aivian, 
machen, bilden, Aive, Geftalt, Bildung, Farbe, Aivere, Verfertiger, Ver: 
fteller, ſchwd. Ajon, eine Perfon. Weiter fönnen wir, diefen Wortftamm 
nicht verfolgen, ald dag wir etwa heihan ald Stamm annehmen, mit dem 
Begriffe begen, heimiſch ſeyn, pflegen, bilden, . 

die Heuſchrecke, ein Infekt mit langen, Springfüßen, welches fich gerne 
auf Wiefen aufhält. Heuſchrecke bedeutet Heu: fpringer, von Heu und 
fhreden, fpringen (ſ. f[hreden). Sie heißt auch Grashüpfer, Heupferd, 
abd. houschrechil, hewiscreckjo, houwislapho, hoistafel ( Heuftapfer), 
howwispranca (Hrulpringer), fdwd. gräshoppa, din. graeshoppe (Ötad- 
büpfer), fiz. sawferelle, von sauler, jpringen, abo. mato=schrecch, 
Mattensfpringer (Matte, Wiefe), agf. gaersstapa (Gradftapfer), gärs- 
hoppa, engl. grassstepper, grasshopper, nof..sprenger, sprinker, 
FR springslapel, kohlsprenger u.i.w., bholl. graskrekel, veld- 

rekel, ſchwʒ. heugumper (von gumpen, büpfen), heustofel, heu- 
slüffel, heustraffel, heustroffel, strajfel, stroffel von straffeln, ſtrampeln. 

heute, an diejem Tage; abo. Adudu, gebildet aus Aiu-lagu, an biefem 
Tage, goth. Aita, vgl. heint, heuer; fo lat. Aodie, von hoc die, an 
biefem Tage (dän. idag, d. i. i-dag ). 

die Here, der Kniebug, ftatt Häffe, f. oben dies Wort. 

die Here, die Zauberin; agſ. hägesse, häglesse, hegtis, mal. hag, 
dän. her, holl. heckse, ahd. häzus, häzusa, häzasa (ftatt hagazus ), 
ſchwd. Aeza (pn. hechicera), mhd. hacche, heyxse, here, ſchwz. häg- 
gele, hagsch, haagsch, verſchmitztes Weib, Here, von goth. Augjan, 
finnen, denken; alfo eigentlich die jinnende, Kluge, weife Frau. Die Wurs 
gel des Stammes ift Aag- (anıd. hagr, geſchickt, Funftreid) ).. 

die Heye, "die Ramme, f. bauen; br. geheien, werfen, fchmeißen, 
kümmern, befümmern. £ x 

der Hiarus, lat. hiatus, das Gähnen, fo nennt man das Anftoßen 
bei der Ausfprache zweier nicht in einander fließender Vocale. 

bie, bier, an diefem Orte. Es ftammt von dem verlornen Fürwort 
his, dieſer; goth., agf., af., anrd. her, engl. here, ſchwd. Ahär, vän. Äer, 
ahd. Ahiar, hier, mbv. hie. ben fo lat. Aic, hier, von Aic, diefer. 

der Hieb, von hauen. Zus 

der Hief, der Tom des Hiefhorns, Hifthorns, von einem Stamme, 
welcher einen heulenden Ton bezeichnet; goth. Aiufan, weinen, agf. heofan, 
heofian, wehflagen, heafian, trauern, heaf, Trauer, nämlich lautes 
Trauern, af. hiofan, weinen, wehklagen, hofna, vas Weinen, Wehllagen, 
ft: houpper, ſchreien, engl. wAoop, das Jagdgeſchrei (f. Wurf); Hufen, 
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hufen, wufen, ſchwz. Aoopen, hopen, —— hupen, — erſcheint 
als Stamm in dieſen — engl. Aowp, houp. 

die Hiefe, Wiepe, die Hagebutte; ahd. Aiufo, Aiofa, hiafa, agf. 
heope, hiope, engl. hep, vän. hyve, wahrſcheinlich eind mit Haube, ober 
yon heben, vie fchwellende Beere. 

bier, f. bie. 

hiefig, von bie, wie dafig von da. 

das erthorn, f f. Hief. 

die Hilfe, 1. helfen. 

die Himbeere, die rotbe Beere eined dornigen Strauches, welche vie 
Hirfche gerne freffen, wovon fie den Namen bat; denn Himbeere iſt aus 
Hindbeere entflanden, die Hinde aber ift die Hirfchfub; agſ. Aind-berie, 
hiorut-bery, Hirfihbeere, engl. hind-berry, norweg. hind-bär, dän. hind- 
baer (vulgät Ainnebaer ), holl. hinne-bezie, hinne-bram, — provinz. 
deutſch Himbeckbeere, Hombeere, Himpelbeere, Hinmelbreme, verberbt aus 
Hind-beere und Hind-brame, ſchwz. enlbeere, ombeer, ferner Hohlbeere, 
weil fie hohl iſt, Hunkbeere, d. i. Honigbeere, Haarbeere, weil fie mit 
Härchen beſetzt iſt, frz. Fam-boise, d. I. Bram-beere (ſ. Brombeere), 
ſchwd. Aallon, vielleicht Steinbeere, von Aaell, Felſen, weil ſie an ſteinigen 
Orten wächſt. 

der Himmel, die Decke, z. B. der Baldachin, Bett-, Thron-himmel, 
vorzüglich die blaue gewölbte Luftdecke, welche hoch über der Erde erſcheint; 
goth. himins, ſchwd. dän. Mimmel, holl. hemel, anrd. himinn, abo. himil, 
mhd. Aimel, von himan, bdeden, decken, Hemd. So lat. coelum, 
welches zu celare, bergen, beveden, dem Stamnte nach gehört; agf. Aeofon, 
heven, engl. heaven, nvj. heven, af. hebhan, d. 6. die Wölbung (ſiehe 
Hafen), celt. nef, nefo, etwas Gewölbtes; f. Napf, jlav. nebo. 

bimmelizen, wetterleuchten, br. auch bloß Zizen; wenn nun biefed 
. nicht bloß Abkürzung von himmelizen und dies bloß Formation von Hims 
mel it, fo ift zu vergleichen agf. digefan, bligen, liget, Blig. 

der Himten, ein Maaß trodener Dinge, verfchieden nach Provinzen, 
beſonders ein niederſächſiſches Maaß, mo ed Hempe, Hempte, Himpe beißt, 
ehemals auch Hemethe genannt. In Thüringen beißt ein Getraidemaaß 
Heimzen, Hemitze. Mlat. ift emina, eminata ein Maaß, itl. imina, 
griech. kämina (Huiva), von hämi' (jur), Halb. Vielleicht ift Hinten 
daraus entitanden. 

bin, bezeichnet die Richtung vom Redenden weg; ahd. Ana, ſchwd. 
haen, vän. hen, von dem verlornen ame: his, diefer, wie lat. Ainc, 
von bier, von hic, diefer. 

die Hindbeere, f. Himbeere, 

die Hinde, Hindin, die Hirfchfub, das Reh; ahd, Ainta, hinda, agſ. 
fhwd., dän., engl. Aind, celt. Aydd. Rat. heift Ainnuleus ein junger 
Hirſch oder Rehbock, Ainnus ein Maulthier, griech. Aynnas, hynnä 
(Tvvas, ſVyyn), eine wilde Ziege, ginnos (Yivvos), das Mauithier. 
Diefe Wörter gehören, wie auch Hund, zu einem Stamme, melcher im 
Deutichen zunächſt Ainthan, fangen, ift, f. Hand; doch liegt wahrfeheintich 
eine andere Bedeutung zu Grunde, f. Hund. - 

hindern, von binder, hinter, machen, def etwas hinten bleibt, dann 
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im Allgemeinen hemmen, aufhalten; ahd. Ainteren, boll. Ainderen, agſ. 
hindrian, engl. Ainder, ſchwd. isl. Aindra, vän, Aindre. 

die Hindin, f. Hinde. 

die Hinpläufte, ver Wegwart, eine Pilanze, jo genannt von ihrer 
Nebnlichkeit mit den Läuften, d. i. Füßen der Hinde. 

hinken, fih im Geben auf eine Seite mehr, ald auf die aübere neigen, 
ein Frequentativum, zu bangen, henken gebörend, wie winken zu wanfen. 
Es bezeichnet hinken dad Hängende, das Hin- und Herhängen bei'm Gehen. 

binnen, von binnen, von bier; abd. kinana, mhd. Ainnen, agſ. heo- 
nan, af. honan, engl. hence, anrd. hethan, ſchwd. hädan, holl. heenen; 
f. bin, womit e8 von gleicher Abkunft if. 

binrichten, ehemals gerichtlich erkennen, durch einen Rechtsſpruch zuer⸗ 
kennen, dann das gerichtlich geſprochene Todesurtheil vollſtrecken. 

bintan, hinter, hinten an, Ainl=an. 

hinten, im Rücken eines Dinges; goth. hindar, hindana, ahd. hinter, 
mbd. Ainder, agſ. Aindan, hynan, engl. behind, von hin, fo daß es 
hinſeits bedeuten inſofern das, was nach dem Aablia des Schauenden 
gewendet iſt, dieſſeits, was ſich von ihm abwendet, hinſeits iſt. Die Endung 
iſt nicht mit Gewißheit erklärt. 

die Hippe, die Hippel, eine Art dünner Kuchen, engl. wafer (Waf: 
fel, von feiner Aehnlichkeit mit einer Wabe [Wifft])._ Da Wabe von 
dem Stamme weben fommt und diefer agf. und ſchwd. auch ein 4 im 
Anfang bat, alfo Aw, fo könnte Kippe, Hippel aus Auvippel, hwippe ent: 
flanden feyn und ein Backwerk mit wabenartiger Oberfläche zu bedeuten 
fcheinen, wie das engl. wafer «8 bezeichnet. Doch da dies Backwerk 
zufammengerollt wird, jo kann e8 auch ald Hebendes, Schmwellenves bar: 
nah benannt feyn und man muß die Ableitung dahin geftellt ſeyn laffen. 

die Kippe, ein Erummes Werkzeug zum Hauen und Schneiden, Sichel, 
Senfe, Wingermefjer; ahd. Aabba, heppa, happa, Sichel, oberpfälz. frf. 
die heben, heppen, afız. hape, Art, mlat. hapiola, Aertchen, provinz. 
deutih Häb, Kap, die Hippe;- fo benannt, weil jie bafenförmig ift, von 
goth. Aaban, ahd. hapen, halten; denn ver Hafen ift ein Haltendes, Feſt— 
padendes. Davon auch afız. Aavet, Hafen. 

der Hippogryph, ein fabelbaftes Geſchöpf; griech. der Roßgreif, 
hippos (innos), das Roß; f. oben Greif. 

der Hippofraf, Wein mit Gewürzen zubereitet, gewöhnlich in ven 
Apotheken. Der Name kommt von dem des berühmten griechifchen ne 
Hippofrates, welchem zu Ehren er fo genannt ward. 

die Hirlige, f. Herlitze. 

das Hirn (Gehirn), die marfige Subftanz des Kopfes (goth. Auair- 
neins stalhs, die Schäbel-ftätte, alſo Auairn-, Schävel, isl. Auarn, ver 
Schädel); jhwd. Ajaerna, das Hirn, dän. Aierne, holl. herssenen, hars- 
senen, abd. hirni, anıv. hiarni, lat. cer-ebrum, weldyed cer- mit Hir- 
von einer Wurzel kommt, wahrfcheinlich verwandt mit dem griech. kara, 
karänon (dpa, adpnvov), Kopf, kranon (zpavov), Kopf, Schädel, 
kranion (zpaviov), Schädel, jo daß Hirn die im Kopfe befindliche Sub: 
ftanz bezeichnet, wie das griech. Wort enkephalos (drxepado;), Sim, 
von en (Ev), in, und ren (xePAAn), Kopf. Wenigftend müfjen wir 
einen weitern Begriff, als den der marfigen Subſtanz annehmen für ven 
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Stamm, weil fonft der Begriff Schädel ſich nicht erklärt, und. eben fo 
wenig der Begriff des Hornes, welches der Worsbildung nah ald von 
einem Stamme mit Hirn ericheint. Iſt aber Kopf ver Grunpbegriff, fo 
läßt fih daven ableiten Schädel, als Theil des Kopfes, Hirn, als 
Kopfmark, etwas im Kopfe Befindliched, Horn, ald Kopfipige, etwas am 
Kopfe Befinvliches, f. Horn. Cine andere Benennung ded Hirns ift agſ. 
—— bragen, bragen ‚ engl. Brain, boll. brein, nvf. brägen, jiehe 

rägen. 

der Hirſch, ein MWildpret mit äftigem Geweih; abe. Airus, mhd. hirz, 
agi. heort, heorot, heorut, engl. hart, jmd.‘ dan. Ajors,-anrv. Aiörtr, 
boll. hert, ndf. hart. Man leitet e8 von hurten, fchnell laufen (goth. 
hurra), ber, f. burtig, oder von Korn, oder von hurten, ftoßen, woher 
fr}. heurter, ftoßen, mlat. Aurfus, ver Bock. Kat. heißt der Hirſch cer- 
rus, welches mit Hirſch der Wurzel nach verwandt ſeyn muß, da cer, 
Hir, Heor, einander entfprechen, welche mit dem griech, keras (xEpug ), 
Horn, verwandt fiheinen und auch mit dem deutſchen Horn, fo daß 
“ heorot gehoͤrnt zu bedeuten jcheint. 

dad Hirſchgelos, die Hirfhlofung, Hirfchfoth, eigentlich mas der 
Hirſch los läßt; ſ. loſen. 

der Hirſen, eine Hülſenfrucht; ſchwd. Aers, engl. Airse, dän. hirse, 
abo. Airsi, mhd. Aörse, ndf. heerse, von unbekannter Abſtammung. 

der Hirte, der etwas bütet, bewacht, beſonders Heerden; goth. Aairdeis, 
agi. heard, heord, hiord, engl. herdman, herdsman, ſchwd. herde, van, 
hyrde, is. hyrde, anrd. "hirdır, ahd. Airti, holl. herder, lett.kerdzius, 
von gleichem Stamm mit Heerde, welches man nachſehe. Agſ, Airan, 
Ayrian, hüten, bewahren, dän. Ayre, Feldwächter. 

birten, birzen, ftoßen; f. hurten. 

biffen, in die Höhe ziehen, ein Schifferausdruck; anrd. Aisa, jchwb. 
hissa, van. hisse (heise), mlat. haucire, itl. issare, {pn. izar, fi}. isser, 
fait Aih-sen, von hih, hoh, hoch, ſ. hoch. 

die Hiftorie, die Geichichte, ein Fremdwort; lat. Aistoria (agſ. siaer, 
fi. Aistoire, engl. history, story, itl, isteria), vom griech. Aistoria 
(toropia ), die Geſchichte, eigentlich die Unterſuchung, die Erkundigung, 
Kunde, von histar (torap), der etwas unterſucht, einer Sache kundig iſt. 

die Hiße, das Heißſeyn, gehört zu heiß, welches man nachſehe; ſchwd. 
hela, agſ. heat, heaste, engl. heal, vän. heede, ahd. Aiza, anrd. Aitı, 
(itl. iada, Zorn, adizzare, reizen), 

der Hobel, ein Werkzeug zum Abſtoßen, 3. B. des Holzes; ſchwd. hõf⸗ 
wel, isl. hefill, nyf. hövel, daͤn. hovel, böhm. Aoblik, finn. höglae. Es 
fommt von hauen, agf. heavjan, engl, hew, bauen, hobeln, behauen; 
bauen bekommt ein b in der Form Hieb. 

die Hoboe, f. Hautbois; engl. ohoe. 

hoch, dem Niedern entgegengefegt; goth. kauhs, isl. ha, har, hatt, 
ſchwd. hög, ha, haf, har, haur, dän. hoi, noſ. haog, agſ. 'heah, heag, 
hig, hea, engl. high, ab. hoh, eelt. ueha, oben, uchel, hoch. Zu dem 
verlornen Stamme dieſes Wortes gehören ahd. houc, anrd. Aaugr (mlat. 
hoga, frz. hoge), der Hügel, neudentfch der Höfer, goth. Aiuhma, der 
Saufen, die Heerde; bie Höhe, agf. heahtho, hihthg, engl. high, high- 
ness, height, vän. hoj, hojde, vie Höhe. Den Grundbegriff des vorauss 
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fegenden Stammes Auhan, hiuhan hat man nicht audgemittelt; lat. 
eißt altus hoch, eigentlih aufgenährt, von alere, nähren (Aiuhan it 

wahrjcheinlich verwandt mit Aaihan und bangen ). . 

die Hochzeit, 1) eine feierliche Zeit, ein Belt, fo abd. Mie hohun 
giziti, die Feite, agſ. heah-tide, van. hog-tid, nd. hoog-tied, haih 
iyd, ſchwd. högtid; 2) das Feiern, das Feft einer ehelichen Verbindung, 
von hoch, welches auch erbaben, ausgezeichnet, glänzend beventet, z. B. 
agj. heah-thungen, herrlich, glänzend. Ehedem hieß die Hochzeit auch 
Brautlauf, isl. dreiflauf, ſchwo. brötlop, van. brytlup, agſ. brydlopta 
(j. Brautlauf), ndj. drutlacht, brutlage, Brautgrlage, jhwd. drudkaup, 
weitphäl: Wäfch-fup, Brautfauf, Baſekauf. ' 

die Hocke, 1) eim aufgeftellter Garbenhaufen (ſchwz. der hock, ver 
Haufen, dän. kock, Haufen zufammengeworfener. Dinge); — boden; 
aufboden, die Garben aufitellen, 2) jih auf den Nüden eines Andern 
fegen, Ginem etwas+auf den Rüden legen, 3) fih auf die Ferſe nies 
derlaſſen, fich wo niederlaſſen, auch kauchen, kauern genannt; ſchwd. 
huka, dän. paa hug, auf den Hacken lauernd, niederſ. Auken, hur- 
- ken, br. hauchen, ven Kopf und DOberleib finken, hängen laffen. Hode 
iſt ſ. va Höder, Hügel, ahd. howec, Hügel, und beveutet eine Erhö— 
bung, einen Haufen, jpeciell einen Garbenhaufen; — boden, einen Haus 
“fen aufitellen, Einem etwas aufboden, Ginem einen Haufen aufpaden, in 
fo fern es heißt niederfauern, » bedeutet es eigentlich jich niederjegen, wie 
ein Garbenhaufen figt, dann im Allgemeinen nieverfauern; doch könnte es 
feinen, daß es in diefem Sinne nicht mit den vorigen zufammen gebört, 
fondern mit Hök, Kniekehle, Ferſe (agſ. Aoh, Kniekehle, Ferſe, engl. hock, 
f. oben Safe); br. heißt auch Aüfeln, ſich klein machen, zufammenfauern. 

der Höfer, eine Erhöhung, ‚gehört zu dem Stamme, woher hoch fommt, 
welches man nachfebe, und ift eine Nebenform des Worte Hügel. 

der Höde, der Höder, Höfe, Höfer, die Höckin, Höfin, 
Höferin, eine Perfon, welche im Kleinen verkauft, befonverd Eßwaaren; 
ſchwd. Aökare, vän. höker, engl. hawker, ver Köder, hamk, ausſchreien, 
böfern, Aigler, huckster, hucksterer, Höfer, Aigle, ſchachern, böfern, 
haggle, daſſ., provinziell Huder, Hode, Häfer, Häder, Hägler, Hofer, 
br. Augker, hugkler, hugkner. Es fcheint von baden zu fömmen und 
den, der Eßwaaren in's Kleine verteilt, zu bezeichnen; denn fo beißt engl. 
haggle audy baden, verftümmeln. 

die Hode, die Geile; engl. cod, Schote, Hülfe, Hode, ſchwd. Audde, 
Sack, Hilfe, Hodenſack, agſ. codde, Taſche, Hodenfad, Hode, ceod, Beu⸗ 
tel. . Zu Zieſen Wörtern Fann Hode, da es mit 6 anfängt, nicht gehören. 
Es ſteht wahrfcheinlih für Hogde, von hegen, in dem Sinne von zeugen, 
und bedeutet einen Zeugungstheil, wie Heckdrüſe, Hagdrüſe, Hode, 
wofür auch Heydrüſe vorfam, 

der Hof, ein Gehäge, ein eingefchloffener, oben offener Platz, beſonders 
bei einem Gebäude, daher auch ein größeres Gebäude mit einem Hof, befon- 
derd Herrenſitz, Fürftenfig, Pallaft, die Bewohner und die Hausbaltung 
des Pallaftes (auch das Betragen, wie es am Hofe Sitte ift), eine Ver— 
fammlung, 3. B. Gerihtöhof; agi. hof, ein Haus, eine Höhle, ſchwd. dän. 
hof, ver Hof, ab. mr. hof, Hof, Haus, isl. hof, Tempel, Kapelle, mlat. 
hova, hovia, hobunna, Sof. Hof fommt von haben, in ber Bedeutung 
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faffen, in fich faſſen (vgl. Hafen), alfo etwas Einſchließendes, er Ein 
ſchluß, dad Umzäunte, urverwandt mit dem griech. käpos (ximos), Gar: 
ten, jo lat. cors, cortis, der Hof, eigentlich die Hürde, das Eingefchloffene, 
griech. chortos ( "y6prog), daſſ. Aus dem lat. cors, cortis, im Mittel: 
alter curtis, ſtammt das frz. cour, welches die Bedeutungen des deutjchen 
Mortes Hof hat, jo wie das engl. courf. 

die Hoffart, Hochmuth, hochmüthiges Betragen, Ueberhebung, hoch— 
fahrendes Wefen, von hoch und fahren; denn Hoffart ift zufammengezogen 
aus Hoch-fart, Hoh-fart; ſchwo. Aögfärd, van. hoferdighed, br. hoch- 
fart (br. hochtragen, fhwv. högdragen, hochmuͤthig). Eine ähnliche 
Zufammenfegung ift hochtrabend. 

hoffen, 1) warten, dieſe Bedeutung iſt veraltet, in der Jahdſprache 
noch erhalten: das Thier hofft, verbofft, d. i. wartet, bleibt ftehen; 2) erwar: 
ten, vermuthen; 3) mit Freude erwarten, Gutes erwarten; agſ. hopian, 
ſchwd. happas, vän. haabe, boll. hoopen, engl. hope, nvf. hapen, wend. 
upam, boffen (br. beißt hoffen auch beſorgen, fürchten), — agf. hopa, 
fhrv. hdpp, engl. hope, Hoffnung. Adelung leitet e8 von haben, 
haften ab, in ver. Bedeutung fill halten, warten. 

-bofiren,; den Hof machen, aztig thun, nach Hoffitte, f. Hof; fm. * 


en. 

tie, nach Hofſitte; fo fr. cowrlois, höflidh, artig, von cour, Hof, 
engl. courteous, von court, Hof, f. Hof und bofiren; ſchwz. Aöfig, 
höflich, wohlgeſittet. 

höflich, in der Bergmannsſprache f. v. a. gut oder mittelmäßig; anrd. 
hof, fchwv. Aaf, deutſch Huf in dem Worte Bebuf, Hub in dem Worte 
hübſch, die Art und Weife, dann die Art und Weife, welche einer Sache 
eigen iſt, alfo Die rechte Art, daher Schillichkeit, und höf lich, von rech⸗ 
ter Urt, gut, ſchwd. Aofligen, gut, mittelmäßig, Aofsam, mäßig, höfwas, 
fih ziemen, ſchwz. Aofeli, hofelig, höfeli, mittelmäßig, kaum, ſchmuck, 
bübfh, engl. ho, Mäpigung, von haben, in der Bereutung ich verhal⸗ 
ten, welches wir gehaben nennen, ſo daß Huf in dieſer Bedeutung faſt 
gleichbedeutend mit dem Worte Verhältniß iſt; ſ. oben Behuf. 

die Hofraithe, von Hof und raithe. Entweder gebört raithe zu 
dem in Gerätbe enthaltenen Stamm oder es fommt von vridhan, reiden, 
drehen, und bezeichnet eine Rundung; die Reiden hieß ehemald auch ein 
Platz auf dem —* wahrſcheinlich auf dem Verdeck. 

die Höhe, ſ. h 

hohl, einen Hg Raum einſchüießend, von helen, hehlen; bedecken, 
einſchließen, welches man nachſehe; agſ. hol, engl. hollow, ſchwd. holig, 
dän. Auul, iol. holur, nſ. holl, holl. hol, holle, griech. koilas (xoiXo;). 

die Höhle, von bohl; gotb. "holund, fehron. hol, dän. Aule, agf. hole, 
hale, ndſ. holl, holt. hol, engl. hole, lett. ula, Höhle, lat. cella, Keller. 

hohlen, berbei ziehen, herbei bringen (vgl. reichen, welches ſchwz. 
hohlen bedeutet); engl, hale, nd. Aalen, holen. Die Grundbeveutung ift 
ziehen; ahd. halön, holön, herfchleppen, and. hali, vän. hale, ver Schwanz 
T welchen das Thier nachzieht, nachfchleppt), Aula, fudhsfchwänzen, dän. 
hale, ſchleppen, ziehen, agf. hei, ſchwd. hael, ee "Reel, boll. Adele, vän. 
hiel, anrd. Aoel, vie Ferſe, fm. häle, hiele, Keſſelhenkel, Henkelkette, 
holf. haal. (ipn. halar, frz. Aaler, ziehen), an. Aäli, ſchlupfrig (frz. 
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halot, Schlupfwintel ), ſchwz. höhl, hehl, glatt, fchlüpfrig, Aählen, halen, 
liebfofen, kindiſch fchmeicheln; — in der Beveutung herabziehen: agj. hea- 
dede, healand, gewichtig, heoloran, heolran, wägen, heolra, vie Wage, 
fhwp. Ahaella, neigen, fich neigen, ist. Aalla, agſ. holan, vgl. oben vie 
Halde. Der Grundbegriff ift demnach zieben. 

der Hohlunder, ver Holder, ein Baum, deſſen Holz mit vielem 
Mark angefüllt it, fo daß es nad der Herausnahme vejjelben hohl iſt, 
wovon er den Namen haben foll; agſ. ellarn,. engl. elder, nvi. ellorn, 
alhorn (diefe Namen gehören zu dem Namen Eller), ſchwo. Ayldl, van. 
norweg: Ayld, nof. Aollern, it. helione, ahd. holuntar, holantar, ver 
(gotb. friu, agſ. /reov, engl. free, andl. freow, vän. frae, anrd. fr 
ſchwd. rar, isl. trie, ſſert. daru, griech. drys [deös], dory |dopv], flav. 
drevo, celt. dero) heißt Baum; Aolan kommt für Baum oder Staude 
vor (agf. cneovholen, Brüſch); es ift daher die Ableitung von bohl 
nicht ficher. 

der Hohn (höhnen), Schande, Schmach, Verfpottung, Käfterung, Gegen: 
ftand der Schande; ahd. huoh, huah, Schande, huohon, auszifhen, huoh- 
lich, {händlih (Stamm Ahahan), hönida, Schande, frz. Aonte, honny, 
itl. fpn, onfa, Schande, ſchwd. han, dän. Aaan, böhm. hanha, wend. 
hamba, Hohn, ſchwd. Aida, fpotten, finn. Ayan, betrügen, holl. Ayen, 
heyen, geheyen, plagen, agf. Aiened, gevemüthigt, Aona, quälen, Freu: 
zigen, kynan, verwüften, gehynan, demüthigen, verwüften, goth. Aaun- 
jan, abv. hönan, fiz. honir, prov. aunir, höhnen, ſchwz. Aöhn, zornig, 
verhöhnen, zu Grunde richten (wie Auohon fo ſchwz. hüpen, hüüpen, 
aushüpen, ziihen, auszifhen). Es gehört vielleicht zu hauen, heyen, 
durch Schneiden, Hauen verlegen? plagen, befchädigen, mas befchädigt wird, 
wird gefchändet, verunftaltet, und fo gebt von dem finnlichen Begriffe der 
Berlegung der Begriff des Schmählichen im Moralifchen aus; vgl. Schande. 
Achnlih jagt man für leicht höhnen fticheln, von ftechen, und nennt 
verlegende Reden ſpitze Reden. 

hohnecken, höhnen; noſ. honecrely Die Endung ecken oder necken 
iſt dunkel; es könnte das Wort necken ſeyn oder ecken, da ausecken, aus— 
eckeln ſpotten heißt; es wäre aber auch möglich, daß rd bloß zur Wort: 
biſdung gehörte, und dies iſt am wahrſcheinlichſten. 

die Höfe, ver Höker, ſ. Höcke, Höcker. 

Hokus Pokus, Gaukeley, Poſſen, Blendwerk; ſchwo. Mokus pokus, 
engl. hocus pocus. Adelung meint, nah Ihre's Vorgang, es ſey ein 
Schall ohne Sinn, um mit demfelben das Fremdartige und Mofteriöfe der 
Tafchenfpielerfünfte zu bezeichnen. Da vie Endung diefer Wörter lateinifch 
ift, jo ſcheint ed, daß fie zuerft zur Verſpottung lateinifcher Ausprüde ver 
Gaukler und Marktjchreier gedient, und daß vielleicht ein von ihnen 
gebrauchter erflärender Ausdruck Aoc est, das ift, das heißt, die Veran: 
laffung des Wortes Aocus war, zu welchem Pokus ald Reim gefügt ward. 
Doh da im Engl. hoan einen blauen Dunft vormachen beißt, fo ift es 
vielleicht damit verwandt. - 

hold, geneigt, freundlich gefinnt, angenehm; goth. hulths, agſ. hold, 
ſchwo. Ault, Aull, afhwv. holl, isl. holdur, van. huld, hole, fchmv. 
hylla, hold machen, verföhnen, Gehorfam yerfprechen, hulbigen, Ayldra, ' 
ſchmeicheln, Ayklest, Wohlmwollen, huldhet, daſſ., van. Aylde, hulvigen, 
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Ayldest, Bohlwollen, agf. Ayld, Zuneigung, Wohlwollen, Treue, Ailde, 
Neigung. und - Verlangen, Aelde, Treue. Man glaubt gemöhnlidh, «8 
fomme mit Halde (welches man oben nadhfehe) von einem Stamme und 
bedeute zuerst geneigt; doc. das goth. Aulhs führt auf Auljan, hüllen, 
und das ſchwd. Aölja hat im Imperfectum Aulde, eben fo das idl. hela. 
Mit größerer Wahrfcheinlichkeit wird ed daher von helen abgeleitet: hold, 
der einen hehlt, fchirmt, birgt, ſchützt, der Sicherheit gewährt, der, auf 
den man fich verlaffen kaun, der ficher ift, in der Zufammenftellung hold 
und treu, fiher und treu, daher der Holde, der Getreue, Treueleiftende, 
Untertban, der Grundhold, der wegen Grundftüde Verpflichtete, ver Zehent- 
hold, . der Zehentvflichtige. Bei den Kongobarden waren die aldi, hallii 
entlaffene Zeibeigene, welche noch zur Frohne verpflichtet waren; . im Deft: 
reichifchen heißt. das Gejinde Ehe-halten. Einen ähnlichen Begriff bietet 
das Wort Bürge dar. Zu hold 'ift das Hauptwort die Huld, wovon 
huldigen, Treue verfprechen und Huld erweifen, kommt. 

der Holder, der Hohlunder. 

holen, f. boblen. 

die Holfter, Halfter, ein Futteral, befonverd für Piftolen; engl. 
holster, vän. Aylster, nvf. holster, Holfter, agf. heolster, Höhle. Noſ. 
beißt holster auch Ranzen, Reifefad, von helen. Holfter aber ift mit 
Halfter von gleicher Abftammung. 

ver Holf, ein Xaftfchiff mit flahem Boden; ſchwd. holk, agſ. Aulc, 
frz. Aulgue, heur, itl. hulca, mlat. Aulca, hulcum, ulcus, von hohl, 
woher noch provinziell Hölfen, höhlen, ſchwo. Aolk, ein Trog, ein aus— 
gehöhltes Holz. 

die Hölle, die Höhle, die Unterwelt, bon belen, hehlen, verbergen, 
zubeden; goth. Aali, vie Höhle, die Unterwelt, Aalja, Todesgöttin, agf. 
helle, engl. hell, ſchwo. Aaelwite, vän. helvede, von wile, Wette, Strafe, 
aljo Strafe in der Unterwelt, abo. Aellia, hella, mhd. helle, vie Hölle, 
af. Ahel, hellia, anrd. hel, helja, ver Tod, ſchwd. Aael, im Mecklenburgi⸗ 
fen Ael, daſſ. Die norbifche Göttin Hela war die Göttin des Todes; 
die indische Todesgöttin Kali Ift namensverwandt. In Norddeutſchland ift 
Helbeit (vän. Aeihest) das Todeöpferd, worauf der Tod reftet, von 
Hel, Tod, und Heft, der Hengſt. Eigentlich Heißt ed nicht Tod, fondern 
Unterwelt, Grab. 
* der Holm, 1) ein Hügel, ſchwd. holm, engl. holme, flat. holmus, 
hulmus; 2) eine Eleinere Injel, beſonders Flußinfel, agſ., ſchwd., dän. 
holm; 3) Schifföwerfte, fchwd. Aodm, ein runder eingefchloffener Plag, 
agi. Ayll, Aill, engl. Aill, ſchwo. hol, Hügel, wahrſcheinlich zu bo ch 
gehörig, fo daß das h aus Aoh, Aih, vor dem I, weldhed der Wortbildung 
angehört, ausgefallen ift. 

der Holper, 1) ein Eleiner Hügel, 2) ein durch einen Holper veran= 
laßter Stoß; oberd. Holp, vielleicht von Aol, woher Holm; f. das, vor. 
Wort. — holpern, anftopen, ftolpern ; ſchwz. Aulpen, hinken, f. huntpeln. 

der Holunder, f. Hohlunder. 

der Holunfe, f. Halunke. 

das Holz, der Stoff, woraus Bäume und Sträuche beftehen; agſ. holt, 
engl. holt, anrd. ndj. hold, fıf. holde, ſchwo. Ault, holl. hout, ahd. holz. 
Man vergleiche griech. Ayla (vVAn), Holz, Wald, Materie, Stoff, lat. 
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sylva, silva, Wald, grieih. zylon (36%0»), Holz. Im Griech. ift Ayen 
(er), zeugen, der Stamm, daher ift die Orundbeveutung das Wachs- 
thbum, das Gewachfene Im Deutfchen läßt fich aber für Holz feine dem 
Griech. entiprechende Ableitung finden; daher möchte es cher von ‚Ailtan, 
haltan, bauen, fommen, woher halt, abd. Aalz, lahm, fommt, und das 
Gehauene, fpeciell gebauened Holz, endlich Holz im Allgemeinen bezeichnen, 
wie lat, ignum, Holz, von Zegere, lejen, eigentlich Aufgelefenes, und wie 
man mit Scheit nur gefpaltened Holz bezeichnet, wiewohl es bloß etwas 
Gefpaltenes bedeutet; doch kann ed auch mit Ayld verwandt fern und ohıP 
Stamm im Deutichen ald vereinzelted Wort fteben. 

die Hombeere, Mebenform von Himbeere. 

die Homilie, eine Predigt, geiftliche Rede, vom griech. komalia (öuıhia), 
Verfammlung, alfo Rede vor einer Verſammlung, dann vor einer zum 
Gottesdienſt verfammelten Menge; engl. Aomilu, fiz. homilie, 

homogen, gleihartig; frz. Aomogene, engl. homogeneous, vom griech. 
homogenäs (öuoyerhg), von gleichem: Geſchlecht. 

die Homonyme, der gleichlautende Name, die Homonymie, ber 
Sleichlaut ded Namens; frz. Aomonyme, engl. Romonymy, vom griech. 

s(öu6vünos), gleihnamig, komonymia (öußvvuia), Gleiche 

namigfeit. 

bonett, ehrbar; fig. Aones, vom lat. honestus; ehibar, dies von honos, 
honor, Ehre. 

der Honig, der fühe Saft, ‚welchen die Birnen — agſ. hunig, 
engl. honey, ahd. honang, honac, ſchwd. honing, dän. honning, anrd. 
isl. hunung, holl. honig, honing, finn. hunaja, aſchwd. bland, welches 
eigentlich eine Miſchung bedeutet. Honig hält man für verwandt mit dem 
griech. oimos (solvos), Wein, lat. vinum, deutſch Wein, win, und es 
wäre möglih, daß aus Avin, wenn diefe Form. wirklich ftatt on exiftirk 
haben follte, Honig entitanden wäre; doch ift diefe Wermutbung eine unfichere 
Spielerei. , Gotb. findet jich Ddiefer Name ‚des Honigs nicht, fondern der 
Name milith, welches mit dem griech. meli (weiı, uedırog ), lat. mel, 
übereinſtimmt. Es könnte ſcheinen, ald ob Honig, Honing, fo viel als 
Zeidelung ſey, das, was man duch Zeideln gewinnt, und daß ed von 
honen, huonen, ſchneiden, kommt, woher Hohn, welches man nachfehe: 
Obgleich dieſe Vermuthung glaublicher wäre, ald die angegebene, läßt man 
doch beſſer Died Wort umabgeleitet. 

die Honigrofe, die Honigwabe, von Honig und: Roſe, welches nichts 
‚gemein hat mit der Blume, und Roße gefchrieben werben: follte; abo. rdza, 
mbd. räz, ross, mmol. honigrate, holl. räte, nvl. raat, br. rass, fin 
rayon de miel, aftz.. ree, raye, entiprechend dem lat. radius, Strahl, 
Strahlartiged, von welchem —— die Wabe wohl ſo benannt worden, 
wie fie agſ. Moneges camb, engl, honeycomb, d. i. —— heißt, 
wegen einer Uehnlichkeit der Korm. 

ber’ Honigfeim, der Honig, welcher aus ven Waben fltept; if. Seim, 

die Honneur, bie Ehre, Ehrenbezeigung; frz: — Bi vom 
(at, honor, Ehre. - 

das Honorar, Honorarium, der Ehrenſold, — Ehren⸗ 
ſold bezahlen, einen Wechſel honoriren, einen Wechſel ehren, d. i. ihn nicht 
zurückweiſen, ſondern bezahlen; lat.. Monorarius, a, um, was zur Ehre 
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geſchieht, Aomorarium, Geſchenk für Ehrenftellen, honorare, ebren, 
honor, Ehre. 

der Hopfen, die aus ſchuppigen Blättchen beſtehende Blumendecke einer 
Pflanze, welche man davon Hopfenpflanze nennt, vorzüglich zum Bierbrauen 
dienend; ahd. Aopfo, mbo. hopfe, engl. hop, hops, mlat. Aupa (fr. 
‚haubelon, houblon, vielleicht vom Tat. Jupula, mit Abftofung des Z und 
vortretendem A, worauf das deutſche einwirkte), anrd. Aumall, van. Aumle. 
Kopf fcheint Nebenform von Haube, 3. 8. Kugel: bopf, und Hopfen alſo 
fo viel als eine haubenförmige Blüthe. 

boppeln, hüpfen; holl. Aippelen, huppelen, von hüpfen. 

horchen, achtſam auf etwas hören, von hören, horen; agſ. heorc- 
nian, engl. hearken, noſ. horken, harken. Bol. ge-horchen. 

die Horde, ein Flechtwerk, Zaun; f. Hürde. 

die Horde, eine Heerde, befonderd Heerde Menfchen, Trupp; engl. 
hoord, mlat. horda, orda, von gleihem Stamme mit Heerde. 

bören, den Schall wernehmen, dur den Schall, dur das Ohr erfah— 
ven, auf die Worte Gined achten und jie befolgen, geborchen; gotb. haus- 
jan, ayl. heran, hyran, nal. hear, ſchwd. höra, vän. höre, ahd. horan, 
boll. hooren. Die Wurzel Aaus-, hor-, welche jih in dieſem Worte 
finder, Scheint eine Nebenform der Sylbe aus-, or-, welche fih in Ohr 
findet, wie eidan, eisan Nebenformen von heidan, heisan, wie Eule 
von eulen, Nebenform von heulen; f. unten Obr. 
der Horizont, der Gefichtöfreis, die ebene Fläche, auf welcher man 
ſich befindet; gricdh. Aorizon (öpidar), Genitiv 'horizentos (öpidorrog), 
der Begrängende, alfo eigentlich die Begränzung, nämlich des Geſichtes; — 
horizontal, vem Horizonte gleichſtehend, der ebenen Fläche gleich. 

das Horn, eine Fnochenartige, fpigige Hervorragung an den Köpfen 
mander Ibiere, das, was dieſer Herworragung ähnlich ift, Ede, Spitze; 
goth. Aaurn, agſ., ſchwo., dän., holl., isl., ahd., mbp., engl. horn, agſ. 
auch Ayrn, lat. cornu, fi}. cor, corne, itl. corno, ipn. cwerno, griech. 
keras (xtprg), bebr. keren, perl. corn, das Horn. In der Bedeutung 
Ede, Spige: fchmwd. Aörn, agſ. hyrn, hern, fıf. herne, celt. cormel, engl. 
corner. Es ift hoͤchſt wabricheinfich, daß dieſe Mörter urserwandt And 
mit dem Worte Hirn, welches man vergleiche. 

der Hörnerträger, f. Hahnrey. 

die Hornleiſte, Leiſte am Längenende einer holzernen Fläche; über: 
hürn, überhirn, an einem Längenende eines Holzes und in der Richtung 
der Holzfaſern. Horn ſcheint hier zu bedeuten Winkel, Spike, wie afrf. 
herne, agſ. Ayrnez |. Horn. 

die Horniß, die größte Art Wespen; agſ. Ayrne, hyrnet, hyrnette, 
engl. kornet, holl. horssel, nvf. hornke, vberd. horneiss, hurnauss 
(hörlitze), hürmse; harmischer. Noſ. heißt fie auch negen-mörder, 
weil ibrer neun (ndf. negen) ein Pferd follen umbringen können. Der 
Name Horniß bedeutet die Gebörnte, und fo wird fie von ihren horn⸗ 
artigen Fühlfpigen genannt. Den Namen horssel bat jie vom Sunmen; 
hors- ift das verfeßte Aros-, und gehört zu raujchen, welches chemald eim 
A vor dem r hatte; f. raufchen. 

ver Hornung, der Monat Februar (Würzburg. Aörlein), melden Garl 
der Große nach Eginhard's Angabe fo benannte; maͤn meint von Kor, 
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Koth, Schmug (ſ. garftig), welches zu bezweifeln iſt. In der ‚Gegend 
von Bremen beißt er Hartmonat, ſchwerlich von Haar, ndf. für Hor, 
eher von bart, der harte Monat, wie auch ahd. der Januar beißt, und in 
einem DBauernreim beißt ed: der Kleine Horn (der Februar) ſpricht zum 
großen Horn (Januar). 

der Sort, die Horfi, eine Menge (z. B. Solbatentrupp), ein. Birfchel, 
ein Gebüſch, das Neſt eined Raubvogels, daber horſten, nijten, von Raub- 
vögeln. Im der Bedeutung Trupp, Kriegsvolk, kommt auch die Form 
Harſt vor; agſ. hurst, ndſ. hörst, Gebüͤſch. Es gehört. mit Heer zu 
einer Wurzel, welches man daher. nachſehe. 

der Hort, der Schaß; gotb. Ausd. agſ., abd., mbp, hort, engl. hoard, 
anrd. hodd, mlat. hordera, von, haizdan,.ftatt halsdan, Rebenform von 
hairdan, hüten; |. Heerde. | 

der. Hort, der Schirmer, Schüger, Nebenform von Hirt, Hirte. 

die Horte, .Nebenform von. Horde, Hürde. 

der Hortulan, j. Ortulan, 

die Hofe, ein hohles Gefäß, „1) die Häute an —* Flachswurzeln, als 
hohle Röhrchen; 2) in der Orgel in Fuß an der Menſchenſtimme; 3) eine 
Lufterfcheinung in der Oeftalt einer Säule, Waſſerhoſe; 4) ein hölzernes 
Gefäß, nvf.;öhse, öhsefasz, wie Butterboje, das. Butterfäßchen. Wir 
finden ſchwd. hösa, bull. Aoosen,. (dan. .öse,'der. Schöpfer), nd. Ösen, 
fhöpfen, ‚und ed fönnte fcheinen, daß es davon füme, aber es wäre. eine 
fehr gewagte Ableitu Wahricheinlich iſt es ein Wort mit dem folgenden. 

die Hofe, eine Be (eipung, 1) Kleid, mlat,, Aussia, housia, houcia, 
frz. hausse, isl, kausung, Rod, 2) Beinkleid, itl..uosa (Samajche ), 
ipn. Auesa, afız. heuse, prov. osa, ſchwd. hosor,.fiz. housseau.z, gewöhns 
lich im Deutjchen bie Hofen genannt, ahd. hosa, mbv. hose, agſ. hos, 
hosa, hosc, engl. hose, anıv. hosa;.3) Strunwf, engl. hose, nd, hase, 
bin. hose, frj, husse, mlat. hosa, hassa, osa, haucia; 4), Veinrüftung, 
Stiefel, itl. usatto, Bauernftiefeln; 5) am Hinterfuß des Pferdes der Theil 
von den Hanken bis zum. Gelenf.. Auch wird das Wort, von dem, was 
hoſenähnlich ift, gebraucht; ſchwz. Ads, Kleivung, Wache, Aäschini, Hoſen. 
Woher es komme, ift unbefannt; wer aber ratben will, wird am beiten 
thun, es für Aohs, hohse zu nehmen, von Aoh (ſ. Hehſe), Kuiekchle, 
eine bis zu den Knieen gebende Bekleidung. 

‚das Hofpital, Spital, ein Kranken: oder Armenhaus; mlat. hospilale, 
vom lat. hospes, * Saft, der Fremde; frz. Aöpital, engl. jpn. hospilal, 
itl. hospedale, spedale, 

der ee ein Titel der Fürften der Moldau und Wallachen; das 
Wort ift verderbt aus dem griech. despotäs (dcandeng), Herr, Gebieter, 
woher auch das ruf). gospodi, Gott, gossodar, Kerr, kommt, . 

die Hoftie, die Oblate ded Abendmahls; lat. hostia, dad Opfertbier, 
dann das Opfer. Weil nun die Oblate den Leib Chrifti vorſtellen foll, 
und biefer für das Verjöhnungsopfer. gilt, ſo befam. die Oblate diejen 
Namen. Gngl. host. Aida 

die Hotte, eine Butte, ein hölzernes Gefäß; frz. Aotte. 
* Hotze, Hotte, der Korb, die Wiege, bogen, wiegen; eins mit 

otte. 

die Hoye, ein Schlägel, ftatt Heye, von beven, f. bauen. 
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der Hub, das Heben, von heben. 

die Hube, f. Hufe. 

die Hube, der Hübeltrog, ein großer Trog mit einer Haube an einem 
Theile. Hube if Nebenform von Haube. 

der Hübel, der Hügel, eine Erhöhung, von heben, ſ. Haufe; agf. 
hofer, cine Erhöhung, ein Budel, br. die hoppen, Pocken, Finnen, der 
Aunpel, Hügel. 

bübſch, gut, angenehm, ſchön, von Hof, Nebenform von höfiſch, man 
meint von feinem Betragen, wie ed am Hofe ſtatt findet; mho. Aörischen, 
höfschen, hübschen, ſich böflih betragen; ehemals hieß die Kourtifane 
die Hübſche, Hübjcherin, Hübölerin (doch ſiehe höflich 2). 

- die Hude, der Rüden, von boden, hucken dd die Stelle des 
Hoden, Aufhockens. 

der Hucker, ein leichtes, rundes und plattes Fahrzeug; ; frz. Auche, 
eine Art Eleiner Schiffe, prowinziell frz. Auche, ein länglicher hölzerner 
Kaften, mlat. hucha, huchia. Vgl. Heu. 

der Hudel (br. Audel, huder), * Lappen, Sumpen, der Hader; 
ſ. budelm. 

hud eln, etwas ſchnell ohne Aufmeitfamteit verrichten, übereilen, Ieman: 
den vergeblihe Mühe machen, ehedem auch gaufeln, Blendwerk vormachen 
und jchlottern; engl. Auddle, holl. hoetelen, br. Audern, buveln, flav. 
hudlu, hudeln, ( böbm. hodit, werfen, fchlagen, br. beißt Audern auch 
jäten ), celt. Aud, Gaufeley, Audol, Gaukler, ſchwz. Aodeln, hudeln, mit 
Getraide handeln, nacht-hudel, ver Nachtfalter, br. hödeln, Kleinhandel 
treiben, ſchwz. Audeln, jchlottern, bammeln, reißen, Audlig, lumpiq, abo. 
hutulon, betaften, vielleicht verlegen, ſ. Hader. Woher ed amt, ift 
unbekannt. 

der Huf, der mit Horn umgebene Theil des Thierfußes; agſ. hof, engl. 
hoof, ſchwd. hof, isl. höf, vän. hor, anrd, hofr, ahd. huwof, holl. hoef, 
ndf. Aoof, von heben, ver Fuß, melden das Thier beitn Geben bebt 
(f. beben), oder der Theil, welcher ſich hebt, welcher dick ift, wie Hüfte, 

die Hufe, ein Maaß Ackerland; mlat. Aoba, huba, ſchwd. hap, who. 
Auobe. Seiner Form nach flammt es von Aaban, heben und baben, 
woher auch anrd. ſchwd. Aof, Maaß, Schidlichkeit. "Der Begriff ift aber 
nicht leicht zu beftimmen, vielleicht it Hub (Hufe) zuerſt ſo viel von einer 
Sache, als man hebt, dann ein beſtimmtes Maaß im Allgemeinen, oder 
er entwickelt ſich, wie bei Behuf, welches man vergleiche, 

die Hüfe, die Hagebutte, ſ. Hiefe. 
der Huflattich, eine Pflanze, welche einem Pferdehufe gleicht. 

die Hüfte, die Erbbhung an dem obern Ende des Beins; goth. Aups, 
agf. kyp, hype, hipe, engl. hip, ſchwo. höft, vän. hofte, ahd. nıbo. Auf, 
von beben, ver ſich hebende Theil, welcher ſich hervorhebt, dick if. 

das Hüftborn, f. Hiefborn. 

der Hügel, eine Erhöhung; ſchwo. Aygel, hol, hals, ist. hiallr, agf. 
engl. All, nof. kull, zuſammengezogen aus hohl, hahls, von hoch, 
welches man nachſehe.* 

das Huhn, die Henne, ein Vogel, von gleicher Abſtammung mit 
Hahn, welches man nachſehe; ndſ. 400on. 

der Huker, ſ. Hucker. 
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bie Huld, huldigen, f. hold. 

die Hülfe, ſ. helfen. 

die Hulfter, ſ. v. a. Holfter. 

büllen, gehört feiner Abftammung nach zu hehlen und Hat die ver- 
flärfte Bedeutung des Hehlend; goth. Audjan, ſchwd. Aölja, dän. Aylie. 

die Hülfe, etwas Ginhüllendes, von ae ſchwd. Aylsor, holl. 
hulsche, engl. Zull, husk. 

der Sumber, Nebenform von Hummer, 

die Hummel, eine Art großer wilder Bienen; agf. Aumble, engl. 
humble-bee, iöl. humle, ſchwd. humla, van. humle, humle-bi, von 
bummen, fummen, engl. /o hum, (ſchwz. bummel in ähnlicher Bedeu— 
tung, |. bimmeln). Dies hummen fcheint von Avimmen, wimmern, zu 
ftammen (f. wimmern) und das engl. whame, whamp, Pfervefliege, 
bieher zu gehören. 2) ſchwb. der Aummel, ver Zuchtitier, von hummen, 
brummen. 

hummen, fumfen, fummen; ſ. Summel, 

der Hummer, die größte Art der Seekrebſe; ſchwod. van. kummer, 
ftz. homar, ſpn. gamaro, lat. cammarus, mlat. gambarus, griech. kam- 
maros (z#uuapog), kommaros (xdurapog). Der deutſche Name ſcheint 
aus dem Lat. entlehnt. 

der Hump, ein abgefihnittened Stück, von ans; ftoßen, ſchnei⸗ 
den; f. Sammel. 

bie Humpe, der Humpen, ein großes Trinkgeſchirr; oberd. Gnmpe, 
ndſ. Kume, Kumpe, ſcheint Nebenſorm von Kumpf. Doch da himpan 
in Hümpel, humpeln vorauszuſetzen iſt, und die Bedeutung ſich heben 
zu haben ſcheint, fo gehört vielleicht Humpen dazu, als ein ſich ni 
Gefäß; vgl. Hafen. 

der Hümpel, der Hügel, Sit f.v. a. Hüpel, Hübel, mit einem 
vor dem p eingefchobenen m, welches wahrfiheinlich aus der Verdoppelung 
deffelben entjprungen ift, wie n vor dem K-Laut, fo daß ein Stamm 
himpan, ſich heben, anzunehmen wäre neben heben. 

humpeln und humpen, binfen (f. Hümpel, Hügel, vgl. bayern 
Haper); bumpeln beveutet auch jchlecht arbeiten, pfuſchen; ſchwz. Adm- 
pen, humpen, hinken, engl. fo jump, fpringen, fihütteln, ſchwz. gumpen, 
fpringen; f. Hümpel. 
‚ der Hund, ein vierfüßiged Hausthier; goth. Amads, agi., anrd., ſchwd., 
dän., ndf. hund, isl. hund, hun, engl. haund, abo. hunf, hund, hona, 
celt. cwn, lat. canis, griech. kuon (xdav), Genitiv kynos (xövos). I 
Grieh. kommt der Name von Ayein (xveıv ), trächtig: feyn, erzeugen; 
canis, Hund, eron, haben gleihen Urjprung (vgl. Hinde) Zwar kann 
Hund von Ahinthan, fangen, abgeleitet werden; aber chen dies Ainkhan 
fcheint eine weitere Bedeutung gehabt zu haben und Hund in diefer davon 
zu kommen, weil die Berwandtichaft mit dem Griech. und. Lat., welche 
doch unläugbar ift, ſonſt nicht ftatt finden könnte —. 

hundert, eine Zahl; goth. kund, hunda, agjrhund, ſchwd. hundrade, 
din. Aundred, hundrede, isl. kundrud, engl. kundred, im fal. Geſetze 
chunna, celt. canl, alban, kinnt, lat. centum, griedh. he-kulon (ixarov). 
Hund beveutete auch z. B. goth. agf. zeben, und Hundert heißt abe. 
zehanzo, zehanzug, sehenzig. Weber die Endung ert, — red, ſiehe 
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unten reiten. Den Grundbegriff dieſes Zahlwort3 kann man nicht mit 
Gewißheit angeben, und nur nach einer unfichern Vermuthung ſcheint es, 
daß er eine Einheit bezeichnet, alfo hundert als ein im Zählen abge- 
ſchloſſenes Ganzes. Auf diefen Begriff führen Spuren im Hebräiſchen und 
Griechiſchen. 

der Hundsfott, ein Scheltwort zur Bezeichnung ſchmutziger Gemein— 
beit, beſonders auch der Feigheit; man meint: es kommevon Hund und 
ftter, abgekürzt fott, frz. fouiteur, lat. futualor, Begatter. So galt im 
ältern Frz. das Wort chien-foutre ald Scheltwort, woraus man hernach 
Jean-foutre machte; ſchwo. Aunsfott, dän. Aundsfot, mho. hundsfuf. 
Eigentlich bedeutet es Hunds-ſcham; ſchwz. fud, nichtöwürbiger, feiger 
Menih, fudle, ver Hintere, ſchwb. füdlein, daſſ. 


der Hunger, das flarfe Verlangen nad) Nahrung; goth. Auhrus, agſ. 
hungor, anrd. Aungur, ſchwd., dän., isl., engl. Aunger. — hungern, 
Hunger empfinden; goth. huggrian, agſ. Aungrian, engl. Aunger, ſchwd. 
hungra; ſchwd. Aungra beißt auch verlangen im Allgemeinen, eben jo 
goth. Aunjan. Der Stamm ift bangen, welches auch die Bedeutung 
verlangen bat, 3. B. der Hang, die Begierde, hangen und verlangen, 
begehren. 

bunzen, ſchelten, mißhandeln, verhunzen, ververben, mißhandeln, eine 
viell. weiter gebildete Form von honen, höhnen, welches man nachſehe. 

hüpfen, dies Zeitwort bezeichnet ein raſches in die Höhe ſpringen, von 
heben; agf. Aoppan, engl. hop, ſchwd. hoppa, dän. hoppe, nöſ. huppen. 
— hopp, bopp, hupfweile; br. hoppen, hoppeln, hoppern, lid) auf= 
und niceverbeiwegen, wie ein fchlechter Reiter auf einem trabenden Pferde. — 
happelig, übereilt; br. der happeler, happerdidel, ver übereilte, närri= 
ſche Menſch. 

die Hürde, Horde, Horte, Hurte, Hurt, ein Flechtwerk, eine Ein— 
zäunung; agſ. Ayrthil, engl. Aurdle, hord, nof. hordt, ſlav. hroda, 
Hürde, Arodz, Zaun, Arodza, zäunen; von gleichem Stamme mit Heerde. 
Goth. ift Aaurd eine verichließende Thüre, ahd. Aurt, hurd, anrd. hurd, 
afrz;. herdeis, horde, Schranfe. 

die Hure, ein Weib, welches fich aufßerchelich mit einem Manne begat= 
tet (goth. Aors, der Hurer); agſ. hor, engl. whor, vän. hore, isl. ſchwd. 
hora, ahd. huor, Auorra (huora, mhd. huor, das Huren), ndf. Ahore, 
finn. Auora (flav. kurwa, kürwa, tatar. cher, normann. hore, pm. 
gorrona, alban. kurbar), |. Harn. 

hurtig, ſchnell, eigentlich: im Stoße; ſchwo. dän. Aurfig, flav. hray. 
Beraltet ift das Hauptwort mhd. Aurt, Hurt, Hort, Stoß, burten, 
borten, hirten, hirzen, ſtoßen, engl. hurt, verlegen, beichäpigen , sagt: 
hyrt, verlegt, itl. urtare, prov. urdar, afız. hurter, fi. heurier, ftohen, 
im fal. Geſetze Ahorlare, ortare, ftoßen (ph. bofordar, bohordar, afıy 
bohorder, behorder, it. bagordare, prov. bagordar, tumieren, mlat. 
Behordiem, bohordiumf Lanzenturnier, Aurdicium, Mauerbrecher ), engl. 
hurtle, anprallen, dich heftt beweäen. 

der Dufar, gewöhnlich ein leichter Reuter, im Bolnifchen ein — 
Reuter. König Matthias von Ungarn lich im Jahre 1445 die Ackersleuüle 
den zwanziaften Mann als Reuter ftellen, und dieſe Zwanzigiter wurden 
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von dem ungar. Worte Auss, zwanzig, Auszar, ber Zwanzigſte genannt, 
woher die deutjche Benennung Pommt; frz. Ausard, engl. hussar.. 
bufchen, eine fchnelle Bewegung machen, der Huſch, die Huſche, eine 
fihnelle Bewegung, ein plöglicher Regen, eine Obrfeige (br>Ausig, ſchnell, 
hurtig, frifch, munter). Da wifchen, fich fehnell bewegen, ehemals Awis- 
can hieß, wie aus dem engl. wAisk hervorgeht, fo ſcheint huſchen davon 
zu kommen; man jagt auch: Ginem eine Obtfeige auswifchen. Schi. 
beißt au Aurrsch, hursh huſch und Obrfeige, Aurrschen, hurschen, 
Ohrfeigen geben, vieleicht von hurren, im Kreife drehen, ſchwd Ara, 
auch jich fchnell bewegen (ahd. Aarsco, munter, -Aurscan, aufmuntern, 
antreiben), br. Auschen, hetzen, Ausch, husch, rufen, eben ſo Auss, 
huss, und huszen, beten. | din 
huſten, die Luft heftig aus der Lunge ftoßen ; agſ. Anastan, engl. houst, 
din. Aoste, huften, dän. Aoste, holl. Aveste, ſchwd. hosta, agl. hvosta, 
boll. Aoest, der Huften, agſ. Ayss der Wirbelwind, Sturm, Avistle, vie 
- Pfeife, Avistan, engl. Miss, ſchwd. Awista, pfeifen. * 
der Hut, das Bedeckende, Schirmende, eine Kopfbedeckung; ahd. mhd. 
huot, agſ. hod, engl. Aood, holl. hoed. — vie Hut (engl. heed), vie 
Beihirmung [davon hüten, beſchirmen), von einem Zeitwort, welches 
bedecken, beihirmen bedeutete; agſ. hedan, beſchirmen (engl. Aeed), hydan, 
bergen, Aydig, vorjichtig, Aydels, die Höhle, ſchwd. hide, ide, daſſ, celt, 
eyddia, griech. keuthein (»eiDerv), bergen. ” (Die Hut Heißt auch agf. 
hät, engl. hat, ſchwo. hatt, isl. hätr, hattr, van. hat, mv. Aaeze, hez, 
fif. hatte, celt. heit, nicht von gleichem Stamme mit Hut). Verwandt 
ift Haut). Ron 
hüten, f. Hut.» Bere 7 5277 7 Da 0 Dr Be Ze 
die Hütſche, Hit ſche, ein Schämel;+%3. könnte ſcheinen, urſprünglich 
bedeute es ein Brett zum Erhöhen, Schaukeln, dann ein Erhöhungsbrett 
für die Füße; aber es kommt wahrſcheinlich von dem folgenden Worte, 
und bezeichnet zuerſt eine Rutſche. a 
hutſchen, kriechen, rutſchen; ſchwz. Roodschen, hohdschen, hotschen. 
die Hütte, eine geringe Wohnung, geringe Art Haus; ſchwd. Aydda, 
engl. hut, cot, vän. Aytte, ahd. Aufta, ndi. Autte, boll. hut, hutte, frz. 
hulte, poln. huta, böhu, hulz, celt, gula, finn. cata, eſthu. Aovda, celt, 
ertt. Bol. Hut, womit es von gleicher Abftantmung iſt.— 
die Hurgel, der getrocknete Apfel oder bie getrocknete Birne,’ son hutzen 
(hutzeln), ſchneiden, alio Aepfel- over Birn-fchnitte. Im Deftreichifchen 
heipen fie Aepfel= oder Birn-fpaltel, und’ vie Aepfelhutzel heißt gewöhnlich 
Schnitze. Bon Hugel kommt hutzetn, wie eine Hugel werden, einjchrumpfen. 
Hutzen, ſchneiden, ift noch im provinziellen Mundarten üblich und es 
gehört zu demſelben das holl. Auts-pot, ein Topf klein gehacktes Fleiſch. 
Wollte Jemand dies huten, hutzen, als eine weitere Bildunga von hauen 
anſehen, jo wäre dies gewagt. supsloqun 
"der Hyacinth, ein gelber Edelſtein, im Griech. ein blauer, Ayaki 
(öezıv305), lat. Ayacinthus, von feiner. Farbe benanut, welche, der der 
Hyacinthe gleicht. —X Du en BE LITT RE TE Se. 7 
bie Hyacinthe, eine Blume; griech. Ayakinthos, ( 212805), lat. 
hyacinthus, fi. hyacinthe, engl. — Jachanle 0.0 
die Hyaͤne, cin vierfüßiges wildes, BI 3 AARÄCEBRU (dawa), 
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welches eigentlich Schwein bedeutet. EI bekam dieſen Namen von per 
Aehnlichkeit feines borſtigen Rückens mit dem eines Schweins; lat. kyaena, 
frz. Ayene, engl. hyenu. 

die Hydraulik, die MWafferfunft, vom griech. Aydraulikos, ä, on 
(ödpavdıxög, 7, 89), die Waſſerröhre betreffend, von Aydor (Cop), 
Waſſer, und aulos (adAög), Röhre, lat. Aydraulicus, a, um, die Wafler: 
funft betreffend; frz. Aydraulique, engl. Aydraulics. 

die Hydrographie, die Schifferfunft; griech. Aydor (do), Waſſer, 
graphein (yoapeıv ), ſchreiben, befchreiben, fiz. Aydrographie, engl. 
hydrography. 

die Hydroftatif, die Wafferwägung ; griech. Aydrostatäs (bdpoora- 
ans), die Wafferwage; frz. Aydrostatigque, engl. hydroslatics. 

die Hydrotechnik, die Wafferbaufunft, ſ. die vor. Wörter; griech. 
technä (zixyn), Kunſt, fechnikos, d, on (Texvızöc, 9, 69), was bie 
Kunft betrifft, frz. Aydrotechnique, engl. Aydrotechnics. 

der Hygrometer, der Feuchtigkeitsmeſſer; griech. Aygros, a, on 
(üypds, &, 87), feucht, -melräs (-uirong), Meijer, fij. Aygrometre, 
engl. Aygromeler. 

das Hygroſkop, ein Inftrument zum Beobachten der Ruftfeuchtigfeit, 
. das vor. Wort; griech. -skopos (-0x0ros), ſchauend, Guder, frz. engl. 

groscope. 

der Hymen, ber Gott der Ehe, die Che; griech. Ayman (buy), frz. 
engl. Aymen. 

die Hymne, ber Lobgefang, der begeifterte Geſang; griech. Aymnos 
(Fuvos), lat. hymnus, fi. hymne, engl. hymn, ahd. inno, hyemno, 
agf. imne. 

die Hyperbel, die Mebertreibung; griech. Ayperbolä (ürepßorn ), 
von Ayper-ballein (örep-BaARsıy), überwerfen, fat. hyperbole, frz. engl. 
Ayperbole. Hyperboliſch, auf übertriebene Weife. 

die Hypochondrie, die Unterleibskrankheit; griech. Aypochondrion 
Önoxöröpıov), der Unterleib, von Aypo (dd), unten, und chondros 
———— Bruſtknorbel, frz. Aypochondrie, engl. kypochondria. 

die Hypotenufe, die Seite eined rechtwinkeligen Triangels, welche 
dem rechten Winkel gegenüber ſteht; grich. Aypoleinein ( bnoreiveır ), 
darunter gefpannt feyn, fich erftreden, alio die Seite, die jich zwiſchen 
zwei Winkeln eritredt, Aypoleinousa (Üroreıvoüca), frz. Aypotenouse, 
engl. Aypotenuse. 

die Hypothek, das Unterpfand; griech. Aypothäkä (Örodnxn), von 
hypo-tihämi (Sno-tidnus), ich fege, lege unter, lat. Aypotheca, ft}. 
hypotheque. 

die Hypothese, die Vorausfegung des noch nicht bewiefenen Wahren ; 
griech. Aypothesis (önodeoı;), von Aypo-tithämi (üno-ridnur), ic 
fege, lege unter, frz. Aypothese, engl. hypothesis. 

die Hyfterif, die Mutterbefchwerung, eine Krankheit; griech. Aystera 
toripr), Gebärmutter, hysterikos, dä, on (borspırös, 4, 69), diefelbe 
etreffend, frz. Aysteralgie, engl. hysterics. 
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J. 

ver Ibiſch, ſ. Eibiſch. 

ich, perſönliches Fürwort; goth., holl, af. ak, agſ. ic, engl. i, ahd. in, 
anrd. ek, ſchwd. jag, jeg, griech. ego (yò), lat. ego, frʒ. je, itl. io, 
flav. ia, ga, gest, lett. es, litth. asz, apreuß. as, f[ert.aham. (Id ver: 
mutbe, daß diefe Wörter von einem Stamme fommen, welcher die Einheit 
bezeichnete, "fo daß ich eins, du zwei bedeutet hat, und daß man fie im 
Gegenfage des Allgemeinen zu perfönlihen Fürwörtern machte. Da dieje 
Vermuthung jedoch fehr unficher iſt, fo will ich, was zu ihrer Unterſtützung 
dient, nicht beibringen ). 

das Ideal, das Bild, welches man fich in der Idee von etwad macht, 
frz. engl. ödeal; ideal, ivealifch, der Idee gemäß, welche man fich von 
etwas macht; frz. idéul, engl. ideal, ideally, ſ. Idee. : 

die Idee, die Meinung, Ginbilvung, das Bild, welche man ſich in 
Gedanken von etwas macht; griech. ideu (ider), dad Anjeben, Ausſehen, 
Bild, Vorftellung, Art, Urbild, Form, von idein (ideiv), ſehen; lat. idea, 
frz. idee, engl. idea. 

der Idiot, ein unmiffender Menfch; griech. idiotäs (Wınens), ein Pri: 
vatmann, ein geringer Mann, ver nicht zu Öffentlichen Aemtern gelangt, 
ein Mann ohne höhere Bildung, ein Unwiffender, von idios (ldıog), eigen, 
beſonders, nicht öffentlich, Tat. idiofa, frz. engl. dio. 

die Idylle, ein ländliches Gedicht; griech. eidyllion (edv AAuov), ein 
darftellended Gedicht, von eidos (Eidos), Anfehen, Ausfehen, Geftalt, Art, 
Bild, von gleicher Abfunft mit idea (|. Idee). Später befchränfte man 
den Begriff des Idylls auf Darftellung Ländlicher Scenen; Tat. idyllium, 
frz. idylle, engl. idyl. 

der Igel, 1) der Blutigel, f. Egel, 2) ein vierfüßiges mit Stacheln 
bekleidetes Thier; ahd. igil, isl. igull, ſchwo. ögel-kotl, agſ. igil, il, eh; 
ftatt ögd, ilil, griech. echinos (Exivog), lat. echinus, von gleichem Stamme 
nit dem Worte Aal, welches man nachſehe. (Br. igein, vor Kälte prideln). 

ibm, Dativ des perfönlichen Fürworts er; goth. imma, af. imu, agſ., 
engl., afıf. Am, ahd. imu, mihd. am, anrd. Aonum, boll. kem, ſchwd. 
honom, vän. ham. 

ibn, Accufativ des perfünlichen Fürworts er; goth. ina, agf. Az, engl. 
him, af. ina, ine, abd. inan, in, mhd. in, afrſ. Ani, anrd. kann, ſchwd. 
honom, vän. kam, holl. hem. 

ihnen, Dativ der Mehrzahl des Fürworts er; goth. zm, szat, im, agſ. 
him, hire, him, af. im, iru, im, afrſ. Aiam, ahd. im, wu, im, mhd. in, 
ir, in, holl. kun, har, hem. 

ihr over ihrer, Genitiv des Fürworts fie; goth. «208, agf. Aire, engl. 
her, ai. ira, afrſ. Airi, anıd. hennar, ahd. ira, mhd. är, ſchwd. Ahennes, 
holl. hars. 

ihr, Dativ ded Fürworts fie; goth. z2a:, agf. hire, engl, her, af. iru, 
HH; hiri, anrd. henni, abo. ars, mhd. ir, ſchwd. kenne, dän. Aende, 
oll. har. 

ihr, Nominativ der Mehrzahl des Fürworts du; goth. jus, anf. ge, 
engl. ye, you, af. gi, aurb. er, ahd. mhd. ir, ſchwd. dän. i, holl. gy, 
fiert. yuyas, litth. jäs, apreuf. Jous. 
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ihrer, Genitiv der Mehrzahl des Fürworts er, fie, ed; goth. zwe, 320, 
ize, agſ. hira, engl. hir, af. iro, ira, iro, afı]. hiara, ahd. iro, ira, iro, 
mhd. ir, holl. Runner, harer, hunner. 

das Ilaub, das Epheulaub, ftatt Jolaub, ſ. Epheu. 

der Ilt, Nebenform des Wortes Iltiß. 

illuminiren, erleuchten; Tat. illuminare, von in, in, und — 
Kicht, frz. illuminer, engl. illuminate. . 

die Ilme, Nebenform des Wortes Ulme. 

die Ilſe, Nebenform des Wortes Alofe. 

der Iltiß, ein gelbliches Nanbtbier von der Größe einer Kate; provin— 
ziel Elbthier, Elbkatze, Illing, Iltniß, Iltiz, Giltes, ahd. zllitiso, br. elle- 
deis, ſchwʒ. altisz, ndi. ülk, ilk, ellenbutt, afrſ. ulke, din. ilder, ſchleſ. 
böhm älsler, von el, gelb, ahd. elo, br. eld, gelb, f. gelb. 

im, zufammengezogen aus in dem. 

der Imbiß, ein Frühſtück; nd. amt, immet, holl. inbyt, ontpyt, oberd. 
Anbiß, Immeß; ahd. iſt amdiz, Speife, zmbizzen, fpeifen, von in und 
beißen ; ſchwz. imbiss, Mittageffen, Eſſen, ſchwb. anbisz, das Eſſen außer 
der gewöhnlichen Mahlzeit. 

der Imker, der Bienenwärter, Zeidler, von Imme, Biene. 

die Imme, die Biene; frf, ihme, ympe, wo «8 auch Bienenſtock bedeu— 
tet, ahd. zmpi, von in-pi (pi, vie Biene), der Bienenſchwarm, gebildet 
wie impfen von in-poten; ſchwz. imıme, immi, imp, imbi, impi, Biene, 
imb, imp, Bienenſchwarm, ſchwb. der immen, ditr. impe, Bienenforb. 
E8 bedeutet dann. die einzelne Biene, wie z. B. Frauenzimmer, welches 
zuerft allein das Frauengemach bezeichnete; vol. auch das Wort Stute, 
deffen Gebrauch und Entſtehung mit dem von Imme ähnlich ift. 

der Immel, der Kornwurm, 1. Emmel. 

immer, alle Zeit; ndf. umıner, juemmer (dän. immer, vulgär als ent- 
lehntes Wort), ahd. eo, io, io-⸗mer (je-mehr), zi ewidu, goth. air, aiva, 
du aiva, agl. a, aa, ava, aefre, engl. ever, evermore, grich. aei, aiei 
(del, aleL), verwandt mit ewig, welches man vergleiche ; aus zomer it 
immer entflanden. Dir aw, eo, do lautet gegenwärtig alleinftehend je, 
und jene Formen haben haben auch die Bedeutung jemals. 

die Immobilien, die unbeweglichen Güter, im Gegenfage der Mobis 
bi.‘en, der beweglichen Güter; lat. mobilis, beweglich, immobilis, unbe: 
weglih, ſ. Mobilien, frz. immeubles, engl. immoveables. 

die Immunität, die Befreiung von öffentlichen Laften; frz. immunite, 
engl. immunity, lat. immunitas, daſſ., lat. munia, Pflichten. 

der Imperativ, in der Orammatif heißt fo der befehlende Modus; lat. 
imperare, befehlen, imperativus, a, um, befehlend, frz. imperatif, engl. 
imperalive. 

das Imperfeet, in der Grammatif die vergangene Zeit, welche nicht 
als abgefchloffen in Beziehung auf die Gegenwart angegeben wird; lat. 
imperfectus, a, um, unvollendet, von 3, un, und perficere, vollenden, 
fi3. imparfail, engl. imperfect. 

der Imperial, eine Goldmünze; vom lat. imperium, Reh, kommt 
mlat. imperialis, e, kaiſerlich. Imerialpapier, fehr großes Papier. 

impfen, einen Zweig in einen Baum ypfropfen; ahd. im-piton, agf. 
impan, impian, yfvopfen, im-pod, gepflanzt, engl. imp, ſchwd. ympa, 
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an ympe, pode, celt, ompio, Im falr Geſetz it ampotus Propfreis, 

. pale, Pfropfreis, holl. poien, pooten, pftoyfen, pflanzen, von poof, 
Fuf, bildlich dev Stengel, das Reis, der Stiel, wie im Lat. das ver: 
wandte pes, Fuß, auch Stengel, Stiel bedeutet. Impfen iſt af aus 
impotew, impten; welches leßtere chedem auch gebraucht ward, entſtanden, 
und heißt eigentlich einfußen, dann einen Stiel, Stengel inſeten; frz— 
warb aus empter, enter, 

der Impoſt, die Auflage; lat. üm-ponere, auflegen, — 4 um, 
aufgelegt, ümpositum, dad Aufgelegte, engl. impost, ‚frz. in 

das Impromptü, etwas aus dem Stegreife Geſprochenes ober Gefchriv- 
bensß, frz. engl. impromptu;. lat..promere, hervornehmen, promptus, 
promius, das Yen Sihtbarmachen, bie Dereuſcham in promplu, 
in Bereitſchaft, bei der Sand. 

„in, eine Praͤpoſition und ein Verſtärkungspartikel; griech, en (&v); lat. 
in, frz. en, itl. a, goth in, inn, agſ en, into, anrd. dan, ſchwd. & in, 
celt. yn, en. ‚Von. in kommen innen und. inner. 

die Inbrunft, das ſtarke Brennen, von in, welches srpärkt, und 
Brunſt, das Brennen, 

incarnat, fleiſchfarben, hellroth; frz. incarnaf, engl. — (mlat. 
ingranalis, granatbfüthentoth), vom lat. caro, carnis, das Fleiſch, fiz- 
carne, Bleiihfarbe, engl. carnalion, das Incarnat. 
die Ineifion, das Ginfchneivden, der Einſchnitt; lat, incisio, von inci- 
dere, einſchneiden, fig. engl. incision. 

inclufive, einjchließend ; Tat. inclusivus, a, um, inclusive, einſchlie 
* von in⸗cludere, einſchließen, frz. inelusirement, engl. inclusive. 

inconjequent, nicht conjequent, f..confeq, went. 

der Indicativ, der anzeigende Modus in * Grammatik; Tat. indica- 
tivus, a, um, anzeigend, von indicare, anzeigen, fi}. GEL engl. 

alive. 

der Indig, Indigo, die dunkelblaue Farbe, welche aus der Indig- 
pflanze bereitet wird, von indious, indisch, weil dieſe ai aus Indien 
kommt; frz. engl. indigo. 

das Indigenat, Das Geborenſeyn in einem Bande, das Heimiſchſeyn 
in einem Rande, dad Naturalifiren in einem Lande; lat. indigena, der im 

ude Geborene, von indu, in, und, genere, gignere, zeugen, davon lat. 
indigenatus, ftʒ. indigenat. 

das Individunum, ein für ſich abgefchloffenes, untrennbared Ganzes ; 
lat. dividere, theilen, in-diriduus, a, um, untheilbar. Man veriteht 
unter nn ein einzelnes Weſen, vorzüglich einen einzelnen Men- 
fhen; frz. individu, engl. individual. Individuel, ein einzelnes Weſen, 
einen einzelnen Menfchen betreffend ; fig. individuel, engl. individual, 

indofjiven, ſ. v. a. enbofliten; ft}. endosser, auf den Rüden des 
Wechſelbriefs fchreiben (von dos, lat. dorsum, Rüden), engl. indorse 

‚ver Indult, die Nachiicht, Frift, in ‚ber Kirche die pänftliche Exlaubnif 
des fonft Unerlaubten ; lat. indulgeo, Isi, tum, Igere, gefällig ſeyn, Nach 
ſicht haben, indultus, vie Wermiligung, fig. engl. indull. > 

„ber Infant, die Infantin, die Föniglichen Kinder, in Spanien und 
Portugal; lat. infans, tis, das Kind, welches noch nicht veven kann, von 
in, un, und fari, wach, ft;. .infant,, infante, engl. infant, infanta. 
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die Infanterie, dad Fußvolk; itl. infanteria, fanteria, ft; infante- 
rie, engl. infantry, yon Bant (itl. fanto), ein junger Menfh, Knecht; 
weil die Knechte im Kriege zu Fuß dienten, fo befam das Fußoolk davon 
den Ramen. 

bie Infel, Inful, ver Kopfſchmuck des Biſchofs, vom lat. in fulag, vie 
heilige Binde, der priefterlihe Kopfihmud, frz. infule. 

die Influenza, der Einfluß; Iat. zufluere, einfließen, frz. influence, 
engl. influenza. 

der Ingber, Ingwer, eine oftindifche getrodnete Karbamommurzel 
von fharfem Gefhmad; griech. zingiberis (Suyyldepig), lat. zingiber, 
engl. ginger, vän. ingefer, frz. gingembre, holl. gengber. Der Name 
ſtammt aus dem Indiſchen. . 

der Ingenieur, der Kriegdbaumeifter, von ingenium, welches mlat. 
ein Kriegswerkzeug beveutete; afrz. eugin, vom lat. ingenium, Geift, Ver— 
fand; zu diefen Begriffen fügte man den der Lift, dann der Fünftlichen, 
liſtig nachftellenden Mafchine, envlich den der Kriegsmaſchine im Allgemeis 
nen; fr}. ingenieur, engl. engeneer, vol. Genie. 

das Ingrediend, das, mad zu einer andern Sache kommt, ein Mifch- 
theil; frz. engl. ingredient, vom lat. ingredi, hineinfchreiten, hineingehen, 
ingrediens, hineingehend. 

der Ingrimm, der flarfe Grimm; im ift bier Die Verſtärkungspartikel. 

das Ingrün, Name eimiger Pflanzen, welche fehr grün find; in if 
bier die Verftärfungspartifel; ſchwo. ögraen, ndf. ingrön; fo heißt nf. 
inbruun, ſehr braun. Ä 

der Ingwer, f. Ingber. 

die Injurte, die Beleiviaung; Tat. injuria, Ungerechtigkeit, Beleidi— 
gung, frz. injure, engl. injury. 

inne, innen, von in; goth. Anna, ahd. inna, inni, inne. 

inner, innere, von inne; ahd. inner, innör, dän. indre. 

innig, von in; ahd. ennig, van. inderlig. 

die Innung, der Verein, von dem Zeitwort innen, welded ehemals 
gebraucht ward (agſ. innan, hineingehen, ahd. innön, einen), in ber 
Bedeutung von einen, einigen, und von in herzuleiten iſt; agſ. innunge, 
Wohnung. 

der Inquifit, der, welcher zur Unterfuchung gezogen ift; lat. ingui- 
sifus, von inquirere, unterfuchen. 

die Inquifttion, die Unterfuchung, das Unterfuchungsrecht; lat. in- 
quisifio, frz. engl. inguisition, ſ. das vor. Wort. 

der Inquifitor, der Unterfucher, Unterfuchungsrichter; lat. inguisitor, 
frz. inguisiteur, engl. inguisitor, |. IJnquifit. 

in’s, zufammengezogen aus in das. 

das Infchlitt, Infhlicht, Unfchlitt, Unfchlickt, Unflit, Unflit, 
Inflt, Infchlt, Infelt, Infel, ver Talg; ſchwz. uschlig, unschlig, -üschli- 
gen, üscheln, nach Unſchlitt riechen. Dan Eennt vie Abftammung nicht. Wer 
. vermutben wollte, fünnte vielleicht auf den fühnen Gedanken fommen, es 
ſey aus Ungfel entftanden, vom lat. unguentum, Salbe; denn ehemals 
jagte man auch Ungelkerze. Doch davon fann Infchlitt nicht fommen ; ahd. 
heißt inslaht, ingislaht, ver Abfall beim Schlachten, d.h. das Gefchlinge, 
Eingeweide u. f. w., mhd. geschlechte, ingeschlecht und ſchwb. inge- 
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schlächt, eingeschlächt, vie Gingeweive des Geflügeld, nebft Kopf und 
Gliedern; man Eönnte ſich vielleicht verfucht finden, Infchlitt davon abzu= 
leiten, aber die Formen insil, unsliht, unslit erlauben dies nicht. 

das, Infekt, das Kerbthier; lat. insechum, das Eingefchnittene, von 
insecare®, einſchneiden, frz. engl. insect. 

‚die Infel, ein von Waſſer umgebenes Land; ahd. zeila, ſchwz. eisel, 
fat. msula (griech. enalios |bvarıos], im Meer Sefinblich ) ‚ von in, in, 
und salum, Meer, frz. äsle, üle, engl. isle, island. 
das Infiegel, das Siegel; agſ. insaegel, ſchwo. insegel, vän. ind- 
segel, ndſ. ingesegel, celt. insel, Au a bedeutet es das eingedrückte 
Siegel, von imund Siegel. 

'inftändig, ohne abzulaffen, von: inftehen; fo lat. instanter, Inftändig, 
von instare. Vgl. beftändig. 

die Inſtanz, ver Gerichtäftand ; mat. ins/antia, dies vom fat. inslan- 
tia, das Daftehen, Drängen, die Heftigkeit, das Anhalten im Bitten, Fordern. 

der Inſte, der Miethsmann in einem Kaufe, auch Inmann, Inlieger 
genannt; entweder unmittelbar von in, oder von dem davon abflanmenden 
Inn, Haus, Wohnung; agh'inn, das Innere, das Gemach, das Haus, 
fhwd. inne, daſſ. Das erfte ift am wahrſcheinlichſten 

das Inter, das Kalbögefröfe, das Kalbseingeweide, von in, eigentlich 
das, was innen iftz inſt beveutete ehemals innen, z. B— ‚der Snftengräber, 
welcher einwärts,gräbt, Ze graveur. 

der Inſtinkt, der natürliche Trieb; Tat. instinchus, von inslinguere, 
anfpornen, antreiben, frz. engl. instinck. 

das Inftitwt, die Ginrichtung, Die eingerichtete‘ Anſtaltz lat. institu- 
tum, von instituere, einrichten, frz. institut, engl.‘ Institution. 

inſtruiren, einrichten, zurecht machen, unterweifen; tat. instruere, fu. 
2** engl: insuet. 

das Inſtrument, ein Werkzeug, das Document; lat. — 
von instruere, einrichten, zurechtmachen, unterweiſen, frz. engl. instrument. 

der Inſurgent, 1) der Rebell, 2) in Ungarn der, welcher zum Aufftand 
in Mafje 'achörtz fat, insurgere, aufftchen, ſich exbeben, fr}. insurger. 

das Interdict, in der Kirche das Verbot des Gotteävienftes, vom Tat. 
interdictum, Berbot, Unterfagung, von inderdicere, unterfagen, verbieten, 

interejfant, woran Ginem gelegen iſt; frz. interessant, engl. inte- 
resling, |. intereffiren. 

dad Intereſſe, ftz. andere, engl. interest, das daran Gelegenfeyn, der 
Nutzen, in der Kunſt das, worauf fich die Theile eined Ganzen beziehen; 
lat. inferesse, daran gelegen ſeyn, nůtzen. 

die Intereſſen, die Zinſen; frz. enderöt, engl. interest, vom lat. inte» 
resse, daran gelegen feyn, nügen, alfo eigentlich ver Nugen, welchen. man 
von einem Gapital' zieht, vgl. das vor. Wort, 

ber Intereffent, der, welcher bei einer Sache intereffirt iſt. hr 

interefjiren, den Bortheil ‚Eines betreffen, Einen angehen; frz. inte 
resser, engl. interest, |. Interejje. 

die Interjection, ein Zwifchenwort, dergleichen find: o! ah! u.a. m.; 
lat. interjectio, von interjicere, dazwifchen werfen, frz. engl. interjechion. 

der Interlocut, der Zmwifchenfpruch in ven Rechten; Tat. inderlocutio, 
frz. engl. önterlocution, vom lat. inter-logui, dazwiſchen ſprechen. 
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das Intermezzo, dad Zwiſchenſpiel; itl. inderimesso, vom lat. inter 
medius, a, um, zwifchen etwas befindlich, von suter, unter, zwifchen, und 
medius, a, um, mitten, ft}. intermede. 

die Interpunction, das Interpungiren; lat. iulerpunctio, engl. punc- 
tuation, |. daß folgende. 

interpungiren, die Abtheilungszeichen in der Schrift ſetzen, vom lat. 
interpungere, Wörter durch ne unterfcheiden, von inter, unter, zwi⸗— 
fhen, und pungere, ftechen, |. Bunct. 

das Interufurium, der Zwifchenzing; ; lat. interusurium, von inter, 
unter, zwijchen, und usura, der Zins. 

das Intervall, der Zwiſchenraum, in der Mufif ver Zwiſchenraum 
zwifchen den höhern und niedern Tönen; lat. intervallum, fi. intervalle, 
engl. interval. 

intoniren, anftimmen; frz. enfonner, vom kat. intonare, ſich hören 
laſſen, ertönen. ® 

introduciren, einführen; fat. intro-duoere, frz. introduire, engl. 
introduce. 

der Invalide, der untauglich Gewordene, beſonders von Soldaten 
gebräuchlich; lat. invalidus, a, um, unfräftig, ſchwach, Franf, ‚fu. invalide, 
engl. invalid. 

dad Inventarium, die Inventur, dad Verzeichniß er beweglichen 
Güter, welche zu einem Grundſtücke gehören und mit dem Befiger nicht 
verändert werden, überhaupt ein Verzeichniß der Güter; lat. inveniarium, 
von invenire, finden, antreffen, frz. invenlaire, engl. inventory. 

inventiren, dad Inventarium machen, vgl. das vor. Wort. 

inveftiren, feierlich in ein Amt einſetzen, beſonders in ein geiftliche& 
Ant, vom lat. in-vestire, befleiden, weil das Anlegen der Amtskleidung 
mit dem Ginfeßen in dad Amt verbunden war; fü}. investir, engl. invest. 

die Inveſtitur, die feierliche Einfegung in ein Amt; frz. engl. investi- 
ture, ſ. dad vor. Wort. 

die Inzicht, Inzucht, die Beichulvigung, Besüßtigung; abo. 
änziht, ndf. inlucht, von zichten, dem Frequentativun von zeibem 

die Iper, die Ulme; dän. ypern, frz. ypreau, eine Wortform, welche 
zu dem Stamme des Wortes Eibe gehört. 

der Ips, oberbeutfch für Gyps. 

irden, Nebenform von erden, von Erde, 

irdiſch, aus Erde, der Erde angehörend, abd. irdise, von Erde. 


irgend, zu einer unbeflimmten Zeit, wer, was ober wie ed wolle, 
zufammengezogen aus jeswersgen; je»zeigt die Unbeftimmmtheit an; wer, 
huar, bebeutet wo, umd ift das relative Fürwort; ahd. auch bloß wergin, 
ohne vorgefeßtes je (nirgend verneint irgend); engl. heißt es some- 
where, wo some dem je entfpricht. 

irregulär, unregelmäßig; frz. arregulair, engl. irregular, vom lat. 
regula, die Regel. 

irren, hin- und hergeben ohne beftimmte Abſicht, ohne Kenntniß der 
Gegend, fehlen; goth. airzjan, ahd. irran, ndf. erren, engl. err, lat. 
errare, fi}. errer, (goth. airzi, ahd. irri, irre). Es jcheint ivren nicht 
jufammengezogen aus idern, vie eilen aus ideln, f. eilen. (Ber eine 


Irte — Jahr. 315 


Wurzel ſucht, was aber beſſet unterbleibt, ver nehme s- als ſolche, da dieſe 
griech. und lat. geben bedeutet, griech. s-enas [i-Evas], lat. i-re, geben). 

die Irte, f. Orte. 

die Iſabellfarbe, eine bräunlich — Farbe, welche ihren Namen 
von einer ſpaniſchen Prinzeſſin Iſabelle erhalten haben ſoll, welche bei 
einer Gelegenheit ihr Hemd nicht eher ablegte, als bis es dieſe Farbe 
bekommen hatte. 

die Iſel, üſel, Uſel, br. und fonft provinziell, Funfe, Glühaſche; 
anrd. usli, Feuer, agf. zsle, Glühaſche, ahd. wusilvar, von gelblich grauer 
Farbe, von eifen, brennen, ſ. Eiſen. 

ifoliren, vereinzeln, etwas von den andern Dingen trennen; frz. 
isoler, vom itl. zsola, die Inſel, eigentlich ein Gebäude fo flellen, daß es 
wie eine Infel getrennt von ven andern fteht, welche Gebäude fchon von 
den Römern Infeln genannt wurden, engl. insulate. 

der Iſopp, eine Pflanze; griech. Ayssopos (ÖÜoownos), lat. Ayssopus, 
von hebr. aesob, ahd. isop. 

ift, er iſt; goth. Zst, agf. is, ſſert. asti, litth. est, apreuf. ast, griech. 
esti (£orı), lat. est, von ſeyn. 

item, eben fo, lat. stem. 


J als Confonant. 

ja, das bejahende Nebenwort; goth. ja, jai, ahd. ja, io, anrd. jä, 
fhwd. ja, jo, agſ. gea, ja, gyse, engl. yes, yea, celt. is, hia. 

jach, sähe, ſchnell, raſch, abſchüſſig; agſ. geoc, wahrſcheinlich ſtatt 
gach, gähe, von geben (prov. frz. gaz, itl. gajo, munter); ahd., mhd., 
ſchwz. gahen, eilen. 

jahern, herunfpringen und fehreien, im Nof. gebräuchlich; im Heſſi— 
fhen: jadern; ehedem jachen, jagen, br. jaugken, Pferde ftarf antreiben, 
mit Pferden Schnell fahren, ſchwz. jaucken, verwandt mit jacdh. 

der Jahhandel, Wachholder, aus diefem Worte verberbt. 

die Jacht, ein ſchnellſegelndes Schiff; holl. jacht, yacht, engl. yacht, 
yalcht, vän. jagt, von jagen. 

ver Jackal, f. Schafal. 

die Jade, ein Kleivungsftüd; ſchwd. jacka, vän. jahke, ndſ. jak, 
jakke, engl. Jak, jacket, br. der Jünker ; Jänkes „ſchwb. jänke, ſchwz. 
Jankert, frz. Jaque, jaquelle, itl. giacco, ſpn. jaco, ehedein auch Schade, 
Schecke, Jegke. 

der Jackhals, ſ. Schakal. 

die Jagd, von jagen. 

jagen, ſchnell laufen, laufen machen, Thiere verfolgen; ahd. jagön, 
anrd. aga, jaga, ſchwd. jaga, dän. jage, ſchwb. jaichen, treiben, jagen. 
Es wäre möglich, daß e8 zu gahen, gachen, eilen, gehörte, indem g in j 
übergegangen; doch ift ed nicht wahrfcheinlich, ſondern es fiheint ein eige— 
ned Wort zu ſeyn. (Eſthn. Aajama, jagen, litth. guju, ich jage, treibe; 
ungewiß, ob verwandt). 

jäbe, f. jach. Bon jähe fommt jähling. 

dad Jahr,-der Zeitraum von zwölf Monden, in welchem die Erbe ihren 
Lauf um die Sonne mucht; vielleicht bedeutet es die Zeit einer Erndte, 
welche jährlich einmal gehalten wird; goth. jer, anrd. är, abo. jär, agf. 
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jear, ſchwd. dr, Erndte und Jahr, isl. dan. aur, daſſ. So gebrauchen 
die Schweden 3. B. tre saedhi, vrei Saaten, fre halmae, drei Halme, 
für drei Jahre, und im Lat. kommt messis, Erndte, arista, Aehre, in 
gleicher Bedeutung vor, und im Griech. arofos (deorog), das Pilügen, 
Sien, die Saat (f. Erndte); doch griech. Eup, der Frühling, lat, ver, 
poln. saro, böhm. garo mag damit verwandt feyn, fo daß das Jahr vom 
Frühling benannt worden, wie flav. Zeio, Jahr und Sommer zugleich heißt, 
verwandt mit Lenz. 

jähren, Nebenform von gähren. 

die Jahrte, Nebenform von Gerte. 

der Jakal, f. Schafal. 

die Jalape, eine ſüdamerikaniſche Wurzel, zum Purgiren dienend; frz. 
engl. jalap. 

die Jaloufie, die Giferfucht; fpn. gelosia, frz. jalousie, engl. jealousy, 
von jalour, eiferfüchtig, itl. geloso, prov. gilos, wallad). gelos, vom lat. 
zelus, ter Eifer, died vom griech. sales (S7Aog), der Gifer. 

der Jambus, ein Versfuß, welcher aus einer kurzen und einer langen 
Sylbe befteht; griech. iambos (iaußos), lat. jambus. 

der Jammer, dad Wehklagen, dad Elend, jammern, wehklagen, zu 
Mitleid bewegen; ahd. jamar, dmar, {dywd. jaemmer, vän. jammer, i8l. 
yıar, agj. geomor, Jammer, geomrian, geomerian, jammern, iöl, ymra; 
anıd. aumr, armielig, eyma, Schmerz empfinden, ambr, Klage, emja, 
jammern, jamla, klagen, mhd. ameren, jammern, ſchwz. amern, aamern, 
hefjig verlangen. Es weiſen diefe Wörter auf einen verlornen Stamm 
iuman zurück, deffen Bedeutung unbekannt ift. 

die Jan, der Jann, die Reihe Garben, überhaupt die Reihe; ſchwz. 
ſchwb. 

der Janitſchar, eine Art türkiſcher Soldaten; türkiſch genizeri, neue 
Solpaten. 

der Jänner, Januar, der erfte Monat des Jahres; Int. janwarius, 
vom italiichen Gotte Janus benannt. 

der Jargon, frz. jargon, die unverftändlihe Mundart; itl. gergo, fpn. 
gerigonza, ptoy. gergons, anıd. jargr. 

jäfchen, f. gäſchen. 

der Jasmin, eine Staude mit wohlriechenden gelben oder weißen Blü- 
then; frz Jasmin, engl. "jasmine, jessamin, itl. gelsomino, vom arab. 
gasemin. 

der Jaspis, ein Halbevelftein perſ. jasep, bebr. siaschpeh, griech. 
iaspis (iacmıs), engl. Jasper, frz. jaspe. 

die Jaft, ſ. Gäſcht. 

der Jaft, die Kite, Heftigkeit, jaften, hitzig ſeyn, beftig eilen, von 
jäsen, gähren, ſ. Gäſcht (br. gaiseln, vennen, laufen, ſchwo. gasa, herums 
rafen, isl. geisa, vennen, br. gausien, gaustern, etwas haſtig, unordent⸗ 
ih thun). 

jäten, f.v. a. gäten. 

vie Jauche, f.v. a Gauche. 

das Jauchert, Juchart, Jauch, Juch, Jeuch, ein Feldmaaß, obngeführ 
ein Morgen, von Joch ſo viel ald man mit einem Joch Ochſen, d. i. 
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einem Paar Ochfen, in einem Tage adern kann; ahd. juchart, lat. juge- 
rum, von jugum, Jod). 

jaudzen, judzen, juchheien, ſchreien, jubeln; ndf. jachen, 
ſchreien, von vem Ausrufe zu, dh, gebildet, wie ach! das Ach, das Weh, 
ächzen, wehklagen; ahd. jumwian, juwizan, jauchzen. 
je, ſtets, immer, zu irgend einer Zeit; auch dient dieſe Partikel in 
Zuſammenſetzungen, um das Unbeſtimmte der Zeit und des Raums aus— 
zudrücken, und um Eintheilungen anzudeuten ; goth. aio, ahd. do, io, mhd. 
ie, af. io, eg a, aa, ſchwd. e, ee, d, ae, iäl. ei, celt. em (griech. aiei, 
aei [aiel, Gel]. Der Begriff Reben, Lebenszeit, Zeit feheint der Grund: 
begriff; ed fommt von dem Stamme, von welchem bei dem Worte ewig 
die Rede war. 
jeber, einer, wer ed nur ſey, zufammengezogen aus je-weder, wel: 
ches mhd. öfters vorfommt, neben der Form jegeweder, jecweder, ahd. 
eogahuedar, iogahuedar u. |. w., holl. jeder, ider, f. je und weder. 
jedweder, jeder, aus je-di-hweder, mhd. jedeweder, iedeweder. 
jeglicher, e, ed, jeber wer ed nur fen, aus je, welches die Unbe— 
ftimmtheit bezeichnet, ge, welches Verbindung bezeichnet, und Lich zuſam— 
mengefeßt; dies lich beveutet jeder, eigentlich verbunden, zufanımen gehö— 
rend, ganz, und in Gelichter die zufammengebörende Menge, in wel- 
cher ift e8 ebenfalls enthalten, da dies aus Aue-Lih entitanden ift; abo. 
eo-ga-lihher, eo-ga-huelich, io-gi-lih, mbb. de-ge-lich, ie=c-lich, 
ndl. ve-ge-Lik, agf. oeghvile, aelc, vielleicht zufammengegogen aus a-ge- 
lic. Aus viefem aelc, altengl. ech, eche, engl. each, holl. nvo. elk. 
jemand, ein Mann, mer es nur fey, zufammengefeßt aus je und 
Mann, man; ahb. eo-man, ia-man, mhd. ia-man, je-men, mndl. ie= 
man, ndl, ie-mant, vol. Niemand. 
jen, f. folgenve Wort. 
jener. e, 08, goth. Jains, Jaina, Jainata, ahd. Jener, ener, gener, 
genu, genaz, niht jener, jenue, jenez, over, ohne j, ene (ſchwz. eine, 
eini), anrd. hiun, hin, hitt, over inn, enn, engl. one, fchwo. hin, hen, 
hint, vän. hin, hin, hint, iert. ana, ena, litth. ans, perl. an: Es ſcheint 
die Zahl efner, eine, eines, welche entweder demonftrativ gebraucht wird 
ohne Zufag, oder mit vortretenden j oder h. Hiezu gehört jen in jenfelt, 
auf jener Seite (ſchwb. eine, jenfeits ). 
der Jenner, flatt Jänner. . 
die Jeſche, oberd. flatt Gaiß. 
der Jesmin, ftatt Jasmin, 
der Jefuit, Giner von ber Geſellſchaft Jeſu, welche von dem Spanier 
Ignaz Lojola zu Anfang des 16. Jahrhunderts geſtiftet ward. 
jetzt, itzt, ießo, 180, jegund, igunmd, zum gegenmärtigen Zeit; 
agſ. gefa, get, giela, giet, gyla, gyt, engl. yet, mh. jeze, jezua, ezent, 
üzent, iezont, nd. jeito. Both. heißt Adta jegt, und ift das Neutrum 
eined demonftrativen Pronomend, woher auch bin, ber flammen; dies 
könnte dem Worte get, jetzt, zu Grunde zu liegen feinen, doch hung 
entjprechen gotb. und agf. einander nicht. 
das Joch, etwas Zuſammengefügtes, eine Gebirgsfpige, em Trägebalken, 
eine hölzerne Mafchine, welche man auf den Hald der Thiere legt, zum 
Behufe des Ziehens; goth. juk, agſ. joc, juc, jeoc, geoc, gioc, engl. 
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yoke, yoack, ahd. joh, juh, ndſ. Jok, jük, ſchwd. anurd. 0%, bän. ang, 
lat. jugum, itl. giogo, frʒ. joug, grich. zygos (Eryos), zygon (Sryorv), 
flav. gAo, perl. juk, celt. Jwk, finn. jeco, Lett. jungas; von einem Zeit: 
wort, welcheö verbinden, vereinigen bedeutet: lat. (jugere) jungere, griech. 
zygein, zeugnyein ( Zöyew, devyvvaıv), litth. jungli (jautis, Ds, ald 
Jochthier, fiert. yugya, Jochvieh). Im Deutichen bietet fih für Joch 
‚fein unmittelbarer Stamm mehr dar. 

der Jochandel, ververbte Nebenform des Wortes Wachholder, — Jach⸗ 
handel. 

jodeln, Falſett ſingen, wohl von gleicher Herkunft mit joblen (ſchwb. 
jodel, ungezogener Menſch, jodeln, ſich ungezogen betragen, wohl von 
Jodel, verberbt aus dem Namen Jodokus, wie jockeln, albern thun,- von 
jockele, d. i. Jakob). 

Jodute, im Nof. f. v. a. Zeter, Zetergeichrei. Es foll von io! der 
Ausrufungspartifel, und dute, Volk, Leute, Eommen, alſo bedeuten io, 
ihr Leute! Dute aber wäre dann Nebenform von Diet, Volk, f. deutſch. 

jolen, vor Freude laut fchreien, br. joeln; entweder von dem Ausruf 
iv, io, oder für johlen, verwandt mit juchzen, jauchzen. 

die Zölle, Nebenform von Gölle. 

die JZonquille, eine Art Naveiffen; frz. engl. jonguille ; fie bat ven 
Namen von ihren binjenähnlichen Blättern, lat, juncus, die Bine. 

die Jope, Jupe, der Joppel, die Juppe, die Jacke, Nebenformen: Gippe, 
Gibe, Jepe, Jüppe, Schoppe; engl. gippo, jub, jumb, ahd. juppel, ſchwʒ. 
jüppe, fi. Jupe, jupon, itl. giubba, giuppa, giubbone, gabbano, ſpn. 
Jubon, aljuba (arab. algubbah), mlat. gipo, chopa, Jupa, jappa, 
jopula, jupellum, vom anıd. Miupr, Unterkleid. 

das Jota, der Buchjtabe j; die Benennung ift griechiſch. 

das Journal, dad Tageblatt; frz. engl. journal, vom frz. jour, der 
Tag, itl. giorno, vom lat. diurnum, mlat. jornum, abgeleitet von dies, Tag. 

jovial, luftig; fiz. jorsal (jouir, freuen), vom lat. juvare, freuen. 

ver Jubel, das Freudengeſchrei; lat. Jubilare, anrufen, auf den Rande 
gebräuhlih (jubilus, das Jubelfeit, ein beſonders freudiged Feſt; Das 
Jubiläum, bezeichnet die Feier einer Sache wenn jie eine gewiſſe Zeit 
beitanden bat, und zwar 25 oder 50 oder 100 Jahre. Im Hebr. heißt 
iobel Drommetenklang, Hörnerflang, und das 5jährige damit. verfündigte 
Fe, wo Freilaffung der Sclaven und Schuloner, Wiedereritattung des 
Verkauften u. f. w. ſtatt fand); itl. geubslare, ſpn. jubilar, frohlocken, 
engl. jubilation, Jubel, zubilee, Jubelfeſt, jubslant, der fein Jubiläum 
feiert, frz. jubilation, Jubel, Jubile, Jubelfeit, Jubeljahr, jubele, der jein 
Jubiläum gefeiert hat. (Es gab ein germanijches, ähnlich Flingendes, aber 
unverwanbte® Wort, aurd. Jöl, SHINE, woher frz. I ‚itl. giulivo, 
fröhlich, artig ). 

das Juchart, f. Jauchert. 

der Juchten, Juften, eine Art Rindsleder, in Rußland bereitet, 
woher der Name ſtammt, engl. jufs. 

juchzen, f. jauchzen. 

jufen, 1) eine leichtftechende Empfindung verurfachen, reiben, fragen, 
2) br. büpfen, foringen; abd. jukjan, engl. yuck, itch, holl. jeuken, agſ. 
gicennisse, gycennisse, das Juden, göctha, gioctha, die Schabe, Krage, 
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ſchwz. das gichten, das Jucken. Es ſcheint verwandt mit gehen, und in 
verftärftem Sinne die Bewegung zu bedeuten. 

der Juften, f. Juchten. 

die Jugend, die Zeit des Jungſeyns, bilblich die jungen Menfchen; 
agf. jugudh, geogedh, geogodh, abd. jugund, jungund, engl. youth, 
boll. jeugd, nvf. jögd, |. jung. 

der Juks, Jurx, der Scherz, vielleicht vom lat. jocus, der Scherz, 
engl. joke. 

der Zufs, 1) der Schmuß, 2) ein Fleiner unbedeutender Gewinn, 
3) mlat. findet fich ja in der Bedeutung Abgabe, von ungewiffer Herkunft. 

der Zulepp, ein Kübltranf aus gebranntem Wafjer und Syrup, vom 
arab. giuleb, frz. engl. julep, itl. giuleppe. 

der Julius, der jiebente Monat im Jahre, zu Ehren des Gajus Julius 
Gäfar von den Römern benannt. 

jung, der Gegenſatz des Worted alt, bezeichnet den Zuftand, wann erſt 
wenige Zeit jet dem Entftehen einer Sache verfloffen if; goth. juggs, 
jung, neu, juhiza, jünger, agſ. geong, iong, tung, engl. young, ſchwod. 
dän. ung, anrd. isl. üngr, holl. jong, lat. juvenis, jung, Jüngling 
(junior, jünger), ffert. yuran, perſ. gevon, Jüngling, litth. jaunas, 
ferb. junak, Jüngling, junas, Stier. Im Dentichen ift jug der Stamm, 
durch Verdoppelung des g wird daraus jugg, welches jung ausgejprochen 
wird; ohne Verdoppelung ded g kommt daher dad Hauptwort Jugend. 
Dies jug entiprisht dem fert. yur-, lat. juo-, peri. ger, litth. jau. Bon 
jung fommt Jüngling, dän. yagling (yngel, Brut, yngle, Junge bekom— 
men, unge; dad Junge), gotb. juggalaud, ver Jüngling, ſ. v. a. Schü: 
ler, Lehrling, (engl. yeanling, Lämmchen); jüngit, der höchfte Grab von 
jung, bezeichnet öfters das Letzte, z. B. der jüngfte Tag, das jüngfle Gericht. 

die Jungfer, abgekürzt aus Jungfrau; ſchwz. jumpfere, jumpfrau, 
Dienftwäbchen, .ndj. jumfer (dän. jomfrue, entlehnt ). 

die Jungfrau, die junge Frau; gegenwärtig verftebt man darunter ein 
unverheurathetes Frauenzimmer, ehemals ein junges Frauenzinumer, mochte 
fie verheuratbet ſeym oder nicht, welche leßtere Bedeutung noch im Koll, 
wo das Wort jufrowe heißt, gilt. * 

ber Junggei: ell, ver junge Gejelle, der junge Menich ; man — 
jetzt gewöhnlich einen unverheuratheten Dann darunter. 

der Jungling; f. jung. 

jüngft, f. jung. 

der JZunius, der Name des ſechſten Monats im Jahre, ſo von den 
Römern benannt, welcher auch ala Familienname bei den Römern vor: 
fommt, von unbefannter Abftammung. 

der Junker, abgekürzt von Jung: herr, junger Ser; ſchwd. ungherrar, 
ungarar, die abeligen jungen Herren, in den Geſetzen der Weſtgothen 
Junk-haerra; dän. junker Calterthünlich ). 

die Jupe, f. Jope 

juridiſch, Juriſt, ſ. Jus. 

dad Jus, das Recht; lat. jusy\guris, dad Recht, davon bit Yurift, 
der Rehtökunbige, juriftifch, zur Rechtsfunde gehörig, BEIDE ch (vom 
Juridicus, rechtſprechend), daſſelbe. 

juſt, genau, eben, ganz jo, gerade; lat. zustus, a, um, gerecht, echt 
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beichaffen, gehörig (von jus, das — frz. juste, engl. just, holl. 
Juyst, ndſ. just, jüst, ſchwo. dän. Jusk 

jufliren, etwas genau nach einer Norm einrichten, 3. B. Münzen; 
frz. juster, von just, |. juft. 

die Juſtiz, bie Gerechtigkeit, die Berfonen, welche das Recht handhaben; 
lat. justitia, von jus, dad Recht, frz. engl. Justice. 

das Juwel, ein gefihliffener Edelſtein; frz. joyau, joail, jouail, ipn. 

Joyel, mlat. jocale, boll. juweel, engl. jewel, noſ. orele, van. jwbel, vom 
frz. Jouer, ſpielen, der gefchliffene Evelftein, welcher —— dem das Glän- 
zen der Goelfteine nennt man fpielen. 

K. 

die Kaa, ſ. v. a. Kaue, welches man he 

bie Kabale, ſ. Gabale. 

kabbeln, f. fampeln. 

die Kabel, der eiferne Hafen an der Wagenwinde, nach Adelung's 
Meinung vererbt aus Gabel. 

die Kabel, etwas zum Binden, Verbinden, 3. B. ein Tau, befonders 
Anfertau; engl. cable, ftz. cable, chable, Kabel, mlat. capulum, caplum, 
mgriech. kaplion (zanklov) ( bebr. chebel, Seil, von chabal, binden, 
arab. Aabel, griech. kumilos [xauıRog]), itl. cappio, Schleife, cavo, 
Tau; vom lat. capere, nehmen, fangen, vgl. Faden. 

die Kabel, das Loos, ein Theil von mehreren Sachen, welche nad 
dem Looſe verkauft werden; Fabeln, looſen, bejonderd wird dies Mort 
in Niederfachfen gebraudt, holl. kavel, (wend. kabl, Loos, kablujw, loo⸗ 
fen), ſchwd. kafle, dad Stäbchen, und dahin gehört Kabel, Loos; denn 
ein Stäbchen diente zum Loofen. In den fchwd. Gefegen heißt es :®. 
skipta med lut oc kafle, mit dem Looſe und dem Stäbchen (womit man 
die Sache berührt) vertbeilen; Aafe gehört zu dem ſchwd. kuepp, Stab 
(agſ. cyp, cypp, ver Balken). Wahrjcheinlich hat der Stab dieſen Namen 
vom Hauen, Schlagen; denn gotb. heißt kaupatian, alleman. kuffen, 
ſchwd. Aufwa, kufa, engl. cuf, fchlagen, welches mit fappen, hauen, 
von einem Stamme fommt.* 

das Kabelbier, das Loosbier, welches nach dem Looſe gebraut wird, 
ſ. Kabel, Loos. 

das Kabeigatt, der Raum im Schiffe, wo die Taue — wer⸗ 
den, ſ. Kabel, Tau, und über gatt ſ. Gaſſe. 

der Kabeljau, Kabliau, ein Seefiſch, welcher , wenn er getrocknet 
worden, Stockfiſch heißt; holl. ndſ. kabeljau, frz. cabeliau, van. kabliam, 
mlat. cabellauus, cabelgensis. Dberv. heißt er Bold. Der Urſprung 
des Wortes Kabeljau ift bis jet noch nicht ermittelt worden. 

£fabeln, loofen, f. Kabel, Loos. 

das Kabelfeit, KRabeltau, f. Kabel, Tau. 

fäberig, vulgär, munter, voll Kraft, f. Käfer. 

der Kabeftan, eine fenfrechte Winde auf ven Schiffen; um das Anter 
aufzuwinden; fpn. cabacete, frz. cabestan, welches vom lat. — Kopf, 
ſtammen ſoll. 

das Kabinet, ſ. Cabinet. 

der Kabus, Kabis, ſ. v. a. Kappes. 
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die Kabuſe, ein Gimmerchen, Verſchlag, Alkove, Hütte, Kajüte, holl. 
kabuys, ſchwd. kabysa. Die Sylbe Kab gehört mit Käfig, Cabinet, 
Gabanne, Kaue, Koben zu einem Stamme; il. capanna, celt. cab, 
caban. Die Endung foll aus dem Worte Haus, Aus, Auis, entſtanden 
ſeyn; vielleicht aber ift fie bloße Formation. Ä 

die Kabutze, f. Kaputze. 

die Kachel, ein Gefäß, Gefhirr, ein irdenes Geſchirr, ein vieredfiges 
Stück aus gebrannter Erde, woraus man Defen macht; »ahd. chachala 
(agf. ceac, Urne, frz. cague, daſſ., celt. cawg, Beden), mlat. caucus, 
Schale, caucellus, kleines Gefäß, (mgriech. kaukion, xavxior), cocula, 
Topf; die Ofenkachel heißt itl. coccia, ſchwo. kakel, poln. kachel, böhm, 
kachljk. Die Grundbedeutung ift unbekannt, chen fo, ob es mit Köcher 
verwandt ſey. Mielleiht vom mlat. cocula, und dies vom lat. coquere, 
fochen, oder vom lat. concha, Muſchel. 

der Kachelofen, f. Kachel. 

fad, kahl, nadt; itl. cacco, die Kadfevern, die erften Federn, welche 
die Vögel befommen, cacche, cacchione. Es wäre möglih, daß viefe 
Benennung von dem jungen Bogel audginge, f. Küchlein; doch ift es 
= nachzumweifen. Gauchhaar, Milchhaar, Gauchfedern, die erſten Federn, 
. Saud. 
faden, die Nothdurft verrichten; griech. kakan, kakkan (zaxav, xax- 
x&v), lat. cacare (agf. cac, die Kade), engl. cack, itl. cacare, 
faire caca, vän. kakke, böhm. kakati. Wahrfheinlih aus dem Lat. 
entlehnt. (Schi. giggerlen, gyggerlen). 

der Kaddig, Kadpif, der Wahholver, in Preußen und Nieverfadh: 
fen gebräuchlih, von Kad, einer Nebenform von Koth,. welches ehemals 
auch Ruf bedeutete, daher ehemals Gavartin, Here, von bem Ruß benannt, 
weil man glaubte, jie führen durch dad Kamin. j 

der Kader, der fleifchige, herabhängende Theil unter dem Kinne; öftr. 
br. Koder, Goder, mwahrfheinlih vom lat. guitur, Keble. 

der Käfer, ein geflügeltes Infekt mit harten Flügeldecken; agf. ceafor, 
engl. chafer, abo. chevero, mhd. kevere, holl. kever, nvf. zäfer, kefer, 
wewel, wiewel. Die wewel, wiewel, ahd. wibil, vie lebendige Beweg— 
lichkeit ded Käfers bezeichnet, fo der Name Käfer; ahd. guepan, lebendig 
feyn, agf. eriferlice, eifrig, Fäferig, Fäfermäßig, behend, lebenvig, agſ— 
caf, beweglih, cafice, eilig, tücdtig, cafnysse, Gile. 

das Kaff, die Spreu; agf. coaf, engl. chaff, holl. kaf, perſ. khah. 

der Kaffe, die Bohne des Kaffebaums. Der Name ift türfifch, caouhe, 
cahueh. Der Kaufmann Daniel Edwards aus Smyrna machte den Kaffe 
um die Mitte des 17. Jahrh. in Guropa befannt; engl. koffee, frz. cafe. 

der Käfich, ein verſchloſſener Raum, ein Vogelbauer, ahd. kefja, agf. 
cafa, cofe, holl. cuuw, engl. koye, itl. gaggia, gabbia, mlat. gabia, 
cavea, fij. cage, aftz. caive, lat. carea (von cavus, hohl), woher es 
wahrjcheinlich in dad Deutſche gekommen ift, 

der Kafiller, der Schinder, von dem alten Zeitwort fillen, ſchinden, 
ka-filler, die ahd. Korm, wofür neuhd. ge-filler zu fegen wäre. Dies 
fillen fcheint von Fell zu kommen, das Fell abjchinden. 

ver Kaftan, f. Gaftan. 

der Kag, in Holland und auf der Niederelbe eine A holl. 
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koggre, isl. kuggr, aſchwo. kogg, celt. cweh, engl. dockboat, ftʒ. coche, 
f. Kaßn. 

kahl, entblößt von dem, was einem Gegenſtande zur Bekleidung dient; 
agi. calo, calv, bull. kael (ſchwo. skallog ), lat. calvus, frz. chaurve, 
poln. gelg, perſ. kahl; ſcheint aus dem Lat. entlehnt. 

der Kahm, der Schimmel auf Flüffigkeiten; holl. kaam, nvf. kahm, 
kiem, oberd. kahn, kän, kaim, br. keim. Schwd. ift kim Ruß, und 
Kien tft die leicht brennende Fichte, welche griech. das (dig), lat. faeda 
von Brennen benannt ift; dieſe Wörter fcheinen neben skinen ( fcheinen ) 
einen Stanım kinen, brennen, voraugzufegen, wober Kahm fommen 
fönnte, wie Schimmel von skinen (fcheinen), welches legtere ebenfalls 
das Brennen zur Grunpbedeutung bat, und die Bedeutung ded Weißen, 
Grauen in fohimmern, fchummerig, Schimmel als abgeleitete Bedeutung 
befommt. Doc mag ed dahin geftellt feyn. 

der Kahn, ein Eleined Schiffen obne Verdeck, ein Nachen; ſchwd. 
kana, vin. kane, ndſ. kaan, engl. canoıw, frz. canot. Kahn fiheint aus 
Kagen zifammengezogen zu feyn, ſ. Kag, oder vom lat. canna, Rohr, Röhre. 

der Kahr, ein hohles Gefäß, ein Trog (Leichkahr, Bienenkahr, ververbt 
in Bientorb ); goth. kas, ahd. char, mhd. kar, jchwv. kar, käril, kärl, 
anıd. ker, kerald, van. kar, Gefäß, Kaften, f. Karren. 

die Kahr, die Art des Pflügens, welche auch das Wenden heißt, von 
fehren, wenden. 

der Kai, die Küfte, das gemauerte und gepflafterte Ufer; boll. kaai, 
fr}. quasi, engl. kay, quayz noj. beveutet kai, kaje, kaideich vie Ber: 
dämmung eined Deichbruchs (br. das gehai, ver durch Ginrammen von 
Pfählen im Waffer gemachte Damm oder Weg, von heien, fchlagen; 
davon aber ift Kai nicht abzuleiten). Wielleicht, könnte man meinen, ift 
die erfte Bedeutung Damm, dann Uferdamm, von einem Stanıme, welcher 
einfchließen bebeutet; agf. caeg, caege, caeige, ver Schlüffel, Kaue, Koie, 
ein eingefchloffener Ort; doch urfprünglich hieß nicht das Ufer fo, fondern 
ein aus Balfen und Brettern gemachte, oben zugedecktes großes Behält- 
niß am Ufer, welches für die Schiffdladungen diente, und mlat. hieß caya, 
chaia, Haus, woher Kai ſtammt; dies caya foll von agſ. caeg oder dem 
celt. cae, Berichluß, fommen, Fommt aber wahrfcheinlich vom lat. cavea, 
hohler Ort, Behältniß u. f. m. 

der Kaifer, Ehrenname der höchſten Fürften, von dem Namen des 
Gajus Julius Gäfar, des großen römischen Imperators, deffen Familie zur 
Herrichaft über das römifche Neich gelangte. 

die Kajüte, eine Schiffsfammer zum Wohnen; holl. ndſ. kajuit, ſchwd. 
kajuta (welches auch ein Eleines Haus bedeutet), dän. kahyt, fi. cahutte, 
mlat. cohua, cohuta, Kaufmannshalle. Aus Ka (j. Kaue, Koze) und 
Hütte zufammengefegt, wie man annimmt, doch wahrſcheinlich von Kaje, 
Hütte, fo daß üte blod Formation ift; f. Rai. 

der Kaf, der Pranger; dän. kaag, ſchwd. käk, holl. kaak; eigentlich 
bedeutet e8 den Kinnbaden, dann das Haldeifen, welches den am Pranger 
Stehenden feſthält; agf. ceac, ceoca, chece, ſchwd. keke, celt. ceg, der 
Kinnbaden, holl. kaak, Kinnbaden und Pranger. So frz. machoire, 
Kinnbacken und ein feithaltennes Eifen. 

der Kaland, die Brüderfhaft, Berfammlung; nah Adelung eigent- 
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lich eine Verfammlung am erften des Monats, vom lat. calendae, ver 
erfte des Monats. 

der Kalander, f. Galander. j 

das Kalb, das junge Thier, befonderd das junge Rind (die Kalbe, 
die junge Kuh); agf. calf, cälf, cealf (cilfar, cylferlamb, ein weib- 
liches Lamm, ahd. chilpurra, chilbirra, das weibliche Lamm, fh. kil- 
bore, kilbäre, kilbere, kilber, junger Widder); engl. calf, fhwv. kalf, 
anrd. kalfr, nof. vän. kalo, holl. kalf, das Kalb; br. die kilben, vas 
Schaf, welches noch nicht gelammt hat, Aildern, lammen. Bon einem 
verlornen Stamm filben, erzengen (vielleicht einer Nebenform von il: 
ten, woher agf. cild, engl. child, Kind, goth. kilthei, Buſen, Schoof, 
in kiltho varth, fie warb ſchwanger, agf. cylle, Bauch, kilt, kiolt, kil- 
fing, Bufen, Schoof, vom Empfangen und Zeugen benannt, idl. kylla, 
erzeugen, gebären, ſchwd. Audl, vie Kinder, die Nachkommenſchaft, Ver: 
wandtſchaft, Aulla, Mädchen, Jungfrau, Aullt, Knabe, agſ. colt, das 
Fohlen, engl. coli, vafl.). 

die Kalbömilcd, die weiche milchige Bruftvrüfe des Kalbes. 

die Kaldaunen, die Gevärme, das Eingewelde; dän. kaldun, ndf. 
kalunen, klunen, mlat. calduna, böhm. kaltaun. Es fcheint zu filten 
zu gehören (f. Kalb) und zuerft ven Unterleib zu bezeichnen; gotb. kulthei, 
Bufen, Schooß, dann die Cingeweide deffelben. 

die Kalebaffe, die Kürbisflafche, worauf man ſchwimmen lernt, der 
Flafıhenfürbis; frz. calebasse (von caler und basse), engl. callibash. 

die Kalende, eine Abgabe an Pfarrer und Organiften, welche ehedem 
alle Monate entrichtet ward, vom lat. calendae, ver erfte des Monats; 
f. das folgende Wort. 

der Kalender, der Almanach, das Verzeichniß der Eintheilungen des 
Jahres; lat. calendae, ver erfte Tag ded Monats, welchen ein Priefter 
audrief, daher der Name, von calare, rufen. Bon calendae mlat. calen- 
darium, woher Kalender, engl. calendar. 

falendern, fihmaufen, f. Kaland. 

die Kaleſche, eine offene Kutfche; itl. calessa, frz. calöche, engl. 
calash, jlav. kolasa, colossnilsa. Schon Ovid zur Zeit des Impera⸗ 
tord Auguft führt das flavifche Wort an und nennt ed kolossa. 

der Kalfadter, der heimliche Zuträger, urfprüngli der Ofenheizer 
einer Schule u. f. w., vom lat. calefactor, Wärmemadher. 

talfatern, die Schiffärigen verftopfen; ſchwo. kalfatra, holl.calfatern, 
fiz. calfater, calfeuirer, itl. calfattare, mlat. calafattare, vom fi. cale, 
und feufrer, vom deutſchen füttern; aus feufrer warb dur Abkürzung 
fater, alſo ift Falfatern ven Kiel des Schiffes füttern. 

der Kaliber, f. Galiber. 

der Kalk, eine Steinart, welche gebrannt zu Mörtel dient; ſchwo. dän. 
kalk, engl. chalk, fi. chaur, lat. calx, Kalt, calculus, Steindyen, 
griech. chalir (xaAı$), agf. cale, Steinchen. 

fallen, fprehen (am Rhein in der Gegend von Köln), ahd. challön ; 
wohl urverwandt mit hallen und gellen. 

der Kalm, die Winpftille auf-der See, f. kalmen. 

der Ralmanf, f. Galamant. 

der Kalmäufer, Geizhals, Knider, Kopfhänger, de engl. 

| * 
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muser, kalmaͤuſern muse (f. Dudmäufer); kal ſcheint kalm, ftille zu 
feyn, alfo f. ». a. Kalın: mäufer. 

- kalmen, in einem Halbſchlummer liegen, kalm, fill, ruhig, ver Kalm, 
die Winoftille auf der See; frz. calme, itl., fpn., portug. calma, (frz. 
chommer, feien). Da es fpn., portug., prov. auch Hitze bebeutet, 7 
mag es vom griech. kauma (zaöun), Hite, ftanımen, indem m leicht zu I 
wird, und große Hige von Winpftille begleitet if. 

der Kalmus, ein Rohr mit fehr gewürzhafter Wurzel, die Teichlilie, 
das Schwerbtheu, Aderwurz (ververbt aus dem lat. acorus). Der Name 
bedeutet bloß Rohr und ift aus dent Lat. entlehnt, calamus, griech. kala- 
mos (xuhapos), Rohr; böhm. heißt der Kalmus Aalmes und kalkan. 

falt, der Gegenfag von warn; goth. Akalds, agſ. ceald, engl. cold, 
chill, isl. kaldur, \ihwd. kalt, van. kold, holl. koudt, ahd. chalt, Ealt, 
isl. kala, frieren, kalt feyn. Von dem Stamme kala fommt auch kühl, 
etwas Falt; ahd. chwoli, agſ. cole, engl. cool, Die Kälte, agſ. cele, 
ciele, cyle, ſchwo. kaele, kyla, köld (kolda, dad Fieber), engl. chill, cold. 

die Kamafchen, f. Gamaſchen. 

dag Kamel, f. v. a. Kabel, Tau, welches man nachiebe. 

das Kamel, ein großes vierfüßiges Thier; Tat. camelus, griech kamä- 
Ins (xzaunkog), vom hebr. gamal, frz. chameau, engl. camel. Im Goth. 
nannte man es wulbandus, Elephant. 

das Kamelhaar, 1) das Haar des Kameld, 2) dad Haar der Kamel: 
ziege, vom arab. kamel, Ziege. 

Kamelot, f. Gamelot. 

der Kamerad, f. Gamerab, 

die Kamille, eine Pflanze; griech. chamaimälon (xauaiunkov ), 
welches Erdapfel Heißt (von dem Apfelgeruch ver Kamillenblüthe fo genannt), 
lat. chamaemelum, frz. camomille, engl. camomile, camomil, vän. nor= 
weg. kamel; im Elſaß verderbt Garmelien, in Meißen Hermel, 
Hermelden. 

der oder dad Kamin, der Schornftein, eine Fenerftelle in einem Zim⸗ 
mer; griech. kaminos (*duvos ), von kaein, kaiein (xaeıy, xaisıy ), 
brennen, davon lat. caminus, itl. camino, engl. chimney, frʒ. cheminde, 
fpn. chemenea, yoln. komin, oberd.chemich, kemmich, kemmet, kämmin. 

das Kamifol, ein Heiner Wamms, eine Jade; agſ. cemes, itl. cami- 
ciuola, frʒ. camisole, poln. kamizela, kamyzola, mlat. camisiale, cami- 
sile, von camisia, Hemd und überhaupt Bekleivung, welches camisia aus 
dem Deutjchen flammt und zu Hemd gehört. 

der Kamm, etwas mit Spigen oder Zacken Verſehenes, 3. B. ein fols 
ches Werkzeug zum Streichen der Haare, ein gegadter Fleiſchlappen auf 
dem Kopfe der Thiere; agſ. camb, engl. comb, ahd. champ, mhd. kamp, 
fhrd. kam, aſchwd. kamd, and. kambr, br. kamp (das kämplein). 
Vielleicht bedeutet es zuerit etwas Eingeferbted, Spigiges, dann aud) etwas 
durch Kerben Zufammengefügtes; denn agf. heifit cimbing die Fuge, eumble, 
die Wunde, cumbol, cumbie, vie Solvatenparole, fchwv. kummel, Marke, 
herkummel, Soldatenparole, jedes eingedrüdte Kennzeichen, kymla, ein 
Zeichen einvrüden, von einem verlornen fimben. “ 

fämmen, von Kamm, mit dem Kamme ftreichen; agſ. caemban, cem- 
ban, enal. komb, ſchwd. kaemma, vän. kämme. 
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die Kammer, ein hohler Raum, Gewölbe, ein Zimmer; griech. kamara 
(zauspa), Gewölbe, gemölbtes Zimmer, ein bedeckter Wagen, Dede, lat. 
camara, camera, Öewölbe, gemölbte Dede, gewölbtes Schiff (camurus, 
einwärtd gebogen, gekrümmt ), afız. cambry, fi. chambre, itl. camera, 
ſchwo⸗ kammar, abo. chamara (mbd. keminate), engl. chamber, flav. 
komora, wallach. umpa, alban. ktuumpe, Kammer, lappl. kiemi, Hütte, 
Der Begriff des MWölbens, Ummölbens, durch. Wölben beveden, "enjcheint 
ald der erfte, und auch im Gelt. findet ji camm, Frumm,cammo, id) 
frümme, Wielleiht hat die guieh. Sprache das Wort kamara aus einer 
andern entlehnt, wie es auch im Deutjchen der Fall zu ſeyn fcheint; denn 
chamara läßt jidy nicht wohl anders, ald aus camara gebilvet betrachten, 

das Kammertuch, feine Leinwand, wie fie zuerft- in Gambray ver- 
fertigt ward, von welcher Stadt fie den Namen hat, fo daß ſie eigentlich 
Cambraviuch oder Kammerichtuch heißen follte; boll. ammeriick. 

der Kamp, ein eingeſchloſſenes Stück Feld; ſchwo. kamp, eine Ebene, 
ein Lager, lat. campus, das Feld, agſ. comb, Lager, eingefchlöffenes Thal, 
camp, Lager, ftz. champ, Feld, camp, Lager. 
ber Kämpe, f. Kampf. 

fampeln, zanfen; ndj. Faueln, Fabbeln, Fihbeln, welche zu Feifen 
gehören; da m vor p der Verdoppelung dieſes Buchſtabens angebören 
könnte, und Fämpeln ſ. v. a. Eabbeln feyn Eönnte, jo wäre die innigfte 
Verwandtſchaft beider möglich; doch kann es zu Kampf ee (fchw;, 
kampf, Urſache zum Streit, kampfen, Wortwechſel Halten). 

der Kampf, bie Fifchfieme, Hebenform von Kieme. 

der Kampf, der Streit, das Gefecht; agf. camp, ſchwd. ra celt. 
camp, cammon; kampfen, agf. campian, dän. kämpe, celt A 
mlat. campire; i8l. kapp, kappe, der „Kämpfer, kappsamılr, ftreitfüchtig, 
auch jchwv. heißt’kapp ver Kampf, kappas, kämpfen, kappe, der Kämpe, 
and. kippa, raffen, fatımeln, kappi, ver Kämpfer, keppa, ftreiten, ahd. 

la, itl. camnione, jpn. campeador, frz. champion, der Kämpfer. 

Man meint, ed fomme "a8 Mort Kampf von Kamp, und beveute ven 
Zweikampf, in einem eingeichloffenen Plag, dann Kampf im Allgemeinen ; 
Diefe Ableitung wird von Andern verivorfen, welche es von einem im fal. 
Geſetze vorkommenden Worte cham, die Hand, ableiten, das Streiten mit 
der Hand. Aber beide Ableitungen find nicht zuläffig ‚ weil fie nicht alle 
die angeführten Wörter, welche zu einem Stamme gehören, erklären. Der 
Begriff: Naffen, Raufen, Reißen iſt der erfte in den angeführten Wörtern, 
und findet jih au im Schwd. und Isl., wo Aippa Er Bereytungen 
bat, ſo wie auch die des Herumreißens um eine Sache, 3. B. kippas um 
skyldir, um die Ginkünfte ftreiten. Das Wort Kampf trifft demnach mit 
dem Worte *** Nauferei,in ver Bedeutung faſt ‚ganz überein. 
(Bon Kampf, itl. scappare, scampare, entrinnen, d. i. zuerſt dem 
Kampf entgehen, * prov. escapar, fi}. echapper). . 

der Kämpfer, ein vorſpringendes Simswerk an dem Nebenpfeiler,. von 
Kamm, kamb, was wie ein Kamm gebildet ift. Echwʒ. käpfer, Kragftein). 

der KRampfer, Kamphber, f. Gampber. 

der Kändel, die Dachrinne, vom lat. canalis, Ganal, f. Canal— 

der Kandelbaum, dies Kandelblüthe, der fwanifche ‚SHollunder,<von 
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Kandel, Kennel, die Rinne (ſ. Canal), von der Beſchaffenheit dieſes 
Baums. 

der Kandelzucker, Kandis, ſ. Candelzucker. 

Kanefaß, ſ. Canevaß. 

das Kanin, Kaninchen, ein vierfüßiges Thier, dem Haſen ſehr ähn— 
lich; dän. kanin, engl. cony, holl. konyn, fchwd. kumil, ſchwz. küngeli, 
kunggeli, künigel, künighas, iv. connil, connin, itl. coniglio, vom 
lat. cuniculus. Provinzielle Formen dieſes Wortes find: Kün, Kün- 
lein, Künelle, Külle, Küniglein, Küngele, Küngelin, Kar 
nidel, nyf. kernienken. 

der Kanfer, die Spinne; normweg. kongro, von kanken, einer Neben: 
forn von gangan, die Beine bewegen, geben, ſchwd. kanka, vie Füße 
bin und ber bewegen. 

der Kanfer, eine Krankheit, z. B. der Nelken, ver Krebs, vom lat. 
cancer, ber. Krebs, griech. gangraina (yayypaıva). 

die Kanne, ein Gefäß, eine Art Krug; mhd. kanne, engl. cann, 
ſchwd. kanna, mlat. cana, canada, afız. channde, quenne, fij. canette, 
flav. konew (oberv. Kandel, Kande, ndf. kanne), griech. kantharos 
(zavdapos), ein Trinfgefhirr, lat. cantharus; ftammt vom lat. canna, 
Röhre. 
die Kanone, eine weite Nöhre, beſonders ſchweres Geſchütz; frz. canon, 
itl. cannone, vom lat. canna, griech kanna (zavva), Röhre, vol. Canal. 

die Kante, die Ede, die Seite, der Rand, auch die Spige, daher Kan— 
ten, Spigen, ein gearbeiteter Stoff; ſchwod. dän. kant, anrd. kanfr, ahd. 
chanz, ipn. canto, itl. canto, cantone, ft}. canton; celt. cant, die Seite, 
griech. kanthos (zavDöog), Augenwinfel, Radreif. Zu und fam das Wort 
aus dem Romanifhen, nach altem Zeugniß foll es jpanifchen oder afrika— 
nifchen Urfprungs ſeyn. 

die Kantharide, die jpanifche Fliege, vom griech. kantharos ( xar- 
Sapos), Käfer, kantharis (xavdapig), lat. cantharis, die Kantharide, 
engl. cantharis, fr3. cantharide. 

die Kanzel, ein mit Schranken umgebener Ort, jeßt bedeutet es nur 
noch den Predigtplag; mlat. cancellus, ein mit Schranken umgebener Ort, 
der Chor in der Kirche, engl. chancell, lat. cancelli, dad Gitter, griech. 
kinklis (xıyrhis), vaffelbe. 

die Kanzelei, ein mit Schranken umgebener Ort, die Gerichtöfchran: 
fen, dad Gerichtöcoflegium, f. das vor. Wort; engl. chancery, fiz. chan- 
cellerie. 

der Kanzler, der oberfte Vorgefegte einer Kanzelei; frz. chancelier, 
itl. cancelliere, engl. chancellour. 

der Kapaun, ein verfchnittener Hahn, ein verichnittenes Huhn; agf. 
capun, engl. capon; vän. kappun, br. kopp, itl. capone, fi. chapon, 
böhm. kapatn, ruſſ. kaplun, wallach. kaponu, alban. kapon, lat. capo, 
von kappen, ſchneiden, verfchneiven. Kapaum ift, wiewohl urfprünglich 
deutsch, doch aus dem latinifirten capo gebildet worden. Mof. heißt der 
Kapaun Keerl, von karen, fchneiden, f. ferben. 

die Kapelle, f. Gapelle. 

der Kaper, der Seeräuber, fız. capre, engl. caper, vom fr;. cap, 
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Vorgebirg, weil die Serräuber an Vorgebirgen und Landſpitzen verſteckt den 
Schiffen aufzulauern pflegen. 

die Kaper, die Blüthenknoäpe der Kapernjtaude; griech. kapparis 
‚ (»arrapız), lat. capparis, cappari, itl. cappari, fi. cäpe, cäpre, 
engl. caper. 

ver Kaphahn, der gefappte, d. i. verſchnittene Hahn. 

dad Kapitel, 1. Gapitel. 

die Kappe, 1) Beredung, Bekleidung (lappl. kappod); 2) eine rund- 
liche Bedeckung des äußerſten Endes eines Dinges, mlat. capa; 3) eine 
weite Oberkleidung, mlat. cappa, capa, capitium, ſchwo. kappa, van. 
kaabe, itl. cappa, ftʒ. chape, fpn., portug., prov. capa, Mantel; 4) vie 
Kopfbedefung, agſ. caeppe, engl. cap, frz. chapeau, itl, cappello, fpn. 
capilo, wallach. kappella, ſchwd. kappa. Es ſtammt aus dem Romani— 
fen, und Died vom lat. capere, fangen, im dem Sinne von umfangen, 
wie ahd. gifang, Rod, von fangan, fangen. 

fappen, ſchneiden, bauen, verfchneiden, ſchlagen, bildlich: derb aus— 
ſchelten, Einen abkappen (welches ſchwz. auch bloß kappen, kappern 
beißt); ichwd. kappa, engl. chipp, chopp, \nlat. coppare (capulare), 
(chapuisius, der Zimmermann); das frz. couper gehört nicht Hierher, da 
ed aus colper entjtanden ift, griech. Akoptein (zönreıv). Bol. fippen. 

ver Kapped, Kappid, der Kopffohl, von Kap, Kapp, einer Neben: 
forın von Kopf; ahd. capuz, br. gabesz, mlat. gabusia, itl. capuzzo, 
frz. capus, engl. cabbage, poln. kapusta. 

das Kappfenfter, das Dachfenſter, f. v. a. bie Gaupe, von welchem 
Kapp eine verderbte Nebenform ſcheint. 

der Kappbahn, der gekappte, d. i. der verſchnittene Hahn. 

der Kappis, f. Kappes. 
. ver Kapplafen, ein Gefchent, welches die Schiffer von jeder Tonne 
über Die bevungene Pracht erhalten, eigentlich Laden, Tuch, zu einer 
Kappe; engl. hal-money, Hutgeld, oder hallage, von hat, Hut. Dies 
Wort ift in Niederſachſen gebräuchlich. 

der Kappzaum, ein Zaum mit einem Naſenbande flatt des Gebiffes. 
Dies Wort ſtammt aus dem Romaniſchen; itl. cavezzone, cavezzune, 
frz. cavegon, fpn. cabegon, engl. cavessanz; mlat. iſt capsana Kappjaum 
und itl. cavezza Halfter. Man Bildete daraus ein fcheinbar ganz deutſches 
Wort, wie Armbruft aus arbrest (f. oben dies Wort). Es komuit 
vom iat. caput, Kopf, fpn. cabera. 
die Kapfel, die Schachtel, das Futteral, etwas Bedeckendes; Tat.cap- 
sula, capsella, Verkleinerungdform von capsa, Behältniß; capsus bedeu 
tet Kutichkaften, Thierbehältniß, Kaften, von capere, fallen, welches urver— 
wandt mit Haben ift. Kapfel ift ein entlehntes Wort. 

faput, f. caput. 
die Kapupe, f. Gapuze. 

‚der Karabiner, f. Sarabiner. 

die Karake, ehemals eine Art Schiffe; engl. carack,, bot karauk, 
kraak, jvj. caraque, itl. carraca, von —— Urfbrung. 

die Raraffe, f. Saraffe. 

das Karat, ein kleines Gewicht für Gold und Soeljteine, ehedem aud 
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Garat, Grait genannt; arab. al-kerat, it. carato, fiz. carat, mlat. chirat, 
caractis, caracla, ceratio. 

die Karaufche, ein Flußfiſch; dän. karuse, flv. karas, nvf. kruuske, 
oberd. garusse, gareisz, gareiszel, engl. crucian, von ungewiſſer Abkunft. 

die Karavane, ein Zug, eine Gefellichaft Reiſender; ein orientalifches 
Wort, arab. kairavan, türf, kervan. 

die Karbatſche, eine Art leverner Peitfche; ſchwz. karwatsche, ſchwd. 
karbas; vän. krabask, fpn. corbache, fiz. cravache, ungar. korbats, 
böhm. karabac, ruſſ. korbatsch, daſſ., perſ. kyrbac, lederne Peitſche, 
Ochſenziemer. Falls Karbatſche deutſchen Urſprungs iſt, was nicht der 
Fall zu ſeyn ſcheint, ſo möchte es von kären, dem Stamme von kerben, 
ſcharren, ſcheeren, kommen, und das Werkzeug zum Hauen bezeichnen; 
fo heißt fie engl. scourge, von scour, ſcheuern, flreifen, prügeln. 

die Karbe, Karve, Garbe, der Feldfümmel, vom lat. carum, dies 
vom griech. karos, karon (xdpos, xcipov), engl. carıbay, itl. caro. 

der Karbunkel, f. Garbunfel. 

die Karde, Kard endiſtel, eine Art Diſtel, welche zum Bereiten der 
Wolle gebraucht wird, vom.lat. carduus, die Diftel, engl. card. Car- 
duus fommt von carere, främpeln, verwandt mit dem deutſchen ferben, 
fharren, fcheeren. 

die Kardetſche oder Karde, eine Art Striegel oder Bürfte, Kräm— 
yel; itl. cardasso, cardassone, scardasso (frʒ. cardisse), von cardo, 
Diftel, vom lat. carduus, Diftel, alfo ein viftelförmiges Werkzeug, engl. 
card, holl. kaerde, jhwv. karda; ſ. Karde. 

die Karduſe, { Gartoude. 

der Karfunfel, f. Garfunfel. 

Barg, allzu fparfam; ahd. karc, mhd. karc, kurc, itl. gargo, liftig, 
verfchlagen, feklau. Es fcheint A-arc, arg, erch, alfo das oben abgehan= 
delte Wort arg, wo die Bereutungen angegeben find; ſchwd. dän. heißt 
es karrig. Doch katran oder kairgan (karrig pricht für kairan) iſt 
ald Stamm anzunchmen; kairan bedeutete, den davon ſtammenden Wör— 
tern nah, Schmerz, Sorge haben, und aus dem Begriffe der Sorge ent= 
wickelt fi der der Sorgfalt, ein forgfältiges Beachten aber ift ſowohl 
Sparfamkeit als auch Genauigkeit im Aufmerfen, woran fih der Begriff 
des Schlauen reiht. 

die Karifatur, das Zerrbild; frz. engl. caricature, vom itl. caricare, 
beladen (mlat. carricare, caricare, von carrus, Karren, alſo eigentlidy 
auf einen Karren thun; carrica, Laſtſchiff). Es bedeute zuerſt ein über— 
ladenes Bild, wie auch frz. charger, laden, beladen, in der Malerei das 
zu flarfe Ausprüden der Züge bezeichnet. 

die Karfaffe, f. Sarcaffe. 

farmefin, Karmin, ſ. carmefin, Garmin. 

der Karneol, f. Carneol. 

das KRarnieh, der dritte Obertheil des Hauptgeſimſes, welcher die 
Figur eines Sebildet, die Kranzleiſte, Karnieſe; itl. cornice, fi. corniche, 
engl. cornice, lat. coronis, griech koronis (zopwvis), etwad Kranz: oder 
Kronenförmiges, befonders” der Schluß, das Ende, dad Zeichen des Schlufs 
fed, verwandt mit dem Worte Krone und Kran. 

karniffeln, fchlagen, floßen; ndf. — knũſeln, ſchwo. 
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karnifla, van. karnifle, engl. cornub, knubble, celt. cernod. Es könnte 
fcheinen, es fey aus En üff eln, von Enuffen, ververbt durch eine Auflds 
fung dieſes Wortes und eine falfche Ginfchiebung des r, wie ndf. kernienken 
für Kaninchen vorfommt; doch da ed auch im Engl. cornub beißt, fo 
fann diefe Erklärung nicht annehmbar feyn, fondern e8 muß zufammenge- 
ſetzt ſeyn, ſchwz. nifen, nifelen, ſtechen, ftoßen, niflig, ſtößig, engl. 
nubble, knuffen, prügeln, nibble, zwaden, nagen. Ehemals war das 
Kamöffelfpiel ein Kartenfpiel, worin der Karnöffel, Karniffel, einen Lande: 
knecht vorjtellte; mhd. carniffel, carnoeffel, Leibesbruch, frz. dcornifler, 
ſchmarozen, ecornifleur, Schmarozer. 

die Karotte, die Möhre, etwas Möhrenähnliches; frz. carotte, engl. 
carrot, im fpätern Rat. carola. 

der Karpfen, die Karpfe, ein Flußfiſch; ſchwed karp, dän. karpe, 
ahd. charpho, engl. carp, itl. carpa, fiz. carpe, yoln. karp, böbm. kapr, 
ntlat. carpio, carpa, lat. cyprinus, griedy. kyprinos (zvurpivos), woher 
wahrfcheinfich der Name Karpf, Karpfen dur Verfegung des pr ſtammt. 

die Karre, ein Kaften mit einem Rade, welchen man vermittelft deſſel— 
ben jchiebt, auch Schubfarre genannt; ndf. Kare, engl. cart, von gleichem 
Stamme mit Karren oder vielmehr daffelbe Wort. 

der Karren, 1) der Kaften, f. Kabr, 2) ein Fuhrwerk; ahd. carruk, 
curro, garro, {hwd. kaerra, itl. carro, engl. car, carr, cart, celt. cart, 
lat. carrus, welches jedoch von Gäfar als ein aus Gallien entlehntes Wort 
angegeben wird, fig. char, wallady. kera, alban. kierre, rhein. karrich, 
karch. Es ift eins mit Kabr, Gefäß (ſchwd. kar, Gefäß, karf, eine 
Art Schiffe, karm, bedecktes Fuhrwerk, goth. Ras, Gefäß); es Degeliänet 
daher den Kaften des Karren, dann den Karren fab ft. 

der Karren, ein Werkzeug der Golpfchläger, welches aus zwei fcharfen 
Klingen befteht, vie gefchlagenen Golvblätter zu Duadraten zu fihneiden, 
wahrfcheinlich von Fären, fchneiven; ſ. das folgende Wort. 

der Karft, eine Hardt mit zwei Zähnen, «wahrfcheinlich von Fären, 
fehneiden (f. kerben, fcheeren), wie frz. howe, hoyau, engl. hoe, vie 
Haue, vom deutjchen hauen. Dal. das vorige Wort. 

die Kartätfche, f. Kardetſche. 

die Kartätſche, Kanonenpatronen mit Kugeln, Gifenftüken ie. gefüllt, 
vom itl. carlaccia, fi. carfouche, Patrone, von carluccia, dies von 
carla, Bapier. 

die Karte, f. Karde. 

die Karte, die Appretur des —— frz. carder, Wolle * 
Tuch, Baumwolle, Seide u. ſ. w. kratzen; ſ. ktrdeifat. 

die Karte, eigentlich Papier, jegt ein gemaltes Stück Papier zu gefbif: 
fen Spielen (Spielfarte), ein Stüd Papier mit geograpbifhen Zeichnungen, 
eine geographifhe Zeichnung (Landkarte), ein Verzeichniß ( Speifefarte, 
Mufterfarte), ein Blättchen mit dem Namen einer Perfon (Viſitenkarte ); 
lat. charta, das Papier, vom griedh. chartäs (xaprngs), von charein, 
charassein (X408ıv, xap&ooew), rigen, weil man das zu Verzeichnende 
in ein Blatt der Papyrusftaude einritzte, frz. carte, itl. carta, engl. card. 

die Karthaune, rin grobes Gefhüß; ſchwd. AKariow, mlat. cartouwai 
Man vermutbet, ed komme vom Tat. guartana und bedeute Viertelsſtück, 
und wirfli wird der Unterſchied gemacht, daß das große Geſchütz 
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100 Pfd. fchoß, die Kartbaune 25 Pr. Doch leiten Andere es von kur, 
der Karren, und Audban, ziehen, und erklären es durch Karrenbüchſe; das 
erjte ift jedoch wahrjiheinlicher. 

die Karthauſe, ſ. Gartbaufe. 

bie Kartoffel, ein aus Erd-apfel verberbted Wort, welches ein eßbares 
Gewãchs bezeichnet. 

die Kaſake, ein kurzes weibliches Oberkleid; fpn. casaca, Manndrod, 
frz. casague, Art Oberrod, casaguin, kurzes Wamms, vielleicht von casa, 
Haus, Hausrock. 

der Käfe, die in eine Maffe geformte und getrosfnete geronnene Milch; 
abo. chasi, mıhd. kaese, engl. cheese, vom lat. caseus, dies aber ent- 
lehnt aud dem Deutjchen, von kas, Gefäß, walladh. kasai, von den Gefäk 
benannt, worin er geformt wird, goth. Aas, Gefäß, abo. char, f. Kar 
und Karren. Go beißt er anrd. os/r, ſchwd. ost, welches auch das Gefäß 
bedeutet, und itl. formaggio, von forma, der Form, morin ex bereitet 
wird, frz. formage und, mit Berfegung des or, fromage. 

der Kafimir, f. Gafimir. 

die Kaſſe, ſ. Gafie. 

die Kaſſerolle, f. Gafferolle. 

die Kaſſia, ſ. Caſſia. 

die Kaſtanie, Käſte, die Frucht des Kaſtanienbaums; griech. kastanon 
(xaorardv), von der Start Kaflana im Pontus benannt, weil Diele 
Bäume dort vorzüglich wuchjen, lat. castanea, engl. ches-nut, fiz. chä- 
taigne, itl. castagna. 

Fajteien, eigentlich züchtigen, beſonders feinen Leib quilen, vom lat. 
casligare, frʒ. chätier, engl. chastise; ahd. kestiga, die Zühtigung. 

der Kaften, ein Behältniß; abo. Aust, engl. chest, Kaften. Das Wort 
Kiſte ift von gleichem Stamme, welches man vergleiche. 

der Katafalk, das Schaugerüfte; itl. eafafalco, jpn. cadahalso, fr}. 
echafaud, vom itl. cattare, ſchauen (fpn. cafar, betrachten, vortug. calar, 
fuchen, wallach. ceutare, ſchauen, fuchen, hüten) und faleo ſtatt palce, 
Gebälk, Gerüft; eben fo beißt itl. cataletto Schaubett. 

der Katalog, f. Catalogus. 

der Katarrh, der Schnupfen, eigentlih der Fluß; griech. katarıhus 
(xatappovg), der Fluß, von kafa (ara), herab, und reein (pieiv ), 
fliegen, frz. calarre, engl. catarrh. 

der Katafter, vas Lager, Flur-, Steuer-buch; frz. cadastre, pn. 
calastro, itl. calasio, vom mlat. capilastrum, Hauptbuh, vom lat. 
caput, Haupt. 

die Kataftropbe, der Wendepunkt einer Handlung, die Entwickelung 
einer Sache, befonderd einer tragiſchen oder beveutenven, eigentlich die 
Umänderung, Wendung; frz. cafastrophe, vom griech. katastrophä 
(rzaraorpopr), Wendung, sfrephein (orpsPpe:v), wenden, drehen. 

der Katechet, der, welcher katechiſirt wird. 

Fatechifiren, Durch Fragen und Hervorrufen der Antworten in dem 
chriſtlichen Slauben unterrichten; mlat. cafechizare, vom griech. kalächein 
(xarnyeiv), unterrichten, eigentlich entgegentönen, welches jene Bedeutung 
von der Methode befam, daß Kinder dem Lehrer nachiprachen. 

der Katechismus, das Buch, welches den Katechetenunterricht enthält. 
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die Kategorie, die Eigenſchaft, dad Präricat, die Angabe; griech. 
kalägoria (xaınyopia), von kalägorein (zarnyopeiv), von einer Sache 
etwas fagen, behaupten. 

der Kater, die männliche Kate; f. Katze. | 

der Katheder, der Lehrftubl; griech. kathedra (xadEdoa ), der Sit, 
der Stuhl, Lehrftubl. * 

die Kathedralkirche, die Kirche, welche der Sitz eines Biſchofs iſt, 
vom griech. kafhedra (zaDEdpa), (ſ. das vorige Wort); engl. cathedral, 
fi3. cathedrale. Ä 

der Katheter, ein Inftrument, den Urin aus der Blaſe zu ziehen; 
griech. kathetär (xaSerhe), ein Inflrument zum Sinablaffen, ein. Sucer, 
eine Sonde, von kalhienai ‚(xzaBdıvar), hinabſchicken, hinablaſſen, frz. 
catheter, engl. catheter. . 
katholifch, ein kirchlicher Ausprud, welcher ‚allgemein bedeutet und bie 
römiſche Kirche alö die allgemeine bezeichnet, befonders im. Gegenfage. der 
davon getrennten Kirchen ; griech. Aholos, d, on (6)og, n, ov), ganz, 
katholikos (zaDoAıxds), dad Ganze betreffend, allgemein, frz. catholique, 
engl. catholic. 

die Katoptrik, die Lehre von den Spiegelftrahlen; griech. Aatoptrikä 
(xarorrpıxn), von katoptron (xArorrpor ), der Spiegel, dies zuletzt 
von optein (Ömrewv), feben, frz. cafopfrique, engl. caloptrics. 

der Kattun, ein baummollenes Zeug; fr}. cofon, itl. cofone, die 
Baummolle und das daraus bereitete Zeug, mlat. coffonus, collonum, 
arab. cofum, alcoton, joriih cot, Baumwolle, ! 

fagbalgen, fich zanfen und vaufen; engl. kafer-waul, ein SKagen- 
geichrei machen, katzbalgen, died führt auf die eigentliche Bedeutung, welche 
ift: ein Gefchrei erheben ‚wie ftreitende Katzen und fich dabei. balgen. 

die Kae (propinziell Kige), ein vierfüßiges Raubthier; agf. engl. 
cat, vän. boll. kat, jhwd. katt, anrd. köfr, Kater, kisa, Kate, nf. katte, 
celt. cat, caz, fon. gato, itl, galto (gatta, Käsin), prov. cat, fiz. chät, 
ruſſ. cole, poln. kot, kotka, böhm.. kocka, türf. kady, armen. cilto, cilla, 
iber, kata, lappl. gato, wallad. kalussa, mlat. caltus, caltta, calus, 
galus. Die Stammſylbe it Kat; Katser dad Männchen, Kat:je das 
Meibchen. Woher der Name komme, iſt ungewiß, weil wir nicht willen, 
welche Sprache ihn zuerft hatte und ob er aus einer in die andere über- 
gegangen fey. Wäre das Wort zuerft lat. geweien, jo würde es von 
capere, fangen, haſchen kommen, und das fangende, haſchende Thier 
bezeichnen, da caplus in cattus übergeben fonnte, wie caflare, ſchauen, 
aus captare entſtand; vol. Katafall. (Val. Kae, ein-Sciff). 

die Kae, das Kätzchen, die cylinderförmige lodige Blüthe der Hafel- 
nußftaude, Weide u. a. me, von der Achnlichkeit mit dem wollig ausjeben; 
den Kägchen; denn fo heißen die Blüthen auch Lämmchen von dem wolli- 
gen Ausjehen, und im Engl. außer catkin, welches Eleine Kate bedeutet, 
auch gosling, Gänschen, weil die jungen Gänfe wollig ausfehen. Frz. 
heißt die Blüthe auch chät over chäton, Kate oder Kätchen. = 

die Kae, ein Gelvgürtel, gleichen Stammes mit Kotze, Kietze, 
welche 'man vergleiche. 
° die Kate, ein Schiff mit rundem Hintertheile;  noj. katt, fi. chat, 
' ohatle, mlat. catla, caltus, galus, galtus;gachus (hol. Kits, eine Art 
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englifcher Schiffe), engl. catch, fangen, itl. cacciare, frz. chasser, jagen, 
ſchwd. katsa, ein Werkzeug zum Fifchfange, finn. kaliza. 

die Kae, ein Ballfviel, das Ziel, urfprünglih ein Wort mit dem 
vorigen; frz. chasse, itl. caccia. 

die Katze, eine Baften, eine Erhöhung des Walles; frz. cavalier, 
sun, genannt. Diefe Benennung läßt jich nicht mit Wahrfcheinlichkeit 
erklären. 

die Kage, ein Sturmmerfzeug; dergleichen hießen ehemals auch Büffel 
und Widder, Mauerbof, fo daß Be Name auch von dem — her⸗ 
zukommen ſcheim 

kauchen, ſ. v. a. kauern. 

der Kauber, Kuder, das Werrig, eigentlich was man in die Bett— 
decken ſtopft; denn Kauder beveutete ehemals die Bettdecke und ift entitans 
den aus Kolter, Golter, Kolte. Es fiheint aus dem lat. cwlcila, ausge— 
ftopfte Matraze, Polfter, entlehnt. 

kauderwälſch, unverftändlich wälſch, d. i. auslänvifch, weil man unter 
den MWälfchen vie Ausländer verftand. Kauder foll nah Frifch von 
Chur, der Hauptitadt in Graubündten, kommen, welches turchaus unmwahr- 
fcheinlich ift, oder von Faudern, unvernehmlich fprechen, welches noch bie 
und da im gemeinen Leben vorfommt, von dem veralteten quaden, 
ſprechen; ſchwd. ‚quäda, agſ. cridan (f. zwitfchern). 

die Kaue, eim Behältniß, Verſchlag, Käfig; frz. cage, engl. coy, Käfig, 
coe, Örube, mlat. cohua, Bude, chio, chyo, Bauernhaus, caga, Haus, 
böhm. kom, Bergwerf. Bol. Käfig. 
kauen, fäuen, mit ven Zähnen zermalmen; agf. ceovan, ceovian, 
engl. chaw, chew, chamb. Bgl. Kiefer. 

fauern,.fauchen, fich auf die Ferfen fegen, boden; "engl. cower. 

faufen, durch Bezahlung etwas an fich bringen, handeln; gotb. kau- 
pan, ahd. choufan, isl. kaupa, holl. koopen, agſ. ceapan, cypan, engl. 
cheap (chafer, banveln, ſchachern, kaufen), vän. kiobe, ſchwd. köpa 
(welches ehemals auch die Bedeutungen: verfprechen, einen Pact machen, 
mietben, geben, taufchen, verfaufen hatte), poln. kupowac, böhm. kaupiti, 
kupowali, finn. caupaan, caupata. Urverwandt ift lat. caupo, ®aft- 
wirt, Handeldmann, griech. kapäalos (xanndog), Krämer, Schenkwirtb. 
Das latein. capere, woher wabrfcheinlich kaufen, zeigt, da es nehmen 
heißt, daß der Begriff kaufen von dem des Nehmens, Empfangens aus— 
gebt, mie lat. emere, nehmen und kaufen, frz. achefer, kaufen, vom lat. 
accipere, acceplare, annehmen, empfangen. 

der Kaulbarich, der Barfch mit Eugelförmigem Kopfe, von Kaul, in 
niederer Sprechart, zufammengezogen aus Kugel. Oberd. beißt er Kugel: 
haupt, Kaulbaupi, Kaulkopf, nf. Kulbars, Kulquabbe, van. Aullebars. 

das Kaulbaupt, 1) der Kaulbarſch, 2) ein anderer Fifch mit einem 
Kugelfopfe; er beißt auch Kaulkopf, Kob, Koppe, mlat. gobius, gobio, 
cobio, ferner Mauerkolbe, Murkolbe, verberbt aus Moor, Morafl, alfo 
Moorkolbe, und Gropp, Groppe, mlat. handen ein Name, defjen Urfprung 
dunkel ift. 

faum, mit Mübe; abo. chumo, kumo, ndj. kum, oberv. kaumend, 
käumerlich, wend. kumej. Dev Grunvbegriff ift die Mühe, Notb, und 
ed ift von gleicher Abkunft mit ahd. Aumig, krank, ndf. küm, ſchwach, 
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krank (vgl. unten Kummer); lat. aegre, faum, aeger, krank, ift ähn⸗ 
lich dem Begriffe nach und eben fo das frz. @ peine, mit Mühe. 

die Kaute, der Taufch, ſ. Fautern. 

die Kaute, Kote, die Grube, ndf. Kute, in andern Gegenden Kote, 
von kutten, graben. 

die Kaute, ein Bündel gebechelteh Flachſes; Holl. beißt Aut die Wade, 
welches aber Fleifch zu bedeuten fcheint, ſchwd. Aöfk, dän. köd, isl. kveit, 
Fleiſch, vielleicht von Fauten, Eutten, bauen, fo daß Kaute den gehauenen, 
durch Hauen bearbeiteten Flachs bezeichnet. 

fauten, taufchen; ſchwd. isl. Ayla, ndſ. küten, taufchen, engl, cheat, 
betriegen, fehott, cose, taufchen, ndf. füte-büten, Taufcherei treiben, mbb. 
kaut, kut, Vertauſchung, Wechſel, kauten, taufchen. 

der Raus, z. B. ein reicher Kauß, ein reicher Mann, ein närrijcher 
Kautz; ein bilvlicher Ausdruck, wie auch Vogel und Gauch gebraucht wer: 
den. Es iſt eind mit dem folgenden Worte, 

der Kautz, eine Art Eulen, fo von ihrem Gefchrei genannt; engl. kam, 
feuchen und krächzen, mhd. chouch, der Kauß (vgl. Gau), engl. chough, 
die Bergdohle, ndſ. kulz, kutzke, dän. kat-ugle, d. i. Katz— eule, frz. 
chat-huant. 

taugen, jich duden, ſchmiegen, ndf. kulzen ; wahrfcheinlich aus Fauchen 
entftanven. 

faugen, f. gaußen. 

der Kaviar, f. Caviar. 

der Kaviller, f. Kafiller. 

kebs, unehelich, Kebsweib, Kebskind u. a. m., die Kebfe, das Kebs— 
weib; agf. cifese, cyfese, ahd. chebisa, inhd. kebese, kebse, (ſpn. man- 
ceba, vom lat. mancipium, Sklave, Sklavin). Ehemals gebrauchte man 
auch das Zeitwort Febjen; ſchwd. kaeps, kaebs, Kneht, Sklave, anrd. 
kepsi, ver Knecht, befonders der läftige. Es fiheint daher, daß Kebie, 
Kebsweib eine Magd beveutete, dann eine Sklavin, Magd, melche der Herr 
zur Beifchläferin erwählte, und daß dies Wort dann im Allgemeinen den 
Begriff des Unehelichen befam. Schmeller vermuthet, es jey aus dem 
romanifchen manceba entitanden, aljo ein Fremdwort mit Abſtoßung der 
Anfangsfolbe, wie Spital von Hofpital, Vogt von Aovocat. 

keck, lebhaft, friſch, raſch, furchtlos, kühn; ſchwd. Aaek, van. kiak, 
isl. kiäckr, ſchwz. kech, feſt, ftark, munter. Eigentlich bedeutet es leben— 
dig, ahd. chech, agſ. cuce, cuic, lebendig; es iſt Nebenform von quick, 
welches man vergleiche. 

der Kegel, ein uneheliches Kind, in dieſer Bedeutung veraltet, jetzt 
noch gebräuchlich in der Redensart: Kind und Kegel. Es ſcheint urſprüng— 
lich nur aus dem Alliterationsbeſtreben mit dem Worte Kind zuſammenge— 
ſtellt worden zu ſeyn, wie man z. B. ſagt: mit Mann und Maus u.a.m., 
und ſcheint daher eins mit dem folgenden Worte. 

der Kegel, ein länglicher Körper, eine runde Pyramide, hölzerne Kegel 
find zum Spiel gebräuchlich; jchwd. Aaegla, van. kegle, engl. keal, keel, 
kayle, frʒ. quille, ver Kegel, ahd. chekil: chegil, mhd. kegel, ver Pilod, 
Nagel. ES jiheint urjprünglich, gleich vem Worte Block (welches man 
vergl.), ein Holz zum Zuriegeln, Zujchliegen zu bedeuten; denn agſ. heißt 
cäg Schlüffel, cägjan verihließen, engl. key, Schlüſſel. 
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die Kehle, die Ruftröhre, die Speiferöhre, eine ähnliche Vertiefung ; 
agf. ceole, ciolaen, ahd. chelu, chila, chela, mhd. kel (giel), nvf. 
käkel, koggel, liefl. kahkle, lett. kaklas, eftbn. kael. Es gehört viel: 
leicht mit Kiel zu einer Wurzel. Das lat. gula (fi. gueule), Kehle, 
ift mit Kehle verwandt. Wahrſcheinlich ift Höhlung, Deffnung der 
Grundbegriff. 

kehren, 1) wenden, 2) abwiſchen; ahd. cherian, cherran, wiſchen, 
cheran, wenden, agf. cerran, cyrran, cyran, wenden, biegen, cveorn, 
coyrn, engl. kern, vie Mühle, cernan, Butter machen. 8 fcheinen dieſe 
Wörter zu einer Wurzel zu gehören, welche das im Kreife drehen bedeutet, 
verwandt mit dem griech. gyros (yYöpos), lat. gyrus, Kreis. Wiſchen 
bedeutet es, infofern died durch ein Hin= und Herwenden gefchieht. 

keichen, keuchen, mühſam oder heftig atbmen; ndf. kuchen, keichen, 
buften, Aöge, ver Huften, engl. cough, der Huften, kam, feuchen. 63 
fcheint für Fäuchen zu fteben, von einem Stamme kauchen, und ben 
Ton zu bezeichnen; enal. kam, krächzen, ſchwz. kuchen, kuechen, hauchen, 
br. hachezen, hichezen, keuchen, abv. chachazan, fihern, lachen. Der 
Keichhuften Heißt ſchwd. Adk-hosta, ndf. kuch-hoost, kink-hoost (mit dem 
aus der Bervoppelung des K-Lautes entftandenen n), engl. chin-cough. 

feifen, zanfen; ndj. Aiven, ſchwd. kefsa, käbbla, engl. squabble; 
dän. kiv, Zank, ſchwz. kifeln, nagen, kifel, gekifel, Gekeife, käben, 
nagen, feifen, kafeln, kaſſeln, nagen, wiederholt Feifen, br. kifen, kifeln, 
nagen, keifen, hadern, — vulgär: jich kibbeln oder Fippeln, fich zanfen, 
feifen, ehemals auch feiben (mbd. keid, Aas, Hartnädigkeit, keiblich, 

änkiſch, Aib, kip, Zorn, kip, Begierde, kibbein, kiplen, hadern, kyb, 

f, kyfe, "Streit, nagen, beißen, woraus ich bildlich die Beveutung . 
Zanf, Streit entwidelte vgl. fampeln. 

der Keil, ein länglicher Körper, welcher an dem einen Ende dünner 
ift, ald an dem andern. Die Nebenform Keule hat eine ähnliche Bedeu— 
tung und es dürfte vielleicht vermuthet werden, daß beide Wörter von 
Kugel ſtammen vermittelft einer Zufammenziehung, bei welcher dad g aus— 
geftoßen ward, fo daß aus Kaul, Kaule (f. Kaulbars) Käul, Käule 
gebildet ward, wofür die Schreibart Keil, Keule in Gebraud Fam, over, 
was richtiger zu feyn fcheint, daß Keil aus Kegel zufammengezogen ift, 
wie im Xat. cuneus, Keil, mit conus, Kegel, verwandt. 

der Keiler, Keuler, dad milde Schwein, fo von feinen Feilförmigen 
Hauern benannt; 2) der Hahn oder dad Huhn ohne Schwanz, alfo Keil: 

wanz. 
sr Keim, die unterfte Sproffe der Pflanze, wenn fie aus der Wurzel 
oder dem Samen ftößt; ahd. chimo, ndf. kiem, von einer Wurzel keien, 
fproffen, zeugen, verwandt mit dem Stamme der Wörter Kind, Kunne, 
welche man vergleiche, lat. germen, der Keim, von dem Stamme gerere, 
verwandt mit genere, zeugen, und mit feien, fo mie griech. genein (yYiveır), 
werden und zeugen. 

fein, feiner, e, ed; es ift die Verneinung bed Wortes ein, einer, e, es, 
entftanden aus enchein, welches dem ahd. nihein, mhd.nechein, nachge— 
bildet ward, mit der Berneinung en ftatt ne, wovon ed eigentlich heißen 
follte enein, va nechein aus nech-ein zuſammengeſetzt iſt, welches nech 
Berneinung if. 
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der Kelch, ein Gefäß, Trinkgefäß, das un ausſehende Behältnif 
der Blüthe; agf. caelc, calic, caelic, engl. chalice, ahd. chelih, afrſ. 
teilik, ſchwd. dan. kalk, böhm. kalich, alban. kjelke, wallach. kelke, 
entlehnt aus dem lat. calir, der Kelch, verwandt mit dem griech. kalya 
(zarvE), Schale, Knospe, kyliæ (xöRı5), Becher. 

die Kelle, ein Xöffel mit langem Stiele, ein Maurermerfzeug; poln. 
heißt fie Aielnia; ahd. chella, Kelle, agf. call, ciell, ein bauchiges Gefäß, 
cylle, Zah, ſcheint mit Kelle verwandt, deſſen Grundbedeutung mwahrfchein- 
li die des Kohlen ift, wiewohl wir die Abftammung nicht Eennen. 

der Keller, ein hohler Raum, beſonders ein unterirpifcher Hohler Raum 
zum Aufbewahren von Sachen; agſ. cellera, ſchwo. kaellare, vän. kial- 
der, holl. kelder, celt. cell, seller, itl. cella, cellajö, frz. cellier, fpn. 
cillero, lat. cella, weldyed mit celare, verbergen, verwandt ift. Von celda 
kommt cellarium in gleicher Bereutung, und davon ift Keller gebildet. 

der Keller, der Beſitzer eined Herrnguts, eines Kölngut3, auch der 
Borgefegte ſolcher Befiger, der Verwalter, Amtsfeller, ein Beamter des 
Cameralweſens. Es fommt vom mlat. colonarius, vom lat. colonus, ver. 
Coloniſt, gebilvet, und follte daher eigentlich Kölner lauten, wie es auch 
Kölngut heißt. 

der Keller oder Kellner, 1) der, welcher bie Gefälle an Wein und 
Früchten empfängt und verrechnet; 2) der Vorgeſetzte des Kellers, der Auf— 
wärter im Gafthaus. Keller fcheint aus Kellerer entjtanden, von Keller. 

der Keller, geronnene Milch, Eellern, gerinnen, f. Gallerte, wels 
ches von gleichem Stamme it; ſchwd. Aaell, gerinnend, fauer, von der 
Milch gebraucht, dithmarſ. gegualhit, geronnen. 

der Kellner, der Vorgejegte des Kellers, der Aufwärter im Gaſthauſe, 
hat den Namen vom Keller. Ä 

die KRelter, der Ort, wo die Trauben gefreten werden, dann überhaupt 
MWeinpreffe. Der Name ift entlehnt vom lat. calcalorium, von calcare, 
treten, frf. die kalter. Im Oberventfchen heißt die Kelter auch Trotte, 
MWeintrotte, von treten, und fchon bei Notker vin/rolo; auch Torkel, 
Torggel, bei Notfer Zorzil, vom lat. forcular, welches von forquere, 
drehen, preffen, fommt. 

fennen, eine Vorftellung von etwas baben, etwas einfehen, willen; 
gotb. kunnan, agſ. cennan, connan, enawan, ſchwd. kaenna, engl. ken, 
know, isl. kan, ich weiß, dän. Aiände. Es ift urfprünglich eind mit 
fönnen und mit dem Stamme des Mortes Kind, das Grzeugte, und bie 
Grundbedeutung ift zeugen, Kraft haben, vermögen. Das agj. 
cennan heißt auch außer wiffen, zeugen, und bad grieh. gignoskein 
(yıyvoazeıv), kennen, ift mit gignein, gignesthai (yiyveıv, yiyveodaı), 
zeugen, eined Stammes, und mit fennen verwandt, fo wie das lat. 
gnoscere, nöscere, fennen lernen, und gnasci, nasci, entftehen, erzeugt 
werben, verfelben Wurzel angehören. Das goth. kunnan fann ald Stamm 
von können und fennen, wie auch von kunne, goth. kuni, fpn. alkufia, 
prov. alcunha, Geſchlecht, und Kind*gelten (goth. guino, agj. even, ahd. 
quena, chena, aurd. kona, mhd. kon, flv. shena, grich. gynä [yvrn ], 
Frau, goth. quens, anrd. goan, Gemahlin, engl. queen, Königin, |. die 
ſes Wort). Die Begriffe der Zeugung und Kraft, jo wie der Kraft und 
des geiftigen Vermögens berühren einander. (Anders ift der Ausdruck im 
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Hebrätfchen: „er erkannte fein Weib,‘ wo das Zeitwort jada, erkennen, 
die Bedeutung ded Kennenlernens, gleichfam fleifchlich erfennen, erproben hat). 

die Kerbe, der Einfchnitt, kerben, fehneiden; agf. ceorfan, enyl.carve, 
ſchwd. karwa, dän. karve, udſ. karven, karnen, lett. kerpu, griech. kei- 
rein (xeipeiv), ft. kären, plagen, quälen, ärgern. Verw. ift fcheeren. 

der Kerbel, eine Pflanze; agf. cerfille, cerville, engl. chervil, ſchwd. 
kerfwel, körwel, vän. korel, nvj. karvel, fiz. cerfeuil, itl. cerfoglio, 
böhm. kerblik, vom lat. cerefolium oder caerefolium, grich. chaire- 
phylion (xaipv.dov). Der Urfprung des Wortes ift ungewiß; doch 
ſcheint die Wurzel, welche unter,ferben berübrt iſt, zu Grunde zu liegen, 
und die Pflanze von den geferbten ; eingeſchnittenen Blättern ven Namen 
zu haben. 

der Kerker, das Gefängniß; agf. caercaerne, cearcern, ahd. karkari, 
charchari, noſ. auch kerkener, von lat. curcer und dies vom griech, 
karkaros, karkaron (zapxapos, xapxapov). Died Wort ſcheint ſpitzig 
ju bedeuten, dann etwas aus fpigigen Sachen, Gemachtes, eine Dorn— 
beide, dann ein Gehäge im Allgemeinen. 

der Kerl, ehemals ein Mann, ein Ehemann; jegt wird ed nur nod 
verächtlich oder vertraulich zur Bezeichnung eined Mannes gebraucht ; ſchwd., 
dän., isl. karl, nvf. keerl, ahd. karl, charl, charal, agf. ceorl, Mann, 
Bauer, Ehemann, KHaudvater, agſ. ceorlian, verheuratben, ceorlede, vie 


Verheurathete, carl, männlid, ciorl, Bauer, engl. churl, ver Bauer, - 


Landmann, carl, Bauer, dad Männchen, das Männliche, din. karle, 
das Männden, itl. carlona, der Bauer. Karlemann, abo. charlaman, 
anrd. karlmathr, bedeutete tüchtiger Mann, Mann in vorzüglichen Sinne, 
afız. charlemaine, woraus wahrfcheinlich Charlemagne, Carolus mug- 
nus, Karl der Große, gebildet ward. — Der Vorname Garl, Karl, ift 
daffelbe Wort, und bezeichnet den Dann in ehrenvoller Bedeutung. Gelt. 
heißt carl auh Mann. Das nvf. keerl, Gaftrate, gehört aber nicht hie: 
ber, fondern zu keren, fihneiven, f. Ferben. Den Stamm des Wortes 
Karl, Kerl, hat man noch nicht ausgemittelt. 

der oder dad Kermes, der arabiiche Name des rothen Inſektes, welches 
auch Cochenille heißt. Wal. Garmin, Garmefin. 

der Kern, das in etwas enthaltene Korn, gleichen Urſprungs mit Korn, 
auch bildlich von allem Kern- oder Korn-ähnlichem gebraucht; ahd. chern, 
cherno, ein Kern, Korn, chorn, Getraide, goth. kaurn, kaurno, Ge: 
traide, agf. corn, ein Korn, cyrnel, ein Kern, af. curni, Geiraide, engl. 
kernel, der Kern, frz. cerneau, ndf. karn, holl. kern, koren, vän. kiärne, 
ſchwd. "kerne, isl. kiarne. Der Stamm ift verloren; ‚verwandt ift das 
lat. granum, Kern, Korn. 

der Kerfen, ſ. Kirſey. 

die Kerze, das Wachslicht, Talgliht, vom lat. cera, Wachs (gried. 
käros |xnpds], Wachs); fhwd. kerta, ndf. kars, ahd. kerzi, fij. cierge, 
miat. ciergius. 

der Kefiel, ein Gefäß; goth. Aatils, ahd. chezzil, mhd. kezzel, ſchwd. 
kettel, kittel, agi. celil, cetl, cytel, engl. keftle, vän. kedel, böhm. kofel, 
kollik, ſinn. katila, poln. kociel, mlat. cedellus. Da ver Keifel lat. 
caltinus (DBerkleinerungsform catillus) beißt, fo ift ed wahrſcheinlich, daß 
died Wort nicht urfprünglich deutfch, fondern aus dem Lat. entlehnt ift. 


. 


Kette — fichern. x 337 


die Kette, eine Reihe an einander bängender Dinge, beſonders eine 
Reihe zufammenbängender Metallringe; abo. chefinna, ketina, mbb. ketene 


(vom Tat. cafena, Kette), (keiti, Gehäge, fchwd. Akedja, ked, nvf. kede, 


kee, van. kiäde, finn. katila, celt. chaden, cadwyn, ixl. caddan, Kette, 
aſchwd. Adeila, Gehäge, indisch keita, Band, Che, kettunu, binden). Von 
Rebhübnern u. f. w. fagt man auch eine Kette, Kitte; doch ift Dies nur 
dem Worte Kette affimilirt worden; denn holl. heißt es Audde, ſchwz. 
kütt, kudde, br. kütt, kutte, ahd. cutti, Heerde, Klubb u. ſ. w., nbf. 
kudden, verſammeln. 

der Keger, mit diefem Namen benennt die römiſche Kirche die chriſt⸗ 
fihen Sectiter, d. h. folche, welche nicht der tömifchen Kirche anhängen. 
Erft im eilften oder zwölften Jahrhundert kommt dieſer Name vor und 
ſtammt daher wahrfcheinlih von den fogenannten Waldenfern, weil fie fich 
die Katbari, d. i. Die Meinen, nannten, nämlich die Anhänger eines gereis 
nigten Gottesdienſtes. Dies Wort ift griechiſch, Aafharos (xaSdupog ), 
rein. Man gebrauchte die Benennung Keger auch ald Schimpfwort für 
folche, welche Sodomiterei trieben; ſchwd. kältare. 

feuchen, f. feichen. 

die Keule, ein an der einen Seite dickeres Ding; f. oben Keil. 

der Keuler, ſ. Keiler. 

feufch, rein, Befonders in Hinficht der Begattung; ahd. chiuse, rein, 
fittfam, mäßig, ſchwd. Aysk, agſ. cusc, boll. kuisch, Eeufh, kuischen, 
reinigen. Der Stanım ift Fiefen, gotb. Adusan, auswählen, alfo keuſ— 
zunächft ausgewählt, dann rein; lat. heißt castus keuſch, rein, eigentfi 
durch Abſchneiden gereinigt, wie 3. B. Bäume gereinigt werben, woher 
castrare, bejchneiden, kommt. Es ift zwar nicht ganz unmöglih, daß 
kiusan, uroerwandt mit dem Tat. Worte, wiewohl «8 nicht nächit verwandt 
ſeyn kan, ebenfalls fehneiden beveutet Habe und daß der Begtiffgübergang 
derfelbe jey; denn mehrmals geht von dem Begriffe fehneiven der des Ein 
FR Schätzens, Urtheilens aus, z.B. im lat. Worte putare, im griech 

finein (»piveiv); doch darf dies nicht gelten. 

der Keufhlamm, ein Baum, welcher auch Keuſchbaum, Mönchspfeffer, 
Abrahamsbaum, Schafmülbe heißt, und deſſen Samen chemald als ein 
Kenfhheitämittel galt. Der Name Keufchlamm ift eine falfche Ueberfegung 
des lat. agnus castus, welches eigentlich Keuſchweide hätte überfegt wer- 
den follen, da bier agynas nicht das lat. Wort ift, welches Lamm bedeu— 
tet, fondern das aus dem Griech. entlehnte Aagnos (dyvos) oder agnos 
(#yvos), welches eine Weidenart bezeichnet, welcher ſchon die Griechen vie 
Beförderung der Keufchheit zufchrieben. | 

fibbeln, zanfen, Vermehrungsform von Feifen. 
rer Kibitz, ehemals auch Gibitz, ein Sumpfvogel; ndf. Aumilt, engl. 
wit, fhir-wit, pee-wit, pe-wit, din. vibe, jchw;. gerü, gyrits. Adelun 
meint, er Habe den Namen von feinem Gefchrei, welches kiwitt laute '® 
fcheint, daß der Name eigentlich z0att ift, denn fi-, gis ſcheint Vorſetzſylbe zu ſeyn 
“die Kicher, Kichererbfe, in einigen Gegenden auch Ziefer, Zieſererbſe 
genannt; ahd. chihera, chichirra, chichurra, ſchwd. kiker, vom lat. 
eicer, itl, cicerchia, fiz: chiche, engl. cChich, böhm. cyzrna. Das Wort 
Ziefer ftammt ebenfalld von cicer, mit weicher Audfprache des c. 

fihern (auch Fichelm), fein, öfters abgeſetzt u mit 
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dem griech. kachazein, kanchazein (xaxazeıy, xayyadeıv) und den. lat. 
eachinnari, lachen; br. kackezen, abgeitoßen buflen, oder einen ähnlichen 
Ton bervorbringen, Aichezen, kichern, ſchwz. gigeln, gügeln, gigern,. 
engl. gäggle, kichern, ſchwz. gögeler, engl. giggler, ver immer Rachenve. 

der Kids, ein faljcher Stoß, ein Fehlſtoß im Billardipiel; in gemeinen 
Munvdarten kommt kiken, kikſen für ftehen vor. Es ſcheint viell. für 
Quicks zu ſtehen, den quickenden Ton bezeichnend, den ein Fehlſtoß hervorbringt. 

die Kiefe, ver Kinnbaden, ſ. Kiefer. 

die Kiefe, 1) das Fifihohr, vie Kieme, 2) die Erbſenſchote (ſchwz. 
kifel, Kicher, käbe, käfen, Erbſenſchote); ahd. chieva, cheva, agj. cian, 
boll. Aiewen, vie Kiefen, anıd. kiammi, kiaptr, die Kivfer;. vgl. Kieme 
und Kiefer. 

die Kiefer, eine Art Fichte; diefer Name ift durch Zufammenziehung 
bed Namend Kien-fohre entitanden, f. Kien und Fohre. 

der Kiefer (Kiefe, Kiefel), der Kinnbaden; agſ. ceafl, ver Schnabel, 
ceaflas, der Rachen, engl. jaw, chaw, chap, vän. kiäve, ndj. keeve, 
kiffe, ſchwo. Akaeft, isl. kiaftur, von fiefen, nagen, br. Aifen, kifeln, 
nagen, ſchwz. Akifeln, von keiban, nagen; jonft hieß dad Nas keib, mel: 
ches auch als Scheltwort diente. Wal. Fauen. 

die Kiefe, Gieke, das Feuerſtübchen, Kohlenbehältniß; agf. ceac, ver 
Topf, ſchwo. Aagge, engl. cag, frz. caque, Fäßchen, celt. cawg, Beden. 
Dal. Kadel. 

der Kiel, die Blumenzmwiebel; fielen, ausfielen wird von Zwie— 
bein, Eicheln und vergl. gefagt, keimend die Schale durchbrechen, gehört 
wohl zu dem Stamme keian, woher Keim, und bezeichnet. dad Keimen, fo 
dag Kiel in der Bedeutung f, v. a. Keim ift. 

der Kiel, der Grundbalken des Schiffs, der Schiffäboden, dann das 
Schiff; ſchwd. Aöle, agf. ceol, engl. keele, ahd. chiol, chiel, mhb. kiel, 
anıd. Auöl, isl. kiolur, holl. kiel, frz. quille, itl. chiglia, fpn. quilla, 
portug. quilha, Kiel, mlat. ceola, cyula, Schiff. 

der Kiel, der untere hohle Theil der Feder; engl. quill, dän. kiol. 
Oberdeutſch auch Kengel. 

kielholen, 1) ein Schiff auf die Seite legen, um den Schiffskiel zu 
beffern; boll. Aielhaalen, nv. kielhalen, engl. kielhale, von Kiel und 
holen, ziehen. 2) Ginen zur Strafe unter dem Sciffsfiel berzieben. 

der Kielfropf, der Kehlkropf, ein Kind mit einen Kehlfropfe, von 
Kiel, Kehle; f. oben Kehle. 
das Kielſchwein, die Kielfhwinne, der am Kielbalken liegende Blod, 

in welchem der Maft ftebt, engl. Aeelson; ſ. Schwein. 

die Kieme, das Fiſchohr; ahd. Aiumo, giumo, Schlund. Verwandt 
mit Kiefe. Ober. findet fich auch die Nebenform kampf und nvf. kiepe. 

der Kien, das harzige Holz der Kienfohre, Kiefer; ndf.'keen. Der 
Name bezeichnet das leichte Brennen dieſes Holzes; ſchwo. kinda, gwenda, 
anzünden, engl. cinder, Kohle, kindle, Beuer fangen, br. kenden, beizen, 
ankenden, anzünden. Daß griech. kasein (»aieıv), brennen, lat. can- 
dere (accendere, anzünden) gehört nicht dazu, und wahrfcheinlich bedeu— 
tet kinda u. f. w. zuerft Beuer fangen oder Feuer erzeugen; zu kunnan, 
zeugen, gehörig, wie queikr, Zunder, zu guikr, lebendig, gehört. Vgl. Koble. 

die Kiepe, ein Kober, welchen man auf dem Rüden trägt, eine ähn— 
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liche Taſche. Nebenform- zu Rufe und Kober, welche man vergleiche; 
engl. kipe, ein geflochtener Kamen, poln. kodiel, Korb, alban. kjub, 
wallach. kjupa, ein Henkelgefäß, ahd. chophenna, eine Art Korb, lat. 
cophinus, ſ. Koffer. 

der Kieper, Küper, Nebenform ved Wortes Küfer. 

der Kies, grobförniger Sand, Steinforn, mhd. Akiez; von — 
Herkunft. 

der Kieſel, ein kleiner Stein, eine beſondere Steingattung; agf. cesol, 
ceosol, cisel, noſ. keselink, keiserlink, kabeisel, ahd. chisil, chiselinc, 
uhd. kieselinc, von einem verlornen "Stamme kisan, von unbekannter 
Grunpbeveutung. 

fiefen, wählen, ehedem auch empfinden, erkennen, unterfuchen; goth. 
kiusan, ahd. kiosan, afıi. kjasa, Izeza, |hwd. kesa, agſ. ceostan, iäl. 
kiosa, engl. choose, (fiz. choisir, wählen, j. foften), agſ. cyse, cyst, 
Wahl, anrd. kostr, daſſ. Mit v, welches aus f»entitanden ift, Fommt 
daber Führen, wählen, und foften ift das Frequentativum von kieſen. 
Die Grundbedeutung ſcheint vielleicht ſchneiden, theiſgn; denn meinen, taris 
ven, wahlen jind Begriffe, welche aus dent Begriffe ded Gintheilend herge⸗ 
leitet werden können. So heißt lat. pudare 1) ſchneiden, 2) meinen; 
doch ſiehe oben keuſch. Das lat. guslure, koſten, ſchmecken, iſt verwandt, 

die Kietze, eine Art, Behältniß, hohles Gefäß, Art Sad; von unbes 
Fanuter Herkunft. | 

die Kilt, Schw. Beihäftigung ober Zufammenkunft ded Abends, Abend: 
befuch des Liebhaberd bei jeinem Mädchen, von einem Worte, welches Abend 
bedeutet; agſ. cveld, eryld, isl. cvölld, ſchwo. quäll, Abend. 

die Kimme, eine ſcharfe Vertiefung, eine ſcharfe Erhöhung, ‚Kerbe, (dar: 
fer Rand, befonderd der, hervorragende Rand eines Faſſes; engl. chime, 
cimb, fawd. kim. Es ſcheint, daß Kimme eigentlich die Fuge bedeutet, 
vrñehe dieſelbe in einer Vertiefung oder Hervorragung; agf. cyman, binden, 
cimbing, die Verbindung, Zuge. Bol. oben Kamm. 
. bad. Kind, der Menſch ald Erzeugted, vorzüglich der junge Menſch; 
ahd. chind, agf. cild, engl. child, afıf. kin, kinne, knia, kni, nfıf. knee, 
von einem verloren gegangenen feinen, zeugen, wachien, feinen, gotb, 
keinan, agf. cennan, lat. genere ( gignere), griech. genein, gignesthai 
(yevsıv, yiyveodaı), daſſ., goth. Aunmi, das Geſchlecht, ahd. chunns, 
anrd. kyn, vän. kion, agj. cin, cyn, cind, cynne, engl. kin, kind, daſſ. 
Dol. fennen, können, f. Kinn. 

das Kinkhorn, 1) die Zinke,- ein Blasinftrument, 2) eine an Oeftalt 
ähnliche Conchylie. Kink ſcheint eine Nebenform von Zinf, tie z. B. 
zünden ſchwd. kinda heißt. Ziefer Nebenform von Käfer, Kicher von 
Zifer, quer von zwerch, Quetſchen von Zwetſchen. 

dad Kinn, der Theil des Gefichted, an welchem der Bart jich befindet; 
goth. kinnus, agſ. cin, cyn, engl. chin, jhwbd. vän. kind, isl, kinn, aj. 
kinnt, ahd. chinni, mb». kinne, celt, gen, gana, Wange, lat. gena, 
Wange, griech. genys, geneion (yYevvs, yEveıov), Kinn. Died Wort 
bezeichnet den Gejichtötheil, welcher den Bart fproffet, ven Bart ſelbſt, und 
Kinn kommt mit Kind von einem Stamme. 

tippen, 1) hauen, abbauen, 2) flogen, umftogen, 3) umfallen (ſchwz. 
kippen, kibben, Kleinigkeiten fehlen); mit fappen von n Stamme. 

* 
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der Kipper, gewöhnlich in der Zufammenfllluiig: Kipper und Wip⸗ 
per, ver Geldwucherer, der Geldbeſchneider, von fippen, abbauen, befchneiden. 

die Kirche, das Gotteshaus; anf. cyrice, cyre, vän. kirke, fhwv..kyrka, 
ſchwz. kilche, kile, kille, ahd. chirihha, mhd. (mit 7 ftatt r) chilche, niof: 
karke, holl. kerk, engl. 'church, fIv. cerkiewe, cirkuo, vom: griech. kyriakä 
(xypıaxn), Haus des Herrn, gotteöbienfllicher Tag, gottecdienſtliche Er 
fammlung, von Ayrios (xtUpıog), Herr. 

das Kirchſpiel, ver Kirchbezirk, ſ. Spiel. 

der Kireh, eine Art Mantel für Männer, entlehnt aus der polnifchen 
Sprache, in welder Aireia eine Art Oberrock bezeichnet; Br. küre, ein 
ähnlicher Mantel oder Dberrod, wie ihn die Weltgeiſtlichen in Branfrei 
trugen, von cure, der Geiftliche. 

die Kirmeß, Kirmfe, zufammengezogen aus Kirch-meſſe. un 

kirre, zahm, ruhig; isl. Ayrr, ſchwd. kar, quar, quärr, kirre, nach⸗ 
läſſig, zurückbleibend.“ Aus den Bedeutungen dieſes Wortes im Schweri 
ſchen geht hervor, daß es nicht von kirren, einen Ton von ſich geben 
durch die Stimme locken, herkommt. 

kirren, einen Schall von ſich geben, beſonders einen greinenden, dutch 
ben Schall (orten, loden; ahd. cherran, agſ. ceorian, murneln, cearian, 
lagen, lat. 'gueri, flagen, engl. square (squarrel,; Streit, Zank), ſchwz 
kirbein, vöceln, kirsen, kirschen, kirbschen, tnirfchen, br: kirren, 
kerren, durchoringend fchreien, tönen, ſchwz. kerben, kärben, gyren, 
gieren, ſchnarren, karen, kaaren, karcheln, röcheln, ſchwb. karen, röcheln, 
knarren, ſchwatzen (gären, haren, ſchreien, aren, rufen), br. karzen, 
karwizen, durchdringend Enirfchen, griech. gäryein' ‚Crmodeer), ir bat: 
garrire, plaudern, ſchwatzen. 

te Kirſche, eine Baumfrucht; vom lat. cerasum; Kirſche, — 
Kirſchbaum, griech. kerasos (roxoos),; welcher Name von der aſiatiſchen 
Stadt Ceraſum kommt, well Lüucullus, ein Feldherr der Römer; den Kirfche 
baum von da nad Italien brachte, perf. ‚keras, agſ. cyrse, mb. kirse; 
ftj. cerise, itl. ciregia, {pn. ceresa, engl. cherry, nvi. karse, karsebeer, 
kassebeer, zufammengezogen kasper, fdwv. tän. 'kirspbär, akdan: kjersi, 
epirot. chierssy, imlat. crriegus. Mit Derfegung ve r daue man me 
mals die Form chriesi, ſchwz. kriesi. 
- ber oder das Kirſey, Kirfchen, Kerifeh, ei Art wollenes Send} 
engl. kersey, ſchwo. kersing, itl. carisea,’ fij.‘ curisel und ereseai, 
cariset, englijched gemürfelted Wollenzeug. 

die Kifte, f.v. a. Kaften, mit welchem Worte es gleichen Stamm hat; 
agf. cest, ciste, cysle, engl. chest, isl. kista, fchwv. kista, dän. kiste, 
fat. cista, griech. kistd (xiorn), ver. kastr. Dal. Raften. J 

der Kitt, eine zähe Maffe, welche zum Zuſammenfügen dient; ſchwö. 
kitt, dãn. kite, yoln. kita. Einige meinen, es ſtamme aus dem Arabi— 
ſchen, wo itran eine Art Harz oder Theer bedeutet, von welchem Worte 
das fpaniiche algwittran und das fr}. goudron, Schiffötheer, ſtammen ſol— 
len; doch iſt dieſe Ableitung zweifelhaft und eben ſo die Vermuthung, es 
ſey mit Kette ober gar mit gatten verwandt; agſ. cufer, Harz. 

der Kittel, eine Art Kleidung; dan. Aittel, poln. kilel, Böhm: kytie, 
prich. chiton (xirwv), hebr. kefonet. 

die Kitze, 1) die weibliche Rage, Nebenform von N engl. chit; 
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2) die Ziege, ſchwo. Azdd, dän. Aid, engl. kid, wend. koza, Zileje, kozel, 
Bock (fat, hoedus, Böckchen, hebr. gedi, vaff. ) 

figeln, durch Berührung die Nerven in eine zitternde Bewegung ſetzen; 
agſ. citelan, ſchwd. Autlla, kitzla, vän. kildre, kille, engl. kitile unv 
tickle, ahd. chizilon, quizilon, nvf. kiddeln, holl. kittelen, fi. chä- 
touiller, lat. titillare, lett. kutleht, finn. cutitus. Bon einem verlornen 
kilan; ſchwz. giden, kutzeln. 
— Klack, der Schall, klacken, ſchallen, gehört mit klagen zu einer 

urzel. 

der Klack, eine Spalte, Riß, eine Schrunde, klacken, berſten; eigent— 
lich bedeutet es ſchallen, dann mit einem Schall zerſpringen; vgl. krachen 
und brechen. Br. klicken, klecken, mit ver Peitſche knallen; 2) berften 
machen, ahd. chlechan, daſſ., frk. der kleck, ver Sprung, Riß. 

die Kladde, der erfte Aufla einer Schrift, das Buch, in welches Kauf: 
leute die täglichen Geſchäfte eintragen, ohne Rückſicht auf Reinheit und 
Schönheit der Schrift, dad Schmugbuch, Heißt auch Klitterbuch, Klättbuch, 
Kleckbuch, Sudelbuch; nol. Alad, kladde, 1) ein Fleck, Schmutz, 2) ein 
Papier, worauf etwas entworfen ift, ſchwd. Aladd. Wahrfcheinlich gebört 
es zu klatſchen und eine Kladde ift f.v.a. ein Klatſch, jo daß es zunächſt 
den Ton bezeichnet, den das Werfen einer beſchmutzenden Feuchtigkeit auf 
etwas macht; vgl. Klecks. Schwyz. Alüttern, klecken, fchlecht fchreiben, 
auch nennt man fo das Singen junger Vögel und das Lallen der Kinder, 
br. Aledeln, beichinieren, ſchwz. Aloten, kloden, boll. Aladden, fuveln, 
ſchwz. Alotien, klottern, holl. klatern, engl. clatter, klappern, vän. klad- 
dere, Klapyer, (Von Alad, Fled, itl. chiazza, ein Mahl in der Haut). 

Flaffen, aufjpringen, offen ftehen, engl. eleave, gehört zu Elieben, 
fpalten, welches man vergleiche; ſchwz. Alaffen, Einjhnitte machen. 

Elaffen, einen Schall verurfachen, plaudern, ſchwatzen; Elaffen ober 
Fläffen bezeichnet auch das Bellen ver Hunde, befonderd der jungen 
Hunde. - Nebenform von Eaffen ift Elappen, woher Elappern kommt 
und der Klapps; agf. cleopian, clypian, clyppian, xufen, clipunge, 
dad Rufen, engl. clap, frz. clapauder, bellen, clapir bezeichnet das 
Schreien der Kaninchen, glapir, belfern, ſchwo. Alafa, verläumden, celt. 
clappian, ſchwatzen, flv, Alafar, Schreier. Vgl. Elappen, Elieben. 

fläffen, f. das vorige Wort. 

die Klafter, ein Längenmaaf, fo viel, als eine Perfon mit ausgebrei- 
teten Armen greifen kann, beſonders dient diefer Name, um ein Maaß ber 
Schiffstaue und des Scheitholzes zu bezeichnen. Cine Nebenform ift Lach: 
ter, mit dem K:laut flatt des P-Lautes, wie z. B. Nichte für Nifte, 
fteht, und mit Abftofung des K vor 2 — agf. clyppan, umfaffen, clyp- 
nysse, Zuſammenfaſſung. 

der Klafter, das Tafchenfraut, von klaffen, gefpalten ſeyn, offen 
fieben, nach feiner Form fo genannt. 

lagen, Schmerz durch Töne oder Worte ausprüden, in engerer Bedeu: 
tung fich über etwas beſchweren, eine Beſchwerde bei dem Richter vorbrin- 
gen; gotb. klahan, ſchwd. klaga, griech. klaein, klaiein (xAacıy, xhaısın). 
Es bezeichnet den Ton und ift urfprünglich eins mit Flingen, in welchem 
das . der Verdoppelung. des g angehört; auch gehören hieher Klad, 
fladen. 


- 
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flamm, enge, beängftigt, nabe an einander gebrängt, feit, gediegen, 
Fleberig, fchwer zu haben, genau; mhd. Alam, klamm, klamm, die Braͤune, 
agf. clam, clom, Band, ndj. Alamn, der Klumpen, verklamen, vor Kälte 
erflarren, klämke, ein träge Weibsbild, ſchwz. kAlammern, klummern, 
an den Fingern ftarf frieren, br. die klamm, die Bergfchlucht, ſchwd. Aram, 


. I. krom, engl. clammy, Kamm, von einem Zeitwort Elimmen, woher 


auch klemmen und Klammer fommt. 

die Klammer, ein Bindehaken; anrd. klampi, ſchwd. Alaemmel, 
kraemmel, vän. klammer, mbv. klamer, Klanımer,. agf. clam, Band, 
engl. cramp iron, holl. klamme, klampe, Safen, frz. clampe, pn. 
calambre, yoln. klamra, Band (f. klamm), ndf. Alamvogel, Raubvogel, 
im Sachſenſpiegel Alemmender, krimmender vogel genannt. Neben klim- 
man iſt klimban für einen Theil der Formen ald Stamm anzunehmen. 

die Klampe, ein Binvebalfen, ein Werkzeug zum Feſthalten; engl. 
clamp, von flimmen, flimpen. Bol. flamm, Klammer. 

der Klämpener, klämpern, f. Klempener, Elempern. 

der Klang, von Elingen. 

der Klapf, der Klapp, der Schall, von Flappen; engl. olap. 

die Klappe, etwad mit einem Schalle Zufallendes, von flappen, 
fchallen, dann überhaupt etwas Zufallendes. 

flappen, fihallen, mit einem Schall zufchlagen, dann überhaupt zufchla= 
gen, vgl. Elaffen; engl. clap, ſchwd. isl. Alappa, vgl. klopfen. 

die Klapper, ein Werkzeug zum Klappern, von Elappen, einen Schall 
verurfachen; engl. elapper, klappern. 

klar, deutlich, hell, rein; ſchwo. dän. Adar, engl. clear, celt. claer, 
frz. clair, itl. chiaro, vom lat. clarus, zuerſt hell, Taut von Stimme, 
dann hell im Allgemeinen. 

klatſchen, einen Schall von ſich geben oder bervorbringen, plaudern. 
Es ſcheint East=fchen in kla-tſchen aufzulöfen und zu laden zu gehören, 
fo —* h ausgefallen wäre vor -tſchen; br. lattern, plaudern, Klittern, 
erzählen. 

klauben, durch Wegnehmen reinigen, nagen, bildlich grübeln, ndſ. 
kluven, Nebenform von klieben, ſpalten, alſo zuerſt etwas durch Spal- 
ten von einer Sache wegnehmen; agſ. clavan, clifrian, ſchaben, ſchwd. 
klä, isl. klaa, kloa, boll. klooven, vän. klua, klöne, daſſ. 

die Klauder, die Heine Beule, z. B. von einem Schnadenftih; 2) br. 
die klaudern, altes over fchlechted Gerätbe. ' 

die Klaue, 1) der Spalt, etwas Gefpaltened, 2) Finger, Zehe, Kralle, 
als etwas Gefpaltenes, von Elieben, fpalten; agf. claru, Krallen, Haken, 
elea, Klaue, engl. claw, anrv. klauf, klo, ahd. chlawo, chlawa, mbr. 
kla, oberv. klaa, van. Aloe, klov, ſchwo. klo, klöf, ist. klö, Klaue, ndf. 
klove, klöve, Spalte, klure, etwas Gefpaltenes, 3. B. Scheit Holz. 

die Klaufe, ein gefchloffener Raum, beſonders Mönchözelle, auch Eng 
paß; boll. ift Aluyse jevev enge Gingang, mlat. clausa, clusa. Lat. 
heißt claudo, clausi, clausum, claudere f&ließen, woher clausa fommt. 

die Klaufel, eine Beringung, ein befonderer Vorbehalt, oder eine 
befondere Stelle in einem Gontract u. f. w.; frz. elause, vom lat. clau- 
eula, Schluß, Stelle in einem Edict u, f. w., von elaudere, ſchließen. 

das Klavier, ſ. Glavier. 
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fleben, kleiben, baften, hängen bleiben, haften machen (ehemals 
kleiben vom Gnpfangen der Frauen‘); agj. clifan, cleofian, cleofan, 
elyfian, engl. eleave, ſchwd. Alibba, dan kläve, uvj. kleven, kliven, 
abo. klivan,. kleban, poln. kleie, wend. lepiu, lepenza, leben, verwandt 
ift griech. glia, gloia (yAia, yhota), Leim, lat. glus over gluten, fi, 
glu, daſſ. Kleiben ift aufzulöfen Ales-ben, vielleicht kleih-ben. 

ver Kleck, Klecks, ein Fleck, durch eine Flüfigkeit verurfacht; fehmb. 
klikka, Fleck, klaek, Schande, isl. Alak, ſchwd. Zack, ein Fehler, vän, 
klik, klak, nf. klack, klacks, ver Klecks; |. oben Klack. 
—klecken, 1) einen Kleds machen, f. Klecks, 2) förvern, förderlich ſeyn, 
genügen (daher-erklecklich); ſchwd. klaecka, iöl. klecka, nvf. klicken. 
Die Ableitung diefes Wortes ift zmeifelfaft und die Vergleihung mit 


ſchlagen nicht genügend. Kladen beißt zwar fehlagen, in fo fern der. 


Schlag von einem Schall begleitet wird, und: ed verklickt nicht viel, 
wie man ndf. fagt, ftatt: es verfhlägt nicht viel, Könnte die Zuſam— 
menftellung mit fchlagen und alſo die Ableitung von Fladen, ſchlagen, 
annehmlich zu machen feheinen; aber klacken beißt nicht im Allgemeinen 
fhlagen, fonvern immer wird dabei ver Schall des Schlags berückſich⸗ 
tigt, und fo iſt jene Vergleichung nicht genügend, daher iſt die Ableitung 


noch immer unermittelt. Sollte, um eine Vermuthung zu wagen, Alei- 


oder Aleih, woher Fleiben, der Stamm feyn und die Grundbeveutung: 
haften, anſchlagen? wie von seigen, fingen, faden Fommt. 

der Klee, eine Pflanze mit Blättern, welche in drei Theile gefpalten 
find; gotb. Alaivs, ag. claefer-vyrt, engl. clover, claver, cliver, ahd. 
chleo, cl&, boll.‘ klaver, ndf. klever, ſchwo. klöfwer, vän. klever. Man 
feitet *8 ab von klieben, fpalten. wegen der gefpaltenen Blätter. Es 
fann zwar nicht von Elieben, chliuban, kommen, weil es dann nicht Adaivs, 
chlew- lauten würde; doch mag ed von einer Nebenform dieſes Wortes 
kommen oder wurzelverwandt damit ſeyn. 

der Klei, f. Kley. 

fleiben, f. v. a, Eleben. 

das Kleid, die Bererfung, beſonders des menfchlichen Körperd, auch 
Tuch; agf. clath (claded, getleidet), engl. cloth (clathing, Kleivung), 
anrv. klaethi, abv. ehleit, mbv. kleit, ſchwd. dän. Aläde. Das Bedecken 
fcheint der Grundbegriff und Nebenformen verjelben Wurzel feinen agf. 
hlid, abo. Alit, mo. dit, Bedeckung, Hülle, agf. Alidan, beveden, wie 
3. B. Magen und Alahhan,. lachen, wurzelverwandt find. 

die Kleie, f. Kleve. - 

Flein, Gegenfag von groß, aljo gering, Eurz, wenig, ehemals auch 
fein, rein; agi. elaen, claene, clane, vein, ſauber, cleansian, veinigen, 
bo klenzen, durchfeihen, engl. clean, rein, fauber, gänzlih, eleanse, 
reinigen, fiheuern, ſchwo. Alen, Elein, fein, ndf. Aleen, ahd. cAlein, "Hein. 
Der erjte Begriff ſcheint rein, heil, der zweite fein, und aus dieſem ſcheint 
der Begriff dünn, gering, fich entwickelt zu haben. | e 

das Kleinod, ein Greifen, ein Geſchmeide, ehedem Kleinet, Kleinat; 
ſchwo. kleinod, bbhm. klenot, von klein, mit ver Bildungsſylbe et, ſtatt 
welcher das alte od in diefem Worte verblieben iſt. Provinziell bedeutet 
ed. noch Fleine Sachen, z. B. im Erzgebirge Kleinet oder Kleinod die Gar: 
tengewächfe; in Oberfachien find die Kleinete, Kleinedgärten die Feldſtücke 
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für Gartengewächie; im Sachfenfpiegel. werben die kleinen Geräthfchaften 
Kleinode genannt und in der Leipziger Metzger-Ordnung bedeutet dies Wort 
die Fleifchzugabe, ald Kopf, Füße u. f. w. 

der Kleisper, Klisper, der Holzfblitter, Spreißel, die Kleiöpern, 
die Schweindhorften oder Spigen des Schuſterdrahts. Dad engl. clasp, 
Hafen, Klammer, Ranke, ift unficher zum Vergleichen, wiewohl Spreißel, und 
gabelförmig gejpaltene Schweinsborfte, in der Bedeutung dazu ſtimmen fönnten. 

ber Kleifter, eine klebrige Materie, welche ald Bindemittel dient, bejons 
derd aus Mehl bereitet; fehrd., dän., ndf. Alöster, der Kleifter, holl. Alis, vie 
Klette. Diefe Wörter gehören mit Eleben, Kley zu einer Wurzel, Ales over kleih. 

flemm, Nebenform von klamm, welches man nachſehe; mhd. Alemmig. 

flemmen, fehr drücken; mhd. Alembern, ſchwd. Alaemma, klemmen, 
engl. clamm, leimen, auf Leimruthen fangen, Hamm halten, von Elemm; 
ſchwz. Alumpen, kneipen. 

der Klempener, Klempner, Blecharbeiter, Spengler, provinziell 
klampferer, klimperer, klipper, von klimpen (oberd. klampen, klem⸗ 
pen), woher das noch gebräuchliche Elimpern fommt, ſchlagen, daß es 
einen Schall giebt. Dies Flimpen ift fo viel als flippen, fihlagen; denn 
wie vor den K-Laut oft durch Verdoppelung veffelben ein n tritt, fo vor p 
ein m; f. das folgende Mort. 

Elempern, Flimpern, durch Schlagen einen Schall verurfachen, einen 
Schall von ſich geben; f. das vorige Wort. 

der Klengel, Klenkel, ein ſchwankender Klumpen; vgl. Klingel. 

der Klepper, 1) ein Läufer, 3. B. Bufch-Elepper, 2) ein Pferd, wel- 
bed nur zum Laufen gebraucht wird; ſchwd Alippare, dän. Aleppert, 
böhm. Aleprlik; nof. kleppen, laufen, ag. Aleapan, fpringen und,. mit 
Abftofung des h vor I, das jegt gebräuchliche laufen, deſſen Grundbedeu— 
tung der Schall ift, dann durch Auftreten einen Schall verurjachen, endlich 
fih rafch bewegen; ſ. laufen. 

die Klette, etwas ſich Anhängendes, 1) eine Art Fleiner Eletternder 
Vögel, 2) die mit Hafen verfehene Samenfapfel eines Gewächſes, welches 
fi leicht anhängt (die Klettenftange ift bei den Wogelftellern f.v. a. Klebe— 
ftange, Reimftange); nf. Alive, agſ. clife, clate, ahd. chleita, br. die 
kleppen und abo. chlipa, chliba (von Eleben), frz. glouferen, hol. klis. 
Es bezeichnet Klette etwas Klebendes und gehört zu der Wurzel Aler 
oder 'kleih in Fleben; vgl. Elettern und Kleifter. Schmz. Aleite, 
der Kothklumpen, auch Aienggen und schlegel genannt. 

die Klettenftange, die Reimftange, f. Klette. 

flettern, ſich an einer Sache feitbalten und dabei fortbewegen; ſchwd. 
klettra, nvj. klauern, klavvern, klattern, kleggen, ftf. klepern, br. 
kleppen, ſchwz. auch Alebern, kläbern (mhd. klepsen), welches das Fre: 
quentativum von Eleben, Eleiben ift; im Oberv: findet fih noch Aletten, 
(ſchwz. und br. die klatten, die Kralle), wovon Elettern das Frequentatis 
vum ifl. Das Fefthalten, Anhaften ift der Grundbegriff; f. Klette. 

der Kleuder, ein in Heffen übliches Gewicht für Wolle von 21 Pfund; 
ed jheint zu Klood, Kloot zu gehören, welches ndf. einen Haufen beveutet 
und Nebenform von Klof ift. 

der Kley, eine Elebrige Erde, Thon, Letten; agf. elaeg, engl. clay, 
boll. klei, klai, böhm. kleg, poln. kley, celt. clai, Thon, böhm. Aly, 
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Bergharz, klyh, Reim (lat, gluten, Leim). Es gehört mit Fleben zu 
einer Wurzel; f fleben. 

die Kleve, die vom Getraide durch Mahlen abgefonderten Hülfen; fchmwb. 
kli, abo. chliha, cliuva, chlia. Es jcheint mit Elieben, fpalten, ver— 
wandt, wie Gries eine ähnliche Bedeutung Hat, 

Eleyen, fragen; fhwd. Alia, engl. clam, verw. mit fliehen, fpalten, 

die Klicke, eine Verbindung, eine verbundene Geſellſchaft, vom frz. 
clique, welches vom deutſchen Worte gleich zu kommen ſcheint, ſo daß 
es eine Verbindung gleicher Menſchen, d. i. zu gleichem Zwecke zu ſeyn 
ſcheint; doch iſt dieſe Ableitung höchſt gewagt. 

Elieben, fpalten ; agj. cleafan, cleofan, cliofan, clifan, engl. cleave, 
mhd. Aloeben, klieben, frz. cliver, ſchwo. Alyfwa, ndf. klöben. Bon 
diefem Worte” fommen die Hauptwörter Kluft, etwas Offenſtehendes, 
Gefpaltenes, Klaue,. die gefpaltene Hand oder der gefpaltene Fuß, der 
Kloben, ein durch Spalten abgeriſſenes Stück, oder etwas Gefpaltenes, 
Das Frequentativum von Elieben iſt Flaffen und von einer andern 
Form Elippen (ſchwd. Alppa, ſchneiden, ſcheeren); ſchwb. Aleiben, zwik⸗ 
ken, kneipen. Der Grundbegriff ſcheint ſchallen, mit einem Schalle 
ſchlagen, dann ſchlagen, hauen, und zu demſelben Stamme gehört Elap- 
pen, wie auch klopfen. 

das Klima (Mehrzahl: die Klimate), der Erd- oder Himmels ⸗ſtrich; 
griech. klima (iur), von klinein (#Aveı), lehnen, neigen, alſo eigent⸗ 
lich die Neigung der Erde von dem Arguator nah den Polen Al.) Ai 
überhaupt Groftrich, lat. clima, engl. climate, climature, fi. clima 

klimmen, fleigen, indem man ſich feithält mit Händen * ik 
agf. climan, climban, engl. climb, nvi. klemmen, ſchwd. klaenga ; a! 
heißt klimmen, fleigen, klimpfen. preſſen, "Klemmen, Spin mia klimmen, 
fneipen, griumen, Alänen, chwd. Alaenga, tlimmen. Formen mit vers 
ftärkter Bedeutung find oberd.: Alimsen, nod. klemmern, klempern. Der 
Grundbegriff ift das Feſthalten, und zu flimmen Yan ce 
Klammer, Klampe, Flemm, Klemme. Bir haben für die verſchie— 
denen finn- umd wurzel— verwandten Wörter drei Stänme anzunehmen: 
klimman, klimban, klimpan. 

der Klimop, niederbeutfche Benennung des Epheu, |. v. a. REG 
das aufflimmenve Gemwächs. 

fFlimpern, ſchlagen, dap es einen Schall giebt; j. Flempern, 

die Klinge, 1) eine Höhe, ein Hügel (nicht bieber gehören: ſchwd 
kliht, klett, ist. klettur); 2) ein Thal, abd. chlinga, klingo; 3) Waſ⸗ 
fergraben, abo, chlinga, chlingo, Strom. Es fcheint, daß dies Wort 
den Feld und den Strom bezeichnet nach dem Klange, welchen beide geben; 
denn auch mhd. heißt Klinge der Strom- und anrd. Alungr ein Belfenott, 
ſchwz. kling, gekling, trodner, fteiniger Ort in einem Fluß, br. die kling, 
klingen, enge Schlucht, tiefer Oraben,, agſ. Alyan, der Klang und ber 
Strom, von Alynnan, klingen. 

die Klinge, der Theil des Degens, Meſſers, der Senfe ir. a.m., welcher 
son Metall if fo benannt von dem, Klange dieſes Metalls; Fehr, klinga, 
boll. klinge, klinke. 

das Klingel, ein Knäuel Garn; ſchwz. Alungel, kluntsche, Knäuel. 
Zuerft mohl, könnte es fcheinen, die Schelle, von Klingen, dann was einer 
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Schelle an Form ähnlich if, doch br. das klunglein, der Knäuel Garn, 
von klanken, jchlingen, ſchwanken, alfo was hin- und herſchwankt; ver: 
gleiche Klinke, | 

flingen (Klang, geflungen), einen Schall hören laſſen; jchwd. Alinga, 
aſchwd. Alinka, engl. clink, lat. clangere, grich. klangein (»Aayyeır j, 
Eöhm. Alinkati. AS Wurzel erfcheint Adi-, formirt mit dem K: Laut, 
welcher durch Verdoppelung zu ng oder ne ward; verwandt ift Fla=sgen, 
welches man vergleiche, fo wie Klode, Glocke. Der Grundbegriff ift 
der Schall; Flingeln bezeichnet das wiederholte Klingen. Br. Alengen, 
Elingen machen, Alenken, flirren. 
die Klinfe, etwas, was niederfällt und durch das Niederfallen ver: 
fließt, der Riegel an eimer Thüre; ahd. chlinka, anır. ſchwd. Alinka, 
dän. ndf. Alinke, holl. klink (welches auch Obrfeige beißt, vom Schall 
derfelben ), frz. elenche, clinche, cliquet, mlat. cliquetus (vielleicht von 
Flifen, f. v. a. Hafen) Man muß neben Alinkan, woher Gelenk, ein 
klinkan als Mebenform annehmen, woher Klinfe, eine Art GelenE 
(f. Klinfer); br. klanken, klenken, in einander fchlingen, hin- und 
berfchwingen, Alunkezen, ſchmerzhaft Elopfen machen, vor Begierde zittern, abd. 
gichlenchan, ſchlingen, ſchwanken, ſchwz. glanggen, berunterbangen, plumpen. 

der Klinfer, ein gebrannter Stein, Badftein, fo benannt vom Klange, 
welchen er giebt; holl. klinkert. 

der Klinker, eine Art fchwerifcher und däniſcher Fahrzeuge mit plat= 
tem Boden; frz. elincart. Es beveutet wahrfcheinlich etwas Zuſammen— 
gefügtes; holl. Alinken, feit machen, beichlagen, klinkwerk, Balken, welche 
verbunden werben, engl. elinch, befeftigen, nieten, paden, ſ. Klinke. 

Flint, hell, Ear, lauter, in Nieverdeutfchland gebräuchlich; holl. Alink, 
wo es mit Alaar zufammengeftellt wird. Es ſcheint zuerft helltönend, dann 
hell zu bedeuten, wie das lat. clarus; f. oben Elar. 

die Klinfe, Klünfe, Klunfe, der Ritz, die Spalte, mhd. Aluns, 
klimse, climpse (engl. clints, Ausböhlungen unter Kalkfelfen). Biel: 
leicht fönnte man meinen, entftand ed aus Klingfe, Klungfe, wie Lenz 
aus Lengs und gleißen aus gleichfen, und dann würde ed vom Klange 
zeripringender Sachen, das Zerfpringen bezeichnen, wie z. B. Klinfe im 
Engl. beißt erack, ein Krach, chink, Klang und Rike, fi. crevasse, 
von crever, zerfrachen (br. klinseln, klingen, klirren). Doc die Formen 
climpse, klimse zeigen, daß es von klimpan, klimman komnit, und aus 
Klumje entftanden ift, fo daß es alſo zuerft eine Klemme, dann eine Spalte 
im Allgemeinen bedeutet. 

der Klipp, der Schlag, von klippen, gleichhedeutend mit klappen, 
wovon auch Flippern kommt, gleichbedeutend mit Flappern. 

die Klippe, eine Falle, f. v. a. Klappe, von Flippen. 

die Klippe, eine drei- oder viereckige Münze, von Flippen, bauen, 
fhneivden ; ſchwo. Alippen, ſchneiden, Alipping, eine geichnittene Münze. 

die Klippe, ein Felsſtück, ein Feld, wie es fcheint von Elippen, 
hauen, jpalten, fchneiden (ſ. lieben); ſchwd. Alippa, vän: klippe, anrd. 
klif, Hügel, agf. clif, cleofu, engl. clif, celt. clip, itl. greppo, Felsitüd. 
So heißt lat. rupes ver Feld, eigentlich ein abgeriffenes Felsſtück, von 
rupere, rumpere, veihen. Bol. unten Scheere. (Abo. heißt die Klippe 
kachlep, und dies gehört der Form nad) zu Aleiban, kleiben, Eleben, wäh: 
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rend agſ. cleofu zu kliuban, Elieben, 'gebört; fo fcheint denn kachlep 
zuerfi einen zuſammenklebenden Klumpen zu u 
der Klippel, Kloppel 

Elippen, f. v. a. Kappen, Frequentativum von klieben. 

klippern, das wiederholte Klippen. 

der Klippkram, der Klapperkram, Handel mit neben Sachen, 
f. flippen; mbo. klipmoerk; kleine, beſonders hölzerne Waaren, Alıpp- 
krug, geringes Wirtböhans ‚ Alippkraemer, Kleinhändler. 

klirren, einen hellem gitternden Ton hören laſſen; es feheint ein zur 
Nahabmung des Tons erfundenes Wort zw ſeyn, mund fommt in den 
Mundarten weiter nicht vor; vielleicht ift ed zufammengezogen. J 

klitſchen, f. va. klatſchen, mit welchem es einen Vortſtamm aus⸗ 
macht; ſ. das folgende Wort. 

der Klitter, ſev. a. Kladde, von Efitten, ſchlagen woher tlitſchen, 
klatſchen; ſ. Klappe. — das Klitterbud, das Klecksbuch. 

die Klitterſchuld, kleine Schuld, ſ. v. a. Klapperſchuld, in fo fern 
Klapperzeug geringfügige Sachen ausdrückt; denn ndf. beißt Aläterkram 
ſ. v. a. Klapperkram, von -Elitten, woher Aitſchen, fchlagen, daß es 
einen Schall giebt, alſo gleichbedeutend mit klippen, woher Klivpkram 
kommt. Schwz. grümpelschuld, feine Schul, d. i. Gerümpelſchuld, 
kluten, klütern, klitern, klittern, Kleinigkeiten bojfeln. 

die Kloafe, j. Glonfe. 

der Kloben, ein Haufen, Bündel, 3. B. ein Kloben Flachs, ein Bün⸗ 
del Flachs; agf. eleove, clive, clyve, clove, ein Ball, Knäuel, eine Kugel, 
engl. clew, lat. globus, glomus, Ball, Knäuel, ‚Kugel, Saufen, celt. 
cwlm, com, Knoten. 

der Kloben, ein Werkzeug zum Halten, ein geſpaltenes ——— 
geſpaltenes Ding, ein Scheit Holz, ein geſpaltenes Holz zum Vogelfang, 
ein hohles Behältniß, vom klieben, fpalten; abv. chlodo, mhd. xlobe, 
griech. klobos (#KoBög), mlat. iſt elobus, clobum Käfig, Zelle, isl. klefe, 
agſ. clife, Schlafzimmer, Zelle, 

flöben, fpalten, ndd. für klieben. 

die Kloste, j. Glode. 

Elopfen, schlagen, Nebenform von Elitben, hauen, fpalten; vie 
Grundbeveutung ift der Schall, welchen das Hauen, Schlagen verurſacht; 
ahd. Alopfön, chlochön, clochon, clophan (ſ. Glocke), nvf. kloppen, 
engl. clap, ſchwd. klappa, dän. klappe, wallach. clopotire. Nebenformen 
find Elippen, Elappen. 

der Klopffechter, eigentlich ein mit der Kauft fechtender Borer, Fauft- 
fechter, dann überhaupt Bechter im niederem Sinne, von Elopfen. 

der Klopfbengft, ein Hengſt, welchem mit einem Kammer die Hoden 
zerklopft oder zerqueticht find, von Elopfen. Da dieſe Behandlung mand- 
mal den Begattungstrieb nicht ganz tilgt, fo beißt auch ein nicht gehörig 
entmannter Hengft öfters ein Klopfbengft. de, — 

der Klöppel, klöppeln, won kloppen, ſtatt klopfen; br. der klächel. 

der Kloß, ein Klumpenzboll. Alont, klonter, kluit, nof. klute, engl. 
clod, ver Kloß, ſchwo. Alof, van. Alod, ndſ. u boll..klos, eine Kugel. 
Der Grundbegriff ſcheint das — eo iheint verwandt 
mit Klette und kleben. 
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« das Klofter, ein eingefchloffener Ort für Geiſtliche, welche von ver 
Melt abgefondert leben, vom lat. claustrum, ein Berfchluß, von claude, 
clausi, claudum, olaudere, ichließen, einfchließen; itl.chiostro, frz. cloite, 
engl. cloistre. 

der Klotz, ein Klumpen, eine Kugel, ‚ein dickes Stud Holz; dan. Kind, 
poln. Alac, Klog, werd: Alada, ein Hauklotz. Es fcheint eine Nebenform 
des Wortes Kloß zu ſeyn; doch da ahd. chliosan fpalten Heißt, fo ift 
Klog wohl zuerſt ſ. v. a. Scheit, br. Aleuzen, klötzen, fpalten, der, die 
klözen, geſpaltene Birnen, die klotzen, die Haufpäne, Scheiten, der klotz, 
der. Kloß; 2) Klumpen weicher Materie, Alotzet, weich, gab, ichlapp. In 
jo fern Klog Klumpen bedeutet, ſcheint es von Klotz, dickes Holz, getrennt 
werden zu müffen, und mit Kloß zufammenzugebören. (Schwz. klöte, 
Orobian ). 
. flogen, mit ben Augen ftarcen ; f. glogen. 

die Kluppe, ſ. Klubbe. 
- der Klüder, Klucker, Klider, ein Kügelchen zum Spielen; ſchwz. 
klucker, glugger, holl, Alikker. Es hat feinen Namen vom klackenden 
Schall, verwandt mit Faden, gluden; ſ. gluchzen. 

die Klufe, Glufe, die-Stednadel; agf. elufe, Spike, ahd. chluf, 
chluft, Zängelchen (zuerſt wohl ein, gefpaltenes Werkzeug), Haarnadel, 
Stecknadel, vgl. Kluft. 

die Kluft, 1) der Spalt, die Höhle, engl. cleft, chft, ſchwd. kluft, 
böhm. Alufta; 2):ein geipaltenes Werkzeug, z. B. eine Feuerzange, von 
flieben, fpalten. 

flug, einſichtsvoll, verſtändig (br. auch knapp, genau, ſparſam); ahd. 
chlucc, agſ. gleaw, ndſ. klook (bei Ottfrid glau), ſchwd. Klok, isl. 
klokr (glöggr), vän. klog (glog). Eigentlich beveutet glau ſehend 
und hell, ſchwo. g40, ſtarr anſehen, isl. gloggva, ſehen; alſo iſt Elug, 
falls es wirklich für glug zu nehmen iſt, ſehend, ſcharfſehend, vor-, ums 
ſichtig, mie das lat. prudens, klug, zuſammengezogen aus providens, vor= 
ſehend, vorſichtig bedeutet; ſ. glotzen. Aber es iſt nicht glaublich, daß 
klug mit glau zu einem Stamme gehöre. 

der Klump, Klumpen, eine feſte Maſſe; ſchwo. Alimp, klump, engl. 
clump, lump, ndſ. klamm, klamp, klump, klunt, oberd. klumpf, klum- 
 pfen, boll. klomp (klont, klonter). 8 fcheint zu Alimpan zu gehören 

(woher Klampe) und eine ——— Maſſe zu bedeuten (agſ 
claemian, beſchmieren). 

die Klunker, das Klümpchen, z. B. von Koth, welcher an die Kleider 
geſpritzt worden, eine Quaſte, eigentlich etwas Hin- und Herſchleuderndes, 
von klinkan, woher Klinke, welches man vergleiche. 

die Klunfe, br. die klumsen, klumpsen; f. Klinfe. 


der, Klupp, ein Haufen, eine zujammengebörende Geſellſchaft, jcheint 
von gleicher Herkunft mit Klumpen. 

die Kluppe, Kloppe, Klopfe, etwas. Gefbaltenes, ein gefpaltenes 
Werkzeug, die Klemme, eine Zahl etlicher Eleiner gerupfter Vögel, welche 
mit den Hälſen eingeflemmt, werben, von Elteben, ſpalten; ſchwz. Alopen, 
kloopen, Klaue, br. der klub, der Spalt. 

das Kloftier, eine Slüfiigkeit, welche in ven After ‚gefprigt wird, um 


Knabe — Knappfad. 349 


Deffnung zw bewirken; griech. Bye (xAvoeno), don ng Are 
fpülen ‚lat. engl. clyster, fig. Tavement, won : 

der Knabe, ein Kind männlichen Giefehlechts, eine —9* —— 
ayfinenafe, cnapa, cneohlt, ‚cniht, enynt, abe. ehneht, ſchud knapp, 
iöl. Anupa, uvi. knape, vänı knab, Knaber engl. knave, Bube, knight, 
Ritter, ſchott. Ana, Kind cränntichen Geichlechts. Das Wort Kappe 
iſt Nebenform von Knabe, und urfprünglich bedeutete es Grjeugter, Gebor— 
wer; agſ. heißt‘ cneorysse. die Erzeugung, Weneoresse die Familie; und 
gehört zu vem Stamme köin-, welcher zeugen bevautet, ſ. Kimd; woraus 
duch Zufammenziebung ein neuer Stamm, weldier mit An, en anfängt, 
gebildet warb (ahd. chnahan, chnahuuan);: guth. Anods, abo. chnuot, 
ſchwo. Anae, Geſchlecht, wie) im: Kat. neben genere ( Yignere) „erzeugen, 

ci, nasci, erzeugt werben, entfteben, fich findet; eben fo Aal, onavan 

Cengl: know), fennen, als zufammengezogene und mweitergebilvete Form 
neben euennan, kennen (vgl. Neff e). Knecht if Nebenform⸗ von Knabe 
und von demſelben Stamme⸗ vn 

Enadenjfihallenj einen. ſhlagemen Schall berurſachen ſchlagen, zer⸗ 
brechen mit, einem Schall; "anf. enocian, enucian,: ſchlagen, ſchwd Anaka, 
ſchallen, tönen, —2 ſchlagen, Anaecka, mit einem Schall bredsen, 
brechen, engl. knock, ftoßen,: fchlagen, Hopfen; Kmack, knacken, krachen 
laſſen/ zerbrechen⸗ knick, knacken, knicken, tnarken, * kun ack en gehört 
fnicen,iwie klippen zu klappen, klick en zu klacken. Als Wurzel 
iſt kai) kna-, over knih-, knah- zw betrachten; "welche den Schall 
und Schlag bezeichnet, un vieß * ſich auch in knippen, knappen, 
knirren, knarren, knusren, Enallem Br ekeln wehe ob au 
quälen, ab, ginichan, zörauetfchen, neichan, brechen, . i8l. Aneic 
hnickia, grob anpaden, ftofen, agf.: Andean, Hol. — 286— Nr 

fnagen, f. v. a. nagen, und damit verwandt. nA 177 warn 

Enallen ‚einen Schall von fich ‚geben; aaj: —— die Glocke ſchla⸗ 
gen, enyllisan, ſchlagen, enyH, der Glockenſchlag, ſchwd. knmll, ver Knall; 
engl. kneboknell, ver: Glockenſchlag, der ſchlagende Puls, celt.. enwulz' der 
Kenall;won. gleicher Wurzel min tin a fen, welches man wergl.;: br. — 
plagen; plagenmmachen, frk. knelfen, kanfen, ungeftün ettekit, Noise: 

knapp, eng, feſt anliegend, "auch. bildlich engy ſchwd. Anupp, und 
karg/ fchntell anapp,: enge, dän: kneben, enge, genau, neppe, faum, ndf. 
nippe, genau, iöl. Anda, swängen, * Es ‚gehört zu Eneipen, 
zuſammenpreſſen, einengen, 

der Knappe, Nebenform won Knabe, ‚Sebeuteti beſonders einen bienen: 
den Jungen, Scilvträger, Edelknecht, Handiverföburfchen; ſaKna ber 

knappen, einen Schall von ſich geben, etwas mit einem Schalle — 
3. B. aufbeißen, zerbeißen, hin und ber fchlagen,» hinten, umſchnappen 
nidten ; br. knaupen, hinken, nicen, ſchnappen, knipfen, knipsen, hinken, 
fh! Anaeppa, engl. knapp, knappen, von gleicher Wurzel mit knacken, 
welches man veräl., ſ. auch’ Emeipen, Enippen. Schwz. grappen, 
wadeln, gaäppsen, mit dem’ Kopfe .niden, gnatzen, wäden,' gnepfen, 
zum Fall neigen, fallen, napfen, ſich auf und ab ed OR — 
dem, näpperig, knauſerig 

der Knappfack (engl» ‚kmappsack), ein Sat, in — man trot- 
kene Eßwaaren bei ſich führt; ndſe heißt Knapp eine harte trodene 
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Efmaare, welche nıan Enappt (f. Enappen).: Statt Knappſack fagt man 
auch Schnappſack mit vorgefegtem ſ; fr. bildete man daraus va Wort 
canapsa, Reiferanzen. 

fnarpeln, trodne Sachen mit einem Gerauſch zerbeißen ober nagen, 
von. einem nicht mehr vorbandenen. fnarpen, und dies von, Enarren, fo 
daß das Geräuſch der Grundbegriff if; val Enappen. 

fnarren, ein Geräufh machen; ſchwd. Anarra, dän. knarre, agſ. guyr- 
ran, rauſchen „gnornan, guornian, vwehklagen ndſ. guarren, knarren, 
br. knarzen, fnarren, Anärren, ſchreien. Knirren und knurven ſind 
Nebenformen; vgl. knacken. J 

der Knafler, ſ. Canaſter. 

der Knaſterbart, der Blummbart, von ——— ndf. gnötterbart, 
gnötlerchott. 
knaſtern, ein Geräufh machen ; jchwb. Anastra, ndi. gnastern, gnas- 
pern, gniassen, engl. guash, iöl. nysla;. fnaftern ift Nebenform von 
fniftern, — abo. gneisto, iöl. gneist, vän. gnist, ſchwz. gneist, ber 
Bunfen, der in die Höhe ſpringt, dän. gniste, Funken fprüben.: 

knatſchen, knätſchen, eine weiche Maſſe ————— gehört zu 
fneten. 

fnattern, Nebenform von fnittern. 

der Knauel, 1) eine Pflanze auf Sandfelbern, Fleinet Wegetritt, Hımda= 
würger, engl. knauel, dan. knavel, 2) eine Art Sternmoos, dän. kuavel. 

der Knauel, Knäuel, Knaul, etwad Rundes, beſonders Garn, zu 
einem Ball gewidelt (oberv. Adeved, klügel, klungel, nvi. klouwen, agſ. 
clyve, clove, cleove, engl. cdew); agf. Anol, cnolle, Scheitel, Berggipfel 
und etwad Rundes, ſchwd. Anula, knyla, celt. cnuc, ein Köder, etwas 
Rundes. Mit Knaul fcheint verwandt Knolle und Knie, von einem Stamme 
kniuwan vver kniuhan, biegen. 

der Knauer, ein bartes Geflein; von gleicher Abftammung mit Knor: 
ren, welches man nachiebe, 

der Knauf, eine Nebenform des Morted Knopf; ahd. chnouf. 

fnaupeln, nagen; ndſ. Anibbein, knabbeln, gnabbein, gnaueln, 
provinziell Anauen, gnauen, holl. knaammwen, engl. gnaw, nagen, ver⸗ 
wandt mit fnappen und Enagen, Nebenform von nagen. 

fnaufeln, vulgär, knuſcheln, im Eleinen Biffen effen, von knauſen, 
f. Knauſer. 

der Knaufer, der Knider, der Farge Fig, von fnaufen, welches zu 
fnauen gehört .(f. Enaupeln), nagen, abzwaden. Knider bat diefelbe 
Bebeutung und iſt verwandt. 

der Knauſt, ein hartes Geftein, f. Knauer, womit ed von gleicher 
Wurzel fommt; br. der knaus, ver Enopfige Anfag am Brovlaib, 

der Knebel, ein kurzes dickes Holz, befonvders ein Queerholz; ndi. 
dän. knevel. 8 fcheint mit Eneipen und fnüpfen zu einem Stamme 
zu gehören, welcher einengen, vrüden bedeutet, jo daß Knebel ein Hol; 
zum Preſſen, Ginengen wäre, wie Blod ein Holz zum Schließen, ober 
etwas Knopfartiges. 

der Knebelbart, der Bart der Oberlippe, wabrfcheinlich bilvlich, meil 
ex gleichfam einen Knebel bildet; ſchwo. knaefwelbar. 

der Knecht, urfprünglich eine junge Mannäperfon, dann ein bienender 
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Junge, endlich ein Dienender überhaupt; ahd. cheneht, chneht. Es hat 
gleiche Abfunft mit Knabe, welches man nachſehe. 

der Kneif, ein kurzes Meffer, agf. enif, engl. Anife, anrd. knifr, 
fhmd. Ansf, dän. kniv, ſchwz. gnypen, nvf. knief, fiz. ganivet (in Lan— 
guedoc cannive, ein großed Meffer), canif (Federmeſſer), mlat. canivus, 
canipulus, ſpn. gallirete, ſchott. Anyf, Stilet, Hirichfänger, von Eneifen, 
fneipen, ein Inftrument zum Kneipen, Knippen, Knappen, goth. Aniupan, 
agſ. Anipan, ſchneiden, ſchwd. Anzpa, ſchneiden; ſ. Enappen, Eneipen, 

kneifen, drücken, ſchneiden, Nebenform von kneipen. Rz 

der Kneifer, Kneiper, Säger, Stückſäger, eine Art Wögel mit einem 
fügeförmigen Schnabel; engl. knyper, von Eneifen, Eneipen; br. mit Schelt- 
worten antreibın, Aniffen, kniffeln, reiben, zupfen. 

die Kneipe, 1) die Klemme, 2) das Zwiden, Klemmen der Gevärme, 
von fneipen, 3) eine ſchlechte, geringe Schenfe Endſ. Alippschenke, 
klippkrug ), von Eneipen, verächtlich eine enge Schenke, gleihjam eine 
Klemme; ſchwz. niffen, fingern, bei Eleinlichen Dingen genau feyn, niffg, 
fnauferig, vernifen, Eleinlih, unanſehnlich. 

fneipen, preifen, einengen, fehneiven, f. fnappen, Kneif; ſchwd. 
knipa, ſchwz. gnypen, engl. nip, iSl. nypa, dän. nibe, holl. nypen, 
ſchwd. nyupa, preſſen, drücken, ſchwo. Anpa, goth. Aniupan, agſ. Anipan, 
ſchneiden. 

der Kneiß, ſ. Gneiß. 

kneten, eine weiche Maſſe durcharbeiten; ahd. chnetan, agſ. cnaedan, 
kneten, gnidan, zuſammenreiben, gniding, das Reiben, engl. knead, dän. 
knede, ndj. kneien, ſchwod. knäada, knoda, böhm. Anely, kneten; ahd. 
beift Anidan, chnistan, zerreiben, ndf. gniden, hin und her reiben, ſchwz. 
knüssen, knyssen, ichlagen. Es jcheint zu der Wurzel Ani- over knih- 
u gehören, welcher Fneipen, fnappen zu Grunde liegt, und das Drüden, 
Beeifen fcheint zunächſt der Grundbegriff; vgl. Enittern, kniſtern. 

£neulen, vulgär, mißhandeln, Enuffen; ſchwz. Anüllen, ſchlagen, vgl. 
fnüllen. N 

das Knick, die lebendige Hecke mit in einander geflochtenen Zweigen, 
vom Kniden, Biegen der Zweige fo benannt. 

fniden, Nebenform von fnaden. - 

der Knider, welcher die Sachen abfnidt, abzwackt, ein Zmader. 

das Knie, die Biegung, die Biegung des Beins, wo das Unterbein 
mit dem Schenfel ſich verbindet; goth. Aniu, agf. cneov, cneou, engl. 
knee, iöl. knie, hnie, anrd. kne, ſchwd. Anae, dän. And, ndf. knee, abo. 
chniu, mbd. Knie, griech. gony .(yove), Knie, guyz (yvi&), mit gebo= 
genen Knie, lat. genu. Es ift wurzelverwandt mit knicken, knacken, und 
bezeichnet das Gebogene (fo wie griech. gnaein, knaein [Yvasır, xvasır], 
nagen, gnaptein, gnamplein |yvanteır, yvaunreıv], das aus ber 
Zufammenziehung von g-n, k-n entftandene gn, kn zur Wurzel haben, 
mit dem Grundbegriffe der Biegung mit hinzutretendem Begriff des daß 
Biegen begleitenden Schalled, übergetragen auf den „ähnlichen Schall des 
Magens). i 

der Kniff, dad Kneipen, der unerlaubte Handgriff, von kneifen; dän. 
kneb, nvf. kneeb. 

Enippen, Nebenform von nappen. 
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der Knipps, Knirps, ein Feiner Menfch, eigentlich etwas Abgeknipp⸗ 
tes, Stückchen; ſchwz. knirben, gnirben, nirben, knauſern, gnirbi, Knaus 
fer, gnirzen, knarpeln, knirbschen, knirſchen, frk. Anirbeln,. knirſchen, 
knorkeln, knörkeln, targ thun, knorpsen, an etwas Hartem hörbar Fauen. 
“ £nirren, Nibenform von fnarren; br. auch, fneipen, knirgeln „feſt 
zuſa mmentnüpfen. 
knirſchen, von knirren, mit ähnlicher Bedeutung; holl. knersen, 
ndf. Anarssen, knarseln, ſchwz. knarschen, knirſchen, Anorschen, knor- 
zen, knortschen, knörtschen, quetichen, Anascheln, knirſchen. 

fniftern, Nebenform von knaſtern, einen zitternden Schall hören 
lafien ; ndf. gnislern, von kniſtern, engl. gnash, knirſchen, abd. chnisfan, 
agſ. cnisan, enysan, und. gnesla, kniſtern, gnist, das Kniſtern. 

knittern, Nebenform von Enattern, einen zitternden Schall Hören 
faffen oder verurfachen; von gleicher Wurzel mit Fniftern. 

der Knöbel, vie Erhöhung der Fingergelenke, etwas Knopfartiges, 
Verkleinerungsfotm von Knob, einer Nebenform von Knopf; udd. Kneu- 
vel, der Knöbel, Knöchel, ſchwd. Arno und, mit Abſtoßung des K, naefwe, 
idl. knefe, hnefe, vie Fauſt, f. Knopf. 
der Knoblauch, ein Gewächs mit mehreren zufammenhängenden Bol- 
fen, entweder von Knob, der Knoyf, und Lauch, alfo Lauch mit Knöpfen, 
Bollen, oder vom ahd. chlopolouch, chlovolouh, mhr. klobelouch, von 
Flieben, fpalten, weil ſich die Bolle in mehrere Thell⸗ ſpaltet. 

der Knödel, eigentlich ein Kleiner Knochen, beſonders die Gelenkerhö— 
hung; agf. enucl, engl. knuckle, {hwd. knoge, il. knuku, nf. knukkel, 
ſ. Knochen, br. knöbel, knübel, vgl. Knöbel. 

der Knochen, dän. knökke, mbo. knoche, nv. knake, holl. knok, 
br. knuecken, knacken, ſchov. knote, isl. Anota, weldhe Formen das 
Knotige, die jogenannten Knöchel hauptſächlich bezeichnen und dann den 
Knochen im Allgemeinen. Daß Knochen zuerft gleiche Bedeutung mit Kno— 
ten gebabt habe, gebt‘ bervor aus Knocke, etwas Kolbiges, Zuſammen⸗ 
geknotetes; itl. heißt gnocco ein Mehlkloß, ein Knötel, engl. Anagg ein 
Knorren, ndf. Anagge cin dies Stück. (Es feheint verwandt mit fniden 
und Knie, fo daß Biegung, dann Rundung der Grundbegriff ift). 

der Knoden, die Knocke, etwas Kolbiges, Zuſammengedrehtes, beſon— 
ders eine Raute Flache, ſ. Knoden; br. Anock, Hügel, Stück Holz, 
knocken, knieend figen, Anigen, knieen (alſo £nieen die Wurzel), ſchwo. 
nock, Knote, dän. wogle, Knäuel, ſchwz. die nocke, nogge, nogi, ein 
tölpiiches Welbsbild noggle, Beufe, noggel, plunder Menfib, Br. der 
neckes, Kügelchyen für das Gluckerſpiel, necheln, damit fpielen, in der 
Pfalz nöcheln genannt, isl. Anikill, Kugel, br. der’ nock, nocken, Kloß, 
Knödel, itl. gnocco (br. knotzen, knieen, knieend figen, der knolzer, ver 
Ofenhoder). 

der Knödel, ein aloß von Mehl, böhm. Anedlik, die Verkleinerungs— 
form von Knode, Knovden, Knoten. 

der En olten, etwas Rundes, ein Klumpen; agſ. cnolle, hnol, Knol- 
len, Scheitel, ſchwo. knula, knyla, vän. knold, nvf. knulle, Kuollen und 
eine fchlecht gebogene große alte, engl. Anoll, ahd. nol, nollo, ſchwz. 
nollen, Gipfel, Hügel, f. Knauel, engl. Anee, ver Knoten. 

der Knopf, etwas Rundes, Kugliges; ſchwd. knapp, agf. cnaep, engl. 
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knob, bän. knap, nof. holl. Anoop; ver Knotren beißt ndf. knobbe, 
knubbe, und vie Knospe heißt ebenfo, welche ſchwo Anopp genannt wirt, 
boll. knobbel. Nebenform ift das Wort Knauf, fo mie Knospe. Es 
gehört zu Enüpfen, alfo zuerft Gefnüpftes, dann diefem an Form Achnliches. 

der Knopper, der Gallapfel, eine Nebenform von Knopf. 

der Knorpel, ein Enochenartiged Weſen in den tbierifchen Körpern, 
von Enorpen, einem tonbezeichnenden Zeitwort, welches nicht mehr gefun= 
den wird, deſſen Nebenforn knarpen aber noch in knarpeln (ſ. oben) 
enthalten ift. Knorpel ift demnach Die Maffe, welche bei'm Nagen einen 
fnarrenden Ton hören läßt; agſ. grisle, gristle, gristlban, in ähnlicher 
Berrutung, denn grist, gristlung heißt das Knirfchen, holl. Anor, ein 
SKnurrer, und Aknor, knorbeen, ver Knorbel, aud kraakbeen genannt, 
von kraaken, krachen, ndf. Anurbelknaken, knubberknaken, krusper- 
knaken, oberd. knarpel, knorspel, kruspel, kraspel, karspel, kruss- 
bein, karsch, ebenfalld vom Schall benannt; ſchwz. krosen, zerfrachen, 
ſchwo. krossa, engl. fo crush (fi. ecraser); ſchwz. kröspel, Knorpel, 
kröspeln, knorpeln. Nal. krispeln. 

der Knorren, eine runde harte Hervorragung, zuerft der Knöchel am 
Fuß, dann allgemein; van. Anort, engl.gnar, knur,.knurl, ver Knorren, 
Ihm. Anorrlig, Enotig, von den Haaren gebraucht, wie Knorpel von einem 
Stamme knirpan, fo von knirran knarren, zuerft bezeichnend das, was 
bei'm Nagen einen Enarrenden Ton verurfacdht. 

der Knorz, der Knorren, Mebenform dieſes Wort. 

die Knospe, der Knoten oder Knopf der Gewächſe; oberb. auch Kno— 
ten und Knopf genannt, ndj. knobbe, engl. knob, van. knop, ſchwd. 
knopp, anrd. knappr, hnappr. Es ift eine Nebenform des Wortes Knopf, 
entweder mit einem vor p eingetretenen ſ oder verfegt aus Knopfe. Knüſpel 
hieß ehemals ein Knötchen. Br. der knoopes, knüspel, Klog, grober Menſch. 

der Knoten, eine rundliche Erhöhung, ein runder Körper, beſonders 
eine Erhöhung, welche durch das Ineinanderfchlingen oder Knüpfen entſteht; 
agf. enoffa, enytt, enyt, der Knoten, eniltan, knüpfen, engl. knoft, Kno- 
ten und knit, Enüpfen oder Knoten machen, ſtricken, ſchwd. Anuf, van. 
knude, böhm. knot, nvf. Anulle, Knoten und Anutfen, knüpfen, ftriden, 
br. Anüten, knüteln, tnüyfen, lat., ohne K:Laut, nodus, der“ Knoten, 
nectere, fnüyfen, nere, fpinnen, flechten, griech. neein, näfhein ( vesı, 
vnDew), fpinnen, br. nödeln, im Striden Knoten fchlingen. Xöfen mir 
kneipan in knei-pan, fnüpfen, und Anifan in kni-tan auf, fo ergibt 
ich Wurzelverwandtſchaft beider Stämme. 

fnottern, fnarren, Enurrig ſeyn, gehört zu fnittern; ſchwz. nodern, 
fnarren. | 

fnuffen, fihlagen, ftoßen; engl. knub, knubble, frk. knopsen, Neben- 
form von Eniffen, kneifen, £neipen, knappen, ſchwb. noppen, 
ftoßen, mit der Fauſt ftoßen, ndd. nuppen, isl. Anypa, ftoßen. 

fnüllen, grobe, Enollige Falten machen; im Oberbeutfchen bedeutet es 
auch in Knollen zerreiben; gehört feiner Abftammung nah zu Knollen. 

fnüpfen, einen Knopf oder Knoten machen und dadurch verbinden, 
ndf. knuppen, Berkleinerungsform knüpfeln und fnüppeln; gehört mit 
Knopf zu einem Stamme, nämlich fneipen, preffen, zuſammendrücken. 

der Knüppel, cin dies, rundes Stüd Holz; gehon a Knopf, ein 
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knopfformiges Stück Holz (ſchwd. Anubb, ein kurzes, knotiges Stück Holz), 
wie Knüttel, ein Enotenförmiges Stüf Hol, ndf. knuppel, knüppel, br 
knüpfel; ſchwz. knubel, halbfugelförmiger Berggipfel, Geſchwulſt. 

fnurren, Nebenform von Enirren und fnarren. 

fnufcheln, nagen, vulgäre Berkleinerungsform von knauſen, woher 
fnaufern. 

die Knute, eine ruffifche Peitiche mit Fnotigen Striden, engl. knout; 
bat den Namen von den Knoten der Stride. 

Enutfchen, kneten; ſchwz. Anüfschen, quetſchen, br. knöfschen, knot- 
schen, knutschen, knauzen, gebört zu kneten. 

der Knüttel, ſ. v. a. Knüppel, ahd. chnutil, poln. Anulel; gehört 
mit Knoten zu einem Stamm. 

der Knüttelverd, ein bolperiger, gleichfam Fnotiger Vers, ehemals 
ein gemöhnlicher Eurzzeiliger, häufig vierfühiger Vers. 

foaren, f. v. a. quaden, vol. dies Wort. 

der Kobalt, ein Mineral, ein Halbmetall, engl. cobalt, vän. kobolt; 
wahrfcheinlich ſtammt der Name aus dem böhmischen Aow, Erz, kowalty, 
erzhaltig, erzartig. 

ver Kobel, eine Erhöhung, Vertiefung, ein Behältnif, eine Haube, 
Nebenforn von Koben, Kübel, agf. eufle, Haube. 

der Koben, ein Behältnig, ein bobler Raum, eine Hütte, ein Stall; 
br. der kobel, ahd. chovo, agſ. cofa, engl. cove, iäl. kofe, anrd. kof, 
ſchwd. —2** Hütte, Höhle, böhm. kowarna, ein Gebäude, eine Werk— 
ftätte, wallach. guba, Ofenloch, alban. koba, Topf, mlat. gabia, Käfig, 
cova, cuva, Höhle, frz. garon, eine Heine Kammer im Hintertbeile des 
Schiffes. Das romaniihe cora, cura ſcheint vom lat. cubare, liegen, zu 
flammen, und ahd. chovo u. ſ. w. von cora gebildet. 

der Kober, ein geflochtened Behältnig mit einem Dedel, Nebenform 
von Koben; vgl. Kiepe. 

der Kobold, f. v. a. Kobalt. 

der Kobold, ein Purzelbaum, van. kolboite, einen Burzelbaum machen. 
Kobold ſcheint aus dem frz. gleichbeveutenden culbule, cullbule ververbt 
zu fen. 
der Kobold, 1) ein Poſſenreißer, veraltete Bedeutung, mlat. covalus, 
daſſ., afrz. gobe, luftig; 2) eine Art Geifter, Bergmänndhen, Berggeift, 
mlat. gobelinus, fij. gobelin, goblin, engl. goblin, vom griech. kobalos 
(x0BaAos), ein Boffenreißer, ein nedifcher Geift. 

kochen, Wlüfligfeiten durch Weuer zum Wallen bringen, Speifen auf 
diefe Meife zubereiten, durch Hitze weich machen, auch bilvlich gebraudt ; 
ſchwd. koka, dän. koge, ndſ. kake, holl. konken, vom lat. coquere; — die 
Küche, agf. cycene, engl. kitchen, boll. keuken, ſchwd. kök, celt. cegin; 
— der Koch, agſ. coc, engl. cook, celt. cog, cegewor. Das griech. 
pepein, peplein (neneıv, nenreır), kochen, verdauen, reifen, daraus 
popanon (roravov), Kuchen, ift verwandt, da p und 4 wechfeln und 
alſo pepein gleich kekein gelten kann. 

der Köcher, ein langes Bebältniß, befonderd für Pfeile, auch für 
Federn; fchwd. dan. coger, isl. kogur, anrd scockr, agſ. cocer, corre, 
engl. quiver, ahd. chochar, ubo. kocher, kochaere, holl. ndf. koker, 
(abv. scoch, Geſchoß, vielleicht mit einem’ Uebergang des Begriffs Köcher 
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in den von Waffe, Geſchoß), fpn. cuchar, mlat. cocura, cocurra, cucu- 
rum, mgriech. kukuron, itl. coccaro, (ftʒ. carguois, itl. carcasse, Köder), 
finn. euckare, Beutel. Vielleicht liegt das roman. coca, vom lat. concha, 
Mufchel, zu Grunde. 

der Köder, ſ. Kader. 

der Köder, an den Schuhen der Fleck, eigentlich ein abgefchnittenes 
Stud, von kadden, katien, welches nof. ſchneiden, hauen bedeutet, ahd. 
kuutten, quatten, engl. cut, daſſ. In Hamburg heift Athen die Ochſen 
mit dem Beil tödten, külthaus Schlachthaus, küthen Mebger. 

der Köder, die Rodipeife zum Fangen der Thiere; ſchwd. xött, van. 
köd, isl. Avell, Fleiſch, und es ſcheint mit Köder verwandt, welcher pro— 
pinziell auch Queder, Quedder heißt, jedoch heißt der Köder abo. querdar, 
cherdar (eigentlich der Regenwurm, welcher zum Angeln dient), mhd. 
kerder, ſchwʒ. kärder, kerder, und es ift nicht leicht zu zweifeln, Köder 
ſey aus Körder durch Ausſtoßung des r entitanden. 

kodern, lallen, zu fprechen verfuchen, von Kindern gefagt; holl. quel- 
tern, ſchwd. geittra, ſchwʒ. Aöderlen, ködderlen, mbv. koeddern, kuiten, 
(girren), engl. chatter, ihwagen, plappern —6 kötlen, ketlen, 
köthen, den Thieren zurufen, um ſie zu ſammeln, gehört vielleicht zu Kette, 
ſ. oben), vom goth. geithan, ahd. quedan, fprechen, anrd. queda, fingen. 

der Kofent, ein ſchwaches Bier, Nachbier, Halbbier, Dünnbier, vom 
lat. conventus, Verfanmlung, teil es im Gonvente der Mönche in ven 
Klöftern getrunken ward; ebemald fagte man Gonvenzbier, woraus Kovent 
verderbt ward. Scherzbafte Benennungen jind Langeweile, verberbt in 
Zangvel, Langfel, Lampfen und Lanfabn, d. i. lange Fahne, von Fahne, 
einer Benennung der Zeche, welche Benennung bilolich ift, weil der Kreide- 
firih, an welchem die Zahl des Getrunfenen durch Queerſtriche bemerkt 
wird, gleichſam eine Fahne bildet. 

der Koffe, f. Kaffe. 

der Koffer, Art Kaflen, aus dem Frz. entlehnt, mo es — heißt, 
vom lat. cophinus (griech. kophinos |xoPıvog]), Korb, woher ahd. 
chovinno, mbv. kopen, fdwd. van. kofert, engl. cofer, mlat. cofrus, 
coferum, cofferum, cofrum, celt. coffr. 

die. Kogge, eine Art niederdeutſcher Schiffe, mlat. cogo, vom lat. 
eoncha, Muſchel, jo von der Mufchelähnlichfeit genannt, mie auch bie . 
Kutſche; mhd. koken, großes Schiff, — * holl. koggle, fiz. coque, 
itl. cocchio. Val. Kar. 

der Kohl, ehedem Name aller efbaren Pflanzen, jet Name einer 
Pflanzengattung; ayf. caul, cavl, cavl-vyrt, engl. colewert, {hmv. Kal, 
din. kaal, ndf. kool, kaul, fpn. * itl. cavolo, caolo, colo, frʒ. caule, 
chouz, lat. caulis, Robl und Stengel, griech. kaulos (zavAdg), Stengel, 
Der Grundbegriff Tcheint Nöbre, Stengel, dann Kraut mit ſtarkem Stengel; 
caulis im Lat. gehört wahrſch. zu carus. hohl. Es ift entlehnt aus dem Lat. 

die Kohle, ebemald ein brennbarer Körper, jetzt etwas ſchwarz Gebrann- 
te8 (die Steinfgble Heißt fo von ihrer Achnlichkeit mit der Kohle); agſ. 
col, ſchwo. ist. —F engl. coal, dän. kul, noſ. kaal, kole, holl. kole, die 
Koble; isl. Heißt Aofjern der Feuerſtahl, kolbytur, der Feueranzünder, 
agf. coln, ver Feueritein. Der Grundbegriff fcheint das Feueranzünden; 
denn ſchwd. heißt Ayla, gwilla Feuer anzünden, Frequenta⸗ 
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tlvum von finen ober feinen, qwinnen, erzeugen, iſt, woher ſchwo. 
gteinna, agſ. cven, Frau, Fomnen, f. Kind, Königin; ed wurde mit 
kylla, gqwilla, dad &eueranzünden ald ein Erzeugen, Lebendigmachen dar— 
geftellt, wie im sl. von quif, lebendig, Aveikia eld euer anzünden, 
kveikia lios Licht anzünden heißt, anrd. queikr, ver Zunder, ebenfalls 
von quid, f. oben Kien, mo das Zeitwort kinen, keinen ald Stamm 
ericheint. 

der Köhlerglaube, in der Religion nennt man fo das Glauben ohne 
eigene Ueberzeugung Auf die Worte Anderer hin. Der Name beruht auf 
der Erzählung, daß der Teufel einen Köhler fragte, was er glaube, welcher 
antwortete, was die Kirche glaubt, und auf die Frage, was die Kirche 
glaube, wieder antwortete, was ich glaube. 

der Kohlrabi, eine Art Koblrübe; rabi ift aus dem lat. Worte rapa, 
fi}. rave, Rübe, verberbt, frz. chour-rave, engl.cole-rape, itl. cavolo-rapa. 

föhren, erfahren, unterfuchen, Eoften, prüfen, beobachten, auf etwas 
Acht geben, wählen. Es ift mit fiefen urfprünglih ein Wort, da ſ in r 
übergeht; ſchwo. kora, i8l. kiora, dän. kaare. Die Formen mit f fiehe 
bei fiefen; zu Föhren gehört Kühr in Willführ, und Chur, Wahl, Chur: 
fürft, Wahlfürft. j 

föhren, Eähren, Führen, im Niederf. plaudern, in Schwaben Faren, 
fcheint die Form mit r zu feyn, zu dem Worte fofen, wie dad vorher: 
gehende Führen zu Fiefen, gehörig. 

die Koi, Koje, ein Kämmerchen, eine Schlafftelle; holl. kooy, dän. 
koy. Es ift Nebenform zu Kaue. 

die Kofarde, f. Cokarde. 

föfen, Föfjen, fpeien, kotzen, mbd. koecken, eigentlich buften ; ſchwz. 
kücken, engl. cough, fonft auch deutſch köchen, kuchen, köcken, leicht 
buften, hauchen, kauchen. Bol. Feichen. 

die Kolbe, der Kolben, etwas Died, Rundliches, der dicke, vundliche 
Theil einer Sache; ahd. cholpo, der Stod, Stengel, anrd. kalf, Ware, 
kolfr, vie Wurzelbolle, ſchwo. kolf, die Keule, isl. Aylfa, holl. kolf; im 
Engl. Heißt es club. Der Stamm kilban ift verloren und daher bie 
Grundbebdeutung unbekannt. 

foldern, f. v. a. follern, lärmen, zanfen, ungeftüm thun. 

Foltg, vulgär: fröhlich, heiter, ſchwz. golden, jauchzen, muthwillig, luſtig 
feyn, golig, ungebunden, fröhlich. Nebenform jolen, gebört zu gällen, 
gellen, und bezeichnet zuerft das laute Schreien. 

die Kolik, Gingeweideichmerzen; griech. kolikä (xoAıxny), von kolon 
(x5Aov), Darm, frz. colique, engl. colic. 

der Kolf, die Kölke, der Golf, eine tiefe Pfütze, ein tiefer Sumpf, 
oberd. auch Gölle, noſ. Kuble, Grube; f. Gölle. 

das Koller, Goller, Golver, Golter, eine Halsbekleidung, der Theil 
eines Kleidungsſtücks, welcher den Hald umgiebt, dann *ine Bekleidung, 
welche von dem Halſe Heruntergeht, befonderd mar e8 ein lederner Harniich 
ohne Aermel. Dies Wort ift entftanden aus collare, welches milat. ein 
Koller bedeutete, vielleicht vom lat. collum, Hals; ſchwd. Aöller, kyller, 
dän. kollert, — ſchwz. göller, Haldbefleivung der Meiber. 

der Koller, bei einigen Thieren, befonderd den Pferden, die Wuth, 
ndj. Auller genannt, vom Kollern, d. i. Poltern, Lärmen. 
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follern, rollen, einen Schall machen, wie tollende Sachen ihn hören 
lafien ; ſchwd. Aullra, ndſ. kullern, kurreln, tollern, im Medlenburgifchen 
beißt kuhlen ſ. v. a. kugeln, und in Preußen Kuller eine Kugel; es 
könnte Eullern hieher zu gehören fcheinen ; engl. heißt cos! Lärm, Aufruhr, 
und /o coil aufwideln, ſchwd. Akull, die Scheitel, die Bergfpige, isl. kollr, 
celt. cwll, daſſ., welche Wörter mit Kugel verwandt fcheinen oder wenig— 
ftend das Kugelförmige bezeichnen (griech. Heißt kyliein, kylissein, kylin- 
dein [xvAiew, zulioaesıy, zuAivdev | wälzen, rollen). 

der Kölnhof, Kölnerbof, ein zinspflichtiger Meierhof; ver Kölner, 
Keller, der zinspflichtige Befiger eines ſolchen Hofd, oder auch) der Game: 
ralbeante deffelben, vom lat. colonus (colonarius), der Landbauer, Golo: 
nift, welches von colere, bebauen, kommt. | 

das. Kolon, ein aus zwei über einander, ftebenden Punkten zujammen: 
geſetztes Interpunftiondgeihen; aus dem Griech. entlehnt, kolon (xökorv), 
ri Glied einer Periode, vaber Zeichen, das Glied ‚einer Periode abzu— 
tbeilen. 

der Koloß, eine Bildſäule über Lebensgröße; griech. kolossos (zoAoc- 
- 005), Bilvfäule über Lebensgröße; befonters hieß jo die cherne Bildfäule 
ded Sonnengotted in Rhodus, von 70 Ellen Höbe. 

der Kolter, Golter, eine Dede, genäbte Dede, Matrabe; ndſ. Akolfe, 
oberd. goller, kauter, kuter, entlehnt aud dem lat. culcitra, culcita, 
etwas Auögeftopftes, Matrage, Polſter, welches fpäter in cullra, cultrum 
überging; itl. da colire, coltrina. 

das Kolter, dad Pilugmeifer, Seh; boll. kouter, frz. coufre, engl. 
.toulter, mlat. cultra, vom lat. culler, Mefjer, woher auch agj. cullor, 
Meſſer, cultur, Dolch, fommt. 

der Komet, der Schwanzftern, Haarftern; griech. komäläs (xountng), 
der Komet, eigentlich behaart, von komd (xöun), Haar, lat. comela, 
Komet (coma, Haar), engl. comet, fij. comete. 

komiſch, was zur Komödie gehört, luftig, pojlierlich; lat. comicus, a, 
um, griech. komikos, d, on (xwuıxög, rn, dv), ſ. Komöpie. 

dad Komma, ein in einem Striche beſtehendes Interpunftiondzeichen; 
aus dem Griech. entlehnt, Komma (xouu«), Einſchnitt, Abſchnitt, Abfchnitt 
einer Periode, von koptein (xonreıv), hauen, ſchneiden, lat. engl. comma. 

fommen, durd Bewegung an einen Ort gelangen, auch bildlich; goth. 
quiman, ahd. queman, koman (quam, fam), agſ. cuman, coman, engl. 
come, dän. komme, ſchwd. isl. komma, holl. koomen (quam, kam), nvf. 
kamen (qguam, kam). Im Worte bequem ift noch die Form mit qu ent= 
halten. Der Grunvbegriff fcheint dad Werden, Entſtehen, Herfonrmen, 
dann Kommen im Allgemeinen, und ed fcheint wurzelverwandt mit cvei- 
nan, keinan, woher cvaen, queen, Kind (ſ. Kind, König); fo lat. 
venire, fommen, Venus, Göttin der Gärten und der Fruchtbarkeit, und 
das griech. mit kunnan verwandte gignesthai (yiyveodas), werden, ent⸗ 
ftehen, wird auch für kommen, ſich wohin begeben, gebraucht. 

dad Kommet, ſ. Kummet. 

die Kommode, ein Behaltnig mit Schubladen; frz. engl. commode, 
vom lat. commodus, a, um, bequem. a 

die Komödie, dad Yuftfpiel, Schaufpiel; griech. komodia. (xwu@dia), 
von komos (x5uos), feftliher Aufzug, befonvers zu Ehren des Bacchus 
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(aus welchem Aufzug ſich die Komödie bilvete) und oda (WH), Gefang, 
lat. comoedia, fiz. comedie, ıngl. comedy. 

der König, der Herrfcher, Fürft, bilvlich der oder das Vorzüglichfte in 
einer Art; abd. chuninc, von chunni, Kunne, Geſchlecht, alſo eigentlich 
der Geſchlechtsherr, Stammherr, der Erſte des Geſchlechts, agſ. cynung, 
cynig,cyng, cinc, cing, cingc, cining, cininc, engl. king, ſchwo. konung, 
dän. konge, anrd. konungr, finn. kuningas; die Königin heißt agf. cvaen, 
cven, engl. queen, welches Wort zugleih Frau und eigentlih nur dieſes 
bedeutet; vgl. Fennen. 

fönnen, vermögen, ehedem auch wiffen, ſ. oben kennen; ſchwd. 
kunna, vän. kunne, ayf. connan, engl. can, ahd. chunnan, kunnan 
und guunnen. 

der Kopal, das Gummi eined Baumes, ein Erdharz; es ift ein mexi— 
kaniſches Wort, welches überhaupt wohlriechendes Harz bedeutet. 

die Kopefe, eine rufliiche geringe (Kupfer) Münze, worauf St. Georg 
mit dem Speere abgebildet ift; vom ruſſ. kopi, Spieß, Lanze. j 

der Köper, eine Art zu weben, wodurch das Zeug Knöpfchen bekommt, 
welche Knöpfihen der Name bezeichnet; ſchwd. koppa, die Pode, Neben- 
form des MWorted Kopf. 

der Kopf, ein Gefäß, die Obertaffe und ähnliche. Gefähe; agf. cop, 
engl. cup, coop, ſchwo. kopp, kappe, ahd. choph, mhd. kopf, frz. coupe, 
ndf. kopp, holl. kop, mlat. cuphia, scuphia, cupa, cupellus, griech. 
kybä (xiBn), kypä (»önn), kypellon (zUreAAov), perſ. cub, cobba, 
ungar. kuppa, celt. cup; von gleichem Urſprung mit dem folgenden Worte 
Kopf, und das Hohle, Runde bezeichnend. | 

der Kopf, etwas Hervorragendes, Rundes, der oberfte Theil des Kör- 
pers, bildlich das Oberfle; griech. kephalä (xepary), lat. caput, itl. 
capo, wallach. cap, frz. chef (der Oberfte, das Haupt), von gleichem 
Urfprung mit Kopf, ein Gefäß. Das Wort Kopf feheint aus dem Latei— 
nifchen entlehnt. . 

die Koppe, ſ. v. a. Kuppe. | 

die Koppel, ein Band, mehrere zufammengebundene Dinge, eine Bers 
bindung, ein Bezirk, an welchem Mehrere gleiches Recht haben, ein einge 
zäunter Platz; ſchwd. koppel, vän. kobbel, celt. cwpl, engl. frz. couple, 
itl. coppia, som lat. copula, Band. 

foppen, Bäume der Kuppe, d. i. des Gipfeld berauben, mie es feheint 
von kopp, einer Nebenform von Kopf, wie es denn auch Föpfen heißt; 
doch heißt mhd. Aoppen |. v. a. koppen und auch zurüdfallen, zurückſchla— 
gen, To daß es Nebenform von Fappen fcheint, welches aber vom roman. 
cap, Kopf, zu fommen feheint; doch vgl. Eippen. 

toppen, rülpfen, von Pferden gebraucht bedeutet es das Auffegen ber 
Vorderzähne auf einen Gegenftand und das Heftige Athmen dabei. Es 
ſcheint Nebenform von Fappen oder fippen, und ein Schlagen, Stofen zu 
bezeichnen. 2) fchnappen, fchnappend fallen oder fleigen, heißt auch kippen. 

die Koralle, eine fteinartige Maffe in Geftalt eines Baumes, welche 
im Meere gefunden wird; griech. korallion (xop@AAıov), lat. corallium, 
woher wir den Namen entlehnt haben, engl. coral, fi. coral, corail. 

der Korb, ein Behältniß, beſonders ein geflochtened; ahd. chorop, 
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chorp, ſchwo. korg, din. kurv, i8l. körf, noſ. korf, itl. corba, frz. cor- 
beille, lat. corbis, woher der Name entlehnt jeheint. 

die Korbatjche, ſ. Karbatiche. 

die Korbe, f. Kurbel. 

der Körbel, ſ. Kerbel. 

der Korduan, f. Gorduan. 

fören, f. köhren. 

der Koriander, eine Pflanze. und der Samen dieſer Pflanze; griech. 
korion, korianon, koriannon ‚(x6o10», xopiavov, xopiavvov), bon 
koris (xöpıs), Wanze, weil die* Blätter diefer Pflanze wie Wangen riechen, 
fat. coriandrum, engl. coriander, fts. coriande, coriandre, agſ. corion. 

die Korintbe, die Eleine Nofine, nah der Stadt Korinth in Griechen- 
fand benannt, woher man fie zuerft erhielt; engl. currant, frʒ. corinthe. 

der Kork, Gorf, die ſchwammige Rinde des Pantoffelhoizbaumes ; 
engl. corck, boll. korck, dän. korke, fon. corcho, vom ‚lat. cortex, 
Rinde, woher frz. deorce, Rinde. 
das Korn, ein Eleiner, rundlicher, befonders harter Körper, 3.8. Sand- 
foen, Fruchtforn u. ſ. w. befonderd heißt dad KHauptgetraide einer Gegend 
öfters Korn, 3. DB. in Island die Gerfte, in Weftphalen ver Hafer, in 
Schwaben und Franken der Dinfel, in Ober: und Nieverfachfen der Rok— 
Een, Roggen. In fo fern ein Körper aus Körndhen zufammengefegt fit, 
bezeichnet Korn den Gehalt des Körpers, und dieſes Wort ift in dem 
Ausdrude von gutem Schrot und Korn ganz gleichbedeutend mit Gehalt. 
Goth. kaurn (und kaurno, Kern), agf. corn, cyrnel, ıngl. corn, ahd. 
chorn, das Getraide, chern, cherno, mhd. cherne, ver Kern, ſchwd. ist. 
korn, boll. Aören, graan. Der nähfte Stamm des Wortes kernen 
findet fich nicht vor, und iſt vielleicht auf Feten zurüdzuführen; woher 
Keim, fo daß Getraide der erfte Begriff wäre, wie das verwandte lat. 
granum, Koch, "wahriiheinlid mit gramen, Gras, von einem verloren 
graere, woher auch erassus, did, kommen mag, abzuleiten ift, einer 
Nebenform von cresco, wachſen, durch Zuſammenziehung aus der Wurzel 
geo (gigno, genui) entſtanden. Doc iſt dies unſicher. 

die Kornelle, die Frucht des Kornelbaums, der Kornelkirſchbaum, 
heißt auch zum Theil in ververbter Aussprache Kornelkiriche, Korn, Korz, 
Kurbeere, Hornkirfche, Hörlöte, Hernske, Herlige, Dörnlein, Dierlein, Thier: 
lein. Terling, Dientel, vom lat. cornus, itl. corniolo, corniola, corgno, 
frz. cornouillier, engl. cornel, mlat. cornolium, griedy. kranos, kranon, 
kraneia (»pdvog, xpavov, zpaveia), welches verwandt mit dem fat. 
cornus ift, ald eine im. Anfange zufammengezogene Form, f. Hartriegel. 

ver Kornet, 1: Gornet. 

der Körper, der Leib, vom lat. corpus, corporis, engl. corps, Kör: 
per, corpse, corse, ein todter Körper, frz. corps, Körper, celt. corf, 
fd. kropp,’ isl.ukrof. - Es ift ungewiß, ob das ſchwd. und isl. Wort 
durch Verfegung des or aus corpus entftanden jind; das lat. corpus 
aber Scheint Rumpf, Stüf zu bedeuten, entjprechend dem griech. kormos 
(#opuös), Rumpf, Stumpf, von kerein, keirein (xipeıv, xeipewv), fchneis 
den, wie 3. B. im Schwo. dod ven Baumftumpf und den Körperrumpf 
bezeichnet , oder gebört zu caro, Fleiſch, welches wahrjcheinficher ift. 
Etofen, freundlid, reden; .ndf. föhren, kühren, ſchwatzen (agſ. 
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ceorian, murmeln), ahd. chosön, mhd. kosen, davon fiz. causer, plau—⸗ 
dern; Eofen und köhren jind, gleichwie fiefen und kühren, Neben: 
formen. 

der Koffat, ndf. für Koth-ſaß, welches man nachſehe. 

foitbar, was viel Eoftet. 

foften, Aufwand an Geld erfordern, zu fteben fommen, ein unbeut- 
ſches, aus dem Romanifhen entlehnte® Wort; ſchwd. Aosta, dän. koste, 
engl. cost, itl. costare, frz. coulter, mlat. coslare, cuslare, bohm. koss- 
towali, poln. kosztuge, vom lat. con-stare, zu ftehen kommen. 

fojten, verjucen, die Koſt, ver Unterhalt; es Eommt von kieſen, 
wählen, und drückt diefe Bedeutung verjtirft aus, als ein Prüfen, Ber: 
fuchen; goth. kausjan, agſ. cosfan, costian, verfuchen, coslere, der Ver— 
ſucher, welcher auch ahd. fo beißt, böhm. kosstowalti, Eojten, fat. gustare, 
fojten, griech. gewein (yeveıv), ſchmecken lajjen, Eoiten laſſen (prov. cau- 
sire, fiz. choisir, wählen, gehören wabrjcheinlich hieher, und der Begriff 
der Wahl geht von dem der Prüfung aus). 

köſthich, auserwählt, herrlich, von kieſen, auswählen; agf. oyst, 
Auswahl, cystlie, herrlich, ahd. Aeislich, föftlih, engl. cosily, ſchwd. 
vän. kostelig. «(Dody könnte eö auch von Ro ft, der Aufwand, Lie Kojten 
fomnten, und gleichbedeutend mit Eojtbar fern ). 

der Koth, Dref, Unreinigkeit; agſ. cvead, oberd. kofh, koft, Koth, 
koder, flüfjige Unreinigkeit, mbhd. quot, kote, koth, kat, quad, ndj. kat, 
gaut, boll. quad, oſifrſ. quot, mlat. goetus. Roi. heißt guad auch böfe, 
ihleht. Der Stamm und feine Bedeutung ift unbekannt. Im Gothiſchen 
* der Stamm goiudan heißen; mhd. findet ſich Kodden, beſchmieren, 
koder, Schleim, Eiter, kad, Ruß, quad, quac, quot, baſe als Haupt⸗ 
wort: Schaden, Uebelthat. 

das Koth, die Kothe, ein geringes Haus, eine Hätte: ‚yeosim. kotze, 
ndſ. Aathe, agj. cofe, cyte, engl. cof, coltage, ſchwd. käte, isl. kot, mho. 
kote, kot, kat, Bauernhaus, celt. cwf, finn. coa, lett. gula, eithn. kodda, 
lappf. kante, kualta, Hütte, poln. chata, Scyilverhaus, wend. kofscha, 
keischa, hischa, Sütte, perſ. coffh, Veſtung. Scheint mit Kutte-verwandt, 
etwas Bedeckendes Dezeichnend. 

die Kothe, j. dad vor. Wort. 

die Köthe, 1) das Gelenk über dem Keffel ver — ſ. Raute; 
2) ein Schrank. 

der Köther, Kothener, . Kothſaß. 

der Köther, Köter, ein Bauernhund, vielleicht ein zottiger Hund, 
ſ. Kotze; wahrſcheinlicher aber Hund eines Köters. 

der Kothſaß, Köther, der Beſitzer eines Kothes, einer Hütte, beſon— 
ders in Niederſachſen gebräuchlich, um einen Deliger eined Haufe mit 
wenigen Lindereiene zu. bezeichnen. 

die Kotze, eine Dede, beſonders eine zottige Dede;, ‚abe, chozs, chozsa 
(pichozzan, befleiven), mbd. kofze. In Franken. gewöhnlich der zottige, 
grobe Oberrock der Bauern; ; böhm. Aozig, das Pelzkleid, mlat. co/zia, 
collum, colum, cucinga, vie grobe Decke, böhm. kuse, wend. koza, Haut, 
engl. coat, Rot, Haar, Fell, Haut, frz. caffe, tl. cola, Rod. Der 
Stamm iſt verloren. 

die Kotze, ein Korb; frk. Aöfs, köfzen, külzen, poln. kosz, böhm. 
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kos. -&3- fcheint etwas Hohles, Aufnehmendes zu bezeichnen und mit dem 
vorigen Worte von gleicher Abfunft zu jenn. 

fogen, ich erbrechen; oberd, köken, nvf. kören, ſchwz. körbeln. Es 
ift nebſt Eaugen, welches das Bellen der Hunde bezeichnet, ein tonbezeich— 
nendes Wort, ſ. Eaugen. 

die Krabbe, 1) ein Fleiner Seekrebs, Garneele, 2) ein Kleiner Menic, 
al3 jcherzhafte Benennung (br. Arapf, unanfebnlih, isl. krappr, eng, 
‚ krumm, fee. der krapf, Kleine ſchlecht gewachſene Perfon, verfrüppelter 
Waldbaum); agſ. crabba, engl. crabfish (aus Mißverſtand ift fish anges 
hängt nach) ‚einer Form wie. dorevisse), fi. crab (ecrevisse, Krebs), 
ſchwd. Arabba, van, krabbe, griech. karabos (apados). Das Wort 
Krebs ift Nebenform von Krabbe, und beide gehören zu dem Stamme 
des Wortes Erabbeln, und bezeichnen diefe Thiere nach ifrer Bewegung, 
Bol. Krapf. 

frabbeln, Eriechen, von einen verlornen krabben (holl. krabben, 
fragen), wovon krauen eine Nebenform iſt; br. krabeln, krebeln, kri- 
bein, krappeln, kreppeln, krepseln, engl crawl (grabble, itl. grap- 
pare, grappeggiare), agſ. creopan, crypan, ſchwd. krafla, kriechen, 
boll. krielen und kruipen, Nebenform von Eriehen; vgl. f[hrappen. 

krachen, bezeichnet einen Schall, beſonders zerfpringenber Sachen; engl, 
crack, vän. krakke, holl. kraaken, frz. craquer (griech. krekein ( *o£- 
zen). Kräben, ihreien, Erächzen, die frachende Stimme bezeich- 
nend, find mit Erachen zuſammen zu ftellen; ayf. eraceltan, craheltun, 
krächzen, cravan, fräben, engl. crow, krähen, frz. crier, ſchreien, it. 
cucurire, ndj. kreggen, kregen, ſchwʒ. gruchsen, grochsen, krächzen, 
kraien,, kneienz; ſchreien, holl. kragien, krähen, böhm. kokrhati, krähen, 
goth. MArukian, krähen, lat. onoeso, krächzen, griech. kKrigein ( zpıdsıv.), 
einen ſcharfen Ton hören laſſen, krozein (pmZewv),. krächzen, fi. croquer, 
etwas mit Gekrach zerbeißen. ‚Die Wurzel kein, * —F in Neon 
Wörtern bezeichnet den. Tom —X 

krächzen, ſ. krachen u*» 
die Kracke, etwas Kleines, Gerlugfügiges, 3. B. ein ſchlechtes Pferd, 
ein- ungezogenes Kind, nof. auch ein baufälliges Haus; fihott. crock, Zwerg, 
frz. oriquet,: ein Eleined ſchlechtes Pferd, ſchwd. krak, Kleinigkeit, Aus⸗ 
ſchuß, ſchlechte Creatur, isl. Aracki, Knäbchen, krak, Kleinigkeit u. ſ. w., 
br. das gekräck, gaisgekräck, verächtlich das Ziegenvieh, das krück- 
lein, unanſehnliches verkrümmteg Ding, Thier, Menſch, auf dem Harz - 
kröckeln, verkröckeln, krüppeln, verfrüppeln, vielleicht, fünnte man. mei= 
nen, zuerit etwas mit Gekrach Zerfprungenes, dann ein unnüges Stück in 
verächtlichem Sinne; doch. bedeutet es zuerit wohl etwas Verkrümmtes, und 
it mit Krücke von gleicher Abkunft, welches man vergleiche. 

die Kraft, die HRinwohnende-Stärke einer Sache; ſchwd. bin. ‚kraft, 
holl. krachtsnbei dem ſchwaͤbiſchen Dichten kraht, Kraft, agſ. oraeft, engl. 
craft, Kunft, Gewerbe, agſ. araefta, der Künftler, -oraeflan, mit Kunft 
machen , isl. Aröfr (elt. eryf),. Ihwd. kry, kryg, ftark;’ anrd. kraefr, 
ſtark, Araptr, Stärke, Kunit, krefja, agf. orafian, Ihnw.:,krafwa (celt. 
crefu, crew), engl. crave, beraudtreiben, verlangen. Der Grunpbegriff 
fcheint die Bemühung, das Beftreben, weil jich daraus die Begriffe Stärfe, 
Kunft, Arbeit, Foꝛderung ableiten laſſen. Griech. kratos (»paros), Kraft, 
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Stärke; ungewiß ift, ob Kraft damit verwandt fer. Der Stamm muß 
kriban gebeißen haben. 

der Kragen, eine Hervorragung, 1) win Kragftein, ein bervorragen- 
der Stein in der Mauer, befonderd um einen Balken zu tragen, br. krapf- 
stein, krachstein; 2) ver Kragen eines Kleides, ein hervorragender, umges 
legter Theil des Kleivded am Halfe; J das Gekröſe, befonders wird dies 
in Nieverfachfen Kragen genannt, ſchwz. Arageel, Eingeweide des Schweind, 
kräglimägli, Eingeweide der Gans (kranzli, Gevärme von jungen Zie: 
gen und Kälbern); 4) ver Hals, ſchwd. Arage, bull. Araeghe, engl. crag, 
der Hals, Naden, die Klippe, fchott. crag, der Naden, ſchwd. kroge, 
dän. kroe, engl. craw, der Kropf. Dieje Wörter Fönnten vaſſend ven 
Begriff des Gefrümmten und Kraufen zu Grunde liegen haben, und 
das br. krapfstein, für Kragftein, fpricht fehr entjcheidend dafür, weshalb 
ed nicht ganz unmahrfcheinfich wäre anzunehmen, Krag fey mit Krapf 
wurzelverwandt, wie sügan, faugen, mit söfan, faugen, faufen, tauchen 
mit taufen u. a. m. Us Stamm ergiebt ji Arigen, woher vielleicht 
kringan ftammt; ſ. Kringel. 

der Kragftein, f. Kragen. 

die Krähe, ein Vogel, welcher feinen Namen von der Stimme bat, 
nämlich von frühen; abv. chrd, chrauua, chraia, i&l. kräka, agi. crave, 
engl. crom, fıf. krak, Keähe, Nabe (ahd. hruoch, ruoh, mbv. ruoch, 
agf. Aroc, iol. hrökr, engl. rook), ſchwo. kräka, dän. kräge, nvf. kraie, 
kreie > holl. kray, Tchw;. grag, br. Ard, itl. gracchia, lat. graculus, 
corniz, grieh. koronä (xopavn). 

fräben, fihreien, beſonders vom Hahn und- einigen andern Vögeln 
gebraucht; ſ-chreien ift daffelbe Wort mit vorttetendem T, und Ecachen, 
woher frächzen fommt, ift Nebenform von fräben; f. frachen. 

der Krahn oder Gran, 1) ein Hebezeug, 2) eine Zapfröhre; agſ. 
craen, engl. crane, ſchwd. kran, dän. krane,'ndf. kraan, ft}. crone, celt. 
garan, mlat. geranium, im fpätern Griech. geranion ( Yepavıov), ver 
Krahn ald Hebezeug. Diefelben Wörter bedeuten zugleich Kranich, und an 
einigen Orten beißt der Krahn auch Kranich— Tat. gras, der Kranich und 
eine Maichine zur Mauerbefteigung der Feftungen, welche auch corvus, 
Rabe, heißt (fo wird auch 3. B. die Zapfröhre Hahn, engl. cock, genannt), 
griech. geranos (yEpxvos), Kranih und Hebemaſchine, eben fo fr}. grue, 
Kranich, Wippgalgen, Hebezeug. Diefe Uebereinſtimmung fpricht dafür, 
dag die Maſchine von ihrer Aehnlichkeit mit. dem ‚„Satfe Ober Schnabel = 
Kranichd benannt worden ift. 

der Krafeel, Zank und GStteit; ſchov. Krakel, holl. —— ſchwz 
grageel, gragööl., Es gehort zu kradien, krähen, d. i. fhreien (ehemals 
graglen von dem Gefchrei oder Krähen ver Vögel); Kräakeel bezeichnet alfo 
eigentlich das Geſchrei, Schreien, ſchwo. kräckla, br. krükeln. - 

die Kralle, vie Klaue (in Franken der Kräul, holl. kraumwel, ſchwz. 
kräuel, kräumel, ‘son trauen, d. i. fragen); ſchwz Krallen, ih Fräus 
fein, holl. Arallen, daſſ., ſchwz. verkrallen, verbreben. Die Grundbedeu⸗ 
tung ift wahrſcheinlich der Begriff der Krümme oder des’ EM fo * 
es mit kratzen aus gleicher Wurzel ſtammt. 

der Kram, der Handel, die Waare, ſchwd. dän. lem, poln. — 
kramen, Sachen bin und wieder fegen, handeln, beſonders im Kleinen. 
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Oberd. heißt der Krämer Grempe, Grämpel, Grämpfler, und der Kram 
Grämpel. Kramen jcheint zuerft rumpeln, Geräufh machen zu beveuten, 
dann fleine Waaren, welche Geräufch machen, bin und ber werfen, endlich 
mit ſolchem Gerümpel handeln. Doch kramen, banveln, ift ein Fremd— 
wort, fon. crompare, ill. comprare, vom (at. compdrare, erwerben, 
anſchaffen, mlat. comparare, comprare, kaufen. Da ehemals Fremde, 
beſonders SItaliäner, als Kleinhändler in Deutfchland herumzogen, jo war 
ed natürlich, daß der fremde romanische Ausdruck in Gebrauch Fam. 

der Krammeisbaum, der Wachholder; br. Aran-ber, Wachbolver: 
beere, kran-vogel, Krammetsvogel, abv. chranapoum, chranawilu, mb». 
chranewite, krametbaum, chramibaum. Krammet ift alfo durch Zufame 
menziebung aus krana⸗wet entftanden; ahd. wilu, bedeutet Holz (vielleicht 
beift chrana, krana Kern, verfeßt aus cherno, verwandt mit dem fat. 
granum, Kern, fo daß Aranawitu, Holz mit Kernen, Beeren beveutet, 
oder es ift ein undeutjches Wort, aus dem Slav. entlehnt; illyriſch-ſlav. 
heißt der Wachholder wenja, granawenja ). 


der Krammetsvogel, eine Droffelart, welche Krammetöbeeren, di i. 
Wachholderbeeren, frißt; f. das vor. Wort, i 


die Krampe, etwas Gekrümmtes, ein Hafens abd. chrampfo, Haken, 
agi. cramman, isl. krema, ſchwd. krama, mhd. krimpfen, drücken, ſchwd. 
krympa, zujammenzieben, and. Areppa, zufammenzieben, engen, krappr, 
eng, Erumm, agi. erompeht, gedreht, gewunden, erymbig, gedreht, krumm, 
erymbing, vie Krümme, cerumb, crump, krumm, engl. -cramp, cramp- 
iron, itl. grampa, Kalle, aggrampare, agrappare, häfeln, fry. crampe, 
crampon, ‚itl::sgramffo, \hwd.: krampey,. vie Krampe, die Krämpe, etwas 
Gekrümmtes, Umgefchlagened; der Krampf, ein krümmender, zufammen 
ziebender Muskelſchmerz. (Nebenform scheint: agſ. Arympele, die Runzel, 
mit abgeftopenem K-Laut rimpan, mod. rampfen, nbd. rümpfen, zungeln) ; 
vgl. frimmen, Erimpen und ſchrumpfen, welches frumpfen mit 
vortretendem ſ ift. Die Grundbedeutung ſcheint das Krümmen, Zuſammen⸗ 
ziehen, Engen, Drücken zu ſeynz welche ſinnliche Wahrnehmung aber au 
Grunde liege, ift nicht Flar. 

die Krämpe, ſ. Krampez ehemals der Kamm. 

die Krämpel, die Kardätſche, ver Wollkamm, vielleicht von den, trum⸗ 
men Häkchen, von den Krampen ſo genannt. 

der Krampf, eine Muskelzufanmenziehung, |. Krampe; ndf. — 
kramm, ramm, ſchwd. krampa, dän. krampe, fu. crampe, engl. cramp, 
itl. gramfo, mlat. crampa. 

der Krän, Grän, Kren, rien, der Meerrettig, ein aus dem Slavi- 
ſchen entlehntes Wort; ruff. chren, böhm. kren, poln. chrzan, Tan, 
ren, rin; wend. grenak, bitter. is 

ter Kranich, ein Vogel; anf. cran, craen, cornoch, engl. crane, 
ſchwo. kran, trana, dan. frane, celt. garan, lat. grus, frz. grue, griech. 
geranos (Yipxvos). Gr bat feinen Namen wahrjcheinlich "von feinem 
Geſchrei, fo daß cran, craen zu ver Wurzel von kräben gehört. 0° 

franf, dünn, ſchwach, unmohl; fchwv. ndf. krank, ist. —— 
unwohl, abo. chranh, gebrechlich, chrenhan, ſchwachen, anf. eringan 
fterben. Es fcheint, daß das Krümmen der Grundbegriff ift; was füch 
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frümmt, ift dünn, ſchwach; engl. crank, Windung, Kurbel, fallende Sucht, 
crankle, ſich frümmen, ringeln. Ä 

fränfen, fommt von Eranf in der Bedeutung ſchwach, alfo 1) ſchwä— 
hen, in welcher Bedeutung es ehemald gebräuhlih war, 2) befchäpigen, 
Nachtheil zufügen. 

der Kranz, etwas Ringförmiges; ſchwd. isl. krans, der. Kranz, böhm. 
kranzek, ein Ring, celt. creonn, rund. Kranz ift mit Kreid von einer 
Wurzel herzuleiten; denn nm tritt oft vor t oder 3 ein, und beide Stämme 
verhalten jich zu einander, wie 3. DB. mhd. glinzan, der Stamm von 
Glanz, zu gligen, gligern, ſchinden zu ſcheiden, Schande zu 
fhaden u.a ın Die Stämme von Kranz und Kreis find urverwandt 
mit dem lat. corona, Krone, ‘griech. korond (xop@»n), Krümmung, Krone. 

der Krapf oder Krapfen, der Haken, abe. chrapho, chrampfo 
(von Aripan, krimpan), vie Klaue und der Hafen, holl. krau, Araau, 
krab, die Klaue, ſ. rauen (prov. grapa, fpn. grapo, grapon, Haken, 
frz. grappon, Unter, itl. graffio, garfio, Hafen, graffiare, fragen). 
der Krapf oder Krapfen (Kröpfel, im gemeinen Leben Kräppel), 
eine Art Kuchen; agſ. crop, ahd. chrapho, mhd. krapfe. Man glaubt, 
fie habe den Namen von ihrer Erapfenförmigen Geftalt, von Krapf; (itt. 
grappo, Traube, fi}. grappe, Kımm, Traube). 

der Krapp, Grapp; frz. grappe, die Färberröthe. Gnzf. beißt der 
Krapp madder, ver beraubte Krapp crop- oder crap-madder, von to 
erop, abſchneiden; alfo bezeichnet Krapp eigentlih nur das Abgefchnittene 
und iſt willführlich dieſer Pflanze ale Name ertbeilt worven. 

die Krappe, der Krappen, Nebenform von Krapf, Krapfen. 

frafpeln, knarren, knirſchen, ſ. kriſpeln. 

die Kraſſelbeere, ſ. v. a. Kratzbeere. 

der Krater, die Hoͤhlung eines feuerfpeienden Berges; fat. crater, 
griech. Aratär (xeawene), von keraein (xepaerv),mifchen, 1) Miſchkrug 
2) Keſſel, Keffel eines feuerfbeienden Berges. 

‚bie Kratzbeere, die Brombeere, fo'genannt von ihrer Fragenden Beichaf- 
fenbeit; ähnlich engl. rasp, die Raspel und die Brombeere (br. kransber). 

die Kräße, von fragen, wie Schabe von fhaben; ſchwz. bys, bysz, 
von beißen — beiszig, krätzig), engl. crafches, ndd. kraumasje, 
von frauen, d. i. fragen. 

die a die Stüdchen, welche beim Arbeiten vom Metalle ‚abgehen, 
von fragen. 

die Kräße, ein Korb, eine Wiege; es fcheint ein Flechtiwerf zu beveu- 
ten; ahd. chrezzso (cratto, creito, chrettili, Korb), mho. krezze, ſchw *. 
der kratten, ein tiefer Handkorb, kräse, krüäfze, geflochtener Hängkor 
br. die kritzen, Gitterftall für Hühner, Hühneritiege, der kratten, in 
jweirädriger Karren (die krachzen, ein Geftell zum Tragen auf. dem 
Rüden, gehört nicht hieher, fonvern zu chracco, Hafen), verwandt mit 
dem agſ. crät, eigentlich etwas Geflochtenes, urverwandt ſlav. Aroda, Hürde, 
hrods, Zaun, hrodsa, zäunen, lat. crates, Flechtwerk. 
fragen, ſcharf beruhren, rigen; ahd. chrason, ſchwd. Akratta, nf. 
kritzen, boll. kralsen, krassen, krabben, engl. grale, scratch, fi}. yra- 
ter, il. gratare, ipn. gralar, wmlat. cralare, gralare; fragen ift von 
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gleicher Abkunft mit Frauen, nämlich von kraw-, und die von Arab, 
woher auch Krabbe. 

der Kräuel, Krail, Kreuel, eine Gabel mit gebogenen Zaden, "von 
frauen; holl. kraumwel, Kralle, ſ. Kralle. 

frauen, Fragen; Hol. krabben, krauwen, fragen, von gleicher Abſtam⸗ 
mung, f. fragen und Kralle. 

fraud, mehrmals gekrümmt; ſchwd. krus, ndf. kruus, celt.erych, agf. 
crispe, iraus, cirspan, cirpsian, kraus machen, drehen, engl. crisp, 
provinziell krausp, kruspig, lat. crispus, a, um, kraus, — ahd. chre- 
san, friechen, vgl. kreiſen und Kreis, welche wurzelverwandt fiheinen. 

die Kräufelbeere, die Stachelbeere, ſchwd. Arusdbaer; diefe Beeren 
beißen auch Großelbeeren; frz. groseille, und in latiniirter Form gros- 
sularia. Die Preifelbeere bat cbenfalld den Namen Krauss, Kräufelz, 
Kreuz, Reiſſel-, Spreiffel-, Gran, Kranſeniz-beere, Granten, Kreftling 
(Sowie auch Griffelbeere, Holperlebeere, Grandelbeerre). Die Stachelbeere 
bat mwahrfheinlih von der krauſen Befchaffenbeit der ftachlichten Pflanze 
den Namen SKräufelbeere, jo mie die Kraufemünze u. a. m. von ihren 
fraufen Blättern benannt find, oder von frauen, fragen. 

das Kraut, Pulver, Schiefpulver; in wiefern Died Wort mit dem fol- 
genden Kraut im Zufammenhang ftehe, läßt ſich nicht fagen, da vie ‘ 
es de8 Stammes kriudan nicht ermittelt ift; vielleicht fteht 

ed für Graut, von griultan, ſchroten. 

dad Kraut, die Blätter der Gewäͤchſe, welche nicht zu den Bäumen und 
Sträuchern gerechnet werden, ein Gewächs, welches nicht zu den Bäumen 
und Sträuchern gerechnet wird, ein ſolches Gewächs mit Ausſchluß der Gras— 
und Oetraidearteu (fonft: Gewürz); agf. cräd, ahd. chrüt, mhv. krüt, 
ſchwd. krut, krydda, nvf. kruud, hell. kruid. Dberb. Kräß, ein eßba— 
red Kraut, Oartengemähd. Der Stamm kriudan ift verloren und die 
Grundbeveutung unbefannt; agf. beißt cread, crudh, engl. cromd, Menge, 
dichter Schwarm, br. die kräuterbürd, krautsägen, krautflacken, Fiſch-⸗ 
netz, befonders für Fleine Fifche, fo daß Araut die Fiſchbrut, die Fleinen 
Fifche zu bezeichnen feheint; daraus fcheint fich zu ergeben, daß kriudan 
die Bedeutung des Wachſens Hatte. 

die Kreatur, das Gefchöpf; Tat. creare, ſchaffen, crealura, das 
Gefchöpf, frz. ereature, engl. creature. 

der Krebs, ſ. Griebs. 

der Krebs, 1) ein mit einer Schale bedecktes Waſſerinſekt, 2) eine Art 
Bruſtharniſch von der Aehnlichkeit mit einer Krebsſchale ſo genannt, 
3) ein freſſendes Geſchwür, fo genannt, weil die um das Geſchwür liegen— 
den und verftopften Blutadern Krebsfüßen ähnlich ſehen; ahd. chrepiz, 
ſchwd. kräfweta, krabba, holl. kreeft, engl. crab, crawfish, crayfi ish 
(vie beiden letztern ala falfche Ueberfegung des frz. derevisse), frz. dere 
visse, |. Krabbe, wovon ed Nebenform ift. 

die Kreide, eine weiße Erde; ſchwd. Arila, dän. krid, ndf. krite, böhm. 
krida, ftz3. craie, vom lat. crefa. Diefe Erde foll ven Namen von der 
Snfel Greta haben, welche Annahme durch die Form des Wortes nicht 
empfohlen wird, da daffelbe Fein Beimort if. Die Griechen nannten jie 
kimolia, timolifhe Erve, von der Infel Kimolus im ägeifchen Meere. 

der Kreis, die Rundung, der Ring; ſchwd. Arefs, dän. kreds, nd]. 
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kreit, poln. kres, vgl. Kranz. Das griech. gyros (Yipos), Kreis, lat. 
curvus, krumm, find urverw. mit bem Stamme des Worted Kreis, vgl. Freifen. 

freifchen, freien; ndf. Arischen, krisken, im Dithmarjifchen Erd: 
ſchen (welches br. praffeln bedeutet, wie z. B. Fett am Feuer praffelt), 
afız. eroissir, mlat. eruscire, gehoͤrt zu Freien, ſchreien, frähben. 

freifen, im Bergbaue f. v. a. kleinſchlagen; engl. crash, crush, frʒ. 
ecraser, itl. erusciare, zerreiben, crosciare, jpn. oruscer, prov. crucir, 
afrz. croissir (goth. kriustan, rauſchen), fchwd. Arossa, daſſelbe, gebört 
zu Eradyen, in der Bedeutung zerfrachen machen. 

freiffen, in Geburtsſchmerzen feyn; man meint, es bedeute eigentlich 
freifchen, fchreien, aber ahd. chresan, kriechen und ſich anftrengen, ſtem— 
men, isl. kreista, jhwd. krysta, vrüden, vrebend zwängen, ſchwo. Arysla 
sig, ſich ängftigen, br. Areisten, kreiſſen und vor Anftrengung ſtöhnen, 
friehen. Daraus erhellt, daß Erümmente Bewegung, Frümmendes Steuumen 
die Grundbedeutung if. 

die Krempe, Krempel, f. Krämpe, Tempel 

der Krendel, f. Grendel. 

‚der Krengel, f. Kringel. 

die Krepine, bei ven Pofamentirern und Andern das Angehänge, 
welched in die Franzen mitwerarbeitet wird. (Man meint, der Name fomme 
vom lat. crepundia, Klapperwerf, Spielwerf.) 

krepiren, verreden, itl. crepare, frz. crever, beriten, vom It. cre- 
pare, rauſchen, krachen. 

die Kreppe, 1) ein lockeres Kräuſeln der Haare, 2) ein lockeres Zeug 
mit krauſen Fäden; itl. crespo, mlat. crippa, fij. creppe, cröpe, crespe, 
vom lat. crispus, fraud. 

die Kreffe, der Krefling, ein Flußſiſch, auch Gräßling (um 
Gründling) genannt. 

die Krefje, eine Pflanze von ſcharfem Geſchmack; agf. cressa, caerse, 
cerse, engl. eresse, ahd. chresso, kressa, ſchwo. krasse, dän. karse, 
ndf. karse, kasse, kassen, thüring. kirsch, fi. cresson, itl. crescione, 
mlat. cresso, crissonium. Diefe Pflanze bat wahrfcheinlich ven Namen 
von ihrem fcharfen Geſchmack; räs mit abgeftofenem K-Laut bedeutet 
fcharf, berb, vgl. Kreßling. 

der Kreßler, Gröſſel, ver Wachtelfönig, von feinem Gefchrei genannt, 
f. kreiſchen. 

der Kreßling, 1) f. v. a Kräßling, 2) der Pfiffferling oder Pfeffer 
fhwamm, vielleicht vom fharfen Gefchmade fo genannt, f. Kreffe. 

der Kretſcham, die Schenfe, Kretſchmar, Schenfwirtb, ein flaviz 
ſches Wort, poln. karczma, böhm. krefschma. 

die Kreubeere, f. Kraußbeere. 

das Kreuz, der erbabene Theil des thieriſchen Körpers am Ende des 
Rückens zwifchen den "Hüften; nf. krülz, krütswark, ihwd. kors, wahr: 
fheinlich weil diefer Theil des Rückens mit den Hüften ein Kreuz bildet. 

das Kreuz, ein graber Körper, über welchem ein anderer quer liegt, 
was diefer Form ähnlich ift; ahd. erdcı, chrüzi, agf. cruce, engl. eross, 
fhwd. Aryss, kors, vän. kors, flv. krest, krish, perl. erusc, itl. crocc, 
prov. crofz, fy. eroiz. Wir haben es aus dem Lateinischen, wo erun 
dad Kreuz heißt, entlebnt. 
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der Kreuzer, eine Münze von geringem Werth, fo benannt von bem 
ehemals darauf geprägten Kreuze. Diefe Münze flammt aus Tyrol, mo 
man fie ſchon im 13. Jahrhundert findet; mlat. crosafus, crucifer, 
eruciger, crucialus. 

fribbeln, Eribeln, zuden, Erabbeln; es kommt mit krabbeln, welches 
man nachiehe, von einen Stamme; ſchwz. grabeln; verw. mit Frimmen. 

kricklich, f. gricklich; vgl. Krakrel. 

kriebeln, ſ. kribbeln. 

der Kriebs, ſ. Griebs. 

die Kriebänte, die Eleinfte Art der ie Enten; ndſ. kriekänte, 
krieke, krikke, vän. krikand, mlat.-cricella, cercella, lat. querque- 
dula, fr}. cercerelle. Da im Medlenburgifchen kriek Elein bedeutet, fo 
wäre es möglich, daß der Name kleine Gnte beveute; doch ift e8 wahr: 
ſcheinlicher, daß fie von ihrem Geſchrei benannt ward, agf. cearcian, ein 
Geziſch, Geräuſch, Geflapper machen, caercian, girren, fo daß neben 
frachen, Araken ein friehen, Arieken (kriukan), angenommen 
werten kann. 

die Krieche, eine Art Eleiner Pflaumen; ſchwd. Arikon, dän. kräge, 
fg. creque. Es ift aus dem lat. cerasum, vie Kirſche, entſtanden; 
denn ahd. heift chrieh- und chriesi- und kirs-poum, der Kirſchbaum, 
mhd. Arieche, Kirfche, und holl. heißt die Kirfche ebenfalld Arieke. 

frieben, jich langfam auf etwas fortbewegen; isl. kreika, kriupa, 
ſchwd. kräka, krypa, ahd chriokhan, agſ. creopan, holl. kruipen, 
nd]. krupen, engl. ereep, 'ft3. croupir, lat. repere, serpere, griech. her- 
pein (Epreiwv). Es ift wurzelverwandt mit frabbeln. In Baiern gebraucht 
man als jinnverfärfende Form frären für Elettern, Elimmen, ſchwz. gra- 
geln, grogeln, wimmeln, friebeln. 

der Krieg, 1) Gefchrei, in welcher Bedeutung es jet veraltet ift, 
.2) Streit, Zanf, 3) Öffentlicher Streit, Gegentheil des Friedens; mb. 
kriegen, kregen, ſchreien, ſtreiten, ſchwd. u. dän. Arig, von freien, dt. 
freien, f. Eräben. Des Worted Krieg in der legten Bedeutung beviente 
man fich erft in fpätern Zeiten, und gebrauchte ſonſt ftatt deffen die Wörter 
werre (von wirten), wig (von weigan, wigan, ftreiten, woher ehemals 
weigant, wigant, Kämpfer, Held), und orlog, welches letztere noch boll. 
die Benennung ded Krieges ift. 

friegen, mit der Hand ergreifen, befommen; mbb. Arigen, ndf. kri- 
gen, boll. krygen, raaken, geraken, agſ. raecan, befommen, ersreichen, 
ſchwd. Aräckta, an ſich reißen. Es Teint der Stamın von reihen aud 
in Eriegen enthalten zu feyn, und es ſcheint, es war ein K-Laut vor r, 
welcher in kriegen ndcdh enthalten, außerdem weggefallen ift, wie 3. B. 
Kringel neben Ringel fih findet, doch möchte kreigun Nebenform von 
kreipan, wober Frippen, fripfen, ſeyn und zuerjt das Raffen, Nehmen, 
Ergreifen bebeuten. 

frimmeln, f. v. a. Eriebeln, Eribbeln, dv. i. wimmeln. 


frimmen, Fragen, juden; agl. cramman, mhd. krimmen (itl. gre- 
mire, ghermice, mit den Klauen paden), ſchwz. gramsen, gramseln, 
gramaseln, ſcheint mit Fribbeln zu einer Wurzel zu gehören, 2) ftatt 
grimmen, welches man nachiebe. 
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frimpen, einfchrumpfen machen, f. oben Krämpe; engl. crumple, 
runzlicht machen. 

ver Kringel, etwas Ningförmiges, beſonders eine Art Backwerk; ist. 
kringla, ver Kreid, engl. fo crinkle, jich krümmen, ndf. krink, ver Kreis, 
ff. kringen, ein Strobring, agſ. Arincg, Aring, der Ring; mit abge- 
ſtoßenem K-Laut ift Ringel dafjelbe Wort, f. Ring. Es findet ſich auch 
die Form Krengel. 

ber Kriniz, ein Vogel, Nebenform von Grünitz. 

die Krinne, eigentlih Orinne, eine Fleine Rinne, Kerbe, Riß, Spalt; 
gehört u grinen, woher greim en, offen fteben, klaffen. 

die Kripfung, ein wie ein Winkeleifen bervorftebender Riegel in 
einem Schloſſe; gebört wabrfcheinlich mit Krapf zu gleichem Stamme. 

die Krippe, ein Flechtwerk, ein Zaun, etwas Zaunähnliches, gemöhn: 
lich ein Behälter, in welchen man dem Vieh das Yutter thut; ahd. chrippa, 
chripfa, crippea, mhd. krippe, oberv. Äripfe, ndſ. krubbe, kribbe, 
ſchwz. krüpfe, ſchwo. krubba, vän. krybbe (anıd. Aryppa, Krümmung), 
al. eribbia, agſ. erybb, engl. crib (lo crib, einfperren), groop, fl. grep- 
pia, ‚gruppia, prov. grepeira, mlat. grupia, fra. cröche, in Languedoc 
gripio. Dberveutich heißt Kräbe ein Kork, Krippe von Aripan (f. Krüp⸗ 
pel), fo daß das Flechten ald ein durcheinander Krümmen bezeichnet ift. 

frippen, rauben, ftehlen, ahd. chriphan, chripphan, chrifan, mb». 
kripfen (br. kroppen, kroppezen, krueppen, greifen, taften) ſcheint 
Mebenform von greipan, greifen, ſ. grippen. ; 

friöpeln, das Leder vermittelit eines geferbten Holzes krisp, vi. 
kraus machen, ſ. kraus (br. krispeln, reiben, kraspeln, knirſchen, 
mhd. br. Aruspel, Knorpel, bezeichnen den knirſchenden Ton) oder kris— 
peln heißt bloß reiben, fo daß ed einen knirſchenden Ton giebt. br. krus- 
peln, knirſchend tönen. 

das Kriterium, bad Werkzeug zum Beurtbeilen, das Merfinal, Kennz, 
zeichen; griech krifärion (xeıripior), ſ. das folg. Wort. 

die Kritik, die Beurteilung; griech. Aritikä (»pırıxy), von krinein 
(zpivev), fondern, trennen, entſcheiden, beurtbeilen; der Kritiker, Der 
—— kritiſch, was der Beurtheilung bedarf; kritiſiren, heute 
tbeilen 

der Krittel, ein mürrifches, Eleinliches Streiten, Habern; Eritteln, 
auf dieſe Weiſe ftreiten; Frittlich, zu ſolchem Weſen geneigt; ſchwd. 
kräts, Streit, krot, krete, Läſtigkeit, kretla, kritteln, Aretla, kreiſchen, 
bellen, iöl. kretta, wiverfprechen, ehemals bekrelten, beitreiten, holl. Aryten, 
freiichen. Es ſcheim von kreien, ſchreien, zu kommen. 

kritzen, kritzeln, Nebenform von kratzen. 

der Kröbs, ſ. Griebs. 

der Krokodil, eine große Eidechſenart der wärmeren Zonen; griech. 
krokodeilos (xpoxodeıLog), von ungewiſſer Bedeutung, mhd. cocafrille, 
cocodrill, kocheldrille. 

die Krolle, die gerollte Locke, der fraufe Haarbüſchel, mhd. krülle, 
frollen, Fräufeln, anrb. Arulla, nov. krullen, itl. crollare, pros. crol- 
lar, fräufeln, afrz. crosler, frz. erouler, fcyütteln. Der Begriff der Krüm- 
mung, Rundung iſt in diefen Wörtern zu vermutben, und deshalb an cine 
Wurzelverwandtfchaft mit ahd. chracco, Hafen, zu denken. 
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die Krone, ‚der Kreid, etwas Ringförmiges, befonders eine Kopfbe— 
defung al8 Zeichen der Herrſcherwürde; ſchwd. Arona, ahd. corona, celt. 
curunn, coron, cruyne, lat. corona, griech. koronä (xopavn), engl. 
croton, ftj. couronne, itl. corona. Der Grundbegriff ift Rundung, und 
die deutfche Sprache hat es aus ver lat. entlehnt. 

der Kropf, 1) die Krümme, der Hafen; mlat. gropys, ver Haden; 
2) eine rundliche Erhöhung, ahd. chroph, vie Blafe, ſchwo. kroppog, ver 
Höfer; 3) ein hervorragender Vormagen am Ende des Halfes der Mögel, 
agf. eroppa, engl. cramw, crop, ſchwd. kräfwe und kropp; 4) eine ver: 
bärtete Geſchwulſt an den Halsdrüſen. Es fcheint eine Nebenform von 
Krapf, der Hafen, das Hakige, das Gekrümmte bezeichnend; br. kropf, 
die noch im Halm verfchloffene Getraideähre; 2) ein verfrüppeltes Weſen, 
sich kropfen, einen Kropf bilden, verfrüppeln, krüpfen, krummen; 
f. Krüppel. 

das Krös, das Gefröfe, f. Gefrdfe.: 

die Kröte, eine zum Frofchgefchlecht gehörige Amphibie; ahd. chrota, 
chreta, von ungewijfer Herkunft, man müßte denn ein kralan, fchreien, 
annehmen wollen (f. Krittel) und es davon ableiten; ndf. pedde von 
pedden, geben, frz. crapaud, mlat. crabaldus, von Friepen, kruipen, 
friechen. Andere Namen find: Padde, Pogge, ſchwd. fossa, agf. fade, 
tadig, engl. foad, van. ludsen, in Schleſien fachsen, in Bretagne fous- 
sec, in Oeſtreich Aecking, in Baiern profz, in Nieverfahien guadpogge 
(fig. bofte, afız. boterel, itl. botta, engl. paddock), ülze, usse, lork. Schwe⸗ 
diſch heißt der Froſch groda, welches aber nicht hieher zu gehören fcheint. 

der Kroß, ſ. Grotzen. 

die Krücde, ein gefrümmtes, haliges Werkzeug, ein Stod, welcher oben 
mit einer Gabel oder einem Queerholze verſehen ift; abe. chrucka, agſ. 
ericce, erycce, ſchwo. krycka, engl. crutch (crook, croich, Hafen, 
Krummftab), dan. krog, ndj. krukke, frz. croce u. crosse, der gekrümmte 
Biſchofsſtab, itl. gruceia, crocia, croccia, mlat. croca, crocea, croccus, 
croceolus, crocchia, von der Krümme benannt, celt. erwcca, dän. kro= 
ged, ſchwd. krok, gebogen, hafig, frumm, ahd. chracco, isl. krak, anrd. 
krökr, frʒ. croc, crochet, holl. kroke, engl. crock, Haken, br. die 
kruecken, vie Beine. Es fiheint von einem verlornen kraken, krümmen, 
zu fonımen, vgl. Krade, und verwandt zu ſeyn mit Krapf, Kropf, 
Krüppel, Kragen (lat. cruz, crucis, dad Kreuz). 

der Krug, ein thönerned Gefäß; agſ. crech, croc, crog, croh, engl. 
crook, cruse, crage, ſchwd. kruka, kruus, afrſ. kröcha, ahd. chruoc, 
chruac, mbb. kruoc, holl. kruik, kroes, jdyw;. krusle, krusel, kruusle, 
celt. cregen, erwc, mlat. creche, cruga, cruselinum, crusolium, ft}. 
eruche (creuser, Schmelztiegel), finn. Aruus, anrd. vän. kruus, ndf. 
kroos, poln. kruz, in oberd. Mundarten kraus, krusen, krusel, griech. 
krossos (xpwooös), ein Waſſergefäß, itl. eruciuolo, mlat. erusollus, 
ein Schmelztiegel, erucibolum, crusel, ft}. creuseul, croissol, in ver 
Picardie cracef, nvf. krüsel, eine Hängelampe. Bielleiht von gleichem 
Stamme mit dem vorigen, ein bauchiges rundgefrümmtes Gefäß bezeichnend. 

der Krug, eine Schenke; ſchwo. Arog, dän. kroe, isl. krä; vielleicht 
von dem Kruge ald dem ausgehängten Zeichen der Wirthichaft. 

die Krume, das junge Getraide; von unbefannter Abkunft. 
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die Krume, ein fleined duch Zerreiben entſtandenes Stüdchen, ver 
mweichere Theil des Brodes int Gegenfaß der Krufte; agſ. erume, engl. 
crum, ndf. kröme, hol. kruime, poln. kromka, die Krume, agſ. cram- 
man, ndf. crumun, zerreiben, frumen; frümeln, in Stüdchen zerreiben, 
engl. fo crumb, crumble, daſſelbe, erimp, zerbrechlich, brödlich (ſchwz. 

lete, grummlete, Bodenſatz, grumlig, grummlich ſſchwd. grumleg], 

trüb, ſcheint nicht hieher zu gehören). 

frumm, was von der graben Linie abweicht, gebogen, auch bilvlich 
was nicht grade, nicht recht ift,; abo. crumdb, chrumpf, agſ. crumm, 
cramp, engl. cramp (crome, Haken), ſchwo. krum, celt. cromın, lan. 
hrom, gebört zu Frimpen, Erimpfen, f. Krampe. 

der Krünig, Nebenform von Grüniß. 

der Krüppel, Giner, deſſen Glieder - lahm find; ſchwd. Arympling 
(von krimpfen, |. oben Krampe), engl. eripple, boll. krepel, kreupel, 
ndf. Aröpel, celt. erupl, der Krüppel, mbd. kropf, Kreuz ded Pferdes, 
i8l. kryppa, Biegung, Budel (davon itl. groppa, ipn. grupa, fr}. croupe, 
Kreuz des Pferdes, frz. croupir, boden). Da ndf. fröpeln Eriechen (f. oben 
kriechen) heißt, fo Fönnte man annehmen, Krüppel gehöre dahin, wofür 
. auch das agf. creopere ſprechen fünnte, doch könnte e8 auch von dem in 
frimpen, Erimpfen wahrſcheinlich enthaltenen Eripen, Fripfen 
(f. Krapf) kommen, denn baieriſch heißt früppeln, zerfrüppeln, zerprüden, 
und bei Hand Sachs krüplen verftümmeln, br. Arüpfen, krümmen, krupf, 
ſchlecht, unanfebnlich, der Krapf, die Feine verwachjiene Berfon (ndſ. Arupen, 
boden), fo daß Krüppel krumm bedeuten würde, wofür auch das ange: 
führte ſchwd. Wort Arympling ſpricht; ſchwz. sich krüpfen, gevrängt 
figen, Arüpfli, Heine verwachjene Perfon (krüpfe, Krippe), vgl. Kropf 
und Krapf. 

die Krufte, vie Rinde; ndf. Äkorsie, koste, engl. crust, böhm. kura, 
kus, lat. erusta, fi3. croite, itl. crosta. Es jcheint aus dem Lat. entlehnt. 

der Kryftall, eine glasartige durchlichtige Maſſe; lat. erystallus, 
vom griech. Arystallos (xpioraAdog), etwas Geronnenes, Gefrornes, 
Eis, Glas, von kryein (xptewv), gerinnen machen, engl. frz. erystal. 

bie Kubebe, ein invijched Gewürz; frz. cubebe, engl. eubeb. 

der Kübel, ein rundes, hölzernes Gefäh; agf. cyf, cupp, engl. coop, 
keeve, kive, lat. cupa, griech. kybä, kybba, kopä (xvßr, zußda, xonn), 
mlat. cubellus, cubella, cubellum, cuvella, caupus, böhm. kyıole, 
poln. kubel, nvj. küren; es ift eine Nebenform von Kufe, Küpe, Kopf und 
ſtammt höchſt wahrfcheinlih vom lat. cupa, mlat. cubellus. 

der Kubus, der Würfel; lat. cubus, griech. kybos (zUBos) tubiſch, 
würfelförmig, Kubif, kubiſch, 3.8. Kubik:fuß, ein Fuß in die Länge, Breite 
und Höhe. 

die Küche, der Ort, mo gekocht wird; agf. cycene, coce, engl. kitchin, 
ſchwd. kök, van. kiokken, ndi. köke, holl. keuke, ahd. chuhhina, mhd. 
küchene, vom romaniſchen cucina (vom lat. coguere, Tochen), frz. cui- 
sine, tl. cucina, mlat. cocina, cochia, chochia, yoln. kuchnia, 
böhm. Auchyne, lat. coguina und culina, entftanden aus cuclina, von 
coquere, kochen. 

ver Kuchen, eine gebadene Speife, etwas dem Achnliches, von fochen, 
welches auch baden bedeutete, ahd. chuohho, mhd. kuoche, ſchwd. kuka, 
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daͤn. kage, engl. cake (to cake, zuſammenbacken), ndf. koke, holl. koeke, 
celt. caccen. 

das Küchlein, ein junges Hühnchen, eigentlich ein Junges; agf. cicen, 
engl. chiken, ſchwo. kyckling, vän. kylling, noſ. kiken, küken. Es 
gehört zu quME, lebendig, quicken, lebendig machen, denn £ qu ents 
fprechen einander; agf. ersc, lebendig, cuce, vafjelbe, ſ. quid. 

fuden, f. guden. 

der Kudud, ſ. Guckguck. 

die Kufe, Nebenform von Kübel, Küpe, Kopf, frz. coupe, cure, 
(cuveau, cuvelte), engl. keeve. 

der Kuffer, Nebenform von Koffer.. 

die Kugel, etwas Rundes; ſchwd. Aula, böhm. kaula, poln. kula, 
in gemeinen deutſchen Mundarten Kaufe (ebemald war Kugel eine Kopf: 
bedeckung, Kappe, lat. cucullus, woher es entlehbnt war, mhd. Akugel, 
kogel, gugel; auch beveutete Augel, kogel Bergipige. Vielleicht ift Kugel 
in der Bedeutung einer Rundung davon abgeleitet, weil die Kappe eine 
runde Wölbung bildet, oder flanımt e8 vom lat. concha, Mufchel, woher 
Koge, Art Shiff). 

die Kuh, das meibliche Rind; agf. cd, engl. cow, anıd. kyr, ſchwd. 
iöl. ko, dän. koe, ahd. ehuo, ndf. ko, ruſſ. kua, im Slav. erfcheint go 
oder gor ald Stammwort von gleicher Bedeutung, perf. ghau, gho, ffert. 
gaus (lat. wird ceva als eine Art Eleiner Kühe i” päterer Zeit genannt). 
Welches die Grunpbedeutung diefed weit verbreiteien Wortes ſey, ift unbe: 
Fannt (br. das kuslein, Kulb, die kuess, das kuessel, weibliches Kalb). 

fühl, ein menig Ealt; agf. code, engl. cool, abo. chuoli, nof. kölig. 
Bon gleichem Stamme mit Falt. j 

kühn, mutbig, tapfer; agſ. cöne, con, coon, cone, ſchwd. kon, kyna 
(auch fchnell bedeutend), ahd. chuoni, mhd. kuene, engl. keen, ſcharf, 
heftig, fcharffinnig, ſchwz. Aühn, küen, gefund, lebhaft von Farbe; von 
kanan, viel. verwandt mit fönnen, vermögen, Kraft haben. 

fübren, wählen, ſ. Eöhren. 

der Kuks, f. Kur. 

der Kukuk, f. Guckuck. 

dic Kufummer, die Gurke, entlehnt aus dem Lat, wo fie cucumis, 
eucumeris heißt, itl. cocomero, engl. cucumber, fi}. concombre. 

die Kuliffe, f. Culiſſe. 

fullern, f. v. a. follern. 

der Kulm, ſchwz. ver Gipfel, auch gulm, galm, vom lat. culmen, Gipfel. 

die Kumme, Nebenforn von Kumpen. 

der Kümmel, ein Gewächs mit mwürzigem Samen; hebr. kamon, Tat. 
cuminum, griech: kyminon (xÖuıvov), agf. cymen, jhwd. kumen, van. 
kummen, abo. chumi, br. küm, kümi, kümich, ſchwʒ. kümmi, nof. 
kämen, engl. cummin, fi. cumin, itl. cumino, poln. kmin. 

der Kummer, ein Schutthaufen ; itl. ingombro, frz. decombre, encom- 
bre (combre), ſchwd. kummel, vafjelbe, mlat. combri, cumbri, ein Ver— 
bau, ein Haufen gefällter Bäume Aus dem Romanifchen entlehnt, von 
ven Lat. cumulus, Haufen, warb frz. combre und comble. 

der Kummer, der Verhaft, Arreft; befümmern, ergreifen, einnehmen. 
Es fcheint daſſelbe Wort mit dem vorigen, welches auch Hinderniß bedeutet 
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(franz. encombre, Hinterniß), und Kummer feheint gerichtlich als Kinder: 
niß die Bedeutung Verhaft befommen zu haben, wie Arreft auch nicht 
das Ergreifen, fondern das Hindern, Zurückhalten bedeutet. Gin Land 
befümmern, eine Stadt befümmern, für plündern oder einnghmen. 

der Kummer, Gram, Betrübnif, wahrſcheinlich zuerft Hinderniß, dann 
Schaden, Unglüf; frz. encombre, Schutt, Hinderniß, encombrier, Kinder: 
niß, Schaden, Unglück; demnach mit dem oben angeführten Kummer ein 
aus dem Nomanifchen vom lat. cumulus ſtammendes Wort, beveutend 
Haufen, Schutt, bildlich Hinderniß, in weiterer Bedeutung Unglüd; mhd. 
kumber, chumber, vän. kummer, engl. comber, ſchwd. bekymmer. 

der Kümmerer, in der Jägerſprache ein befchädigter Hirfch, von Kum— 
mer, Schaden, f. das vor, Wort, oder von kum, frank, f. faum, welches 
weniger glaublich ift. 

der Kümmerling, ſ. v. a. Kukummer, Nebenform dieſes Worts. 


das Kummet, Kummt, ein Stüdf des Pfervegefchirrd, welches um den 
Hals gebt, mhd. Aumel, chunt. (In Weftphalen Hamm genannt, engl. 
hame) böhm. chomaut, poln. chomato, ruf. chomut. 

der Kumpan, Kumpe, der Gefellichafter,“ Geführte, abgekürzt aus 
Gompagnon, welches man oben nachfebe. 

der Kumpen, Kumpf, Kumm, Kump, 1) eine Vertiefung, ein Pfuhl, 
eine Gifterne, 2) ein tiefes Gefäß. Es Fönnte der Wurzel nad) eins mit 
Kufe, Küpe, Kübel zu feyn fcheinen, da m vor p eingefchoben ſeyn 
kann; doch es ift wohl ein entlehntes Wort, grieh. cymba (xUußn), ein 
hohles Gefäß, Trinkgeſchirr, mlat. cumba, Art Schiff, Thal, Vertiefung, 
afrz. combe, ®rotte, Thal, Hohlweg. 

der Kumpf, im Müblenbau der Getriebftod. 

fund, befannt, kundig, Kenntniß habend, vom kennen. 

der Kunde, ber, welcher gewöhnlich Waaren bei Einem fauft, oder Einen 
gewöhnlich befchäftigt, eigentlich der Bekannte, nämlich der Gefchäftsbefannte, 
oder wie ed auch beißt, der Gefchäftöfreund, von Fund; mhd. kund, ver 
Freund, Bekannte. 

künftig, was fommen wird, ftait fumftig, von Kunft ftatt Kumft, 
welches von kommen abftammt, wie Vernunft von vernehmen, Brunft, 
von brennen. 

die Runfel, der Spinnroden; itl, conocchia, fi. quenowille, afız. 
quelogne, coloigne, connoille, conoingnole, mlat. concula (celt. cogail). 
Es ift anzunehmen, es ftamme aus dem Romaniſchen, und dies vom lat. 
cuneus, Keil (oder conus, Kegel), frz, com, Keil, cognet, etwas Kegel— 
förmiges, mlat. cona, (Keil) Ede, Getraivegarbe, welche Eeil- oder kegel— 
förmig tft. Ehemals benannte man die Frauen nach der Kunkel, 3. 2. 
Kunfelfeben, n an die Frau fallendes Lehen, wie die Männer nach dem 
Schwerdte, z. B. Schwerbtmagen, männlicher Verwandter. 

die Kunft, das Verftehben von etwas, die Kenntniß von etwas, von 
kennen, wie Brunft von brennen, Runft von rinnen, Gunſt von 
gönnen; ſchwd. konst, vän. kunst, ahd. chunst, poln kunszt.- 

funterbunt, bunt durch einander; ob kunter aus dem fr}. confre 
ftamme, ift ungewiß 

der Kunz, der Kater, welcher auch Heinz heißt. Kunz iſt aus Konrad 
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abgefürzt, wie Heinz aus Heinrih. Im einigen Gegenden heißt auch ver 
Eber fo, im Wendiſchen Aunta. 

der Kunz, die Hagebutte, auch Heinzerlein genannt, f. d. vor. Wort. 

die Küpe, Nebenform von Kufe. 

dad Kupfer, ein Metall; ahd. chopher, kuphar, nvj. kopper, agſ. 
cyper, engl. copper, fhwv. koppar, vän. kobber, frz. cuivre, fpn. cobra, 
mlat. cuprum, cyprinum, vom lat. cuprum, aes eyprium, cypriſches 
Erz, weil ed die Römer hauptfächlih aus Cypern erhielten. 

dad Kupfer, die rothen Finnen im Gefichte. Sie Fönnen ihren Namen 
von der Kupferfarbe haben, doch wäre es auch möglih, daß das Wort 
Blatter beveutete, ſchwo. Aoppor, dän. kopper, vie Blatter, Nebenform 
von Kopf, Kuppe, Koppe. 

die Kuppe, Koppe, ein runder Gipfel, ein Kopf einer Sache, Neben: 
form von Kopf; fr}. cope, Gipfel. 

die Kuppel, Koppel, ein Band, eine Anzahl verbundener Dinge, 
f. Koppel. 

die Kuppel, ein rundes gewölbted Dach; itl. cupola, fiz. coupe, cou- 
pole, mlat. cuppula, engl. cupola, ftammt von Kuppe, Koppe, Kopf. 

fuppeln, Eoppeln, verbinden, befonderd im gemeinen Leben, PBerjonen 
der beiden Gefchlechter verbinden, von Kuppel, Band. 

die Kur, Furiren, ſ. Eur. 

furanzen, foranzen, ausfchelten, plagen, yüchtigen, es ift ein vul- 
gäred Wort, glei coram nehmen (vom lat. coram, in Gegenwart, von 
Angeficht zu Angejicht), wie wir auch fagen: Ginen vornehmen, d. i. au: 
fhelten, züchtigen, ftatt coram nehmen heißt es anch coramijiren, und 
foranzen, furangen ift wahrſcheinlich entftanden aus coramfen. 

der Küraf, der Harnifch, ehemals auch Kürriß, Küriß; van. Ayrads, 
böhm. Ayrys, frz. cuirace, itl. corazzo, engl. cuirass, mlat. corafium, 
curassia, curella, vom lat. coriaceus, levern (corium, Leber), da die 
älteften Kürafjfe von Leder waren. 

die Kurbe, Kurbel, eine frumme Handhabe, etwas herum zu breben; 
mlat. curva, fiz. courbe, vom lat. curvus, krumm. 

der Kürbis, Kürbs, eine länglih runde oder ganz runde Frucht; 
ahd. churpiza, churpiz, ſchwd. kurbitz, frj. courge, poln. korbas, perſ. 
corbos, lat. cucurbila, woher wir das Wort entlehnt haben. Im Kat. 
gehört es zu curous, krumm. 

der Küree, f. Kireb. 

die Kurmede, in Niederfachien und Weftphalen dad Recht des Grund- 
bern, aus der Merlaffenfchaft des Unterthanen das befte Stück jich aus: 
zumwählen, von Führen, wählen, und Mede, d.i. Miethe, Vertrag, Abgabe; 
mhd. kurmede, kormete. 

der Kürfchner, der Handwerker, welcher Kleivungsftüde aus Rauch— 
werf, Thierfellen macht; nof. körsner, von dem veralteten kursen (mhd. 
kuirsen, kurssen), Pelz, mlat. crusina, crosina; dies kursen fünnte 
aus dem Lat. corium flammen, wendiſch kersna, Leber; doch wäre es 
auch möglich, daß ed von kraus flammte, wofür erusina, crosina ſpricht. 
und den Pelz als etwas Krauſes bezeichnete, wie derſelbe auch Rauh-, 
Rauch-werk beißt, allein die Ableitung aus dem Lat. ift höchſt wahrſcheinlich. 

£urz, Gegenjag der Länge, eigentlich abgefchnitten, ahd. churz, ſchwd. 
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dän. nof. kort, engl. short, frz. court, afız. cors, itl. curto, lat. curtus, 
wallach. scoartze, scurt, curt, alban. scurtere, perſ. chord, churd. Wir 
haben ed aus dem Lat. entlehnt. 


füffen, der Kup; küſſen bezeichnet dad Aufprüden des Mundes auf 
etwas; gotb. kükjan, abo. chusen, kussen, agſ. cyssan, engl. kiss, 
ſchwd. dän. kyssa, celt. cusana, griech. kyein (xdeıv), küſſen. Im Griech. 
bezeichnet Ayein die Wölbung des Mundes bei'm Küffen, und dieſer Begriff 
fcheint auch den Deutjchen zu Grunde zu liegen. 

das Küfien, eine Art Bolfter; ahd. kussin, itl. ceuscino, coscino, fi}. 
coussin, engl. cushion, mlat. coussinus, cussinus, coissinus, cassina, 
vom lat. eulcita, welches daſſelbe bedeutet. Bir haben e8 aus dem Roma— 
nifchen entlehnt. 

die Küfte, dad Seeufer; engl. coast, %. coste, cöte, mlat. costa, 
vom lat. cosla, NRibbe, Seite. 

der Küfter, der Kirchner, Kirchendiener; mlat. custos, coslurarius, 
von lat. custos, der Mächter, Hüter. 

der Küter, Hausfchlächter, von dem alten Futten, ſchneiden; ſchwd. Akoffa, 
engl. euf, ndj. kalten; hamburg. kuithen, ſchlachten, kuilher, Megger, 
kuitthaus, Schlachthaus, mhd. kofffleisch, kottelfleisch, Eingeweide, kot- 
ter, Wurſtmacher, Eingeweideverkäufer, ſ. kutten. 

die Kutſche, eine Art bedeckter Wagen; frz. coche, itl. cocchio, engl. 
coach (au Hütte in einem Kriegsichiff), went. koxhya, böhm. kofschi, 
ungar. koteky. Aus dem Romaniſchen entlehnt, welches vom lat. concha, 
Muschel ftammt, ſ. Kog, fo daß die Kutjche ihren Namen von ber 
mufchelartigen Form hat. 

der Kütt, ſ. Kitt. 

die Kutte, eine mit einer Kappe verfebene Kleidung; mlat. tft cofta 
eine lange geiftliche Kleidung; es fcheint mit Koge zu einem Stamm zu 
gehören; frz. colle, Weiberrock. 

der Kuttel, das Eingeweide (engl. chitterlings), nvf. küt, Gebärm, 
ſchwd. kött, das Fleiſch, vgl. Geweide. 


der Kuttelfifch, ver Dintenfifch ; engl. eudtlefish, hol. keutel, Schmug. 
der Kuttelhof, ver Schlachthof, von Futten, ſchneiden, jehlachten. 


futten, graben; engl. cuf, fchneiden, bauen, graben, culling, das 
Schneiden; mhd. koffer, Todtengräber. Futten gehört zu guilan, —— 
quetſchen. 

kütten, ſ. kitten. 

kuttern, kichern; frk. Ailtern, ſonſt auch Aödern, kudern, |. Kauder⸗ 
welſch, ſchwb. der kutter, ver Tauber, fo von feinem Girren benannt; es 
ſtammt vom goth. yuithan, ſprechen. 

kützeln, f. kitzeln. 

der Kur, ein Theil, Stück im Bergbau, ein Bergtheil, ver 128ſte Theil 
einer Zeche. Auch bei Salgbrunnen der 128fte Theil, meldyer Quart 
genannt wird; böhm. Aukus, vaffelbe, und Aus, der Theil, das Stüd, 
br. der gugkes, Kur, — der Kurkrängler, der, welcher die Kure 
verhandelt, wahrfcheinlich von Fränzeln, im Kranz, d.i.- im Kreis herum— 
reifen, da feine Beichäftigung ibn viel im Lande berumführt. Der Stamm 
von Kur ift unbekannt, und es fcheint aus dem Glan. zu fommen. 
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das Lab, das, was Flüſſigkeiten geliefern, gerinnen macht; ſchwd. Zöpe, 
dän. lobe, holl. lebbe, libbe, noſ. laſſ, lebbe, oberd. Iyp, lupp, luppe, 
lüppe, ſchwʒ. Zubb, lupp, br. das lubb, lupp, Lab, ahd. luppon, ſalben, 
vergiften, verzaubern, daher verluppt, ſchußfeſt, d. i. verzaubert. Das 
Wort Lab gehört zu dem Stamme von geliefern, und ſtatt geliefern ſagt 
man auch zuſammenlaufen, isl. Alaup, hleipa, wie es ähnlich ge-rinnen 
heißt und das Lab auch Renne, Rinne, Rinnſel genannt wird, engl. 
rennel, runnel. Daß aber Lab zu laufen gerechnet werde, verbietet die 
MWortform, man müßte diefe denn für vervderbt halten. her ift es ver: 
wandt mit laben, Aleidbjan, und mit Laib, Brod, und bezeichnet eine 
Nahrungsmaſſe, weil das eigentliche Lab aus dem thierifchen Magen Fommt; 
doch fönnte es auch von Jeidan, bleiben, kommen, und den Magenfag 
des Kalbe, dann jeden Lab bezeichnen, und das ift am wahrfcheinlichften ; 
fo br. Zebsalz, ein Salzſatz. 

die Lappe, in niederer Sprecdhart der Mund, von labben, leden, 
woher labbern Fommt, welches man vergleiche. 

labben, f. lappen. 

der Labberdan, eingejalzener Kabeljau; holl. abberdaan, engl. Aber- 
deen fish. Aberdeen ift der Name zweier fchottifchen Städte. 

fabbern, ſ. v. a. plappern, alberned Geſchwätz machen, mit vortres 
tendem f. fhlappern; es bezeichnet eigentlich leden, dann mit fchlappendem 
Munde reden; ſchwz. Zafern, läfern. Bol. laff, lapp, fhlappen. 

faben, die Milch gerinnen machen, von Lab. 

laben, erquiden; goth. Aleibjan, abo. Zaban, ndſ. laven. Man meint, 
ed gehöre zu leben und bedeute lebendig, auflebend machen, wie erquiden, 
qui, d. i. lebendig machen (agf. Zyb, isl. Zyf, Mittel, Arznei); doc 
gotb. heißt leben nicht Aleidjan. Der Grumbbegriff ſcheint nähren, fo daß 
ed mit Laib, Laib Brod, verwandt wäre. 

der Laberdan, Sf. Labberdan. 

Labet, frz. Za böte (itl. da bestia, das Vieh), bezeichnet im Karten: 
fpiel den Verluſt. Wir haben den Ausdruck von den Franzoſen entlehnt ; 
frz. faire la böte, itl. far la bestia und imbastare Fasino, ven Eſel paden. 

der Läbkuchen, ſ. Lebkuchen. 

das Labyrinth; es war ein Gebäude auf der Inſel Kreta (auch in 
Aegypten) mit durch einander laufenden Gängen, aus welchen der Ausgang 
ſchwer zu finden war. Wir gebrauchen den Namen von einem ſogenann— 
ten Irrgang und Irrgarten und bildlich von verworrenen Sachen, aus wel— 
chen der Ausgang ſchwer zu finden if: Der Name iſt grieh., Zadyrin- 
thos (Kaßupıvdog), welcher wahrfcheinlich Höhle beveutet. 

der Lahbaum, der Baum an der Waldgränze bei dem Gränzſtein, 
welchen man mit drei Hieben zu beiden Seiten bezeichnet, um den Gränz- 
ftein leichter zu finden; beißt auch Lochbaum, Lachterbaum; eben fo- heißt 
Kochftein Gränzftein. (Von dem Stamme Zuckan, fliegen, woher abo. 
loh, Deckel, Bedeckung, aurd. Zok, Ende, agſ. doc, Schluß, Fönnte man 
meinen, Fomme Lochbaum, Kochflein, und bedeute Schlußbaum, Schluß: 
ftein, Gränzbaum, Gränzflein; doch Lache beveutet das in den Baum 
gehauene Zeichen, und dies bezeichnet eine Läcke, einen Spalt, durch wel— 
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hen Flüffigkeit trieft, von lefen, rinnen, fo daß aljo der Ausfluß bes 
Baumfaftd den Namen verurfacht hat, welcher dann allgemeinere Bedeu— 
tung erhielt ). 

die Rache, ein in einen Baum gehauenes Zeichen, ein durch ein Buſch— 
holz gebauener Steig, eigentlich in fo fern ein folder Steig eine fogenannte 
Zache bildet; lat. Zachum, lachus (laha, Zeichen), frz. Zaye, das in den 
Baum gehauene, Zeichen, und der durch den Wald gebauene Weg, mlat. 
leia, la, laia, Wald zum Hauen, gezeichneter Wald; f. das vor. Wort, 

die Lache, ein Sumpf, eine Pfüge; ndf. Jake, Pfüge, fumpfige Wiefe, 
boll. Zach, lagh, ſchwod. dag, Yeuchtigkeit, Waller, log, See, agſ. laca, 
luh, engl. Zake, celt. dhoch, See, ſchwd. Jaka, Feuchtigkeit, ſchott. Zoch, 
Ser, lat. dacus, See, lacuna, Graben, Vertiefung, itl. Zago, frz. Zac, 
See, wend. JZuza, Lache, lat. ir, liquor, Feuchtigkeit (ſ. unten Lake 
und Lauge), abd. Zecchjan, lahlan, ag. leccian, wäjjern, anıd. Zeka, 
träufeln, deki, das Träufeln, lakr, daſſ., Jakra, langfam fließen, daekr, 
der Bach (agf. Zago-flod und Zago-stream, vie Sünvfluth). Der Grund: 
begriff iſt das Pliefen, Spülen, und mwurzelverwandt ift das lat. Zavare, 
griech. Zuein (Aoveıv), waſchen, Zeibein (Mißerv), träufeln, fließen. 

lachen, einen Gränzbaum mit Sieben bezeichnen, die Harzbäume ſchä— 
Ien, damit dad Harz audfliefe, einen Steig in ein Buchholz hauen, um 
die Gränzen der Haue anzudeuten; ſ. Lachbaum. 

laden, eine gewöhnlich durch angenehme Erſchütterung der Nerven ber- 
vorgebrachte Empfindung mit dem Gejichte, bauptfächlih mit dem Munde 
ausprüden, welches häufig mit einem Schall verbunden ift; goth. Alahjan, 
iöl. Aleja, agſ. hlihan, hlahan, engl. laugh, abo. lahhan. Died Wort 
drückt eigentlich nur den Schall aus und gehört zu der Wurzel, wober 
flagen, Elingen u. a. m. fommen, indem ver K-Laut ald h abgeitof- 
fen wird, 

ber Lachs, ein Fiſch, auch Salm genannt; ſchwd., dän., engl. Jaz, 
agf. dear, ahd. Zahs, nof. lass, itl. laccia, poln. böhm. losos, ungar. 
lazez, mlat. Jahsus, lasso. Lachs foll beißen der Springer, und Salm, 
lat. salmo, könnte die lat. Ueberfegung dieſes Wortes (salmo von [salere} 
salire, fpringen) ſeyn; f. unten läcken. Mahrfcheinlicher jedoch iſt vie 
Ableitung von einer Nebenform ded Wortes leuchten, welche Nebenform 
auch dem Worte Luchs zu Grunde zu liegen fcheint, fo daß es den glän— 
zenden Fiſch bezeichnet. 

der Lachſtein, der Gränzſtein, auch Lochſtein genannt; ſ. Lachbaum. 

das Lachter, Nebenform des Wortes Klafter, mit abgeſtoßenem K-Laut 
und mit ch flatt f, wie Nichte, Niftel, nod. Lucht für Luft. 

der Lachterbaum, f.v. a. Lachbaum. 

lächzen, f. lechzen. 

der Lack, ein indiſches Gummi oder Harz zum Firniſſen, auch Gummi 
Lacca genannt; arab. Zach, perſ. Zac, itl. dacca, frz. Zacque, ſpn. laccra, 
mlat. Zaca. Urfprünglich bezeichnet dies orientalifche Wort ein rothes Harz. 

ber Ladei, f. Laden. j 

läcken oder lecken, laufen, fpringen, hinten ausfchlagen ; goth. Jaikan, 
hüpfen, fpringen, ſchwd. Zucka, laufen, Zeka, iöl. Zeika, fpielen, fti.. lee- 
chen, tanzen, griech. Jaktizein (Aaxrifsıy), fpringen, binten ausfchlagen 
(ſchwz. Zaicker, leucker, unverfchnittener, jähriger Schafbock). Zu dieſem 
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Zeitworte gehören froh-locken (froh fpringen), leihen, Leder, 
Lackey; ſ. Leich. 

der Lackey, ein Bedienter zu Fuß, frz. Zayuais, woher wir ed entlebnt 
haben; doch das frz. Wort flammt aus dem Deutihen, läken, laufen 
(f. das vor. Wort); ſchwd. Zackere, dän. lakke, engl. lackey, itl. Zache. 

dad Lackmuß, eine röthlih=blaue Farbe aus Kalf, Urin und dem 
Safte der Lackmußpflanze; aus Lack und Muß, wahrfcheintich den Brey 
bezeichnend, da fie zu einem Brey gekocht wird. 

Lackritz, f. Lakritz. 

Lacktuk, ſ. Lattich. 

die Lade, ein Behältniß, Kaſten; mhd. Zade, ſchwd. Zada, poln. lada, 
wallach. lade, afrz. layetle, Kiſte. Es gehört zu laden und bezeichnet 
einen zum Beladen tauglichen Ort, einen Ort, wohin man Dinge ladet; 
fo anrd. Alada, die Scheuer, von Alada, laden. 

der Laden, ein Dedel; agſ. Alid, Bedeckung, von hlidan, bedecken. 

der Lad en, ein Bebältnif, eine Bude, Nebenform von Lade; “sl. Alada, 
ſchwod. Zada, Scheuer, br. das lad, Bretterwand in der Scheune, melche 
die Legſtätte von der Tenne trennt. 

laden, aufbäufen, belaften; ahd. Aladan, agſ. Aladan (heißt auch 
fhöpfen), Jadan, engl. load, lade, anrd. iöl. Alada, ſchwd. lada ( beißt 
auch aufbäufen), Zadda, vän. lässe, nd. boll. Zaden, finn. Zadan, yoln. 
laduje, laden, — anrd. Aladı, il. Alud, lad, Haufen, anrd. Alad, Damm, 
hlass, Laſt eined Wagens, Alöd, Stübe, agſ. Aläd, Laſt, Aläst, Ladung, 
ſchwz. Zaden, jchwer machen, aufnehmen. 

laden, Jemanden befeblen zu fommen over ihn erfuchen zu kommen, 
einladen, yorladen, goth. Zathon, van. Zadde, abv. ladön, laden, kiladen. 
Der Grundbegriff ift Rufen (ahd. Aladen, hlathot, gerufen), und es 
gehört zu der Wurzel, woher laut foınmt (agf. hiyda, rufen). Bedenk— 
lich ift freilich, daß ahd. Juden ohne A ift. Gricch heißt, laden Aalein 
(zaAeiv), d. i. rufen. 

die Lady, engl. dady, Herrin, vom agſ. Alaf-dig, Brodherrin, Haus: 
frau, dann Herrin im Allgemeinen; ſ. Lord. 

laff, lapp, fchlaff, fchlapp, fchlotternd, matt, bilvlih: albern, abge— 
fhmadt,; griech. Japaros (Aarapds);, ſchlaff, weich, dünn; von Jafan, 
lecken (f. Löffel), alſo eigentlich bezeichnet laff eine ledende Bewegung. 

der Laffe, ein Leder, ſ. Löffel. 

läffeln, löffeln, f. v. a. lieben, eigentlich Ieden (f. Löffel), wie 
man den Laffen auch einen Lecker nennt. 

die Laffette, das Kanonengeftell, aus dem frz. Pafüt, welchem das 
lat. fustis, itl. fusto, ver Prügel, Stof, zu Grunde liegt. 

die Rage, die Art, wie etwas liegt, gehört zu den Wörtern liegen 
und legen. 

das Lägel, ein hölzernes rundes Gefäß von der Geſtalt einer Tonne; 
ſchwd. Zägel, vän. Zegel, nvf. lächel, legel, poln. lagiew, finn. Zecle. 
Es ſcheint nicht deutjchen Urjprungs, fondern aus dem Lat. zu ſtammen, 
griech. Jagänos (Aaynvos), lat. dagena, lagenula, vie Flaſche, mlat. 
legula, ligula, eine Art Gefäß. 

das Lager, der Zuftand des Liegend, der Ort des Liegens ; ſchwd. Zäger, 
bän.deyger, ahd. legar, luoger, engl. leaguer, gehört zu liegen u. legen. 
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die Lagune, ver Ganal; itl. Zaguna, frz. lagune, engl. lagoon, vom 
lat. Zacuna, Graben, Bertiefung. 

lahm, fchlaff, ohne Kraft; agf. Zam, engl. dame, ſchwd. Zam, ist. 
lamr, abo ndſ. dam, yoln. lamac, flavon. Zomiti, lahm, ahd. Zuom, weich, 
ahd. Zemjan, ſchwächen, isl. Zama, ſchwächen, brechen, Lamt, Bruch, böhm. 
lamati, brechen, lom, Bruck. Der Begriff des Nachgebenden, Weichen, 
ift wahrfcheintich der Grundbegriff, und es ſcheint vielleicht dem auf Ver— 
muthungen Trauenden wurzelverwandt mit laff, jchlaff. 

der Lahn, Draht, welcher auf der Plattmühle breit gequeticht worden 
if. Da es vorzugsweife Gold- und Silber: draht ift, fo mag der Name 
f. v. a. Lahngold, Lahnfilber fenn, d. i. Lyoniſches Gold, Lyoniſches Sil— 
ber, nach der Stadt Lyon in Franfreih benannt; denn Lyon warb in Lon 
verderbt und dies ging in Ran, Lahn über., 

der Laib, f. Leib. 

der Laich, f. Leich. 

der Laie, eine weltliche Perſon im Gegenfage ver Geiftlichen. Der 
Name ift griech. Urſprungs, Zaikos (Acixdz), zum Wolf, laos (Aadc), 
gebörig, lat. Zaicus, udſ. Zecge, laks, läaks, läke, ſchwd. lek, lekman, 
agf. Zaevede, laeved-man, engl. layman, isl. leikman, celt. Uyg, fpn. 
beyo. Dieſes Wort fam durch Die Kirche in die deutiche Sprache. 

die Lafe, Salzbrühe; ſchwd. Zaka, Brühe. Der Stamm ift deka, träus 
feln; 5. oben Lache und vgl. Lauge. 

das Laken, ein leinenes Tuch, Tuch im Allgemeinen; ſchwd. af. Zakan, 
dan. lagen, abo. Jahhan, mhd. ſchwz. Zachen. Es fcheint ein Tuch zum 
Machen zu bedeuten. jchwd. Zaka, waſchen; fo lat. lodir, das Reilafen, 
von (lavere) lavare, wajchen. a 

die Lafrige, der Süßholzbaum, vom lat. Ziguirilia, und dies vom 
griech. glykyrrhiza (Yhorvppıda), Süfmwurzel (yAvxds, ſüß, Pia, Wur— 
zel); ſchwd. Zakrifs, engl. bicorish, holl. Jakeresse, böhn. Jikorice, frz. 
liquirice, reglisse, itl. ligoritia. 

fallen, unveutlih reden; lat. Zallare, lallen, griech. Zalein (Aadeiv), 
reden, jchwd. Zulla, engl. Zull, einfullen, finn. Laulan, van. Zalle, lallen. 
Vergl. lullen. — 2) faugen, ludeln, br. der leller, die Zunge; vergl. 
ludeln. 

der Lalli, Lalle, br. ver Laffe, Maulaffe; ſchwz. Zöli, böhm. Zaula, 
neugricch. Zolos (AoAöds), iöl. Jalla, ſchwer einbergeben, Zolla, träg han: 
deln, Zollari, ver Träge, engl. Zollard, daſſ., lo Zoll, heraushängen (von 
der Zunge, träge gedehnt feyn, herausſtrecken), vgl. Iallen; 2) mhd. 
laellen, drehen, wenven. j 

die Lambertönuß, eine Art Hafelnüffe; bat ven Namen von der 
Lombardey, moher jie zu und gekommen, würde daber richtiger Lombards— 
nup beißen. 

lamentiren, jammern, vom lat. Jameniare, jammern, frz. Zamenter, 
engl. Zament. 

das Lami, das Wehklagen; der Ausdruck ift aus der Muſik entlehnt 
und bezeichnet eigentlich das Za, mi, d.h. die aus a in e ſchließende Bap- 
cadenz, welche Elagend klingt. 

das Lamm, das junge Schaf; goth., agſ., engl., anıd., ſchwd. Zamd, 
ahd. Jump, van. lam, hell. lamb, lam, finn. Zamban, das Schaf. Biel: 
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leicht, könnte man meinen, bat dies Thier den Namen von feinem Blöden, 
agf. Alem, isl. Aliumur, ver Schall, mhd. Zimmen, jchreien; doch müßte 
ed dann Alam heißen, während lamb einen Stamm limban over Jamban 
erfordert, deffen Grundbedeutung wir nicht fennen; man müßte denn anneh- 
men, Jimban, woher lahm, welches auch verftümmeln beveutet, habe, wie 
das engl. to did die Beveutung des Kaftrirens gehabt (provinz. engl. lib- 
ber, Derfchneiver), und Lamm fey eigentlich ein junges kaſtrirtes Thier; 
agſ. egiferlamb, Kalb, deutet auf allgemeine Bezeichnung des Wortes Lamm. 

die Lampe, ein Gefäß, worin ſich ein Dacht nebſt Del befindet, ala 
Leuchte dienend; engl. Jump, vän. lampe, böhm. lampa, lat. lampas, ft}. 
lampe, griech. Jampas (haunas), Badel, Leuchte, von Zampein (Aau- 
sreıv ), leuchten. Es ift aus dem Romanijchen entlehnt. 

die Lampertsnuß, f. Lambertsnuß. 

die Lamprete, eine Art Fifche, auch Bride und Neunauge genannt; 
ed finden fich auch als ältere Formen die Namen Lampereyd, Lampreythe, 
Zantfrigun, Zantfride, mhd. ZJamfrid, itl. lambreda, ft. lamproie, ſpn. 
lamprea, engl. Zambry, celt. Hampiai, lat. lampelra, woher der Name 
in die andern Sprachen fam, von Zambere, lecken, und pelra, Fels, weil 
fih Diefer Fiſch gerne mit dem Maule an die Steine hängt. 

das Land, der fefte Theil der Ervfugel, im Gegenfaße des Waſſers, 
das Feld und die Dörfer, im Gegenſatze der Stadt, ein von einem Volke 
bewohnter beſtimmter Theil der Erde, ein Stück Feld, ehemals auch eine 
unbebaute Gegend (in letzter Bedeutung in Gascogne Zunde, les landes) ; 
goth. land, agf. land, lond, enal., fehwd., dän., anıd., ndf. land, itl, 
fpn., prov. Zanda, frz. Jande, Ebene;' ſchwd. auch dad, abo. mhd. länt. 
Es foll diefes Wort zuerft eine fich hinlehnende Fläche beveuten, von heh— 
nen, wie ndf. eine Zehne, ein Geländer ein Land bebeutet, und dann 
in erweiterter Bedeutung Landſtrich, Land im Allgemeinen. Dann müßte 
e3 gotb. und agf. wenigftend Aland heißen. Da es in der Form zu din- 
dan, winden, mideln, past, fo ift Land vielleicht zusrft eine Windung, 
wie mhd. gewaende,. eine Abtbeilung Landes, nhd. Gewann. 

lang, bezeichnet die Ausdehnung, welche nicht in die Breite gebt, aus— 
gebehnt; goth. Zuggs, agi. lang, läng, long, engl. long, ſchwd. lang, 
ahd. mhd. Zang, lat. longus. Es kommt von lingen, wahrſcheinlich in 
der Bedeutung: fich erſtrecken, verbreiten, wohin reichen; mhd. Zingen, 
gelingen, von ftatten geben, ahd. Zank, ziebbar, fortlaufend, Zankara, das 
Spaziren, linkiso, das Gelingen, Jungar, gelingend, ſchnell, Ailankan, 
fih wohin erftreden, erreichen, Ailenkida, Verwandtſchaft, agf. Zungre, 
fhnell, Zangan, wachſen. Das folgende Jangen, nah etwas reichen, 
gelangen, wohin kommen, verlangen, fi nad etwas fehnen, d. i. 
bildlich nach etwas reichen, gehören ebenfalld zu dieſem Stamme. Der 
Begriff der Ausdehnung, des ſich Ziebend, der Erſtreckung liegt auch in 
dem Worte ſchlingen welches lingen mit vortretendem | zu ſeyn ſcheint. 

langen, nad etwas reichen, gelangen, wohin fommen; f. lang. 

langfam, lange machend, lange während; gehört zu lang. 

die Lanke, Flanke (f. Flanke), vom ahd. Adancha; f. Lende. 

der Zanfte, der Lehenbauer, ftatt Lehnſte. 

die Lanze, ein Spieß; griech. Zonchd (Aoyxn), lat. lancea, frz. lance, 
itl. Jancia, engl. lance, fchwv. Zants, iöl. dans. Eigentlich ſoll es bie 
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Lanzenſpitze bedeuten und ſchon nach alten Zeugniſſen ein celtiſches Wort 
ſeyn, in welcher Sprache Janca werfen, ſchleudern heißt. 

die Lanzette, ein chirurgiſches Werkzeug zum Stechen und Schneiden; 
frz. lancetle, Verkleinerungsform von lance, Lanze. 

lapp, f.v.a. laff, ſchlaff, Nebenform von laff; läppiſch, von lappem, 
laffem Weſen. 

der Lappe, Nebenform von Laffe. 

die Lappalie, Kleinigkeit, von Lappen, mit latiniſirter Eudung. 

der Lappen, ein weiches, biegſames, hängendes Stück; ahd. agſ. Zappa, 
laeppe, engl. Zap, aurd. lappr, ſchwd. isl. Lapp. Mit lapp, laff von 
einem Stamme. (Prov. Zap, Buſen, Saum). 

lappen, ſchlappen, lecken; ahd. aphan, lafan, ſchwd. läppja, agſ. 
lapjan, lappjan, engl. lapp, lecken, isi. lepia, ſchwʒ. laſſen, itl. Japare, 
prov. Zepar, frz. lapper, yoln. laptac, celt. Ueppian, leden, griech. dap- 
tein (Aanteıv), lat., mit eingefchobenem m, Jambere; fo nennt man 
3. B. das Wafferleden der Hunde lappen. Die Wörter laffen, lappen und 
lecken mögen wohl verwandt ſeyn; leppeln, leppern bedeutet dad wie: 
derholte Kappen; br. Zoppern, loſe feyn. 

die Lärche, der Lärhenbaum, auch Lär-, Kerr: baum, Löhrbaum, 
Leertanne, ſchwz. Zortanne, eine Art Fichten; griech. Jariz (AapıS), lat. 
larix, itl. darice, engl. Zarch-tree, fiz. daröche. Die Grundbedeutung 
ift unbekannt. 

der Lärm, Gefchrei, Getöfe, Geräuſch; vom alten lären, lören (ſchwz. 
lören, lörren), jchreien, welched mit leuen verwandt zu ſeyn fiheint. 

die Larve, die Maske, bilvlih das Geſicht, auch die Frage, in ber 
Naturlehre ein Infekt vor feiner vollftändigen Entwickelung; vom lat. Jarva, 
Geſpenſt, Maske. 

die Laſche, ein ald Streifen angeſetztes Stück, der Schubriemen; ſchwd. 
laska, nvj. laske, die Laſche, mhd. Jasken, Art Saum (losch, loesch, 
ein Stück rothed Leder), (isl. daska, reißen, und daska, Riß, Verlegung), 
ſchwz. Zätsch, Schleife. Bol. laſchen. 

laſchen, durhprugeln beſonders mit einem Riemen ſchlagen; engl. 
lash, slash, laſchen, leash, frz. lesse, ſpn. dazo, der Riemen. 

die Rafe, 2ofe, Kaffe, ein irdenes bauchiges Gefäß; mlat. Zassanum, 
lossa, ſpn. loza. Es fcheint aus dem Romaniſchen entlehnt (lat. * 
num, Nachtſtuhl, griech. Zasanon [Aaoavor |, Nachttopf). 

(aß, matt, träge, ſchwach; es gehört zu einem verlornen Stamm, von 
welchem noch abgeleitete Wörter übrig jind: es gehören dazu laffen, in 
Ruhe laffen, gewähren laffen, gotb. Zatjan, ahd. Zaszan, ſchwd. Jatja, 
ruhen machen, aufhalten, gotb. Zafs, agſ. lät, isl. datur, ſchwo. dat, lod- 
sker, engl. Jazy, loath, träge, finn. loi, laiska, itl. alluzzare, ermüden, (0b 
das lat. Zassus, müde, aus Zarus entjtanden und die davon fommenden 
frz. itl. Wörter mit dem deutichen verwandt feven, ift unermittelt, doch 
eine Stammverwandtichaft findet nicht ftatt, ſondern höchſtens eine Wurzel: 
verwandtichaft, was aber anzunehmen zu, nichts Dient)," abd. das, träg, 
lezzan, verkehrt handeln, Zezan, hindern, aufbalten, mhd. Je/sen, hindern 
und versleßen, Zefze, dad Ende, dad, was Ginem entgegenflebt; in der 
Bebeutung laßen goth. Zefan, agſ. lätan, engl. let, ahd. läzan, isl. 
läla, letia, nv. letten, ſchwo. Jata, holl. lauten, ahd. lasan, mh. Jazen, 
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laten, lassen, län, vän. lade, (fr. laisser, itl. Jasciare, walladh. Zasce, 
vom lat. Zaware, weit machen, ſchlaff machen, woran fich fpäter der Begriff 
des Nachlaßens Enüpfte, aus welchem fich der ded Laßens im Allgemeinen 
entwidelte), (ungar. Jassadom, lappl. laazhiidam, ich lafle nach). Der 
Grundbegriff muß, wenn nicht alle Wahrfcheinlichkeit trügt, das Aufbören, 
Ruben feyn. Vgl. unten legt. (Kat. Zaedere, verlegen). 

laßen, eine Geftalt haben, auf diefe oder jene Art in die Augen fal- 
len, fich zeigen, 3. B. das läßt fchön, ſich anlapen, fich wozu zeigen, 
anftellen; ſchwd. Zatas, lalsa, holl. laeten, gelaeten, nvi. laten, isl. Zaeta 
(181. Zäti, ndf. gelat, br. das gelasze, vie Art, dad Benehmen, die Gebärve). 
Da died Wort der Form nach ganz mit dem folgenden laßen eins ift, fo fönnen 
wir annehmen, daß feine Begriffe von dem ded gewähren laffen ausgeben, 
fo daß es eigentlich beveutet zulaffen, nicht hindern, nicht im Wege fern. 

laßen, in Rube laffen, gemähren laffen. Ueber vie Abftammung f. laß. 

läßig, f. laß. 

die Laft, die Bürbe, Ladung; agf. Aläst, engl. load, ſchwo., dän., nof. 
last, ahd. hlast, last, anıv. hlass, frz. last, lest, poln. Jaszt, von laden, 
welches ſchwo. Zassa, dän. dässe heißt; f. laden. 

die Laſtadie, der Ladungsort für Schiffe, von dem latinifirten Zasfa- 
dium, welches von Laft kommt; jchwd. Zastagie, von dem latinijirten 
lastagium. 

das Laſter, Fehler, Schande, Schimpf, Vergehen, Verbrechen, Unrecht 
(läftern, beichimpfen, ſchimpfen); ahd. Jastar, Tadel, Schimpf, Zaströn, 
fchelten, wrlastri, tadellos, mhd. Zaster, Schimpf, Schaden, Vergeben’ 
laestern, verderben, fchimpfen, isl., ſchwo., dän. Zast ( männlichen Ge— 
ſchlechts); ahd. beißt e8 auch Zahstar, agſ. leahter (orleahtre, tadellos), 
und goth. Jaian, il. ld, ag. leahan, lean, ahd. Zahan, taveln. Es if 
alfo Kafter aus Lahfter entftanden, und Verlegung fcheint die erfte Bedeu— 
tung; denn zerläftern bedeutet in Anſpach außer ſchmähen auch zerreißen, 
isl. Zesta, brechen, ſchwo. Zästa, verlegen, Zäster, Berftümmelung, lat. 
lacere, ziehen, Zacerare, zerreifen, bilvlih mit Worten zerreißen, herun— 
. terzieben. 

läftern, fchimpfen; f. Laſter. 

der Laſur, 1) ein Kupfererz von blauer Farbe, Zapis Jazuli, auch 
Azur genannt; 2) eine blaue Farbe, aus dem morgenländiſchen Laſur 
bereitet, auch Ultramarin genannt. Der Name ſcheint arabiſch zu ſeyn. 

die Laterne, die Leuchte, vom lat. laterna, lanterna, zuſammengezo⸗ 
gen aus lampiterna, vom griech. Zampein (Aaureıv), leuchten, ſtammend; 
frz. Janterne, mal. lantern, lanthorn, itl. danterna. - 

latſchen, Died Wort bezeichnet das nachläſſige, ſchlaffe Kortbewegen ver 
Füße, latfchig, die Füße auf diefe Weife fortbewegend, die Latſchen, 
die Pantoffeln, mit welchen man latfcht; lutſchen, faugen; ſchwz. Zät- 
schig, zu weich gekocht, Zitsch, abgemattet, leichtfinnig, Jofschen, ſchlot⸗ 
tevn, wadeln, br. Zafschen, letschen, lotschen, ſchlapp einhergehen, fchlapp 
tbun, der lätsche, ſchlaffe Perſon, die Zutsch, träge Pexſon, Hure, die 
lätsch, großer Mund, Schlag auf den Mund, Hure, der leufsch, träger 
Menſch, ſchwz. Zeischen, leitschen, ziehen, ſchleppen, Jauschen, träge 
thun; vgl. lotter. Ä 

die Latte, eine Stange, beſonders eine vieredige, ahd. Zaita, laddo, 
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ladda, agſ. lätta, latta, vie Latte, ſchwo. Zäckte, dän. lägde, engl. Zath, 
frz. date, itl. Zalta, celt. Häth, finn. Zaita, poln. Zata, böhm. lat, latka, 
mlat. Zatta, lacta, (itl. Zatta, Blech, Span, fpn. prov. lala, Span). 
Sommerlatte für Sommerlade > verderbt aus Lode, bezeichnet einen Schöß— 
ling der Bäume; doc ift dies ein anderes Wort. 

der Kattich, die Lactufe, dad Salatgewächs, vom lat. Zactuca (dies 
von Zac, Milch, eine Mitch enthaltende Pflanze); agf. Jactuca, leahtric, 
leahtvic, engl. dettice, lettuce, mbv. dattoch, frz laictue, laitue, itl. 
lattuga, böhm. locyka, in einigen Gegenden Niederſachſens däfsche. Der 
Huflattich heißt udſ. Zoddik, lödke. 

die Katwerge, ein zu einem Brey eingefochter Saft; vom lat. elec- 
fuarium, engl. electuary, frʒ electuaire, wallach. diclariu, itl. lattova- 
rio, elletuario, böhm. lefkwar. Das lat. Wort fommt vom griech. 
ekleichein (&xkeiyeıv), aus-, ab-lecken, ekleigma (Exheıyua), etwas 
zu Leckendes, wie von fihleden (d. i.-leden), ver Schleck, eine Schlederei. 

der Laß, ein Kleidungsſtück, 3. B. Bruftlask, eine Bruſtbekleidung 
ohne Aermel, ver Hofenlaß, eine Klappe an den Hoſen. Wahrjcheinlich 
f.v. a. Schlinge, Bindendes; br. Letz, Leben, Sclinge, ahd. das, lazo, 
daff., von Jazan, latan, zurüdhalten, Stamm von lat, woher legt. 

(au, warm, obne heiß zu ſeyn, bilvlich: fchlaff, fade; agf. Aleovan, 
bäben, Aleov, Alyo, warm, vläc, lau, il. Ale, Alyr, ſchwd. Iu, ljom, 
engl. lukewarm, ſchott. dew-warm, vän. Zunken, nvf. lau (Aau, flack, 
black, slak, laak, flöp, flep), (celt. clyd, claiar, clauar, lau), ſchwd. 
len, thauwarm, ndf. Züen, luhen, oberv. leinen, auftbauen, boll. Zauen, 
mwärmen, Zaumwen, warm werben und warm machen, ſchwz. Zab, Jäb, lau, 
lau, Zaub, fanft, br. däu, law, läw, lau, läuen, läunen, auftbhauen, 
läck, matt, lau, die läck, erwärmter Dunft, mhd. Zaew, lau. Vgl. Lohe. 

das Laub, die Blätter der Bäume und Sträuche; goth. Zaufs, agſ. 
leaf, läf, engl. leaf, ſchwo. Zöf, dan. lop, anıd. Zauf, nof. doof, abe. 
mbv. Zoup, das Laub, lett. Zapas, das Blatt. Wergleichen wir das fol- 
gende Wort: Raube, fo ergibt es fich, daß ein Stammmort verloren 
gegangen ift, Liuban, Luben, welches die Bedeutung bedecken, decken 
gehabt zu haben fcheint, und woher jih Laub ald etwas Bedeckendes ablei- 
ten läßt; ſo heißt anf. auch Aelm das Raub, von helen, bergen. 

die Laube, ein bededter Ort, ein oben bedecktes Gebäude, Gallerie, 
Halle, gewöhnlich eine mit grünen Gewächfen umzogene oder daraus gebil- 
dete Hütte; nd. Zöve, Zöring, ahd. Zoupa, lauba, mhd. loube, oberd. ehe: 
den Joube, leuff, wenv. lubia, mlat. lobia, loupia, lobium, f. Loge; 
das Rauberhüttenfeit hieß mhd. Zoeberlfag, und Rauberhütte ift aus Miß— 
verſtändniß gefagt worden, da Lauber: ſchon Hütte bedeutet; (mhd. Zaub- 
lein, loebelin, laublack, Gloafe). Es fcheint, daß die Endung leben 
mancher Ortönamen daher ftammt. Von einem verlornen Zeitwort Ziuban, 
beveden; vgl. lieben. 

der Lauch, ein Zmiebelgewächs mit einem Stängel, welcher eine Röhre 
bildet; agſ. leac, leah, lec, engl. leek, abo. Zouh, mhd. louch, ndſ. look, 
ſchwd. lök, anıd. Zaukr, dän. lög, poln. Zuczek. In Franken heißt er 
Glüb. Diejes Wort hat ehemals Pflanze überhaupt bedeutet, dann beſon— 
derd dad Gemüſe, agf. Zeac-fune, der Gemüfegarten, Zeac-caers, eine Art 
Kreſſe, dec-veard, der Gärtner, ſchwd. Zök, Gras, Kraut, anıd, Jaukr 
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bafl. Bon luken, ſchließen (f. Loc, Luke), die Pflanze, welche ihre 
Blätter fchließt. / 

das Laudanum, ein jchleimiged Harz, welches aus den Blättern. ber 
Aſterſtaude ſchmilzt und in Griechenland und auf 'ven griechifchen Inſeln 
gefammelt wird. Griech. heißt der Strauch Jädos (ArJos) und dies Harz 
lädanon, ladanon (Yidavov, Aadavov), woher der Name in vie lat. 
Sprache fam (lada, leda, ledon, ver Strauh, Zadanum, ledanum, das 
Harz) und dann in andere. Gngl. frz. Zaudanum. 

dad Laudemium, auch die Lehenwaare genannt, eine Abgabe, 
welche ein neuer Beliger bei'm Antritt eined Gutes oder Grunde und 
Bodend an den Herrn des Guted oder Grunded und Bodens zahlen muß. 
Lehenwaare beveutet Gewähr des Lehens (|. Währfchaft); mlat. Zaus, 
Schenkung, Abtretung, Zaudes, eine gewiffe Abgabe an den Lehnsherrn 
für die Erlaubniß, das Lehen zu veräußern, Jaudare, abtreten, Zaudemia, 
ſ. v. a. Zaudes, ſchwz. lod, eine dem Fiscus zufommende Abgabe bei’n 
Derkauf von Immobilien. Es ftammt vom lat. Zuus, Lob, laudare, loben, 
welches mlat. die Bedeutung des Einſtimmens befam, und ift alſo eigent- 
* Abgabe für Conſens, mhd. Zod, der Conſens, ſchwz. Zod, Laudemium, 
tz. lods. 

lauen, lau feyn, aufthauen; f. lau. 

der Lauer, ein Nachwein, welchen man erhält, wenn man ausgepreßte 
Treſter noch einmal, nachdem Waſſer darauf gegoffen worden, ausdrückt; 
lat. u. itl. Zora. PBrovinziell heißt Died Getränf auch Glaur, Leir, Lurke, 
Lorke, ſchwz. Züre,* glürner, glöre. Es fiheint zu den oben bei Lache 
angegebenen Wörtern zu gehören, welche Feuchtigkeit bedeuten, entweder 
von einer Mebenform oder mit Uebergang des ch in b und Ausſtoßung 
deſſelben, wie vielleicht ahd. Zouuin ven Gießbach bezeichnet, entweder von einer 
Mebenform oder flatt Zohuuin ftehend, fo daß Lauer nur Feuchtigkeit, 
Flüfjigkeit bezeichnet; lat. ift Zora, mie es fcheint, zu Zavere, lavare zu 
rechnen, welches mit jenem Stamme urverwandt ift. Doc könnte au 
Zauer verwandt feyn mit Leih, f. Leihkauf. 

lauern, fiharf auf etwas fehen oder hören, um es zu erfahren oder 
zu erbliden, aufpaffen; ſchwd. Zura, dän. Zure, iöl. hlera, engl. listen, 
lurch, lurk, holl. loeren, nvf. luren, gluren, kukeluren. Es ift Neben⸗ 
form von lofen, lauſchen, va f in r übergeht, wie führen, Chur 
zu Fiefen gehört; vgl. Geifel, lehren u. a. m. Agſ. Alystan, hören, 
daher das engl. Zisten, lauern; f. lauſchen. 

ver Lauf, Laufel (in Franken und Wetterau), die Schale, Hülfe der 
Nuß, Zäufeln, entbülfen; fcheint von Ziuban, beveden, zu Eommen, und 
Nebenform von Laub zu feyn; mhd. Zeif, im Elſaß Zeifle, deutet, wenn 
ed die richtige Form ift, auf einen andern verlornen Stamm. 

laufen, es bezeichnet die fchnelle Bewegung; goth. Alaupan, ahd. 
hloufan, agf. hleapan, engl. leap, ipringen, tanzen, ſchwd. Zöpa, il. 
- hleipa, vän. lobe, holl. loopen, nvf. Zopen, laufen. - Der Grunpbegriff tft 
der Flappende Schall des. Auftretend und es ift wurzelverwandt mit Flips 
pen, Flappen, k ging über in h und warb in mehreren Dialefkten 
abgeftoßen. 

die Lauge, Waffer, welches durch vegetabilifches Salz ſcharf gemacht 
worden ift, Wafler, welches das Salz aus der Afche gezogen Bat; agf. 
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laeg, leag, leah, engl. lie, nvf. loge, böhm. Zauch, poln. Zug, ungar. 
luugh, lat. lirivium, itl. liscia, fiz. Zessive, {pn. lezia, ſchwd. Zut, dän. 
lud, celt. Uudid, Uutrod, Uusw (abo. luhhen, waſchen, isl. loa, anfpü- 
len, br. Zühen, gewafchene Wäſche fchivenfen, ſchwb. Zihhen, daſſ.; alfo 
ift ver Stamm Zukan, wajchen, verwandt mit kan, träufeln). auge 
bedeutet urfprünglich bloß Flüffigkeit, Keuchtigfeit, und das Löſchwaſſer der 
Schmiede wird in einigen Gegenden noch Schmiedelange genannt; verwandt 
ift Lache, welches man nachſehe. Das verwandte lat. Firivium gehört 
eben jo zu Ziguor, Feuchtigkeit. 

läugnen, verhehlen, verjchweigen, verneinen ; gotb. Zaugnjan, iöl. legna, 
leyna, engl. lean, verheimlichen, ahd. nd. Zögnen, löchnen, oberd. laug- 
nen. 83 gebört zu lügen, ah. iukan, liogan, welches verbergen, lügen 
bedeutet, anrd. Ziuga, verbergen, lügen, gotb. iugns, Lüge, liugnja, lügen 
haft, laugns, das Verbeblen, ahd. Zuki, Lüge, loga, lügenbaft, anrd. 
Iyga, Iygd, Züge, agf. leogan, lügen, lg, lige, vie Lüge, Iygnisse, Trug, 
Iycce, trügerifch, falſch, Logan, die Lügner, ſchwd. idl. Yuga, engl. Iye, 
flav. Zugati, legati, van. Iyffve, lügen. Der Begriff des Hehlens ift der 
Grundbegriff; goth. analaugn, verborgen, galaugnjan, verhehlen, ſchwd. 
löka, hlauna, verhehlen, celt. Hechu, verborgen feyn. 

die Lauine, f. Lavine. 

der Räumund, f. Leumund. 

die Laune, die Gemüthäftimmung, fowohl qute als üble, launig, von 
guter, luftiger Gemüthöſtimmung oder mürriſch, Taunifch, von veränder: 
licher, mürriſcher Gemüthsſtimmung. Ab. heißt liuni von ohngefäßr, 
zufällig, und das Zufällige fcheint der Grundbegriff; denn Laune iſt nicht 
die Gemüthsſtimmung ald Ausdruck des wirflihen Weſens ded Gemüthes, 
fondern das Wandelbare, Zufällige, grade vom wirklichen Wefen des Gemü— 
thes Abweichende, ahd. Züne, Erſcheinung, Greigniß, Veränderung, liuni, 
obngefähr, ist. Zund, Anlage, Art, mhd. Zune, Laune, ſchwd. Zund, Ge— 
müthsſtimmung, — und Weiſe, Ausſehen, Zuna, Gemüthoſſimmung finn. 
luond, luonnon, daſſ., engl. loon, die Laune, holl. Zuim, daſſ. Der ver: 
lorne Stamm liunan bat wahrſcheinlich die Bedeutung ſich ereignen, zufällig 
werden, zu Theil werden gehabt. 

launen (launeln, launſchen, lunſchen), ſchläfrig ſeyn, ſchlummern; 
ſchwz. Leuen, lüwen, ruhen, isl. Zya, müde machen, Zyaz, müde werden, 
Ini, Müdigkeit, br. anzen, luenzeln, leicht ſchlummern, Zunzig, weich, 
lind, mhd. Lancz, Schläfrigkeit, Zuntsch, ſchläfrige Perſon, lunczen, 
fhlummern wollen, ndf. Ziunschen, fchläfrig ſeyn. 

die Laus, Name mehrerer kleiner kriechender Inſekten; agſ. Zus, engl. 
louse (in der Mehrzahl Zice), ahd. mhd. Zus, ſchwd. Zus, ndf. luus, 
boll. Zuys, celt. Zaou. Dies Thierchen hat feinen Namen vom Kriechen, 
Geben, flay. Liz, Eriechen. 

laufchen, {ofen, fufen, lauftern, fuftern, borchen, Tauern; goth. Alaus- 
jan, agſ. hlistan, hlyslan, hören, engl. disten, jmd. Zyda, Iystra, isl. 
hiyda, hlusta, nvf. dustern, in ver Schweiz dosten, ahd. Alosen, ſchwd. 
Iyda, lat. cluere, griech. klyein (xAdeıv ), flav. klauszyli, bören, agſ. 
hlyst, isl. Alustr, celt. clust, das Ohr, mhd. Zuser, lusner, Horcher. 
Der Grundbegriff ift der Schall, Ruf, woraus fich der Begriff: den Schall 
‚vernehmen, bildet. Es ift wurzelverwandt mit laut. 
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+ fawftern, f. la uſchen. 

laut, ſchallend, hellichallend, ehemals —— es auch berüßnut; Hof 
hlusd, lud, ſchallend, Aludneaze, das Schallen, hlydun, rufen, ſchreien, 
hiyd, Lärm; Tumult, Alysan, feiern, preifen, Alise, +Alyse, ver Ruf, 
hleothor, Schall, hleothrian, ſchallen, tönen, fchelten,. engl.. Zaud, alaud, 
fchwo. Just, abd. Alüt, Alüd, dät, laut, ſchwd. Zyda, Ijuda, tönen, : dud, 
Schall, Fat, daſſ., lata, ſwꝛlien Iysa, ausrufen, rufen, isl. Aliod, engl. 
loud, nòſ. luut, ahd. lud, Schall, grisch. kleein («Akeıv), rühmen, 
preifen, von kaleein ( alter), rufen, lat... ealare, rufen, elamare, 
fchreien (Durch Zufammenziehbung fonmt unmittelbar vor [, und dies if 
wohl aud) im Deutfchen ver Fall gewefen, fo daß Adud. mit hallen vers 
wandt ift). 

die Raute, ein Saiteninfteument, deſſ en Saiten mit den Händen geſpielt 
werden; ſchwd. dän. Zuia, engl. Zute, boll. luyt, itl. Zinto, fig. Zuth, ſpn. 
laud, böhm. lautna, mlat. laudis, lautus, mytich.lauto, labuto — 
—2 arab. alaud. Da dies Inſtrument durch die Mauren nach 
Europa gekommen ſeyn ſoll, ſo mag der Name arabiſch ſeyn— 


lauten, ſchallen, ſ. laut; ahd. hlüdan, lütan, bellen, — blaſen. 
läuten, einen Schall hervorbringen, ſ. laut. 


lauter, eigentlich hell, dann rein, unvermifcht: ahd. Aläffar, agſ hlu- 
ter, hluttor , hluttre, luttor , ſchwo. dän. Zufler, ndſ. luter, celt. lathr. 
Es ſoll zu leuchten gehören, da ſich die Form luchtbarlich für lauter 
findet; dennoch wird dieſe Ableitung nicht befünftigt durch das agſ. Aluitor, 
welches cher die Ableitung von laut zuläßt, hell von Schall, dann heil 
im Allgemeinen, wozu das lat. clarus, Ear, und das Wort hell, mas 
den Begriffdübergang betrifft, ald Beifpiele angeführt werden fönnen. 

läutern, lauter maden. 

die Lauwine, ſ. Lavine. 

die Lava, die aus feuerſpeienden Bergen ſirömende geſchmolzene Maſſe; 
itl., engl., frz. Zava. 
; der Lavendel, eine Pflanze mit wohlriechenden Blütben, zu Eſſenz Pie: 
nend; fig. Zavande, engl. lavender, itl. lavanda, lavundola, vom fat. 
Invendulu, welcher Name: vom lat. Javare, waſchen, fommen foll, weil 
man jich dieſer Bilanze zum Baden und Waſchen. bediente. 

die Lavete, ſ. Laffete. 

die Lavine, Lawinhe, Lauine, Banwine,: Raul, Lowin, Lähne, 
eine von den Bergen rollende Schneemaſſe; ahd. Zewina, fiy. Zavange, 
larvanche, avalange, avalunche, in Languedoc Jabassi, milät. Jabina, 
lavina, lavanchia, und man (eitete" 28 ſchon frühe vom Lat. Zabi, gleiten, 
fallen, ber. Da ahd. lonuine einen Gießbach bedeutet, fo ſcheint ed, daß 
beide Wörter ins ſind; ſchwz. erdiuue ,: Erdſturz, dr. die läuen, läun, 
läunen, län, länen, Kawine, und an diefer Formen willen leitet Schmels 
ber es von lauen, aufthauen, woher es auich in Scherz Gloffar geleitet wird; 
auch die Gräben” der. Bergwaſſer heißen br. rd und dain ift Name 
vieler Gebirgsbäche. 

das Lavor, dad. m. vom itz. — Waſch vecen, von Javer, 
wachen. 7 

laxiren, binnen "Stublgang Haan oder bewwetiniun agenllich den 
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gepreßten Unterleib loͤſen, vom lat, Zazus, weit, ſchlaff, Zaware, erweitern, 
öffnen, den Ausgang verſchaffen, löſen. 


der Laye, f. Laie. ® 


das Lazareth, das Krankenhaus, urforimgtiih ein Hand für Ausfihige, 
fo benannt, weil das. berübmtefte derſelben im Mittelalter, welches vor 
Jeruſalem Tag, dem‘ beil. Lazarus geweiht war. 


leben, exiftiven, bleiben, fortdauern, Im Gegenſatze des Todes, der Ver: 
nichtung, exiſtiren in der die Grifteng bedingenden Kraft; dann wird es 
auch von der Art und Weiſe der Eriftenz gebraucht. Die erfte Bedeutung 
des Wortes ift bleiben; mad bleibt, exiſtirt fort, iſt nicht vernichtet, daher 
eriftiven. Bleiben ift aus beleiben zufammengezogen, und dies leiben 
ift eins mit leben, daher man auch fagt: leiben und leben, um ven 
Begriff leben verſtärkt auszudrücken; goth. Zeiban, bleiben, Lbun, leben, 
agi. lifan, bleiben, Zibban, leben, Aif, da8 Reben, lifene, vie Nahrung, 
leofan, Icben und laſſen, ahd. Zepen, leben, engl. live, leben, Zife, das 
Keben, ſchwd. Zefwa, leben und faffen, dän. Zeve, nvf. Zeven, leben; ſiehe 
oben bleiben. 

die Leber, das Eingeweide, in welchem wie Galle bereitet wird; agf. 
lifer, liver, engl. liver, ahd. Zepara, mhd. debere, ſchwo. Zefirer ‚ist. 
lifur, and. difr, dan. ever, ndj. lewer. Es gab ehemals noch ein Wort 
Leber, Lewer, Anhöhe bedeutend (agf, Alifan, in die Höhe ragen, boch, 
fen), abo. Aldo (Genitiv Alduues), Hügel, Höhe, Damm, ſchott. dam, 
agi. Alaerve, lat. chvus. Doch dies mit Ad anfangend if zu fcheiden von 
dem mit Z beginnenden Stamm. Im Deftreichiichen werden die Flurſteine, 
Gränzſteine, Lebern genannt; ſchwz. Zeber-läger-Aluh, Art Zellen, welche 
in Schichten bricht, lockeres Geſtein, Thon-, Mergel: jchichte, und agſ. iſt 
leber, lebr ein geflochtener Korb, ein Wagenforb. Auch hieß leder che: 
mald ein Gewächs oder etwas an Gemwächfen, 3. B. obne Leber und ohne 
Har, d. i. Flachs. Der Stamm ijt unbekannt. 


der Lebhonig, f. das folgende Wort. 


der Lebfuchen, eine Art Ruchen, in welche man Honig und Gewürze 
thut, Daher auch Honigkuchen, Piefferfuchen genannt; mbd.; Zebekuchen. 
Da der ausgepreßte Honig Rebhonig heißt, d. i. Honigfag (f. Lab). und 
beionders zu Lebkuchen gebraucht wird, fo fönnte der Name daher kommen 
und aus Lebhonigkuchen abgefürzt feyn. Andere meinen, es fomme der 
Name von laben, ein labender Kuchen, over von Ich, füß, im Osnabrücki— 
{hen foll lebb ſehr füh bedeuten. Da Leib Brod bedeutete, jo wäre ed 
möglich, daß Feb ebenfalld nur Brod bedeutet habe, wie man den Lebkuchen 
frz. pain d’epice nennt, und daß man den Honigkuchen einen Leib Kuchen 
nannte, im Gegenſatze der Benennung ib Brod; doch ift Beb-laib eben 
falld ein füßer Kuchen. Sat, beipt Abuam Kuchen, und died Wort ward 
auch im Mittelalter gebraucht, wo die Ahba unter den Leitungen und Abgas 
ben genannt werden, miat, dabeium,, Fibetum [welches in einem altem 
Wörterbuch durch Lebtkuchen ausgedrückt wird, wodurch die ———— 
aus dem Lat. wahrſcheinlich wird. 

die Lebjucht, Die Nahrungsquelle, der Lebendunterbalt, ſlatt Lebzucht; 
ndf. lieftucht, holl. Ljftocht, mhd. leibzucht, von leib, Leben, und zucht, 
Nahrung, welches von ziehen, in der Bedeutung aufziehen, ernähren fommt. 


lo 
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lechzen, led feyn, vor Trockenheit ſich öffnen, berften, auch bildlich fehr 
durftig feon (ſ. Led); ſchwz. Zechen, lächen, lächenen. 
let, man nennt (ect, was vor Trodenheit aus einander fpringt; agf. 


"hlecc, iöl. lek, ſchwd. läk, engl. leak, holl. leck. Das Led, der Rip, 


die Spalte. Mon lecken, traufeln ver Zuftand, daß Feuchtigkeit durch⸗ 
träufelt; ſ. oben — 

die Leckage, Leckaſie, der Verluſt, welchen man an Fluffigkeiten durch 
das Austräufeln (lecken, ſ. Lache) leidet; frz. Zeccage, engl. leukage. 

lecken, ſpringen, f. läcken. 

een, träufeln, austräufeln, ſ. oben Lache. 

leden, mit der Zunge an etwas hin und her fahren; goth. daigon, 
ahd. Zechon,.nvf. licken, agf. liecan, engl. lick, itl. leccare, frʒ. lecher, 
prov. lechar, lett. lakti, lat. lingere, griech. Zeichein (Mixeiu), hebr. 
lakak. Wahrfcheinlich verwandt mit Zafan, Lappen, welches gleichbedeu⸗ 
tend iſt. 

lecker, ſehr ackhaft, gerne gute Speifen genießend; ſchwd. Zecker, 
leder, bretägn. lickeres, Leckerbiſſen, wahrſcheinlich von lecken, was zum 
Lecken iſt, und gerne leckend.“ 

der Lecker, welcher leder iſt, gerne leckt; agſ. Liccera, der Lecker, Schma— 
rotzer, engl. dicker, afız. lchaurd, itl. loccurdo; 2) muthwilliger Junge, 
von läden, fpringen. 

die Lection, ein Stück zum DVorlefen, in der Schule was den Kindern 
zum Leſen oder Lernen aufgegeben wird, vom lat. Zectio, dad Leſen, von 
legere, leien; gotb. Jaiktjo, fiz. deron, engl. lesson. - 

dad Leder, die zubereitete Thierhaut; agf. Zeiher, engl. leather, abo. 
ledar, mhd. leder, ſchwo. lädr, nvj. ledder, leer, lier, celt. Udr. Bon 
unbefannter Herkunft. 

ledig, unbeladen, unbefegt, ungebemmt, frei, leer; ſchwo. Zedig, iäl. 
lidugr, whd. ledec, lidec, noſ leddig, leeg, heg. Die Ableitung von 
laden, fo daß ledig bedeuten würde, was beladen werden fann, empfiehlt 
fih wenig. Da aber laden agf. und engl. auch fchöpfen, ausleeren heißt, 
fo könnte es beißen ausgefcböpft, leer. Aber auch viefe Abteitung ift nicht 
fiher, fo wenig wie die von Äidan, ‚getragen werden, ſo dag es etwa hieße 
ungehemmt forteilend. 

dad Leebord, das linke Bord des Schiffes, auch Backbord genannt, 
die Schiffsſeite unter dem Winde; engl. Larboard, ganz daſſelbe was 
Leebord, bei den ſchwäbiſchen Dichtetn dere, Jare, oberdeutſch Lare, 
link, mhd. Zurc, lerk, link, verkehrt (Zurtsch, ſchlaff, dumpf, ſchwo. 
lurk, träg), oder vom engl. Zee, die Windſeite, die Leeſeite, mhd. Zee- 
pfad, Pfad durch niedere Orte, dee, winvftiller Ort im Meer, ndf. Zee, 
vor Wind und Wellen ficher, ſchwd. da, isl. Ale, hlie, agſ. hleov, heorth, 
fchott. Zee, ein vor dem Wetter gefchügter Ort, vom agf. Aleovran, wärmen, 
alfo zu lau gebörig. Diefe Ableitimg feheint durch Die Grundbedeutung 
Miärme nicht fehr palfend, und der Begriff lin dürfte richtiger feon, Zee 
aber, mie frz. und ınbv. dee, Weg, von Jada, von date over lete, lint, 
ſ. legt, entjtanden ſeyn. 

leer, unangefüllt, ledig; agf. ge-laer, ge-laere, engl. leer, oberd. lär, 
abo. Zari (ſchwz. Zösen, leeren, auslösen, ausleeren), vielleicht von leſen, 
vd. i. fammeln, woher ahd. Zari ganz regelmäßig Fommt, = fin r über: 
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gebt, wie goth. Zaisjan, Ichren. Es könnte dann beveuten: gelefen, geſam⸗ 
melt, und den Zuftand, wann gelejen, gejammelt iſt, wann —— mehr zu 
leſen iſt. | 

leffeln, f. löffeln. 

die Lefze, die Lippe; oberd. Zespe, lesfe. Es ift Nebenform des Wors 
te3 Lippe, von lafan, lecken; ſchwz. Zaf, ef, Maut. 

leg, lege, nievrig; mov. leg, nf. deeg, ſchwd. Zag, dän. Zar, holl. 
laeg, engl. low, isl. Zagr. Es gehört zu liegen, legen, und bedeutet ben 


Zuftand des Liegens. 


der Legat, der Geſandte, vom lat. degatus, der Geſandte, Beauftragte; 
engl. legate. 

das Legat, das Vermächtniß, vom lat. lLegalum, von legare, vermachen; 
engl. legacy. 

die Legation, die Oefandtfchaft; Tat. Zegatio (f. Legat), frz. engl. 
legation. 

das Legel, eine Art Tonne; mhd. Zügel, legel, Ioein, legelli, br. 
die lägen, das läglein, lat. lagena, Flaſche, woher das deutiche Wort ftammt. 

legen, liegen machen; goth. Zagjan, agi.:lecgan, engt. day, iäl. leg- 
gia, ſchwod. ligga, van. lägge, ndj. diggen, ſchwz. leggen, celt. Uehan, 
griech. Zegein ( Atyeıv), eigentlich legen, degesthai (Aeyiodar), (iegen, 
lat. locus, der Dit, Zectus, das Bett, von decere, legere, in ver Bedeu⸗ 
tung legen. 

die Legende, die Lebensbeſchreibung eines Heiligen, vom lat. Zegenda, 
orum, das zu LXejende (von Zegere, lejen), welchen Namen vie Legenden 
davon befamen, daß fie an gewiſſen Tagen in den Kirchen vorgelefen wurs 
den. Man nennt auch erbichtete Erzählungen Legenven. 

die Legion, eigentlich eine Abtheilung der römischen Solvaten, Zegio 
genannt (von legere, zufammenlefen, fammeln); es bedeutet außer Schaar, 
Abtheilung, gewöhnlich einen großen Haufen. 

legiren, gute Metalle mit geringeren vermifchen. Diefe Vermiſchung 
heißt mlat. Zex, liga, aliada, alleium, aleium, aleamentum, itl. liga, 
frz. lot, aloi, alloi. Gigentlic heißt Zexr, frz dei, Geſetz; dann bat man 
auch dem Worte die Bedeutung von Schrot und Korn des Metalld geges 
ben, weil dies gejeglic ift, alas, alloi, d. i. a loi, heißt nach dem geſetz⸗ 
lichen Schrot und Korn. a 

dad Lehen, das, was geliehen wird, befonderd Güter, welche ‚geliehen 
werden; agf. daen, anıd. Jan, ahd. Zehan, inhd. Zehen, ſchwd. Jän, dän. 
län, Tongobarb. Janne, laune, nd. deen, engl. loan, Böhm. lehno, von 
leihen. 

der Lehm (Reim, Leimen), Thon; agf. Zäm, engl. loam, abo. mbo. 
leim, oberd. Jahm, lam, novf. leem, mit vortretendem f Schleim, agf. slim, 
der Lehm, lat. Zimus, daſſ. (anrd. deir, fchwd. dän. Zer, ahd. deddo, letto, 
anrd. Zedhja, der Kette). Der Begriff der Feuchtigkeit fcheint der Grund: 
begriff zu feyn, fo daß es zu den unter Rache angegebenen Wörtern al& » 
eine mit m gebildete Form zu rechnen wäre; denn fo ließe ſich auch das 
lat. limus zu (lavere, luere) lavare rechnen, mie in derfelben Sprache 
lutum feuchte Erde, Thon bedeutet, ebenfalld von (Luere) lavare. Es 
wäre dann aufjuldfen in Jah-m, leih-m, und 4 wäre audgefloßen; von 
Keim fcheivet ed ſich, welcher agf., ahd. mbb. er engl. dime heißt. 
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lehnen, leihen, geben, entleihen; agf. Alaenan, laenan, ſchwod. läna, 
läna, vän. laane, nd. leenen? engl. Zend, finn. lainan. Lehnen ift wei: 
tere Bildung des Stammes von leihen, welches man nadhfehe. 

lehnen, in der Stellung von der jenfrechten Richtung abweichen, etwas 
in eine ſolche Stellung bringen; goth. Alains, der Hügel, etwas jich Leh— 
nendes, agſ. Alionan, Alynian, engl. lean, ſchwd. Zäna, vän. läne, oberd. 
leinen, lat. clinare, griech. klinein (xAiveıv), lehnen. 

lehren, unterrichten, eigentlich leiten, führen, auf die Spur führen; 
goth. Jaisjan, agf. Jaeran, ſchwd. lära, dän. läre, ahd. Zeren, von dem 
verlornen leifen, geben, folgen, woher Leife, Gesleife, die Spur. 

lei, Endung, 3. ®. einer=lei; br. die daij, afrz. Zey, die Art, mhd. 
leige, Art und Weg, von leid, ver Weg, woraus deie, Zei ward, f. leiten. 

der Leib, Laib, ein einzelned Brod, ein Leib Brod; goth. Alazbs, 
agj. hlaf, engl. loaf, isl. hlaif, hleif, anrd. Aleifr, leifr, ſchwd. def, 
abo. hleip, leip, mb». leip, finn. Zeipa, flav. chleba, chliep, chlep, hlip, 
Brod, lappl. Zeabe, Brod, mlat. Jeido. Don unbekannter Herkunft. 

der Leib, ehemals f. v. a. Leben (ahd., mhd., agf., ſchwd., isl., ndj. 
lif, goth. libains, Flip, das Leben, der Leib), dann der lebende Körper, 
von leiben, d. i. leben (3. B. leiben und leben); f. oben leben. — 
dad Leibding, Leibgedinge, was einer Perfon zu ihrem Lebendunter- 
halt bedungen ift. 

die Leibzucht, f. Lebſucht. » g x 

der Leibarzt; mwahrjcheinlich bedeutet Leib im diefer Zufammenfegung 
Reben, f. Leib. 

der Leih, Laich, der Samen der Fifche und mehrerer Waſſerthiere; 
ndf. Zook, wend. lejch. Es gehört zu läcken, fpringen, und bezeichnet 
eigentlih da8 Beipringen, d. i. Begatten; gotb. Zaiks, dad Spielen, Sprin: 
gen, abo. Zeih, das Spiel (prov. das, itl. Zai, frz. dai, Art Lied; dieſe 
fünnen zu Zeöh gehören, doch wäre es auch möglich, daß fie aus dem Gel- 
tiihen flammten; denn kymmriſch beißt AUais Schall, Stimme), ſchwz. 
laich, leich, Umgang, Bekanntichaft (laichen, leien, umgeben, befonders 
mit fchlechten Perfonen ), Zeil, wo eine Arbeit, ein Spiel an der Reihe 
it (daichen, leien, im Schwang geben), ſchwd. Zeka, isl. Zeika, goth. 
laikan, fpielen, fpringen, leihen, br. Zaichen, Einem einen Poſſen fpie- 
Ien, ebemald mit einem laichen, mit Ginem einverftanden feyn, mit ' 
Einem unter einer Dede fpielen; f. oben läden. 

die Leiche, der Keichnam, Xeich beveutete den Körper, das Fleiſch 
(Leihvorn, eine ſtechende Verhärtung in einem Theile des Körpers, im 
Fleifche, beſonders im Fuße); wir gebrauchen es aber jegt gewöhnlich von 
dem todten Körper; goth. Zeik, Fleifch, Körper, agf. dic, ahd. Zi, ſchwd. 
isl. Zk, finn. diha, daſſ. Daffelbe Wort hat aber auch die Bedeutung der 
Aebnlichkeit, Gleichheit, ſ. gleich, zufammengezogen aus gezleich, und diefe 
Bedeutung jegt eine frühere voraus, welche der Analogie nach das Zırfam- 
menfaffen, Verbinden ift (ſ. unten fam, ſammeln). G& fragt ſich num, 
heißt der Körper Leich, Leiche, ald etwas Verbunvened, Zufaminenbän- 
gendes, oder als eine Geftalt, ein Bild, wie man fagt: Mannsbild, Weibs— 
bild; das Letztere ift höchſt wahricheinfich. Leichnam heißt agi. lic-hama, 
flaesc-homa, ahd. lih-hamo, mhd. lichame, lichname, ſchwd. lekamen, 
dan. degeme, ndi. liekam. Died ham gehört zu hemen (f. Hemd), 
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bedecken, und bedeutet Bedeckung und Haut; es könnte Leichnam daraus 
verderbt ſeyn; doch kann nam auch eine eigene Endung ſeyn, da ſich ahd. 
auch vie Form licha-namo findet, von nehmen, wozu das lat. eruriae, 
Abgeftreifted, Beute, Haut, eine Analogie bilden würde. 

dir Leichnam, f. Teiche. 

leicht, von geringer Schwere; agf. Zeoht, engl. light, abo. Ziht, lihli, 
mhd. Zieht, dicht, nof. licht, wend. Johak, böhm. Zehky, — isl. lieltr, 
ſchwod. datt, dan. däf, wend, lieden, — lat. leris, leicht, Jevare, erleidhe 
tern, in die Höbe heben, lichten, liften, lüpfen, mhd. Ziften, lich- 
len, luppon, ſchwod. Zyfta, isl. lopta, fiz. lever, engl. light, bighten, Lift, 
(lidten, liften find eins, da ch und f wechieln), agſ. Zöhtan, lichten, 
berabjleigen, bevabfpringen. Der Grundbegriff jebeint die Bewegung zu 
ſeyn; denn daraus gehen ungezwungen beide Begriffe, leicht (beweglich ) 
und in vie Höhe beben, hervor. Der Stamm ift verloren. 

die Leichte, eine Krankheit ded Rindviehs, ähnlich der Feiſel oder Leiſte 
der Pferde. 

leichtfertig, von leicht und fertig, von Kart, welches von fahren 
kommt, alfo leicht:fahrend, fo wie boffärtig von Hoffart, hoch-fahrend. 

leid, kränkend, unangenehm, bejchwerlich, verhaßt; agf. Zatkı, gehäſſig, 
dad Leid, die Beleidigung, Jadhian, haſſen, verabicheuen, ahd. mbo. Zeit, 
ſchwd. led, iöl. Zeidur, verbaft, itl., afpn., aportug. Jaido, prov. Zait, 
lag, frz. daid, häßlich, ahd. Zeidsam, leidlich, abicheulih. — Das Keid, 
der Haß, Wivenwillen, die Beleivigung, Vetrübniß, Trauer, Leichenbegängs 
niß; agſ. Zaedhdhe, Haß, nvf. Zeide, daſſ., mhd. Zeit, Schmerz, ſchwd. 
led, ndſ. leed, leyd, dan. leede, lee, celt. alaeth, Schmerz. Trauer, ahd. 
leita, leiti, Leibenbegängniß, wzleifa, Hinausführung, Areleita, Leichen— 
führung. Es fcheint zu Leiten zw gehören, welches führen und geben 
beveutet, deſſen Grundbedeutung aber tragen zu feyn fiheint, woraus jich 
die beiden andern, als ein fich tragen und führen, leicht ableiten. Wäre 
die Ableitung richtig, jo würde der Grundbegriff ded Leides das Tragen, 
Ertragen, Befchwertieyn, gleichwie im Worte dulden (welches man vers 
gleiche), feyn. Für tragen ald Grundbedeutung fpricht auch noch leiden 
in dem Sinne: ertragen, ohne Unluft ertragen. 

das Reid, f. leid. 

leiden, Schmerz empfinden, dulden, auch bloß ertragen, ohne Unluſt 
ertragen; fchrud. Zida, dän. dide, f. leid (ſchwz. Zeiden, verleiden, ver⸗ 
Hagen ). 

leider, Audruf der Betrübniß, gehört zu leid. 

leidig, beichwerlich, kränkend, häßlich, traurig; f. Leid. 

der Leie, ſ. Laie, 

leihen, borgen; goth. Zeihvan, leihen, Zehan, geborgt, agf. Zaenan, 
alendan, engl. lend, abo. lihun, ſchwd. läna, lana, leihen, agf. auch 
hlaen, geborgt, und fihmd. Zega, miethen. Lat. heißt Zocare ausleihen, 
von docus, Drt, Stelle, alfo eigentlich placiren, und Zocus iſt mit Rage 
verwandt (f. legen). Es märe mögliih, daß zwifchen Zeiiran und legen, 
liegen, eine Wurzelverwandtichaft flatt fünde; aber behauptet kann es nicht 
werden. 

der Leihkauf, Leykauf, fo nennt man das Gelage, welches wegen 
eined abgejchlofjenen Handels veranftaltet wird, welches Gelage auch Wein: 
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kauf heißt, zuweilen heißt auch das Angeld, welches zur Sicherheit des 
geſchloſſenen Handels gegeben wird, Leihkauf; ſchwd. akop, lödköp, von 
lid, agſ. af. dith, goth. deithus, ahd. Zidu, lid, mhd. Zit, eine Art berau— 
ſchendes Getränk, Zidgeb, litgeb, Schenkwirth, Mnhaus, hdhaus, lidhus, 
Schenke, ahv. kidfaz, Becher. Der: Leihkauf tt auch ein gewiſſes Geld,‘ 
welched bei neuerfauften lehenbaren — — dem Lehneherrn entrichtet: 
wird, und dieſer hat den Mamen von Beben, ' 

das Leilaken, das Betttudh, ein Laken; iR ift nicht aus Lieg, vom 
liegen, entjtanden, fondern entweder vom ahd. illahhan, Leich-, d. i. Leib⸗ 
laken/ wie dihhemidi, Leibhemd, oder es iſt aus Leinlaken abgekürzt, wie 
es i8l. linlak br. leinlachen, mhd. lnlachen, im a lilachen beißt, ' 
und dies ift am mwährfceinlichiten. 

bee. Leim, Deimen, .f. Lehm. Ä 

der Keim, eine klebrige Maſſe, weite zum Verbinden dient; aaf. abe. 
mbp.dim, engl. dime, ſchwd. Zim, dän. liim, iél. lm, novf. lem. Merz’ 
muthlich iſt es aufzulbſen in Jei-m, und deikan, verbinden (f. Leiche), 
ver Stamm, fo daß ed für Jeih-m ſteht. Anrd. heißt dam Raub und Glied, 
mwahrjcheinlich als Gefügtes; br. bedeutet Leim auch die fich anhängenden 
Bafern, und ehemald hieß Limendo ven Schmeichler, der limit, ver Zuſtim— 
mende, Gewogene. 
der Zein, die Flachöpflanze, der Samen derſelben; agf. din, linet, engl: 
line, lint, ſchwd. din, ndf. dien, itl. Zino, fr. Fin, fon. Bino, celt. Zn, 
wend. den, lan; walladh. Ziünu, alban. Hi, Tat. -linum, griech. Imon 
(Kivov). Aus dem Lat. ging das Wort in das Deutfche über. 

‚bie Leine, die Schnur, von Kein, eine aus Kein gemachte Schnur; 
ag. engl. dän. Zine, ſchwo. isl. poln..dina, ahd. dina, line, mbo. ine, 
lat. linea, frz. ligne, flav. lano, lett. /yna, griech. linon (Aivov). 

die Leinwand, das Linnen, von Lein und Wand, das Ge-wandz 
agſ. lintaeda. 

die Reife, ſ. v. a. Gleiſe, d. i. Ge-leiſez f. Gleiſe. — 

leiſe, eigentlich gehend, Schritt vor Schritt, dann ſachte, gelind, ſchwach, 
ahd Zisi, gelind (itl: discio, ſpn. liso, prov. lis, glatt, frz. Msse, glatt, 
glänzend), von letſen, geben, folgen, woher Reife, die Spur; ſ. Gleiſe.“ 

die ne der Leift, die Ginfaffung; agſ. ſchwo. engl. dist, dän. ndf. ' 
liste, fig. le, les und. lisiere, ruf. Zest (abo. Kiste, Streif), von leifen, 
gehen, folgen, alio etwas einer Sache Folgendes, fie Begleitendes. rl 

ber Leiften, eine Fußform zum Werfertigen ver Schuhe ; agf. dän. ſchwd. 
däst, engl. last, .nvf. deest, böhur, dista. Bon leifen, geben, eigentlich ° 
die Spur, daher das Manf des Fußes, dann das hölzerne Maaß oder bie — 
Form des Fußes. 

Leiften, bewerkſtelligen, eigentlich eine Sache: durch Verfolgen yrrfütbehen 
bewerfftelligen; gotb. Jaistjan, folgen, af. lestean, abo. leistan, vollfüh⸗ 
ren. (fpn. lastar, bezahlen), von leifen, geben, folgen, get * — 
Lat. sequi, folgen, ersegui, bewertſielligen, leiſten. tom 

leiten, geben Cvlefe Beveutung ift veraltet), führen ; dot: —2 > 
agf. lidhan, getragen werden, fchiffen, Jädhan, führen, ſchwol dida,' Keben, 
nahen, isl. deidha; lida, hingetragen werden, van. Jede, abv. idan, lid- 
han, leitan, führen, me werden, 'gelidun, fortgeben; vergeben, 
boll. Ayden, gehen, abv. Jdeit, der Weg, die Reife, boll. Ley, ſchwd. ed, 
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agf. Aid, iol. leid, der: Weg, die Reife, aportüg.ilada, frz. lie, Weg, 
anıd. didhar, die Gefährten. Der Grundbegriff iſt getragen werden; f. Leid.. 

die Leiter, ein Werkzeug mit Sprofjen oder Staffeln zum Behufe des 
Steigend; agſ. Alaedre, luedra, engh ladder, abe. leifra, hleitar, boll. 
ladder, nf. ledder, poln. defra, Bon; leiten, gehen, könnte ed zu kom— 
men fcheinen, doch der Stamm. begimmt mit Ad, und ftimmt alſo nicht 
überein und es möchte ſich eher zu Plettern verhalten. mie Aring, Ring 
zu Kringel, — — 

das Leituch, das Leilaken. 

die Lende, ein Theil des Leibes über der Hüfte; aaf. lenden, Iend, 
isl. Zend, ſchwd. dän. Kind, ahd. Alanha, lancha, lanha,. in Regensburg: 
die lanken, va® Lendenftüd (f. Slanfe), ital. /ongia, lonza, engl. loyn, 
griech. Lagon [Rayav]), mbo. danke, ahd. Zenti, lendino (lenti kommt 
auch für Nieren vor und biefe heißen agi. Zaendenu, lendenu), mbv. ndi. 
lende, engl. loins, finn. Zandet, celt. Hoyn, böbm. Jedwi, wen. dudje, 
von linden, ſich ſchlingen, winden, woher ſchwed. iöl. Zinda, boll. Liind,. 
lint, die Windel, agf. dind, die Fahne, Lind-murm, die Schlange. GB: 
bezeichnet alſo Lende den weichen, nachgebenden Theil des Körpers, fo wie 
hlanha, lanha zu vem mit linden gleichbedeutenden linfen gehört, 
woher lenfen kommt. 

Senken, biegen, nach einer :gemiffen Richtung wenden, bie Richtung. 
einer Bewegung beflimmen, non einen verlorenen hlinkan, linken, biegem;' 
woher Gelenf, ſchwod. Jänk, das Gelenk, etwas Gebogened, in einanver : 
Gebogenes; anrd. Aleche, Kette, jdmwd. Jänka, vermittelit Gelenfe verbin⸗ 
ben, van. Jänke, lenken. Zu demfelben verlorenen Stamme gehört lin, 
welches eigentlich gebogen bedeutet; vergleiche auch Klinke 

der Lenz, der Frühling; Holt. engl. Zend (im Engl. Bezeichnet es die. 
Faftengeit), ſchwo. Zading, mhd. ſchwz. gienz, anf. lenglen, lencten, auch 
findet ſich ahd. Zenten und Zengizinmanoth, Kenzmonat, März, Daraus: 
möchte hervorgeben, daß Lenz, Lent für Lengz, Lenct ſtehe und daß dies 
die lange Zeit bedeute, nämlich die fange Faftenzeit, welche das engl. deni/ 
bezeichnet, dann die Frühlingszeit im, Allgemeinen, oder wo die Tage länger‘, 
werden, ahd. Jengizen, agſ. lengelan, lang werben, ſchwz. danzig, laͤnglich 
rund und Jangsi, Janzig, Lenz. 

der Peopard, ein wildes Thier; lat. Zeopardus, engl. frz. leopard, 
prich. Zeopardes (As Tapdog), |. v. a. der Lowen-Pardel, Lowen-Panther. 

die Lerche, ein Singvogel; agl. Zarärc, laverc, laferc, nvf. lewerk, 
oberd deumwerk, holle Jeeumwerk, leeumwerck, und proövinziell Löweneckerche, 
ahd. Jerahha, ſchwd. dirka, vän.. lerke, engl. larke, ſchott. daverack, 
portug. in Beira Zaberca, wahricheinlih vom Geſang benannt, verwandt: 
mit Adeovan, hieran (agi.) tönen, ſpeciell brüllen, weher auch ver Löwe 
feinen Namen bat, mwurzelverwantt mit laut, welches. ebenfalls ven Ton 
ausdrückt. Lerche ift aus Lewerche zufammengezogen. Aurd. heißt die Lerche 
sol-skrickja, die zur Sonne fchreiende, und mlat. bardaea, bardala, vie - 
Sängerin (1; Barde), Dreton. alcueder, große Sängerin. 

der Lerm, f. Lärm. 

lernen, belehrt werden, fich belehren; agſ. deornan, mal. learn, abo. 
lirnun, entweder mit lehren von —— Stamme (lehren beißt auf. 
bie‘ Spur führen, anleiten, lernen, deisanen, lisanen, ver Spur folgen, - 
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daburch belehrt werden), oder von Asan (lisanen), Tammeln, leſen, wober 
laes, der Unterrichtete, und. Lift, vie Wiſſenſchaft das Leſen. Eetzteres iſt 
wahrſcheinlicher ſchwz. Lehren, lernen. «© 

be few, fammeln, z. B Aehren leſen, dann bildlich Buchſtaben zuſammen⸗ 
faſſen zu Worten; goth. Lasan, agſ. desan, engl. dease, jammeln, ſchwd. 
läsa, vän. läse, lat. Zegere, in beiden Bedeutungen, griech. Legein 
(Atyeıv), ſammeln, ausleſen, darlegen, fügen. Da wahrſcheinlich zwiſchen 
lefen und den griech. Zegein, lat. degere, eine Urverwandtſchaft ſtatt 
findet, jo dürfte . edmicht ganz unwahrſcheinlich ſeyn, daß Lefen md 
Legen wurzelverwandt ind; \und' leſen das Sammeln als ein Legen des 
Einen zum Anverm bezeichnet: Wal ternen und Lift, 

der Letten, Letiich, Thon, Elebrige zäbe Erde; abo. Zedito, letto, ledde, 
liete, mhd. dettich, lieteme, liethem, amd. ledhja, ſchwd. lätt-jord, ein 
Boden, welcher teicht weicht und jchmierig wird, isl Zedia, Koth, finn: detto, 
fampfiger Ort, celt, Haid, Roth, lat. Lakum, Kot, ho, Märe der 
gothiſche Stamm vorhanden, fo würde: er" — Bere lat. line, levi, 
ditum, ſchmieren, duo, wajchen, fpülen. 

die Letter, ver Buchftabe, befonders bie — Buchſtaben, welche 
zum Drucken dienen, vom late Zitera, der Buchſtabe; frz. Lere, engl. Letter. 

der Lertnerj) Letter, die Emporkirche isl. Jektari, ſchott. deiteron, 
lettrin, fiz. lutrin, vom mlat. Re * —* Platz zum Leſen in 
der Kirche, vom lat Zegere; leſen 

legen, Mbeſchädigen ſoe weriehen, 2): — erquiden. Der Stund:' 
begriff von Legen; verlegen, feheint vuben machen? aufhören machen zu ſeyn 
(f. laifen); demnach wäre es möglich, daß legen, erquiden, erfreuen, 
daſſelbe Wort wäre, in der Beveutung ver Ruhe, der Mufe, Erholung, 
oder in der Bedeutung: ein Bedürfniß aufhören m ‚fo daß es eigente' 
lich eim Object erfordert, 4. BvewDurft legen, den urft aufbören machen, 
und dann die allgemeine Bedeutung des Erquickens befommen hätte. (Daß 
das lat. Zaetus, fröhlich, damit verwandt fen, iſt unwahrſcheinlich.) Es 
mird auch von Le — legt im anderer Begriffsfolge abgeleitet; nämlich vom- 
Abſchiedsſchmaus, "oder dem, was zu ‘guter Legt, pour la bonne bouche 
gezeben wird, -foll»fih der allgemeine Ausdruck legen herſchreiben, ſchwz. 
letze, Abichiedsgeichenf, Abiibievsihmausg, leisen, abletzen, ſich beim BER ; 
mit einem gütlich hun, Abichied nehmen 

legt, zu binterft, der Zeit und dem Raume nach; 'ahd. Zezisto, ——* 
agf. daesta, von lat, welches im Holländ. und Niederſ. noch gebräunt 
ift und fpät bedeutet; br. Zeiz, verkehrt, der en rn entgegen‘ gefegt, 
nicht recht; übel, ſchlecht, link, ſ. * 

der Leu, ſ. Löwe — ol ro an! 

‚die Leicchfe, Leuchſel, vie Siüge ver Wagenrunge⸗ veiſte —2 
ſcheint etwas Schließendes zu bedeuten von Lſan aſchließen, doch iſt 
Leuchſe auch der Nagel der Ränge,“ vaßer vielleicht von duhhan, digen; 
zupfen, rupfen. 

leuchten, hell ſhinn goth⸗ — ‚ab. BRIAN * —* 1 
leeht, enal. light, nvi. Zucht, ſchwd. Yus ftatt Yuhs, isl. lios, vän.lius;: 
Iys, celt. Ing, tett: duti, dat. Tun, das Licht, yorb! Zeuitjan, abo: liuh- 
tan, aalı Iyhtan, engl. light, dan. Ayse, lat. lucere, leichten, 'anıd. kom, 
das Licht, danı Zyn, Blis, goth. Jauhaljan, en bligen, Ahorn. 3 
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weiterleichen, wetlerleinen, bligen, goth. Zauhmuni, ver Blitz, abb. louc, 
louga, logi, lauhmoni, nhd. Lohe, die Flamme, anrv. dog, Licht, Zogs, 
Blamme, Zoge, brennen, af. logna, Flamme, agf. dig, lige, leg, vie Flamme, 
ligste, ligit, der Blig, Fiht, es bligt, Allan, anzünden, Jihtinoge, das 
Zwielicht, griech. Zeukos (Aevxd.), weiß, leuchtend, blank, Jeussein (Aeio- 
aeıy), leuihten, glänzen, fehen, Jykä (Adzn), Iygä (Acyn), amphılykä 
(iupeAven), dad Zwielicht. 

leugnen, ſ. läugnen. E | 

der Leumund, das Gerücht, der Ruf, von Ziuman, fchallen, tönen, 
rufen, isl. liuman, jchallen, tönen, rufen, Aliumur, der Schall, agſ. Mem, 
daſſelbe, ahd. Aliumunt, nıbv. Jumel, luimut, ‚Jumden, leumat, mb». 
ſchwz. das leumden, ver Leumund, ist. hlioma, tönen, goth. Aliuma, Ohr 
(griech. Alyein |xAvcıv], hören, Alylos [xAvrös], berühmt), lat. clamor, 
das Rufen, Gejchrei, clamare, rufen, engl. cleam, Anſpruch (anrd. glmer, 
Schall, wallach. glume, Scherz). Die Endung. und bezeichnet bier nicht 
mehr, ald die Envung.et. Es finden ſich auch die Formen Lument, Zumot, 
Leumuth, und von Aleovan (agj.), rufen, Xewt, Leut, f. v. a. Leumund; 
f. verleumbden. 
bie Leute, Die Menichen; goth. Zauths, ver Menih, jugga-lauths, 
der Jüngling, af, agſ. dead, liud, aengl. deod, ahd. mhd. Ziut, aurd. liod, 
Iydr, Volk, ſchwo. did, celt. Uuyd, Kriegsvolk, Truppen. Der Grundbegriff 
it das Wachſen, Erzeugtwerden, goth. Liudan, ahd. Ziotan, hliotan, wach- 
fen, woher auch ahd. sumar-lola, mhd. sumar-late, Sommer-lade, der 
Sommerſchößling. Das griedh. Jans (Ads), Volk, ift urvermandt mit Leute. 

leutern, f. läutern.. 

leutfeelig, 1) volkreich, 2) feundlich gegen die Leute, von Leute und 
ſeelig, welches von ſal ſtammt, ſ. unten ſeelig. 

die Levante, das Morgenland; itl. Zenante, die aufgehende Sonne, der 
Orient, engl. fr. devant, vom lat. devare, frz. Zever, erheben, ſich erheben. 

der Levit, ein Jude vom Stamme Levi, welhem Stamme der Tempels, 
dienft oblag. In der chriftlichen Kirche biehen ebevem die Dinfonen Leviten. 

die Levkoje, eine Pflanze mit wohlriechenden Blumen; der Name ift 
griech. leukoion evroio⸗ ), welches eigentlich weißes Veilchen heißt 
(Aevxög, %, 69, weiß. lov, Veilchen) und Name dieſer Blume iſt, wegen, 
des Veilchengeruchs derſelben. 

das Lexicon, das Worierbuch; griech. Jewikon Oe£ıxdv), von leris 
Mıs), das Sprechen, die Rede, Redensart, rinzelned Wort, von inpein 
(Aeysıv), fprechen.. 

die Leye, der Schiefer, mhd. ley, Stein, Schiefer, griech. Zas dc. 
lat. Japis, Stein, jcheinen damit verwandt. 

nie Leyer, ein muſikaliſches Saiteninftrument ; griech. Iyra (Atoa), 
lat, /yra, woraus man Leyer bildete, abo, Kra, mhbp. diren, ndſ. dier, 
dire, frz. engl. dyre,- engl. auch deero-vio, — 2) im gemeinen Reben 
bedeutet Leyer auch die Art uud Weile, z. B. das ift immer die alte Leyer, 
d.i. die alte Art und Weiſe, fcheimt aus: Lei, Art und Weiſe, entſtanden 
zu. ion, ſ. leo 

leyern, träg ſeyn, zaubern; agf, slaen, — slave, sleav, trãq. fange 
fam; Boch es fcheint entweder zu law zu gehören oder zu deg' (niedrig, 
bildlich demüthig, engl..ıdom, daſſ., Jawer, niederlafien, nieverhalten, däm- 
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pfen, fallen, abnehmen), da mhd. Ze, lau auch träg, faul bebeutet, fo 
verdient wohl die Ableitung von lau der Borzug, mhd. lisen, leyern, 
nd. Zuren, träg, ſchlaff ſeyn. 

der Licent, der Ausgangszoll, der Zoll überhaupt, vom lat. Zicentia, 
die Erlaubniß. Diele Abgabe unter dem Namen Licent fol im Freibeitd- 
kampfe der Niederländer 1572 in der Provinz Seeland aufgefonmen feyn, als 
dieje Provinz die Grlaubniß erhielt, Waaren in feindliche Länder einzuführen. 

der Licentiat, der, welcher nah ver Prüfung auf der Univerlität die 
Erlaubniß erhält, Doctor zu werden, und indeffen Die Vorzüge deffelben 
genicht, vom lat. Zicentia, Erlaubniß, woraus man Zicenciare, Grlaubniß 
geben, bildete, Jicentiatus, der, welcher die Erlaubnig erhalten hat. 

die Licenz, ‚bie Ausgelaffenheit, die Erlaubniß, vom lat. 
Erlaubnip. 

licht, ge® mhd. licht, ſ leuchten. 

das Licht, die Helle, der helle Schein, ſ. leuchten. 

lichten, leicht machen entlaſten, in die Höhe beben, f. leiht; — der 
Lichter, ein kleines Bahrzeug, vermittelft deſſen größere Fahrzeuge ent: 
lajter werten. 

die Lichtmeſſe, ein Kirchenfeſt (eine Meſſe), an welchem die Lichter 
geweiht und im Prozeſſion getragen werden, daher auch Lichtweihe, Kerzen— 
weihe genannt; frz. ohandeluse, engl. candlemess, ſchwd. kyndelmessa, 

lieb, theuer, werth, ſ. lichen, 

Lieben, lieb haben, imnige Zuneigung zu etwas baben; agf. lufjun, 
engl. love, noſ. Zeeven, lieben, goth. diubs, agi: deof, engl. leef, lief, 
ſchwd. Zuf, ist. liuſr, anrd. liop, liup, ahd. Zub, liob, poln. July: 
wend. Juba, lieb, agſ. Zufu, Liebe, abo. Zupi, Gunit, liupen, gefallen, 
dupa, Liebe. Der Grundbegriff fcheint — zu feyn, wie in dem Worte 
bold, die Huld, welches von hüllen fommt und das Schirmen, Schügen, 
Hegen bezeichnet; es fiheint nämlid von dem verlornen Kuban, veden 
(1. Zaub), zu kommen, ſo daß lieb bedeutet: gedeckt, geſchicht, gebegt, 
ähnlich wie im Lat. fovere, wärmen, wärmend hegen und pflegen, aud) 
lieben bedeutet und das verwandte farere, günftig feon, ebenfalls zuerſt 
mwärmen. Ob das lat. Zubet, libet, es beliebt, mit lieben verwandt fey, 
if ungewiß und jcheint nicht der Fall zu ſeyn. 

der Liebftödel, eine Pflanze, lat. Zigusticum, von der Landſchaft 
Liqurien, dem beutigen Genueſiſchen, daraus bildete man auch im Sat. 
dibysticum, levisticum, woraus Liebſtöckel gebildet ward; ahd. Jaubstu- 
kel, lubistechal, nof. leversjock, van. loestilk, fiz. liveche, engl lovage,‘ 
Höhm. libecek. 

das Lied, gebräuchlih im Augenliev, f. v. a. Deckel; ; anf Alid, die, 
Thüre ald Bedeckendes, Verſchließendes, ſchwd. dän. dd, daſſ., abo. Alit, 
dit, mhd. Zt, engl, Zid, Deckel, von Alidan, bedecken. 

das Lied, ein Gericht zum Singen, ein Gedicht; agſ. leoth, lioth, 
Gedicht, engl. Zid, Lied, isl. Ziod, Gedicht, Muſik, Zodfaeri, mujikaliiche 
Injtrumente, ndf, Zeed, mlat. deudus. Es gehört mit laut zu einen, 
Stanıme, jhmwd. Lud, Schall, Yuda, ſchallen. 

liederlich, leicht, in dieſer Vedeutung iſt es veraltet, ſchlotterig. nach⸗ 
läſſig, gering, ausſchweifend; ſchwo. Lderlig, liederlich, agſ. dylhre, ſchlecht 
(deather, dad Vergehen, Verbrechen gehoͤrt nicht hieher), welches zu lilli, 
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lind, weich, (engl. Zithe, biegſam, geſchmeidig, Lcer, biegſam, ſchlaff, ver: 
droſſen), zu gebören ſcheint, jo daß Weichheit der Grundbegriff iſt. Vgl. 
fhlottern, Lotterbube und Luder. 

der Liedlohn, der Kohn für Arbeit; mhd. Zdlohn, und lidlöner, 
Lohnarbeiter, isl. heißt dad, Hülfe, helfende Perſon, und dazu Fönnte did. 
lohn gehören. Andere keiten ed ab vom mlat. Zidus, Zitus, welches vom 
deutichen Leut kommt, und einen abhängigen Mann, welcher jedoch nicht 
Knecht war, beveutets 

liefern, geben, übergeben, auch bilolich ; ſchwd. Zefwerera, väh. levere, 
ndſ. devern, frz. livrer, mlat. liberare, liefern, abd. diuuan, geben, über: 
geben, agſ. Jaevan, engl. allow, goth. lerjan, vaffelbe. 

liegen, gelegen feyn; goth. Zigan, agſ. licgan, ligan, engl. Iy, ab. 
liygan, ſchwd. digga, vän. ligge, iöl. liggia, ndf. diggen, wend. leshim, 
böhm. Zezeti, |. legen. 

das Lieſchgras, Leuſchgras, Lydgras, Lidgras, Lieſchried, ein 
ſcharfes Gras mit langen, dünnen Stängeln; ahd. Lsen, Farrenkraut, mhd. 
liesch, mlat. lisca, frz. laiclie, löche, Ried, fm. lesche. Kid bezeichnet das 
Glied (Geztieb, zufammengezogen Glied) an Pflanzen, den Knoten, daher 
alfo Lid⸗gras, ob dies Liv auch dem Wort Zisca zu Grunde liegt, ift nicht 
mit Gewißheit zu fagen, wiewohl der Bormazion mit sk ein Stamm, 
welcher mit dem T-⸗Laut endigt, zu runde liegen Tann. 

die Lieſe, die Eiſenroͤhre des Blaſebalgs; von unbekannter Herkunft. 

das LKießpfund, ein Pfund, welches 14 bis 16 gewöhnlicher Pfunde, 
in Schmeven 20 Mark enthält; ſchwd. lispund, holl. Zyspondt, ehemals 
im Deutfchen divesche pund genannt, d. i. liefländifched Pfund, woraus 
durh Abkürzung Liehpfund gebildet warb. 

der Lieutenant, ein Offidier, ein Beamter; frz. Zieutenant, von diew, 
Drt, und /enir, halten, ber Stellvertreter, ver, welcher ven Plab eines 
Anden einnimmt. 

der Lil«k, frz. Üülac, lilas, der ſpaniſche Hohlunder. 

die Lilie, eine Blumenpflanze; aſ. LAlli, agf. lilige, lilie, engl. lillie, 
ahd. Zilio, liliq, mbv. lilge, oberd. Gilge, ſchwz. adge, ilie, iilge, ilige, 
ſchwb. ilge, ſpn. lirio, frz. dis, itl. gigdio, alban. zjulle, lat. lilium, vom 
griech. Jeirion (Aeipıov), welches eigentlich die weiße Lilie bezeichnet, vor 
leiros (Asıpös), glänzend, hell. 

der Limmel, f. Lümmel. 

Die Limone, Limenie, eine Art Gitrone; itl. Heißt jede Gitrone limone, 
frz. limon, vie Limone, perf, Lmon, woher ver Name flammt. 

der Limpf, der Baumgipfel, dad neugewachfene Holz von einem Jahre, 
auch Trieb oder May genannt; fhrwd. Zima, Zweig, isl. Zim, Ruthe, agſ. 
lim, Glied. Da vie Zweige Glieder des Baumes find, fo ſcheint der Begriff 
Glied dem des Zweiged zu Grunde zu liegen. Ueber d. Abflamm. ſ. Reim. 

Linde, gelinde, fanft, glatt, weich; agf. Zidh, lind, mild, rubig, engl. 
lithe, biegfam— bth, ſchlank, biegſam, ſchwd. len, dän. ind, abo. lindo, 
lind, lat. lenis, lind, Da lindan winven, wideln, Hebeutet, fo fcheint 
lind dazu zu gehören und zuerſt biegfam, nachgiebig, dann weich, fanft zu 
bedeuten (br. Zen, weich, unfcharf, isl. Zin, das Auſthauen, br. Zeinen, gelinve). 

die Linde, ein Baum; agf. ſchwo. van. Zind, ahd. dinta, engl. linden, 
lime, lime-tree. Da der Baſt viefes Baumes fhon frübe zu Striden 
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gebraucht ward, jo mag der Baum’ davon den Namen haben; fchwd. Zinda, 
winden, i8l: fchwd. Zinda, die Binde; ſchwz. dindti, linte, linggi, Flachs⸗- 
Hanfbaſt (br. der Zumahorn, eine Art Ahorn, in älteren Formen Zim- 
lin-poum, mhd. limbom, isl. hlins, ſchwd. Zönn; viefe Namen fönnen - 
die angegebene Ableitung des Wortes Linde nicht Wweiſelhaft machen); der 
Lindwurm, die Schlange, gehört zu demſelben linden, 

lindern, von linde. 

der Lindwurm, ein erdichtetes Ungeheuer, ald eine vierfüßige geflügelte 
Schlange gedacht ; ſchwd. dän, Zindorm, ist. lingormr, von linden, win⸗ 
den, wickeln (f. Linde). Aſchwd. bedeutete Zinne jede Schlange. 

das Lineal, das Richtfcheit, ein langes, dünnes Brett, um Linien zu 
ziehen, vom fat. linea, Linie, mlat. Zinearium. 

die, Linie, ein Strich, vom lat. Zinea, die Linie, eigentlich die Lein— 
ſchnut, dann Richtſchnur, dann Strich; frz. Lgne, engl. line. 

lin, dem Rechten entgegengefeßt, eigentlich gebogen, wie recht eigentlich 
grad bedeutet; ndf. Zumk und Zocht, lochter, dän. link, ſchwod. Zätt, boll. 
slink, oberd. auch glink, engl. left, lat. Zaevus, griech, laios (Anıös), 
f. oben lenken; fo beißt im Lat. sinister linf, und sinus, die Biegung 
und Buſen, von einem Stamme sinere, biegen. Abd. winistar, winistra, 
winstra, mbv. winster, link, von wan, Fehler, Mangel. 

das Linnen, die® Leinwand, von Kein. 

die Linfe, f. Lünfe. 

die Linfe, eine plattgedrückte Hülfenfrucht, etwas biefer Frucht in ber 
Form Aehnliches; ſchwo. Zinis, dän. Zindse, abo. linsi, lat. lens, frz len- 
tilles. Der Name fcheint aus dem Pat. entlehnt. 

Die Lippe (Mebenform ift Lefze), ahd. Zefsa, leffura, lefs, leps, asi. 
lippa, oberv. gleif, gleff, der Rand des Mundes, dän. ndf. Zppe, engl. 
lip, ſchwd. Zäpp, celt. Zap, lipp, wend. Zippia, perſ. ib, lat. labium, 
labrum, ftz. lippe, lepe, levre; von laffen, lappen, f.v. a. lecken. Grit. 
beißt die Lippe cheilos (xeikos), von cheein (zteıv), offen ſtehen, Flaf- 
fen; gotb. heißt fie vairilo (Afıf. were, agſ. verſetzt velera), isl. varer, 
die Lippen, etwas Abwehrendes, gleichſam der Schuß, Zaun des Mundes. 

der Liqueur, geiflige Flüſſigkeit; fig. Zgueur, vom lat. kiguor, Blüf- 
figfeit (verwandt mit den ‚unter Rache angegebenen Wörtern), engl. auor. 

liquid, Bar, liquidiren, in's Klare bringen; frz. Zguid, liquider, 
engl. liquid, liquidalte, vom lat. liquidus, Kar. 

lispeln, mit der Zunge beim Reden anftofen, leife reden, ehedem auch 
liöpen, ſchwd. Zäspa, lespa, vän. lespe, agf. vlisp, vlips, engl. lisn, 
provinziell flispern ftatt Flüftern, ſchwz. Ziseln, lispeln, leife reven. 

die Lift (br. der 2.) Sclauheit, Fertigkeit, durch fchlaue Mittel etwas 
zu erreichen, ebedem Kunft, Fertigkeit; agf. Ks/-rencas, vie Liften, ſchwd. 
list, Kunft, Wiffenfchaft, dann trügerifche Künfte, Ränke, dän. Zist, von 
lisa, leſen, zuerit die Fertigkeit im Lefen bezeichnend, dann überhaupt die 
wiffenfchaftliche Kenntniß, woraus die andern Beveutungen beroorgingen ; 
goth. Züsteigs, liſtig, itl. Zesto, frz. lest, gewandt (ſchwz. Zösig, klug, geſcheidt, 
gebört wohl nicht hieher, fonvern beveute eber fein, dann fein: im Denten, 
geſcheidt). 

die Lifte, ein Verzeichniß; ahd. lista, Streif; find. lista, bin, liafe, 
engl, dist, itl. Zista, frz. Ziste, mlat. dista, vom bdeutfchen ‚Leifte, wegen 
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der Achnlichkeit des fehmalen Pergamentftreifes, morauf man fonft Vers 
zeichniffe fchrieb, mit einer Leiſte. 

die Litaney, ein Firchliches Wort, ein flebentliches Gebet bezeichnend. 
Mlat. litania, vom griech. Zifaneia Ostarıla), das Bitten, Fleben. 

die Literatur, das Schrifttbum, vom lat. Ziterae, die Buchjtaben, die 
Wiſſenſchaft; ver Literator, ver ſich mit der Literatur Beſchäftigende; der 
Literatus, der literarifch Gebildete. 

die Liturgie, ein Firchliched® Wort, die Verwaltung der Firchlichen Funk— 
tionen, vom griech. Zeiturgia (Asırorpyia), Öffentliches Amt, Staatsvienft. 


die Litze, eine dünne, runde Schnur; ſchwd. Lits, dän. lisse, boll. Zitse, 
ndf. Zitse, litze, engl. lace, frz. lacet; einen Strid, ein Seil bezeichnen, 
engl. Zatchet, leash, itl. laccio, fiz. lesse, ſpn. Zazo, mlat. lera, leka, 
böhm. Zicka, alban. liak, wallach. Zagu, lat, laqueus; ein Faden’ heißt 
lat. Zicium. Es fcheint aus den romanifchen Sprachen entlehnt und von 
laqueus zu ftammen; ſchwz. lis2men, liessmen, jtriden. 

die Livree, die Kleidung, welche der Herr dem Bedienten gibt; frz. 
livree, engl. divery, dän. diberie, itl. librea, mlat. liberata, liberatio 
(womit Alles, was der Herr dem Bedienten für, feine — gibt, bezeich⸗ 
net warb), von liberare, liefern. 

loben; dies Zeitwort kommt von dem Hauptwort — weiches eine 
Nebenform ded Wortes Kiebe ift (goth. Ziubs, angſ. Zeof, lieb, angenehm, 
lufu, ahd. Ziupi, die Gunſt). Lob ift eigentlih Gunſt, dann Ausſpruch 
der Gunſt, günſtiges Urtheil über etwas, Beifall, loben iſt eigentlich gön— 
nen (der Urlaub, das Vergönnen), dann auch vergönnen, günftig urthei— 
fen, Beifall geben, daher er:lauben (lauben ift Nebenform von loben), 
vergönnen, glauben (D.i; ge:lauben), einer Sache Beifall geben, fie ald 
richtig annehmen, der Gluube, die Annahme, eine Sache jey richtig, die 
Uebereinftimmung mit etwas, die Zuverläfiigfeit, geloben, mit Zuverläſ— 
figkeit verjprechen. Ueber den Grundbegriff ſ. dad Wort lich. Lob beißt 
ahd. Job, agf. Zofe (Rob und Treue), fehwd.*dof, dän. dor, nvj. Zof, love, 
poln. chluba; loben, agj. lofian, ſchwo. Zofwa, iöl. Zeiva, ndj. Zaren, 
epirotijch Zebauem. Das lat. aus, Lob, Zaudare, loben, it, wiewohl es 
als verwandt angenommen wird, fehr wahrfcheinfih nicht mit Xob, loben 
verwandt, fondern bezeichnet dad Loben nicht ald ein günftiges Urtheil, 
fondern als einen Leumund, als preifenden Ausſpruch (afız. lobe, Scherz, 
Trug, aus dem Deutjchen entlebnt). 
‚ das Koch, die Oeffnung. Nebenformen find Lücke und Luke, und bie 
Grundbedeutung ift fchließen, etwas zu Verſchließendes; gorh. Zükan, agſ. 
lucun, isl. fchwd. /ucka, vän. lucke, ſchließen, anrd. Zuka, vie Thüre, 
agſ. Zoc, Schloß, Verfchluß, ahd. Joh, das Loch, ndj. Zock, wend. Zukna, 
lappl. Juko, ungar. Zynk, daſſelbe; ahd. beit Zoh auch etwas Juſchließen— 
des, eine Bedeckung, anrd. lok, ſchwd. Zock, daſſ., br. das Fuck, der Dedel, 
fensterluck, Fenſterladen, lok, dad Ende (der Schluß), /ykja, icdnvd. duka, 
bezablen (löfen, wie im Rat. sodvere, löſen und bezahlen), Zykall, ver 
Schlüſſel (bieher gehört vrelleicht auch (oder, erfchlofien, offen, weich); anrd. 
loka, Riegel, frz. Zoquet, daſſ. itl. Zucchello, Vorlegeſchloß, vol. Blod. 
‚ber Kochjtein, der Gränzſtein, ſ. Lacdbauımn. 
die Rode, ein Haarbüfchel, befonters ein gebogener, gerolfter; agf. doc, 
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engl. ſchwo. Zock, i8l. Zockr, van, lok,-ahd. locch, mbo. doc. -Da Flocke 
gleiche Bedeutung "hat, mie denn isl. die Rode auch Flocke beißt, jo möchte man 
an eine DVerwandtfchaft beider Wörter denken. Aber der Buchftabe f macht 
Schwierigkeit, und da agf. loc, außer Locke, Blode, das Haupthaar (loc- 
feaz, das Hauptbaar) bedeutet, jo fünnte man glauben dies ſey die erfte 
Bedeutung, Kaarbüfchel die zweite, ed würde dann ſ. v. a. ahd. Joh, ſchwd. 
lock, anrd. lok, die Beredung-feun, das das Haupt Bedeckende (add. heißt 
houpitloh, mbo. houbetloch, die Hauptbedeckung) dad Haar. Schwd. ögon- 
lock, vie Augenbraunen, Augemwimpern; doc heißt isl. yk eine Krüm- 
mung, ſchwd. Zycka, ein Knoten, Iycka, ein gebogener Zaun, Zockia, 
lekia, Kette, ſo daß bier der Begriff des Schliehens in den des Unfihliehen®, 
daher bes Gebogenen übergebt, und derfelbe Begriffsäbergang dürfte wohl 
in Rode flattfinden, fo daß es etwas rund in einander Geſchloſſenes 
bezeichnet, oder. (denn ed fehlt an Sicherheit für eine Entſcheidung) ed fommt 
von Ziuhhan, ziehen, zupfen, ahd. urliuhhen, ausrupfen, ſchwb. Ziechen, 
ndf. Juken, zieben, zupfen, fo daß Locke zuerſt ſ. v. a. Zopf iſt; anrd. 
lökr, etwas Hängendes. 

locken, durch Rufen, Zureden, ober durch etwas Anzichenbes herbeiziehen, 
herbeibringen ſchw. isl. Lokka, dän. lokke, poln. Zudze, celt. Iochi, 
lat. lacere (allicere, anlocken), locken, agſ. Zocce, die Lockungen. 

locker, loſe, nicht feſt zuſammenbängend; vielleicht eigentlich erſchloſſen, 
offen, f. Loch; anrd. Zökr, etwas Hängendes, wohl von Ziuhhan, zieben, 
lat. Jazus, weit, offen, fchlaff, von Zacere, ziehen. (Dies macht die Ablei: 
tung von Ziukan, fließen, zweifelhaft, da die von Kuhhan, ziehen, wenig: 
ſtens möglich ift). 
die Lode, Lade, ein Schöfling, Sproß, loden, ſproſſen, treiben, ſ.Leute. 


der Loden, grobes Wollenzeug, grobes Tuch, ahd. Zudara, ludra, 
lodra, lodo, Winpel, Zumpen, mhd. Zod, lode, ludel, Lumpen. Im Berner 
Dberland /uder, Schnupftudh, Hand Sach⸗ gebraucht loden für Leinwand, 
lod bedeutete Zotte (König Zodbrog bieß fo von zottigen Hoſen), mhd. 
lodten, ſchlaff unihergehen, dud, fchlaff, ndf. Zodderich, Iudderich, vgl. 
lotter. So gut ed auch paßt, Loden mit den zulegt angeführten Wörtern 
zufammenzuftellen, fo ift ed doch vielleicht wom lat. dodix, Laken, berzuleiten, 

lodern, brennen, glüben, ſchwd. Zoddra; Loderaſche, die Blugafche, 
zuweilen auch die Glühaſche, celt. Zudew, Glühaſche; lodern ftatt Zol-dern, 
fomnt von Ziuhan, leuchten, fo ahd. chrad, der Geſang, das Gefchrei 
von krähen, fo Draht von (drahen) drehen u. a. m, welche von Zeitwör: 
tern auf ben ausgehend ald Hauptwörter mit d gebilbet find. 


der Löffel, ein Schöpfgefäß mit einem Stiele, beſonders flüffige Speifen 
damit zu effen, ehemals überhaupt ein Gefäß; ahd. Jephil, mhd. defel, 
ndf. Zepel, von dem ahd. Zafan (abzumanveln Zaf-luof), und Zepphan, 
leden, woher Laffe, alberner Menfch, der Leder, Löffeln, lecken, fich mie 
ein Laffe betragen. Verwandt ift das ndf. sdene, schleve, -Xöffel, mit vor: 
getretenem |, ſchwz. Zöfel, Kaffe, mhd. Zoeffel, Verliebte, Märchenfreund, 
löfeln, freien, ven Hof machen. (Ob Laffe von Zafan, lecken, genannt ift, 
oder von dem von Jafan abgeleiteten laff, fchlaff, Fade, ift ungemiß). 

löffeln, f. Löffel. 
die Loge, fiz. doge, itl. doggia, prov. dotja, Sallerie, ein abgefchloffe: 
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ner Sit im Theater. Auch. hat dage noch andere — und ſtammt 
vom deutſchen Laube. 

die Logik, die Vernunftlehre; lat. Zogika, lagice, von griech. Jogikä 
(oyızn), von dogos (Aoyos), Rede, Ueberlegung, Vernunftſchluß. 
- der Koh, der Wal, das Gebüſch, mhd. Zoh, loch, Jah, br. der, das 
lö, lön (die lö, Sumpf, loh, lohen, lögen, isl. lä, Waifer, ruſſ. Zug, 
böhm. Zuka, Wiefe, ruff. Zuscha, böhm. dguze, Pfüge, vgl. Lache), lat 
lucus, Hain. 

die Rohe, die Flamme, von Zuhan, dem Stammmorte von licht, 
feuchten, welches man nachſehe; goth. dauh, agi. leg, dig, dige, ſchwo 
lägo, iäl. log, engl. domwe, vän. due, ahd. loug, nvf. lögniss. 

die Lohe, die geftampfte Rinde mehrerer Bäume, welche zum erben 
dient. Der Grumdbegriff icheint der des Beitzeus, ſo daß Lohe Nebenform 
zu Lauge ift; br. der löber, ver Lohgerber, mhd. loher, löher, löber, 
dawer, holl. loeyer, loewer. 

die Lohme, Komme, Lumme, eine Art Aente von ſchwerfälligem, hinken⸗ 
dem Gange; engl. Zoom, dän. lomme, ſchwd. lomr. Sie hat den Namen 
von dem hinkenden Gange, engl. iimp, ndſ. Jumpen, hinkend, ſ. Lumpen. 

ter Lohn, die verdiente Bezahlung, das Verdiente; goth. Zaun, agſ. 
lean (hlaen), abo. Zön, engl. loan, ſchwd. Zön, isl. Zaun, van. Zom 
Mielleicht bezeichnet ed das, was Ginem zu Theil wird, vom Orunbbegriff: 
es begibt fich, es ereignet fi, j. oben Laune. 

der Lolch, ein Unkraut, Schwindelhafer, Trespe, Nade, Taubforn u. ſ. m; 
lat. Zolium, woher der Name entlehnt if; itl. gioglio (jdwy. drülch). 

das Lombard, das Leibe, Pfand:Haus. Der Name kommt von den Lom— 
barvden, welche dergleichen Anftalten in den europäiſchen Staaten in frubern 
Zeiten errichteten. 

die Lombe, komme, f. Lohme. 

das Lombrefpiel, frz. P’hombre, vom fpn. Thombre, der Mann, 
frz. Z’homme, vom lat. homo, 00, Mann, 

das Loos, f. Los. 

der Lootſen, f. Xotfen. 

der Xorbeer, ein Baum; lat. — — der deutſche Name kommt; 
itl. allore, ft}. laurier, ihm. lager, vän. — agſ. laur-beam, 
laver-beam. 
. der Xord, ein Herr; engl. dord, vom agſ. Alaf-ord, sm, hlaf, Brot, 
ord, Wirth, alfo eigentlich Brodherr, dann Hausherr, Familienherr, endlich 
ebrende Benennung ded Mannes. 

die Rorgnette, ein kleines Perſpektiv; frz. Zorgnette, von lorgner, 
nach etwas fcharf fehen, welches aus dem Deutjchen zu ftamnen ſcheint, 
von lauern, laur-en, laus-chen. 

die Lorke, Lorche, eine Art fchwarzer Schnämme; ‚Trüffel, auch Lau⸗ 
rife, Laurige genannt, vieleicht von Zo4, funpfige Stelle (ſ. oben Lade), 
ftatt Zohw-erke, oder von Kohe, Brand, braudſchwarzer — 

die Lorke, der Lauer, ſ. dies Wort. 

die Lorke, eine Art Waſſerkroͤte, welche im Frühling ein eintöniges 
Geröchel hören läht; man meint, fie beiße fo von lören, fchreien, ſ. KRärm. 

das Los, etwas, womit man über ungewiffe Dinge entſcheidet, wie es 
der Zufall fügt, der Antheil, welchen man durch das Los erhält, bildlich 
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Schickſal, Fügung; goth. Alauls, agſ. Alot, hlyt, lot, engl. lot, ſchwo. 
lott, isl. hlut, ut, van. lod, all. Alos, mhd. los, lose, loze, noſ. laut, 
lott, tz. Lot, itl. lotte, pn. Zofe, celt. Zaut, laot, das Los, br. das lusz, 
die Portion Land, das Loostheil, agf. Alofan, hleotan, hlytan, ahd. hlio- 
zan, loſen, anrd. Aliofa, erlangen, agj. hluta, hlyta, der Weiſſagende, 
ahd. Zieszen, lofen, weillagen, Zozo, liozari, — mhd. losen, 
lossen, weiſſagen. Es fönnte ſeyn, daß Weiſſagung der Grundbegriff wäre, 
dann würde Geſang, Ausſpruch die erſte Bedeutung ſeyn, und Los zu dem 
Stamm von,laut gehören; fo heißt agf. Aleothor, Schall, Mleochor-crude, 
Weiffagung, Aleothor-stede, Weifjagungs:ftätte, doch ift Diefe Ableitung 
ſehr zweifelhaft, und es ift wahrfiheinlicher, daß der Begriff Weiſſagung 
fih an den des Loſes gefügt, als umgekehrt. ae 
* to8, Jofe, frei, Lofer, ungebunden, munter, verfchlagen, ſchlimm, Tdfen, 
108 machen; goth.. Ziusan, verlieren, Zdus, frei, lausjan, befreien, anrd. 
laus, frei, deysa, befreien, agf. Zysan, alysan, befreien, Iysse, dad Nach— 
lafien (mbr. Zuse, br. die lusung, Muße, Ruhezeit), 3— lor, Iure, goth. 
fralusts, der Verluſt, ahd. Las, frei, locjan, löfen, vgl. lieren in ver 
lieren, mit f fatt x, in los und Verluft, ſchwd. Zös, los, ald Endung 
anderer Wörter, gotb. Zaus, agſ. /eas, holl. Zoos, iäl. Zaus, engl. less, 
los (von Zös, frei, munter, reizend, falich, fpn..dosano, munter, portug. 
louz&o, prov. lausenga, Treuloſigkeit, afız. Zösse, mutbwillig, fpn. disonja, 
ehemals Zosengere, Scmeichler, itl. Zusinga, Schmeichelei). In der Bedeu: 
tung lügen, trügen, ahd. nihd. Zosen, agſ. Zeas, täufchend, Zeasjan, lügen, 
fiv. lozshem, abjondern, griech. Zyein (Arceır), löfen, lat. luere, süubluere, 
zufammengezogen solvere. Der Begriff ded Täufchenden, der Unwahrheit 
ſcheint aus dem der Leichtfertigkeit hervorzugehen (agſ. leasnez, Leichtfer- 
tigkeit) ; ſchwz. Zösen, bezahlen, nhd. Geld löfen, Geld einnehmen, bezahlt 
erhalten. Es fcheint liefen, Tieren der Stamm, Nebenform von fliefen, 
ſchließen (ahd. sdiozan), und der Grundbegriff von liefen das Erſchließen, 
fo gehört anrd. slofa, nachlaſſen, zu ſchließen, doch läßt ſich auf ſolche 
Zufammenftellungen Eeine fihere Ableitung gründen, weil fie leicht täufchen, 
weshalb man bei Zusan, griech. Av-, lat. Zu-, ftehen bleiben muß. 

löſchen, en Schiff löfchen, e8 um einen Theil der Ladung leichter 
machen; ndf. Zossen, dän. Zosse; umloffen hieß ehemals umlavden, holl. 
lossen, entladen, befreien, Zossing, Entladung des Schiffs, und überhaupt 
Befreiung, von Zos, Zosse, los; alſo ift Löfchen aus löſen entjtanden. 

löſchen, den Brand, die Hite dämpfen, den Durft aufhören machen, 
gedämpft werben; ſchwd. äska, vän. ladsk (ſchwd. bläcka, Keueöfchen), 
(isl. slocka), ndf. loschen, abv. leskan, erleskan, exlöfchen, Zeskjan, 
löſchen, mhd. Zeschen, auslöoſchen (agf. slake, ftillen, släcka, slocka, 
slake gehören ſchwerlich hieher); Löfchen ift wohl mit dem vorigen Worte 
gleiches Urjprungs, und ‚Löfung, Befreiung die erfte Bedeutung, Stillung 
die zweite, ftillen aber f. v. a. zur Ruhe bringen, aufhören machen. 

fofe, ſ. los. — 

loſen, Nebenform von Taufchen. 


die Loſung, das Signal, von Los, in fo fern dies ein verkündendes 
a it; im Ober. iſt Verlofung, Gelos noch eine Vorherverfüntigung, 
. 208. ' 


402 Loſung — Lucifer. 


die Kofung, in der Jägerfprache der Koth des Wildes von ldfen, loſen, 
welches auch den Leib Töfen, die Nothdurft verrichten beveutet. 
das Roth, ein kleines Gewicht, eigentlich Blei, daher auch das Loth, 
dad Senfblei; ani. Zwed, lende, engl. leade, ſchwd. lod, nof. lood, böhm. 
lott, mlat. Zod, lodis, lolo, lothum, Blei. Wahrſcheinlich bezeichnet dies 
Wort dad Blei als leicht ſchmelzendes Metall und ift verwandt mit Blei. 
lötben, mit gefchmolzenem Blei zufammen fügen, dann überhaupt Metall, 
felbft andere Sachen durh Schmelzen zuſammen fügen, von Loth, Blei; 
ndj. Zöden, löen, vän. lodde, böbm. letowati, löthen, liti, vie Schmel: 
zung; böhm. ruſſ. Zi, poln. Zac, gießen, ſchmelzen. 
der Lothſe, Lotfe, Lootje, Lothsmann, ein Steuermann, welcher 
ded Hafend und feines Zuganges Fundig, die Schiffe hinein und hinaus 
fleuert, vielleibt von Loth, Sentblei; engl. Zodesman, loadesmen, ſchwd 
lots, vän. loods, nvf. loofs, loofsmann, fiz. pi-lote. Doch wäre es auch 
möglih, daß diefer Name von Leiten herkäme, denn engl. beift doad, 
lode, Graben, Furth, agf. Zäd, ver Weg (ſ leiten), und fo ſcheint ver 
„Kootfe der zu ſeyn, welcher das Schiff den Weg führt oder ed durch die 
Furth bringt. 
der Lotterbube, ein Windbeutel, eirt Tiederlicher; fchlechter Menfch. 
Im Mecklenburgiſcheu beißt Lodder ein alberner Schwäger (agf. Zodere, 
ist. lodari, Poſſenreißer, Taugenichts, agf. lodrung, Boffenbaftigfeit) Tod: 
dern, albern ſchwatzen, obrd. lodeln, lotteln, ſchwz. Jodern, lödeln, 
lodelen, Iattern, ſchlottern, Totter, loder, nıhv. Zofaro, loler, nichtig, 
ist. Zödur, latr, träg, ſchw. Zätter, wälferiger Kotb, Züftern, ven Korb 
fallen lafjen, vom Rinvvich gefagt, Jädern, mit Flüffigem fuveln. Die 
Kotterbanf, die Bank zum Liegen. Der Xotter, Lotterer, von lotter, 
unftät, ſich herumbewegend, bezeichnete zuerft ten Vagabunden yoln. Zofr, 
f. ihlottern, welches lottern mit vorgetretenem f ift (vgl. Lode). 
die Lotterie, das Lotto, eine Art Glüdsfpiel; itl. Jofferia, von 
lotto, 8008 (f. 208), frz. Zofterie, loterie, enal. lottery. 
der Lotusbaum, lat. Zofus, lotos, gricch. lotos (Aurös). 
der Löwe, der Leu, ein wildes Thier vom Katzengeſchlecht; agſ. Zeo, 
abo. Zeo, lewuo, engl. Lion, i8l. leon, ſchwd. lejon, vän. lore, ndſ. Zaumwe 
(Berfleinerungsform Zauke), böhm. Zee, Tittb. Züfas, lat. len, fız. lion, 
griech. Zeon und lis (Adov, Ats). Gr hat feinen Namen vom Brüllen; 
agf. hleovan, brüllen, engl. domwe, boll. loeyen, abv. Iuan, lumwan, mb». 
Iuen, ſchwʒ. lüjen, lüwen, Iywen. Das hebräaifhe Wort labia, der Löwe, 
ift ſchwerlich irgend verwandt mit den angeführten Namen. 
die Lucerne, eine Art Klee; frz. Zucerne, woher der Name zu und 
gefommen ift. 
der Luchs, ein mildes Tier vom Kapengeichlecht, bat den Namen 
von feiner röthlichen fchimmernden Farbe (f. Lachs), von daihsan, gehö— 
rig zu Zuhan (f. leuchten); agſ. dran, ſchimmern, leuchten; der Luchs 
heißt agſ. Zor, ſchwo. Ze, mhd. losse, vän. Josz, nof. luss, Ins, lat. Iyur, 
grieh. Zynaz (AiyS); davon mit abgeftofenem Z, fpn. onza, fr. once, 
jedoch itl. Zonza. 
der Aucifer, der Morgenflern, eigentlich der Lichtbringer; lat. Zucifer 
(lux, cis, dad Licht, ferre, bringen). In der chriſtlichen Kirche wird der 
Teufel Lucifer oder Kichtbringer genannt. 
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fu, ahd. mhd. Zuck, f. v. a. Ioder. 

die Lücke, die Orffnung; über die Abftammung f. Loc, 

ludeln, verächtlih: faugen, Taback rauchen; die Ludel, Tabacks— 
pfeife, vgl. lutſchen und lotter; die Grundbedeutung iſt dad Zieben; 
in Nordfranken Zudeln, trällern, mb. Zudem, Iuder, Geräuſch, isl. Iddr, _ 
mhd. Zudihorn, ein Blasinftrument, f. laut, 

das Luder, Svelgerii, lieverliches Leben, Poſſenſpiel, ahd. Zunder 
(auch ein Scheltwort, welches eins mit dem folgenden Worte ſeyn kann); 
ed jcheint Mebenform von lotter, mhd. Zuder, loder, zu ſeyn; mıbo. Zuder, 
Meichlichkeit, diſſolutes Leben. Aal. beißt zwar Zerd ver Laie, Weltliche, 
‘ zugleich der Ruchloſe, und engl. Zewd, weltlich, auch lieverfich, fträflich; doch 
zeigt jich Feine Spur, daß Luder und lieverlih daher fommen. 

das Luder, das Fleisch, das Aas, das Fleiſch als Lockſpeiſe; als Lock— 
fpeife mbo. /uder, itl. Zudro, logaro, prov. locre, frz. Zeurre, engl. lure, 
iöl. Zudro, logaro, logara. Ehemals (mbd.) ward ludern, lüdern jür 
locken gebraucdt. Nicht unmöglich wäre es, daß es für /hh-der ſtünde, 
und von locken käme; doch märe dieſe Ableitung höchſt unjiher; man 
meint es von laden, vorfordern, einladen ableiten zu können, wogegen 
formell nichts einzumenven ift. 

die Luft, eins der vier Glemente; ſchwd., dan, abd., mhd. duft (mbr. 
männlich) anf. Zyft, i8l.doft, anrd. Zopt, hboll. Zucht, Zugt, locht, vie 
Luft, ichwd. Zucht, Geruch, Duft, Ichott. Ziff, Luft. Man nimmt au, Luft 
ftehe für Bucht, und dies geböre zu leicht, bezrichne alfo die Luft als eiwas 
Leichtes, Leichtwehendes, oder gehöre zu Zoft (ſchwd. engl.), boch, alſo zu 
füften, lüpfen. Wiewobl nun f und dh nachweislich mit einander verwedh: 
felt werten, fo iſt doch Fein genügenvder Grund, Luft für Lucht zu nehmen, 
weil die legte Form nur im Niederſ. und Holland, gefunden wird, welche 
ftatt f oft ch haben, fo daß Luft die urfprüngliche Form ift. Die Ablel- 
tung von lüften, lüpfen, erbeben ift ver Form nach nicht unannehmbar, 
und ed Fünnte Luft der fich erbebenre Hauch, vann allgemein das wehrnde 
Element ſeyn; forntell fügt e8 fih zu Zuban, von welchem Stamme wir 
die Bereutungen decken bedecken, begen und die daraus entipringenden der 
Freundlichkeit, Annehmlichkeit, Gunft und des Lobes kennen. Sollte viel: 
leicht Luft, Die milde, fanfte Beichaffenheit der Atmofpbäre bedeuten, im 

aenfaß gegen ven Wind ald etwas Heftizes? Dieſe Annahme ift wohl 
zu fübn, wiewobl auch der Punft, daß ed weiblich ift, dazu vaſſen würde. 

lüften, liften, Lüpfen, erbeben, isl Zypfa, ſcheint verwandt mit lichten. 

lügen, die Unmwahrheit jagen; über die Abjtammung f. oben läugnen. 

lugen, fpäben, feben; ahd. Zuogen, ſichtbar ſeyn zum Vorſchein fom: 
men, fihauen, mhd. Zugen, aai. locian, engl. look, ſehen, oberd. Zug, 
Zueg, die Warte, wend. /Jukam, fpäben; es fcheint zu Luben, dem Stamme 
von leuchten, Licht zu gehören. Auch im Griech. beißt Zeussein (Nevc- 
oeıv)„ ſehen, eigentlich glänzen, und phaos (Paos), Licht und Auge, lat, 
lumen, Licht und Auge. j 

die Lufe. eine Oeffnung, etwas Zuzufchliefender, f. Loch. Schmp. iſt 
lucka, was zum Zufclichen dient, ſchwz. Zücke, lügge, luckele, Art 
Gattertbüre, itl. Zuchello, frz. Zoquet, Borlegefchloß. 

ber Lülch, Nebenform von Lolch. 

lullen, Nebenform von lallen, ndf. Zollen, engl. u ach Iullen, 

= 
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heulen); br. Zullen, mhd. Zullen, Zöllen, faugen, ſcheint aus ludeln 
zufammengezogen; mhd. Zoelden, muden, daher meint man der Lollhard, 
Lollbruder, Muder. 

lumig, lummer, weich, ſchlaff, abo. luomi, mild, ſchwz. Zum, lũem, 
luem, weich, mild, Laummern, faullenzen, müßig liegen, vgl. lahm. 

die Lumme, Nebenform von Lohme. 

der Lrammet, ein fauler, ungeſitteter Menſch, Mi Scheltwort (mbd. 
luimmel, weich, chlaff)) ſchwd. Lammel, holl. Jomp, im Mecklenburg. 
lönnies, in Stade lubbe, ndſ. laban, engl. lob, lubber, celt. labi. Ehe: 
mald gebrauchte man lumlen (mhd.) für herabhängen, es lumlet und lap- 
pet, es hängt fchlotterig herab. Diefes ift ver Grundbegriff, und lumlen 
iſt mit lahm verwandt, daher ein Lümmel eigentlich ein ſchlottriger Menſch 
iſt. Nof. bedeutet anmmel, lümmels das Geſchlinge ver Thiere, auch das 
Lungenmuß, ebenfalld als etwas Schlottriged (mhd. Zummen, vajjelbe, was 
lumlen), jäiz..lümmeln, ein wenig ſchlumpen. 

ber Lump, ein lumpiger Menſch; ndf. slodde, von slodden, Lumpen, 
itl. paltfone, paltoniere ,„ fir. pautonnier, Bettler, von palt (ndſ.), der 
Lumpen; [umpen, ein nachläßiges liederliches Leben führen. 

der Lumpen, ein Lappen; ſchwd. Lump, dän. nd. Lampe; das Schlot- 
tern, fchlaffe Hängen ift der Grundbegriff, und es ift mit lahm berwandt; ' 
mhd. ſchwz. Zampen, bängen, f. fchlampen, br. Zampen, an der Mutter: 
bruft trinken (jchlechted dünnes Bier, mho. Zampfel, lampfen, auch 
langfahn genannt, gehört nicht hieher), ſchlaff hängen, der lampel, ver 
einfältige Tropf, Zampern, plaudern, engl. Zimp, ſchwach, fchwanf, fo Jimp, 
binfen, humpeln. Wir finden Zam-, lamb-, lamp- als drei Stämme, 
welche mit einander verwandt find und mit lab-, lap-, woher labbern 
und lappen aus gleiher Wurzel kommen, das Sclaffe, Nachgebenve, 
Weiche, die ziehende lodende Bewegung bezeichnend, vor welche Wurzel 
ar f tritt in fchlaff, fchlappen, fchlampen, fchlummern. 

die Zunge, ein Gingeweide der Bruft; agf. Zungena, ahd. Zunkunna, 
— lungina, mhd. Zungen, vie Lungen, engl. Zungs (bei Ihieren 
lighis), isl. ſchwo. Zunga, din. ndf. Tunge, holl. long (itl. lonza, frz. 
longe, Lende), in niederer Sprechweife Lumpen, Lumpel, von lingen, 
woher noch anrd. Zingvi, lungr, Schlange, mit vorgefegtem |, slingen, 
fchlingen; vie Lunge bat davon ihren Namen wegen ihrer beweglichen 
Beichaffenheit, wie von demfelben Stamm ahd. Zank, vehnbar, gefchneinif, 
ſchwd. Zunka, langſam einhergehen, fommen; br. lung, nachgiebig, der 
lung, ver Trieb fich zu bewegen. 

die Lünſe (Lunſe, Könfe, Kinze, Lunze, Lünfch, Lehne, Lihn, Lien, Leine, 
Lan, Ron, Loner, Lun, Zune, Zum, Lumm, br Zon-, lun-nagel, loner, 
agj. Zynis, ahd. Zun, anıd. Zunisa, mhd. Juine, lan, nv. luns, lens, 
Leuchfe), der Nagel der Achfe vor dem Rad (engl. Zinchpin), fhwb. Zunta, 
luntsticka, holl. londse, böhm. Zaunek. (Engl. heißt linch auch Rain, 
Gränze, agſ. Alink, von hlinkan, linkan, ſ. Gelenk). Bon lehnen läßt 
es ſich nicht ableiten, da ed fonft agſ. A vor Z haben müßte. 

die Lunte, der Zündſtrick; ſchwd. Zunda, dan. ndj. Zunte, engl. lunt, 
holl. Zont, engl. Zintel, böhm. Zunt. Im Engl. beißt auch Zint-, lin-stock, 
der Luntenftod, und Zönt, Flache, Scharpie, Wieke, und boll. beipt auch 
lompe, ver Lumpen, eine Lunte; es fiheint daher, daß Lunte mit dem 
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engl: Ant verwandt und auf Lein, lat. Zinum, zurückzuführen iſt, etwas 
von Flachs Gemachtes zuerft bezeichnend. 

luntſchen, lungen, müßig umbergehen, müßig umberliegen, ſchlum— 
pen, fchlummern, ſchwz. schlunen, fchlummern, f. launen. 

die Lunze, das Gefchlinge gefchlachteter Thiere, f. Zunge. 

lüpfen, Nebenform von Tüften. 

die Zupime, die Wolfsbohne; frz. Zupin, engl. Zupine, Tat. lupinus, 
von Zupus, Wolf. 

furfen, mit Zunge anftoßen, das x nicht audfprechen können, ver— 
ächtlich: reden, md. Zurken, ſtammeln, flottern, Zurk, link, verkehrt, ſchwd. 
Zlurk, träge, engl. Zour, ver Faule, lourge, Tölpel (low, ſchwach, entkräf- 
tet, von lau?) 

furtfichen, fihleppend geben, mhd. Zurisch, ſchlaff, träg (f. lurfen), 
Juirtschen, ſchleppend geben, Zuirzen, träg, ſchlaff feyn. 

die Luft (br. der 2), die Begierde nach etwas, die Freude, bie Aeuße⸗ 
rung derſelben; goth. Zustus, agf., engl, ichwb., ahd. Zus/, dän. Zyst, 
anrd. Zosti, Begierbe, Zyst, Luft, vom anrd. Ziosta, ſtoßen, wie Gier von 
geiſen, ſtoßen, und es bezeichnet zuerſt den Stoß, Anſtoß nach etwas, 
dann die Begierde, endlich die daraus hervorgehende Freude. 

lüſtern, Luſt nach etwas habend, von Luſt 

lutſchen, ſaugen, br. Zuzeln (ſchwz Zurtschen, lürggen), ſaugen leudltern, 
wird von Flüſſigkeit gefagt, welche aus enger Deffnung wallt; vgl. ludeln. 

lüßgel, wenig, gering, klein; noch in der Schweiz gebräuchlich; goth. 
leitils, agf. Iytel,- engl. little, abo. Zuzil, mbo. Zuitzel, luiael, ſchwo. Ayten, 
pän: Ziden, anrd. Zitill,. hol. Zuttel, af. Zuttil. (Br. Geveutet Zeizig in 
 Bufammenfeßungen einen geringen Grab von Ausdehnung. 
die Lyra, Iyrifch, der Lyriker, f. oben Leier. 


MM. 

das Maal, f. Mahl. 

das Maaß, Maß, von meffen. 

Die Macarelle, f. Makrele. 

die Macarofi, eine italiänifche Mehlfpeife ; itl. macaroni, engl. daſſ. 

machen, in's Werk richten, handeln, hervorbringen, bewirken; agſ. 
afinacan, engl. make, ſchwo. maka, ndf. maken, ahd. mahhon, im Griech. 
heißt mächand (unxavi); lat. machina, ein Inftrument, Hülfsmittel, 
Kunft, Lift, ein Anſchlag. ES fcheint wurzelverwandt mit magan, 
f. Macht, fo daß der Uebergang der Begriff wäre: Kraft, Wermögen, 
Erzeugung, in weiterem Sinne, das Machen, in's Werk richten, doch ift 
died täufchend, denn der Stamm ahd. mahon, kamahhon, gimachon 
heißt fügen, verbinden, paffend machen, uud fo bat machen die Bedeutung 
des Fügens zur Grundbedeutung. Fügen wird noch in dem Sinne von 
machen, thun gebraucht, 3.3. wir fügen zu wiſſen, d. i. wir thun zu wiſſen. 
Vgl. Gemach. 

die Macht, das Vermögen, die Kraft, Stärke, von goth. agſ. magan, 
ahd. makan, engl. may, können, vermögen, erzeugen; davon ahd. mekin, 
goth. — * anrd. magin, mallr, isl. magn, megen, ſchwo. magt, 
ndf. magt, agf. magen, mylh, maeth, meath, engl. main, might, ſſv. 
moc, die Macht; mögen, vermögen, Kraft habem, das Vermögen, 
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tie Kraft, Stärke, gehört ebenfalls hieher. In der Bedeutung erzeugen 
fommt davon: gotb. magus, der Grzeugte, der Sohn, magaths, mari, 
das Mädchen, megs, der Bivam, ag. mag, der Verwandte, Sobn, Gatte, 
Freund, maegden, das Mädchen (enyl. mauf. ver Schwager), abr. makad, 
magad, dad Madchen, mac, der Givam, anrd. magr, Verwandter, ſchwd. 
mäg, der Verwandte, der Sobn, ver Bater, Civam, Schwiegervater, Stief— 
vater, Stiefiobn, mö, moi, iöl. mögr, Sohn, mej, maer, din. mei, anı. 
mey, nhd. Magd, Maid, Mäd-chen. Der Magen, der Verwandte. 
Veraltet ift in der Berrutung von Kraft, dad Wort wi viel, groß, 
gorh. mrkuls, groß agſ. micel, mycel, viel, groß, mi 1, groß werden, 
griech. megas (u£yac), groß, lat. mag-nus, groß, majestas, Größe, 
Herrlichkeit, magester, Vorgeſetzter, mugistratus, Dbrigfeit, telt. mah, 
der Verwandte, galiih mac, Sobn (it! smagare, mutblos werden, sımago, 
aportug. amago, Schred, pn. desmayar, Ai esmaiar, afrʒ. esmaier, 
in Obnmacht fallen). 

Mad, f. oben Hack und Mad. 

mächeln, ftinfen, müffzen, beſonders vom Fleifch geſagt, br. mänkeln, 
mauckeln, jdyırz. mäggeln, mäckeln; riechen und ſchmecken berühren eins 
ander in der Sprache wie in der Wirklichkeit, und man nennt das Stinfen 
eßbarer Gegenſtände auch ſchmecken, ſchwz. mang, mangen, Geſchmack, 
mängeln, vorſichtig koſten; langſam mir wenig Appetit oder mir Ekel eſſen, 
miechten, müechten, dumpf riechen und fchmeden, schmeiken, riechen, 
ftinfen, f. mücdeln. 
* die Maculatur, einentlih befhmußte® Papier, meil died zum Ein— 
wien, Baden dient, Packpapier, vom lat. macula, let, mMuculare, 
beflefen, davon mlat, maculaturu, engl. maculature. 

Mavam, frz. madame, meine Dame, f. oben Dame, 

das Mädchen, ftarı Mägdchen, ſ. Magd. 

die Made, eine Art Wurm; gotb. matha, abo. mado, aqſ. mathe, 
mot, enal, molh, magger, ist. modk, ſchwd. matt, matk, aſchwd. madk, 
din. maddik, mak, boll. made, maeye, nvi. made, mae, meddik, 
meddike, meike, meke, von einem Stamm mathen, vol, Miete, Motte. 
Mie Die Milde vom Zermalmen, die Schaben vom ®richaben ihren 
Namen hat, fo wahricheintich die Made ebenfalld vom Zerſchaben, fo daß 
mathan verwandt mit dem goth. mailan, mähen, eigentlich fchnetden 
(f. mäben) anzufeben ift. Made it goth. u. f.w. männlichen Geſchlechts, 
nur neubochdeutich weiblichen. 

Mapdemoifelle, fr. ma-demoiselle, eine junge Dame, f. Dame. 

die Mapdraze, f. Matraze. 

die Madrepore, eine Art Würmer, twelche zu den Korallen gehören, 
engl. fi. madrepore. 

das Mavrigal, 1) in der Muſik ein nach⸗ Art der Pſalmen mit vie: 
len Sinaftimmen, meift obne Inftrumente, aufgefübrtes Stüf; 2) ein 
Gericht von 7 bis 15 Verſen, deren Feiner über 11 Sylben bat; iel. madri- 
gale, frz. engl. madrigal (vielleicht bedeutet es eigentlih Morgengefang). 

das Magazin, ein aus Dem Drient ftammendes Wort, Varratbsbaus, 
DBotratbsbebältnig; frz. magazin, itl. magazine, engl. magazine, fpn. 
abmazen, alban. magake, wallah. makaza, perſ. magzen, hebr. machzen. 


— — 
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gie Magd, die Jungfrau, gemöbnlich die dienende Jungfrau, bie Die: 
nerin; über die Abftammung |. oben Macht. | * 

der Magen, der Verwandte; über die Abſtammung f: oben Macht. 

der Magen, ein Gingemeive; agſ maga (engl. maır, der vierte Magen, 
Kropf), anıd magi, ichmp. il. mage, van. mafwe, ahd. mako, mago, 
mbv. mage, boll..maag, mage, finn. maco. il. bedeutet magona ven 
aufgeblabten Magen. Diefes Gingemweide bat ven Namen davon, daß «8 
das vorzugsweiſe ernäßrende, Kraft gehende, Nahrung zeugende ift, von 
magan (f. oben Macht), deſſen Grundbegriff Kraft, Zeugung, Ernährung 
ift, fo wie davon die Zeugungstheile das Gemächte heißen 

mager, bejeichnet das Gegentbeil von fett; agſ. maegre, engl. meager, 
ſchwd. dan, mager, isl. magur, ft}. maigre, itl. magro, lat. macer, 
griech makros (taxpdg), ausgedehnt, lang; es gehört der Abflammung 
nad mit Megas (nEyrg), groß, zufammen, wie lat. acer, mager, mit 


- magnus, groß. Dieje Bereutung, da Größe, Schlanfheit, Magerfeit Begriffe 


find, welche einander berühren, dürfen wir auch als Grundbedeutung des 
deutſchen mager voraudjegen, und hierin eine Mebenform des veralteten 
michel, groß, finden, oder mwenigftens kin verwandtes Wort, fo vafi Beide 
von magan, abftammen (ſ. Macht). Der Begriff der Größe, Höhe gebt 
von Dem des Gedeibens aus, wie lat. grandis, groß, der Wurzel nach zu 
eresco, crevi, crelum, crescere, wachſen, gehört, al/us, hoch, von alere, 
nähren, fomnt. * en 

die Magie, die Zauberei, magiſch, zauberiih,. Die Benennung 
ſtammt von den Magiern in Alten her, in deren Religion häufige Auru— 
fungen (Gebetformeln). der göttlichen Kräfte für beſonders wirkſam galten; 
da man num diefen Formeln gleichſam zauberifche Kraft beilegte, jo bedeu— 
tete zulegt magiſch ſ. v. a, zauberifch. 

der Magifter, der Lebrer, lat. magister, eigentlich der Borgefehte, 
mit dem Grunpbegriff der Macht, ver Größe, da das Wort zu magnus, 
groß, mag-is, mehr, gebört, f. oben Macht. 4 

der Magiftrat, die Obrigkeit; lat. magistratus, von magister, |. das 


vorige Wort. 


der Magnat, der Große des Meiches (in Ungarn, Polen), vom Tat. 
magnns, groß, wie in Spanien dieſelben Granden heißen, vom lat, gran- 


dis, fız. grand, itl. grande, groß. 
die Magnefia, sine feine meiße Kalkerde, welche als Arznei dient; 


'mlat. magnesia, vielleicht von der Landſchaft Magnefta in Alten benannt. 


der Magnet, eim Eiſen anziebender Gifenftein; lat. magnes, grich. 
magnes (uayvng), der Stein aus der Landſchaft ⸗Magneſia in Alten. 

die Magnificenz, ein Titel, melden ehemals vie fränfiichen Könige 
führten, jeßt aber die Nectoren oder Proreetoren der Univerfitäten. In 
manchen Reichsftänten ‚befamen ihm auch die Dortoren der Mevicin, welche 
in manchen derfelben auch den Titel Excellenz erbielten; vom lat. magni- 
ficentia, Größe, Anfebnlichkeit, von magnus, groß. * 

der Magſamen, der Mohnſamen. Mag iſt Nebenform von Mobn. 
maähen, Feldftüchte over Gras abhauen, ehemals überhaupt ſchneiden, 


‚hauen, werfen; daher Malder, ein verſchnittenes Pferd, Maden, ein 


Kapaun, meiten, caſtriren, im ſaliſchen Gelege porucs maialis, tin 
verſchnittenes Schwein, itl. maiale, Schwein; goth. mailan, ahd. mdan, 
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agf. mavan, engl. mow, isl. meida, maa, ſchwo. mäja, daͤn. meye, 
ndf. megen, mlat. madere, lat. melere, griech. aman (Au&v), mäben, 
ſchwd. md, rupfen. Zu meiten gehört auch met-zeln (Metzger), Thiere 
ſchlachten, boll. dagegen miauern, vom Megen ber Steine, woher Stein- 
meg. Caſar führt malara, mataris (fiz. matras) als eine galliihe Waffe 
an, und wir fünnen es zu mäilun rechnen, vol. metzel n. 

das Mahl, die Mahlzeit, das Eſſen; agſ. maele, engl. meal, heil. 
mael, ſchwd. mal, das Mahl, lett. malkas, malks, finn. malja, das 
Tıinfgelag zu Ehren Gines. Mahl (goth, mel, abo, ‚mäl, mali, mahal, 
anrd. mal, ayf. mael) bezeichnet einen Theil, ein Zeichen, einen Zeit: 
punft, ein Maaß (gotb. mela, anrd. maelir, Maaß, anrd. mali, Mit- 
gift), ein Sprechen, eine Sad, pon mahlen, zerreiben, Hein machen. 
Der erfte Begriff iſt Stüd, dann ein Einzelnes; von Eſſen gebraucht, 
‚bezeichnet es ein einzelnes Eſſen, das Eſſen während eines Zeitpunkts; als 
Zeitpunkt ven einzelnen Zeittheil; als Sprechen das einzelne Geſpräch, 
das Geſpräch eines Zeitpunfts (doch ahd. das mahal, der Pakt, mahalan, 
geloben, mahalön, eine Sache führen, mahalazi, iahalieı, malizi, Sache, 
Streit, Klage, agſ. mäl, mälan, fprechen, iöl. andl, mäla, Rede, Sache, 
vgl. Gemahl und Mahiſcha dies h aber, mahal Haft maal, ſcheint ein= 
gefhoben, fo ſdaß dieſe ahd. Formen die Ableitung wohl nicht hindern). 
Auch bereutete Mahl (ſchwd. mala, agf. male, iöl. mala, ſchott. mail), 
Steuer, Abgabe, ald Steuertbeil, ald einzelne Steuer. In der Bedeutung 
Zeichen ift Mahl noch üblih, befonderd old Narbe und Hautfleck, und 
als Bezeichnung ded einzelnen Zeitpunftd wird ed mit Zahlwörtern zuſam⸗ 
mengeſetzt. Die Mahlſtätte, der Mahlplatz, der Berfammlungspfag zu einem 
Gefpräch, zu einer Gerichtöverfammlung, das Hägemabl, das Hag—-, Feld: 
Gericht (verderbt, Möllenvogtey, Mollengericht, Mühlenvogten, Mühlenamt). 
Das durch Sprechen Ausgemachte, der Pakt, agf. male. 

mablen, klein machen, zerreiben; goth. malan, ſchwd. wiala, engl. meal, 
dän. male, celt. malu. Bon dem verlornen Stammzeitwort milan kommt 
das Mort Mehl und Mühle, agf. mela, engl. meal, abo. mele, and. 
mil, dad Mehl, dann Milde, Mahl, und ahd. molta, goth. mulda, 
agſ. molde, anrd. mold, Staub, Erde; und malmen. Abo. heißt muljan, 
anrd. mydja, zerreiben, lat. mola, die Mühle, molere, mablen, griech. 
myla (uvAn), die Mühle, der Mühlftein, böhm. mlyti, mahlen. 

mahlen, Bilder machen, von Mahl, Zeichen, ſ. oben Mahl; ſchwd. 
maäla, van. male, böbm. malowati, poln. malowac, mahlen, goth. meljan, 
Schreiben. (So zeichnen von Zeichen). 

mählig, allmählig, f. gemad. 

der Mahlſchatz, das Heurathögut; entweder gehört Mahl zu Gemahl, 
vermählen, oder zu Mahl, ein Pakt, Cheverabredung, mhd. mahelen, 
mehlen, verloben, zur Ehe geben, beurathen, mahelschaft, ver Ehepakt, 
mahelschatz, der Brautichag, mahellag, Hochzeitstag. 

die Mablftatt, ſ. Mahl. 

der Mahlſtrom, ein Seeftrudel; befonders heißt fo der große Strudel 
an der norwegifchen Küfte, norw. maelstrom. Bei den Seefgbrern, beſon— 
ders den Grönlandsfahrern, Heißt Mahling, malling, ein Ort, wo fich 
das Eis im Kreiſe dreht, vielleitht von der dem Mahlen ähnlichen vreben: 
den Bewegung. 
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die Mahlzeit, f. Mahl s 

die Mähne, die langen Haldhaare der Thiere, befonderd der Pferde 
und Löwen; ſchwd. dän, mh. man (abd. der man), engl. mane, anıd. 
mön, ndſ. mane, celt. mwng. Schwo. beißt der ganze Pfervehals manke; 
wahrfcheinlich bedeutet Mähne urfprünglich etwas den Hals Umgebendes, 
einen Halsſchmuck, griech. (doriih) mannos (udvvog), mallos (udvos), 
lat. monile, agſ. mene, genannt, d. i. etwas Monpförmiges, jo daß Mähne 
mit Mond (Man) zufanmen gehörte, ſchwd. men, Kette, Ring. 

die Mahne, der Korb, f. Mane. ' k 


mahnen, erinnern, warnen; gotb. munan, venfen, meinen, gamunan, 
ſich erinnern, gamunds, Gedächtniß, anıd. mana, ‚auffordern, ermuntern, 
mynd, Gedächtniß, Bild, mynda, bilden, muni, Gemüth, mımir, Fähig⸗ 
keiten, munr, Willen, Luft, abd. manon, mahnen, var-manen, verachten, 
var-mano, Verächter, munti, Gedächtniß; agſ. manian, manigian, mine= 
gian, ermahnen, monunge, mynnung, Ermahnung, mynd, Gedächtniß; 
ſchwd. mana, finn. manaan, ermahnen, engl. mind, Großmutb, Sinn, 
Geift, lat. mens, tis, die Seele, dad Gemüth, me-minisse, ſich erinnern, 
me-moria, Gedächtniß, monere, ermahnen, griech. menos (vos), Ges 
müth, Sinn, Muth, mındmä (uvnun), mneia (uveia), Gedächtniß, Erin: 
nerung, mi-mneskesthai (wıuvnoxeodar), jich erinnern. Zu dem Stamme 
von mahnem gehören die Worte meinen (denken), minnen (lieben, 
eigentlich ine Sinne haben). Der Grundbegriff, diefer Bedeutungen ift das 
Denken, die Thätigkeit der Seele, und mahnen ift eigentlich: Einen ven- 
fen machen, Ginen"erinnern. Es ſheint, daß dem Denken der Begriff der 


"Erregung zu Grumde liegt, und daß daher zwifchen ven angeführten Wör- 


tern und mühen, bewegen, erregen, dem Stamme von Mutb, Ge— 
müth eine Wurzelverwandtfchaft flatt finde; doch Fann folder Schein trügen. 

der Mahr, der Alp; agf., ſchwd., isl mara, engl. nighimare, holl. 
nachimerrie, ndj. maar, moor, fiz.cauche-mar, chauce=mar (vielleicht 
chauce, cauche, vom lat. calcare, treten), böbm, .müra. 
das Mährchen, Verkleinerungsforn” von Mähre, Erzählung, ehe— 
mals auch Gerücht, Ruf, Nachricht; Mährchen bezeichnet gewöhnlich eine 
erdichtete Erzählung. Das Beiwort mar, isl. märr, goth. meris, abo. 
märi, ayf. märe (wallach. mare), bedeutete befannt, berühmt; ſchwd. 
mär, berühmt, märe, Ruf, Gerücht, goth. merilha, Ruf, merjan, ver: 
fünden, abv. märi, Gerücht, marsian, maersian, goth. merjan, ahd. 
agſ. märian, merian, iöl. mära, verherrlichen, preifen, maerth, Ruhm, 
isl. mard, Loblied, boll. vermaart, berühmt, br. mär, märy, Fund, 
ruchtbar, berühmt, mären, reden, plaudern, ſchwz. mähr, jhägbar, lieb, 
br. mär, lieb, gut, wohl. ; — 

die Mähre, das Pferd, daher Marſchall, Marſtall; jetzt bezeichnet man 
gewöhnlich mit diefem Namen ein ichlechtes Pferd, und in manchen Gegen- 
den eine Stute; agſ. myra, mära, boll. merry, engl. mare, ſchwud. mär, 
ahd. marah, meriha, merha, marha, mbd. march, mark, mor, and. 
meri, isl. mar, meri, finn. maere, vie Stute, celt. mar, mari, mar- 
can, das Pferd. ine fichere Ableitung für dieſes Wort hat ſich bis jekt 
nicht ergeben. Es dürfte wohl Fein Aufihlug aus dem idl. maer, Yung: 
frau, hervorgehen, celt. merchz; auch goth. findet firh der Name valada- 


r1 
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marca, die mächtige Jungfrau. Das Wort Mäbre dient —— zur Bazeich⸗ 
nung einer Hure, wie wenn man dieſelbe eine Stute nennte 

mäbren, in etwas berumrübren, 3. B. einmähren, den Brodteig mit 
den Händen "zurecht machen, 1. Mäbrtg;. br. merren, rühren, wüblen, 
in Unoronung ‚bringen, verderben, br. ſchwz. märischen, Meiches u Brei 
zererüden, (gotb. marsjan, Aergerniß geben, ahd. merran, verderben, irre 
führen, agf. mirran, Aergerniß geben, binvern, engl. fo marr, verderben, 
ſchott. /0 mer, in Verwirrung - bringen, afrz murr! de —, ärgerlich 
über —,, abo, marrısal, Aergerniß, Hinderniß, afpn. marrar, irre fuh⸗ 
ren, amarrido, betrübt, amarrar, in Schiff reftbinden)). 

die Mahrflehte, Mabrenflehte, Mabrflatte, ver Marenzopf, 
* Elfklatte genannt, der Weichſelzopf. Man ſchrieb dieſe Durcheinan— 
derwirrung · der Haare dein Alp oder Mahr zu; ſchwd. murlock, van, mur- 
locke, holl. marentakken (d.i. Mabvenzatın), die Mütel; vie in einan. 
der gewirrten Reiſer ver Birfengivfel nennt man Mahrquaften. Woher 
der Name Mahr ftamme, ift unbefannt. 

die Mabhrte, im Miederf. beißt jo die Wachsſcheibe in ven Bienenfläten. 

die Mährte, die fogenannte kalte Scale, ald etwas durch einander 
Gerührted; abo. mörda , merala, Suppe, merod, vermifht, mähren 
(Sf. oben) heißt duch einander rühren, isl. meria, zeriloßen, zerreiben. 
Lat. heißt ein ſolches Gericht moreium, woher Maäbrte zu kommen ſcheint. 
Der Grumpbeariff iſt das Zerreiben, und mürbe verwandt. 

de Mai, Name eines Monats, aus dem Lat. entlehnt, wo er majus 
beißt z fry. mas, engl. may. 

die Maie, ver Maibaum, fo heißt die frühgrünende Birke, vom Monat Mat. 

der Maier, f. Meier. P 

das Maillefpiel, ein Spiel, wo man Kugeln mit einem hölzernen 
Schlägel fortichlägt und ihnen nadläuft, um fie am. das Ziel zu treiben; 
fr}. mail, engl. pallmall. Das frz. mail kann vom lat, macula, Maſche, 
Eommen, wmaslde wenigſtens beißt Maſche, Maſchenähnliches, ein Ning, und 
im Maillefpiel wird der Ball durch einen eifernen Ring geſchlagen. Doch 
fönnte mail auch vom lat. malleus, ver Hammer, kommen, da man ſich 
eines hölzernen Hammers bei diefem Spiele bevient, | 

der Mais, ein Schlag, Gehau, im Forſtweſen; ſ. Meiß. ; 

der Mais,.das türkische oder Indifche Korn; frz. mays, engl. mdize. 

mailen, ſ. meiſchen. 

die Maiſe, ſ. Meiſe. 

die Majeſtät, die Größe, Erhabenhelt, beſonders Titel der Kaiſer und 
Könige, vom lat. majestas, Größe, Erhabenheit, Hoheit; ed, gehört zu 
dem Stamme von mug-nus, groß, major, größer, marimus, der Größte 

(ſ. oben Macht). 

der Major, ein Officier, welcher ein Bataillon befebligt, vom Tat. 
major, der Größere, Höbere, welches Wort, mlat. die Bedeutung eines 
Befehlshabers befam. 

der Majoran, eine wohlriechende Pflanze; ſchwd. din. mairan, br. 
maigram, nal. marjoram, fi. marjolaine, it. magiorana, böhm. majo- 
ranka, lat. majoraca, lat. amaracus, griech. amarakos oder -kon 
(Fu@prxog, *0y), woher jene Wörter ald verderbte Formen zu ftammen 
feinen. 
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das Majorat, das Recht des Melteften. in einer Familie, dad vom 
-fteiten zum Aelteſten erblih übergebeude Gut; mlat. majoratus, vom 
laı. major, der Größere, auch der Aeltere, fr. mujorat. 

 majorenn, großjäbrig, volljährig, mundig; mlat. maiorennis, vom 
lat., maior, major, größer, älter, und aunus, Jahr. 

die Majorität, dia Mebrbeit, vom lat. zaujor (f. Majorat, majd: 
renn); fr}, majorife, engl. majority. 

der Makel, der led, von lat. macula, ver Fleck. | 

mäfeln, die Makel, d. i. die Fehler einer Sache auffuchen, kleinlich 
tadeln. 

mäfeln, den linterbänvfer machen, der Mäkler, der Unterhändler; 
holl. makelaar, daſſ., frz. magnereau, der Kuppler, vielleicht von machen, 
ndf. maken, wie denn der Mäkler im Engl. außer droker au factor 
heißt, vom lat. facere, machen, und ehemals hieß aufmachen auch berei 
den- verführen, Aufmacerin, Kupplerin, ahd. Auormacha, huorma- 
chari, Ruppler, ſchwd. maka, eine Sache verabreden, abmacen (ſchwz. 
mängeln, mänggeln, mänkeln, ſchwd. mangla, holl. mangelen, mafeln, 
mhd. menkeler, Makeler, ımenkeln, mafeln, lat. mango, 1. Mangel. 
Es ift nicht wahricheinfih, Daß makeln, fo mabe auch Der Laut übereins 
trifft, damit verwandt fin). 

die Mafrele, ein Seefiſch; norweg. dän. makreel, engl... mackerel, 
frj, maquerel, maquereau, itl. macarello, mlat. maguerellus, wahts 
jheinlih vom lat. macula, Fleck, weil er ledig ift, denn frz. heißen auch 
Hisflefen an den Füßen maqueraur. h 

die Mafrone, eine Art Zudferwert, von Mehl, gefloßenen Manveln 
und Zuder; itl. maccarone, fiz. macaron, engl. macaroon, wmlat. mac- 
caro, von dem itl. macca, Mehl, Schrot, maccare, ſchroten. 

Mal, f. Mahl. 

der Malachit, ein grüner Stein; griedh. malachites, molochiles 
(urkaxieng, uoroxieng), von malachä, molochä (uakaxı, uoAdxn), 
Malve; er beißt fo von feiner malvengrünen Farbe. 

maledeien, vermaledeien, fluchen, verfluchen, vom lat. maledi- 
cere, fluchen, eigentlich übel reden, male, übel, dicere, reden. 
der Maleficant, der Verbrecher; lat. maleficus, a, um, übel thuend, 
von male, übel, facere, tbun. — 

das Malefiz, das Verbrechen, dann auch das Unterſuchungsrecht über 
Verbrechen, der Blutbann; lar. maleficium, die Uebelthat, ſ. d. vor. Wort. 

malen, j. mablen. 

die Malle, ver Eleine Koffer, das Felleiſen (Mallpoſt, Briefpoft) ; frz. 
malle, \pn. mala, vom abo. malaha, malha, Taſche, 1. Malter. 

der Malm, Staub, etwas zu Pulver Geriebenes; gotb. malma, mhd. 
malm, melm, ſchwd. malm, Sand, itl. melma, Koth, gehört zu wmahlen, 
zermalmen, zu Malın zerreiben. 

das Malter, Schutt, Gebröckeltes, gehört zu mahlen. 

das Malter, ein Getraidemaaß; ahd. mallar, nof. molt, mndl. mol- 
der, nol, malder, altengl. maulder, malder, mlat. maldrum, maldrus, 
maldarium, maltrum, Blur. maldra u. f. w., dad Matter; (Scheint nicht 
verwandt mit goth. mela, ſchwd. mal, isl. mal, der Scheffel, ſchwd. mala, 
mejjen, agj. mele, eine Schüffel, mlat. malderia, Kochgeſchitr, ahd. malhe, 
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malaha, ein Koffer, eine Reiſetaſche, fiz. malle), Wahrfcheinlich "von 

mablen, "enalanı, ein Maaß des zu Mahlenden oder Gemahlenen; br. das 
malter, da3 zum Mablen gegebene Getraide, oder das, welches auf’ ein: 
mal gentahfen wird, fihott. zmelder, 2) Getraidemaaß; vol. Mulde Nah 
einer zweiten Bedeutung des Wortes bezeichnet Malter auch ein Holzmaaß, 
vielleicht in übergetragener Bedeutung. 


der Malvafier, Wein, welcher den Namen von Napoli di Malvafla 
in Morea hat; engl. malmsy-wine. 

die Malve, ein Gewächs, auch Pappel genannt, vom lat. malva ; agf. 
mealve, malve, engl. mallow, verwandt mit den griech. malachä, 
molochä (uakayn, — Griech. heißt malakos (um)axög), fat. 
mollis, wei, und davon bat die Pflanze ihren Namen, entweder von 
ihrer erweichenden Kraft, oder der weichen Beichaffenheit ihrer, Blätter. 

das Malz, der Schrot, von welchem Bier gebraut wird} agſ. mealt, 
malt, engl. malt, boll. mout, ndſ. molt, ſchwd. mal. Don mablen, aljo 
Gemahlenes, Gefchrotenes ; br. auch mulzen flatt malzen. ‚ 

malz, malzig, weich, faftig; isl. maltr, dalf., br. molzet, isl. ſchwd. 
mollinn, multen, zur Käulniß neigend, f. Schmalz. 

die Mamma, die Mutter; griech. mamma, mammä (uduue, uduun), 
lat. mamma (welches auch die Bruſt bedeutet, beſonders die füugende). 
Die Mämme, Nebenform von Mamma; man bezeichnet damit auch ven 
Feigling; ſchwd. mamma, engl. mam, frz. maman, celt. mam, nvf. möhme, 
boll. mem, wallady. alban. mama. 3 fiheint, daß die in diefem Worte 
fih findende Sylbe ma mit ma im griech. mälär (uiene), lat. maler,, 
Mutter, übereinfonmt. 

die Mämme, f. dad vor. Wort. ; 

der Mammeluf, ein arabifhed Wort, womit man in Aegypten bie 
von hriftlichen Eltern geborenen, in der Jugend gefangenen und in der 
Lehre Mahomed's ergogenen Leute benannte, welche befonders ald Soldaten 
dienten; engl. mameluck, fi. mamelu. 
der Mammon, die Schäße, die irbifchen Güter, ein aus dem Semiti- 
fhen durch das neue Teftantent zu und verpflanztes Wort, welches lat. 
mammona, griech. mammona, mammonas (usuuwvd, uauusvag ) 
lautet, engl. mamman, ft. mamone. 

die-Mamf el, die Jungfer, zufammengezogen aus mademoiselle. 
man, aber, nur, gebräuchlih im Nieverd. und in den nörplichen Gegens 
den; holl. men, ſchwd. man, aſchwd. an, adün. end, anıd. enn; wahr: 
fchmweinlih vom Fürwort is, er, abftammeud, mit vortretendem m, welches 
nicht erklärt ift. 

man, ein unbeftimmtes Pronomen; ſchwd., dän., abd., engl. man, ndf. 
boll. men; es ift das Wort Mann im der Bedeutung Menſch, grade wie 
afız. kom, d. i. homme, woraus fih on, man, bilvete; im Jtal. wird 
Tuomo, der Menſch, zumeilen eben fo gebraucht. Im Hebr. werben die 
Mörter, welhe Mann bedeuten, eben, fo gebraucht. 

der Manati, die Seefub; engl. manalee, ftj. manati und lamentin. 

mand, mandher (mannig=falt), ein unbejtimmtes Pronomen mit 
dem Begriff der Mehrheit; goth. manags, abo. manac, agſ. manig, 
menig, ıngl. many, dan. mange, ſchwd. mäng, fiz. maint (itl. manto, 
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viel), Holl.-menig, ruſſ. mnogo, böhm. mnchy, poln. mnogi, viel; von 
gleichem Stamme mit Menge. ie 5 * 

die Mand, Mande, der Korb; agſ. holl. mand, engl. maund, frz. 
manne, ndj. mand. Da Mant Hanpfofb bedeutete, fo ift es vielleicht 
möglich, daß der Begriff Hand zu Grunde liegt; isl. mund, ‚Hand, mun- 
drida, Handhabe, ag, minnäm, Handvoll, ſchwd. zufammengezogen mul- 
Liga, Waſchbecken für die Hände, lat. manus, Hand. 

das Mandat, der Befehl, Auftrag; mbd. mandate, vom lat. man- 
datum, von mandare, auftragen, fig mandat,. engl, mandate. — ver 
Manpatarius, der Bevollmächtigte. 

die Mastvel, Nebenform von Mangel, Mange. - . 

die Mandel, eine Zahl von fünfzehn; 3. B. Garben; von unbefann- 
tem Stamme. Schmeller meint, weil der Ausdruck Männchen machen, 
von Thieren gefagt, ſ. v. a. fich aufrecht ftellen beventet, fo ſey Mandel 
. v. a. Männden und Som aufrecht geftellten Getraive bildlich gebraucht. 

die Mandel, eine Baumfrucht; von der Aehnlichkeit der Geftalt heißen 
die zwei Drüfen am Anfange des Schlundes Mandeln; ſchwd. dän. man- 
del, engl. almond, fu. amande, itl. amandola, mandola, fpn: almen- 
dra, yortug. amendoa, wallah. mandule, vom lat. amygdalum, dies vom 
griech. amygdalon (Autbydahov), welches von amyssein (Awbcroeıv ), 
nagen, Fommen könnte, eine Frucht zum Knacken; doch könnte ver Name 
mit der Frucht aus Alien ſtammen. 

die Mandelkrähe, eine Art Häher, vielleicht fo genannt, weil fie ſich 
gerne auf die. Getraivehaufen (f. Mandet) ſetzt, weßhalb fie auch Gar: 
benkrähe beißt; böhm. mandeliceck. 

die Mandoline, Mandore, eine Art Laute, Githerzrfirz. mandele, 
mandore, mändoline, engl. mandolin. 

die Mange, Mangel, Mandel, eine Maſchine zum Glätten der 
Zeuge; ein fremdes Wort, aus dem Griech. ſtammend; ahd mango, mbv. 
mang, Maſchine, ſchwd. mangel, dän. mangle, itl. mangano, prov. man- 
"ganel, ftj. mangonneau, mlat. mancula, yoln. magiel; ehemals beveu- 
tete eß Machine im Allgemeinen, 3. B. Kriegsmaſchinen; ſchwd. manga, 
mlat. manga, mango, manganum, mangena, Berkleinerungsform man- 
cula, manganellus, griech. manganon (udyyavor), welches auch ein 
Mittel, ein Zaubermittel beveutet, welche Bedeutung die erfte ift, da es 
von massein (udooesw), kneten, einrühren fommt. Der Begriffsüber- 
gang iſt: etwas Gingerührtes, dies als eim Mittel, Mittel im Allgemeinen, 
Mittel als Werkzeug, Werkzeug, Injtrument. 

der Mangel, das Fehlen, der Fehler; der Grundbegriff iſt das Kleine, 
Geringe; ſchwd. din. mangel, Mangel, ſchwd. minka, verringern, von 
min, ver Stammfylbe von minder, welches man nachjebe; frz. manque, 
itl, manco, mlat. manca, der Mangel, ndf. mank, verftümmelt, mangel- 
baft, lat. mancus, holl. mank, lahm, binfend, frz. manchot, Lahmhand. 

das Mangforn, durch einander gemifchtes Getraide, engl, mangcorn, 
von mengen. : 

der Mangold, mehrere Arten von Pflanzen; 1) eine Art Lungenfraut; 
2) eine Art Gänfefuß, 3) einige Arten des wilden Ampfers, deren eine 
auch Mengelwurz beißt, 4) am gemöhnlichften die Beete, Beißrübe, Beiß— 
kohl. Die letzte Art heißt van. mangold, böhn. manhold. Da vie drei 
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erften Arten Heilpflanzen find‘, fo wird vermutbet, Mangold ftamme von 
Mann und hold oder beil (fo heißt eine Heilpflanze Mannstreu), oder 
von Man, Fehler, und heil, Doch ahd. iſt manikold ein Eigennamen 
und bedeutet ein goldenes Halsbahr (agf. mene, anıd. men, al. meni, 
lat. monile, ein Halsband, fo genannt ale etwas Monpförmiges, ſ. Mond), 
und die Pflanze heißt manegolt, fo daß fie demnach eigentlich Goldhals— 
band beißt. 

der Manicdhäer, eine Art Ketzer ſcherzhaft ein Gläubiger, welcher 
mahnt, wegen des Gleichlauts mit dieſem Worte ſo genannt. 


die Manier, die Art, Weiſe; frz. maniere, engl. manner, itl. maniera; 
vom lat. manus, fiz, main, itl. mano, Han, kommt frz. mafier, band= 
haben, und dabin gehört — die Handhabung einer Sache, die Art, 
wie man etwas thut. 

das Manifeſt, die öffentliche Bekanntmachung; frz. manifeste, engl. 
manifesto, vom lat. manifestus, offenbar, eigentlich handgreiflich, von 
manus, Hand. 

das Maniofmehl; ver Maniof ift ein amerifanifcher Strauch, aus 
dejfen Wurzeln man Mehl bereitet, fig. manioec. 


manf, mangelbaft, defect, vom lat. mancus, ſ. Mangel. 


der Mann (Mebrzahl die Männer, Mannen [jegt nur noch poetiich] ), 
der Menſch, der Mann ald Gegenfag des Weibes, ehemals - als- Gegenſatz 
des Herrn, Lehnsherrn; goth. mann, manna, abd. man (das man, Knecht, 
Magd, mans-madr, Reibeigenee) und mana in mermanni, merimenni, 
meriminne, d. i. dad Meerfräulein, wie Waldminne, Walrfräufein, agf. 
man, mon, manna, fdvod,, engl., erlt. mar (auch myn und mon), dan. 
mand, isl. madr. Man leitet ed von magan (ſ. Macht) ab, als 
zufammengezogen aus Magen, Magn, Mahn, Man, und qlaubt,.'ed babe 
den Begriff der Stärfe oder Zrugung; fo beißt hebr. geber ſtark und 
Mann, wend. maga, ſtark ſeyn, mofsch, Stürfe, mosch, Mann. Ade— 
lung möchte e8 mit mein zuianmenjtellen, und qlaubt, dies babe zuerit* 
mich beveuter, fo daß Mann eigentlich ein Ich bezeichne. Lat. heißt mas, 
maris männlib, Mann, und im Malabariſchen ſoll manden Menſchen 
bedeuten. Es ſcheint wurzelverwandt mit magan (ſ. Macht), Mutter 
(Tat. mater), Mama, und der Grundbegriff ſcheint Zeugung oder Kraft 
zu ſeyn; da jih aber Dann formell von munnan, venfen, ableiten läßt, 
fo ift wohl mit Mann das denfende Gefchöpf, „ver Menih, das fluge 
Thier,“ wie Opiz jagt, bezeichnet; denn diefer Begriff kann ald genüs 
gend gelten. Ehemals bezeichnete Mann aub Menſch, und ag. vuf- 
man (d. i. Weib:mann), das Meib, engl. woman, Krau. 

das Manna, eine a Süßigkeit, vom hebr. man, engl. 
manna, fi}. manne. 

mannigfad, =faltig, f. — 

männiglich, jedermann, von Mann. 

die Manſarde, eine Dachſtube, eine Stube in einem Manſard-Dach, 
welche Dächer nach einem franzöfiichen Baumeifter Manfard benannt wor— 
den jind. 

manfben, mantſchen, mauntfhen, mit den Händen in etwas 
Naffem wühlen, Nebenform von matfchen, wie panjchen, plantichen Nebens 
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formen von patfchen, platfchen find, oder von mengen flatt mengfihen ; 
denn e8 wird menſ Gen für mifchen angeführt. 

Manfchefter, ein nach der engl. Stavt Mancheſter benanntes Zeug 

die Manſchette, die gefältete Streife am Hemdärmel; frz. manchetle, 
Verkleinerungsform von manche, Aermel, lat, manica, von manus. Hand, 
ein Aermel, welcher die Hand beredt. 

der Mantel: eine Bekleidung, 3. B. ver Feuermauer, befonders ein 
Kleivungsftük ohne Aermel; agſ. maentel, mentel, engl. inantel, ahd. 
mantul, mbr. mantel, anrd. möttull, afty. mantel, fr}. manfe, manteau, 
it. manto, mantello, fpn. manto; im Kat. kommt auch ſchon manftele, 
mantelum, mantellum vor, mlat. mantum. Dad Wort ift wahricein: 
fih lat. Urfprungs, und beventet zuerft ein Tuch zum Abwifchen der Hände 
(von manus, die Hand), eine Serviette, dann ein Tuch zum Umbängen, 
envlih das Kleidungsſtück, welche wir Mantel nennen, wie im Griech. 
cheiromaktron (xeipöuaxrpov), Tuch zum Abwifchen der Hände, dann 
Tuch zum Umbängen. 

die Mantel, br. die Kiefer (ahd. finden fih Ortöbenennungen man- 
talahi, mantalaha), and. möndull, vie Ahle. Der Stamm ift unbekannt. 

die Manufactur, eine Werfjtätte, wo Waaren ohne Feuer und Ham— 
mer verfertigt werden; frz, engl. manufacture, vom lat. manus, Hand, 
facere, machen. 

das Manufcript, die Handſchrift; Tat. manuüscriplum, mit ber Sand 
geihrieben, manus, Hand, scribere, jhreiben, frz. manuscrit, engl. 
manuscript. 

die Mappe, ein zufammenflappendes Behältnik für Papiere, ehemals 
auch die Landfarte (frz. mappe-monde), beide nach ihrer Aehnlichkeit mit 
einem zufammengelegten Tiſchtuch oder einer zufammengelegten Gerviette 
genannt, vom lat. mappa, Tiſchtuch, Serviette, von manus, Hand, manupa, 
zufammengezogen mappa. 

der Mar, ſ. Mahr. 

der Marcafit, Name mehrerer Arten von Mineralien; frz. engl. mar- 
casite. tl. beißt die Glätte marcasıla 

das Märchen, ſ. Mähre. 

ber Marcipan, f. Marzipan. 

der Marcolf, ſJ Markolf. 

der Marder, ein Raubthier, etwas größer, als der Iltiß; agſ. mearth, 
ſchwd. märd, dän. maar, enql. marter, martern, itl. marlora, marto- 
rella, fv3. marte, martre, mlat. marlur, lat. martes. 

die Märe, f. Mäbre. 

der Märgel, eine fette, mürbe, zerbrechliche Erde, welche zum Düngen 
fandiger Aecker dient; ahd. mergil, anıd. mergill, ichwo. märgel, dän. 
mergel, engl. marl, fr. marle, marne, bbhm. merk, celt. marg (bei 
den alten Galliern, nad des Nömers Bilnius Nachricht, marga, welches 
alfo fein lat Wort it), mlat. marilu, marla. Es icheint, daß vied Wort 
eine Nebenform ded Wortes Mark it, und daß man diefe Erde wegen 
ihrer Fertigkeit fo benannt habe; menigftend wird das Mark in manchen 
Gegenden Märgel genannt (und diefe Form haben mir vielleisht auch in 
den Wörtern andmärgeln, abmärgeln, fo viel ald ausmarken, abmarken) 
und umgekehrt Heißt der Steinmärgel Steinmark 
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märgeln, entkräften, vielleicht von Märgel, einer Nebenform von Marf, 
‘eigentlich de Marks berauben, abmärgeln, ausmärgeln,; ndf. marakken, 
ermübden, (mbd. marassen, marrassen, verläumden, zanfen, gehört ſchwer—⸗ 
lich dazu), ſchwz. murggelen, ſchrumpfen, murggeli, Knirps, Kuorren, 
mierggeli, Biſſen, Stüd, könnten auf eine andere Ableitung zu. Taten 
fheinen; doch möchte diefer Schein trügen. 

die Marille, eine Art Kirfchen, eine Art Abrikofen, abgekürzt: aus 
Amarille, ſ. Umarelle. 

die Marine, das Seeweſen, die Seemacht; frz. engl. marine, vom lat. 
mare, ftj. mer, dad Meer. 

mariniren, gebratene Fiſche mit Eſſig und Pfeffer einmachen, um ſie 
aufzubewahren; frz. mariner, itl. marinare, vielleicht vom itl. marino, 
die See betreffend, weil die Seeleute die Fiſche ſo einzumachen pflegen, wie 
marinade, eine gewiſſe ſäuerliche Brühe, wie fie auf veu Schiffen bereitet 
zu werden pflegt. 

die Marionette, die Puppe des Puppenſpiels, vom frz. marionetle, 
died von Marion, Marie. 

dad Mark, eine weiche Subftanz in den Knochen, im Holze, an Früch— 
ten; ahd. marg, marc, agf. mearg, mearh, merg, merch, engl. marrow, 
ſchwd. märg, däu. marg, marv, isl. merg, anrd. mergr, boll. marg, 
celt. mer, merion. Der Örundbegriff iſt das Fettige, Schmierige, und 
Mark it aufzuldien in Mar-f. Died Mar ift mit ſchmieren verwandt; 
denn letzteres iſt mieren mit vorgeſetztem ſ; isl. heißt mör die Fettigkeit, 
griech. myron (uöpov) vie Salbe, agſ. smeoru, Salbe, smere, Fett. 

die Marf (br. das march), 1) das Zeichen, goth. marka, ahd. marc, 
march, agſ. mearc, marc und meara, engl. mark, isl. mark, ſchwd. 
märke, holl. merk, fiz. marque, finn. merk, perſ. marz, f. Marke; 
2) die Gränze, etwad Umgränztes, gotb. marka, abd. marcha, marh, 
agf. mearc, marc, abo. marh, ſchwd. märke, maere, engl. mark, itl. 
fpn. marca, frx. marche, mlat. marcha, valmat. mira, celt. mas, poln. 
miara, ruſſ. mera, lappl. märre, perl. mar, marz, lett. miera, finn. 
määrä, br. marchen, zeichnen, bezeichnen, marken, ahd. marhan, mar- 
chon, ſchwz. marren, marken, abmarren, abmarfen (mare, murre, Mark). 
Zeichen ift die erfte Bedeutung, Gränze die zweite, und dieſe beißt fo als 
etwad Bezeichneted, Angemerktes, wie auch eine jet meift eingebilvete 
Münze Mark Heißt ald etwas mit einem Zeichen, Gepräge Berfebenes. 

die Marke, das Zeichen, Nebenform von Marf-, f. das vor. Wort. 

marfen, mit einem Zeichen verirben, von Mark, Marke. 

marfen, Faufen, handeln, f. Markt. 

der Marketender, der, welcher die Sofvaten mit Lebensmitteln und 
‚ Getränken im Gingelverfauf verjiehbt, und mit vdenfelben herumzieht; itl. 
mercadante, mercalante, {\j. mercaden! (marchand), der Krämer, itl. 
mercare, mercanlare, meroantanlare, handeln, vom lat. mercari, wel= 
ches daſſelbe bedeutet. 

markiren, mit einem Zeichen verſehen; frz. marquer, vom deutſchen 
Mark, Zeichen. 

der Markolf, der Häher, von Mark und olf, welches Nebenform 
des Wortes Wolf iſt, und häufig in Zuſammenſetzungen diente, z. B. 
Rud-olf, ohne daß man grade an einen Wolf dadei dachte. Warum 
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man den Häher Mark: mwolf nannte, ift nicht mit Gewißheit — 
holl. meerkolt, meerkol. Auch iſt Markolf ein Mannsname, frz. Marcou. 

die Marti Heide, die Gränzfcheide (von Mark, Gränze), beſonders 
im Bergbau, mo dad Markſcheiden vie Sränzbeftimmung der Zechen, in 
weiterer Bedeutung die Abmeffung und Beftimmung der Grubengebäude 
— böhm. marssegd, Markſcheidung, aus dem Deutſchen entlehnt. 

der Markt, die öffentliche Handelsverſammlung, der Platz, wo dieſelbe 
ſtatt findet, der Ort, welcher das Recht zu ſolchen Verſammlungen hat; 
ahd. marchat, markat, agf. market, ſchwd. marknad, i8l. markadr, 
dän. marked, engl. market, ftj, marche, itl. mercato, mlat. mercalum, 
marcheltum, woher die andern angefüßeten Formen flammen, dies felbft 
aber fommt vom lat: mercari, handeln, mercalus, das Handeln, merT, 
die Waare. 

die Markung, dad Gränzzeichen, die Gränze, ein umgrängter Bezirk; 
f. Marke. 

der Marmel, Nebenform des Wortes Marmor. 

die Marmelade, eine Gallerte aus Früchten, eine Latwerge; portug. 
itf. marmellada, ft. marmelade, engl. marmalade, marmalet, vom 
portug. marmello, die Duitte, alfo zuerft Quittenlatwerge, weldye griech. 
mälomeli (unAöuels), lat. melomeli heißt, griech. melimälon (uekiun- 
Aov), lat. melimelum, ver Honigapfel, marmello ſcheint daraus entflan- 
den; doch Heißen frz. die japanifchen Duitten, welche eingemacdht werben, 
maramelles. 

der Marmor, ein Kalkflein; agj. marman, marm-stan, itl. marıno, 
frz. marbre, marbel, engl. marble, vom lat. marmor, dies vom griech. 
marmaros, marmaron ( kapuapog, udpuapov ), weldhed von marmai- 
rein (napuaipeıv ), ſchimmern, glänzen kommend, dieſe Steinart ald die 
glänzende, ſchimmernde bezeichnet. 

die Marmotte, dad Murmeltbier; abo. murmenli, br. des murmen- 
tel, ſchwz. murmelen ‚ murmel, itl. marmonlana, ft}. marmonlaine, 
marmolle, engl. marmot; es bat fchmerlid von feiner Stimme den Namen, 
von murmeln, murren, lat. murmur, Gemurmel, murmurare, murmeln, 
fondern diefer entftand wahrfcheinlih aus dem itl. mure monltano, Berg: 
maus, wie mehrere der angeführten Formen zeigen. 

marode, müde, abgemattet, fr}, maraude; ver Marodeur, frz. 
maraudeur, engl. marauder, ver Soldat, welcher wegen Mattigfeit oder 
Krankheit zurücbleibt, auch überhaupt der Soldat, welcher zurücdbleibt, der 
Nachzügler, befonvderd im fchlimmen Sinne, der raubende Nachzügler; 
marodiren, ald Nachzügler plündern, frz. marauder. Im Engl. Heißt 
auch marom ver Landſtreicher, (agſ. merran, irren, fo mar, beſchädigen, 
ogl. Mars). i 

die Marone, die größte Art der Kaftanie; itl. marrone, frz. maron. 

der Marqueur, der Diener, welcher bei'm Billarvfpiel die Bälle zählt 
und beforgt; frz. margqueur, von — zeichnen, bemerken, anmerken, 
von Mark, Zeichen. 

der Marquis, ein franzöfiicher Titel, narquis, itl. marchese, mlat. 
marchensis, vom deutſchen Mark, Gränze, alſo f. v. a. Markgraf. 

der Märrettig, f. Meerrettig. 
der Mars, det Maftlorb, der zweite Ueberſatz eines — dän. 
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mars, holl. mars, meers, welches auch den Krämerkorb, welcher am Halſe 
getragen wird, bezeichnet, marskramer, marsman, meersman, «in Gol: 
porteur, Fleiner Krämer. Es ift aus dem Nieverdeutfchen in das Hoch— 
deutiche gefommmen. Wielleicht beißt diefer Korb davon mars, daß er ange— 
bunden wird; gotb. marsjan, bindern, ahd. merrjan, binvern, binden, 
befeſtigen, agſ. merran, myrran, binvern, mhd. merren, Schiffe anbinven, 
meren, aulanden, boll. marren, hindern, fo könnte Mardforb ein Korb 
zum Anbinden jeyn. 

die Marſch, wäfleriged, ſumpfiges Land; agſ. merse, engl. marsh, 
ndf. marsch, masch, fij. marais., Es gehört mit Meer, Moor, 
Moraft zu einem Stamme. f 

der Marfch, der Gang, Zug, befonders der Soldaten, dad Stüd, 
welches zum Marfchiren gqefpielt wird; marichiren, geben, ziehen, vom 
frz. marche (engl. march), Marſch, marcher (engl. march), marſchiren, 
wallach. merg, ich gebe, fihott. /o merk, iriih markagim, niederbreton. 
markat, reiten. Man will e8 mit. marche, Markt, zufammenftellen, und 
vom lat. mercari, handeln, ableiten, weil die Handelöleute viel bin und 
her ziehen, für welche Anficht aber die Nachweilung, daß der Begriff han— 
deln in den des Marſchirens übergebe, feblt. 

der Marjchall, dieſer Name bezeichnet einen Dfficier vom böchften 
Range, auch einen Hofberienten von hohem Range, und au fonft einen 
hoben Dfficianten. Er ftammt von Mar, Pferd (j. Mähre) und 
Schalf, Knecht, Diener; denn zuerft war der Marfchalf ein Stallbevien- 
ter, im fal. Geſetz ericheint er ald über zmölf Pferde geſetzt, dann erjcheint 
er als Stallmeifter und Inhaber höherer Würden; ahd. marahscale, ſchwd. 
marskalk, frʒ. marechal, itl. mariscalco, maresciallo, ſpn. mariscal, 
engl. marshal. Aebnlich heißt ein hoher Hofofficiant fchwd. stallare, von 
Stall, alfo eigentlich Stallfnecht, und longobard. mar-pahis, der Pfervefnecht. 

der Marftall, ver Pferveftall, von Mar, Pferd, ſ. oben Mähre. 

die Marter, die Qual, Pein, Folter, abd. martyra, martra, mbr. 
martel. Died Wort ift durd die chriftliche Kirche in die deutſche Sprache 
gefommen, und flammt aus dem Grich., wo martyr (uaprvo ) Zeuge 
beißt, mar/yrion (uaprbpıov), lat. martyrium, Zeugniß. Die Ghriften 
nannten marlyr den, welcher die chriftliche Religion unter Qualen mit 
feinem Blute bezeugte, und fo knüpfte jih an dies Wort der Begriff 
fhwerer Dual und Bein. — martern, abd. marteron, martolon. 

der Märterer, Märtyrer, der, welcher Qualen erleidet, beſonders 
der, melcher fih um ver chriftlihen Religion willen martern und binrich- 
ten läßt, ohne fie zu verläugnen (f. das Wort: Marter); abd. martyr, 
martilari, mbd. marteler, holl. martelaar, martelar, fr. engl. martyre. 

die Marunfe,- eine Art Aprikofen, welche auch Marelle heißt, böhm. 
merunky, wabriheinlih aus malus armeniaca (die aud Armenien in 
Alien herſtammende) verderbt; auch heißt fo eine große Art Pflaumen, 
welche auch Maronfe, Malonfe genannt wird. 

der März, ein Monat, deffen Namen aus dem Lat. fommt, von mar- 
tus, d. i. der dem Mars (dem Kriegögotte) geweibte Monat; frz. mars, 
engl. march. 

märzen, ausmärzen, ausfondern, abfonvdern (chemald Märzler, 
unbd. merzler, Trödler, fehwerlih für Märföler, von Markt, fondern vom 
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lat. merz, cis, Waare, engl. mercer, Ladenkrämer, frz. mercelot, gerin- 
ger Krämer) Märzichaaf, ein ausgemärztes Schaaf, mhd. mertzling, eine 
Art Schweine, vielleicht eine Nebenform von märfen, mit einem Zeichen 
verfeben, zum Ausſondern bezeichnen, durch eim ſolches Zeichen ausfonvern ; 
dies jcheint beftätigt zu werden durch das engl. mark out, welches aus- 
märzen beveutet. 

der Marzipan, eine Art Zudergebadened; itl. marzapane, frz. mas- 
sepain, \pn. maripana, mlat. panis martius, marci-panis, vom lat. 
panis, Brod, und wie man annimmt von Marzo, einem Staliäner, wel 
cher dieſes Backwerk erfunden, oder Marcus-Brod bedeutend, zuerft bei 
einer Hungersnoth 1480 als kleines Brod gebaden, erft fpäterhin verfüßt. 

die Mafche, ein Ning, eine Schlinge, beſonders vie durch GStriden 
gebildeten Schlingen; ahd. masca, isl. möskvi, agſ. maesce, Maſche (maz, 
Netz), engl. mesh, mash, mail, ſchwd. maska, malja, vän. Maske, fa: 
mache, maille, macle, itl. maglia, jpn. malla, finn. malja, celt. magl, 
lat. macula. Maſche ift aufzulöfen in Masche, und vied Mas ift 
daſſelbe, welches Maſe, Bled, beißt. Der Begriff Fleck und Ring, Mafche, 
trifft in diefem Worte zufammen, wie im dem vielleicht wurzelverwandten 
lat. macula, welches gewöhnlich Fleck, feltener Maſche heißt; Mafe aber - 
ift entbalten in Mafer. 

die Maſchine, ein Werkzeug; frz. engl. machine, vom lat. machina, 
dies vom griech. mächand (ungarn). 

die Mafe, ſ. Mafer, 

die Mafelfucht, die mit dem Ausfage verbundenen Hautfleden; ahd. 
misil-suht, Mifelfuht (Nebenformen find Meifelfucht, Miffel, Malazei, 
Malzei, Malatih u, f. w.), frz. mesellerde, mlat. meselaria, misella- 
ria, mesolaria, Spital für Ausfügige, mezellus, misellus, afız. mezel, 
ausfägig, f. Mafer. 

der Mafer, ein flediged Hof, Holz mit Adern; ſchwo. masur, ver 
Map-holder, Mafer, der Ahorn, die Maßerle, von der maferigen Beichaf: 
fenbeit, f. das Folgende. ° 

die Al er (Mafe), ver Fleden, das Mahl, eine Flecken- und Boden: 
Frankheit; mhd. mas, masz, led, Narbe, masecht, fledig, masel, Kräge, 
mislich, frätig, masel-, misel-sucht, Kräte, engl. measle, die Mafer, 
ſchwd. massel, Krätze, maslig, krätzig, masling, vän. maslinger, vie 
Polen, ſ. Maſche. Im Oberd. beißt vermaschen, bemaschen, 
beihmugen. 

die Maßerle, ver Mafholver, f. Maier. 

mafig, f. v. a. maferig, von Mafe, Fleck— 

die Maske, die Larve, eine Bekleidung des Gefichtes zum Unfenntlich- 
machen; frz. masque, itl. maschera, jpn. mascara, engl. mask, mlat. 
masca (Here, Larve), mascha, mascara; auch bildlich ein häßliches, 
altes Weib, eine Here, und in legterer Bedeutung findet ſich masca im 
longobard. Geſetze. Man glaubt, es komme von Mafe, Fleck (ade. 
masca, Fleck, prov. mascarar, beflefen, oberd. bemaschen, befuveln ) 
ber, weil die ältefte Art, das Geficht zu verftellen und unfenntlich zu 
machen, darin beftanden, ed zu beſudeln, zu befehmieren. — Andere mei: 
nen vom grieh, (maska für baska) baskunos, baskanion (Baoxavıov), 
Frage gegen Bezauberung, ftamme itl, mascherd M3 Maske. 

* 4* # » 
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die Masfopei, die Matſchaft, eine Gefellfchaft, eine zu einem End— 
zweck verbundene Geſellſchaft; mhd. maschopey, ſchwd. mafskopi, ndſ. 
maskuppije, malskuppije, holl. maatschappye, von Mat, Maz, ver 
Gefelle, eigentlich: der mit Ginem ißt, der Saft, dann Geſelle, Kamerad, 
Geſellſchafter, holl. maal, maals, ahd. ki-mazo, von maz, die Speife, 
engl. male, ndj. mat, matse, ſchwod. iöl. mat, mat. 

masleidig, efelnd, von mazleidi (ahd.), Gel, ‘von mas, Speife, 
und leiden. Ueber mas ſ. Malt: 

vas Maß, die Maße, von mejlen; ahd. mhd. mez. 

die Maffe, eine Menge von einem Stoffe, ein großer Klumpen; frz. 
masse, engl. mass, vom lat. massa. 

maffiy, bi, grob, frz. massif, -ve, engl. massy, massive, von 
masse, Maffe. 

die Maßliebe, 1) vie Maßerle, f. oben, 2) Name verfihievener Pflan- 
zen, welche wild auf den Wieſen wachen, holl. matelieve. Da die Dot: 
terblume, welche eine Maßliebe ift, auch Mattenblume und Moosblume 
heißt, fo ift Maßliebe wahrſcheinlich Nebenform von Mattliebe, eine Pflanze, 

welche gern auf Matten, d. i. Wiefen wächft. 


dad Mafficot ‚(verderbt: Mafticot), frz. engl. massicof, gelblich 
gebrannted DBleyweiß, von masse, eine Maſſe. 

der Maft, der Maftbaum, ein Baum auf Schiffen, an welchem die 
Segelftangen und Taue befeftigt werben; anıd. masir, agf. mäst, engl. 
fhwp., dän., ndf., ahd., mhd., holl. mast, fız. mast, mät, fpn. mastil, 
poln. mszt, finn. masto. Lat. beißt der Maſt malus, und eben fo ver 
Aepfelbaum. Man glaubt, Maft, af. mäst, beveute’den fehr großen, den 
größten (ſ. meift), was auf den erften Bli nicht ganz unwahrfcheinlich 
ift, da man zuerft den größten Maftbaum im Gegenfag der andern damit 
bezeichnen Fonnte; doch die Wortform zeigt, daß dieſe Ableitung ganz falfch 
if. Der Stamm ift unbefannt. 

die Maft, die Speife, der Fraß, das Fettmacen; agi. maest, bän. 
madsk, engl. mast, die Maft, gotb. mals, ägſ. wmaele, mele, and. malr, 
fhwd. mat, ahd. maz, mbv. maz, mas, lett. maise, Speije, finn. mais- 
fan, mäften, ſchwd. mala, nähren, agſ. maest, celt. mes, vie Eichel (ala 
Speife, Butter), agſ. maestene, der Eichwald. Maft und mals, mat, 
maele find Wörter eined Stammes, welder maten, miten gemefen ſeyn 
fann, und deffen Bedeutung das Nehmen geweſen zu feyn fcheint, fo daß 
Speife das wäre, wad man nimmt, zu jich nimmt, |. Muße Zu Maft 
vergl. man noch Mus. Ghemals gab es auch ein Beimort maſt, ahd. 
masla, mhd. mast (ahd. maston, fättigen, mäften), fett, wober noch 
majtig, fett, did, Maſtdarm, ver Fettdarm, Maftfled, eine fette 
Etelle auf dem Ader, vie Maftfeder, die fette Feder. 

der Maſtdarm, f. Maft. 

der Mafticot, f. Maffieot. 

der Mafir, ein balſamiſches Baumbarz, welches auf der griech. Infel 
Scio (Chios) häufig if. Griech. mastichä (uaroriyn), fo benannt vom 
Kauen, massasthai (uacoaodaı), weil man dies Harz des Wohlgeruchs 
wegen faute; lat. masliche, itl.mastice, frʒ. mastic, engl. alban. maslich. 

der Matador, ein fpanifches Wort, welches Mörder beveutet, und 
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in einigen Kartenfpielen den Trumpf beſeichnet; ftz. macador, engl, malu- 
dore, vgl. matt. 

die Mater, die ie an der Buchoruderpreffez es tft das 
lat. mater, die Mutter. 

das Materiale, der Stoff; vom lat. maleries, maleria, der Stoff, 
die Materie, bilvete man mlat. malferiale, das Materiale, ftz. materiel, 
engl. material. 

der Materialift, der, welcher mit Materialmaaren (rohen Stoffen 
ded Mineral=- und Pflangenreihs) handelt, miat. materialista, f. vas 
vorige Wort. " 

der Materialift, in der Philofophie der, welcher nur vie Materie, nicht 
einen darin mwohnenden befondern, für fich beftebenven Geift anerkennt; 
mlat. materialista, engl. materialist, frʒ. materialiste, vom lat. materies, 
materia, Stoff, Materie. Diefe Lehre oder Anficht heißt der Materialismus. 


die Materie, der Stoff; lat. maleries, maleria, fr}, matiere, engl. 
malter. 
die Mathematik, die Größenlehre; griech. mathematikä ( uadnue- 
zırn), eigentlich die Wiſſenſchaftskenntniß (von malhima |ucdnue], das 
GSelernte, die Kenntniß, malhein, manthanein | uadeiv, uavSdaneır ], 
lernen |, dann die Größenlehre, lat. malhematica, fı;. matheınatiques, 
engl. mathematics. 

die Matrage, eine geftopfte und abgenähte Dede; fiz. maferas, male- 
las, engl. mattress, poln. materac, vom itl. malarazza, materazzo, nılat. 
malaracium, malaricium, malracium, almafracium, welches vom beut- 
fhen Matte kommt. 

die Matrikel, ein öffentliches, fchriftliches Perſonenverzeichniß, ein 
oͤffentliches Verzeichniß vom lat. mafriewda, der Verkleinetungsform von 
malriz, Mutter, Gebärmutter, Urſache, Duelle, Urſprung, öffentliches 
Verzeichniß, von maler, Mutter; matriculicen, immmatrieuliven, in bie 
Matrikel einschreiben; fiz. malricule, engl. matricula, vie Matrikel. 

die Matrige, die Form, morin die Buchjtaben gegoffen werden, vom 
lat. mafriz, vie Mutter, Gebärmutter, welches in dieſem Sinne bilolich 
gebraucht ift, wie man z. B. auch Schrauben-mutter fagt, frz. engl. matrice. 

die Matrone, eine angefehene Hausfrau, Hausmutter; lat. malrona, 
frz. mafrone, engl. matron, vom lat. maler, Mutter. 

der Matrofe, der gemeine Arbeitäömann auf einem Schiffe; fiz. mafelot, 
welches vom deutſchen Mat, Gefelle, Kamerad, Fommt, da die Matroſen 
zufammen, auch die Mat:fchaft, d. i. Kameradfchaft genannt werden, wie 
ähnlich von Matte frz. malelas, afız. materas, Matrage gebildet ward; 
doch wird auch malelof von mat, ver Maft, abgeleitet, wie e8 ſcheint, 
weniger gut, wel es auch den bezeichnet, welcher einem Andern zum Bei: 
ftande gegeben wird, alfo einen Gehülfen, Kameraden, holl. matroos, 
bin. mafros. 

matfch; matjch werden, das Spiel verlieren; itl. marcio, matſch, wire 
ciare, mazzare, matſch machen; wahrfcheinlich von matt (ein im Shi 
fpiele gemöhnlicher Ausdruck), f. matt, oder entlehnt vom itl. marcio, 
(lat. marcere, well, matt feyn). 
 matfhen, zu Brei zervrüden, in Flüſſigem fubeln, br. mätschen, 
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quetichen, von ungewiffer Herkunft, vielleicht mit Mate, Teig, verwandt, 
f. Matte, und vom Begriff des Kauend ausgehend. 

matt, 1) ſchwach, Angl. mate, jhwv. malt, dän.mat, fr. mal; 2) über- 
wunden, 3. B. im Schachfpiel, ehemals auch) in andern Dingen, frz. mat, 
lat. maltus (perl. mat, matt im Schadhfpiel), auch gab es ehedem ein 
Hauptwort mat, dad DVerberben, il. maat. Der Grundbegriff fcheint 
todt, fon. mafar, tödten, mlat. mafare, vielleicht von mailan, met-zen, 
holl. malsen, maltzen, töbten, |, Megger; denn an den Begriff todt 
ſchließt ſich der des Matten, 3. B. im Lat. mortuus, und frz. mourant, 
bleu-mourant, ein mattes, bleiches Blau, des yeur mourans, trübe, 
matte Augen. 

die Matte, Nebenform von Motte. 

die Matte, eine grobe Dede, befonderd. eine geflochtene; agſ. mealta, 
engl. maf, ſchwd. matla, mbd. malte, malze, br. die malzen (ſchwz. 
mäzzi, grobes Tuch), ndf. mafte, holl. mal, matte. Der Grundbegriff 
tft das Bedecken, DVerbergen, ahd. muzen, beveden, bekleiden, vgl. Mütze. 

die Matte, die Wieſe; agf. maed, Wieſe, maede, Weide, engl. mead, 
meadow, nvf. mäde, mädland, meltland, Wiefe, fhwd. mad und ma, 
fumpfiger Plag, holl. maailand, eine Miele zum Mäben; es fommt von 
mähen (mbv. mad, das Mäben, agf. waeth), und beveutet eine Wieſe, 
in ſo fern ſie gemabt wird. \ 

die Matte, Matten, das Geronnene, Käfige der Milch; Totharing. 
matton, wo auch maitte Materie, Stoff bedeutet, provinz. der Mat, die 
Käfematte. Bon unbefannter Herkunft; — mb. malze, Maſſe, Teig, 
urſprünglich vielleicht Speife, denn formell paßt es zu mhd. malze, mazze, 
maz, Speife; f. Maft. 

die Mag, br. 1) nadte Schnede, 2) Klotz; itl. mazza, frz. massue, 
mlat. massa, Keule, wohl ein Werkzeug zum Schlagen, von mailan? 
megen, f. megeln; 3) fchlechtes Meſſer, von megen. 

der Maß, ein einfältiger Menſch; itl. mailto, frz. mazette, daſſ., engl. 

mad, albern, toll; wahrfcheiniih von matt, ein matter Menſch, ohne Kraft 
und Geift, f. das folg. Wort. 

der Map, im’ Bergbaue die taube Erd-, Erz: oder Steinart, von matt, 
eine Erd⸗, Erz: oder Steinart ohne die gehörige Kraft, ohne Werth. 

der Map, die Matte, Käfematte, |. Matte. 

der Mapen, dad ungefäuerte Brod ver Juden, vom hebr. mazah. 

der Mäudelmord, ſ. Meuchelmord. 

mauen, miauen, mauzen, miauzen, maunzen, mautern, = 
auch mauckezen, vrüff das Kagengefchrei aus; dän. miauve, mol. mew 
(mewl, winjeln wie ein Fleined Kind), fr. miauler, itl. miagolare, 
smiagolare; es iit ein tonnachahmendes Wort, und von, einer Nebenform 
defjelben beißt die Katze Mietz, welches man vergleiche. | 

die Mauer, eine von Steinen aufgeführte Wand; ſchwd., isl., anrd., 
poln., alban. mur, nd. müre, vän. holl. muur, ahd. mur, mura, mhd. 
mure, fi. mur, vom lat. murus. (Neben murus beißt auch moene im 
Lat. die Mauer, und munire befejtigen, welche höchſt wahrfcheinlich mit 
murus, ald aus moenrus, munrus entftanden, verwandt find, und den 
Begriff des Schügend zum Grundbegriff haben Agſ. heißt mor ver Berg, 
welches mit Mauer verwandt ift, und die bergende, fchügende Stätte 
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bezeichnet, wie das Wort Berg, welches man oben nachſehe, und wie im 
Lat. mons, Berg, welches mit moene und munire zu gleihem Stamme 

ehört ). 
; die Maufe, ehedem auch Meuchler, eine Krankheit der Pferde am 
Feffel; dän. mauke, nof. muke. Da eö ein um jich freffended Geſchwür 
it, fo fcheint ed von dem Stamme der Wörter meucdeln und Müde, 
welcher die Bewegung, dad Herumfchmweifen bezeichnet, zu fommen. Wegen 
der Form vergl. das folgende Wort; — br. die mauckeln, ein Kleiner 
bei Seite geichaffter DVorrath, worin der Grundbegriff dad Heimliche ift. 

die Maufe, ein Kleines Infekt von grüner Farbe, welches ih an 
Gewächie -fegt, eine Nebenform von Müde. 

dad Maul, f. Maulefel. 

das Maul, der Mund; il, mul, anrd. mul, fchmb. dan. — mhd. 
mul, ndſ. muul, muulo, Hol. muil. Der Stamm ſcheint fanen- zu 
bedeuten; z ſchwz. mauen, mäuen, maumwen, fauen, br. mäuen, wieder: 
fäuen, isl. maula, kauen, vielleicht verwandt mil mahan, mähen, engl. 
mow, mäben, fo daß das Zerfchneiden der Speifen im Munde die Grund- 
bedeutung ift (provinziell engl. mom, Maul).. 

der Maulaffe, ein dumm gaffender Menſch; din. mundabe, oberd. 
Bähnaffe, Gienaffe, ndſ. Jaanup, Jaapup, Apenfroos (von Kroos, Krug), 
Japfnute; von Maul und offen (ſchwz. der maulauf), welches legtere 
man mit Affe verwechfelte;, — ſchwz. galafen, gaffen, gynafeln, gyn- 
öfeln, gähnen, ſtarr gaffen. 

die. Maulbeere,'eine Frucht eines Baumes, welcher lat. morus heißt, 
woher der Name zu und gekommen; denn Maul ift aus mul entſtanden 
und dies aus mur, ahd. murbouma, dann mulbom, holl. moor-besie, 
Maulbeere, ndj. muulbeere, jhiwd. mulbaer, engl. mulberry, itl. mora. 
Der lat. Name ftammt aus dem Grich., mo moron (uopor) die Maul 
beere, morea (uopea) der. Maulbeerbaum heißt. 

ter Maulejel, ein von einem Eſel und einem Pferbe erzeugtes hier, 
vom lat. mulus, welden Namen e8 von der Mühle (mola) oder vom 
Mahlen (molere), befam, weil man es in den Mühlen zum Mablen 
brauchte, wie denn ein zu diefer Arbeit gebrauchtes Pferd ebenfalld mulus 
hieß; engl. mule, agf. mul, frz. mule, mulet, holl. muil, muilezel. 

die Maultafche, ver Schlag auf das Maul, f. Taſche. 
der Maulwurf, ein Thier, welches fich in der Erve aufhält und Feine 
Hügel aufwirft; ſchwd. mullwad, mullwaerpel, mullsork, dän. muld- 
varpe, ab. müwerf, müwerp (vielleicht Haufenwerfer, agf. muva, mova, 
Haufen), anrd. moldvarpa, holl. mol, molworp, mulhgep, molworm, 
nd. mulworp, moltwörp, mulworm, multhoop, rk. matıraff, engl. mole, 
molewarp, mouldwarp, tz. mulot. Maulwurf fleht für Molt:wurf, und 
Molt ift zermalmte, ftaubige Erde, von mablen, f. oben mablen; itl. 
molla, Schlamm, fiz. mule, ein Häufchen Erde, mie ed der Maulwurf 
macht, ſchwd. mulla, afchwd. mold, goth. mulda, agf. myl, molde, ist. 
wol, mold, finn. mulda, jermalınte Grve, Malm. 

die Maus, das Mäuschen, die Muskel; agſ. ahd. mus.” Im Griech. 
heißt mys (wös) ſowohl Maus als Muskel, legtere auch myon (uvär) 
und lat. musculus, die Muskel, die Eleine Maus, tad Mäuschen, daher 
agj. muscel, muscule, engl. muscle. Entweder ift die Benennung der 
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fleiſchigen Theile, welche Maus, Muskel benannt werden, bildlich und 
wegen einer bemerkten Aehnlichkeit ihrer Beſchaffenheit mit der Maus 
angenommen worden, oder die Bedeutung des Stammes von Maus iſt 
eine ſolche, daß jene fleiſchigen Theile dieſen Namen bekommen konnten. 

die Maus, ein kleines vierfüßiges Thier; agſ., ſchwo., ahd. mus, ndſ. 
dän. muus, holl. muis, engl. mouse, isl. maus, ruſſ. meise, böhm. mys, 
poln. mysz, flavon. mish, perſ. mush, lat. mus, griech. mys (mög). 
Es fcheint, daß dies Thier von feiner Bewegung den Namen bat und daß 
die Wurzel viefelbe ift, welche den Wörtern Müde und Meuchel zu Grunde 
liegt, welche man vergleiche. 

die-Maufe, der Zuſtand, mo die Thiere die Federn oder die Schalen 
oder die Haare verlieren, maufen, maufern, in biefem Zuſtande ſeyn; 
ndf. mulern, holl. muyten, ahd. muzön, verändern, frz. muer (vom lat, 
mulares verändern, died von movere, bewegen, verwandt mit mau 
bewegen, ſchweifen), engl. mew, itl. mare, maufen, mlat. meta, vie 
Maufe. Der Grunpbegriff fcheint das MWechfeln, welchen auch das Tat. 
mutare bat, fo daß musön aus muhzön, Mauſe aus Maubfe entftanden 
ift, von muhhon, ſ. Meuchel. Daß ver Begriff des Wechſels ih an 
den Begriff der Bewegung fchließe, ift natürlich, da der Mechiel fich als 
wiederholte Bewegung Fund gibt. 

maufen, f. Maufe. 

ntaufen, 1) Mäufe fangen, 2) befchleichen und etwas liftig in ber 
Stille entwenden; in der legten Bedeutung ein Wort mit.maufen, wech— 
fein; br. mausen, mäuseln, langſam und leife geben, abmausen, heim— 
lich davonſchleichen, fterben, mauschen, mauscheln, ſtill ſchleichen, fi 
heimlich mit Unerlaubtem abgeben, vgl. Dudmäufer (ndf. musen, dän. 
muse, maufen, im fal. Geſetz mosdo, die Beraubung ), wie taufchen und 
täufihen verwandt zu ſeyn fjcheinen. 

die Maut, Mauth, Abyabe, Zoll; goth. möla, mlat. muta ( Wedy- 
ſeltiſch, Zoll, Mutationdgebühr), ſchwd. isl. zmuta, Geſchenk, Gabe, Kohn, 
mhd. mauth, mul, mat, ahd. miela, agf. med, Kohn, Geſchenk, böhm. 
megto, poln. myto, Maut, Gabe, Lohn, ſüdſlav. mylo, Maut... Wahr: 
fcheinlich bedeutet ed zuerſt Gabe im Allgemeinen, dann Abgabe, Zoll, 
gehört aber nicht zu miethen, fondern miela, mbb. muite, muelte, med 
müffen von möfa getrennt werben, welchem mıhd. mausse, mawse, mawsze, 
d. i. mauze, entipricht (und daß diefe Form in dem fogenannten Mäufes 
thurm bei Bingen im Rhein und die maeusthuirne an beiden Seiten des 
Rheins in der Gegend von Straßburg ald Mauththürmen enthalten ey, 
ift wahrfcheinlih ); möta und mauze weiſen auf goth. malan, nehmen, 
frei feyn, vol. Muße; ob es aber die Geldeinnahme oder die für Geld 
erlangte freie Paffage bedeute, oder was font, ift ungewiß. 

mauzen, f. mauen. 

die Marime, der Grundfaß, die Verbaltungsregel, vom frz. mazime, 
engl. mazime, mlat. marima, wahrjheinlih vom lat. marımus, a, um, 
der, bie, dad größte, michtigfte, jo daß marima mit Audlafjung eines 
Satıptwortes einen Haupt=fat bedeutet. 

der May, Name eines Monats; ſchwd. maj, ndſ. mai, mey, fiz. engl. 
may, vom lat. majus. — mayen, maien, majieren, ſich ermeien, 
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fich Heluftigen, am Rhein mayen, einen Freund befuchen, um mit ihm zu 
laudern. 
; der Maybaum, die Maye, die Birke, weil fie im May bereits grün if. 

der Maver, f. Meyer. 

die Mechanik, die Wilfenfchaft der Bewegung, befonders der feften 
Körper, vom lat. mechanica und dies vom griech. mächand (unxamı): 
lat. machina, vie Maſchine, engl. mechanick, fi. mecanique, mecha= 
nique, aljo eigentlih die Mafchinenwiffenfhaft; — der Mecanifer, 
engl. mechanician, ftj. mecanique, mechanique, mecanicien, mecha- 
nicien, der, welcyer jene Wiſſenſchaft verfteht, auch der Verfertiger mathe: 
matifcher und phyfifalifcher Inftrumente. | 
mechaniſch, zur Mechanik gehörig, was vermittelft einer Mafchine 
gefchieht, mafchinenmäßig; engl. mechanical, mechanic, fr}. mecanique, 
mechanique. 

der Mechanismus, die Mafıhinerte und ihre Bewegung; engl. mecha- 
nisme, frʒ. mecanisme, mechanisme. 

mecdern, dies Wort bezeichnet ven Ton der Ziegen, ehemals mickern, 
wiehern (vom Pferd gefagt); ſchwz. meken, mäkeln, meeggen, mäggelen, 
dän. mäckre, griech. mäkazein, mäkasthai (unxageıy, unzdodaı). Es 
if, gleih mauen, miauen, muhen, ein tonnahahmenvdes Wort. 

die Medaille, eine Denfmünze, vom fig. medaille; engl. medal, 
mlat. medalla, medallia, ein Heller, im Oberbeutfchen ehemald medel; 
es foll vom lat. melallum, Metall kommen. 

bag Medaillon, eine große Medaille, frz. medaillon. 

median, mittelgroß ; frz. median, vom lat. medianus, in ver Mitte 
befinplid, von medius, mitten. 

die Medicin, die Arzneiwiffenichaft, die Arznei, vom lat. medicina 
(frz. medicine), von mederi, heilen. 

die Meditation, das Nachvenfen, die Ueberlegung, vom lat. medila- 
tio, frz. engl. meditation; — meditiren, nachdenken, überlegen, lat. 
meditari, fiz. mediter, engl. medilate. 

dad Meer, die See; goth. marei, ahd. meri, mere, af. meri, ſchwo. 
isl. mar, agf. mare, celt. mor, flv. more, morze, murje, lett. marrios, 
eſthn. merri, lat. mare, frʒ. mer, itl. mare. Der verlorne Stamın feheint 
fliegen zu bedeuten, das Fließende ald ein Raufchendes bezeichnend, griech. 
myrein (wöpeıv), fließen, mormyrein (uop-uvpeıv), murmeln, lat. mur- 
mur, Gemurmel; fo jind fließen und rinnen nach dem Schalle, welcher 
diefe Bewegung begleitet, benannt. 

der Meerrettig, ein Gewächs; ndf. marreddik, holl. mierikwortel, 
Es fcheint aus Marzrettig entflanden, den Pferberettig,bezeichnend, von 
Mar, Pferd, wie er im Engl. horse-raddish, d. i. Roferettig, beißt. 
Oberveutich heißt er mit einem aus dem Slaviſchen entlehnten Namen 
Grän, Grien, Krän, Krien, ruff. chren, der bittere, flv. grenak, bitter. 

dad Mehl, das Gemahlene, von mahlen. 

der Mehlthau, ein wie Mehl ausfehender Stoff auf Gewächjen, welcher 
ihnen ſchadet. Da man glaubte, es falle dieſer Stoff mit dem Thau auf 
die Gewächſe, benannte man ihn Thau, und Mehl bezeichnet ſchwerlich 
dad Gemahlene; denn es Fünnte auch, richtiger Mel gefchrieben, Honig 
bedeuten, goth. milith, Honig, griech. meli‘(ueAı), lat. mel, ahd. mili- 
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fou, anıb. mel-dropi, engl. mildew (vagegen agf. mildeawe, Honigfaft), 
holl. mellau, br. das miltau, itl. melume, Mebltbau, griech. aero-meli 
(Gepo-uekı), Lufthonig. Demnach dürfte Meltbau” zu ſchreiben und 
durch Honigthau zu erklären ſeyn. 

mehr, in größerer Menge, ſeiner eigentlichen Bedeutung nach iſt mehr 
jedoch ſ. v. a. größer, da es, aus meh-er zufammengezogen, ein Compara— 
tiv iſt, von einem zu magan (f. oben Macht) gebörigen verlornen Poll: 
tiv, von welchem das veraltete michel, goth. miſcils, agſ. micel, mycel, 
ahd. mihhil, engl. mickle, ſchwo. mycken, vän. megen, groß, eine: Meben: 
form ift, goth. maiza, abo. mero, mehr (goth. aiz, und abd. er ent- 
fprechen einander), agi. maere, mara, engl. more, ndf. dän. meer. Der 
Stamm von maiza, mere fann mag geweien ſeyn, lat. mag-nus, groß, 
major, größer, mazimus, ber größte, magis, mehr, griech. megas (uEras), 
groß, meison (ueilor), größer; mehren Heißt auch abftimmen, nämlich 
von der Mehrheit der Stimmen. 

der Mebt, f. Meth. 

meiden, ſich enthalten, — auch verborgen ſeyn; agſ. midhan, 
meiden, verborgen ſeyn, ahd. midan; midunga, Schüchternbeit, Scham, 
bimidan, abwenven, abmahnen, ndf. miden, woher midern, enthalten, 
fhüchtern ſeyn, anrd. mida, bewegen, goth. maidjan, vertaufchen, verwane 
deln, gamaids,-hwach, labın, abv. Aimeit, ftumpf, ſchwach, eitel, über: 
mütbig, abergläubiich, mhd. gemeit, heiter, froh, artig (meet, meyd, Freude) 
agf. gemäd, engl. mad, thöricht, iSl. meida, yerlegen, br. meiden, cajtri: 
ten, mhd. maid, meyden, Hengſt, Wallach, agi: meidsl, Verlegung. Der 
Grundbegriff, an welchen fih die verfchiedenen Bedeutungen dieſes Stam— 
med anreihen, ift die Bewegung; wer fih von einer Sache mwegbewegt, ent: 
fernt fich, enthält fich derfelben, flieht fie; die Furchtſamkeit, das Verbergen, 
fo wie Furchtſamkeit, ſchwaches Weſen, find Begriffe, welche ſich berühren; 
PVertaufchung und Verwandlung find ein Hinz und Herbewegen. An den 
Begriff der Schwäche Fnüpft fich der des Leeren und am diefen ber de 
Unbeſoxgten, Heitern, ſo wie der des Schwachmachens, Verletzens. 

der Meier, eigentlich der Obere, Vorgeſetzte in der Lantrwirtöfibaft, 
der Pachter eined Landguts, eined Meierhofs. Es kommt vom lat. major, 
der Größere, welches mit dem beutfchen verwandt ift (f.mehr); frz. maire, 
der Stadtmeier, .eine obrigkeitlihe Perfon, gehört hieher. 

die Meile, ein Längemaaf, verſchieden nach den Ländern, eine deutfche 
Meile enthält 20,000 Schuhe, eine italiänifche- 5000 Schuhe; agf. mila, 
engl. mile, ſchwd. mal, i8l. myla, ndſ. mile, celt. mylder, böhm. mjle, 
frz. mille, itl. miglia, vom lat. milliare, veit die römiſche Meile auf 
1000 Schritte befimmt war, und milde beißt im Lat. tauſend. 

der Meiler, ehedem ein Haufen, ein Hügel, jet ein wunder Holz: 
haufen, welcher zu Kohlen gebrannt wird; ſchwd. mila, ndſ. miler, finn. 
mjlu, böbm. miljr, ein Meiler, frz. meulon, meule, mule, ein Heuhaufen, 
Strobhaufen, Mifthaufen von aufgeriffenen Miftbeeten, poln. mogıla, 
mend. mohl, Hügel, alban. mular, Kaufen (agf. mowa, muma, ein 
Haufen). 

mein, ein Zwiſchenwort der vertraulichen Sprechart, ohngefähr wie man 
aber gebraucht. Ungewiß, ob verderbt aus ndſ., van., boll. man, men, 
aber, ſchwo. men (eine verfichernde Partikel in ber Bereutung vo). 
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meim (meiner; e, ed, meinig), mir gehörig; goth. meins, agf. min, 
engl. mine, nbj. mien, celt. man, ypoln. moy, lett. manas, yerf. men, 
lat. meus, fiz. mien, grich. emos (2uös). Don gleicher Wurzel mit 
mir, mid. 

der Mein=eid, der falihe Eid. Mein bereutet böſe, ſchlecht, falſch; 
agj. man, maen (ist. mein), ſchlecht, fehlerhaft, frevelbaft, maen-ath, 
Meineid, ſchwd. nen, Mangel, Gebrechen, Falſchheit, Schlechtigkeit, —* 
mein, Schmerz Schaden, Geſchwür, ndf. meen, daſſ. und böfe, laſter 
abd. meintat, Miifethat, un-meino, unſchuldig, mbd. mein, fchlecht, der 
Fehler, Schaben, Trug, lat. mendum, Febler. Es fcheint mit mim im 
min=der verwandt umd Bas Geringe, Schwache der Grundbegriff, an 
welchen fich der des Fehlerhaften ſchließt; br. vermainen, bezaubern. 

meinen, denken ſich erinnern; goth. munan, ahd. meman, isl. meina, 
agſ. maenan (myndjan) , erinnern, denken, engl. mean, jchwd. mena, 
denfen, wollen, minne, Mille, gotb. gamunan, ſich erinnern, anrd mynd, 
Gedaächtniß, mini, Gemüth, munr, Willen, Begehr, engl. mind, Geiſt, 
Gemüth, ahd. muns, der Geift, ahd. minnon, ſich erinnern, lieben, minna, 
Grinnerung, Liebe, lat. me-mini, ich erinnere mich, mens, Geift, Seele, _ 
" memor, gedenk, memoria, Gedächtniß, griech. menos (uEvos), Kraft, 
Gremüth, menoman (uevowwav), gedenken, -begehren. Vgl. oben mabnen. 

meifchen, rühren, beſonders das Malz umrühren; engl. mir, mash, 
dän. mädske, jlavon. miessu, smiessu. Es ift Nebenform von mifchen; 
ſchwed. mäsk, die zu meifchenne Maſſe. 

die Meife, ein Heiner Bogel; agſ. mäse, ahd. meisa, ſchwd. mäse, 
ndf. meeske, engl. tit-mouse, muskin, ftj. mesange, mlat. meisa. Der 
Stanım tft unbefannt. 

der Meiß, im Forftwefen ein Gehau, Schlag, ſchwz. der Einſchlag ver 
Art in einen Baum, welchen man fällen will, br. die maisen, die Schnitte, 
von meißen,fchlagen, hauen, ſchneiden; ver Meißel, isl. meitill, abo. 
meizil, ein Merkzeug zum Hauen, Stechen oder Schneiven, vgl. megen, 
goth. maitan, abd. meizan,- schneiden, bauen, 
die oder der Meiffel, in der Chirurgie die Charpiewieke, mhd. meissel- 
tretig bezeichnet das verdrebte des Fadens, meisselwunde, tiefe Wunde, 
in welche Gharpie fommt, br. der maisel, 1) die zufammengevrebte fehlerhafte 
Stelle eined Fadens, 2) Charpie; sich maiseln, vom Faden, ſich zuſam— 
menrollen. +» Wahrjcheinlih von Maſe, Bled, fo daß Meiſſel-zuerſt den 
fehlerhaften led des Fadens bezeichnet, und weil diefer durch zu ſtarkes 
Drehen entfteht, die gedrehte Charpie. Was die Form betrifft, ſo beißt 
mbd. die Mafelfticht auch Meiffelfucht. 

der Meißel, ſ. Meiß. 

meift, der Superlativ zu mehr, den. höchſten Grad von viel, groß 
bezeichnend ; gotb. maist, anf. maest, engl. most, jchwb.'mest, dän. meest, 
ah. meist, anıd. mesir, lat. mazimus, a, um, griech. megisios, ä, on 
(ulyıoros, 7, 09), von einem verlornen Poſitiv mag, mah, groß, viel, 
gehörig zu magan, ſ. Macht. 

der Meifter, der Vorgefegte, dann auch der in einer Sache oder Kunſt 
Ausgezeichnete, der Lehrer; ſchwo. mes/are, isl. meistare, abd. meistar, _ 
engl. master, mlat. meisfralis, celt. meistri, went. mojisler, wallach. 
maiestru, alban. mjeslur, ſpn. it, maestro, fiz. maitre, vom lat. magis- 
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ter, der Borgefegte, Lehrer (magistratus, Obrigkeit), welches zu mag-nus, 
groß, gehört, und alfo eigentlich den Oberen bedeutet. 

die Melancholie, die Schwermutb, der Trübfinn, eigentlih Schwarz— 
galligfeit; lat. melancholia (ftz. melancolie), vom griech. melancholia 
(ueAayxokia), von melas, melaina, melan (uE)as, ulhaıva, utlav), 
fhwarz, und cholä (xoAn), Galle. 

die Melde, Melle, eine Pflanze, ahd. melda, melta, malta, multa, 
br. die molten, muolta, vän. meld, miäld, norweg. melde, in gemeinen 
Mundarten Melte, Malten, Malte. Es ſcheint zu milde zu gehören, und 
eine milde Gigenfchaft der Pflanze den Namen veranlaft zu haben, doch 
paßt die Form nicht dazu, obgleich ſich auch Milde, Milte gefchrieben findet; 
denn der Stumm muß mald- jeyn. 

melden, anzeigen; ahd. melden, meldön, agſ. meldian, angeben. abo. 
meldari, nihd. meld, melde, Verräther, melda, agſ. meld, mb». melde, 
Angabe, Verrath; fond heißt mäla ſprechen, Ile maela, maelga, ahd. 
mahaljan, mahalon, fordern. Es fcheint Died Wort von Mal, Mahl, 
ein Zeichen, zu kommen, ſo daß die Bedeutung, bezethnen, anzeigen, 
welches fchriftlih und mündlich gefchehen kann, fo wie es alle Bedeutungen 
des Meldens umfaßt, auch die Grundbedeutung iſt; fo lat. signum, Zeichen, 
significare, anzeigen, melven. 

der Melder, frk. die Gelte zu Milch, Waffer u. ſ. w, ſchwz. melch- 
teren jcheint verwandt mit Mulde, wiewohl melchteren cher auf ein 
Milchgefäß oder Melfgefäß deutet. 

die Melilote, eine Art Steinklee; Iat. melilolos, griech. melilotos 
(ueliAwrog), von meli (uEAı), Honig, und loſos (Aorög), eine Art Klee, 

meliren, mifchen, vom fiz. möler, welches ftatt mesder ſteht; itl, 
mescolare, vom lat. miscere, miſchen. 

die Meliffe, eine Pflanze, vom ariech. melissa (utlıcoa), Biene, 
alfo Bienenfraut, griech. melisso-ph yllon (uelıoodyvAlov), mililaina 
(uelitaıva), lat. apiastrum, von apis, Biene, fi. melisse. 


melfen, die Milch aus den Zigen ziehen durch Streichen; agf. meicen, 
meolcian, engl. milk, ſchwd. molka, vän. malke, ſchwz. melchen, melen, 
mälen, lat. mulgere, griech. melgein (ußA) eıv), a-melgein (auf)yeıv). 
Gigentlich bedeutet diefer Wortftamm ziehen, drücken, preffen, wie aus meh— 
reren andern Formen hervorgeht, 3. B. lat. mulceo, flreicheln, promul- 
gare, an's Licht ziehen, befannt machen, remulcus, ein Schiifstau zum 
Ziehen. Dom melfen hat die Mil ihren Namen, ald das; was gemelft 
wird; melk als Beimort bebeutet, was gemelft wird oder werden fann. 

die Melodie, die zufammenftimmende Verbindung von Tönen, auch 
Gefang: ‚oder Liedweiſe; lat. melodia, grieh. melodia (ueAmdıa), das 
Singen, der Geſang, von melos (ueAog), Led, oda (od), Gefang, 
frz. melodie, engl. melody. 

die Melone, ein —* itl. mellone, von lat. melopepon, dies 
vom griech. mälopepon (unAonerov), von mälon (unnov), Apfel, uud 
pepon (ntrov), reif, weich, weil die Melone einem Apfel ähnlich ift und 
weich gegeflen wird. 

die Melote, Nebenform von Melilote. 

die Memme, f. Mamma, 2) ver Feigling, abo. mammunto, weich: 
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ih, mammontes, ſchmeichelnd, weichlich memmedi, mammendi, mam- 
monti, ſchmeichelndes, ſanftes Weſen. 

die Menage, frz. menage, das Hausweſen, ſtatt mesnage; milat. 
masagium, masala, Wobnnng, maisnada, mainada, mesneda, mas- 
nada, Zamilie, mansus, Wohnung, frz. maison, fpn. meson, engl. mease, 
Haus, vom lat. manere, bleiben, alfo eigentlich Aufenthalt, Aufenthaltsort. 
‚ die Menagerie, ein Raum, wo.man Thiere zum. Vergnügen bält, 
beſonders ausländiſche oder feltnere, vom frz. menagerie, welches von 
menage, Haus, abſtammt. 

menen, br, ſchwb. frk. treiben, führen, leiten, ziehen, bildlich: plagen, 
vetiren, abe. menen, menan, mbv. manen, ſchwd. mana, holl. mennen. 
Der Laut flimmt überein mit frz. mener, vom lat. minare, droben, antrei- 
ben ; vielleicht ftammt das veutiche Wort aud dem NRomanifchen. 

die Menge, die Vielheit, vie große Anzahl; es gehört zu mand, 
welches man oben nachſehe. Goth. managei, ahd. manaki, mbv. menege. 

mengen, durch einander mifchen ; agf. mengean, nd mank, jhwd.mänga, 
dän. mänge, engl. mingle. Da mengen in der Bereutung ganz mit 
mifchen -übereintrifft (lat. misceo, grieh. mignyein [uıyvoev], daneben 
misgein [wioyeıv]), jo fcheint mengen mit mifchen von gleichen Wurzel 
zu fommen und ftatt meggen zu fteben (denn das verdoppelte g gieng in 
ng über); doch könnte es auch zu Menge gehören und die Vielheit als 
ein verwirrtes Durcheinander genommen worden feyn. 

der Mennig, eine rothe Farbe; ſchwd mönja, dän. mönne, minie, 
ndf. mennje, fiz. mine, mine de plomb, vom lat, minium, welches mit 
dem griech millos (uikrog) verwandt zu ſeyn ſcheint. 

der Mennonif, Mennonit, der Wiedertäufer; der Name fommt 
von Mennon, dem erften Lehrer diefer Religiongfecte, 

der Menf 6, ein Säugetbier; agf. mennisc, ſchwd. människa, isl 
manneska, vän. menniske, ndſ. minsk, ahd. mannisco, mennisco. (8 
ift ein vom Worte Mann gebilveted Beiwort auf isch, welches wieder zu 
einem Hauptwort geworben ift. Im Gotb. findet ſich manniska, agſ. men- 
nisc, abv. manask, mennisk, isl. mennkr ald Beiwort; das Hauptwort 
Mann bat cbenfalld die Bedeutung ded Wortes Menſch, f. oben Mann. 

die Menfur, das Maaf, vom lat. mensura, dad Maaf; welches mit 
dem deutfchen Worte verwandt ift; ſ. meffen. 

menfuriren, nad dem Maafe einrichten, von Menfur. 

die Merend, Merd, das Nachmittageffen, vom lat. .merenda,. itl. 
meranda, pn. merienda, ahd. merade, mört, merot, mb». mare. 
merenda kommt vom lat. meridies, Mittag. 

der Mergel, f. oben Märgel. 

merfen, mit einem Zeichen verfehen, nach einem Kennzeichen urtheilen, 
urtbeilen, muthmaßen, Acht geben, nach Kennzeichen im Gedächtniſſe bebal- 
ten, von Marfe, Zeichen, welches man oben nachſehe; agf. mearcan, 
engl. mark. 

der Merkur, bei den älteren Nömern der Gott bed Handels, Dieb- 
ftahls, der Götterbote u. ſ. w, auch Name eines Planeten. In der Chemie 
wird das Queckſilber ſo benannt. 

der Merz, f. März. 

die Meſpel, e Mifpel, 
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die Meffe, ein Theil des katholischen Gottesvienftes, welcher das Abend- 
mabl betrifft, wo der Priefter vie Hoftie verzehrt; vom lat. missa, weil 
der Diafonus dabei fagte: ile, missa est, gebt, die Verſammlung iſt ent— 
laffen (von milto, misi, missum, mitlere, ſchicken, wegſchicken), worauf 
fi die Katechumenen entfernten; agf. maesse, engl. mass, ſchwd. messa, 
itl. messa, frz. messe. Weil die Kirchenfeier öfters mit Jahrmärkten vers 
bunden war, jo befam der Jahrmarkt auch den Namen der Meffe, wie das 
Wort Dult, Inpult ähnliche Bedeutung befam; daher agf. massere, der 
Handeldmann ; ver Meöner, br, auh Meömer, der Küfter. 


meffen, nach einer beflimmten Größe die Größe von etwas ermitteln 
oder beftimmen; goth. milan, agſ. metan, engl. mete, ſchwo. mata, dän. 
maade, no. meten,. ahd. mezzan, lat. melior, mensus, sum, meliri, 
griech. metron (uerpov), Maaß, mefrein (uerpeiv), mejjen, hebr. mad, 
Maaf, madad, hat gemeffen. Don mejjen fommt Maaf, ahd. mez, das, 
womit man mißt oder dad Zugemefjene, lat. modius, ver Schäffel, griech. 
medimnos (utdıuvog), daſſ. lat. modus, dag Maaf, ald Art und Weife, 
modicus, a, um, mäßig. DBielleicht iſt Ausdehnung der Grundbegriff, und 
es Fönnte dann zu der Wurzel gehören, woher anrd. mida, bewegen, lat. 
movere, bewegen, fommen (ſ. Maufe, Müde). 


dad Meffer, ein Werkzeug zum Schneiden; ahd. mezers, mezzer, 
mezzere, ni. mez, mest, holl. mes, ungar. mefzöker. Es könnte von 
meißen (mit vortretendem ſ fchmeigen, hauen), fihneiden, ahd. mezzön, 
Steine behauen, woher Meißel, zu Fommen fcheinen; doch abo. findet jich 
mezzirahs, meziras, mezzisahs, mazsahs, was auf maz, Speife, und 
sahs, Meſſer, führt, alfo ein Speifeichneidezeug. 

der Meffias, der Gefalbte, ein Name des Chriſtenheilands Jeſus, vom 
hebr. maschach, hat gejalbt. 

das Meffing, ein aus Kupfer und Zinf gemifchtes Metall; agſ. 
maeslen, maestlen, maestling, engl. mastling, ſchwo. dãn. messing, 
ahd. mhd. messinc, anrd. messling, böhm. mosaz, poln. mossadz. Es 
bedeutet gemifchtes Metall von einer neben miſchen anzunebmenven Neben- 
form meſſen, frz. mesler, me&ler ; oberd. heißt es daher Möſch, Meifch 
(f. meifchen, f. v a. mifchen), ndd. mesken. 

die Mefte, verderbt aus Metze (mhd. meste, ein hölzerned Gefäß, 
böhm. mueste, Büchſe). 

das Metall, ein im Feuer ſchmelzbarer und durch Schlagen dehnbarer 
mineraliſcher Körper, vom lat. meltallum (frz. engl. mefal), dies vom 
griech. mefallon (uEraAdov), welches auch Bergwerk beveutet und wahr: 
fcheinlich Fein urfprünglih griechiiches Wort ift, fondern aus dem Semi: 
tifchen flammt; perſ. mis, vermifchte® Erz, poln. meidz, dalmat. mido, 
daff., böhm. med, Kupfer. Mlat. bedeutete me/allum auch Stoff im Allge: 
meinen, z. B. melallum ligneum (son lignum, Holz), Zimmerbolz. 

die Metallurgie, ein Theil der Bergwerkswiſſenſchaft, die Metallfunde; 
das Wort ift aus dem griech. medallurgein (ueraddovpyeiv), Metalle 
bearbeiten, gebildet. 

die Metapher; fo benennt man die Redefigur, wenn man — Aus⸗ 
druck überträgt auf eine Sache, welcher er eigentlich nicht zukommt, ſondern 
nur nach irgend einer Aehnlichkeit; lat. meſaphora, vom griech. meluphora 
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(usrapop&), von meta-pherein (uera-pipewv), übertragen; — metas 

phorifch, ein Beimort, von Metapher. 

die Metapbyjik, die Lehre von den übernatürlichen Dingen, vom griech. 
mela-physika (|t@] uer@ [ra] Pvoıza), dad Uebernatürliche. 

das Meteor, die Lufterfcheinung, vom griech. meieoron (uertopov), 
erhoben, boch, über der Erde erhaben. 

der Meth, ein Getränf, aus Honig und andern Flüffigkeiten bereitet; 
agj. meodo, medo, engl. mead, ſchwd. vän. myjöd, mod, ahd. metu, 
medo, meto, mbd. mele, and. miödr, littb. meddus, lan. celt. med, 
flav. medo-wina, Metb, mlat. medus, meda, medo. Der Meth bat ſei⸗ 
nen Namen von dem Honig, welcdyer flv. med, meod, litth. medus, ungar. 
mez, finn. eſthn. messi heißt. 

die Methode, die Kehrart, die Ordnung im Unterfuchen; Tat. metho- 
dus, griech. methodos (uEDodog), welches eigentlich das Nachgehen bezeich- 
net (uer&, nach, 5Jög, Weg), dann das Nachforfchen, den Weg der Untere 
fuhung, frz. melhode, engl: method. 

das Metier, das Handwerk, die Kunft, vom frz. meiier, dies vom. 
lat, magisterium, in der Bedeutung der Heiterihat, des Meifterfeyng 
in einem Geſchäft; f. oben Magiſter. 

die Metonymie, die Namenverwechölung, wenn man ein Wort ftatt 

eines andern gebraucht; ; fat. ‚melonymia, vom griech, mel-onymia (uer- 
@vruig, von era, und Övyvum, Övoua, Rum); engl, mefonymy, 
fiz. melonymie, 

das Metrum, das Maaß, Versmaaß; lat. metium, vom griech. melron 
(uerpov), Maaf. 

das Mett, f. Mettwurft. 

die Mette, die frühe Morgenfirche, ‚som: lat: malutinus, a, um, frühe, 
am Morgen ftatt findend; frz. mulines, ichwd. maelta. 

das Metteram, der Mettrich, das Mutterfraut. Metter ift ‚bier 
verderbte Nebenform von Mutter. 

die Mettwurft, eine Wurſt aus Mett gemacht. Mett, welches noch 
in manchen Gegenden 3. B. in Nieverfachien im Gebrauch ift, bedeutet 
Schweinefleiih, von welchem das, Fett abgefondert ift, eigentlich aber nur 
Fleiſch im Allgemeinen. Es iſt eine Nebenform von mat, Speiſe, vorzugs⸗ 
weiſe Fleiſch, ſchwd. mat, Speife, in. Upland Fleiſch, engl. meat, Speiſe, 
Fleiſch, goth. mals, agſ. mele, anrd. matr, din. mad, ahd. mb. mar, 
Speife, frz. meis, Gericht; uriprünglich etwas, was man zu ſich nimmt, 
von malan, nehmen. 

die Metze, liederliche Weibsperſon; es ſcheint verderbt aus Mädſen, 
d. i. Mädchen, in übler Bedeutung, wie auch dad Wort Bube in übler 
Bedeutung gebraucht und Huren und buben zufammengenannt wird. Go 
gebrauchen auch andre Sprachen die Wörter, welche Maͤdchen bebeugen, 
3.2. engl. miss, jpn. moga, muchacha, holl. meisje, wend. muschioa, 
muzica; doch ift zu ‘bemerken, daß mb. mot vie ‚Hure bedeutet, ebenjo 
holl. mot, welches auch Abfall, Schmuß bedeutet; allein die Hure heißt 
auch mbr. melze und mellin. 

die Metze, in gemeiner Sprache Meſte, ein gewiſſes Maͤaß; goth. 
mitaths, agſ. mölta, ahd. mezzo (br. die melz, ein Maaß von Grund 
und Boden, die mitz, dad Malter), von zuilan, meſſen, |. mejien. 
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metzen, ſchneiden, hauen, ſchlachten, daher mezgen, ſchlachten, Me z⸗ 
ger, der Schlächter, metzeln, niederhauen, ſchlachten, die Megig, bie 
Fleifhbank, der Steinmeg (ahd. mezso, itl. mazzone, maccio, frz. 
magon, der Steinbehauer; ndf. malsken, zerfeßen, holl. matsen, malzen, 
töbten, itl, mazzare, amazzare, ipn. matar, mlat. malare, daſſ. ahd. 
meizan, fihneivden, mezzön, Steine behauen, mezzalon, dreiiben, d.i. hauen, 
fchlagen, holl. meizelen, mauern, frz. maponner, ſpn. masonar, mauern, 
melche Benennungen ſich auf dad Zurechthauen der Steine beziehen. Goth. 
mäitan, ſchneiden, ift der Stamm von megen, verwandt mit mähen. 

Ehemals hieß mölz, Hammel, d. i. verfehnittenes Thier, im Vilsthal mot- 
zer, Widder. 

der Mezner, der Mühlfnappe, welcher meßet, d. i. welcher die Mahl: 
mege nimmt. 

der Meuchelmord, der heimliche, binterliftige Mord, meucheln, 
heimlich, Hinterliflig morden, meuchlings, heimlicher, binterliftiger Weife; 
ndf. mucden, meucheln, meucelmorden, Muder, der’ Meuchelmörber, 
ahd. muhhon, berumichwärmen, muhhari, der Herumfchwärner, muhheo, 
der Räuber, ſchwz. mauchen, mucheln, heimlich naſchen, schmauchen, 
verschmauchen, verheimlichen, müchen, umberfchleihen, br. kerum- 
mauchseln, berumfchleichen in böfer Abſicht, der muchsel, ver Teufel. 
Der verlorne Stamm muhen muß berumichwärmen beveutet haben, fo 
daß der Uebergang der Begriff ift: berumfchwärmen, im Lande herum: 
flreichen, in böfer Abſicht berumftreichen, rauben, envlich rauben und mor= 
den, fo daß meucheln eigentlich morden, fpeciell heimlich morben bedeutet. 
Don demfelben Stamme kann das Wort Müde kommen, fo von ihrem 
Herumſchwärmen genannt, wie auch das Heimchen, die Grille, ahd. muh- 
heimo heißt. Der Grundbegriff iR die Bewegung, val. Muth. 

die Meute, ein Trupp Jagdhunde, vom frz. meute, welches aber aus 
dem Deutjchen ftanımt, fu. muelte, Jägerhaus, wo die Jäger zufammenz 
fommen, muelte de lievre, SHafenlager, ſ. Meuterey, ſchwz. müthe, 
Koppel Hunde 

die Meuterey, eine unerlaubte Verbindung, ein Gomplot; ſchwo. myteri, 
dän. mytlerie, engl. muliny; der Meuterer, Meuter, der an ber 
Meuteren Theil nimmt oder fie anregt, — meuten, eine Meuterey machen ; 
fr}. mutfiner, itl. mulinare, ammutinarsi, pn. amotinarse; agſ. ſchwd. 
mot, eine Zufammenfunft, ein Zufammentreffen, gotb. mofjan, agſ. melan, 
Begegnen, engl. meet, antreffen, begegnen, verfammeln. In Meuterey, 
Meute ift alfo ver Grunvbegriff: Berfammlung. 

die Mewe, Möme, ein Waflervogel; abd. mumwo, meu, meg, isl. 
mäfr, mär, agf. maev, maeve, mer, engl. mew, boll. meeume, fız. mauve, 
mouelte, mauvielle, mauvis, ſchwd. mäse, dän. maage, norweg. maase. 
Es jcheint diefer Vogel feinen Namen von der fchnellen Bewegung zu 
haben (von muben, f. Müde und oben Meuchelmord), und eben davon 
fcheint der Mufch (ver Sperling), die Gras: müde benannt zu feyn. 

miauen, f. mauen. 

mid, Accufatio des Fuͤrworts ich; gott. mik, agf. engl. me, ſchwd. 
mig, nf. mi, lat. me, griech. eme (dut), me ( (us). 

michel, groß, flarf, f. oben Mat. 

dad Mieder (follte eigentlich Müder heißen), ein Kleidungsſtück des 
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weiblichen Gefchlecht®,' auch Leibchen genannt ; oberdeutſch heißt es -auch 
Müter, ahd. muadar (welches Bauch erklärt wird), mhd. muoder, welches 
auch ein Stück ver Mannskleivung und überhaupt eine Bedeckung beveutet, 
bi.,snüeder, andl.muder;' latinifivt modercula ; der Stamm ift unbekannt. 
"die Miene, die Geſtalt, Figur, die angenommene Geftalt, der Schein, 
a8’ Zeichen, die Geftalt des Gefichtes, die Gefichtözüge, Geberden; ſchwd. 
d, mint, vie Korn, Geftalt, mynda, bilden; ahd. meino, Zeichen, 

{t) min, die-Miche, man, Zeichen, Ausfeben ; engl. mien, ftz. mine, itl. 

mine, die Miene. Es gehört zu mahnen, meinen, und bezeichnet ent- 
wenet das, was mahnt, das, maß und an etwas erinnert, woran man . 


x f 


etwas erkennt, — bberles geht; was vielleicht weniger wahrſcheinlich if, 
der Begriff des Yildens von denr des Grfinnend aus, da etwas erfinnen 
und eiwas bilden als verwandte Begriffe einaitder Berühren; oder endlich 
iſt Miene der Geift, der geiſtige Ausdruck, dann der Ausdruck, das Aus: 
ſehen einer Sache." Obgleich die Abſtammung des Wortes nicht zu bezwei⸗ 
fein iſt, fo dürfte es doch ſchwer Hälten, den wahren Begriff feſtzuſtellen, 
wiewohl die zuerft angegebene Beſtimmung richtig ſcheint; ſ oben mah nen. 

die Mietmuſchel, eine Art Muſchel; griech. mytilos (uvriAog), 
lat. mytilus, ifylus, woher, der Name wahrſch. in dad Deutfche überging. 

die Miete,,ein Infest (f, Motte); agſ. mite, engl. frz. mite, dän. mid, 
abd. miza, mlat, mita. Sie bat den Namen wohl vom Zerfchaben der 
Sachen, abd..meizan,, ſchneiden, vgl. meßen. 

die Miethe, Geſchenk, Lohn, der Vertrag, Taut welchem ‚ver Eine dem 
Andern um Lohn: etwas ‚auf eine Zeit überläßt oder ihm Dienfte Leiftet; 
miethen, um Lohn Dingen, ‚auf eine Zeit qwas ums einen Preis leihen, 
leihen; ahd. mielan, ndj. meten, meen, mietben; ahd. miela, agf. med, 
ſchwd. Geſchenk, Lohn (gotb. mizde, meord, engl. meed, poln. myto, 
böhm. mizda; griech. misthos (uıoDög), Lohn. Kat. merere, vervienen, 
exwerben, fiheint ‚verwandt, da es alat. mesere geheißen haben kann. Ob 
* aber abvmiela mit goth. mizdo übereinfomme, ift ſehr zu berweifeln 
und fcheint unmöglich’ mielan ſetzt goth. miudan voraus; es findet ſich 
goth. gamaudjan, an die Hand geben, darreichen, welches viell. dazu gehört. 

der Miez, das Miezhen, Mug; Mugen, eine Benennung ver 
Kate, wahrfcheinlich von ihrer Stimme, ſ. mauen; ſchwz. miez, mielz, 
molz, mulz, die mölz, melze, ver Eher; dies bat nichtd mit der Benen- 
nung der Kage gemein und bedeutet wahrfcheinlich zuerft das verfihnittene 
Männchen, von mulzen (f. Mutze) verftümmeln, fchneiden. 

mignon, lieblih, zierlich, als Hauptwort geliebte Perfon, vom frz. 
mignon, welches vom deutſchen minnen, lieben, ftammt. i 

die Migräne, das Kopfweh auf ver einen Seite des Kopfes; frz. 
migraine, itl. emigrania, pn. migrano, engl. megrime, lat. hemicra- 
nium, griech. hemicrania (Aurxpavia), von hemi (qut-, halb) und 
kranon (zp&vov), Kopf, Schävel. 

das Mifrofcop, das Vergrößerungsgläs zum Befchauen Fleiner Gegen: 
ftände; frz. engl. microscope, vom griech. mikros (wixpög), Klein, und 
skopos (oronös), Guder, Schauer. | 

die Milbe, ein"Infect, welches vom Zerfreffen, Zermalmen ver Sachen 
den Namen bat; goth. malo, abo. mikwa, mbr. 7 anrd. mölr, 
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ſchwd. mal, bin. möl, mäl, poln. mal, von weni: —— welches 
man nachſehe. 

die Milch, vie aus dem Euter —** wielße Slöfigfet; bildlich⸗ was 
der Milch ähnlich ſieht; agſ. meolc, engl. milk, anıd. zmiolk,. ſchwd. myälk, 
dän. melk, ab». milch, mb. milch, ndj; hell. melk, böhm, mleko, 
wend. miekn. Die Milch bat den Namen vom Melfen, d. i. von dem 
durch Streichen Herausgezogenwerden aus Dem ‚Guter; ſ. melken. — 

mild, weich, gelinve, janft, Freigebig, veichlich ; ahd. milti,. agſ. milde, 
milide, engl. ihwv. mild, ist. milde, ruji. meloe, poln. mily. (lat. mol 
lis gehört nicht bieher, va es aus mobilis, beweglich, zufammengezogen zu 
feyn ſcheint), griech. meilichos (neikıyos). Bgl. Milz; : ahd⸗ ill, 
agi. miltsian, jlv. milowat, ſich Eines erbarmen. - 

die Miliz, ver Kriegeftaat, die Truppen, vom at. militia, das Kelego— 
weſen (miles, der Solvat), frz. engl. meslice, 

der Miliz, eine Art Schilfgras, defien Blüthenrispe Aehnlicht eit mit ver 
der Hirſe bat, welche lat. milium heißt, wober der Name zu ſtammen ſcheint. 

die Million, die, Zahl von tauſend Mal taufend, nom frz. million, 
(engl. eben fo), welches vom lat. milde, taufend, Fommt. 

die Milz (ebemals das M.) ein Eingeweide; ag, weilte, engl. vän., 
milt, ſchwd. "mjelte, iöf. milte, and. milti, nof. mälte, abd. mulzi, mbo. 
milze, itl. ipn. milza. Es iſt mit mild von gleicher Abkunft und ent 
weder die Milz ald etwas Weiches bezeichnend (mie davon auch Die ſoge— 
nannte Milch der Fiſche, D. i. der Samen derfelben, ndf. milte), oder von 
dem Grweichen, infofern die Milz irgend einen Saft bereitet. 

der Mimez Ber Schaufpieler; frz. mime, vom lat: mimus, dies vom 


* griech. mimos (uiuos), welches eigentlich den Machahmer bezeichnet. 


minder, geringer, fleiner; es ift der Gompnrativ eines verlornen Poſi— 
tivs; als Arjectiv: gotb. minriiza, ſchwd. minne, mindre, vän. mindre, 
ahd. minniro, mhd. minner, anıd. minni, lat. minor, minus, griech. 
meion (ueiov) und minys (uivüs). Das Adverb lautet goth. mine, 
abr., mhd., nbd. min, anıd. minnr, mithr. Der Superlativ gib. min- 
nisis, ahd. minnist, mbv. minnest, nbd. minveit? anrd. minnsir, Tat. 
minimus, griech. meistos (ustoros). Berminvern beißt lat. minuere,; 
griech. minythein (uıvoDev). Im gried. mikros (uıxpög), ‚Klein, ſcheint 
diefelbe Wurzel enthalten zu, ſeyn, und ihr Grunbbegriff dürfte vielleicht, 
dad Debnen, Ausdehnen feyn, fo daß dünn vie erjte Bedeutung des 
verlornen Poſitivs wäre.- 

die Mine, f. Miene. 

die Mine, der Gang in dem Bergwerk, ein Gang, welcher mit Bulver 
gefüllt wird zum Sprengen bei Belagerungen ; bilvlich, ein heimlicher Anſchlag, 
vom frz. mine, weldes zu mener, führen, ald verwandted Wort.gebört; 
itl. mina, engl. mine, dan. mine. Das fr}. mener, führen, fchwd. manaz. 
holl. mennen, führen, ftammt vom lat. minare, drohen, antreiben, 

dad Mineral, eim Körper, welcher wächſt, aber nicht organifirt ift, 
als Erz, Stein, vom mlat. minerale, welches von mine. Mine, kommt 
und zunächſt das aus Minen, d.i. Bergwerfen Gewonnene bezeichnet; frz. 
engl. mineral. 

die Mineralogie, vie Lehre von den Mineralien, von minerale und 
dem griech. -Jogia (-Aoyia), Lehre. 
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der Minifler, ein Beamter an der Spitze der Gefchäfte; fu. ministre, 
engl. minister, vom lat. minister, der Diener, 2 zu minor, geringer, 
gebörf und eigentlih den Geringen, Dienenden be geichnet. Das Gegentheil 
iſt magister, der Größere, ſ. oben. 

Die, Minne, die Liebe (ehemals auch die phyſiſche Sich), minnen, 
ahd. minneön, minnön, lieben; es ift eine Nebenform von meinen, 
welches man nachſehe, und bezeichnet eigentlich wollen; abo. minneq, 
die Liebe, ſchwo. minna, lichen, minne, Willen, celt. myanu, wollen. 

minorenn, minderjährig, vom lat. minor, minder, nnd -ennis, jährig, 
von annus, Jahr. 

der su ein Kranziscanermönd, melde Mönche fich fratres 
minores, d.t. die, geriigeren Brüder, nannten... 

"Die Minute, ein, Fleiner Zeittheil, vom lat. — a, um, klein 
von minuere, — klein machen. 

die Minze, Münze . 
mir, der Dativ ded ‚Pronomen ich; griech). moi, emoi (wol, &uoi), 
lat, mihi, goth. mis, agſ. me, engl. me, ſchwd. mug, boll. my, abo. mhd. 
mi’, al, mi, anrd. mer. 

die Mirthe, f. Myribe. _ 

miſchen, durch einander thun, mengen; ahd. miskan, engl. mash, 
böhm. zmichati, smisseli, wend. meisham, poln. mieszam, lat. miscere, 
griech. misgein, mignuein (wioyeıv, wuypbew), bebr. masad, hat 
He Vol. pe und Meifing. 

der Miſchmaſch, ein Gemiſch; —* 'mishmash, fij. micmac, »än. 

miskmak, nf. miskmask, von mifchen, in der zweiten Hälfte mit dem 
Ablaut gebt et, tie Bil chwaſch und ähnliche. 

‚das Miterere, ein heftiges —„— vJ das Wort iſt lat. und 
heißt: etbarme dich, von miserers, ſich erbarmen. 

die. Mifpel, Meipel, eine Baumfrucht, provinziell Niſpel, Neſpel, 
Heſpel, Heibelein; ahd. nespil, nesple, nvj. wispel, wispeltüte, dän. mis- 
pel, ſchwb. die äspelen, aispeln, näspeln, br. Sftreich. aspen,. asper- 
len, ſchwz. nefle, itl. nespolo, ſpn. nespera, nesparo, portug. nespera, 
ft. nefle, poln. mispla, niesplik, lat. mespilus, griech. mespilä, — 
lon (ueoziln, ueonıkor). 

miß; dieſe Varitikel enthalt den Begriff des Wechſels, der Verſchieben⸗ 
heit, der Entfernung, des Mangels, Abgangs, Fehlers; goth. misso, wech 
jelfeitig, agj. missjan, irren, mislic, 'gotb. missaleiks, mannigfaltig, ver: 
fchieden, engl. miss, Verluft, Irrthum, ist. missa, verlieren, missir, Ber: 
luſt, ſchwo. mista, daſſ. „nr, miſ ſen, ahd. missan, entbehren, ermangeln. 
Miß heißt goth. missa, agſ. mis, 1 missa, missi, mis, mbd. misse, 
miss, mis, ſchwo. miss, engl. mis, fiz. mes. Da Werhfel ald der Grund- 
begriff der verfchiedenen Bedeutungen zn iſt, ſo wäre es möglich, 
daß miß wurzelverwandt mit meiden wäre welches man vergleiche; aus 
einer ſolchen Möglichkeit folgt aber noch nicht wie, Wahrfcheinlichkeit.- In 
der Zujammenfegung bezeichnet miß gewöhnlich das Fehlen, Seren, das 

Solar Mangelnde. 

miſſen, ermangeln, entbehten, ſ. miß. 
Trasse von miß und haͤllis, nicht uberenimmend, ſ. ein— 
g 
238 * 
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mißrathen, nicht gut gehen, nicht gelingen, von miß und rathen 
in der Bedeutung: werden. 

die Miffion, die Sendung; frz. engl. mission, vom lat. missio, wel: 
‚ches von mitte, mist, missum, mäiltere, ſenden, kommt. 

der Miſſ ei der mit einer Senvung Beauftragte; frz. missionaire, 
engl. missio (von mission). : Man verftebt häufig darunter folche, 
welche auf rittiche Bekehrungsgeſchäfte ausgehen. 

dag Miffiv, das Sendſchreiben; frz. engl. missive, vom lat. mitto, 
misi,\ missum, mittere, ſenden. 

mißlich, ſ. miß. 

der Miſt, die Ercremente, der REN ; goth. maihslus, agſ. meor, 
mir, myz, engl. micen, muck, ſchwd. mock, ‚vän. mög, isl. myk, 
abv. misil, mist, ndj. mess. Mift ftebt, mie aus den Munvatten beroog 
gebt, für Mit; Stamm maihsan, von meihan, meigan, migen, har: 
nen (agf. migan, il. ſchwd. miga, lat. mejere, mingere, grich. mithein, 
o-michein |uixeıwv, Ö-wixewv]), deifen Grundbegriff wahrfcheinlich nägen 
ift, fo daß Mift ein Naͤtzendes, Naſſes, naſſer Koth iſt. Diefe Annahme 
feheint zu beftätigen, daß Miſt auch ven naſſen Nebel bedeutet (agf., ndſ., 
engl., holl. mist), welcher im Griech. omichlä (duixAn) heißt, von omi= 
chein (Öuiyeıv), harnen, d.i. nägen. 

die Miftel, eine auf Baumzweigen wachſende Pflanze, aus deren Beeren 

Vogelleim bereitet wird; ahd. mistil, dän. norw. mislel, agf. mistelta, 

misiel, welches auch eine Art Klee bezeichnet, engl. misteltoe, missletoe. 

mit, eine Partikel und Brävojition, eine Verbindung, Gemeinjchaft and» 
prüdend; gorh. mit, anf. mid, abo. mit (als Partikel miti), afrf. mith, 
boll. met (ald Adverbium mede), ſchwd. dän. med, anrd. melh, gricdy. > 
mela (uera). Verwandt find: mitten, Mitte, mittel. 

—die Mitte, mitten, mittel, dad Mittel; mit, mitten, mittel 
bezeichnen den Raum zwiſchen mehreren Sachen, welcher von allen Enden 
gleich weit entfernt ift, welcher Punkt die Mitte, auch das Mittel beift; 

goth. midis, ahd. mitti, agſ mid, middel, ſchhd mid, engl. amidst, 

midst, mitten, lat. medius, a, um, griech. mesos, d, on (1£oog, n, ev); 
goth. midja, abo. mitti, ſchwo. midja, ndi. midde, die Mitte. Das Mit: 

tel als Mitte agſ. middel, engl. middle, midst, ſchwo medel, noſ. mid- 

del, lat. medium, griech. meson (uloor). Das Mitteneintreien zwiſchen 

Perfonen ift ein Beilegen ihrer Streitigkeiten, ein Ausgleichen, daher ſich 

in das Mittel fchlagen; auch bezeichnet Mittel überhaupt etwas Dazwifchen: 

tretendes, Ausgleichendes, Beilegendes, Helfendes, daher Arzneimittel, SEN. 
mittel; f. mit. 

die Mirtur, die Miſchung, beſonders Ane gemiſchte Arznei, — lat. 
mirtura (engl. mixture), vie Mifchung, von misceo, miscui, micthum, 
miscere, mifchen. 

mobil, beweglich, |. das folgende Wort. 

die Mobilien, das Möbel, der Hausratb, eigentlich die beweglichen 

Güter im Gegenfaß der- Immobilien, der unberveglichen Güter; lat. mobi- 

lis, e, beweglich, von movere, bewegen, frz. des meubles. 
die Mod, ſ. Mud, — 
die Mode, die ‚Sitte, Gewohnheit, die Kleivertracht, vom fig. mode 

(engl. mode), dies vom fat. modus, Maaf, Art, Weile. 
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das Mod elf, der Model, das Maaf, das Bild, welches ala Mufler 
dient, die Form; it. modello, fiz. moule, modele, engl. mould, model, 
vom fat. modulus, das Maaß, Model, von modus, Maaf, Vorichrift, Regel. 
der Moder (die Mutter, *.B. Eſſigmutter), faulender Stoff, feuchte, 
fchleimige Materie; ſchwd. modd, modder, van. mudder, holl. modder, 
engl. mud (mould), nvf. mudder, mudde, mada, modder, br. der mot- 
ter, mott, Moor, Moder, frf. moftig, faul, moverig, br. der, das muet, 
frf. mud, boll. mot, Unratb, ſchwz. moiten, molinen, mullnen, ſchwelen, 
moll-, mult-feuer, "Schmauchfeuer, muttelen, «teihaft riechen, celt. mwytA, 
weich, mus, faul, Try. moite (engl. muck, muggish), feucht, naß, lat. 
mador, Näffe, madidus, naß, madeo, naß, feucht jeyn, griech. mydan 
(uvdav), naß, feucht Rım. Demnach ſcheint naß der Grundbegriff; 
modern,faulen. 

modern, nad der une Mode, vom frz. moderne, miat. modernus, 
vom lat. modus, woher Mode kommt; aljo ift ver "Begriff der Mode 
der Grunpbegriff. 

modeſt, beicheiden;, frz. engl. st, vom lat. modestus, beicheiden, 
die von modus, Maaß, aljo eigentlich mäßig, das Maaß beobachtend. 

mögen, Kraft baben, fünnen, geichehen Fönnen; f. oben Macht., 

der Mohn, eine Pflanze; ahd. mago, ihd. mage, obrv. Dlage, Magen, 
in gemeinen Mundarten Mabn, ſchwz. mageel (flo. ungar. mag, Saamen), 
norw. mue, flv. mak, griech. mäkon (unzov). Es fcheint der Name die 

Pflanze als eine große, hohe zu bezeichnen, von mag- (nax-), groß, 
Ho; f. Macht. 

der Mohr, ein Seidenzeug, aud Wollenzeug ; frz. mohöre, moire, 
engl. mohair. (Wollenmobr, moreen), vom*frz. mou, weich, und haire, 
Haar, eigentlich ein härenes Zeug, dann auch feivened und felbft wollenes. 

der Mohr, ein Menfch von der ſchwarzen Gattung, urſprünglich ein 
Africaner aus Mauritanien, alſo eigentlih ein Maure, dann überhaupt 
ein Africaner, vom griech. mauros (uröpog, uavpds), dunkel, ſchwarz. 

dad Mohr, der Moraft, Sumpf; agf. mere, mör, ahd. muor, isl. 
myri, ſchwo. mor, engl. mere, moor, bt. muer, obro. mur, gemörig, 
gemor, ndoſ. moor, moorine, mlat. morus, mora. Es ift mit Moraft, 
Marih, Meer von gleicher Abfunft, und Feuchtigkeit, Näffe, ift der 
Grundbegriff. Zu dem Worte Meer fteht es im Ablaut. 

die Möhre? Mohrrübe, die gelbe Rübe; agf. more, ahd. moraha, 
ſchwd. mor-rot, böhm. mrkew, poln. ‚marchew, wahrfcheinlich von dem 
Mohr, dem Sumpfboden, fo benannt, wie frz. caroffe von carre (norvengl.), 
ſchwd. kaerr, Sumpf, vielleicht weil die Hauptgattung dieſer Gewächſe den 
fumpfigen Boden liebt. 

der Mol, Moll, das Mollen ſchwb. in der Kinderjprache ber Stier, 
das Stüf Rindvieh, wohl von muhen. 

die Molber, br. die Himbeere, flv. malina. 

ver, Molch, der Salamander, eine Art Givechien; abb. mod, mhd. molle, 
oberd. moll, mallen, wahrſcheinlich von Mahl, der Fled, weil ber Molc 
gefleckt ift; bi. das fleymolterlein, ver Schmetterling; vielleicht hängt der 
pulgäre Name deſſelben Millermaler ald ein verderbted Wort damit zufammen. 

die Molde, f. Mulde. 

die Molen, Mollen, Shmollen, br. das Weiche im Brod, die 
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ahde mordar, agſ mortſ, ſchwd. dan. mord, ndj. moord, frz. meurire, 
böbm. mord, finn. murha, perſ. mork, wallach. moarte, lat. mors, tis, 
der Tod, griech. moros (110905); flv. smert, litth. smertis. Im Grieh. fommt 
moros von merein, meirein (£peww, usipeıy), theilen, und beveutet Theil, 
Loos, Schickſal, envlih Tod. Entweder ift Mord nicht urfprünglich deusich, 
fondern entlebnt, oder der Stamm ift verloren und dieſer muß mit dem griechi- 
fchen noch vorhandenen gleiche Bedeutung gehabt haben (vielleicht verwandt mit 
mür-be, ſchwz. mörden, mürden, ſtoßen, malmen, br. merdern, mertern, 
fchonungslos zu. Grunde richten, der merderer, unter deſſen Händen nichts 
unbefchäbigt bleibt); der Mörder, gotb. maurthrja, abv. murdreo, 
agf. myrdhra. 

Mordio!- eim Ausruf, wahrfcheinlich ververbt aus dem alten Worte 
murdrjo, der Mörver, ſo daß ed der, Ausruf ift, welcher die Gefabr vor 
einem Mörder bezeichnet; engl. murder. 

die Morelde, Morille, ſAmarelle. 

Mores, Ginen Mores lehren, Einen zurechtweifen; lat. mores; die 
©itten, von, mos, moris, die Sitte. 

morgamatifch, die Morgengabe betreffend, f. Morgengabe. Die mer: 
ganatifche Che jft die Ehe linker Hand, welche der Frau nicht den Rang 
des Mannes und den Kindern fein. Erbrecht gibt. 

morgen, am folgenden Tage; ahd. morgan, morgana, agſ. morgen, 
engl. fo morrow, ndſ. morgen. Es beveutet ‚eigentlich um die Zeit des 
folgenden Morgens, wie frz. de-mamm, vom lat. mane, früh morgens ;-e8 
it aljo ein Wort mit dem folgenden. 

der Morgen, die Zeit um Sonnenaufgang, die Frühe des Tages; 
goth. maurgins, ab. morgan, agf. margene, morgan, morgen, marne, 
morgens, engl. mars, morning, ſchwd. morgen, iäl. morgun, van. ndf. 
morgen. Dielleicht, fo meint man, bezeichnet ed den wachſenden Tag, im 
Gegenfag des abnehmenden, des Abends, und gebört zu dem Worte mehr, 
mehren; dann aber würde es im Gothifchen nicht maurgins heißen. Eben 
fo wenig ließe jich dieſe Form erflären, wenn man, wie auch gefcheben, 
annimmt, Morgen jey entftanden aus den Wörtern im Orient. ber 
möchte an eine Verwandtſchaft mit mork (f. Marcel), dunkel, zu denken 
und die Dämmerzeit damit gemeint feyn. 

der Morgen, ein Maaß Landes, ein Tagewerk, Juchart. Urfprünglich 
wahrfcheinlich fo viel Land, ald Einer an einem Morgen, Vormittag, 
bearbeiten konnte. 

die Morgengabe, das Geſchenk, welches der Mann der Neuvermähl: 
ten am Morgen nach der Hochzeit giebt ; agf. morgengifa, ſchwo morgon- 
gifwa, mlat. morganegiba, morgengaba, morgangifa, morganalticum, 
morganalte, murgilatio; morganalicum iſt latinifirt aus ber Form 
morgun. 

die Mornelle, der Mornell, eine Art Kibig, fcheint fo von ber 
fhwarzen Farbe zu heißen, da er zum großen Theil ſchwarz ift; f. Mohr. 

morſch, durh Fäulniß mürbe, faul. Es ift nicht deutichen Urfprungs, 
fondern flammt, vermittelſt des Romanifchen, aus dem Lateinifchen; itl. 
marcio, vom lat. marcidus, a, um, welk, morſch, verfault (holl. mers). 

der Mörfel, f. Mörſer. 

die Morfelle, br. marschellen, ein magenſtärkendes Zuckerwerk; 3 fat. 
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morsellus, das Bißchen, von morsus, ver Biß, fiz. morceam, der Biß, 
das Stüd. Alfo bedeutet der Name einen Biſſen, ein Stüd. 

der Mörfer, Mörfel, ein Gefäß, im welchem man Sachen zerftößt, 
ein. diefem Gefäße in der Form ähnliches Geſchütz; ahd. morsari, mor- 
sali, agi. mortere, engl. mortar, ſchwd. mortel, vän. morter, ndj. mar- 
ter, böhm. mordir, mozdjr, yoln. mozdzerzsd, fi. mortier, vom lat. 
morlarium, der Mörſer; f. das folgende Wort. 

ver Mörtel, ein Gemifch von Kalk und Sand oder Fleinen Steinen; 
ehemals morter, mörter, mortrich, mortrer, engl. mortar, morter, holl. 
mortier, fiz. mortier, lat. morlarium,. Es bezeichnet urſprunglich etwas 
Zermalmtes, da auch der Mörſer eben fo heißt und nur Nebenform von 
Mörtel ift, von einem Wort, welches zerftoßen, zermalmen heißt; zwar 
aus dem Lat. entlehnt, aber verwandt mit mdf. miurfen, oberv. mursen, 
isl. meria, zerſtoßen, zermalmen, ſchwz. mürden, mörden, morsen, mür- 
sen, vermürzen, malmen, Elein ſtoßen, br. mürsen, murschen, daſſ. lat. 
moretum, ein Eſſen von mehreren zerriebenen Sachen, als Knoblauch, 
Raute u. ſ. w. 

das Mos, eine Gattung Gewächſe, eine damit bewachfene Gegend ; agſ. 
meos, engl. mosse, ahd. mos, mios, muos, mous, mbv. mos, mies, 
ſchw. mossa, vän. moos, isl. mosa, anıd. mosi, oberd. mies, myes, 
miesch, fij. mousse, mlat. mißsa, mussus, mussum, lv. mech, celt. 
mmusogl, lat. muscus (vom Yrich. moschos [udoxos], ein zarter Schöf- 
ling, Spröfling, jo daß dieſes Gewähs im Allgemeinen als ein zartes 
Geſproßtes bezeichnet wird). 

das Mos, das Moor, der Brudy; ſchwz. moos, holl. mos, engl. moss, 
ſchwd. mossa, adän. mose, flammländ. mos, mosch, br. mos (mosig, 
mösig, ſumpfig, moraftig); ne verwandt mit Moor, ap muor. 

Mofait, mofaifche Arbeit, . Mufiv. — 

"die Mofche, in Meißen und der Laufig die Kub, Die junge Kuh, auch 
motsche, mötschel, genannt Mwend. modzo, miodsa, ein Junges, afız. 
meschin, mlat. meschihus,ömesqgumus, ein junger Menfch, frz. meschine, 
Mädchen, Magp, ehemals auch junge Kub, in der Picardie meguaine, 
Magd, mlat. mocima, boll. mocke, oberd. mocke, vie Sau, im Elfaß 
moisch, vie Stute, br. molsche, mockelein, Kalb. 

die Mof chee, ein mabomedanifches Gotteshaus, ein ſemitiſches Wort, 
mesgid, Bethaus; frz. moschee, mosquee, engl mosque. 

die Mofhen, Mufhen, Muſchel, Maſchen, ver Hängkorb, böhm. 
mossna, vuff. moschna, der Beutel, Alfo aus dem Slav. entlehnt. 

der Mofchus, der Biſam; frz. musc, engl. musk, im fpäteren.. Rat. 
muscus, im fpäteren Griech. moschos (udoxos). Es ſtammt wahrfchein- 
lich aus dem Drient. 
die Moscavade, Moskovade, der zum erften Mal bis zur Troden- 
beit eingefottene Zuderfaft, Robzuder; frz. moscovade, moscouade, engl. 
moscovado. 

die Moffel, Nebenform des Wortes Mufchel. 

ver Moft, der ausgepreßte zuckerartige Saft verfchiedener Früchte; ſchwd 
engl. must, itl. mosto, frz. moüt, böhm. mest, poln. mussck, vom lat. 
mern „ Moft, eigentlich neuer Wein, denn musius, a, um beißt friſch, 
neu, jung. 
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ber Moſtrich, der angemachte Senf, eigentlich der mit Moft ange— 

machte Senf; itl. mossarda, fiz. moularde, ndj. mustert, in Liefland 
Mäftling. 

die Motette, eine muſikaliſche Gompofition über einen Bibelfprudh, 
aus Fugen beftehend, vom ital. mottelto ; afız. mole, neufrz. motel, wılat. 
motetum. In Frankreich heißen alle Kirchenftüde Motette, in Italien ift 
die Motette jegt eine lateinifhe Solocantate, aus zwei Arien und zwei 
Recitativen beftehend, mit einem Halleluja fchließend, welche in der Meſſe 
nad dem Gredo gefungen wird. Der Name ſtammt vom itl. moto, Wort, 
dann auch Sentenz, bibläfcher Tert. 

die Motte, die Schabe, Milbe; agſ. modhdhe, engl. moth, ndf. muita, 
boll. mot, von gleicher Abkunft mit Made. ‘ 

mogen, träge feyn, zögern, mogig, verbroffen, vulgär (aud) fags man 
mulzig), chemald beveutete mozzig, ſchmutzig; doch damit fann moßig, 
musig nicht zufammen gehören, fondern eher mit mouffiren, mugen, 
braufen, von Getränken gefagt, afız. mousser, vom lat, mussare, mud- 
fen, murmeln. 

die Möme, f. Mewe. 

mücheln, maudeln, mäudeln, müdzen, müchteln, nad 
Schimmel oder Fäulniß riechen oder ſchmecken; man nennt dies auch muf— 
fen, müffen, müffzen, münchen, münchzen. Da f und ch nach Mundarten 
mit einander wechjeln, fo ift anzunehmen, daß müceln und muffen 
nur verſchiedene Formen deſſelben Wortes find, oder daß muf- aus muhfe- 
entftanven ift; ſchwd. mögel, Schimmel, dan. muel, fon. mocho, daſſelbe, 
engl. mug, Nebel, muggish, feucht, vumpf, br. vermucken, morſch wer- 
den, verbumpfen; lat. mucor, Schimmel, Kahm, mucere, ſchimmlig, kah⸗ 
mig ſeyn, griech. mykos (uöxog), Schleim, Feuchtigkeit, Pilz, Schwamm, 
myssein (wöooeıv), ſchneuzen, fchnauben. : 

die Mud, Mode, frk. vas weibliche Schwein, ver Model, frk. Kinder: 
wort, die Kuh (mahricheinlih von muhem-Benannt); 2) weibliche Schaam; 
br. der mock, mocken, Maſſe, Broden, das Mackel, ſchwz. möckeli, 
Bißchen, br. mocket, teigig, fleiſchig, derb, mockelicht, fi. mackelich, 
fleifchig, fett, did — holl. moggel, ein fettes Kind oder Weib, moggeln, 
ſchmutzig ſeyn — vgl. jedoch Mofche, womit Mod, Mode, Muck höchſt 
wahrſcheinlich von gleicher Abkunft ift. 

die Mucke, vie üble Laune, ein gebeimer Fehler, welcher fich äußert. 
88 fcheint zu muhen, berumfchweißen, zu gehören, woher meuceln 
kommt, und zuerft etwas Schleichendes, dann einen ſchleichenden Fehler, 
zulegt üble Laune zu bezeichnen, oder es ift dad Wort Müde, bilvlich 
gebraucht wie Grille; doch ift dad Erftere am mwahrjcheinlichften. 

die Müde, ein Infect; agſ. myog, mygge, engl. midgapihwd. mygga, 
ahd. muccha, ndj. mügge, oberv. Müde, br. auch die munken, isl, my, 
böhm. maucha, poln. mucha, nitobariih muah, lat. musca, griech. myia 
(uvia). Wahrfcheinlih bat dies Inſect feinen Namen von dem Herum— 
fchwärmen, von muben, muohen, mühen, weldyes die Bewegung bezeich- 
nete, jegt noch Anftrengung bedeutet, woher auch meucheln fommt;- f. 
Meuchelmord; br. der mückel, ornmückel, ver Ohrwurm, Seolopenver. 

mucken, 1) einen abgebrochenen dumpfen Laut von ſich geben ; ſchwd. 


mueka, vän. mukke, ſchwz. muchzen, muggen, muugen, muggeln, 
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muckeln, murmeln, munfeln, heimlich, leife von. etwas ſprechen. Es gehört 
feiner Abjtammung nad zu muhen, welches tonbezeichnend ift; vgl. mud- 
ſen⸗frz. se moquer, jpotten), lat. mutire, muden. 2) Muden zeigen, 
von Mude, br. mocken, mockeln, leiſe verftoblene. Bewegungen machen, 
Laute von jich geben, einem mucken, Ginem Winke oder verflöblene 
Zeichen geben, sich nicht mucken, nicht die geringite Bewegung machen, 
feinen Laut von ſich geben; vulgär heißt mucken jchleichen, |. meucheln. 
br. maudern, brummen, ſchmollen, wohl für mauhdern. 

der Muder, der Heimtückiſche, der Heuchler, Schleicher, von Mucke. 

mudjen, das verftärkte muden, welches man nachſehe; ahd muchazan. 

muddig, moderig, Mudde, Moder, von gleichem Stamme mit Mover. - 

müde, durch eine Anſtrengung geſchwächt, auch übervrüffig geworben; 
agj. methäg, ſchwd. mod, van. mode, modig, and. mödhr, iel. modur, 
ahd, muodi, mhd. möde, noj, möde, möe, böhm. mdle, müde, matt; 
br. müe, beſchwerlich, kummervoll, mbd. muelich, mühielig, ſchwd. möda, 
Beihwerlichkeit, il. mada, Arbeit, Befchwerde, maedr, müde. Muodi, 
müde, ift aufzulöfen in muo-di, und dies muo- gehört zu Mühe, dies 
aber zu muben, bewegen, f.- Mühe. ’ 

ber Muff, obrd. der Schimmel, itl, mufa; muffen, nad Schimmel, 
Faäulniß riechen, itl. mufare (j. mücheln), boll. auf, ſchimmelig, * 
fen, ſchimmelig werden; zmuf ſteht wohl für muhfzy; wie taufen 
taubfen. 

der Muff, ein Kleidungsſtück, in welches man die Hände, ſteckt, um fie 
waru zu halten; ſchwd. engl. muf, frz. mouffle, itl. mufola, mlat. muf« 
fula, manufollia. Koll. heißt mouw, ndf. maue, Aermel, engl. muffle, 
verbüllen, vermummen, isl. mund-rid, das Heft, ſchwd. mullöga, ein 
Gefäß zum Waſchen der Hände, zufannmengezogen aus mund-löga, von 
löga, wachen, wie auch agſ. mund-leowe, Walchbeden, min-naem, eine 
Handvoll, ein Bündel, mund, Hand, und die Handfläche mit feitwärts 
geitrerftem Daumen als Maaf, mbr. gemünd, gemond, vafjelbe Maaf, 
ahd. mund, Hand, isl. mund, Hand, mundr, Handvoll, Mitgift, ein dem 
Int. manus, Hand, venvandted Wort, auf welches Muff zurüdzuführen 
fenn dürfte, ald ein die Hand bevedended Kleidungsſtüch Aermel, und bie 
urfprüngliche Form jheint Mundsfell, Hanpfell, Handbedeckung gewefen 
zu jeyn. d 

die Muffel,- in. ber Chemie ein Eleines Gewölbe aus Thon, welches 
man auf die Kapellen jegt; engl. muffle, verwandt mit Muff. 

muffeln, mit einem dumpfen Tone fäuen, oberv. mampfen, mum- 
pfen, mumpfeln, nvi. mummeln, engl. muffle, maffle, mumble, holl. 
mommelen, von muffen. 

muffen, müfzen, f. Muff, Schimmel; 2) murren, brummen, bas 
Maul hängen; der Muff, der Maulhänger, mürrifche Tadler, muffig, 
—— ſchwz. mufeln, das Maul hängen laſſen, ſauertöpfiſch ſeyn, 
Amupfen. 

der Mufti, ver türkiſche Oberprieſter; frz. engl. mwfti, ein türkliſches Wort. 

die Mühe, die Anftrengung; .abd. muohr, ſchwd. möda, dän. mode, 
moye, holl. moeile, ndj. moie; — mühen, Mühe verurfachen (ehemals - 
auch fränfen), ahd. muohan, muoan, ndj. moggen, moien, ‚br. müen, 
mb. muwien, muihen, mimven, Es heißt urfprünglich bewegen, dann durch 
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Bewegung (Gegenfag der Ruhe) ermüben, aus welchem Begriff die weiteren 
Bedeutungen fliegen. Ueber muohan, mühben, f. oben Meuchelmord. 
* muben, eim tombezeichnended® Mort; lat. mugire, griech. mykan 
(wox&v), vgl. medern, muden. 

die Mühle, die Machine zum Mahlen; agf. milna, myll, myln, 
mylen, engl. mill, ſchwo. mölla, afchwd. mylna, isl. myina, dän. molle, 
ndf. möle, böhm. mieyn, poln. miyn, ruſſ. meine, finn. mylig, celt. meal, 
melin, milia, frz. meule, moulin, lat. mola, griech. mylä (udAn), von 
mablen, welches man nachſehe. 

die Mubme, 1) Mutter- oder Vater-Schweſter, 2) die Kinderwärterin, 
Amme, 3) die Auffeherin des Viehes, welche auch Viehmutter beißt; ab. 
muoma, muama, wbd. mum, mume, muimel (muimling, mumbling, 
der Verwandte von mütterlicher Seite), ndf. moie, moje, möne, holl. moei, 
maege, im Oeſtreichiſchen maim, mamb. Es ſcheint Nebenform von Mama, 
wie lat. matertera, Muhme, von mater, Mutter, kommt, und palruus, 

Oheim, von pater, Bater; auch Heißt ndf. die Mutter-Schwefter medder, 
meddersche. 

der Mulat, der von einem Indianer und einer Negerin ftammt; frz. 
mulatte, el. mulatto, vom lat. mulus, der Maulefel, alfo ein Menic, 
welcher von Menjchen verfchiedener Ragt gezeugt ift, gleichwie ver Maul- 
efel von Thieren verſchiedener Art. 

die Mulde, eine Art hölzerner Gefäße; agf. mele, ahd. mmuoltra, 
ndf. molde, molle, molge, mölje, br. mueltren (bedeutet auch Mufchel, 
eben fo frf“ mulde), oberd. mülte, multer, mulder, wallach. mulde; 
ed iſt verwandt mit Malter, und bezeichnet wahrfcheinlich zunachſt ein 
Maaß des zu Mahlenden oder Gemahlenen, dann ein Maaß, ein Gefäß, 
in allgemeiner Bebeutung: 

dag Mull, Stauberve, Iodere Erde; goth. mulda, agf. mold, myl, 
engl. mould, isl. mol, ſchwd. mull, ndf. mal, mull, finn. mulda; «8 
gehört zu mablen, und beveutet zerriebene Erde, |. oben Maulwurf. 

müllen, zermüllen, zerreiben, zermalmen; ahd. mulian, br. auch 
mulfern, von malen, mablen. Stiere müllen, ihnen die Hoden zerquetfchen. 

dev Müller, ver, welcher mahlt, von mahlen; ahd. mulenäri, isl. 
mylnari, ſchwo. myölnare, fchott. milnare, br. Mülner. 

der Mulm, Stauberve, |. oben Melm. “ 

multipliciren, vervielfältigen, im Rechnen er Zahl durch eine 
andere vervielfältigen, vom lat. multiplicare (multi-plex, vielfältig), 
frz. multiplier, engl. multiply. Die Multiplication, das Berviel: 
filtigen ; lat. multiplicatio, frz. engl. multiplication. 

der Multon, ein weiches, wollenes Zeug; mlat. ift mulfeda, multicia 
der Name äbnlicher weicher Zeuge, und fommt entweder von dem lat. 
mollis, weich, oder dem mit mollis verwandten deutfchen Worte mild, 
welches gleiche Bedeutung bat. 

die Mumie, der einbalfamirte und getrocknete Leichnam. Das Bereiten 
der Mumien war hauptfächlih in Aegypten —— Man leitet die 
Namen ab von amomum, griech. amomon (ucuov), ein Gewürz, ober 
dem arab. muma, Wachs; fiz. momie, engl. 

die Munme, ein Dich. Bier, welches in Braunfchroeig gebraut mird; 
engl. num; holl. mumme. Woher die Benennung fbauıme, ift ganz ungewiß. 
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die Mumme, die Larve, Maske, mummen, mummeln, wermume 
men, eine Maske vornehmen, ſich verkleiden, ſich ganz einhüllen; Hol. 
momme, die Mumme, engl. /o mumm, vermummen, engl. mummer, fv3. 
mommeur,, eine verlarvte Perfon, itl. mommiare, verlarvt einhergehen. 
Da im Engl. die Mumme zwufler beißt, ſo dürfen, wir annehmen, 
Mumme ftamme von Muff, da der P Laut, wenn er mit m, welches 
als Formationsbuchitabe erfcheint, zufammen trifft, Öfterd verſchwindet. Die 
exſte Beveutung wäre dann Berhüllung, woraus ſich die der Larve, Maske 
ergäbe; doch fcheint Mumme, von mummen, mummeln, dumpf ertönen 
zu kommen (ftatt Mumme, Geſpenſt, auch Munmel, Mummhart, Mummel- 
man, Mummanz), fo daß der Mummel der Brummer ift, und ſich ver: 
mummen bedeutet, fich im eim folches Gejpenft verkleiden. Mummen— 
ſchanz, f. Schanze 

der Mummel, AN erdichtetes Schredbild für Kinder, wahrſcheinlich von 
dem Worte Mum ‚gemacht (f. das. folgende Wort), welches ein tonbe- 
zeichnendes Wort ift, wie man ahnlich den Dumme Waumwau nennt, von 
dem tonbezeichnenden Wau; itl. baubau, nof. bu-mann — ſchwb. der 
mummeler, der Stier, br. memmeln, memmezen, die Lippen oft bewegen, 
beim Kauen, beim leifen Sprechen, abt. mammalon, ftanımeln, br. mum- 
pfen, mumpfeln, voa8 memmeln; mummeln, mummezen, vie Lippen oft 
und leife bewegen, leife fprechen, müemeln, daſſ. zumuemen, zumunmeln, 
—** eln, 1). wad memmeln, 2) vermutben; mhd. mum, Trug, Bos— 
heit, öjtreich. meumel, Laſter, Laſterhafter. 

mummeln,. (ſchwz mummen), einen dumpfen Laut hören Tafjen, m um 
wa welches na mit muhen und muffeln, mumpfeln verwandt ift, 

engl. Zo mumble. 

mumpfeln, ſav. a.'muffeln, welches man oben nachſehe; es iſt 
eine Nebenform dieſes Wortes, engl, mump, benagen und murmeln, ist. 
mumpa, in den Mund ſtecken, br. mampfen, wit vollen Baden eſſen, der 
mampf, die dicke Suppe, in. Nürnberg, die mumpfel, das MoRl, mgl. 
ntupfen. 

der Münd, Mebenforn des Wortes "Mind. 

der Mund, eine Oeffnung im Gefichte, welche mit AR Zähnen 
u. f. mw. verfehen ift, dann überhaupt eine. Deffnung ; goth. munihs, agſ. 
muth, muoth, engl. mouth, iöl. mun, munnr, j&wbd., dän., ahd. mund, 
mbd. mul. Don ungewiffer Abkunft, weßbalb nicht zu entfcheiden ift, ob 
es Mit dem lat. mandere, kauen, in irgend einer, Verbindung fteht, (Sollte 
Mund eigentlich die Lippen ald Schirm bedeuten, mie die Lippe auch vai- 
rilo beißt, nämlich ala Schließendes und auf biefe Weiſe das Innere Scir- 
mendedö? Dann wäre es eins mit dem folgenden Worte), 

der Munt, der Befchüger, der Schirm, ein veralteted Wort. Chemals 
beveutete es Hand (f. oben Muff), Schug, Dre Frieden; agſ. 
mund (mundan, ntundian, beihügen), ahd mund, mbd. die munt, mund, 
das gemund, Schutz, Schirm, Sorge, agf. mundian, ahd: muntön, 
fügen. Es fommen daher Vor-mund, Beichüger, Mündel, Schüß- 
ling, mündig, fich felbft ſchützen könnend. Es ift wahrfcheinlih mit dem 
lat. manus, Hand (itl. mano, fi. main), verwandt. Der Begriff der 
Hand Fann leicht mit - des Schuges zufammentreffen, da mit der Hand 
geihügt wird. Auch Hieß im Deutjchen die Hand mund, ſ. Muff. 
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der Mündel, von Mund, Beſchüher, welches man nachfebe, 

mündeln, br. vermuthen, argwöhnen von munnan, denfen, finnen, 
f. meinen. 

mündig, zum Alter gelangt, wo man fich gefeglich felbit vertreten 
fann, von Mund, Schub, Befchüger, welches man nachſehe. 

mundiren, in’ Reine fchreiben, vom lat. mundare, reinigen, mun- 
dus, a, um, rein. 

der Munt, ſchwb. der Zuchtftier, mahrfcheinlich für Muhni, von muben. 

munfeln, heimlich, Teife fprechen, von munfen, welches noch in der 
Schweiz gebräuchlich ift, woher Munker, Berrätber; holl. moncken, 
monckelen, mompelen, nvf. munkeln, mumpeln, \chme., i8l., mögla, 
engl. mumble, oberv. maunkeln, br. munken, munkezen, munſtschen, 
leiſe ſprechen, verdrießlich thun; ſchwz. munk, das Murmiltbier, lat. mu- 
ginari, frz. meugler, muhen Munfen iſt das Wort mucken, mit 
verdoppeltem K Laut gk, wo dann g in n übergegangen iſt. 

"das Münfter, die Domkirche; agſ. mynster, engl. minster, fchnb. 
mönster, i8l. muster, afıy. monstier, vom lat. monasterium, dies vom 
griech. monasterion (uovaotipıov), das Klofter, eigentlich der Ort, wo 
man einfam lebt, von monazein (uovageıv), einſam fun, oder ieben, 
monos (u6vos), einzeln. 

munter, aufgeweckt, wach, lebhaft, mhd. munder, br. auch manzig 
(him. munter, fett, wohl am Leib, muniern, fett werden, zu Kräften 
fommen). Es fiheint zu mahnen zu gehören, welches man nachſebe; fo 
daß munten (agf. myndigan, anmahnen, ermabnen), mahnen, nme 
munt, munter, gemahnt, angetrieben, in Bewegung geſetzt, aufgewe 
bebeutet. 

die Münze, Minze, eine Pflanze; agf. minfa, minte, engl. mint, vän. 
mynte, nd. minte, lat. mentha, vom griech. minthä (uivdn), miniha 
(uivDa). 

die Münze, geprägtes Metall, Sb; agf. mynet, engl. mint, money, 
dän. meint, jmd. mynf, abd! muniz, ndi. münte, finn. mynti, böbm. 
mince, celt. mienai, ft3. monnaie, vom’ lat. monela, welches von monere, 
mahnen, «erinnern, fommt, alfo etwas Mahnendes, Grinnernded bedeutet, 
und mithin die Münze als etwas durch ein Geprage Mahnendes, Grin: 
nerndes gezeichnet. 

mupfen, den Mund verziehen, frz. mufle, Schnauze (val. Mops), ıybr. 
mupfen, ſchwʒ. müpfen, die Nafe rümpfen, fpotten, mupf, vie fidh zie— 
rende, ftolz thuende Perfon. 

die Muräne, Moräne, eine Art Fiſche, vom fat. muraena, griech. 
myraina (Hbpaue). 

mürbe, zerbrechlich, broͤclich; ; agf. mearo, mearva, myrıwe, weich, ahd. 
maro, maraıer, mb%. muirw, myrır, ſchwd. mör, maer, däãn. mor, ndf. 
mör, boll. morwe, br. mürw, mar, mär, fihw;. mar, mor, lappländ. 
morre, ftz. meur, mür, (finn. muria), zeitig, reif. 

murmeln, einen dumpfen Ton hören laſſen; abd. murmulon, dän. 
murmle, engl. murmur, frz. murmurer, lat. murmurare, (murmur, 
Gemurmel), griech. mormyrein (nopuüpeıv). Es ift von gleicher Abfunft 
, mit murren — br. murfeln, morfeln, mit geſchloſſenen Lippen kauen, 
“ mit wenig geöffneten Liphen und unverfländlich fprechen. 
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dag Murmelthier, f. oben Marmotte. 

murren, einen dumpfen Ton hören lafjer; ſchwd. murra, morra, 
murren, ndj. mirren, wimmern, klagen, agſ. murcnian, murmeln, klagen, 
murnan, ahd. mornan, goth. maurnan, trauern, prov. morn, ft}. morne, 
betrübt, (lat. moerere, trauern), oberd.'marren, Enurren, Es iſt mit 
murmeln verwandt und hat mit muUuhen, muffen gleiche Wurzel, welche 
den dumpfen Ton bezeichnet. 
das Mus (Gemüſe), die Speift, (mbV.) in dieſer Bedeutung veraltet, 
eine zu Brei gefochte Speife; ſchwd. mös, abd. muas, muos, Speife, 
muasen, eſſen (f. unten ſchmauſen), mhd. muos, af. mös, br. muesen, 
mbd. mussen, ejjen, br. der mueser, die Pfanne* (agf. 'mesa, gemä- 
ſtetes Thier), muos jet einen Stamm masan voraus, welcher das 
Durcheinanderrühten, Mijchen beveutet zu haben jcheint, fo daß ſich auch 
mase, led dazu fügt, verwandt mit dem griech. massein (ndooeıy, 
Stamm uay=,) rühren, kneten, welches masan in ma=sah, vielleicht mah- 
san, zu zerlegen ſeyn dürfte — das Mustheil, in den älteren Rechten _ 
was der Frau von des Mannes Gute an Eßwaaren zufam. 

Muscat, f. Muskat. , _ ’ 

der Mufch,, vie Mufche, Muß, Mufchel, Name mebrerer Feiner 
Bögel, ‚wahrfcheinlih verwandt mit Mücke, woher die Grad-müde den 
Namen. hat, f. oben Müde — ab. mez, Spagen, frz. moineuw, afız. 
moisnel, moisson, ‚Spaß. 2 
‚die Mufche, das Schönpfläfterchen, vom frz. mouche, ein ſchwarzes 
Fleckchen, Schönpfläfterhen. _ _ rd Fa 

die Muſchel, eine Art Schaltbiere; ſchwd. musla, din. muskel,.agi, 
engl. muscle, ahd. muscula, muscla, muskela, ndj. mussel,, holl. mossel, 
ft. mousle, moule, ſpu. mezile, itl. muoscolo, mosciolo, mlat. mus- 
cula, lat. musculus, mutulus, mutilus, mytilus, griech. mytilos 
(uvrikos), mys (Mög), Maus, Muskel, Miesmujchel, welche auch myaz 
(uva8), und in der, Verkleinerungsform myiskos (uvioxog) heißt. + '- » 

der Muscus, Muskus, ſ. Moſchus. 

die Muſe, die Göttin der Dichtkunſt oder überhaupt der ſchönen Künſte; 
fiz., ‚engl. muse, lat. musa, vom griech. musa (uodo«). 

der Mufelmann, der Mobamedaner, verderbt aus dem arabiſchen 
Moslem, Bekenner des Islam. 
das Muſeum, ein ven Mufen oder jchönen Künften geweißter Naum 
(Saal oder Haus); fr. musce, engl., lat: museum, griech. mouseion 
(movoelov), von musa (uodo«), die Mufe. —— 

die Muſik, die Tonkunſt, eigentlich die Mufenkunft ; frz. musique, engl. 
music, lat. musica, griech. musikä (novoıxh), die Muſenkunſt, d. i. 
Dicht:, Never und Tonfunfl. i 

die Mufivarbeit (Mofaik, mofaifche Arbeit), das Zufammenfeken von 
Figuren aus kleinen Steinchen oder Glasſtückchen; frz. mosaique, engl. 
mosaic work, lat. musivum, vom griech. museion (uovoeiov). Ob 
died ein urſprünglich griechiſches oder nur griechifch gebifvetes aſiatiſches 
Wort fey, ift nicht mit Gewißheit zu fagen. 

die Musfate, eine Baumfrucht in Aſien, deren gewürzhafler Kern 
Fever Se heißt, frz. muscade; ——9 verwandt mit Muskus, 

dur A A Sa ' +ipt 


448 Muskateller — Mußthell. 


der Muskateller, ein ſüßer Wein von würzigem Geſchmack; Hl. vino 
muscadello, mlat. muscadellus,. muscatellus, muscatella, ft. musca- 
det, vin muscal. Die Benennung kommt von vem würzigen Geſchmack⸗ 
ähnlich dem der Muskate. 

die Muskel, der fleiſchige, aus Fibern beſtehende Theil, welcher — 
Maus Heißt; frz. engl. muscle, vom lat. musculus, ver Verkleinerungs⸗ 
form von mus, Maus. 

die Musfete, eine Art Flinten; itl. moschelto, fiz. mousquet, engl. 
musket; vor der Erfindung des Schiefpulverd hieß eine Art Wurfpfeile 
afrz. mouchette, mlat. muschella, vom Sperber benannt, 'fiz. mouchet, 
itl. moschetto, engl. musket, welcher diefen Namen von feinen &leden bat 
(frz. mouche, ver Flecken). Geſchoſſe werden nach Thieren benannt, 3. B. 
Schlange, Falkonet u. ſ. w. Der Musfetier, der mit der Musfete 
bewaffnete Solvat. 

der Musfetom, eine große Muöfete; frz. mousquelon, itl. muschet- 
tone, engl. mmuskeloon. 


der Muskus, ſ. Moſchus. 
das Muß, f. Mus. 


die Muße (müßig), die von Arbeit freie Zeit; ahd. muoz, muoza, 
Muße, Spielraum, freie Zeit,” muozzan, Muße haben, Zeit feyn, von 
einem Zeitworte malan, molan, welches die Bereutungen nehmen, frei 
ſeyn, begegnen, zufammentreffen, hatte, goth. moljan, ‘entgegen neben, agf. 
molian, behandeln, mot, ed kann, ed ftebt frei, milling, vie Begegnung, 
mitig, koͤnnend, mächtig. Wie der Begriff des Freiſeyns, des Könnens, 
an den ded Nehmens und Zufamneentreffend, Begegnens rühre, ift nicht 
mit Gewißheit zu jagen; voch fiheint ed, daß Muße zuerſt dad Faffen, 
Nehmen bezeichne, dann die Fäbigfeit, dieſes zu thun, alfo das Freyſeyn 
von Belchäftigung, welche die Fähigkeit, Möglichkeit, zu faffen, nehmen, 
hindern würde, wie im Lat. opera, Arbeit, auch Muße bedeutet ald Ar— 
beitsfäbigfeit,; fo wie ofium, Muße, zufammengezogen aus opifium, von 
opus, Arbeit. — bemüßigen, losmachen, erledigen. 

der Muffelin, eine Art Zeug, Neffeltuh; engl. muslin, fr}. mous- 
seline, weldyed man von mousse, Schaum, ableitet, als hätte dies Zeug 
eine Aebnlichfeit mit dem Schaume. 

müjfen, zu etwas genöthigt feyn; ſchwd. mo/la, holl. nvf. möteng abt. 
muozan, muozzen, muazzen, engl. i must, ich muß, agf. mölan, ſchott. 
mot, Spielraum baben, etwas zu thun, gorh. mölan, Raun, Platz, Statt 
haben. Da es ehedem auch Fönnen bedeutete, fo ift es ohne Zweifel daſ— 
felbe Zeitwort, welches dem Kauptworte Muße zu Grunde liegt. Injofern 
das Können auch die Möglichkeit augprüdt, (wie denn mögen zuerft 
Macht haben, können bedeutet), entwidelt jich der Begriff der Notbwen- 
digfeit daraus, meil dad, was in einer Sache ald die Möglichkeit liegt, 
ſich leicht als eine Nothwendigkeit derſelben zeigt. (Schmeller denkt an 
milan, meſſen) — Einen bemüßigen, Einen wozu veranlaſſen, 
nöthigen. 

müßig, Muße habend, oder. der Muße ergeben, von Muße. 

der Mußtheil, ein Rechtsausdruck, welcher bezeichnet die Hälfte des 
Speiſevorraths, der ſich 30 Tage nach dem Tode eined Mannes im deſſen 
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Hauſe vorfindet, und nad dem fächlifchen Mechte der Wittwe gehört, von 
Mu, Speife. 

dad Mufter, das Modell, Probeſtück, Vorbild; ſchwo. mönster, holl. 
monster, ndſ. munster, dän. mynater, aus dem Romanifchen ; itl. mostra, 
Mufter, mostrare, zeigen, frz. montre, Mufter, monirer, vom lat. mon- 
sirare, xeigen. 

mutern, müttern, f. maufen. 

das Mutb, ein Maah; agf. midd, milte, br. mutt, — mulh,. mũlt 
muid, muidde, ahb. multe, mullo, mho. müllte, iv. muid, muy, itt. 
moggio, mlat. nude, mudinus, lat. modius. Es fcheint aus dem Noma- 
nifchen: entichnt zu ſeyn. 

der Mutb,. das Gemüth, der Gemüthszuftand, melcher das Gegentheil 
ber Zaghaftigkeit iſt; goth. mödis, ned Muths, möda, dem Muth, agf. 
möd, tl. mödr, ſchwd. vän. mod, abd. mmol, ndſ. meod, der Muth; 
von muohan, müben, bewegen (j. müben, Müde); es bezeichnet den Muth 
ald eine Bewegung der. Seele, wie griech. dAymos' (Devuds), Muth, 
Gemüth, von /hyein (Sosıv), in heftiger Bewegung fenn. 

muibhen, um etwas anjuchen, etwas begebren, von Muth, feinen Muth, 
fein Gemüth auf etwas richten, . etwas begehren. 

muthmaßen, vermuthen, eigentlich etwas im Gemüthe ermefjen, von 
Muth und Maaf, meſſen. 

der Mutbmwille, ebemals ver Wille, freie Wille, vie Willkühr, Luft, 
jegt eine aus Xuft verübte Neckerei, eine aus Luft verübte Bosheit, von 
Muth und Wille, alfo eigentlich ver Wille des Gemüthes. 

die Mutter, ein weibliche Geichöpf, welches geboren hat, der Theil im 
Keibe, in welchem die Frucht getragen wird, auch Bärmutter genannt, das, 
was mit der Bärmutter einige Achnlichkeit bat; agf. meder, mödhor, 
mödor, engl.- mother, iöl. möder, ſchwd. dän. moder, abo. muader, mua- 
ter, muoter, nvj. moder, moer, moor, holl. moeder, iv. mere, itl. 
madre, lat. maler, griech. mälär (urenp), perſ. mader, die Mutter, 
griech. matra (unepa ), lat. matrix, fij. mere, vie Bärmutter, Es ift 
wurzelverwandt mit Mama. | 

der Mutz, etwas Geftümpftes, 3. B. ein feined Schwanzes beraubtes 
Thier, von maian, ſchneiden, ſ. mähen, Meffer, megeln, und vergl. 
mußen. 

die Mütze, die ——— das Molter; ahd. muozza, br. die muesz, 
ſcheint verwandt mit Mepe. 

die Mütze, eine Kopfbedefung; mhd. mudtze, ſchwd. myssa, holl. muls, 
ndf. mufze, müsse, finn. myssy, von dem alten Zeitwort muzen, bebefen 
(bei Notker vorfommend ); mhd. muize, mlat. muza, mussa, muzela, 
muzzetla, almucium, fij. aumusse, it. mozelta, eine kurze Bekleidung 
des Leibes, in gemeiner Sprechart: der Mutzen, iöl. muza, ein Balkern- 
wamms, entweder ebenfalld von muzenr, beveden, oder von muzen, ftugen, 
ein abgeftugtes Kleid. 

mugen, flugen, ſchneiden; mhd. mussen, boll. moelsen, itl. mozzare ; 
itl, moz20, ipn. mocho, umpf, 030, kleiner Knabe, portug. mozo, 
frz. mousse, ftumpf, Eleiner Junge, Schiffsjunge, frz. mouton, Hammel, 
ſchwz· mutt, g’muttig,. mulschig, motschig, gemutschet, abgeftugt, grob, 
bi, Rumpf, mulz, mulzig, abgeflugt, mülfschen, Fauft ſchla⸗ 
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gen, mulz, mulzig, abgeftugt, br. die mufzel, musel, Art Scheitholz, 
der mutzen, ver Nahen, die Fleinfte Art loßfahrzeuge. Es gehört zu’ 
mäiltan, mäben, metzeln, Meſſer. 

mutzen, putzen, ſich ſchmücken, eigentlich ſich bekleiden, oder zuerſt ſtutzen, 
durch Schneiden reinigen, vgl. pugen; ſchwz. geschmützt, ſchmuck, fein 
zugeſpitzt; aufmugen, eigentlih aufſchmücken, Ginem vtwas aufmugen, 
Ginem etwas" übertreibenv gs 

das Muus, f. Mus. . 

die Myriade, bie Zahl von hktanfesb, eine große Anzahl; frz. my= 
riade, engl. myriad, lat. myrias, vom griech. myrias uvpıas), dies 
von myrios (uvpios), unzählig, fehr zahlreich, myrioi (uupios), zehntaufend. 

die Myrrhe, ein bittered Harz; frz. myrrhe, engl. myrrh, griech. 
myrra, sınyrna (wippa, oudpva), welches aus dem Semitifchen ftanımt, 
bebr. mor, die Myrrhe, von mar, bitter, marar, war bitter. _ 

die Myrthe, ein Strauch, deſſen Blätter einen bittern Geſchmack haben; 
engl. myriie, frʒ. murte, lat. myrlus, griech. myrtos (wöpros), perſ. murk. 

das Myflerium, das Geheimniß, die Geheimlehre; frz. muysiere, engl. 
mysleries (Myſterien), lat myslerium, vom griech. mystärion (uvorti- 
prov), und dies von mystäs (utorng), der in die Geheimlehre Einge— 
weihte, vielleicht von myein (uverv), ſchließen. 

N ch, geheimnißvoll, griech. mystikos (uvorıxög), ſ. Myfterium. 


N. 


die Nabe, die Radhöbhle, welche um die Achſe läuft, in einigen Gegen: 
den auch Nabel genannt; agſ. ſchwo. nafe, engl. holl. nave, ahd. naba, 
fhwd. naf, ndf. nave, navel; es ift.mit dem folgenden Worte Nabel 
von einem Stamme, welcher verloren gegangen tft, und zu welchem außer 
Nabe und Nabel auch Näber, ver Bohrer, Schnabel (in mehreren 
Mundarten ohne vortretendes |, 3.8. agſ. naebbe) gehören. Der Haupt: 
begriff fcheint Schnabel, Schnabelfdrm ges, ausgehend von dem Begriff 
ded Nagens, f. nagen und Näber. 

der Nabel, eine gewundene, runde Vertiefung, eine ähnliche Erhöhung, 
gemöhnlih die Spur der abgeichnittenen Nabelfhnur am Körper; agſ. 
nafela, navel, engl. ndf. navel, ahd. nabalo, napulo, mb. nabele, dän 
navle, ſchwo. nafle, anrd. nafli, finn. napa, lappl. naeppe, perf. naf, 
malabar. nabi, vgl. Nabe. 

der Näber, der Bohrer; ahd. nabe-, naba-, nabi-ger, napu-gär, 
neba-gär, agſ. nafe-gar, nafo-gar (gar ift Ser, Sperr), naefe-bor, 
ſchwd. nafware, dän. navre, ndf. näriger, neviger, eber, äber, ißl. 
nafar, ſchwz. nägwär, nägwer, nauwer, näuer, näpper, bi. näbgger, 
näbinger, neiber, nepper, öftwich. näbinger, holl. eveger, aveger, 
egger, engl. auger, vgl. Nabe; afız. nafrer, frʒ. navrer, bohren, prov. 
nafrar, verwunden; — naban, bohren, fiheint von nahban zu kommen, 
mit nagen verwandt. 

nach, bezeichnet die Richtung der Bewegung zu einem Gegenftand bin, 
ferner Die Bewegung oder den Zuftand. hinter etwas, auch bezeichnet es 
bilvlich: gemäß; ahd. nah, oberd. nacher, holl. naar. Der Grundbegriff 
ift der ver Nähe; denn nach ift Nebenform von.nabe, (daher nächft von 
nahe, Nachbar, ver Nahewohnende), und nach bezeichnet das Berühren 
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mit einer Sache im weitern Sinne als ein Nahen, ein Folgen, wie lat. 
secundun, nad und gemäß, von segui, folgen. - 

der Nachbar, ver Nahewohnende; agſ. neah-bur, neah-gebur, nieh- 
gebur, nehbur, engl. neigh-bour, ahd. nah-gipur, nahgiburo, anrd. 
nabui, mbd. nachgebur, ſchwd. na-bo, nv. naber, nauber, isl. nabur, 
von nach, nabe, und Bauer, dur, der Wohnende (f. oben Bauer), 
abgrkürzt in Bar. 

der Nahen, der Kahn; agſ. naca, anrd. nöckr, isl. nöckri, ahd. 
nahhe, nacho, mhd. näcke; mlat. noa, noha, naca, noculus, oberd. 
Noche, eine. hölzerne Rinne, grieh. maus (vaös), lat. naris, ſſert. nau, 
celt. nave, Schiff, ſchwz. nauen, naumwe, Laft:, Frachtſchiff, mhd. name, 
br. ndu, näuen, Schiff, iöl. naust, Schiffäflation. Statt Nachen findet man 
in. der ältern Sprache auch nawe, naumwe. (Griech. naein [vaeır], ſchwimmen). 

die Nachricht, die Erzählung, der Bericht von etwas, von richten 
(mober besrichten, unter:richten) und nach, in der Bebeutung der Folge, 
der auf etwas folgende Bericht. 

der Nächte, nächft, der Superlativus von nabe. 

die Nacht, der Theil des ganzen Tags, an mweldhem die Sonne unter 
dem Horizonte ift, die Zeit der Dunkelheit; goth. naht (Genitiv nahte, 
nahtais), agi. neaht, naeht, niht (nihtes, nihlys), nyht, engl. night, 
anrd. natt, nott, isl., jchwd., dän. nalt, ahd. naht, nv. nagt, flav. noc, 

ſerb. notch, celt. nos, alban. nata, litth. naktis, lett. nakts, wallach. 

noapte, böhm. noc, jlavon. nozh, ferb. notj, ffert. nishä, lat.nor, noc- 
tis (frz. nuit, itl. note, ſpn. noche, prov. nuech, gascon. neyt, lotha— 
ring. neuf, neuie, graubimd. noig), griech. nyr, nyklos (viF, vorrög). 
Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die Nacht mit dieſem Namen als eine 
nahende bezeichnet wird, wie ſchon Homer ſie eine ſchnelle nennt, und 
wie wir ihre Ankunft als ein Hereinbrechen (ein ſchnelles Nahen) anſehen, 
fo daß Nacht, naht, von nahen kömmt, im Griech. von nyssein (vbo- 
ocıy), neigen, als eine bereinneigende, ftatt bereinbrechenne; — ſchwz. 
nächt, nächte, nächten, sergangene Nacht, nächtig, von geftern Abend ber. 

der Nachtheil, Gegenfag des Vor-theild, der Vortheil ift der vorweg: 
genommene, alfo beijere Theil, der Nachtheil ver übriggebliebene, alfo 
der geringere Theil, dann bedeutet ed überhaupt das Zu-kurz-kommen, vie 
Beſchädigung: ſchwd. nadel, noſ. nadeel. 

die Nachtigall, ein zur Nachtzeit ſingender Vogel; agſ. naectegale, 
nihfegale, engl. nighlingale, ſchwo. naectergal, dän. nattergal, von Nacht 
und gellen, jchallen, firigen. 

ver Naden, das Genid, ver hintere Theil des Halſes; agſ. Anäcca, 
hnecca, necca, engl. neck, abo. Anaccho, hnach, nac, nacco, mbv., 
nac, anıd. Anacki, ſchwod. ndf. nack, vän.nakke, br. das genäck, lappl. 
nikke, ungar. nyak, itl. nuca, nocco, frz. nuque, von niden, neigen, 
der nickende, neigende Theil des Körperd; — br. heißt der Knochen. auch 
nacken, und der aus Wafer tragende Hügel, Feld, nock, nocken, und 
isl. Anükr, Bergfpige. 

nadend, nadet, nackt, unbefleivet, bloß; goth. nayualhs, agf. 
nacod, naced, engl. naked, ahd. nackot, nahhut, ſchwd. nakot, van. 
nogen, isl. nakfr, nakinn, yoln. nagi, böhm. nahy, wend. nag, celt. 
noas, noelh. Die Abftammung dieſes Wortes ift en daher auch 
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nicht gefagt werben kann, ob das lat. nudus, nadt, damit verwandt fey, 
wiewohl dies aus nucidus zufammengezogen feyn fönnte. 

die Nadel, ein fpisiger Körper, 3. B. zum Nähen; goth. ne/hla, agf. 
nddl, engl. needle, ahd. nädala, —8* nal, isl. dan. nal, ndf. nalel, 
mbb, nadel, nalde, finn, neula, «ton. nekla. Urfprünglich Grzeichnet 
Nadel das Werkzeug zum. Nähen, und tommt von nähen, fo daß neikla 
in ne-fhla, aufzulöfen ift. 

ber Nagel, die Hornbedeckung an den Enden der Finger und Zehen, 
ein fbiger Körper; agf. nägel, engl. nail, abv.:nakal, nagal, aurd. nögel, 
iol. nagli, ſchwd. ndf. nagel, dän. nagle, Metallnagel, nögel, Nagel des 
Fingers, finn. naula, von nagen, in fo fern dies auch ein Schaben, 
Kragen bezeichnet, woher auch mhd. nuogel, der Hobel. Dün. negl, der 
Nagel als Hornbedeckung. 

das Nägelein, ein kleiner Nagel, die wie ein Nagel ausſehende getrod- 
nete-Blüthe eined Baums, auch Gewürzznelfe genannt; f. Nelke. 

nagelneu, ganz neu, wie nietzneu; ed fcheint von einer neuen 
Sache, welche eben genagelt, genietet ift, übergetragen auf alles Neue. 

nagen, abfihaben, abbeigen, abfragen; agf. gnaegan, gnafan, engl. 
gnaw, nibble, ſchwo. guaga, naga, dän. nagge, nogge, gnave, ndl. 
gnauen, knauen, gnaggeln, gnaueln, gnabbeiln, verwandt knaupeln, 
engl. knable, celt. cnoi, griech knaein (xvasır). Es ift mit fnappen, 
fnippen, fnaupeln verwandt. „ 

nahe (mäber, nächſt), an etwas rührend, nicht entfernt von etwas; goth. 
nehv, nehva, anıd.nd, ahd. nah, agi.neah, neh, nearo, nearva, nearv- 
jan, engen (br. die narw, närb, vie Thürklammer, welche den Thürpfo— 
ftenfloben fat), engl. near, narromw, enge, knapp (ſchwb. närig, geisig, 
ff. närlich, kaum, fpärlich, Enapp), isl. när, ſchwd. när, vän.naar; nahen], 
nabe kommen, abd. nahjan, jchwv. na, nakas, vän.närme. Es hat mit 
nähen gleiche Wurzel, welche das Aneinanderfnüpfen bezeichnet; — ſchwz. 
nächlingen, nöchlig, nahe, beinahe; ehemals bie genauen, genüen, 
genüwen, isl. nda, flampfen, zerftampfen. 

nähen, an einander befeiligen vermittelft einer Nabel und eines Fadens; 
agi. nestan, ſchwd. naesta, ahd. nauen, neien, ndf. neijen, celt. nezza, 
lat. nere (jpinnen, weben), nec-tere, Enüpfen, zufammenfügen, binden, 
griech. neein (vEsıv), näthein (viDsıv ), fpinnen, eigentlich zufammen- 
fügen. Diefelbe Wurzel bat Notb. 

nähren, zuerft bedeutet es geneſen —** dann erhalten, durch Speiſe 
erhalten, denn geneſen und nähren ſind Wörter eines Stammes, da 
f iner übergeht; goth. ga-nisar, geheilt werden, geneſen, nasjan, heilen, 
geneſen machen, ahd. ka-nist, die Erbaltung, nerjan, erhalten, geneſen 
machen, nara, die Erhaltung, die Speiſe, ſchwd. naera, erhalten, geneſen 
machen, nähren, agſ. neran, nerian, erhalten, engl. nwrse, näbren, vun. 
nähren, norweg. nörrie, grönländ. nerrik. Es wäre möglih, daß das 
lat. audrire, nähren, verwandt wäre (frj. nowrrir, engl. nourrish, itl. 
‚nodrire). ° 

naiv, aufrichtig, natürlih, vom frz. naif, naiv, und die vom lat. 
nalivus, angcboren, natürlich (nascor, nalus sum, nasci, geboren wer: 
den, entiteben ). 

der Name, das Wort, womit man eine Sache benennt; goth. name, 
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agf. nama, noma, nome, ıngl: name, fchwb. namn, ahd. namo, 131. 
nafn, dän. nave, finn. nimi, irl. nimb, wallach. neme, alban. perſ. nam, 
malabar. namam, lat. nomen (fi. nom, itl. nome), griech. onoma 
(dvoua). Name kann von niman, nehmen (|. nehmen) fommen und 
das Angenommene bedeuten, wie im Slav. imja, der Name, von ame, 
nehmen; dann aber ift lat. nomen (ftatt norimen, von noscere, Kenn 
zeichen ) nicht damit verwandt, ſondern trifft bloß zufällig im Klang damit 
überein. 

nämlid, f. ». a. namentiich die namentliche oder nähere Beſtimmung 
anzugeben, der nämliche, derfelbe; ſchwo. nämligen, vän. nemlich, oberv. 
namlich, namblich, ndſ. namtlik, benamen, engl. namely, wend. namresh. 

der Nanking, ein Zeug, benannt nach der chineſiſchen Stadt Nanking. 

der Napf, eine Art Gefäß; agſ. Anap, nappe, hnäpp, ſchwd napp, 
ist. ndſ nap, ahd. Anapf, ndph, hnaph, afız. hanap, henap, yrov. 
enap, beetagn. anaf, itl. anappo, nappo, Becher, Kelch. Bielleicht von 
nippen in weiterer Bedeutung, ein Gefäß, woraus man trinkt. 

die Naphtha, das feine weiße Bergöl; griech. naphtha (vapD«), 
lat. naphtha, frz. naphte, engl. naphtha. Das Wort ftammt aus dem 
Semitifchen, hebr,nuph, fließen, träufeln, womit e8 verwandt zu ſeyn fcheint. 

die Narbe, die Spur einer geheilten Wunde; mas diefer ähnlich fieht, 
befonderd bie Taube mit Bertiefungen verfehene Seite des Leders; ahd. 
narwa, dän. naro, holl.nerf, erf, noj.nare, narve, engl.narrow, ſchwo. 
narf (aerr, il. or, norvengl. eftbn. ar, finn. aerpi). Es bezeichnet 
eigentlich da8 Geneſene, Geheilte, vie Heilung, von niran, nisan, heilen, 
ſ. nähren und geneſen. 

die Narciſſe, eine Pflanze, Blume; lat. narcissus (frz. narcisse, 
engl. narcissus), vom griech. narkissos (viprıccog), welches von nar- 
kan (vapxav), betäuben, fommt, weil der Duft diefer Blume die Gigen- 
ſchaft des Betäubens hat. 

die Narde, ein Gewächs, ein daraus gefertigter Balſam; Tat. nardus 
(frz. engl. nard ), grieh. nardos (vapdog), perſ. nardin, bebr. nered. 
Der Name ift mit der Pflanze aus dem Drient gefommen. Weil fie eine 
Aehre hat, heißt fie auch Spifenarde (engl. spikenard), vom lat. spica, 
Aehre, spica nardi, die Narvenähre. 

narfotifch, betäubend, vom griech. narkotikos (vapxwrixds), von 
narkä (vapın), Betäubung. 

der Narr, der, welcher der Vernunft zumider handelt, der Thor, der 
MWahnfinnige, ver Poffenreifer; ahd. narro, ſchwo. narr, vän. nar, ndf. 
nare, boll. nar; mlat. nario, der Spötter, und dies ift die frühere Bedeu— 
tung, welche von dem Naferumpfen ausgeht, nämlich ahd. narro ift ent— 
ftanden aus narjo, von Nafe abftammend, mit dem Uebergang des 8 
in r, wie lat. nasus, Naſe, nares, Naſenlöcher. 

Narrentheiding, Narrengefhwäg, von theidingen, verhandeln; 
f. vertheidigen. 

der Narvall, eine Art Wallfiſch mit einem langen hervorragenden 
Zahn, welcher wie ein Horn ausſieht; engl. narıwhale, frz. narval. Die 
Sylbe Wall ift diefelbe, melde fihb in Wall-fifch findet (f. unten 
Wallfiſch); die Sylbe nar foll von Nafe kommen, als ſey nar Neben: 

von nas, wie ſ oft in r übergeht, oder vom lat. naris, Naſe. 
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die Narziſſe, f. Nareiſſe. 

naſchen, lüftern efjen, auch lüjtern Verbotenes eſſen; ahd. nascon, 
ſchwd. snaska, dän. snalske (lapypl. nyskom, naſchen, finn. naskum, 
ſchmatzen), agſ. naesc, nesc, hnesc, engl. nesh, goth. Anasgvus, weich, 
zart, delicat, lecker. Alſo iſt der Grundbegriff des Naſchens das Weich— 
oder Delicat- oder Leckerſeyn rücjichtlih des Eſſens, näſchig, nafchhaft ift 
fo viel als feder. 

die Nafe, ein hervorragender mit zwei Oeffnungen verfebener Theil des 
Geſichts; agſ. näse, nose, neosu, nosu, nese, engl. nose, ſchwd. dän. 
naesa, nöse, ahd. nasa, mhd. nase, afıl. nose, ndj. näse, boll. neus, 
iöl. nös (Mebrzabl nasir), jlav. nos, lat. nasus; naris. Der Name 
bezeichnet die Naje als etwas durch den Geruch Ausipürendes; agf. neo- 
sian, audipüren, unterfuchen, (lat., wo nasus ald Nebenform von naris 
ftaıt narus ſteht, heißt narus [woher narrare, fund machen, erzäblen |, 
gnarus, funvig ), isl. Anysa, niösna, nausna, riechen, ausſpüren (Any- 
sin, neugierig, Anysni, Neugierve, Anysna, unterfuchen ), engl. fo nose, 
ahd. arniusan (mb. erneisen, ernoisen), piniusan, erforfchen, finden, 
erlangen, br. g’neissen, wittern, wahrnebmen, abnen, fich etmas merken, 
af. niusien, versuchen, boll. neuseln, forihen, br. nueschen, herumrie— 
chen, herummüblen, wie ein Schwein, nues/en, nüesten, wüblen, in etwas 
berumareifen, ſchwz. (ndseln, vorwitzig ſeyn) nausen, näusen, mit dem 
Geruch unterfuchen, wäblerifch jeyn, gern nafıhen, br. frk. nuseln, in 
etwas berumfuchen, langſam und wähleriich effen (vgl. neiffen). — 2) die 
Naſe, ein vorfpringender Feld, ein bilvlicher Ausdruck; agf. nasse, engl. 
nes, isl. nes. — näfeln, vdurd die Nafe reden; br. nuseln, nüseln; 
br. nustern, flüftern, vol. niefeln. 

nafeweis, eingebilvet auf Verſtand; ndsris, ndi. näse-wies, wies- 
snulen, näse-waler (von weten, wiljen), von Naſe und mweife, kun— 
dig; es foll urfprünglich den feinen Geruch @bilvlich angewendet) bedeuten, 
und ein Naſeweiſer ift eigentlich fo viel ald Giner, welcher eine feine Naſe 
bat, wie man zu fagen pflegt. Ehemals gebrauchte man nafeweis vom 
Hunde, um zu bezeichnen: erfahren im NRiechen, Spüren. 

naß, im hoben Grade feucht; ( goth. natjan, negen), abo. mho. az, 
ndf. nat, nalt. Es fteht dies Wort im Deutfchen ganz vereinzelt, und ber 
Stamm ift verloren gegangen, ſcheint aber fließen bedeutet zu haben, da 
MWörter, welche wurzelverwandt ſeyn können, dieſe Bedeutung haben; griech. 
neein (vEsıv ), fließen, nolos ( vOrog ), Regenwind, Sudwind, nolios 
(vorıog), feucht, lat. nare, fliehen, ſchwimmen, nalare,- fchwinmen. 

die Nation, die Möfkerfchaft; frz. engl. nation, vom lat. nalio, wel: 
ches von nascor, natus sum, nasci, geboren werden, entftehen, berfommt, 
alfo die Völferfchaft der Abftammung nach bezeichnet. 

national, die Nation betreffend; frz. engl. national, von nalion, 
Nation; nationalifiren, Einem dad Recht geben, zu einer gewiſſen 
Nation zu gehören. 

die Nativität, die Conſtellation der Geburtéſtunde; frz. nativite, mal. 
nalivily, vom lat. nalirilas, Geburt, von nasci, geboren werben. 

das Natron, Natrum, cine Art Salz, Mineralalfati; frz. engl. 
natron, lat. nitrum, vom grich. nilron (virporv), von nizein (view), 
waſchen, va e8 zu Seife und Lauge dient. 
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die Natter, eine Art Schlange; goth. nadrs, agſ. nädre, näddre, 
abv. nafara, natra, mhd. natere, anıd. nadr, nadra, höll. adder, engl. 
adder (nad Abſtoßung des n), vom lat. natriz, Wafferfchlange, welches 
zu nare, nalare, ſchwimmen, gehört. 

die Matur, die angeflammte Beſchaffenheit eines Weſens, die erfchaffe: 
nen Dinge; ahd. natura, mbv. natiure, frʒ. engl.mafure, vom lat. natura, 
welches von nasei, geboren werden, entſtehen, kommt. 

die Naturalien, die natürlichen, nicht Eünftlichen oder verarbeiteten 
Körper, vom lat. naluralis, e, fi. naturel; f. Natur. 

naturalifiren, unter die Völkerſchaft eines Landes aufnehmen; frz. 
naturaliser, engl. naturalise, mlat. naturalizare, von naturalis, e, dem 
von nalura, Natur, kommenden Beimorte. 

ter Naturaliſt, der Naturforfiher, in religiöfer Hinficht der, welcher 
nicht an die Offenbarung glaubt (frz. nafraliste,- engl. naturalist), welche 
Anfiht man Naturalismus, frz. nafuralisme, nenht, von natura, Natur. 

das Naturell, vie natürliche Beichaffenheit eines Wefens ; frz. nuturel, 
von nalure, Natur. 

naumeln, br. fhlummern, beſonders bei Tage, halbſchlummernd ruhen; 
engl. noon, Mittag, nooning, Schlaf des Nachmittags, holl. noen-slaep- 
ken, NE: von nön, Nachmittagszeit, vom lat. Aora nona, 
die neunte Stunde, d. i. nach römischer Stundenrechnung ungefähr um 
drei Uhr Nachmittags. 

die Naupe, die Grille, Nüde, ſcheint mit Nücke von gleicher Herkunft, 
für Naubepe. 

der Nebel, ein mwäfjeriger Dunft in der Ruft, vom. fat. nebula, Nebel 
(nubes, Wolke, griech, nephos [veßos], Gewölke, nephelä [vepEin], Wolke). 

neben, bei, nahe bei; ndf. nefen, neven, teffens, agi. efen, ab. 
in-epan, mod. en-eben, br. eben, von in und eben, aljo eigentlich 
eben mit einer. andern Sache; nebft, zufammengezogen aus nebeft, ndſ. 
neffens, nevens, kommt von neben. 

der Neber, f. Näber, 

nebit, f. neben. 

neden, nedjen, durch Eleine Beleidigungen plagen und reizen; goth. 
hnaigan, veriyotten, il. Aneirla, beleivigen, Aneckia, hindern (ſchwd. 
nyck, die Gridütterung, das Stoßen), von nagen, fihaben, Fragen, 
bildlich: plagen, pladen, böbnen. 

der Meffe, der Sohn des Bruders oder der Schwefter (ehemals auch 
Enkel); agſ. nefa, neofa, engl. nephew; abe. nevo (Berwandter), il. 
nefi (nift, Jungfrau, Schweiter), holl. neef, neve, ndſ. neve, frz. nevem, 
alban. nip, lappl. naep, lat. nepos (Enkel); das weibliche Gefchlecht 
Nichte, ftatt Nifte, obero. niftel, ag. nefene, nifts; lat. neptis, fjert. 
naptri. Entweder ift Neffe aus dem Lat, entlehnt, oder es iſt von glei- 
her Abftammung mit Raabe, mit- walchem wavo⸗ — fr ſ. oben 
Knabe. 

der Neger, ein Menſch von der ſchwatzen Rage; vom funögre, wel⸗ 
ches vom lat. niger, ſchwarz, fommt; itl, engl. negro. 

das Negoz, das Geſchäft, vom fe; (engl:) negoce, dieß som lat. 
negotium, Geſchaͤft — (in —* —— 
machen, unterhandeln. ı — 
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neben, ſ. näben. 
‚ nehmen, faffen, ergreifen, an ſich — als — um ſich — 
fen, fi) ausbreiten; goth. agf.,. niman, engl. to nim, ahd. neman, isl. 
nema, ſchwd. nama, lett. jemt, Ajemt, flav. imati, haben und nehmen, 
litth. imti, nehmen, lat. emere. Der Stamm fcheint «man, und 72 fcheint 
einer Zufammenfegung mit einer Partikel anzugebören, wie in Worte 
neben, von eben; vielleiht ift verwandt griech. aman (audv), ſammeln. 
nehmlid, ſ. nämlic). 
der Neid, das Mifvergnügen über dad Gute, was Andern zu Theil 
wird; goth. neiths, agſ. nidh, nydh, ſchwo. nid, nit, anrd. nidh (Scel- 
ten, Grniedrigung), ndf. ned, ahd. nid, mhd. mid (ſchwz. nidig, unwil⸗ 
lig, ungehalten). Ehemals beveutete e8 auch Begierde, Hitze des Gemüths, 
Eifer, Giferfucht, Haß, Geiz; von einem Stamme neithan. Es Tcheint, 
daß Eifer der Grundbegriff iſt, und daß derſelbe ausgeht von dem 
Feſtgehalten werden durch eine Beſchäftigung, von dem Arbeiten, ſo daß 
es mit Noth verwandt wäre; doch iſt dies allzu unſichere Vermuthung ; 
f. nieder. 
der Neiphbammel, der Neiver, von Neid und Hammel, welches ver⸗ 
ächtlich als Benennung eines Menſchen gilt, z. B. Streit-hammel. 
der Neidhart, der Neider; hart dient in Zuſammenſetzungen der 
Mannsnamen, z. B. Eginhard, Engelhard, Reinhard, welche eigentlich 
—hart zu ſchreiben wären. Die Bedeutung des Wortes hart ſcheint in 
dieſen Zuſammenſetzungen das Dauernde, Starke zu bezeichnen. 
NE ler. fih nach unten wenden, fidy nad unten biegen; goth. Anei- 
van (hndivjan, neigen machen), agſ. Anigan, isl. hneigia, hnögia, nei- 
gen machen, Aniga, fi neigen, ahd. Aneigan, neigen machen, hnigan, 
ih neigen, fehwd. niga, dän. neye, lat. nuere, nicere, griech. neuein 
(»eveıv); dad Frequentativum it niden, ſchwo. nicka, lat. nufare, 
nictare. Es jcheint wurzelverwandt mit fniden, Enaden. 
nein, dies Nebenwort dient als verneinende Antwort und ift entftans 
ven aus der Verneinungspartifel r2d und ein. Died nd (gotb. ni, abo. 
ni, ne, mhd. ne, ag. ne) ift verwandt mit dem fert. na, perſ. ne, celt. 
ne, altilav. ni, poln.'nie, böhm. ne, lett. ne, lat. ne, griech. mä (u); 
nein heißt agf. we, na, nic, na-ic, engl. no, ſchwd. nei, goth. ne, dän. 
nej, ndj. nee, lat. non, altlat. nenu, d. i. noenu, ne-unu, von ne und 
unus, einer, alfo gebilvet wie nein, frz. non, itl. no. 
neifeln, in Eßwaaren herumfuchen und auswählen; mhd. neisen, mit 
dem Rüffel wüßlen, nisseln, unterfuchen und für den Mund auswählen, 
im Elſaß nusseln, daſſ., m6r. nüseln, faugen, val. Nafe. 
bie Nekromantie, die Zauberei, ſchwarze Kunft; mhd. nigromanzie, 
nigromancie,. vom griech. nekromanteia (vexpouavreia), Todtenoräfel, 
d. i. Gitiren der Todten und Befragung derfelben über die Zufunft. Aus 
Mißverſtand verwechſelte man die erſten Sylben des Wortes mit dem lat. 
niger, ſchwarz, und deutete es fälſchlich als ſchwarze Kunſt. 
der Nektar, in der griech. Mythologie der Trank ver Götter; griech. 
nektar (vixtap), lat. nectar, ind. nudschar. 
die Nelke, f. v. a. Nägelein, auch eine Blume, welche diefem Gewürze 
an Geruch ähnlich ift; abo. negelli, isl. negul, ſchwd. naeglika, van. 
nellike, nvj. nägelken. Nelke ift zufammengezogen aus Nägelke. 
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nennen, den Namen einer Sache ausfprechen, etwas mit feinem Namen 
bezeichnen; gotb. namnjan, il. nefna, agf. naman, nemuan, nemnian, 
engl. name, ſchwd. naemna, ndf. nömen, oberv. beniemen, ahd. nemnen, 
nemmen, nennen, lat. nominare (von nomen)y fiz. nominer, vugl. 
nominate. Hieraus erhellt, daß nennen aus nemmen entitanden ift. 

der Nerv, die Nerve, 1) die Sehne, 2) eine zarte röhrartige Faſer 
im Körper, vom lat. nervus (frz. nerf, engl. nerve, poln. nerwa ) ent: 
lehnt, griech. neuron (veipov), neura (verpa), Sehne, Spannader; 
“ frühere Bedeutung diefes Wortflammes war Kraft, jiert. nri. , 

die Nejpel, verberbt aus Meſpel, Mifpel, welches mar nachſehe. 

die Neſſel, eine Pflanze, welche. beiim Berühren flicht und eine bren- 
nende Empfindung erregt, weßhalb fie auch Brenn-neſſel heißt; agf. neiel, 
netl, netele, nytle, engl. nettle, ahd. nezila, nezzila, ſchwd. naesla, 
naeltla, vän. norweg. nälde, nelde, nvj. neilel. Es kommt mit dem 
goth. nefhla, Nadel, von gleichem Stamme, welcher verloren gegangen: ift 
und eine weitere Bildung der Wurzel des Worted nähen war, welches 
man nachfehe, fo. daß mit Neffel die zu Fäden dienende Pflanze bezeichnet 
wird, oberd. nezze, der Faden, welcher, zum Nähen dient. 

das Neffelfieber, die Neſſelſucht, eine Krankheit, welche auf ver 
Haut eine dem Brennen der. Nefjel ähnliche Erfcheinung verurfacht. 


das Neft, ver Aufenthaltsort, welchen fich die Vögel und manche Inſek— 
ten, auch vierfüßige Thiere aus allerlei Stoffen bereiten; agf., engl. ndf.,, 
ahd. nest, ſchwd. naesta, celt. nith, il. nead, flav. gniezdo, littb. liz- 
das, lett. lisda, mit I ftatt n, lat. nidus; von nesian, naestan, nähen, 
d. i. zufammenfügen (f. oben näben), woher auch Neftel kommt, eine 
Schnur, ein Riemen zum Zufhnüren. 

die Neitel, 1) die um eine Nadel gewundenen Haupthaare bei den 
Frauen, auch Hanrneft, Zopfneft genannt, f. v. a. Neft, in fo fern dies 
Wert etwas Zufammengefügtes, Verbundenes bezeichnet; 2) eine Schnur, 
ein Riemen zum Zufchnüren,” Verbinden, von nestan, verbinden (f. oben 
näben), abo. nestila, nestilo, nestil, ſchwd. nast, nestla, agſ. nostle, 
nosle, itl. nastro (Band, Gocarde),. mlat. naslata, nastuta. 

nett, rein, glänzend, zierlih; engl. neat, ſchwd. naeffe, i8l. neftr, if. 
netto, frz. net; vom lat. nec/us, geknüpft, alſo zuerit geknüpft, gefchnürt, 
dann dem Ungebundenen, Schlampigen als ordentlich, reinlich ausſehend 
entgegen geftellt. | 

netto, reim, nach Abzug aller Koften, nach Abzug des Gewichts der 
Gmballage; itl. engl. netto, nett, |. wett. 

das Neg, ein Geftrit von etwas weiten Mafihen, z. B. zum Fiſch— 
oder Vogelfang dienend, ein dieſem Geſtricke ähnliches Ding; goth. naft, 
agf. nete,' nette, engl. nel, nett, ſchwd. nät, isl. hell, nef, vän. nei, 
näkke, ahd. nezi, nezzi, mihd. nelze, af. neti, lat. nassa.: Man könnte 
vermutben es fen mit Meffel (Net) von gleichem Stamme, von einem 
verlornen Zeitworte, welches niten oder naten geheißen und mit nähen 
ald eine weitere Formation derfelben Wurzel zufammen zu ftellen, es 
bedeute daher Netz etwas aus Fäden Gefnüpftes (ſ. oben nähen); doch 
das lat. nassa ſpricht dafür, daß es mit naf-s, naß, von einem Stamm 
ift, und daß das Warferneg, zum Fiſchfang dienend, die Benennung der 
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bieſem ähnlichen Nee veranlaft bat, anrd. mod, ein größered Netz, goth. 
sola, das Hintertbeil des Schiffes. 

netzen, eigentlih nägen, von nat, naß, f. naß. 

neu, der Gegenfag von alt, aljo friich, jung ; goth. niris, agſ. nie, 
neove, nig, engl. new, ſchwod. dän. say, ndſ. nij, nige, abd. neu, niumi, 
niuui, mhd. niu, niumwe, isl. nua, nyr, ruſſ. nui, poln. nowy, perſ. 
naw, fi. neuf, neuve, itl. nuovo, lat. novus, griech. neos (vEog). Der 
Grundbegriff nebit dem Stamme diejes Wortes ift unbefannt. 

neun, eine Zahl, welche auf acht folgt; goth. ahd. niun, agſ. nigon, 
nigen, ndf. negen, engl. nine, jchwd. nio, van. ni, il. niw, celt. nam, 
altpreuß. newyne, perſ. nu, lat. novem, grich. ennea (!vvia). Es 
gebört aller Wahrfcheinlichfeit nach zu neu, umd bezeichnet die neue Zahl 
in einem Zablenfoftem, welches bis zu acht zählte, und dann auf'd Neue 
zu zählen anfing, wie wir es bei der Zahl zehn machen, wo mir wieder 
bei der Zahl rin beginnen. 

neutral, feiner Partei zugehörig; vom lat. neutralis, e, von neufrum 
(neuter, tra, trum, yon ne-, weldhed verneint, und w/er, welcher von 
beiden ), feind von beiden, frz. neufre, engl. neufer, neutral. 

das Neutrum, in der Grammatif dad, was weder zum männlichen 
noch zum meiblichen Geflecht gehört; frz. neutre, engl. neufer, ſ. das 
vorige Wort. 

der Nicht, im Hüttenbaue die Zinkblume, der Galmenflug, br. yichts. 
Es foll aus dem griech. onychitis (Ovvxiris) verberbt feyn, was nicht 
unwahrſcheinlich iſt. 

nicht, ein Verneinungswort, nichts, ein verneinendes Fürwort, welches 
bad Etwas verneint; agi.narht, naviht, engl. not, nought, ahd. niwiht, 
neowihl, niowiht, nieht, mbd. nieht, niht, af. neowihl, afrſ. naivet, 
naut, ndſ. niet. Es beſteht aus der Derneinungspartifel ne- und dem 
Worte icht; goth. veihls, ahd. wiht, agſ. viht, f. unten Wicht. Nicht 
verneint alfo, daß die Sache in etwas fo fen, wie man etwa annimmt 
oder annehmen fönnte So lat. nihil, nidyt und nichts, von ne und 
hilum, Faſer, nicht ein Fäſerchen, griech, uden, mäden (oddt», undtv), 
nichts, von w, mä (od, un), nicht, und hen (Ev), eins, nicht in Ginem, 
engl. nothing, nichts, fein Ding. 

die Nichte, die Tochter des Bruderd oder der Schweiter; Nebenform 
von Nifte, Niftel, mit ch ftatt f, 1. oben Neffe. 

das Nil, f. v. a. Genid; der Nic, f. v. a. das Niden. 

der Nidel, eine arfenifalifche Erzart. Woher der Name ftamme, if 
ungewiß. — 2) Ein Scheltwort ; f. das folgende Wort. 

der Nickel, ein Eleined Pferd (ehemals auch Nack), und bilvlich eine 
Hure; engl. nag, ndf. nikkel, mlat. naccus, in den baieriſchen Gefegen 
gnacco, vom Wiehern benannt, agſ. Anaegan, engl. neigh, wiebern. 

niden,‘ das Frequentativum von neigen; — bedeutet auch jigend 
oder flebend ſchlummern, ſchwz. nauggen, nucken, br. nackeln, nueckeln, 
wadeln, naucken, figend over ſtehend einjchlummern, ahd. Anicchan, davon 
fi3. nique, dad Winfen. 

nie, zu feiner Zeit; zufammengefegt aus ber Berneinungspartifel ni 
und der Zeitpartifel, welche goth. lautet air, abo. eo, io, agſ. a, io, im, 
vgl. ewig, immer, je. Nie heift goth. u-aiv, ahd. nio, agſ. na, 
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und von oefre, noefre, engl. never, von ever, welches von air ftammt — 
das afız. zzaie, nein, ſtammt aus dem Deutjchen. 

nied, nieden, unten, nieder, unten befinblich, als Gegenſatz des 
Oberen, Hohen, auch bildlich; agſ. neoth, engl. neath, ſchwd., dän. ned, 
nied, agſ. neothan, jchwd. nedan, vän. neden, ab». nidana ‚„ di. ned- 
den, benedden, nieven, agſ. nilher, neolhor, engl. neather, ſchwd. nider, 
isl. nedar, ahd. nidar, ndf. nedder, neer, nieder. Da Neid aufer der 
gewöhnlicken Bedeutung auch die des Scheltens, Erniedrigens hat (4. B. 
das altnoır. neh), jo wäre es möglich, daß ed damit vermandt wäre. 

niederfommen, entbunden werden, bezeichnet eigentlich nieder in das 
Bett kommen, um entbunden zu werben. 

die Niederlage; das Gefchlagenwerven ned Heeres, ein blidlicher 
Ausdruck; ähnlich iſt unterliegen, beſiegt werben. 

niederträchtig, eigentlich ſich niedrig tragend, d. i. pon niedriger 
Größe ſeyend, in welcher Bedeutung dies Wort noch im Oberdeutſchen 
vorkommt, z. B. niederträchtige Schafe, Schafe mit niedrigen Beinen; dann 
bedeutet es bildlich demüthig, als Gegenſatz von hochtragend, d. i hoffar 
tig; in dieſer Bedeutung find beide Wörter noch im Oberdeutſchen gebräuch- 
lich, endlich fich niedrig, ehrloß betragend; br. Aochtragen, ſchwd. höch- 
dragen, hochmüthig, ftog. (Schmeller denft an traten, ſinnen). 

niedlich, zierlich, artig, mett, leder; mbd. nied, angenehm, nieden, 
gefallen, ergögen, ſchwz. ned, angenehm, engl. neat, nice, ndf. nike, abo. 
niel-sam; und niot, Annehmlichkeit, ih mieten, fich beluftigen, niot heißt 
außer Ergbtzung, Annehmlichkeit, auch Beichäftigung, mhd. nieien, genießen, 
sich nieten, genichen, gejättigt werden, etwas nachbängen, 2) fich anftren- 
gen, Mühe geben, mieten, bejigen, üben, ahd. niolön, eingenommen; feft- 
gebalten feyn, erfüllt werben, agſ. neod, Arbeit, Beichäftigung, neodlic, 
eifrig, br. sich nieten, genieten, ſich anftrengen, bemüben, abmühen, eines 
Dings genug bekommen, ſich daran, damit vergnügen, ſchwb. die niete, 
das Beſtreben, abv. niot, Genüge, Verlangen, nielön eines dings, eined 
Dinge genug befommen. Von einem Stamm niulhan, woher auch nie- 
ten, befeftigen, alfo an einer Sache fefthalten, das iſt, ſich eifrig mit ihr befchäf- 
tigen, was Noth und Anftrengung, Uebung gewähren kann, ferner aber 
auch Genüge der Sache erzeugt im Schlimmen wie im Guten; Genüge im 
Guten wird Vergnügen und Annebmlichkeit, fo daß alle Begriffe. diefes 
Wortſtammes jich gehörig auseinander entwideln. 5 

der Niednagel, f. v. a. Nietnagel, von Niet. 

niemals, dies Wort verneint das Wort jemals, und ift-das Ießtere 
mit der Verneinungspartifel ni. 

niemand, dies Wort verneint dad Wort jemand, und ift das leßtere 
mit der Verneinungspartifel ni, 

die Miere, ein Gingeweide, was demfelben an Geftalt ähnlich ift; 
ſchwd. njura, dan. nyre, isl. nyra, abd.nioro, niero, (männl, Geſchlechts), 
poln. nerka, griech. nephros (ve$pös). Lat. nefrones. ‚ nebrundines, 
nefrendines, die Hoden. Das deutſche Niere ſcheint mit nephros ver 
wandt zu ſeyn, doch ift die Grundbedeutung noch nicht ermittelt. 

niefeln, näjelm, durch die Nafe reden, von Nafe, 

niefen, mit einer convulſiviſchen Erſchütterung die Luft aus der Nafe 
ftoßen; agf. miesan, engl. neese, sneeze, ahd. niosan, niusan, ſchwd. 
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njusa, nysa, dän. nyse, il. nera, hniosa (mit x ſtatt f); agſ. heißt 
auch fneosung, fnora und snora das Niefen, und fnaest, das DBlafen, 
und bochd. Pfnaiſch, Pfneifch der Geruch der Thiere, pfneiichen, Geruch 
von fich geben, ftinfen, Pfnuſt, Geficher,, Gefchluchze. Es fcheint, daß 
niefen eine Nebenform von ſchnäutzen iſt; denn '-diefed ift aus aniutan 
entftanden, alfo ahd. smiozan, woraus, hätte man fchnäugen, melches von 
Schnauge fommt, nicht gebraucht, und fo die von sniosan regelmäßig 
abzuleitende Form nicht verdrängt, ſchnießen hätte gebildet werben follen 
wie von niuden, niosan, ge:nießen. Bedenkt man, wie häufig das T vor: 
gefegt.ift, welches ſich auch im engl. sneezse findet, jo wird man ed hoͤchſt 
wahricheinlich finden, daß der Stamm ziudan, sniutan, mit dem Begriff 
des Schnäugzeng, iſt — fchmi. nüschel, der Schnupfen, 2) dad Maul, (als 
Schnauge benannt), nüschein, ven Schnupfen haben, nustern, nüstern, 
fhnüffeln, nüschern, vafl. 

der Nießbrauch, der — des Genuſſes einer Sache, von 
nießen, genießen. 

das Niet, Pflock, Nagel, etwas Befeſtigendes, Haltendes; ndſ, need- 
nagel, böhm. neytek. Leber den Stamm, ſ. Noth. 

die Niete, pe 2008, welches ohne Gewinn herauskommt ; ſchwd. nit, 
vom ndv. niet, das Nichts. 

nieten, mit einem Niet befeftigen, einen Nagel ftumpf, breit ober 
frumm fchlagen,"2) prügeln. 

der Nietnagel, der Nagel, an welchen ein Niet, d. i. eine Umbie— 
gung zum Halten gehämmert ift. 

der Nietnagel, ein Stüdchen Nagel am Finger, welches fich abfon- 
dert und mit der Wurzel im Fleifche ſteckt; ndſ. nosknagel, von Niet, 
das Befeſtigende, Haltende, und Nagel, weil dies Stüdchen des Nagels feſt 
im Fleiſche hält. 

die Niftel, f. Nichte. 
nimmer, DBerneinung des Wortes immer, von immer mit der Ver: 
neinungsdpartifel ne. 

nippen, in fleinen Zügen oben abtrinfen, br. nepfen, nipfen, nipfeln, 
ſchwo. njupa, mit den Fingerfpigen drücken, isl. nypa, dän. nibe, agſ. 
hnifan, a nip. 88 fcheint, daß Wegnehmen der Grundbegriff in nip= 
pen ig: mit dem Munde oben wegnehmen, Anifan, njupa, nip, jcheint 
verwanmit Eneifen, £neipen, Enippen, f. oben fneipen — ferner beißt 
br. nepfen, ein wenig binfen, nupeln, gnupeln, vie Lippen bewegen mie 
fäugende Kinder, nipfezen, napfezen, nalzen, mbv. nafzen, abo. naph- 
zan, falzburg. nachzen, agſ. Anappian, engl. to-nap, ein wenig fchlum= 
mern, niden; vgl. fihnappen. 

nirgend, DBerneinung des Wortes irgend, von irgend und ber 
Verneinungsvartifel ni-. 

die Nifche, die Blende, die Aushöhlung in der Wand, itl. nicchio, 
frz., engl. niche, vom lat. nidus, Neit, nidificare, niften, (ftz. nicher, 
niften), dann bilplich eine neftartige Höhlung in der Wand. Aus dem 
Franz. Fam es in die deutiche Sprache. 

der Nifchel, verächtlich oder feherzbaft der Kopf, wahricheinlich ſ. v. a. 
der nickende Kopf; ſchwz. die nischen, engl. noddle, von nad, niden, mit ° 
welchem nod es verwandt zu ſeyn fcheint, fo daß es von neigen, niden 
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flammt (oder verwandt mit dem agf. Anitan, nieberf. miten, engl. nott, 
ftoßen, was unmwahrjcheinlich ift.) 

der Niffer, br. eine Art Bremfe, welche das Bifen des Rindolehes 
verurſacht. 

die Niß, das Ey der Laus; agſ. Anifu, gnaet, gnat, engl. nits, ahd. 
niz, ſchwo. gnef, vän. gnit, il. Anit, nyl, anıd. nit, nof. nete, glt. 
nett, böhm. Anida, poln. gnida. Es ſcheint eine Nebenform ded Wortes 
Nuß zu fenn (welches man vergleiche) und eine bemerkte Achnlichkeit zwi- 
hen beiden Begenftänden die gleiche Benennung veranlaßt zu haben,“ wie 
ohngefähr lat. Jens, lendis, das Gy der Laus, Jens, fis, vie Linfe. 

niften, ein Neft machen, ſ. Net. 

das Niveau, eine überall gleich hohe Ebene, vom frz. niveau, welches 
zuerft die Waffermage bedeutet, womit man ebnet; itl. Lbellu, prov. libel, 
engl. devel, vom lat. libra, Wage. Im Franz. ift Z in » übergegangen, 
wie man neben Zentille auch die Form nantille bat. 

nivelliren, zu einem Niveau machen; frz. niveler, engl. fo level, 
f. dad vor. Wort. 

der Nir, die Nire, der Flußgeift; ahd. nihhus, nichus, ag. nicor 
(männlich) mndl. nicker, nvl. nikker (böſer Geift), mhd. necker, niches, 
fhwd. näk, nek, van. nök, nok, nocke, isl. nickur, engl. nick, mlat. 
neccus, nocca, der Nir, die Nire (boll. nikker, ver Teufel), abv. nihhus, 
das Krofovil, anrd. nickr, das Nilpferd. Vergleicht man die beiven legten 
MWörter und den Flußnamen Nedar mit Nir, fo fcheint der Name vom 
Waſſer oder vom Schwimmen, Fließen zu kommen. | u 

noch, 1) ein Nebenwort von verbindender und vermebrender Bedeutung; 
goth. nauh, ahd. noh, mhd. noch, af. noh; 2) ein Nebenwort von ver- 
neinender Beveutung; goth. neh, abo. noh, lat. neque, nec, aj. nec, 
nor. In der zweiten Beveutung flammt ed von ‚ver Verneinungspartifel 
ni; in der erften Bedeutung fcheint ed zu dem Stamme von näben, 
nahe, Noth zu gebören, welcher die Bedeutung der Verbindung bat. 

das Nock, das äuferfte Ende der Nahe, vom holl. nok, das Oberſte 
des Dachs und der Nahe. 

die Node, eine Art Klöße, eigentlich f. v. a. Knocke, welches man 
nachfebe. 

der Nominativ, in der Grammatif der Nennfall; frz. nominatif, 
engl. nominative, lat. nominalivus (von nomen, Namen. nominare, 
nennen). s 

die None, in Klöftern beißt fo die neunte Stunde ded Tags, vom lat. 
nonus, a, um, ver, die, dad neunte; im der Muſik bezeichnet e8 die um 
eine Octave erhöhte Secunde; frz., engl. none, agj. non. 

die Nonne, die Klofterfrau; mlat. kommt nonnus ald, Ehrentitel 
gleich dem Worte pater, Vater, vor, und die Mönche erhielten ibn eben- 
falls. Auch hießen tie alten Armen, welche bei den Kirchen verpflegt wur- 
den, nonnones, nonnanes. tl. beißt nonno, Großvater, und nonna, 
Großmutter, woraus erhellt, daß Nonne zuerft Ehrentitel war und Mutter 
bedeutet ald ehrende Benennung der Klofterfrauen ; agf. nun, nunne, engl. 
nun, dän. nunne. rich. heißt nannos, nennos (vAvvog, vEvvog), 
Oheim, nannä, nennä (vavyn, vervn), Muhme. 
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die Nonne, ein mweihlicher Taucher mit fihwarzem Kopf; er HR feinen 
Namen von ver Aehnlichkeit feiner Farben mit der Nonnenfleidung. 

die Nonne, ein verfchnittenes Mutterfchwein, wie Mönd ein —— 
tenes männliches Schwein, f. oben Mönd. 


die Nonne, ein bobler Raum, fo wie Mönd ein ——— 
ſ. oben Mönch. 

die Nonne, ein Fläſchchen mit einem Zäpfchen in Geſtalt einer. Bruft- 
mwarze, zum Saugen; ndj. nüneke, nüneken, von ninney, nünnken, 
faugen. 

noppen, zwiden, rupfen, Enetpen; ſchwd. nappa, Holt. nypen, engl. 
nap, ndj. nobbe, rupfen (vgl. nippen); es ift mit nippen von einem 
Stamme. 

der Nord, die Mitternachtgegend, der Wind, welcher vaber weht; der 
Norden, die Mitternachtgegend; agf., engl. north, ſchwd. nord, isl. 
nord, ahd. nord, frz. nord. Karl der Große foll diefer Weltgegend vielen 
Namen gegeben haben, jo wie er auch die andern benannte. Adelung 
möchte ven Namen herleiten von einem Worte noren, mit vortretendem f, 
holl. s-norren, einen brummenden Ton bören laffen, fhnurren. Friſch 
aber leitet ihn von Ort, das Aeußerſte, fo daß die Bereutung wäre in: 
Ort, d. ift im Aeußerſten, was gewiß weniger Beifall finden fann, als 
Adelungs Ableitung, welche übrigens dahin geftellt feyn mag, da es an 
unterftügenden Gründen feblt, obgleich ein Wort noren neben snoren 
nicht unwahrſcheinlich ift, ſ. das folgende. 

"nörgeln, närgeln, mürrifh Brummen, ſchwz. norggen, nörgeln, 
herum fühlen, trändelnd arbeiten, entweder von einem Worte noren, 
brummen, deſſen Nebenform s-noren, fchnurren, noch im Gebrauch ift, 
ſchwz. norggen, nurggen, unvernebmlich reden, oder es ift das Wort 
fhnörgeln mit Abwerfung des |, mad weniger wahrfcheinlich ſeyn dürfte; 
das Nichtigfte dürfte wohl feyn, daß die Grundbedeutung das Enge, Klein— 
liche, Knickerige fen, ſchwz nirggeln, nirggen, nirrlen, kleinlich, knauſerig 
feyn, engl. narrom, enge, Klein, eingefchränft, weldyes zu nahe gebört, 
fo daß wohl nörgeln, närgeln, ebenfalls daher ſtammt, indem nör-, när 
durh Zufummenziehung aus nöhr- när- entftand. 

das Roß, im gemeinen Leben in einigen Gegenden 3. B. in Franken 
ein zahmes, vierfüßiges Thier; ahd. 20%, nozzel, ſchwz. nosz, noos (Stüd 
Schmalviceh), agf. neaf, neten, nylen, engl. neat, ſchwd. not, iöl. naut, 
dan. nad, finn. naule, ein Stück Vieh, Vieh, von niutan, nehmen, genie⸗ 
Ben, benutzen, weil wir ed benutzen. 

das Nößel, ein Maaß,. eigentlich ein Gefäß (in der Laufig heißt vie 
Stange, woran der Zuber getragen wird, Nößelftange, alfo ift Nößel auch 
ein Zuber), ahd. noessel, udf. Deßel, und dieſe Form fcheint die erfte, 
Nöpel aber entftanden aus ein Defel; Oeßel kommt von dem Zeitwort 
ösa, ſchöpfen, ſchwd. Öse, ſchöpfen, öskar, vän. ö0s, Schöpfgefäß, isl. 
ausa, ſchoͤpfen, austr, Schöpfgefäp. 

die Nota, die Schrift, welche zur Kenntnißnahme — ſoll, die ſchrift— 
liche Rechnung; lat. noſu, Kennzeichen, Anmerkung, von nosco, novi, 
nolum, noscere, kennen lernen. 

der Notariud, Notar, ein vereideter Öffentlicher Schreiber; Tat. 
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nolaritıs, von nota, welches auch Schriftzeichen heißt, no/ae, die Schrift; 
frz. nofaire, engl. nolary. | 

die Mote, die Anmerkung, der kurze Aufſatz, die. fchriftliche Rechnung, 
dad Muſikzeichen; frg., ‘engl. note, vom Jat. nofa, |. Nota. 

die Notelp ein kurzer Auffag, eine Vertragsclaufel, von noiula, der 
Verkleinerungsform von nola, ſ. Mota. * 

die Noth, der Zuſtand des Zwangs, bildlich Die Pein; urſprünglich 
bedeutet es das Band, und weil das Bindende das Zwingende iſt, den 
Zwang; goth. nauths, (nilhjis, Verwandter), und mit Band zufammen- 
geſetzt, naudi-bandi, agſ. nyd,'nead, neod, (nyd-bada, das Pfand als 
Bindendes, nyd-maga, ver nahe Verwandte, ſchwz genödschaſt, Genoßen— 


ſchaft) engl. need, isl. naud, neid, holl. noodt, ſchwd. nöd, ahd. not 


(nol-vriunt, der nabe Freund, Vernfandte, nol-bendig, von nol-panl, das 
Band), mbd. not; goth. nauthjan, nöthigen, ſchwd. nöda, agſ. nydan, 
neadigan, isl. neida. Es kommt von nahen (goth. it nauan od. nau- 
han, anzunehmen), zufammenbringen, zufammenfügen, worin das Binden 
beflebet, und ift nahe verwandt mit nähen, melcdhed nur eine wenig verän- 
derte Form iſt. Niet kommt mit Noth von demfelben Stamme, nach— 
dem fich verfelbe zu einem ablautenden Zeitworte gebildet hatte. Lat. 
nec-esse, notbwendig, nec-essilas, vie Noth und nahe Verwandtichaft, 
nec-essarius, nötbig und nah verwandt, und nec-fere, zuſammenknüpfen, 
verbinden, ner, necis, ver Tod als letzte Noth oder Nothwendigkeit; 
Nothdurft, das nöthige Verürfen, von Noth und Durft, woher dürftig. 

die Nothzucht, chemals das gewaltjante Ziehen, Zwingen, jegt der 
gewaltfame Beifchlaf, welcher ehemals auch Noth, Notbnunft (von nehmen), 
Nothzug Nothzoge, Nothzwang hieß, und ndf. verkräfting (von kraft, 
in der Bedeutung Gewalt), wif-nood, MWeibnotb. 

notificiren, ankündigen, befannt machen; lat. nofificare, von noltum, 
befannt, facere, machen, frz. notifier, engl. notify. | 

notiren, anmerken, bezeichnen; lat. nofare, von nota, Zeichen, Merk: 
mal, frz. nofer, engl. fo note. ’ 

die Notiz, die Kenutnißnahme, die Bemerkung; lat. nofilia, (von 
notus, a, um, bekannt), fiz., engl. notice. 

.notorifch, befannt; lat. noforius, a, um, frz. notoire, engl. noforious. 

notteln, nötteln, br. fich bin und ber bewegen, f. nudeln; abe. 
hnutten, bin und ber bewegen, isl. nudda, häufig reiben, heftig anliegen, 
etwas heftig betreiben. 

die Novelle, eine Erzählung, eigentlich eine Neuigkeit, eine neue Erzäh— 
lung; frz. novelle, engl. novel, vom lat. novellus, ver Verkleinerungsform 
von novus, a, um, neu. 

der November, Name eines Monats, vom lat. novembris, welches 
von novem, neun, fommt, ‚weil er nach römifcher Zählung ver neunte 
Monat war, indem man mit vem März das Jahr anfing; frz. novemdre, 
engl. november. . 

das Nu, ver Augenblid, es ift f.-v. a. das Nun, das Jetzt, f. num. 

nüchtern; bezeichnet ven Zuftand, wenn man noch nicht gegeffen und 
getrunken hat; ahd. nuohturn, nohlurn, mhd. nuechtern, fdywv. nycter, 
som fat. nocturnus, a, um, nädhtlih (von nor, Naht); vielleicht ift es 
durch die Kirche in die deutſche Sprache gefommen, von dem Gotteödienft 
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vor Tag, vor dem Frühſtück — (Schmeller denkt an dohlta, holl. och- 
tend, uchtend, Frühe, Morgen). 

die Nude, die Mude, böje, falfche Art, Laune, mhd. nuicke ‚nucke, 
holl. nuk, paneben boll. nurk, Schalfheit, Bosheit, nurk, der Knurrige, 
nurken, knurren knurrig ſeyn, doch Nücke ſteht nicht für Rürke, fondern 
ift ein eigened Wort; vielleicht zu neden gehörig, wiewohl die wenig 
wahrſcheinlich ift. 

die Nudel, eine runde oder rundliche Maſſe zum Eſſen, beſonders eine 
Mehlſpeiſe in längliche Fäden geſchnitten; der Grundbegriff iſt vielleicht der 
eines Zuſammengefügten; ahd. nuos, die Zuſammenfügung, von einem 
verlornen Zeitwort, welches zu naben, zuſammenfügen, verbinden, als 
nahe verwandt gehört. Der Begriff des Zuſammengefügten, Zuſammen— 
hängenden iſt für die zuſammenhängende oder klebende Maſſe ein paſſender 
Grundbegriff; böhm. Audle; doch iſt es vielleicht zuerſt ein Knoten, wie 
denn eine Mehlſpeiſe Knödel heißt, und damit verwandt; aber das erſte iſt 
am wahrſcheinlichſten. 

nudeln, nutteln, lutſchen, ſchwz. nudeln, preſſen, bin und her preſſen, 
ff, nulscheln, br. nollen, nullen, ſaugen, ſchwz. nufschen, notschen, 
nutscheln, notscheln, noggeln, nüggen, nuggelen, lutſchen, nöggi, 
nöggli, nölli, Lutſchbeutel, noggle, Beutel, ernollen, ſich's ſchmecken laſſen, 
nühlen, nüllen, mbo. noderen, noren, nülen, wühlen, nollen, jchütteln, 
ndf. nökern, lecken, nafchen, faugen, vulgär jehnudeln, dal. — Schnuckes 
liebfojende Benennung eines Kindes — vielleicht bedeutet ed zuerft niden, 
wadeln, eine ſchwankende Bewegung, ein fchlaffed Zithen, von neigen, 
niden, ftatt nuh-deln, wie engl. nod, wadeln, noddle, verächtlih ver Kopf. 

nüffeln, Nebenform von fhnüffeln, wie vielleiht nörgeln von 
fhnörgeln, entweder mit abgeftofenem f,, oder wahrfcheinlicher Neben- 
form ohne Hinzutritt Des ſ. 

null, nichtig, die Null, Nulle, das Nichts, das Zeichen des Nichts, 
vom lat. nullus, a, um, feiner, e, ed (vom verneinenden ne- und wllus, 
irgend einer), frz. ned, engl. null. 

die Nummer, die Zahl, vom lat. numerus,. vie Zahl, frz. numero, 
engl. number. ya | 

nun, jegt; gotb., ahd., agf., ſchwd., ‚ dän., boll., ndf. nu, engl. 
now, anıd. nu, nuna, mhd. nu, nuo, =. numwe, num, new, perſ. 
nuh, ruff. auei, böhm. nyni, nyncko, lat. nune, griech. nyn, ny (vö», 
vd). Es fiheint zu neu zu gehören, und das Jetzt ald ein Neues, Neu— 
liches zu bezeichnen, wie jüngft, vor kurzem, von jung. 

nur, eine Partikel, welche Ausichliefung bezeichnet; abo. ne-ware, ne- 
war, ni-ware, ni-wer, numwer, nuer, mbv. newer, niur, neur, holl. 
neware, newaer, waer, verberbt: nemaer, maer, maar, afıj. newere ; 
ni ift die Verneinungspartifel, und ware, war, von feyn, beveutet: es 
wäre, e8 wäre geweſen, aljo: märe ed nicht gemwefen oder wäre es nicht 
(welche Beveutung fi zur Ausfchließungspartifel geftaltete); ähnlich fagen 
wir noch: es fey denn, lat. ni-si, wenn nicht, nur. 

der Nuſch, die Rinne, der Kanal, ahd. nuosci, nuoscia, mbd. nusche, 
frz. noue, engl. nock, 2) Heftel, Spange, ahd. nuskil, mb. nüschel, 
nuschel, nusche. nuosci fteht, wie das frz. nowue und das engl. nock 
auch zu bezeugen fiheint, für nuoh-sch von nahan, in der Bedeutung des 
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Zufammenbringens, ſo daß es Heftel bedeutet und Fuge, Fuge aber in vie 
Bedeutung der Rinne übergeht, vgl. Nuth und Nahen, Zwar heißt 
fir. noir, Nuf, und Kerbe der Armbruft, aber nuoscH kann der Form 
nach durchaus nicht mit Anus, Nuß zufammengebören. 

die Nüftern, die Nafenlöcher, ſchwz. nuster, Nafe, von neosjan, f. 
Nafe, (engl. nostrils, ſchwz. nüstern, die Nüftern). 

die Nuß, eine Baumfrucht, was ihr an Geftalt ähnlich ift, was der 
Nußſchale ähnlich iſt, z. B. eine Vertiefung; agſ. Anut, Anyt, engl. nut, 
isl. Anitt, hnot, and. Anyl, vän. nodd, jmd. nölf (aſchwd. nyl, nuf), 
ndf. nut, abo. Anz, mbd. nus, lat. nun, nucis, itl. noce, fiz. noir, 
fon. nues. Dielleiht ftammt der Name aus dem Lat., wie die Namen 
mehrerer Baumfrüchte aus fremden Sprachen entlehnt find — das Nüß— 
Ken, Nüflifraut, eine Salatpflanze, br. der nissel, nisselsalat. 

die Muth, eine viereckige, vermittelt des Nothhobels, in Holz gearbeitete 
Rinne, in welche ein anderer Theil eingefchoben wird, wodurch beide Theile 
mit einander verbunden werden. . Gigentlih Heißt Nuth abe. nwoi, die 
Zufammenfügung, die Fuge, und jene Rinne wird damit nur al® Fuge 
bezeichnet, mbd. nuesen, zufammenfügen, br! nüelen, mit vem Fughobel 
ausböhblen, der nüeler, nıhd. numwel, nugil, nügel, nuhil, nüegel, nuoil, 
Fugbobel, (mhd. nuilen, wühlen, gehört ſchwerlich bierber). Ueber den 
Stamm f. Nudel und Nufc. 

nütz, nüblich, brauchbar, der Nuten, ver Vortheil, Genuß. Der 
Grundbegriff ift nehmen, dann ji einer Sache bedienen, fie geniehen oder 
brauchen. Der Stamm ift oben ſchon angegeben, f. genießen; ahd. 
nuzsi, agſ. nyt, isl. nylr, nüß; ahd. nusan, agſ. nyliian, isl. nyla, 
niylia, nüßen; agf. nof, note, van. nylte, abo. nuz2, ndf. nut, nude, 
der Nugen. 

die Nontpbe, in ver griech. und röm. Motbologie eine geringere weib- 
liche Gottheit der Quellen, Haine u. f. w.; in der Naturgefchichte heißt fo 
die Puppe der Infeften und die Xibelle; grieh. nympha (viupn), die 
Braut, das Mädchen, die Gottheit der angegebenen Art, die geflügelte 
Ameife, die Puppe, fat. nympha, fi. nymphe, engl. nymph. 


— O. 

ob, dieſe Partikel drückt ven Zweifel aus; goth. jabas (wahrſcheinlich 
zuſammengeſetzt aus ja-ibai, da der Gegenſatz nibai, d. i. ni-ibai iſt), 
iba agſ. gif, engl. if, abv. ibu, ipu, upi, ubi, ube, oba, obe, ob (ver 
verneinende Gegenſatz nibu, nipu, nibi, nubi, nupi, nube, noba, nobe), 
mhd. ode, ob, ube, afrſ. jef, ist. ef, ndf. of. Schmp. heißt jef, ef, if, 
der Zweifel, jefwa, zweifeln, isl. ifa. Alſo ift Zweifel der Grundbegriff. 

ob, oben, entgegengefegt dem nied, nieden; es ift von gleicher Abftam- 
mung mit auf und ald Nebenform deffelßen zu betrachten, verwandt mit 
über. Es gehören zu ob oben, ober (oberft), obig, Obrigkeit, 
in welchen ver Begriff ded Darüber, des Oben ift. 

der Obelisk, die vieredige Spikfäule; lat. odeliscus, vom griech. 
obeliskos (ÖBekioxog), der Berkleinerungsform von obelos (dBeAog), 
Spieß, Spikfäule. 
“ oben, Gegenfag von unten, f. ob; agf. dufan, engl. above, hol, 
boven, ſchwo. ofwan, dan. oren, oppe, ahd. obana, obena. 
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ober, über, Gegenſatz von unter; goth. wfar, agf. er - . ylera, 
engl. upper, over, jchwd. öfıwer, nvf. upper, ahd. oba, obar, ubar; 
oberft, der Oberſte, Ober, Obriſt ift ber, ran von ober — 
f. erobern. 

obig, ſ. ob. 

das Object, der Gegenftand, vom lat. objectum, das Entgegengeftellte 
(fiz. objet, engl. object), von ob, entgegen, und jacere, werfen. 
‚ objectiv, das Object betreffend; das Objectivglas, das vorberfte 
Glas in dem Fernglaſe, das entgegengefegte Glas, f. Object. 

die Oblate, ein dünnes Geback aus Mafjer und Mehl, welches zum 
Zumachen der Briefe, zum Abendmahl ald Hojtie u. f. w. dient. Der 
Name kommt vom Abendmahl und ift lat. Die Chriſten ver erften Zeiten 
brachten zu ihren Liebesmahlen und dem darauf folgenden Abenpmahle das 
Nötbige mit, und dies bie oblala, oblaliones (vom lat. ofero, obtuli, 
oblatum, ofere, darbringen), Darbringung, davon befam das Abendmahl: 
brot, und dann das feine Stelle vertretende Gebad den Namen; fiz. oubli, 
mhd. oblak 

die Dblation, die Darbringung, das Opfer, frz., engl. oblation, vom 
lat. oblatio, f. opfern u. Oblate. 

die Dbrigfeit, die Herrſchaft, die herrſchenden Perfonen, von einem 
nicht gebräuchlichen oberig von wo ber. 

der Obriſt, der Oberfte, der Oberſte eined Regiments Soldaten, f. ober. 

die Obfervanz, die Beobachtung einer Regel, ‚die Negel jelbft; vom 
lat. observantia, Beobachtung (observare, beobachten), fiz., engl. 
observance. 

dos Obfervatorium, die Sternwarte, eigentlich der Beobachtungs⸗ 
platz, vom neueren lat. observatorium, dies vom lat. — beob- 
achten, fiz. odservafoire, engl. observalory. 

das Obſt, die efbaren Baumfrüchte, deren Saamen mit einer fleiichigen 
Bedeckung umgeben ift, im weiterer Bedeutung bie Früchte der Bäume, 
Stauden und auch andere Früchte, deren Saamen mit einer fleiſchigen 
Bedeckung umgeben iſt; agſ. ofät, ofet, obet, ahd. opaz, obaz, inhd. obez, 
ndſ. avef, holl. ooft, böhm. owoce, poln. owoc.. Es jcheint vielleicht von 
einem Zeitwort zu fonmen, welches das Zeugen, Hervorbringen bedeutete, 
und Obſt im Allgemeinen ein Grzeugtes, Hergorgebraites zu 
bedeuten, über welches mutbmaßliche Zeitwort (verwandt mit dem ſchwo. 
afla, welches die Zeugung und Empfangung bezeichnet) man oben Apfel 
nachjehe, Doch wäre dieſe Ableitung nur Spielerei. 

der Ocean, das Meer; lat. oceanus (fiz., engl. ocean), vom griech. 
okeanos (üxeavös), welches mit dem perf. ukianos, Weltmeer, überein- 
fommt. 

der Ocher, Ocker, eine metalliiche Grove von gelber oder brauner 
Farbe, das Berggelb; lat. ochra (frz. ochre, ocre), vom griech. ochre 
(öxea@), welches zu ochros, a, on (axpas» e%, pöv), blaß, gelblich, 
gehört. 

ver Ochs, dad Männchen des Rindviehes, in engerer Bedeutung des 
zahmen Rindviehes; goth. auhsa, (wenn es nicht vielleicht andere Endung 
bat, da der Nominativ nicht fejt ſteht) agſ. ara, engl. or, ſchwd., bin. 
o.xre, i8l. wre, anıd. oxi, qhd. ohso, ndj. osse, celt. ych, ſſert. uran, 


Dctant — Dfen. 467 


litth. jautis.. Man will e8 von ok (ſchwd.), Joch, ableiten, da ſchwo. ük 
jedes Jochtbier, Zugtbier beveutet, eben «fo im Isländ. wre, Es würde 
dann zu dem Stamme gehören, woher das Wort Achfel flammt, deſ— 
fen Grundbedeutung zufammenfügen if; man müßte als nächiten 
Stamm ein verlowned gothifches zuhan in der Bereutung jochen anneh: 
men; doch ift dies nicht wahrfcheinlich, ſondern da ſſert. uran jich zur 
Wurzel vaj, mweldye pad Bewegen, Fahren bezeichnet, fügt, jo mag Ochs 
von einer verlornen Nebenform der Wurzel vih-, vig-, welche "ebenfalls 
die Bewegung bezeichnet, fommen, und das Fuhrvieh, Zugvieh beveuten. 

der Octant, der achte Theil des Kreisbogend; frz., engl. octant, vom 
lat. octans, welches von octo, acht, kommt. 

das Octav, die Form oder Größe eined in acht Blätter zuſammen⸗ 
gelegten Bogens; frz., engl. oclaro, vom lat. ocdarus, a, um, der achte, 
von ocho, adıt. ‘ 

die Octave, in der Mufif der Zwiſchenraum zwifchen zwei Tönen, 
melde um acht audeinanderftehen, wenn man dieſe beiden mitzählt; frz., 
engl. octare, vom lat. octarus, a, um, der achte, von octo, acht. 

der October, Name eined Monats, vom lat. oclobris (fr. octobre, 
engl. october), der achte, von octo, acht, weil er in der römifchen Monats: 
zählung, welche mit dem März anfing, der achte war. 

die Detroi, die Grlaubung, DVerwilligung, von dem vom lat. auclor, 
Urbeber, Genehmiger, Gewährsmann gebildeten neulat. auclerium. 

oculiren, ein Gewächsauge in eim andered Gewächs pflanzen, auch 
äugeln genannt, dann was mit biefer Handlung Aebnlichkeit hat, vom lat. 
oculus, das Auge. Ä 

der Deulift, der Augenarzt; frz. oculiste, engl. oculist, vom lat. 
oculus, das Auge. 

die Ode, ein lyriſches Gedicht, eigentlich ein Gefang, ein Singlied, vom 
griech. oda (#3), welches von adein (Adeıy), fingen, Eommt, lat. ode, 
oda, fiz., engl. ode. 

Öde, leer, einfam, wüft, bilvlich: eitel; goth. aufhis, anrv. audhr, vän. 
öde, (böhm. owdowely), öde, gotb. authida, fchwv. vede, anrd. audhr, 
eydi, isl: audn, eide, abv. ödi, mhd. oefe, die Dede, die Ginfamfeit, 
finn. aufhia, ein [eerer Raum; mit ein yufanmengefeht, abd. ein-Öfi, - 
mhd. ein-oete, neuhd. Ein-öde — ſchwz. öd, geſchmacklos, fade, fchüchtern, 
2) ichlau, dan. öde, vergeuden; frz. vide, itl. vwofo, leer. 

der Odem, Nebenform des Wortes Athem,- welches man nachſehe. 

oder, eine den Gegenfaß bezeichnende Partikel; goth. aiththuu, thau, 
agſ. adhdhe, dhe, edhdha, oudher, engl. or, anıv. edhu, ſchwo. eda, 
eller, vän. eller, noſ. edder, ör, ofte, oft, of, afı. jeflhu, tha, ai. 
eftho, efthuo, abo. edo, eddo, erdo, erdu, erdho, odho, odo. oder, 
alde, mho. ode, oder, alde, alder, fiert. ula. Ahd. Heißt auch iph, iph, 
entweder, oder. Es wäre möglich, daß oder aus ob-ber entftanden wäre, 
und daß in den verfhiedenen aufgezählten Kormen des Wortes immer vie 
entfprechenven Zufammenfegungen contrahirt wären, doch ift ed nicht mit 
Gewißheit anzunehmen; vgl. oben et in etwa, etwaß. 

der oder die Odermennig, eine Pflanze; aus dem lat. agrimonia, 
verberbt, engl. agrimony. 

der Dfen, ein eingefchloffener Feuerraum ; goth. — ſchwd. ugn, 
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aſchwd. ogn, omn, finn: uhni, efthländ. uggen, agſ. ofen, ofa, — 
engl. oven, isl. ofu, dän. orne, noſ. aven, ahd. ofan, ovan, uphan. 
Da im Griech. ipnos (imvög) Ofen heißt, jo könnte zwiſchen dem griech. 
und dem deutſchen Worte eine Verwandtſchaft ſtatt finden, und aunns, 
Ofen, neben einander ſtehen, wie Nichte, Niftel u. a. m. Der Grundbe— 
ariff ſcheint Feuer, Heizung zu feon; fferit. agni, ferb.ogan, böbm. ohen, 
littb. ugnis, lett. ugguns, lat. ignis, dad Feuer, Daß nämlich auhns 
ofen, mit viefen das Feuer bezeichnenden Wörtern verwandt fen, iſt bochſ 
wahrſcheinlich. 

offen, (offenbar, öffnen, Öffentlich), nicht verſchloſſen, nicht eingeſchloſſen, 
aufftebend; ahd. ofan, nvf. apen, agſ. open, yppe, eugl. open, aurd. 
opinn, ſchwo. öppen, yppen, vän. aaben, aabent; es gehört zu auf, 
welches neben der Bedeutung der Höhe auch die des Offnen hat, und ift 
von uf, of (wofür nbd. auf) gebildet; (ahd. ufan, Afjan, hervorthun, 
anrd. opa, weihen, op, Deffnung); daß der Begriff der Höhe mit dem 
des Dffnen in einem Worte zufammentrifft, mag daher fommen, daß durch 
dad in die Höheheben das Bedeckte geöffnet wir. 

offenfiv, angriffsmeife; frz. ofensif, engl. offensive, vom lat. ofen- 
sivus, von ofendere, anftoßen, beleidigen, auf etwas treffen. 

die Offerte, das Anerbieten; fr} oferte, von ofrir, anbieten, welches 
vom lat. oferre kommt (d. i. ob, entgegen, ferre, tragen), engl. ofer. 

der Official, in der Fatholifchen Kirche der Vorgefegte eines geiftlichen 
Gerichts, von.offcialis, welches im fpätern Lat. von offieium, Dienit, 
Ant, Gefchäft gebildet ward, und in den Pandeeten einen Diener ver 
Obrigkeit, fonft auch überhaupt einen Diener beveutet. 

der Officiant, der, welcher ein Amt bekleidet, beſonders ein Amt 
geringerer Art; mlat. officiahs, von einem vom lat. officium, Dienft, 
Amt, gebildeten Zeitworte officiare ; engl. officer. 

der Officier, der, welcher ein Amt bekleidet, in engerer Bedeutung 
ein Befehlshaber der Solpaten; frz. officier, engl. officer, von officiarius, 
in dem fpäteren Lat. von dem lat. officium, Dienft, Amt, gebilvet. 

die Dfficin, die Werfftätte, auch beißt fo die Apotheke; frz. officine, 
vom lat. officina, aus opi-ficina, zulammengezogen, von opifer, Werk: 
meifter (opus, Werk, facere, machen). 

officinell, die Apotheke betreffend, 3. B. die officinelle Pflamze, bie 
Pflanze, welche in der Apotheke zu Arznei gebraucht wird; frz., engl. offi- 
cinal, von Officin. 

öffnen, f. offen. 

oft, mehrmals, vielmald ; goth. wffa, agf. oft, enal. oft, often, ſchwd. 
ofta, vän. offe, anıd. opf,. iäl, oft, ahd. oflo, ofta, oflu, mbr. ofte, 
Vielleicht ift ed verwandt mit ab in aber, goth. affra, agſ. eft, wie: 
derum, f. oben aber, (ahd. offig, bäufig). 

der Ogre, ein rieſiger borftiger ſchwarzer Waldgeiſt, gewöhnlich 688: 
artig, zuweilen gut. Vom lat. orcus, Unterwelt, Gott der Unterwelt; itl. 
orco, neapolit. huorco, fri. ogre. Orcus bedeutet eigentlih die Unter: 
welt als eingefchloffenen Raum. 

"der Obeim, Ohm, der Bruder des Vaters oder der Mutter; ahd. 
oheim, agſ. eam, nvf. ohm, ſchwb. ohen, ohen, ohein. An einigen 
Drten heißen vie zünftigen Arbeiter ohme, und die Zunft ohmschaft, 
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oehenschaft; es ift wahrfcheinlich eine Nebenform des Wortes Ahn, wie 
die Ohm, ein gewiffed Maaß, auch Ahm heißt, welches man nachfebe; 
lat. arus, der Großvater, avunculus, der Oheim, davon frz. omcle, 
engl. uncle. 

das Dept, f. Del. 

die Ohm, Ohme, Abm, ein gewiffed Maag flüffiger Sachen; aurd. 
dma, jchwd. dm, isl. amr, vän. ahme, ſchwb. ame, dme, amm, oh 
immi, holl. ame, aem, (br. die äm, vie Meſſung ded Faſſes, das Maaß, 
amen, ämen, ein Faß meſſen, ſchwb. ohmen, eichen), engl. ame, ame, 
amwne, aun, Ohm, fo aim, afız. esmer, haumer, vijiren, (br. kämen, 
ein Schiff meffen, wie weit e8 im Waſſer gebt), finn. aami, milat. ama, 
hama (lat. hama, Gimer, griech. amd |dun}, ſcheint nicht hierher zu 
gehören). Die Abftammung diefed Wortes ift unbefannt. | 

ohne, eine die Abmefenbeit, ven Mangel bezeichnende Partikel; gotb. 
inuh, anıd. än, abv. änu, äno, äne, mhd. äne, afıl. oni. Es entfpricht 
dieſe Partikel der Borfegpartifel un, und ift verwandt mit ihr, wie auch 
mit der lat. DVerneinungspartifel in und dem griech, aneu (dvev), ohne. 
Es wäre. möglich, daß inuh, anu, ohne mit der Präpofition in urfprüng: 
lich ein Wort wäre, mie im Lat. die Präpoiition ebenfalld in heißt und 
. im griech. ana (@va&), welches mit anew (dvev ) eben fo verwandt fern 
fönnte, für den Begriffsübergang zeigt ſich jedoch Feine fichere Spur, 
während die Präpvjition aus als Die paffende für diefen Begriff erfcheint, 
en heißt ohne ſchwd. wian, dän. uden, holl. busten, agſ. butan, 
d. 1. au. i 

dad Oehr, eine runde Deffnung, ein Ohr, ein Henkel; engl. eur, 
(ſchwd. Aösja, holl. heyse, heuse, nvv. öhse, ösken, eesken). Es ift 
Nebenform des Wortes Ohr. 

das Dhr, das Gehörwerkzeug des thierifhen Körperd, was mit diefem 
Achnlichkeit hat; goth. auso, agſ. eare, engl. ear, ahd. ora, nıhb. ore, 
ſchwd. vera, isl. eyra, vän. öre, ndi. vor, littb. ausis, jlav. ucho, lat. 
auris, altlat. ausis, (grieh. us (ods), hebt. osen). Der Stamm bdiefer 
Wörter fcheint Nebenform von Ahausjan, hören, wie eidan, heidan neben 
einander ftehen, und eifchen, beifchen. 

die Oehſſe, Nebenform ded Wortes Debr, welches man nachiehe. 

der Oker, f. Oder. 

der Defonom, der Haushalter, der Landwirth; frz. veconome, engl. 
oeconomist, lat. oeconomus „vom griech. oikonomos (oixovouos), von 
oikos (oixos), Haus, nemein (vEueıy), verwalten, regieren; die Deko: 
nomie, die Haushaltung, Wirthfchaft, Landwirtbichaft, fra. veconomie, 
engl. oeconomy, lat. oeconomia, griech. oikonomia (oixovouia). 
das Del, eine fette Flüfjigkeit, gewöhnlich aus Früchten, Pflanzen gezo— 
gen; goth. aler, agſ. edle, engl. oil, anrd. olia, ſchwo. olja, abv. olet, oli, 
mbv. öl, ndſ. ölje, böhm. oleg, poln. odey, litth. allejus, altlitth. alijıwa, 
itl. oglio, frz. Auile, lat. oleum, griech. elason (Edarov). Wenn aud 
dad goth. adev und das litth. allejus etwa nicht von dem lat. aleum 
flammen follten, fo ift ed doch höchſt wahrſcheinlich, daß die andern ange- 
führten Formen der deutfchen wie auch der flavifchen Sprachen aus dem 
Lat. ſtammen; doch ſtammen wahrfcheinlich auch jene vaber. 

der Dieander, die Zorbeerrofe, ein Baum mit rofenähnlichen Blumen, 
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welcher in Oflindien einheimifch iſt; mlat. Zorandrum, wahrſcheinlich ver: 
derbt aud rhododendron, d. i. Roſenbaum, mie er griech. heißt (podöder- 
po»), vielleicht da diefer Strauch auch rododaphne (pododagım) heißt, 
d. i. Lorbeerrofe durch Einwirkung des lat. Zaurus, Xorbeer; fiz. oldandre, 
engl. oleander. 
der Dleafter, der wilde Oelbaum; engl. oleaster, lat. oleaster, von 
olea, Delbaum. 
die Oligarchie, die Regierungsform, nach welcher eine Eleine Anzahl 
von Leuten die Gewalt in Händen hat; frz. oligarchie, engl. oligarchy, 
vom griech. oligarchia (Ökıyapxia), von oligos (dAiyos), wenig, und 
archein (Äpxeıwv), herrſchen. 
die Olive, die Oelbeere; frz., engl. olive, vom lat. oliva, welch * zu 
oleum, Del gehört. 
der Olymp, ein Berg in Theſſalien, auf welchem ſich die — Grie⸗ 
chen die Wohnung der Götter dachten. 
das Omat, f. Grummet. 
der Onkel, der Oheim, vom frz. oncle, f. Oheim. 
die Ontologie, die Wilfenfchaft vom Wefen der Dinge; frz. onfologie, 
engl. ontology, vom griech. fa onta (TA övra), das, was ift, mefentlich, 
von einai (eivar); fern; über vie —— logie vgl. Geologie, Theo: 
logie und vergleichen mehr. 
das Onus, die Laſt; ed ift das lat. onus, Laſt. 
der Onyr, ein balbvurchiichtiger Halbevelftein; lat. onyr, vom griech. 
onyz (dvv5),. welches Nagel bedeutet und auch Name dieſes Steines ift, 
weil feine Streifen den Streifen des Fingernagels ähnlich find. 
der Dpal, ein milchfarbiger Halbedelſtein; engl. opal, lat. opalus, 
griech. opallios (önaAdıos). 
die Oper, das Singfpiel, das mufifalifche Drama, welches im 16ten 
Jahrhundert in Italien auffam, woher der Name ftammt; itl. opera (cben 
fo frz., engl.), welches Wort eigentlih ein Kunftwerf, urfprünglich ein 
Werk bedeutet, vom lat. opus, eris, dad Werk; — die Operette, fr. 
operelte, vie Fleine Oper. , 
die Operation, die Arbeit, die Wirkung, befonderd das hirurgifche 
Arbeiten am Körper;. fiz., engl. operation, vom lat. operatio, ſ. das 
folgende Wort. 
operiren, arbeiten, verrichten, wirken, in der Chirurgie durch Schnei— 
den oder Stehen am Körper arbeiten; frz. wperer, engl. operate, vom 
lat. operari, arbeiten, verrichten, von opus, eris, Arbeit, ſ. das vor. Wort. 
—das Dperment, ein gelbes Arfeniferg, verderbt aus dem lat auri- 
pigmentum, vweldyes Goldfarbe bedeutet, von aurum, Gold, und pigmen- 
tum, Mittel zum Malen; ahd. orgiment, itl. orpimmento, ft}. orpiment, 
orpin, engl. orpiment. 
dad Opfer, die der Gottheit dargebracdhte Gabe; ahd. oppher, opfar, 
ofar, anıd. ofr, ſchwo., dän. ofer, böhm. ober, celt. aber. Man meint, 
es fomme vom lat. oferre (ofero, obtuli, oblatum, offerre), darbringen, 
(fr. ofrande, vie Gabe, von ofrir, oblation, das Opfer, vom lat. oblatio, 
oferre), (abv. vpharön, agſ. ofrjan, opfern); oder vom lat. operari, 
arbeiten, verrichten, weil das Mefopfer ein opus operatum, ein verrich: 
teted Wert heißt, von welchen Meinungen vie erftere die wahrfiheinlichere 
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ift, da es ‚nicht beutfihen Urfprungs, alfo nicht von of, op, auf, und 
baren, tragen, abzuleiten iſt; engl. offering, oblation. 

das Opium, der Mohnfaft; frz. engl. opium, aus dem Lat. entlehnt, 
wo es eben fo lautet, griech. opion ger von opos (dns), Saft, 
perl. afiun. 

die Optik, die Wiflenfchaft der xͤchtſtrahlen, in engerer Bedeutung die 
Wiſſenſchaft ver Lichtſtrahlen, welche in grader Linie zu uns kommen (vgl. 
Dioptrik und Katoptrik); frz. optique, engl. optics, lat. optice, 
vom griech. optikä (dnrıxn), Lehre vom Sehen, von optein, optesthai 
(Omrev, önreodar), ſehen. 

optifch, zur Optif gehörig; im weiterer Bedeutung bezeichnet es die 
Art, wie eine Sache geſehen wird, im Gegenſatz der Art, wie ſie wirklich 
iſt, von gleicher Abkunft mit dem vorigen Worte; frz. optique, engl. optic, 
griech. optikos (önrıxös). 

das Orakel, der Götterfpruch, die Weiffagung, der Ort, wo geweiſſagt 
‚wird; frz. engl. oracle, vom lat. oraculum, dies von orare, ſprechen, 
reden, und Died von os, oris, Mund. 

die Orange, eine Baumfrucht, auch Pomeranze genannt; frz.orange, 
itl. arancia, naranzo, mel-aranzo, mlat. irangia, im neuern Lat. pomum 
auranlium, d. i. aolofarbiger Apfel, vom lat. aurum, Gold. 

der Orant, Dorant, eine Pflanze, auch genannt: Hundskopf, Stärk— 
fraut, Steckkraut, Teufeldband, auch beit der Doften oder Wohlgemuth 
Drant. Da die letztere Pflanze lat. origanum, griech. origanon (doi- 
yavov) heißt, fo ſtammt wahrfcheinlich der deutſche Name daher als ver- 
derbte Form. 

die Dratorie, die Nevekunft; engl. oralory, vom lat. oraforia (ora- 
torius, a, um, den Redner, orator, betreffend, rennerifch, oraloria ars, 
die Redekunſt). 

das Oratorium, eine Art Singftüf, deſſen Handlung geiftlichen 
Inhalts ift, vom lat. oraforius, a, um, veonerifh (f. d. vor. MWort), fo 
daß es eigentlich ein Redeſtück bedeutet, dann ein mit mufifalifcher Beglei— 
tung geſprochenes Stüd, endlich das, was wir jet ein Oratorium nennen; 
engl. musical oratory. 
die Orbede, ſUrbede. 

DOrbil, ein mürrifcher Schulmeifter. Der römifche Dichter Horaz nennt 
den Drbilius, einen ehemaligen Rathsdiener und ‚Soldaten, ald einen 
beſonders mürrifchen, ‚gern ſchlagenden Schulmeifter; daher diefe Benennung. 

8 Orcheſter, ver Mas des Mufitchors, ver. Muſikchor, befonderd,-im 
Schauſpielhauſe; ft. 'orchestre, engl. orchester „lat. orchestra, vom 
griech. orchestra. (öpxnorpa). Im Lat. beveutet das. Wort einen Platz 
im Theater, wo der Senat ſaß, im Griech. den Blag- im, Theater, mo der 


Chor tanzt, von orchein (doxeiv), tanzen, Weil nun der Mufikchor, im. 
unfern Theatern ohngefahr denfelden Plag einninmt, ‚gab man. ihm dies 


fen Namen. 

Die Ordalien, die Gottedurtheile; aus dent veutſchen urtheil or-del, 
latiniſirte man ordalia, die Urtheile, und führte es wieder in das Deut. 
ſche ein, um die Gostedurtheile zu bezeichnen; engl, ordeal. 


der Orden, 1) die Orbnung, ahd ordb, ordena, — in wel⸗ 


cher Bedeutung es nicht mehr gebräuchlich iſt doch fommt daher Has’ Bei: 
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wort orbentlish, erdenliche, d. i. mit Orbnung, fo wie orbnnen, b.i. orben=en, 
abd. ordinon, und Ordnunng; 2) ein Stdnd, eine Sefellihaft von Menſchen 
einerlei Art, beſonders mit Gefegen oder Statuten, z. B. geiftlicher Orden, 
Ritterorvden, ahd. ordo, vom lat. ordo, vie Reihe, Ordnung, der Stand, 
die Glaffe, die Abtheilung; frz. ordre, engl. order. 

ordentlid, f. ver Orden. 

die Order, der Befehl, vom fi. ordre, engl. order, eigentlich die 
Anordnung, die Verordnung, vom lat, ordo, |. Orten. 

die Ordinanz, der Befehl; man gebraucht ed noch bei den Soldaten, 
wo die Ordinanz der Soldat ifl, welcher dem befehlbabenven Officer bei: 
gegeben iſt, um ‚feine Befehle zu überbringen, auf Ordinanz jeyn, bei einem 
folhen Officier feon, um jeine Befehle zu überbringen, vom mlat. ordinun- 
dia, vom lat. ordinare, ordnen, verorbnen, anordnen, und dies von orde, 
f. Orden. 

die Ordination, das Ertheilen des geiftlichen Ranges ober Standes, 
vom mlat. ordinatio, dies von ordinare, |. das vorige Wort. 

ordiniren, 1) befehlen, verorbnen, vom lat. ordinare; 2) Einem 
den geiftlihen Stand, Rang. die ordines ertbeilen, |. das vor. Wort. 

ordnen, in Drpnung bringen, befeblen, f. Orden. 

die Ordonanz, f. v. a. Ordinanz, vom fir}. ordonnance. 

die Ordre, f. Order. 

der Orengel, ein Name der Pflanze Mannstreu, von lat. eryngium. 

der Orf, die Goldforelle, der Golobraffen, ein dieſem Fiſch an Geftalt 
ähnlicher anderer Fiih, vom lat. orphus, dies vom griech. orphos (dpPös) 
(ein Seefiſch), ‚welches dunkel heißt und den Fiſch nach feiner. dunkeln Farbe 
benennt. 

das Organ, dad Merkzeug, befonderd der Empfindung und Verände: 
rung der Körper; griech. organon (Öpyavov), Werkzeug, von ergon 
(£pyov), Werk, davon lat. organum, fiz. engl. organ; — organiſch; 
mit Organen, Werkzeugen der Gmpfindung oder Veränderung verfehen, 
frz. organique; engl. organic; — organijiren, mit Organen vers 
fehen, zu etwas Organiſchem machen, frz. organiser, engl. organise; — 
die Drganifation, dad Organijiren, frz. engl. organisation. 

der Organift, der Orgelfpieler, vom mlat. organista, engl. organist, 
von organum, Werkzeug, mufifalifches Werkzeug, die Orgel 

die Organfinfeide,. zwei Mal gezwirnte Seide, zur Kette der feides 
nen Zeuge dienend, vom itl. organsino, fiz. orgemsin. 

die Orgel, ein mufifalifches Inftrument; ahd gana, orgelun, — 
frz. orgue, engl. organ, lat. organum, vom griech. organon (dpyavor), 
Werkzeug (f. Organ), welches Wort ſchon im Griech. und Kat. bie einge: 
fhränfte Beventung eines muflfalifchen Werkzeugs befam. 

die Orgien, eine fihmärmerifche Feier; lat. orgia, frz. engl. orgies, 
vom griech. orgia (dpyıa), Opfer, Opfergebräuche, Weihungen. 

ber Drient, der Oſten; frz. engl. orient, vom lat. oriens, aufgehend, 
nämlich vie auf: ehende Sonne, mit binzugebachtem sol, Sonne, von oriri, 
entfteben, aufgeben. 

orientiren, eine Karte nach den Himmelsgegenden bezeichnen, eigent- 
lich den Orient, den Oſten bgeichnen, vom fi. orienter, von orient, 
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Drient; — ſich orientiren, ſich nach den Weltgegenven zurechtſinden; 
bildlich, ſich zurechtfinden. 

das Driginal, das Urſprüngliche, im Gegenſatz der Nachahmung; 
fiz. original, engl. origin, original, vom lat. originalis, e, urſprũnglich 
(origo, der Urſprung, oröri, entſtehen) 

der Orkan, ein heftiger Sturm, Wirbelwind; fig. ouragan, engl. hur- 
rycane, itl. orcano, orricano,, Es ſcheint aus einer amerikaniſchen oder 
aliatifhen Sprache zu flammen. 

der Orlean, eine hellrothe Farbe, aus den Samenkörnern des in 
Südamerika wachlenden Orleanbaums- bereitet. 

der Orlog, ein im Niederd, gebräuchliches Wort, welches Krieg beveu: 
tet; anf. orläg, al. orlag, Idwd, örlig, aſchwd. örlog, orlog, örlög, 
din. orlof (mit Vertauſchung des f und g), boll. vorlog (abo. urlouc, 
urlac, urlag, das Scidjal), nıhd. urliuge, Es ftammt von der Partikel 
ur, welche gewöhnlich im Neuhd, er lautet und noch in Urstheil, Urzfache, 
u. a. m, enthalten ift, und liegen, ‚und. ift f. v. a. das Er-fiegen, jedoch 
nicht in dem Sinne, wie wir erliegen- gebrauchen, fondern in vem Sinne 
‘eines Daliegenden, Aufgeftellten, Beftimmten, der Feitfegung, daher es auch 
Schickſal beißt, alfo f. »..a. Urbeftimmung, Urfeftfegung; anrd. dag, Zuftand 
(fpn. Zaya, portug. Zaia, Beſchaffenheit). 

der Ornat, ver Schmud; frz. ornat (engl. ornament, vom lat. orna- 
menlum, Schmüdung), vom lat. ornalus, von ornare, ſchmücken. 

die Orfeille, eine Flechte, von welcher die Golumbinfarbe fommt, vom 
frz. orseille (im älteren &vanz. auch orche, urselle), engl. orchilla,. 
archilla, archil. Nah Linne lichen roccella (fiz. roc, roche, Fels), 
engl. auch rock-moss, Felsmoos; vielleicht iſt orche, orchilla entſtanden 
aus roccella, durch Verfegung des 70, wie Roß, engl. horse, fiz. ors. 

der Ort, der Platz, die Stelle; ehemals bedeutete es eine Spige, Ede, 
etwas Spitzes, Scharfed, das Aeuferfte von etwas, den Anfang, den Rand; 
agſ. ord, Spitze, Schärfe, Spieß, Anfang; ſchwo. ort, das Ende, das Aeu⸗ 
herfte, anrd. oddr, die Spitze, ahd. ori, Spite, Aeuferfted, Nand, "Anfang, 
jhwb. ort, Ausgang, Ende (jegt bedeutet Ort als Werkzeug noch ein 
ſpitzes Inftrument der Schufter). Wielleicht ſteht mit diefem Worte in 
Verwandtſchaft das lat. ora, Rand, oriri, entftehen, origo, Entftehung, 
Urfprung; doch bat diefe Zufammenftellung ihre bevenkliche Seite; eriftirte 
der gothifche Stamm: noch, jo würde er wahrfcheinlich i2dan lauten, wie 
aus dem anrd, oddr hervorgeht. Auch ftammt das anf. edda, Edda von 
diefem Stamm, und bedeutet entweder Urſprung des Geſchlechts, ober 
Höchftes, oder etwas der Art — ort, ortig, ungerade, ſchwd. udd, 
engl. odd. . 

das Ortband, das Blech an der Spibe der Degenfcheide, von Ort, 
"in der Bedeutung Spige,, und Band. 

das Ortbrett, das äußerſte Brett, dad. GSeitenbrett; von Ort, das 
Aeußerfte, der Rand, 

Örtern, die Enden des Holzes, der Bretter oder ſonſt einer Sache 
abfägen,. von Ort, Ende, Spige. ' 

der Ortgrofden, ‚der wierte Theil eines Groſchen, jo auch Oris⸗ 
gulden, Viertelsgulden, Orthsthaler, Vierteldtbaler, woraus hervorgeht, daß 
Ort ein Viertel bedeutet ;) vielleicht : verderbt aus dem lat. .quart- (quar- 
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dus, der Wiekte), doch hat dies fehr wenig Wahrfcheinfichkeit, e8 mag dies 
Wort mit Ort, Spike uf. w. eins ſeyn, wenn uns auch der Begriffs— 
übergang verborgen ift. 

orthodor, rechtgläubig, frz. orfhodoze, engl. orthodox, lat. ertho- 
dozus, vom griech. orlhodoxos (dpDodofos), von orthos (dpdoz), 
grade, "reiht, und doza (805%), Meinung, Glauben. 

der Orthograph, der Rechtfchreiber, engl. orfhographer, — die Ort ho— 
graphie, die Rechtſchreibung, frz. orfAographie, engl. orthography, — 
orthographiſch, das Rechtichreiben betreffend, fg. orthographique, engl. 
orthographical, vom griech. orthographein (öp>oypagpeiv), recht ſchrei⸗ 
ben, orthographia (dpDoypapia), lat. orihographia, das Rechtſchreiben, 
von orthos (60985); recht, und graphein (ypapeıv), ſchreiben. 

der Ortolan, eine lombarbifche Art Anımern, vom itl. ortolano, frz. 
engl. ortolan, vom lat. Aortulanus, a, um, ven Garten (hortus) betref- 
‚fend. Bei Sinne beißt er emberisa: hortulanus. 

der Ortögulden, f. Ortgrofchen. 

die Ortfpuble, DOrtfeder, die Feder am Ende des Plügeld, von, 
Drt, das Aeußerſte, der Nand. 

der Ortftein, der Edftein, von Ort, Ecke Ran. 

der Ortsthaler, f. Ortgroſchen. 

die Defe, f. Oehr; 2) Schöpfgefäß, ſchwd. ösa, hösa, lat. haurio, 
hausi, haurire, jchöpfen. 

das Oeßel, f. Nößel. 

den Oft, Often, die Himmeldgegend, wo die Sonne aufgebt, von unbe: 
fannter Abftammung ; ahd. östan, mhd. osler, ostern, anrd. austr, Diten, 
agf. east, est, engl. east, ndf. oost, poln. wschod, fiz. Est, portug. leste 
(d. i. Zeste mit dem Artikel). Karl der Große gab, fo wird überliefert, 
den Himmeldgegenden die Namen Oft, Sud, Weft, Nord. Gotb. heißt der 
Oft urruns, d.i. Aufgang, von ur-, ſ. v. a. er (3. B. in Ursfache, Ur-theil) 
und rinnen, gotb. rinnan, woher goth. ahd. runs, der Kauf. Oſt ſcheint 
urverwandt mit griech. aos, heos (awc, Eos, lat. aurora, für ausora, 
litth. auszra, fiert. ushahd, Morgenrötbe, -lat. auster, Südwind (von 
ausere, aurere, urere, brennen), uͤtth. auszta, wird hell; alſo verwandt 
mit eisan, brennen, |. Gifen; vgl. Oftern. 

die Oſterluzey, eine Pilanze mit 'ftarfriechender bittrer Wurzel, welche 
Brechen erregt; griech. aristolochia (ApıoroAoxia), von aristos (dpı- 
oTog), der befte, und Zocheia (Aoxeia), daß Gebähren, weil man biefe 

Pflanze für geburtbefördernd hielt. Der Name ging in's Lat. über (engl. 
aristolochy) und Ofterluzey, ahd. astrenza, ift daraus verberbt. 

die Oftern, das Feſt der Auferftehung Ghrifti bei den Ghriften, bei 
den Juden das Feſt des Auszugs aus Aegypten, Paſcha genannt; agf. 
easier, eoster, osler, ostor, engl. eastar, holl. ooster, ahd. Östra, osta=- 
run, ostoron, osiron. Man leitet den Namen von der alten fächfifchen 
und englifhen Göttin Oslara, Eostra, bei den ältern Schweven astar- 
gydia genamnt, welche man mit der Venus vergleicht, und meint, weil das 
Feft der Ghriften ohngefähr zu gleicher Zeit mit dem Feſte der Heiden 
gefeiert und an die Stelle des legtern eingefähoben ward, fo jey der Name 
daher entlehnt; eine Anjicht, welche nicht verwerflich, fondern einem gewöhn: 
lichen Verfahren gemäß ift. Zst heißt agf. Liebe, hat aber fchmerlich mit 
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östara nahen Zufammenhang; die Lüneburger Wenden nennen die Oftern 
justroi, goslroi, vie Serben jutri, welches auf den Begriff des Morgens 
führt, aflv. ufro, ufrie, flavon. jutre, *ferb. poln. jutro, böhm. gilro, 
Morgen, flavon. jwsernizza, poln. jutrzsenka, Morgenftern, jutribog, der 
Morgengott, litth. auszra, Morgenröthe, auszrinne, Morgenitern. 

der Othem, ſ. Athem. 

die Otter, 1) eine Heine giftige Schlange; agf. aefter, aettor, Scylange, 
Gift, aetterne, Schlange, aeltrene, Gift, engl. adder, nvf. adder, atter. 
Aus dem Angelfächl. fiebt man, daß die Otter ihren Namen vom Gifte 
bat (über die Benennung des Giftes mit diefem Namen f. oben Eiter). 
2) Ein vierfüßiges Wafferthier, weldhes von Fiſchen und fonftigen Waffer- 
thieren lebt; ahd. odlar, ottir, ag. ofer, otyr, otor, jmd. uftre, isl. 
oltr, vän. odder, engl. ofter, litt. udra, böbm. wyera, yoln. wydra, 
ungar. dalmat. nidra. Der Name’ scheint Waſſerthier zu ezeichnen ; denn 
iöl. beißt wddr Feuchtigkeit, fiert. uda, welches mit Waffer von gleidjet 
Abkunft ift, f. unten Waſſer. Lat heißt die Otter Zuzra, welches zu Zuo, 
fpülen, waſchen zu gehören jcheint, fo hei. die Benennung Achnlichkeit mit 
der deutichen hätte. 

oval, eyförmig; frz. engl: ovad, vom lat. ovalis, e, dies von ovum, 
das Go. 

das Oxhoft, ein großes Maap flüffiger Dinge; ; Ihm. or-hufwud, 
boll. okshoofdt, nf. ox-hoofd (engl. hogs-head, Schweinstopf). Der 
Name DOrboft bedeutet Ochſen-haupt, Ochfen-kopf; wie aber das damit 
benannte Maaf zu diefem Namen gekommen fey, ift unbekannt. 


P. 

das Paar, paaren, ſ. Par. 

der Pabſt, ſ. Papſt. 

der Pacht, der Vertrag, beſonders der, nach welchem man Ginem bie 
Nugung einer Sache für eine beflimmte Summe Gelves überläßt; mhd. 
pfahte, vom lat. pactum, ver Vertrag (von pango, pepigi, pactum, pan- 
gere, fejt machen, wohin'auch paz, pacis, der Friede, ald Vertrag, gehört). 

der oder dad Pad, ver Baden, ein Bündel zufammengefügter Dinge 
(verächtlich, ein Haufen Menſchen); anrd. dagge, Laſt (baga, hinderlich 
ſeyn, ahd. baga, das Stocken, die Bedenklichkeit), isl. pagge, ſchwd. packe, 
ndſ. pack, packe, engl. pack (bag, Sad, Taſche), afrz. bague (bagage, 
Gepäd), mlat. paceus, itl. pacco. Daß dieſe Wörter veutjchen Urſpruugs 
feyen, fcheint Das anlautende 5 mehrerer diefer Wörter zu beweifen; — 
paden, einen Pak machen. 

packen, fich paden, ſich wegmachen; ſchwo. packa, engl. pack away, 
ndf. packen (finn. pakenen, und paco, Flucht). Es ift ein. Bifvlicher 
Ausdruck für jortgeben und bezeichnet ‚entweder feine Sachen paden und 
weggehen, oder jich wie zu padenbe Sadıen zurecht machen und weggehen; 
das erftere ift Das wahrfcheinlichere. 

das Packet, ver Feine Pad; frz. paquel, engl. packet, von Bad 

der Pact, der Vertrag, vom lat. pactum, frz. engl. pact; |. Pacht. 

der Pädagog, der Erzieher; lat. paedagogus, frz. engl. pedagogue, 
vom griech. —— (ratdayoyds), von pais (mais, 805), Knabe, 
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Kind, und agogos (Ayayds), Führer, — vie Pädagogik, die Erzie⸗ 
hungskunſt, griech. paidagogia (raıdayoyia). 

paff, ein den Schall bezeichnendes Wort, gleich piff, puff, engl. pop; 
— paffen, 3.8. beim Tabackrauchen. Dal. puffen. 

dad Pagament, in den Münzen allerlei unter einander gefchmelztes 
Silber, an manchen Drten das Zahlmittel, Geld. vom mlat. pagamentum, 
bied von pagare, itl. pagare, fi. payer, bezahlen, welches vom lat. 
pacare, befriedigen, Fommt; das Bezahlen nennen wir ebenfalld befriedigen. 

der Page, der Soelfnabe, vom frz. page (engl. fpn. ebenfalld page) 
itl. paggio, vom griech. paidion (nuuwdiov), Knäbchen; mlat. bedeutet 
pagius einen Aufwärter, Diener (wie auch das frz. page einen Schiffs: 
jungen bedeutet), perf. peik, ein Diener, ſchwd. poike, Knabe, dän. pog (engl. 
boy, Knabe), finn poika, eftbn. pois, litth. poig, Sohn, lat. puer, 
griech. pais (raig), Knabe, fchwd. agſ. piga, isl. pika, engl. pug, vän. 
pie, lat. puella, frz. pucelle, Mävchen. Man fieht aus diefen verwandten 
Wörtern, daß page, Page, eigentlich Knabe, Junge, dann Diener bedeutet. 
Im Longobard. hieß der Marfchall mar-pahis, Pferde:Junge. 

paginiren, die Geitenzablen der Blätter anmerfen, vom lat. pagina, 
die Seite eined Papierd, Buchs; engl. page. 

die Pagode, ein inbifcher Gögentempel, vom perf. Bus-kede, Gögen: 
tempel, von but, ver Götze, dad Idol; frz. engl. pagode. 

Paille, Rroßgelb, vom frz. paille, Stroh, died vom lat. palea, Spreu. 
der Päkel, f. Bödel, 

der Balankin, ein in Indien gebräuchlicher Seffel, um Jemand darin 
auf den Schultern zu tragen; frz. engl. palanquin. 

der Palaſt, f. Pallaſt. i 

die Palatine, der Palatin, eine Art Halsbefleivdung der Frauen, vom 
frz. palatine. Der Name foll daher fommen, daß pfälzifche Hofdamen 
dieſe Bekleidung in Branfreih aufbrachten, alfo von palatın, die Pfalz 
betreffend. 

der Palefter, f. Balefter. 

die Palette, das Farbenbrett dev Mabler, vom fiz. palette, engl. pal- 
let, mlat. paletum, eine runde Scheibe, und frz. "bedeutet das mit palelfe 
verwandte palet eine tellerförnige Scheibe, womit man nach dem Ziel wirft. 
Es ſtammt vom lat. pala, Schaufel, dann was diefer an Form ähnlich ift. 

der Palier, Bolier, ſ. Ballier. 

die Palifade, PBallifade, ein hölzerner Pfahl, vom frz. palissade, 
itl. palisada, palizzata, palicciata, engl. palisade, palisado, vom lat. _ 
palus, Bfahl, alſo eigentlih Pfahlwerk. 

der Pallafch, ein breite Seitengewehr. Der Name kommt aus dem 
Slaviſchen; ruff. palusch, der Säbel 

der Ballaft, ein großes Haus; frz. palais, itl. palazzo, engl. palace, 
vom lat. palatium, dem Namen eined Hügeld zu Nom, auf welchem bie 
Mobnung der Kaifer war, welche den Namen vom Hügel befam, worauf 
auch andere große Häufer fo benannt wurden. Mhd. palas, vgl. Pfalz. 

der Ballier, Bolier, f. Ballier. 

die Palme, 1) ein Baum warmer Länder, frz. palmier, engl. palm, 
vom lat. palma, deſſen Abkunft unbekannt ift; 2) die Knospe des Wein: 
los, die Blüthenfnospe der Weide und anderer Gewächſe. Dad Wort 
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Bolle, welches etwas Rundes bezeichnet, bedeutet mho. auch die Baum 
Enospe, und da died Wort zu Ball gehört, foift anzunehmen, Palme 
fen aufzulöfen in Palzme und gehöre zu dieſem Stamme; daß p fleht 
ftatt ‘6, iſt wie in den mit Volle verwandten Wörtern Polfter und Bolfter. 

die Palme, ein Maaf; itl. palmo, frz. palme, engl. palm, von lat. 
palma, vie flache Hand, grieh. palamäd (naAaun), daſſ. e 

die Panacee, das Allbeilmittel; frz. panacee, engl. panacea, lat. 
panacea, vom ws panakeia (rnavazeıa), von pas, pasa, pan (rüs, 
räüoca, n&v), all, und akein (“reiv), heilen. 

das Panarfraut, eine Art Raferfraut, welchem man Allheilkraft zufihrieb, 
lat. panaz, vom griech. panaz (ravad), allheilend; f. dad vorige Wort. 

die Pandore, Mandore, eine Art Laute; itl. pandora, fi. man- 
dore, engl. bandore, |pn. bandurria, (at. pandura, pandorium, griech. 
pandura (ravdoüp«), panduris (navdovpis), phandura (Pavdovpa), 
panduron (ravdovpov). 

die Panele, das Panelwerk, die bretterne Wandbekleidung, das Täfel- 
werk, aus Feldern beftebend (im Niederd. gebräuchlich), mahrfcheinlich zu 
Panne, hochd. Pfanne, gehörig, weil die einzelnen Felder des Täfelwerks 
gleihjam Pfannen bilven; holl. beißt paneel, panneel, vie Palette. 

das Panier, Nebenform des Morted Banier, Banner. 

das Banker, Nebenform des Wortes Bankett. 

die Banne, die große Schwungfeder am Flügel des Falken; f. Wanne. 

die Banfe, ver Panſen, f. Banfe, Banfen. , he 

das Banfter, ein hohes unterfclächtiges Waſſerrad im Mühlenbaur, 
ehedem auch Panzer gefchrieben; da man es mlat. mit dorica, welches 
Panzer beißt, ausdrückt, fo feheint ed, daß man in der Benennung auf 
eine Arhnlichkeit, welche dies Rad mit einem Panzer hat, fab. 

das Bantalon, eine Art Glavier, fo genannt von dem Erfinder Pan— 
taleon Hebenftreit, welcher es 1718:in Sachen erfand; engl. pantaloon. 

der oder dad Panther, ein vierfüßiges Maubtbier; engl. panther, 
fr. panthöre, lat. panther, panthera, vom grieh. panthär (ravdnp). 

die Bantbere, eine Art Iagdgarn; Tat. panilhera, vom griech. pan- 
thära (ravdnpa), ein Net, deſſen Name All:fang beveutet, von pan 
(tür), all, und thäran (Inp&v), fangen. 

der Pantoffel, eine Art Fußbekleidung; mlat. pantofla, itl. pantu- 
fola, ftz. pantoufle, engl. pantofle, böhm. pantoffel, nf. toffel, tüffel, 
ſchwb. Zofel, jchrd. foffel, isl. tapla, finn. tofeli, ungar. /zipelö. Es 
fcheint fein deutſches Wort zu fenn. 3 

die Bantomime, eine Art Schaufpiel, in welchem das Darzuftellende 
nur durch Geberden ausgebrüdt wird; es bedeutet die All: oder Ganz: 
Nahahmung, vom grich. pas (mis), genitiv pantos (mavrög), al 
ganz, und mimos (uinog), Nachahmer, griech. pantomimos (ravrögı- 
wos), lat. pantomimus, ver Pantomimiſt. a El ZN 

der Pantfch, gemeines Wort für Wanft; ſchwz. bansch, bantsch, 
erhabene Fläche, Bürde, Wanft, vgl. Banfen, Panzen. — 

pantſchen, ſchlagen, klatſchen, mantſchen, manſchen, in einer Feuchtig⸗ 
keit patſchen, den Wein pantſchen, ihn verfälſchen. Es iſt eine Nebenform 
von patſchen, erweitert durch n, und bezeichnet den Ton; ähnlich beſteht 
neben mantjchen matjchen in gleicher Bedeutung, ſchwz. banschen, bani- 


478 Panz — Pappe. 


schen, rütteln, hin und her fühütteln, beſonders fich wellenförmig beivegen, 
vom Waſſer gebraucht; bildlich: fchlagen, prügeln. 

— Panz, Panzen, Ponz, Ponzen, Punz, Punzen, bad Faß; 

br. punzet, kurz und dick, klein. 

Vie. Banze, der Banzen, ſ. Banfen. 

der Banzer, 1) ſ. v. a. Baniter, 2) der Wanft, Banfen, „) ein Theil 
der. Bewaffnung, eine metallne Leibbefleivung ; ſchwd. pansar, böhm. pan- 
cyr,; poln. pancerz, itl. panciera, mlat. panceria, pangeria, pancerea, 
von Panze, Banfe, der Wanft If. unten Wanft), frz. panse, itl. pan- 
zia, alfo beveutet Panzer Wanſt- oder Leib-Befleitung. 

"die Päonie, eine Pflanze, welche auch Pfingſtroſe, Gichtrofe, Königs— 
zofe, Ohnmachtsblume u. |. w. heißt; frz. peone, engl. peony, piony, lat. 
paeonia, vom griech. paionia (rawwvia), welcher Name Heilpflanze 
bedeutet, von paian (raıdv), beilen. 

der Bapa, der Mater, ſchwd. pappa, perf. papa, baba, itl., ftz., engl, 
lat. papa, griech. papas, pappas (nanas, ndnnas). 8 ift die wieder- 
bolte Sylbe pa, melde den Anfang des gricch. pafär (narıp), lat. pater, ' 
Vater, bildet, fo wie Mama, die wiederholte erſte Sylbe des griech. Wortes 
mälär (unene), lat. mater, Mutter, 

der Papagei, ein Vogel der beißeren Länder; itl. papagalio, frz. 
popegaut, pappeguez, papagaus, engl. popingay, ſchwd. papegoja, noſ. 
papegoje, pape, goje, goge, portug. papagayo, ſpn. papagago, böhm. 
papaussek, vom arab. babagha. Manche glaubten, dev Name komme von 
Pap, Pape, d.i. Pfaff, und Gay, frz. gay, der Häher, bedeute alfo Pfaffen- 
Häber, weil die Geiftlichen zuerft oder beſonders ſolche Vögel gehalten, 
welcher Anficht zur Unterftügung dienen fünnte, daß dieſer Vogel auch 
ital. perochetto, fi. perroquel, engl. perroquet, parrot heißt, welches 
fih vom jpn. perroque, ver Piaffe (vom lat. parochus ftammend), herz 
leiten läßt; doc; ſcheint der Name aflatifch zu fern. 

papern, plaudern, verwandt mit pappeln, babbeln; itl. barare, baveg- 
giare, babbolare engl. babble, frz. babiller, plaudern (lat. fari, reden, 
griech. phaein, phänai (ddeı», Pävaı]). 
das Papier, ein Schreibinaterial, verfertigt aus Producten des Pflanzen 
reich8 und andern Dingen; fr}. papier, engl. paper, ſchwed. paper, lat. 
papyrus, grich. papyros (rarvpos), die ägyptiiche Papyrusſtaude, das 
Bapier. 

der PBapilion, der Schmetterling; frz. papillion, engl. papilio, vom 
fat. papilio, Schmetterling, griech. äpiolos (AmioAos), Kichtmotte. 

die Bapillote, ein Stüdfchen Papier, eine Haarwickel, was diefer 
ähnlich ift; vom frz. papsllote, dies von papier, Papier. 

der Papift, der ‚Anhänger des Papſtes; frz. papiste, engl. papist, 
vom ital.-papa, frz. pape, der Papft. 

die Bappe (auch ver Papp, die Pappe), ein Brey; frz. papin, 
itf. pappa, engl. pap. Im Lat. war papa ein Wort der fleinen Kinder 
zur Bezeichnung der Speife” Es fcheint die verdoppelte. Sylbe pa, welche 
ald Stammſylbe in pasco, pavi, paslum, pascere, nähren, panis, Brod 
(einem aus parinis oder pastinis zujammengezogenen Worte), ericheint, 
und eine Abfürzung eined die Speife bezeichnenden Wortes ſeyn könnte; 
wenigftend fcheint Pappe undeutich. ö 
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die Pappe, dickes, aus mehreren Blättern zufammengeflebtes Papier, 
von pappen, mit Pappe zujammenkleben, alfo ift Pappe eigentlich etwas 
Gepapptes. 

die Pappel, ein Baum; itl. pioppo, wallach. plop, frʒ. peuplier, 
engl. poplar, poln. Zopola, noſ. pöppel, vom lat. populus. Vom Beben 
feiner Blätter heißt er auch ndf. beber-esche, hol. rutteler, lat. (remula, 
d. i. Zitterbaum. Indiſch heißt die Zitterpappel papala, 

die. Pappel, Name verjchiedener Pflanzen, welche jo heißen, weil ihre 
Blätter Aebnlichkeit mit denen des Pappelbaums haben. 

pappen, mit Pappe zufammenfleben, von Bappe. 

der Papſt, der Hohepriefter der Fatholifchen Ghriften, vom lat. papa, 
Vater, wie man denn die Geiſtlichen Väter nennt; itl. papa, frz. pape, 
‚engl. pope, ſchwd. pafwe, nvf. pawest, paus, paust. 

dad Par, Paar, zwei zufammengebörende Dinge; frz. paire, engl. pair, 
itl. paro, paio, ſchwd. böhm. par, vom lat. par, welches gleich, verbunden 
beveutet, ſo daß die Verbundenheit, die Gleichheit der Grundbegriff if. 

die Parabel, dad Gleichniß, in der Geometrie ein fchiefer Kegelichnitt; 
ftz. parabole, engl. parable, lat. parabola, parabole, vom griech. pura- 
bolä (napaßoAn), deffen Grundbegriff ift: das Nebeneinanderftellen, von 
para (napa), neben, und ballein (BaAkcıv ), werfen, paraballein 
(tapaßaddsıy ), neben einander werfen, ftellen, fegen. . 

die Parade, das Gepränge, der Aufzug, der Aufzug der Wache, vom 
frz. parade (engl. eben jo), von parer, ſchmücken, zurecht machen, dies 
vom lat. parare, zurecht machen. j 

das Paradies, der erſte Aufenthaltsort der Menfchen, cine Herrliche 
Gegend; eigentlich ein Park, Luftgarten; frz. paradis, engl. paradise, 
mhd. pardise, griech. paradeisos (napadsıoog ), lat. paradisus. perſ 
fardeus. Der Name ftanımf aus dem Drientalifchen. Ehemals bie au 
die Halle vor der GStiftäfirde paradisus, paravisus, fij. purvis, deutſch 
Perdies genannt. Im Schaufpielhaus heißt fo eine Gallerie. 

paradox, widerjinnig, gegen die gewöhnliche Meinung, feltfan; frz. 
paradoze, engl. paradozal, lat, paradozus, vom griech. paradozos 
(rapadodog), von para (nap&), wider, gegen, und dora ( dob« ), 
Meinung. Ä \ 

parallel, überall in gleicher Weite von einander entfernt, gleichlaufend; 
fij. parallele, engl. parallel, lat. parallelus, vom -griech. parallälos 
(rapaAAndos), neben einander befindlih, beſonders überall in gleicher 
Entfernung, von para (rapa), neben, und allälos (AAAnAog), einander, 
von allos (KA%.og ), der andere; — das Parallelogramm, eine vier 
efige Figur, deren gegenüberfiehende Seiten einander parallel find; frz. 
purallelogramme, engl. parallelogramm, lat. parallelogrammus, ayum, 
griech parallälogrammon (napaıınAoypauuov), vongramma (ypaua), 
die Linie; — das Parallelopipedum, ein vierediges Prisma, deſſen 
Grundflächen Parallelogramme jind; frz. parallelepipede, von parallel und 
dem griech. eps (emri), bei n.f.w. und pedon (nEdov), Boden. 

paralytifch, gichtifch, von Gicht, Schlag gelähmt; fig. paralytiyue, 
engl. paralytic, lat. paralyticus, a, um, vom griech. paralylikos (napa- 
AWrıxög), zum Auflöfen an der Seite gehörig, an der Seite lähmend, von 
para (nap&), neben, und Zyein (Aveıy), löſen. a 
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bie geld die Umfchreibung, Erflärung durch Umſchreibung; 
fr. engl. paraphrase, lat. paraphrasis, vom griech. paraphrasis (napa- 
Popacıg), von para (Tap&), neben, und phrazein (geageıv ), reden, 
alfo eigentlih Umrenung. 

das Parafol, der Sonnenfginm: von frz. parasol (engl. eben fo), 
von par, fpn. para, gegen, und sol, soleil, Sonne. 

parat, bereit, vom lat. paratus, a, um, bereit. 

die Barce, Parze, eine römijche Göttin des Lebensſchickſals; die drei 
Parcen tbeilten jih in das Gefchäft, den Lebensfaden zu fpinnen und abzu— 
ſchneiden. Vom lat. parca, wahrfcheinli verwandt mit pars, Theil, fo 
daß parca eigentlich der Antbeil des Lebens, das, was Einem zugetheilt 
ift, bezeichnet. 

der Parchent, f. Barchent. 

der Bardel, Barder, ein Name des Pantbers; lat. pardalis, griech. 
pardalis (napdakız), perl. par. Es ift orientalifchen Urfprungs. 

der Pardon, die Vergebung, Begnadigung, vom frz. pardon (engl. 
eben fo), von par-donner, ver:geben. 

die Barentation, die Reichenrede; engl.parentation, fiz. parentales, 
vom lat. parentatio, died von parentare, Ültern und Verwandten bei'm 
Grabe ein Opfer bringen, von parentes, die Eltern, Verwandten. 

Parforce, mit Gewalt, vom frz. par-force, durch Gewalt. 

das Parfüm, gi Betigrrug, vom fr. parfum, dies von: lat. per, 
durd, und fumus, R 

dad Pari, das . 3, B. unter Pari, über Pari chen, unter 
gleich, über gleich ftehen; engl. par, vom lat. par, gleid. 

patiren, 1) gehorchen, vom lat. parere, gehorchen; 2) wetten, frz. 
parier, engl. parry, von par, lat. par, gleich, alſo eigentlich: Gleiches 
als Wette ſetzen. 

der Park, ein Wildgarten, eine mit einen Gebäge umgebene Anlage; 
mlat. parcus, itl, parco, barco, jpn. parco, parque, fir. parc, engl. 
park, weldye aud dem Deutjchen fommen, |. Pferch (agf. pearroc, in 
den baier. Geſetzen parch). 

das Parlament, in England und ehemals in Franfreich die verfam- 
melten Landſtände; engl. parliament, fi. parlement, vom mlat. parla- 

dies von parlare, fprehen, frz. parler, fo wie man ehemals in 

Deutichland dergleichen Berfammlungen Sprachen nannte. Ueber parler 
f. Barole . 

der BParlementär, der Unterhändler, frz. pardementaire; — parles 
mentiren, unterhandeln, beſonders in Kriegsfachen, frz. parlementer ; 
von gleicher Abkunft mit dem vorigen Worte. 

der MWarmeſankäſe, Käfe von Barma in Dberitalien. 

die Barole, eigentlich pad Wort, bei ven Eolvaten das Erfennungs: 
wort, vom frz. parole, dies vom mlat. parobola (ſpn. palabra ), deſſen 
erfte Bedeutung man oben in Artikel Parabel nachfebe. 

der BParorysmus, der heftig gefteigerte Zufland in einer Krankheit; 
fg. parozysme, engl. parozysm, vom griech parozynein ( Tapo5V- 
very), Ihärfen, anreizen. 

der Bart, der Theil, vom frz. part (engl. eben fo), dies vom lat. 
‚pars, tie, der Theil. 
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parten, thellen, Theil an etwas haben; engl. part, von Part. 

dad Parterre, im Garten, ein in Felder von allerlei Figuren getheil: 
tes Stück Land, im Schaufpielhaus der Platz gleicher Erbe, vom frz. par- 
terre, von par und terre, Give, Boden (vom lat. terra, die Give). 

die Partey, ver Theil, die Abtheilung, eine Abtheilung Gleichgefinn- 
ter, vom frz. partie, parti, engl. pariy, part, vom lat, pars, tis, ber 
Theil, die Partey; — parteyifch, einer Partey zugetban. 

dad Particip, in der-Orammatif ein Theil des Zeitworts, welchen 
man im Deutjchen mit dem Worte Mittelmort bezeichnet, weil er ein von 
dem Zeitworte gebildetes Beiwort iſt; frz. parficipe, engl. participle, yom 
lat. participium, von pars, tis, Theil, und capere, nehmen, weil es 
zwifchen Zeit: und Bei-wort gleichfam getheilt ift, beider theilhaft ift. 

participiren, Theil nehmen; frz. participer, engl. participate, vom 
lat. participare, von particeps, theilnehmend, von pars, tis, Theil, und 
capere, nebmen. 

die Partie, der Theil, die Abtheilung, ſ. Barten. 

die Bartifel, ein Eeiner Nebetheil; frz. partieule, engl. particle, 
von lat. parlicula, Iheildyen, von pars, kis, Theil. - 

der Partifan, der einer Partey anhängt, der Partengänger, vom frz. 
partisan (engl. eben fo), itl. partigiano, vied von parli, |. Bartey. 

die BPartifane (ehemals: vie oder das Parteifen), ein Gewehr, ein 
Spieß, welcher außer der Spige noch ein Fleines zweifchneiviges Beil batte; 
itl. partigiana, fi. pertuisane, pertuisanne, engl. partisan, nvi. bar- 
desan, ſchwd. bardisan. Mlat. beveutet barducium ein Wurfgeichoß, 
Beilden, vom deutfhen Barte, Beil, welches man oben nachſehe; davon 
könnte vielleicht Partifane abftammen. 

die Bartite, 1) die Partey, der Boften, vom itl. partita, von partir, 
theilen; 2) Betrug, Liſt, itl. partita, mlat. parkitum. , 

die Partitur, die Einibellung der Muſikſtimmen auf ein Blatt; fiz. 
engl. partition, vom lat. partitio, Gintheilung. 

der Bartner, der Theilbaber, ſ. Part. P 

die Barude, f. Perrücke. 

der Barvenü, der Emporföümmling, der zu etwas Gefommene, vom 
frz. parvenu, dies von parvenir, zu etwas gelangen, vom lat. pervenire, 
zu etwas fommen. 

die Barze, ſ. Barce. i 

‚der Paſch, bedeutet im MWürfelipiel, wenn man die Würfel jo wirft, 
daß auf allen dreien die gleiche Zahl oben erfcheint; ndf. paß, gleiches 
Maah habend, ver Paß, das rechte Maaß, f. paſſen; jchwb. duschen, 
Würfel fpielen, basch, Wurf mit gleichen Augen, 2) drei Würfel. Nach 
Adelung foll Paſch davon fommen. Friſch dagegen fagt: „Weil in 
der Paſſionszeit (in gemeiner Sprache Paſch genannt) erklärt wird, daß 
die Juden haben Chriftum Ereuzigen laffen, daß die Kriegsknechte ibn ent- 
blößt und um feine Kleider gewürfelt; jo bat ver tolle Pöbel in Teutfch- 
land im Gebrauh, wann fie einen Juden fehen, ihn zu nöthigen, ihnen 
drei Würfel zu geben, welche jie von ver Pafchenzeit annoch einen Paſch 
beißen.” Dies lautet unmahrfcheinlih. Andere leiten es vom lat. dis, 
zwei, ebenfalls unwahrſcheinlich Schmeller aber, und dies ſcheint rich: 
tig, von Baar, fo daß es eigentlich pa’fchen für nr re biefe, grad 
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oder ungrad fpielen, mie aparte: apa’fchte, apart: apa'ſcht heißt und in 
Nürnberg Pfofchen f. v. a. Barfchen, weiße Rüben; pafchen beißt auch 
mit Schuffern fpielen, mo der gewinnt, welcher eine grade Zahl in ein 
Grübchen wirft, und dies heißt au einpäreln, und da ferner doppeln 
ebenfalld würfeln beveutet, fo fimmt dies auch mit dem Begriff von 
Paar überein. 

der Paſcha, ein MWürbenträger bei den Türken; der Name bedeutet 
eigentlich Fuß des Schach, perf. pas schah, und ift demnach bildlich. 

dad Paſcha, f. Paſſa. 

pafchen, 1) Würfel fpielen, f. Paſch, 2) fchmuggeln; Adelung 
meint, ed komme von dem milat. passare (itl. passare, fiz. passer), 
fehreiten, geben, in der Bedeutung übertreten, vorbei geben, oder von 
paffen, lauern, welche Ableitungen zweifelhaft find. Wahrfcheinlich kommt 
ed vom frz. passer, und bedeutet eigentlih: einpaffiven machen. 

dad Pasquill, die Schmähfchrift; Diefer Name ftammt aus Rom, wo 
dergleichen Schriften an die Bildfäule Pasquino auf dem Plage Navona 
geheftet werden, welche den Namen befommen von dem Schneider Pasquino, 
einem witzigen Manne, welcher in der Nähe derfelben wohnte. Gewöhnlich 
antwortet die Statue Pasquino der Statue des Marforio, welche den 
Namen vom Forum ded Mars bat (Martis forum). 

paß, das rechte Maaß habend (mit Jemand zu paß kommen, mit 
Jemand zurecht fommen); der Paß, Maaß, Ziel, etwas Abgemeffenes 
(3. B. Paßglas, ein Glas, an welchem Streifen Abtheilungen machen ), 
das rechte Maaf, die rechte, bequeme Zeit, 3. B. nicht wohl zu Paß 
feyn, nicht wohl ſeyn, unpaß, unmohl, engl. pass; ſ. paffen. : 

der Paß, 1) der Schritt (3.3. der Pafgänger, das im Schritt gehende 
Pferd), 2) ein enger Weg; frz. pas, itl. passo, vom lat. passus, ber 
Schritt, melches eigentlih die Ausfchreitung Ber Beine bezeichnet und zu 
pandere, öfinen, gehört; davon itl. passare, fiz. passer, fchreiten, geben, 
fih ereignen, vorgeben, wowon wir paffiren, vorbeigehen, weiter geben, 
vorgeben, geſchehen, entlehnt haben (ſchwz passen, welfen); 3) eine Schrift, 
mit welcher man fich legitimirt, um die Erlaubniß zur Fortiegung des Weges 
zu erhalten; fr}. passe-port (engl. eben fo), itl. passa-porto, von pas- 
sare, passer, geben, weiter gehen, und port, porto, daß Fahren, die Fracht. 

das Paſſa, Paſcha, das Oſterfeſt; ſchwd. pask, isl. paska, ndſ. 
pausken. Der Name iſt hebräiſch und bezeichnet das Feſt des Auszugs 
der Juden aus Aegypten, von pesach, Uebergang; frz. paques, engl. 
passover. 

die Paſſage, der Weg, Gang, ein Gang, d. i. ein Theil, in einem 
Mufifwerfe, vom frz. passage (engl. eben fo), itl. passaggio, dies von 
passer, |. Paß. 

der-PBaffagier, der Reifende, vom frz. passager (engl. passenger), 
von passage, f. das vorige Wort. 

der Baffatwind, ein Wind, welcher in manchen Meeren längere Zeit 
eine und biefelbe Nichtung bat, ein Etrichwind. Adelung meint, er 
beige fo, meil man ihn abwarten muß, um das Meer zu pafjiren, was 
nicht mwahrfcheinfih ift; denn noch eher hätte er ven Namen von paf- 
fen, marten. 

pafjen, das rechte Maaß haben, zutreffen, angemeffen ſeyn, meilen, 
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etwas einem andern Dinge gemäß machen; ſchwo. passa, von paf (ſiehe 
oben). Es fteht zu vermutben, daß dies paß gut, tauglich, paſſend 
bedeute und zu dein Gomparativ beffer gehöre, ahd. pas und peziro; 
der außer Gebrauch gefommene Pofitiv muß goth. bafs, ahd. paz, baz 
geheißen haben; doch ſchwd. pass, Vortheil, Nuten, gute Gelegenheit, 
zeigt, daß diefe Ableitung falſch ift; denn ed müßte dann nicht mit p 
anfangen; ed mag aus dem Nomanifcen flammen und zu frz. passer 
gebören, in der Bedeutung angehen, cela passe, dies geht an, passable, 
mittelmäßig, ziemlich; fo daß aus dem Begriff ded nicht Ungehörigen fich 
der Begriff des ammehmbaren Maaßes einer Sache, des erträglichen und 
leivlichen Zuftandes entwidelt, an welchen fih dann der des rechten und 
genügenden Maaßes anfnüpft. 

paſſen, umtbätig feyn, warten, auf etwas warten, lauern. Im Kar: 
tenfpiel ift paffen: ſich während eined Spiel untbhätig verhalten, oder ein- 
Spiel nicht anfagen, und vies heißt auch engl. pass, frz. passer. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt es mit dem frz. passer, itl. passare (|. Ba) ein und vdaf- 
felbe Wort und der Begriffsubergang folgender: an einer Sache vorüber- 
geben, fi mit etwas nicht befchäftigen, ſondern daran vorübergehen, dann 
überhaupt unthätig ſeyn, in Unthätigfeit warten, überhaupt auf etwas 
warten; — mbd. pass, pass, die Paufe. 

die Baffion, das Leiden Chriſti; frz. engl. passion, vom lat. passio 
(pati, leiden). 

paffiren, f. Paß. 

der Paßport, f. Paß. 

die Paſte, eigentlih der Teig, vom itl, pasta, frz. paste, päle, viel, 
vom lat. pasco, pavi, pastum, pascere, ejjen, aljo eigentlich Nahrung. 
Man bezeichnet damit gewöhnlich aus Glasmaffe nachgemachte Evelfteine. 

der Paſtell, ein aus Barbenteig gemachter Stift zum trocknen Mahlen, 
vom frz. pastel, dies von paste, päte, Teig. 

die Paſtete, eine Art Speife, welche in einen Teige befindlich iſt; engl. 
pasty, fiz. päte, mlat. pastata, empastata, pastellus, pastillus, von 
pasta, Teig, |. Paſte. ; 

die Baftinafe, eine rübenartige efbare Wurzel, vom lat. pastinaca; 
ververbte Formen jind: Pafternaf, Palfternaf, Paftnach, Pfingfternafel und 
andere mehr. 

der Paftor, der Pfarrer, eigentlich der Hirte, infofern nämlich bie 
Menſchen in Beziehung zu ihren fogenannten Geiftlihen Schafe find, und 
die Geiftlichen die Hirten derſelben; frz. pasteur, engl. pastor, lat. pastor, 
der Hirte, von pascere, weiden. 

Paftoral, was den Paftor oder dad Paſtorweſen oder das Hirtenwe— 
fen betrifft; frz. engl. pastoral, lat. pastoralis, e. 

das Paftorat, die Stelle, auch die Wohnung eines Paftors. 

die Patate oder Batate, die Kartoffel oder ein ähnliches Gewächs; 
engl. pafatoe, potaloe. 

die Batellmufchel, eine Muſchel, welche fhüffelförmig ift, woher fie 
den Namen bat, vom lat. patella, Schüffel. | 

die Patene, die Oblatenfhüffel für das Abendmahl, vom lat. patina, 
Schüſſel, mlat. pafena, griech. paland (naravn). 

dad Patent, eim offener Brief, eine obrigkeitliche En welche Jeder⸗ 

* 


484 Pater — Patſche. 


mann angeht; frz. padente, engl. patent, mlat. palenta, vom lat. patere, 
offen ſeyn. 

der Pater, der Vater, ehrende Benennung der Geiftlichen ; Tat. pafer, Vater. 

dad Paternofter, das Vaterunſer; lat. paler, Vater, nosler, unfer. 

der Pathe, der aus der Taufe Hebende, der aus der Taufe Gehobene ; 
mlat. hieß der aus der Taufe Hebende pater spiritualis, der geiftliche 
Vater, oder bloß pader, Vater, woraus das Wort Pathe entftanden. In— 
fofern es den. Täufling bezeichnet, iſt es fälſchlich aüf ibn übergetragen. 

das Pathos, dad Leidenjchaftliche ; fig. engl. pathos, vom griech. 
pathos (naDog), das Leiden, die Leidenſchaft; — patbetifch, auf lei- 
denſchaftliche Weiſe, ftz. patheligue, engl. pathetic, griech. pathätikos, 
ä, on (nadnrtırös, 7, Or). 

der Batient, der an etwas Leidende, befonverd der Kranke; fiz..engl. 
patient, vom lat. patiens, leivend, von patior, passus sum, pali, leiden 
griech. paschein, pulſiein (naoxeıy, nadeıy), leiden. 

der Patriarch, der Stammvater, Erzvater, in der chriftlichen Kirche 
ein Ghrentitel; frz. patriarche, engl. patriarch, lat. patriarcha, vom 
griech. patriarchäs (rarpapxng ), von palria (narpıa ), Geflecht, 
und archä («px ), Anfang. 

der Batricier, ein Bürger von vornehmem altem Gejchlechte; fiz. 
pafricien, engl. patrician, vom lat. palricius, welches von pater, Vater, 
fommt, ald einer Chrenbenennung, wie denn die Senatoren in Rom palres, 
d. i. Väter, genannt wurden. 
„ der Patriot, der Baterlandäfreund; frz. patriote, engl. pafriot, mlat. 
patriota, vom lat. patria (fij. patrie), Vaterland, dies von paler, Vater. 

die Batrize, der links in Stahl gefchnittene Buchitabe, welcher in 
Kupfer gefchlagen wird und dadurch die Matrize bildet; ed kommt von 
pater, Bater, wie Matrize, von mafer, Mutter, und ift eine biloliche 
Benennung. 

die Batrolle, das mit einer Duafte verfehbene Band an der Trompete, 
ververbt aus dem frz. banderol, von Bande, Band. 

die BPatrolle, Batrulle, eine umberziebende Wache, vom frz. pa- 
trouille, itl. pafruglia, engl. patroll. Da es im Franz. ebemald auch 
patouille hieß, fo Fommt cd, meint man, von dem deutſchen padden, 
geben, welches nebſt pedden im Noſ. noch gebräudlich ift für treten; im 
fal. Geieg heißt e8 daftire, und ift mit patſchen eined Urſprungs, das 
Aufſchlagen der Füße bezeichnend; doch ift dieſe Anficht fehr zweifelhaft; 
ftz. patrouiller heißt auch jubeln. 

der Patron, ver Schugherr, Beichüger, der Eigenthumsherr; frz. engl. 
patron, vom lat. palronus, dies von paler, Vater, entweder ald Ehren— 
benennung oder in der Bedeutung: Hausvater, Herr des Hausweſens, dann 
Schutzherr; — das Patronat, das Schubrecht, das Patronſeyn. 

die Batrone, dad Modell, bei den Soldaten die Form des Schuffes, 
dann der Schuß felbit; frz. pafron, engl. putlern, mlat. patronus. Der 
erite Begriff ift Mufter, Mufterform, dann Form im Allgemeinen, und e8 
ift eine bilvfiche Anwendung des vorigen Wortes. 

die Patſche, ein Werkzeug zum Schlagen, die Hand, patfchen, ſchwz. 
balschen, \&lagen, von baten, batten, fchlagen; engl. pash, pat, ſchla⸗ 
gen, agf. beatan, (ſchwz. ballern, prügeln, ebemald: an einen putfchen, 
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anſtoßen, br. patzen, fihlagen), lat. datuere, frz. baftre, velt. baeddu, 
fhlagen, nbf. padden, pedden, treten, d. i. auffchlagen, vän. baske, 
Ihlagen ‚„bask, der Schlag, (griech. patassein [naraooeıv|, fehlagen). 

pagig, trogig; |. batzig. 

die Pauke, ein hohles, rundes, mit einem Welle beſpanntes muſikali— 
ſches Werkzeug, welches geſchlagen wird; fchwv. pukor, oberd. puk, paıck, 
bök, baukel (bunge, bunke, von bingan, Schlagen), perſ. Bik. Es gehört, 
fo fann es fcheinen, feiner Abftammung nach zu pochen, fihlagen, durch 
Schlagen einen Schall verurfachen , doch ah. heißt peuhhan, agf. beacen, 
ai. bokan das Zeichen, heripouhhan, abd., dad Heerzeicher, und davon 
ift Pauke abzuleiten, meil dies Inftrument zum Geben des Zeichens dient. 

paufen, fchlagen; e8 ift mit pochen von gleicher AbEunft, f. pochen. 

der Pauſch, paufchen, ſ. Bauſch. 
der Päuſchel, im Bergbaue ein ſchwerer Sammer, von pauſchen, 
ſchlagen, welches ebenfalls im Bergbaue noch häufig gebraucht wird; wahr— 
fcheinlih mit pochen, paufen mwurzelverwandt. 

die Pauſe, der Stillftand, das Aufhören, der Rubepunft; frz. engl. 
pause, vom lat. pausa, died vom griech. pausis (naöcız), von pauein 
(raveıv), aufhören machen. 

pauften. f. v. a. paufchen, baufchen. 

der Bavian, f. Bavian. 

der Pavil lon, ein rundliches Dach, ein Gebäude mit einem ſolchen 
Dache, eine runde Dede, eine Art Zelt, Sommerhaus, vom frz. pavillon 
(mb. paulune, itl. padiglione, pn. pabellon, prov. pabalhö, engl. 
pavillion), vom lat. papilio, Zelt. 

das Pech, Harz, beſonders eingefottenes Fichtenharz; agſ. pic, nal. 
pitch, fchwb. deck, ist. bik, dän. beeg, ndſ. pik, ahd. peh, celt. pyg, 
frz. poir, itl. peccia, pece, pegola, flav. pekal, lat. pir, cis, griech. 
pissa, pilla (riooa, rirra). Im Griech. ift pissa verwandt mit peukä 
(reden), Fichte, und da peukäd und Fichte ebenfalld mit einander ver: 
wandt find, fo folgt daraus, daß die Wörter Pech und Fichte urver— 
wandt find; doch ift Pech nicht deutfchen Urſprungs, fondern aus dem Lat. 
entlehnt. 

das Pedal, an der Orgel oder dem Glaviere der Theil, welcher mit 
den Füßen gefpielt wird; frz. pedale, engl. pedals, von lat. pes, pedis, 
ber Buß. 

der Pedant, ber Schulfuchs, der Gelehrte ohne Geſchmack welcher auf 
ſeine Schulgelehrſamkeit eingebildet iſt, derjenige, welcher dieſen Leuten in 
feinem Weſen gleicht; frz. engl. pedant, itl. pedante, vom lat. pes, pedis, 
der Fuß. Don diefem Worte kommen dir Beiwdrter 1) pedaneus, das 
Maaß von einem Fuße habend, juder pedanaeus, ein nieverer Richter, 
welcher nur fleinere Dinge zu unterfuchen bat; 2) pedarius, senatores 
pedariü, niedere Rathäherren, welche den Stimmen Anderer beipflichteten. 

der Pedell, f. Büttel, 

der Pegel, dad, woran man die Wafferhöbe ver Flüſſe mißt; holl. 
pegel, peil,. und peilen, aichen, meifen, die Tiefe unterfuchen, ſchwz. bei- 
len, ven Gehalt des MWeinfaffes unterfuchen, ‚beide, ein Kerbbolz zum Rech— 
nen; — pegel kann aus peil entftanden feun (mie mhd. bigel, Beil, von 
Beil), une da es ſchwz. mit 5 anlautet, jo Fann e8 formell zu deilan, 
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woher Beil kommt, gehören, wiewohl die Erklärung mißlich ift; mlat 
heißt pilum, frz. pile, dad Münzgepräge, der Münzftempel, vom lat. pilum, 
Stempel, und da das Gepräge einer Münze aud über ihren Gehalt Auf— 
fchluß geben kann, fo wäre ed möglich, daß perl, pegel davon flammt, 
und daß peilen eigentlich zuerft beveutete: den Gehalt unterfuchen. 

die Bein, die Dual, Notb, Strafe; agf. pin, engl. pain, ſchwd. pina, 
ndſ. pin, ahd. aſ. pina, mhd. pine, frz. peine, vom lat. poena, Strafe, 
griech. poind (own), Vergelt, Strafe; abo. phinön, mhd. pinen, quä= 
len, ſchwb. pfingsten, pfingstelen, in Angft jeyn, pfngstern, in Angft 
feyn, ängftlih athmen, pflenzig, empfindlich. 

die Beißelbeere, die Berberis. 

die Peitſche, ein Werkzeug zum Schlagen (2. Schimpfwort, Hure, 
ſchwb. feitschen); ſchwd. piska, nof. piefsche, engl. pizzle, flav. piczka, 
böhm. dic, poln. dicz, von pitfchen, fihlagen, einer Mebenform von 
patichen. 

der Pelican, ein Wafjernogel; frz. pelican, pellican, engl. pelican, 
- lat. pelicanus, vom griech. pelekan, pelekas, pelekanos ( nelexav, 
meiexds, melexavog ), uriprünglich der Specht, welcher die Bäume hackt 
(pelekan |nerexäv], baden, pelekys [|neAexvg], Beil), dann von irgend 
einer Aehnlichkeit mit demfelben ein Waſſervogel. 

der Pelz, das Fell, die Haut, Dede, in engerer Bedeutung ein Fell 
mit wolligem oder dickem Haare; agf. pylece, pylce, engl. pilch, pelt, 
ſchwd. pels, fiz. pelisse, pellice, itl. pellecia, ımlat. pellicium, pellicia, 
pelissia, pellis, von lat. pellis, das Fell (pellis und Fell find mit 
einander verwandt ). 

pelzen, propfen, impfen, von Belz in der Bedeutung Haut, alfo in 
die Haut einpflangen; 2) jchlagen, fihelten, fchimpfen, engl. Zo pelt. 

das Pendel, Pendul, ein aufgebängter, Schwingungen machender. 
Körper; frz. pendule, engl. pendulum, vom. lat. pendulus, a, um, bän= 
gend, von pendere, hängen. 

dad Bennal, ver Feverföüher; mlat. pennale oder pennaculum, vom 
lat. penna, vie ever. Auf den Univerfitäten beißt fcherzhaft der neue 
Student der Pennal, d. i. der Federköcher. 

der Benfel, f Pinfel. 

die Penſion, ein fortlaufender Gehalt, welcher ald Belohnung gegeben 
wird; frz. pension, vom lat. pensio, Zahlung, von pendere, wägen, dar— 
wägen, weil die ältere Art ded Zahlens ein Darwägen war. 

das Benfum, ein beflimmtes Zugetheiltes, z. B. eine zugetheilte Arbeit, 
ein Tagewerk; frz. pensum, vom lat, pensum, das Zugewogene, von 

’, wägen. 

die Beonie, f. Päonie. 

dad Pergament, eine Art zubereiteter Tpierhaut; ndf. perment, pir- 
ment, ft}. parchemin, itl. pergamena, mlat. pergamentum, Es hat 
von Pergamus in Afien den Namen, wo ed entweder erfunden ober befon- 
ders bäufig und gut bereitet ward. 

die Berge, der fohmweizerifche Name der Kiefer, verderbt aus Föhre. 

perborreßdciren, Jemand in einer Angelegenheit verwerfen, 4. B. 
einen Richter, vom lat. perhorrescere, vor etwas ſchaudern. 

die Beriode, ein Umlauf, 3. B. eines Geſtirns, einer Zeit, ein Rede— 
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fab; fig. periode, engl. period, lat. periodus, vom griech. periodos 
ee );, Umgang, Umlauf, Revejag, von pers (mepl), um, und Aodos 

6005) Gang, Weg. 

die Perle, ein runder Auswuchs einer Mufchel; nof. berei, jchwo. 
perla, engl. peurl, jtj. perle, itl. perla, yortug. perola, lat. perla, 
böhn. perle. Es ift, meinen Manche, die Derkleinerungsform von Deere, 
und follte demnach eigentlich Beerle gejihrieben werden. Die Berle foll fo 
heißen, weil fie wie eine Heine Beere ausjicht, wie lat. äbnlih das Edel— 
fteinhen gemma, d.i. Knodpe, genannt wird; allein Perle ift ein roma— 
nifches Wort, deſſen Abkunft nicht ganz ficher ift, denn nach der Form 
perla könnte es vom lat. perna, Mufchel, ftammen, ald Produkt derſelben; 
aber perola weift auf lat. pirum, Birne, aljo ähnlich ver faljchen Ablei- 
tung von Beere. Abo. hieß jie merigrios, agf. meregreot, d. i. Meer: 
gried, Meer-fteindhen, woraus die Griechen margaritäs (wapyapiens) bil- 
deten, lat. margarita, die Perle. 

der Perpendikel, f. v. a. Pendel, vom lat. perpendiculum (per- 
pendere, wägen, abwägen), ftj. perpendicule, engl: perpendiculum ; 
perpenditular, nach dem Perpendifel, d. i. fenfrecht, vom lat. per- 
pendicularis, e, fi. perpendiculaire, engl. perpendicular. j 

bie Perrüde, Perüde, Parufe, eine aus Haaren verfertigte Kopf⸗ 
befleivung; fr}. perruque, peruque, engl. peruke, itl. parucca, von 
unbefannter Herkunft. 
—— ico, der Pfirſichbrandwein; fig persicot,. itl. persico, |. 

firjic. 

der Berfing, Nebenform ded Worted Bars. _ * 

die Berfon, ein menſchliches Individuum, die Geſtalt eines Menſchen; 
ft. personne, itl, persona, yortug. pessöa, engl. person, vom lat. 
persona, Maske, Perfon, deſſen Abkunft unausgemittelt ift. 

die Berfonalien, die eine Perfon betreffenden Umftände, vom lat. 
personalis, e, die Perjon betreffend. 

perjonificiren, etwas perfönlih annehmen, was feine Perſon ift; 
fg. personnifier, engl. personify, som lat. persona und facere, machen. 

das Perfpectiv, das Sehrohr, Fernrohr; frz. perspectiv, engl. per- 

ve-glass, vol. das folgende Wort. 

die Berfpertive, die Wiffenfchaft, die Gegenftände fo zu zeichnen, mie 
fie ſich in einer gewiſſen Entfernung darftellen; fiz., engl. perspeclive, 
vom lat. per-spicere, beichen, beſchauen, durchſehen. 

die Bertinenz, dad Pertinenzftücd, das, was zu einer Sache als 
wefentlicher Theil gehört, vom lat. perfinere, gehören, wozu gehören. 

die Peft, eine anſteckende Krankyeit, Seuche; frz.» peste, engl. pest, 
vom lat. pestis, altlat. pesestas für per-eslas, von per-edere, durch⸗ 
freſſen, verzehren, alſo eigentlich ein. verzebrendes Uebel. 

die Peſtilenz, ſ. v. a. die Peſt; firz., engl. pestilence, vom: lat. 
pestilentia, welches von pestis fommt. 

die Petarde, eine Art Geſchütz in Geftalt eines -Furzen Segels, mit 
Pulver gefüllt, zum Sprengen dienend; vom frz. pefarde (engl. pelard), 
von peter, fnallen, plagen (pet, der Wind, den Einer fahren läßt, vom 
(at. pedere, einen Wind fahren. lafjen). a VE 

die Bererfilie, der Peterling, eine Pflanze; fig persil, engl. 

* F 
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parsley, it. petroselino, perasemelo, böhm. petrzel, vom lat. pefrose- 
linum, dies vom griech. peiroselinon (merpootkıvov), wörtlid: Stein: 
Eppicd,. 

Petit, Klein, 3. B. Petitſchrift, Kleine Schrift, vom frz. pefif, Elein. 

das Petſchaft, Petſchier, das Siegel, petfchieren, flegeln, vom 
böhm. pecet, weldyed von peischati, drücken, kommt. 

petjchiren, f. dad vorige Wort. 

der Petz, die Pepe, f. Bätz, Bepe. 

der Pfad, der Weg; agf. paad, paat, päth, engl. path, nd. pad, 
ahd. pad, phad, fad, mb. pfat, vufl, pyd. Died aus der Fremde ent- 
lehnte Wort (griech. patos [naros], der Pfad) benennt den Weg vom 
Gehen, nof. padden, pedden, geben, treten, griech. pafein (nareiw), 
gehen, weldye Wörter das Gehen ald ein Aufichlagen der Füße bezeichnen, 
denn palein (nareiv) gehört mit palassein (naracoeıy), zufammen. 

der Pfaff, ver Geiftliche; agf. papa, nof. pape, celt. und flav. pope, 
vom lat. papa, Bater, welches ehrende Anrede der Geiftlichen war. 

der Pfahl, eine zugefpigte, gemöhnlich runde Stange; agf. pal, engl. 
pale, ſchwo. pale, ndi. paal, pöhl, paul, ceit. pawl, flav. pal, itl. palo, 
frz. pal, vom lat. palus, welches von pangere, befeftigen,, feſt fteden, 
fommt, aus pagulus zufammengezogen, und Wiefe Art Stange ald eine 
einzufchlangende, feſt zu fledende bezeichnet. - 

die Pfalz, Nebenform des Wortes Balz. 

die Pfalz, ebemald der Pallaft, das zu einem Pallaft gehörige Land, 
jebt noch Name veutfcher Länder, melche ehemals ſolche königliche Pallaft- 
gebiete bildeten, vom lat. palatium, ver Pallafi, ahd. phalinza, mh». 
pfalenze, vom mlat. palantia. 

das Pfand, das zur Sicherheit Gegebene; ahd. pfant, mbr. pfant, 
pfand, ſchwo. panf, iöl. pantur, ndf. pand, poln. fant, engl. pain, 
afız. pan, mlat. pannum, (pandare, pandiure, Bann auf etwas legen). 
Es ift aus dem Nomanifchen entlehnt, und gehört entweder zu binden, 
alfo das Bindende, verbindlich Machende, grade wie im Lat. pignus, 
Pfand, mit pagere, pangere, befeftigen, verwandt ift, alfo etwas feft, ver— 
binvlih Machendes bezeichnet, oder was mwahrfcheinlicher ift, es ftammt von 
Bann, mlat. pandum, bandum, pannum — einen pfänden, einem 
ein Pfand nehmen. 

die Pfanne, eine vertiefte Fläche, ein flach gebogenes Gefäß; 2) ein Holz: 
maaß; ahd.phanna, phatena, agj.panne, ponne, engl. pan, fchrvd. panna, 
flav. panen, ponur, mlat. panna. In den verfchiedenen Mundarten wird bie 
Hirnſchale und der Dachziegel auch mit dieſem Worte bezeichnet. Schwd. 
beißt puena ausdehnen, ausfpannen, und ed wäre möglich, daß Pfanne, 
Panne hierher gehörte und zuerft ein Ausgedehntes, eine Fläche bezeichnete. 
Vielleicht iſt dies paena mit fpannen von gleicher Abkunft, da f oft vor 
Wortſtämme tritt; allein es fcheint ein Fremdwort und da neben phanna, 
ahd. phatena befteht, mweldhes vom lat. pafena, patina, Schaale, kommt, 
fo mögte phanna daraus zufanımengezogen ſeyn. 

der Pfänner, der Beſitzer eined Salzguts, eigentlich einer Pfanne, 
worin Salz gefotten wird, ndf. penner. 

der Pfännich, auch Panikon und Fench genannt, vom dat. panicum, 
ein Gewädhs, Art Hirfe. 
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die Pfarre, Pfarrey, die Gemeinde eines Geiftlichen, deſſen Wohs 
nung; engl. parish, poln. fara, vom lat. parochia, ver Kirchſprengel, 
weldhes vom grieh. paroikia (rapaızia), Nahbarichaft, zu kommen 
fheint; — der Pfarrer, der Geiftliche, von Pfarre. 

der Pfau, ein Vogel; agſ. pawa, engl. pea-cock, dv. i. Pfau-⸗Hahn, 
ahd. phao, ſchwd. pd-fogel, van. paa, nof. pagelhuhn, pauluhn, flav. 
paw, itl. pavone, fi. ‚pn. pavon, vom lat. pavo, verwandt mit 
bem griech. /aos 28 taon (Ta«oV). 

die Pfebe, eine Art Kürbiß; lat. pepo, vom griech. pepon (Erov), 
welches reif heißt und dann Früchte bezeichnet, welche nur reif, weich, gegeflen 
werden, ald Melonen und Pfeben. 

der Pfeffer, eim ausländiſches Gewürz; 2) eine flarf mit Pfeffer 
gewürzte Brühe; engl. pepper, vän. peber, ndf. peper, itl. pepe, pevero 
frz. poivre, böhm. pepr, lat: piper, griech. peperi (nEnepı), perf. pripil, 
pelpel, avab. fulfal. 

die Pfeife, eine zum Pfeifen dienende Nöhre, dann eine ähnliche Röhre, 
von pfeifen; agf., nd. pipe, engl. fife, amd. pipa, vän. pibe, ahd. phi- 
pha, pfifa, mbv. pfife, pipe, jdıwv. pipa, itl. :piva, pn. pipa (ein 
Maaf, f. Pipe), frz. pipe, prov. pimpa, celt. pib. 

pfeifen, einen gewiſſen bellen fcharfen Laut hören laffen; engl. pipe, 
ſchwd. pipa, udſ. pipen, pfeifen, ſchwz. pfupfen, leife weinen oder kichern, 
oder brummen, (abd. phepho, Geräufh, Brummen), lat. pipire, pipare, 
pipiare, griech. pippizein (nınnieır), pipen. Es iſt der Abftanımung 
nach eins mit pipen, womit der Ton junger Vögel bezeichnet wird; 2) 
bildlich: kacken. m 

der Pfeil, ein Gefchoß, welches mit einem Bogen fortgefchnellt wird; 
ahd. mbo. pl, nof. piel, ſchwd. pil, vom lat. pilum, der Wurfipieß. 

der Pfeiler, eine fleinerne Stütze; nbf. piler, ſchwd. pilare, engl. 
pillar, itl. piliere, frz. pilier, ſpan. pilar, böhm. pilir, poln. fllar, vom 
mlat. pilare, weldye8 vom lat. pila,. der Pfeiler, ftammt. 

der Pfenning, eine geringe Münze, ein geringes Gewicht, Gelb im 
Allgemeinen; agf. penig, pening, peninc, engl. penny, pence, ſchwo. 
penning, isl. penningur, abv. phenninc, pfantinc, pfentinc, penthing, 
pending‘, pfending, mbv. pfennine, vän. penger, (Mehrzahl), böhm. 
penjze, poln. pieniucz, ungar. penz, flav. penez. Man hat über bie 
Herkunft dieſes Wortes feine fich beionderd empfeblende Vermuthung auf? 
geftellt, 3. B. es komme gleich Pfund, vom lat. pendere, wägen, bezahlen, 
weßbalb es nicht nöthig ift, die verſchiedenen Anfichten aufzuzählen. Die 
befte darunter fcheint die, welche Pfenning für ein Wort von ber allge: 
meinen Bedeutung: Gut, hält, weil z. DB. isl. penning das Vieh bezeich- 
net, und im Nord. manchmal beweglicdyes Gut, Gut beveutet. Die Benen- 
nung wäre dann ähnlich dem lat. pecunia, Geld, von pecus, Vieh (agf. 
fea, feoh, Geld und Vieh). Schmeller meint, es ſey mit Pfand verwandt. 

der Pferch, die Pferche, der mit Hürden umfchlöffene Raum; mlat. 
parcus, eingeſchloſſener Ort, firz., prov., engl. pare, itl., pn. parco, 
daffelbe. Im ripmarifchen Gefeß ift parcum, parricum, Stall, in den 
alten baterifchen Gefegen ein Kornhaus, welche Wörter mahrfcheinlich von 
bairgan, bergen, ftammen, wie denn auch itl. darco neben parco 
gefunden wird. * | 
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das Pferd, ein vierfühiges Thier, auch Roß, Gaul, Mähre genannt; 
ndf. peerd, mhd. pfaerit. Es könnte fcheinen, dies Wort bezeichne „über: 
haupt ein Grzeugtes, ein Thier, von bären, tragen, erzeugen, ab. peran, 
woher ahd. perd, das Grzeugte, jo daß Pferd das Thier vorzugäweile 
bezeichnete; doch ift es kein arfprünglich deutſches Wort, ſondern aus dem 
ſpaͤteren lat. Wort paraveredus, mlat. parafredus, das Nebenpferd, 
Extra⸗Poſtpferd, entſtanden itl, palafreno, ſpn. palafren, fi. palefrei, 
prov. palafrE — dad deutſche Wort war, abo. af. ehu, anıd. vor, ent⸗ 
fprechend dem lat. eguus, griech. Aippos (inzos). 

der Pferfih, ſ. Pfirſich. 

pfegen, vulgär pegen, kneipen, br. pflzen, fıf. pfitschen, kneipen, 
ſchwz. pfälzen, ftoßen, abjchneiven, abzwicken, itl. peszicare, zwiden, päazo, 
Stachel, frz. pincer, fneipen, fon. pinza, Zange — ſchwb. pfeizen, mit 
einem Mefjer fchnell einen Schnitt machen. R 

der Pfiff, 1) das Pfeifen, 2) die Liftigkeit, ver Trug, Kniff; die letz⸗ 
tere Bedeutung ift bilplih, woher aber der bilpliche Ausdruck entlehnt fen, 
ift ungewiß, 3) ein kleines Getränkemaaß, f. Pipe, 4) ein werthlofes 
Ding, vgl. Bfifferling. 

der Pfifferling, dev Pfefferſchvamm; ahd. pAiferlinc, oberb. Pfiffer. 
Der Name kommt von Pfeffer. — 2) thierijches Excrement, von pfei- 
- fen, daher bildlich ein werthloſes Ding. 

Pfingften, ein Feſt der Ghriflen, welches fie 50 Tage nah Dftern 
feiern, weil nad chriftlichem Glauben zu viefer Zeit der heilige Geift über 
die Apoftel ausgegoſſen ward; ndf. pingsten, ſchwd. pingest, fiz. pente- 
cöte. Es ftammt aus dem griech. pentekostä (nevrnxooen), der fünf 
zigfte, wobei Aämera (Hupe), Tag, hinzuzudenken ift. 

die Pfinne, Nebenform von Finne. 

der Pfinztag, br. der Donnerftag,.mbo. pfinztag, phinztag ; ev. beißt 
fo ald der fünfte Tag der Woche, vom griech. pemptä (euren), ver 
fünfte, wie er noch bei den Meugriechen beißt, eben fo in ber. Kirchen: 
ſprache feria guinta und portug. vulgär quinta feira, vom.lat, quinlus, 
a, um, der fünfte, isl. femtu dagr, fünfter Tag. " 

der Pfipps, Pipps, eine Krankheit des Federviehs; ſchwb. pfhpfis, 
pfiffis, mb. pfipfich, pfipfiz, udſ. pipp, pipps, oberd. zipf, ſchwd. pipp, 
engl. pip, fiz. pepie, jpn. peppifa, itl. pipita, mlat. pipita, vom lat, 
pituita, welches zäbe Feuchtigkeit, Schleim, Pipps bedeutet, 

die Pfirfche, der Pfirsich, eine Baumfrucht; itl. persica, vom lat. 
persicum, welches die perlifche Frucht beveutet, den Nömern aljo ald aus 
Perſien fommend galt, Im Ital. heißt der Pfirfich auch pesca (sufammens 
gezogen aus persica), daher engl. peach, fi. peche, ndſ. päske, 

pfispern, vulgär piöpern, f. v. a. fiöpern, wispern, von 
pfifen, zifchen. 

ber Pfifter, der Bäder, abo. pAister, mbd. pfisler, phister, vom 
lat. pistor, Bäder; noh in Baiern gebräuchlich. 

pfiöpern; f. v. a. flispern; mbd. pfsen, ichnattern, raufchen. — 

die Pflanze, pas Gewächs; ſchwd. planta, engl. plant, fiz. plante, _ 
vom lat. planta, die Pflanze. 

dad Pflaſter, ein teigartiged Heilmittel; ſchwd. pläster, agſ. plaster, 
boll. plaester, pleyster, engl. plaister, fx;. plätre (Gyps), böhm, Aastr, 
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vom lat. emplastrum, mit Auslaffung des Anfangs, das lat. aber ſtammt 
vom griech. emplastron (Lurdaorpor), dies von em-plassein (£u- 
rAaoaeEı9), darauf — barein — ſchmieren. 

dad Pflaſter, der mit Stein belegte Fußboden ; ndj. plaster, engl. 
plaister, Pflaſter, itl. piastro, lastro, Pflaſterſtein, mlat, lastra, Pflaſter⸗ 
ſtein, Zastrum, Grundfläche, Fuß einer Säule, eigentlich eine Fläche, aus 
dem Romaniichen, miat. plastrum, ine Fläche, ein gewiſſes Maaß vom 
Boden, verwandt mit grieh. platys (mAardg), platt (urverwandt mit 
ylaten, platten, ſchlagen, wober plat-fchen kommt, fo wie platt, 
zufammengefchlagen ; eben jo beißt lat. ‚pavimenlum Aeftrich, gefchlagener 
Boden [engl. pavement, PBilafter], von pavire, ſchlagen). 

der Pflaum, f. Flaum. 

die Pflaume, eine Baumfrucht; agf. engl. plum, ndſ. plumme, jmd. 
plommen, isl. plummur, van. blomme, oberd. prume, praume, ſchwz. 
frume, fruume, fi. prune, vom lat. prunum, griech prumnon (Rpovu- 
v0»), welches wabrierintich aus einer aflatifchen Sprache ftammt. Im 
Deutfchen ift x mit l vertaufcht worden, welches öfters geicheben ift. 

pflegen, gewohnt. jeyn, ſich mit etwas abgeben, einer Sache obliegen, 
Sorge für etwas tragen; agſ. pleggan, engl. plie, ſchwd. plaega, isl. 
plaga, vän. pleye; mhd. pflegen, pflegen und geloben, verpflichten, pflege, 
Gewohnheit und Leiftung. Bon Pflegen kommt das Hauptwort Prlicht, 
f. Pflicht. 

die Pflicht, die Verbindlichkeit zu etwas; ahd. phliht, mbb. pAiht, 
ſchwd. plickt, pligt (agſ. plihtan, ſich verpflichten, geloben), von pflegen, 
wahricheinlich in *, Beveutung von obliegen, alfo die Obliegenbeit; ſchwb. 
pflicht, Pflege, frk. pflückeln, pflöckern, mit Zärtlichkeit pflegen; mlat. 
plegius, fiz. pleige, plöge, Bürge, diefe aber kommen vom lat, placere 
(wie pagare für pacare, pegium für pacium mit g für ec) gefallen, 
woher placitum, das Belieben, det Beichluß, dad Uebereinfommen an ven 
Begriff des Mebereinfommens, des Pacts, Enüpft ſich der der Pflicht, ſo 
wie an den Begriff des Beliebens ber der Gewohnheit und des Obliegens. 

der Pflock, ein kurzer Pfahl, ein hölzerner Nagel; ſchwd. plugg, iäl-. 
fleigur, engl. plug, splug, noj. en ‚„ plugge, finn. pulcka. Wahr⸗ 
fcheinlicy von einem Zeitworte, welches fchlagen bedeutet, ſchwd. plagga, 
flenga, ſchlagen (ſ. Slegel); (il: Aeigr, ſchwo. pligg, der Keil), ſchwz. 
pflühel, bölgerner Hammer, fehroß. pflechzen, pfloehzgen, beftig pochen, 
fchlagen, pflock, flock, Brett, Diele, doppelt jo dit mie Die gewöhnlichen. 
Nicht wahrſcheinlich iſt es, daß Pflod eine Nebenform dee Wortes Block 
fey, alſo etwas Verſchließendes bedeute. 

pflücken, mit den Fingerſpitzen ausziehen, — agſ. — 
engl. pluck, ſchwd. plocka, yflüden (itl. piluecare, fry. e-plucher, abtlau- 
ben, abpugen, fon, ıespwulgar, durchſuchen, prov. pelugar, esplugar, aus⸗ 
fuchen); (ſchwd. Aacka, iöl. Aeika, theilen, zerreifen). Wahrſcheinlich 
verwandt mit Biggran (f. bläuen), zuerft hauen, dann rupfen, abbrechen, 
wie im Engl. pöck, picken, baden, ſtechen, auch rupfen, vflucten bedeutet; a 
ſchwz. bloggen, ver Blätter berauben. 
” der Pflug, ein Adergeräth zum Durchfurchen des Bodens; anrd. plogr, 
agl., fhmd., ndſ. plog, wän. plov, ploug, * plough, altengl. plow, 
abo. phluog, pfluoc, pluag, ihd. pflouc, alban. pliwar, NE 
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plovus, holl. ploeg, poln. wallach. ſerb. plug, böhm. pluh, litth. plugas, 
mlat. ploum. Es fünnte mit pflüden von gleichem Stamme zu fommen 
feinen, welcher hauen, ſchneiden bedeutet, und etwas Schneidendes bezeich- 
nen; ed wäre died aber eine gewagte Ableitung. Der Stamm ift unbefannt. 

der Pfnauſer, Pinafter, ver vide unbehülfliche Menfch, eigentlich 
der Schnauber, von pfnaufen, pfnaften, ſchnauben, mho. ſchwz. pfnü- 
sel, der Schnupfen, agf. fnäst, das DBlafen, ahd. fnes, mhd. pfnust, das 
Blaſen, br. pfnotten, pfnozzen, ſchnauben, gricch. prneein (veeıv), hauchen. 

die Pforte, die Thüre, Deffnung; agf. porie, ſchwo port, nyf. poorte, 
ahd. phorta, fiz. porte, engl. port, vom lat. porta, die Thüre, das Thor. 

die Pfofte, der Pfoften, ein Stüg- oder Trag-Balken; ſchwd. engl. 
post, fi. poste, pöteau, wallif. post, vom lat. postis, Pfoften; 2) gebad- 
tes Blei zum Schießen, fi}. postes; ipn. posta, Stüd. " 

die Pfote, der vordere Theil des Fußes der Thiere, der vordere Theil 
der Hand; ndf. pofe, holl. poote, fiz. patte, fpn. pata, aftz. poe, poie, 
engl. paw. Es gehört nebft dem Worte Pfad zu einem Zeitwörte, welches 
geben bedeutete, wovon noch ndf. padden, pedden, treten, geben, und 
patjchen Nebenformen find; urfprünglich gehört auh Fuß zu berfelben 
Wurzel, welches Wort man vergleiche. Pfote, lat. pes, pedis, ift alſo 
zuerft das gehende Glied, der Fuß. 

der Pfragner, Fragner, dev Kleinhändler (in Baiern, Franken, Schwas 
ben); mhd. pfragner; die Fragenſtatt, ver Pfragnerplag; dän. vrage, 
mäfeln, prange, auffaufen. Schmeller will e8 von fragen berleiten, 
da jevoh mbo., br., ſchwz. pfreng, engl. pfrengen, einengen: bedeutet, fo 
mag es dazu gehören, und der pfragen ver enge Kleine Laden feyn; mbr. 
pfretznerin, Kleinbänplerin. 

der Pfriem, Pfriemen, die Pfrieme, ein langer fpiger Körper; 
agf. preon, Heftel, Schnalle, ndf. preem, holl. priem (Stecheifen, Doldy), 
ſchwd. pren, Pfrieme, isl. prion, Nadel. Zu dem Stamme: diefer Wörter 
gehört wahrfcheinlih auch ſchwd prenfa, eindrüden, befonderd Figuren 
prägen, engl. print, boll. printen, celt. printio, vaffelbe. Wahrfcheinlich 
bedeutete der verlorne Stamm, als deſſen Wurzel pri anzunehmen ift, 
drücken, eindrücken, ftechen, und ift als urverwandt anzufehen mit dem lat., 
pre-mo, pre-ssi, pre-ssum, premere, brüden, vgl. das folgende Wort. 
Vielleicht fteht Pfriem ftatt Pfriehm und gehört zu dem von der bezeichnes 
ten Wurzel berzuleitenden prigen, dem Stamme von pridelm und 
prägen; vgl. Brahme. 

der Pfropf, Pfropfen, der Stöpfel; pfropfen, zuftopfen mit 
einem Pfropf, ein Reid einimpfen; ſchwo. ndf. propp, engl. prop, ver 
Pfropf, ſchwo. proppa, ndf. proppen, pfropfen; fcheint wurzelverwandt mit 
dem vorigen Worte und die Grundbedeutung fcheint drücken zu fen, nf. 
prammen, brüden, pfropfen, hd bremfen, premfen, preffen, drücken, 
vgl. Pfriem. 

die Pfründe, die geiftliche Stiftung, woraus Einer feinen Unterhalt 
zieht; abo. phruonda (prebnton, pftünven), afız. prouvende, boll. pro- 
vande, vom mlat. praebenda, eine zu verleihende Stelle,. vied vom lat. 
praebere, geben, verleihen. - ö 

pfuchzen, vor&chmerzen winfeln; br. pfuchzen, pfuchezen, pfugezen, 
pfuckezen, fi. pfupfezen, pfuffen, in ein Geräujch auäbrechen, niefen, 


* 
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fhwb. pfuchen, pfuchzen, pfuhzgen, pfuzgen, vor — winſeln; 
2) ſchmerzen, pfulagen, nieſen, fprigen, vom Licht geſagt. 

der Pfuhl, ein kleines ſtehendes Waſſer, eine Pfütze; agſ. pul, engl. 
pool, ndſ. pohl, ſchwd. pöl, celt. pwi, poul, ixl. pol, vom lat. palus, 
der Sumpf. 

der Pfähl, eine Art Kiffen, ein Theil des Bettzeugs, etwas dieſem 
Aehnliches; agſ. pyle, engl. pillow, noj. pöhl, bei Tatian pAulvini, 
oberd. Pfulb, Pfülb, Prülf, Pfulg, Pfulz u. j.w., ie pulvinus und pul= 
vinar, woher es entlehnt if. 

pfui, ein Audruf, um Ekel oder Abſcheu sale ſchwd. ndj. fi, 
dän. fy, oberv. pfeg, pfuch, ſchwz. pfit, pfud, pfudi, engl. fy, foh, 
faugh, fi. fy, pouh, itl. pua, wend. fej, (lat. phy, vah, griech. pheu, 
Ped). Es bezeichnet das Ausftoßen des Athems, womit der Widerwillen 
vor widrigem Geruche, der Widerwillen im Allgemeinen bezeichnet wird, 
und gehört vielleicht zu Auhan, |. feucht. 

dad Pfund, ein Gewicht; goth., agf., fchwb., ndf., bän, pund, engl. 
pound, ahd. phunt, funt, poln. fund, vom lat. pondo, Pfund, eigentlich 
Gewicht, mie pondus, dad Gewicht, von pendere, herabhängen laffen, 
wägen, weil dies durch ein Herabhängenlaffen des zu Wägenden gejchieht. 

pfurren, ſchnurren, furren. 

pfuf hen, 1) einen zifchenden Schall verurfachen oder von fich geben; 
mhd. pfisen, ziichen, pfeifen, ſchwz. pfusen, puften; 2) eine Arbeit jchlecht 
verrichten, beſonders eine Arbeit ohne die dazu erforberliche. Geſchicklichkeit 
verrichten; der Grumbbegriff diefed Wortes in der zweiten Bedeutung ift 
wahrfcheinlich der Begriff der Eile; agſ. fus, eilig, ſchwd. fus, funs, fos, 
isl. fus, eilig, ſchwo. fösa, treiben, agſ. fysan, daſſ., il. fysa, e eifen, 
ſchwo. fjäsa, fjäska, eilen, vgl. fuſcheln. Der Grundbegriff diefer Bedeu— 
tungen fcheint der Begriff des Athmens zu feyn, denn große Eile wird 
auch durch das flärfere Athmen bezeichnet, und es fcheint fysan, fysa zu 
dem Stamme fiuhan zu gehören, f. feucht; ſchwb. verpfuhäplen, ver- 
pfufchen, br. pfwschen, pfutscheln, etwas in aller Haft verrichten. 

pfutfch, er ift pfutfch, er ift verloren, er tft weg. pfutſch bezeichnet 
die augenblicliche fchnelle Bewegung, f. pfufhen pfutſchnaß, trie 
fend naß, br. pfilschen, pfutschen, von feuchten Dingen gefagt, welche 
einen quetfchenden Ton unter einem Drud oder Tritt hören laffen. 

die Pfütze, 1) der Brunnen, in welcher Bedeutung es jet nicht mehr 
gebraucht wird, 2) ein Eleines ſtehendes Wafler; agf. pyd, engl. pi, ſchwd. 
puss, isl. pytt, ndf. pülte, ahd. puzzi, phuzi, puzza, buzza, frz. puits, 
alban. pus, tbeild Brünnen, theild Pfüge, vom lat. pwseus, der Brunnen. 

das Phänomen, eine Lufterfcheinung, eine merfwürbige, feltene Erſchei⸗ 
nung; frz. phenomene, engl. phenomenon, lat. phaenomenon, vom 
grieh. phainomenon (Paıvöuevor), dies von phainein (Palveıy), 
phaineslhai (paiyeodar), ericheinen. 

die Phantafte, bie — gi Ginbildung ; fiz. fandaisie, engl. 
fantasy, lat. phantasia, vom grieh. phanlasia ai) dies von 
phainein (Puiveıv), zeigen, ſcheinen. 

der Pharifäer, der Heuchler, der MWerfheilige. Der Name kommt 
von einer ehemaligen Seste der Juden, welche fich der heuchleriſchen Werk⸗ 
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heiligkeit ergeben hatte, und ift durch das neue Toftament gangbar geworben. 
Der Name bedeutet einen Abgefonderten, vom bebr. pharasch, hat getrennt. 

der Bhafan, f. Fafan. | 

der Philifter, eine verächtliche Benennung des Bürgerd. im Gegenfage 
berer, welche nicht zu den Bürgern gehören. Adelung meint, der Name 
babe zuerft die Stadtfolvaten und vie mit Armbrüften bewaffneten Bürger 
bezeichnet, und komme von balistarü, balistaei, Armbruftichügen, von 
balista, Armbruft; er führt an, daß in Ungarn die balistarii wirklich 
philistaei hießen. 

der Philolog, der Literaturfreund, Gelehrte, Sprachforjcher und Kri- 
tiker; frz. philologue, engl. philologer, lat. philologus, vom griech. phi- 
lologos (Pı%.oAöyos), von philos (PiRos), lieb, befreundet, Freund, und 
logos (Royos), Wort, Sprache, in der Mehrzahl die Wiffenfchaften. 

der Philofoph, der Weltweiſe; frz. philosophe, engl. philosopher, 
lat. philosophus, vom griech. philosophos (PıLocoPpoz), eigentlich der 
Freund der Wilfenfchaft, Weisheit, von philos (PiRog), Freund, befreun: 
det, lieb, und sophos (FoPog), weiie. 

die Phiole, eine gläferne Blafche; frz. pAiole, engl. phial, lat. phiala, 
vom griech. phialä (PıaAn), welches, meint man, von piein, pinein 
(riewv, rivev), trinken, kommt, und zuerft eine Trinkſchale bedeutet. 

der Bhönir, ein erbichteter Vogel; frz. engl. phenir, lat. phoeniz, 
vom griech. phoiniz (Yoivıs). 

dad PBhlegma, das Temperament, welches träg und unempfindlich 
macht; frz. plegme, engl. phlegm, vom lat. phlegma, zähe Keuchtigkeit, 
weil man dieſe Beichaffenheit der Feuchtigfeit des Körpers zufchrieb; griech. 
phlegma (P}Eyua), Entzündung (von phlegein [PAtyeıv], brennen), 
bei den Nerzten ein zäher, Falter Saft im Körper. 

das Phlogifton, der Brennjtoff der Körper; frz. engl. phlogiston, 
von grieh. phlogizein (PAoyigev), brennen, died von phlegein (PA- 
yeıv), brennen. BR 

der Phosphor, etwas, was unangezündet brennt oder leuchtet; frz. 
phosphore, engl. phosphor, phosphorus, vom griech. phosphoros (Poo- 
Popos), Licht bringend. 

die Phyſik, die Natumviffenfchaft; frz. physique, engl. physics, lat. 
physica, vom grieh. physikd (Pvoıxn), dies v. physis (pvoic), Natur, 
welches von phyein (Prewyp), zeugen, bervorkringen, entftehen, fommt. 

die Phoſiognomie, die Gefichtäzüge, die Kenntniß des Charakters 
aus den Geſichtszügen; frz. physiognomie, engl. physiognomy, vom 
griech. physiognomia (Pvoroyvauia), von physis (Pvoıg), Natur, 
und gnomon (Yvouov), Kenner, Beurtheiler. 

phyſiſch, 1) zur Phyſik gehörig, 2) natürlich, im Gegenfag des Mora- 
lifchen, f. das vor. Wort. 

bad Pianoforte, ein Glavier; frz. engl. pianoforte, vom itl. piano, 
fanft, forte, ftark, alfo ein Glavier, melches ſtarke und fanfte Töne gibt. 

der (eigentlich die) Piafter, eine Münze ver Spanier, Staliäner u. f. w.; 
itl. — frz. piastre, wahrſcheinlich von gleicher Abkunft mit ſpn. plate, 
Silber, ſ. Platina, flav. plac, zaplatet, zaplata, bezahlen, br. ſcherz⸗ 
baft das plätti, das Geld, fo blechen bezahlen, von Blech. 
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der Pi, der Groll; br. picken, Eleben wie Pech, erpicht, verpicht auf 
etwas fenn,.abd. anapichan, anfallen. 

der Pickart, ein Name der Rohrdommel, weil fie nach den Augen pidt. 

der Pidel, f. Biel. 

der Pidelhäring, der Poſſenmacher; engl. pickleherring, ſchwo. 
pickelhering. Es ift f. v. a. Bödelhering, denn Pidel ift Nebenform 
von Bödel und beißt engl. pöckle; weshalb man den Poſſenreiſſer fo 
genannt, ift unbekannt. Engl. heißt er auch jack-pudding. 

die Pickelhaube, f. Bickelhaube. 

piden, biden, mit dem Schnabel baden, überhaupt baden; ſchwod. 
picka, il. piacka, enge. peck, holk: becken, nf. bikken, fız. piquer 
(frz. dequer, itl. beceare, von bee, Schnabel, nebört nicht unmittelbar 
bieber), ſchwz. däggen, bäcken, hauen, baden, trocken buften, anbäck, 
Hauklotz, br. decken, yiden, hauen, treffen, Becken, becksen, wiederholt 
huften. Es ſtammt mit pochen von einer Wurzel; lat. pungere, d. I. 
pugere, ſtechen (pugio, Dolch), ift verwandt, falld es Nebenforn von 
figere, beften, ſtechen ift. , 

das Picket, 1) eine Art Kartenfpiel, welche vom Zählen (frz. piguer) 
den Namen bat, frz. engl. piquet; 2) im Kriegsweſen die Feldwache, vom 
frz. piquet. Dieß beißt eigentlich der fpige Stod, von piquer, ſtechen, dann 
Zeltpfabl, davon planter le pique en un endroit, ji wo nieberlaffen, 
lever le piquel, das Lager abbrechen; ähnlich ſcheint pequei die audge: 
ftellte Beldwache zu beventen. 

das Pidenid, Picknick, ein Eſſen, wo jeder Theilnehmer das Seinige 
beiträgt; frz. piquenique. Frz heißt piquer zählen, engl. pick, Rechnung, 
Zeche, Kerbe, Kerbholz. Diefe Wörter feheinen in pickenique enthalten, 
fo daß es ein Eſſen bedeutet, mo Jedem feine Zeche angerechnet wird. 

das Piedeftal, das Fußgeſtell; fig. piedestal, von pied, Fuß estal, 
Geftell, welches aus dem Deutjchen (von ftellen) in das Frz. überge- 
gangen ift; engl. pedestal. . 

die Pieke, ein Spieß; frz. pique, engl. pike, nbf. piek, von picken, 
fhwd. pigg, engl. peak, Stachel. 

piepfen, pipfen, von piepen, piepen, einen feinen Ton hören 
laſſen; f. oben pfeifen. 

der Pietift, der Frömmler; frz. pieliste, engl. pielist, vom lat. pius, 
a, um, fromm. 

pifant, ſcharf, beißend, fpikig; frz. piquant, von piquer, ftechen, 
f. piden. . 

der Pikenier, der, welcher mit einer Pike, Pieke, bewaffnet ift. 

der Pilafter, eine Art Pfeiler, vom frz. pölastre, dies vom lat. pila, 
Pfeiler. 

der Pilger, 1) der Fremde, Ausländer, 2) der Wanderer, 3) ver 
Wallfahrer; ſchwd. pelegrim, i8l. pielagrimur, abo. pilicrim, engl. pil- 
grim, itl. pellegrino, peregrino, fi}. pelerin, vom lat. peregrinus, ver 
Fremde, mit I ftatt x, welche Buchjtabenverwechslung häufig ift; peregri= 
nus kommt von per, dur, und ager, Acker, Feld, und bezeichnet ven- 
durch ein Gebiet Wandernden. 

die Pille, eine Heine Kugel; engl. pill, vom lat. palula, ver Fleine 
Ball, von pila, Ball. 
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der Pilot, der Steuermann, der Hafenkundige, weldher Schiffe in und 
aus dem Hafen leitet, auch Lotſe, Lotsmann genannt; holl. piloot, itl. 
piloto, frz. pilote, miat. pilotus. Man leitet e8 ab von dem nf. pilen, 
boll. pijlen, meſſen, ven Grund meffen, und von Loth, Senkbley, weil der 
Pilote die Tiefe mit dem Senfbley erforſcht; aber daß 28 zufammengejegt 
ſey, ift eine willführliche Vermuthung. 

der Pilz, Bilz, der Schwamm; agf. bulot, ahd. buliz, vom lat. bole- 
dus, und died verw. mit dem griech. bolitäs (ZoArrns), oder daher entlehnt. 

dad Piment, der Jamaicapfeffer, engl. pamento. 

die Bimpelmeife, die Heinfte Art Meife, auch Blaumeife, Meblmeife 
genannt: Möglih wäre ed, daß fie Pimpelmeife von ihrer Farbe hieße, 
wie fie eben davon Mehlmeife heißt, weil ihre Farbe ähnlich der des Meh— 
led ift; Pimpe nämlich heißt noſ. Mehlbrey. Doch ift dieſe Ableit. unficher. 

die Pimpernuß; fo bießen verjchievene nußähnliche Früchte, als: 
4) die Piftazienfrucht, 2) die Pimpernußbaumfrucht, auch Klapper-, Juden 
nuß, wilde Piſtazie, Todtenkopfbaum benannt, 3) in Niederſachſen vie 
gemeine Kleine Haſelnuß. Die Herleitung des Wortes ift unſicher; Ad e— 
lung meint, der Name komme vom Ton, welchen dieſe Früchte, wenn man 
ſie ſchüttelt, mit einem lockeren Kern verurſachten, weil pimpeln im gemei— 
nen Leben einen hellen, ſcharfen Klang verurſachen bedeute. Da die Piſta— 
zienfrucht in Bläschen am Baum wächſt, daher engl. bladder-nut, Blatter⸗ 
nuß, beißt, fo Eönnte e8 feyn, daß mit Pimper daffelbe bezeichnet wird; 
denn engl. heißt pimple inne, Bläschen, welches aus dem Deutſchen zu 
ftanımen fcheint, und vielleicht verwandt ift mit dem agf. pipelgend, pipli- 
gend, mit Blattern, Bläschen bevedt, mh. bibelin, die Bläschen. 

die Bimpinelle, eine Pflanze, eine Art ver Becherblume, auch Pim— 
pernelle, Bibernelle, Bibinell genannt; fra. pimpinelle, pimprenelle, 
engl. pimpinella, pimpernel, mlat. bipinella. 

die Pinaſſe, eine Art dreimaftiger, ſchnellſegelnder Schiffe mit viers 
eckigem Hintertheil; frz. pinasse, itl. pinaccia, die Pinaffe, engl. pinnace, 
ein achtrudriges Krieasihiffäboot, eine Pinafje (f. Pinke); es ſoll vom 
lat. pinus, Fichte, fommen, vielleicht aber fommt ed von pinna, pina, 
Steckmuſchel, und beißt fo von der Form, f. Koge. 

der Pinetſch, Nebenform des Wortes Spinat, mit abgeftoßenem f. 

der Pinguin, die Fettgand; engl. pinguin, fi. pinguin, vom lat. 
pinguis, e, fett. 

die Pinie, eine Art Fichte, auch heißt fo der Kern derſelben, melcher 
Piniole, Pignole genannt wird (ital. pignolo), von lat. pinus, Fichte 
(frz. pin, engl. pine-free), vie? von pix, Pech, picnus, pinus, Pechbaum. 

die Pinfe, eine Art fchneller Laitichiffe, mit flahem Boden und einem 
langen, hohen Hintertheile; engl. pink, fi. pinque. In Xübel heißt 
Eſpink ein Feines Schiff, ein Kahn. Es jcheint verwandt mit dem frz. 
pinasse, ſ. oben Pinaſſe. J 

die Pinne, ein kleiner, ſpitzer Nagel, eine Zwecke, ein ſpitzer Zapfen; 
2) in der Jägerſprache die ſtarke Schwungfeder an dem Falkenflügel; 3) im 
Thierreich eine Art langer, ſpitzer Muſcheln; agſ. engl. pin, ſchwd. holl. 
pinne, däãn. pind, vom lat. pinna, Feder, Floſſe, Spige, Steckmuſchel. 

der Pinnit, die verfteinerte Pinne, d. i. Pinnmufcel. 

der Pinſel, ein Büfchel zufammengebundener Haare an einem Stiele; 
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fhwb. pensel, engl. pencil, fi. pinceau, itl. penello, pennello, yoln. 
penzel, vom lat. penicillum, oder penicillus, Pinfel, Büfchel, welches 
von penis, Schwanz, die Berkleinerungsform iſt. In der Jägerfprache 
bezeichnet Binfel (mbf. pesel, pint, engl. pintle) das männliche Glied 
der wilden Schweine und Rehböcke, ebenfalls: vom Tat. penis, Schwanz. 

die Pinte, ein Maaß flüffiger Dinge; agf. pynt, engl. pint, itl. pinta, 
frz. pinte. Woher dad Wort ftamme, ift ungewiß. | 

die Pipe, eine Art Langer fpanifcher Fäſſer; fon. pipa, itl. pippa, 
engl. pipe, mlat. pipa. Es ift f.v.a. Pfeife, in der Bedeutung Höhre, 
Ganal, weil dieſe Fäffer wie Röhren, Ganäle ausfehen, ſ. oben Pfeife, 
Der Pipenſtab, geſpaltenes Gichenholz zu Pipen-vauben oder überhaupt 
Faßdauben, oberd. auch Pfeiffholz genannt; ſchwb. die pippe, ver Hahn 
am Faß; 2) der Klöpper bei der Haſenjagd, br. die pipen, die Röhre 
mit einem Drehhahn. 

pipen, f. pfeifen. 

der Pipps, ſ. Pfipps. 

die Pique, f. Pieke. 

dad Pique, eim gefteppted Zeug, vom frz. piguer (von picken), ftechen, 
burchftechen, fteppen, durchnähen. 

das Piquet, f. Pidet. / 

der Piraß, der Regenwurm, welcher zum Köder dient, vom nvd. Pir, 
Pier, Regenwurm und Aaß. 

piſſen, barnen ; ſchwo. pissa, engl. piss, ſchwb. Bussen, celt. piso, 
ft}. pisser, itl. pissare, pisciare, entweder von pes, das männliche Glied 
(ihwd. pesel, 'nnf. pees, Sehne, holl. pees, ſchwb. pünsel, männliches 
Glied), oder es iſt ein tonnachahmendes Wort, vielleicht zu PaAsen, ziſchen, 
gehörig, |. pfifchen. 

die Piftazie, der Kern der Pimpernuß (die Piſtazlennuß, der Piftazien- 
baum), welche in Aften einheimifch ift, und auch im ſuͤdlichen Europa gebaut 
wird; engl. pislachio, fiz. pistache, lat. pistacium, griech. pistakion 
(ioraxıov ), perf. pefech, türk. fistich, arab. phistak, woher ver 
Name ftammt. 

die Piftole, ein kurzes Schießgewehr; itl. pistola, frz. pistole, pisto- 
let, engl. pistol. Man meint, dies Gewehr fey in Piftoja in Italien erfun— 
den worden, und babe daher den Namen, ober leitet e8 vom: lat. fistula, 
Röhre, welches unmahrfcheinlich ift, während die erflere Ableitung nicht 
ohne Wahrfcheinlichkeit ift. Eine, andere Ableitung vom lat. pistillus, it. 
pestello, frz. pistil, ver Stämpfel, ift ebenfalld nicht ganz unwahrfcheinlich, 
weil die alten Pijtolen große Knöpfe hatten, ähnlich den Mörferftämpfeln. 

die Piftole, eine frz. und fpn. Goldmünze; fiz. pislole. Der Name 
ſoll von der. italienifhen Stadt Piftoia ſtammen, wo fie zuerjt geprägt 
worben ſeyn follen, was jedoch ungewiß ift. Ä 

das Pitſchaft, Pitſchier, f. Petſchaft, Petſchier— 

pitſchen, vulgär für pfitſchen, pfeifend ziſchen, ziſchend platzen oder 
ſpringen, ſchwb. pfizen, herausplatzen, ſchnell entweichen, aufpfitzen, ſchnell 
auffahren, plz, Sprung, br. pfizen, ziſchen, alle pfilz, alle Augenblicke, 
pfilzern, in verhaltened Lachen ausbrechen, ſchwz pflzen, pfützen, ber: 
vorplagen, fpringen. Dal. pfutſch. ER } u 
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der Plader, ver Platſch, von plavern, pläbern, f. platfchen, 
plätſchern. Ah 

das Placat, dad Mandat, Ediet. Miat. heißt placare (von pladen, 
anbaften) anbeften, befeftigen, davon Placat (placatum), das Angebeftete, 
der Anfchlag, frz. placard, von plaguer, welches mit placare gleichbeveu: 
tend iſt. 

der Pla, ver Fleck, ein breites Stüd, mbo. plack, ſchwz. die blacke, 
breites Blatt, junger Brachien, br. die blecken, großes Pflanzenblatt, 
verächtlich: die Zunge, die blatschen, großes Pflanzenblatt, die blälzen, 
pflätschen, daſſ. So wie der Platſch von platjchen taffelbe bedeutet, 
fo Plack von plagen, blagen, bGliggran, ſchlagen (ſ. bläuen), etwas An- 
oder Aufsgeichlagenes. 

pladen, plagen, von welchem Worte e8 die Verftärfungsform ift. 

pladen, pladern, bei den Soldaten unorventlihe Schüffe thun; es 
ift die Verftärfungsform von plagen, deflen Grundbedeutung mit der 
von plagen übereinftimmt, nämlich das Schlagen, das Verurfachen eines 
fchlagenden Schalles ift; mbd. plack, Schlag. 

pladen, anbeften, anfleben, eigentlih ansfchlagen, ansfchmeißen, von 
plagen in der Bedeutung ſchlagen, ſchwb. verplacken, beſudeln. 

plädiren, eine Rechtsfache führen, vor Gericht ald Advocat fprechen, 
vom frz. plaider, dies vom mlat. placifare, vom lat. placitum, Belie- 
bung, Willendmeinung, Verordnung, welches fpäter auch die Bedeutung des 
Gerichts befam. 

der Plafond, die Zimmervede, vom frz. plafond, plat-fond, d. i. ver 
platte Grund, der flache Grund. 

plagen, quälen urfprünglich ſchlagen, verwandt mit dliggvan, bläyen, 
oder wohl Nebenform. 

plämpern, bezeichnet ſchlaffe Bewegung, träges Weſen; ſchwz. plam- 
pen, plampeln, plämpeln, plämpern (mbv. plampern, ylappern); ver: 
plämpern feine Zeit, ſie nuglos verderben; ſich verplämpern, ji 
ohne Ernft geben laffen, z. B. in einer Liebfchaft; ſchwz. plaämpel, Uhr: 
pendel, Eraftlofer Menich, ſchaales Getränf, plämpelig, ſchaal, fad, br. der 
plampel, plempel, ſchlechtes Getränf, plempeln, plampern, oft und viel 
trinken, Es ift mit plumpen von gleicher Abkunft, und da plampen 
auch plappen heißt, fo ift ed auch damit verwandt, wohl mit dem Grund: 
begriff ded Schlageng, des Hin- und Herſchlagens, wie aus plämpel, Uhr— 
pendel, zu folgern ift, was bin und ber fchlägt, ift: unfeft, jchlotternd. 

plan, eben, flah, platt, dem Erhabenen entgegengefegt; frz. plan, 
“plain, engl. plain, vom lat. planus, a, um, flach, eben. 

der Plan, die Pläne, die Ebene, Fläche; frz. plaine, engl. plain, 
itl. piana, ſ. das vor. Wort. 

der’ Plan, der Grundriß, der Entwurf, eigentlich in engerer Bebeutung 
der ebene Play, auf welchem ein Gebäude aufgeführt werden fol, dann 
bilvlih der Grundriß zu einem Gebäude, envlich ver Entwurf überhaupt. 
Es iſt ein Wort mit dem vorigen. 

die Plane, eine einfache Dede, ein grobe Tuch, grobe Leinwand; 
beißt auch Plabe, Plache, wahrfcheinlich von plach, blach, einer Nebenform 
von flah, ein einfaches nicht erhaben gearbeitetes Tuch bezeichnend, oder 
wahrjcheinlicher eine Tuchplaite, ein Stüf Tuch; ſchwb. blach, blahe, blähe, 
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blaiche, bläue, Packtuch, grobes Tuch über einen Wagen zu fpannen, 
br. die blahen, öſtreich. blagen, wend. plahula, in ver Raufig blaue, 
das Leintuch, ſchwo. plagg, isl. blaca, blöa, Stück Tuch (ſchwb. blahe, 
blag, flach aufgefchütteter Getraidehaufen, Heuſchwaden). Von bliggvan, 
Abläuen, fchlagen, wie lat. plaga, plagula, Vorhang, von Plagere, 
> Plangere, ſchlagen, wohl jo, daß der Begriffsübergang ift: gefchlagen, 
plattgefchlagen, die Platte; mie man im Deutfchen auch Platſch von 
einem breiten Stüd fagt. 
die Pläne, f. Plan. 
der Planet, der Jrrftern, Wandelftern; frz. planöte, engl. planet, 
lat planeta, vom griech. planätäs (nAavieng), der umberirrende, von 
planasthai (sAavaodaı), herumirren. 
planiren,-1) eben machen, j. plan; 2) Drudpapier durch Reimmaf- 
fer ziehen; mahrfcheinlich bedeutet es zuerft: glatt machen, und weil das 
Papier durch das Leimwaſſer glätter wird, befommt «8 die letztere Bedeu⸗ 
tung, fo daß es eins ift mit planiven in der erften Bedeutung. 
die Planfe, ein vides Brett, eine Boble; ſchwd. plancka, engl. plank, 
itl, palanca, pn. planca (Blech), frz. pPlanche, wallif. plange, itl, pianca, 
palanca, vom lat. planca, Brett, palanga, phalanga, Stange, vom 
griech. phalanz (Parays), phalanga (Parayyn); ein länglich rundes Holz. 
die Planſche, Plantſche, eine Metallplatte; ftz. planche, woher 
es entlehnt ift. 
plappern, ſchnell, undeutlich reden, oder gedankenlos reden; ndſ. 
blabbern, blubbern, engl. blabb, vän. plappre; agſ. plips, ftammelnd, 
ſchwz. plappen, son Flüßigkeiten, hin und ber klatſchen; 2) bin und ber 
wackeln fallen, vgl. plämpern. Es ſcheint plipen, plapen ſchlagen, 
flogen, zu bedeuten (engl. Aop, ſchlagen, klatſchen). i 
der Plappert, f. Blaffert. 
die Plärre, die Trübbeit der Augen; das Plärrauge, das Triefauge; 
engl. blear-eyes, ndf. (flirroge), bleeroge, blarroge,; plarren, ober. 
blarren, mit trüben Augen, ſtarr ſehen, blinzeln, ahd. plarren, gaffen, 
ndf. plieren, ſchwd. blira, plira, blinzeln, br. die plerr, das geplerr, 
der Nebel vor den Augen, Dunkelheit, Nachtnebel, frz. Za berlue, itl. il 
barlume, die. Trübheit der Augen, engl. fo plear the sight, das Geſicht 
verdunkeln. 
plärren, ſchreien; engl. dlear, noſ. blaren, blarren. Es ſcheint 
zuſammengezogen aus pladdern, ſchwo. pladdra, plaudern, agſ. blaetan, 
engl. bleat, blöden; oder es kommt mit pladdern von gleicher Wurzel, 
nämlich pla- over plah-; ſchwb. pflarsen, pflärzen, pflürzen, weinen, 
gebört ſchwerlich hieher 
das Plateau, die Platte, Fläche, vom frz. Plateau, dies von plat, platt. 
die Platina (fprich Platinja), ein Metall, welches vom Plataflüß in 
Südamerika den Namen hat, weil man +8 dort hauptfächlich findet; Plata: 
fluß bedeutet Silberfluß, vom ſpn. plata, Silber, welches die Platte, dann 
die Silberplatte, endlich das Silber beveutet. 
die Platine, das Plättchen, vom frz. plafine, dies von plat, platt. 
platfchen, fchlagen; agf. plaetan, ſchlagen, ahd. plestan, Elatichen, 
mhd. bleschen, fallen, br. blaschen, bleschen, ſchlagen, fallen (das Fallen 
nämlid als ein Hinfchlagen betrachtet), fchwp. pluett, = Schlag, griech. 
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platassein (nIaraoosır), ſchlagen, klatſchen, vgl plotzen. Der Wurzel 
nach fcheint es mit bläuen, fihlagen, urverwandt; br. pflaischen, pflät- 
schein, platjchen, pflätschnasz,.naf, daß es platſcht. 

„plätf chern, eine weitere Kormation ded Wortes platjchen; ſchwz. pla- 
dern, plättern. 

platt, flach, eben; ſchwd. platt, flat, vän. lad, engl. lat, nvf. platt, 
frz. plat, itl. piatto, pn. plato (Schlüffel), griech. platys (nAurvg), 
platt, alat. plaufus, plotus, ver Plattfuß, von platen, fchlagen (f. plat- 
fhen), alfo eigentlih zufammengejchlagen, geebnet; die Vlatie, das was 
platt ift; plätten, platt oder glatt machen, ſchwz. plüt, platt. in ber 
Bedeutung gänzlich, wie man auch fagt: platterdings für durchaus. 

der Plaß, 1) der Schlag, f. plagen; 2) zuerft eine platte Fläche, 
dann überhaupt ein Raum, Ort; fchwp. pldais, holl. plaeise, nvf. plass, 
frz. place, itl- piazza, poln. böbm. plac; es fommt von- platt; 3) ein 
platter Kuchen; poln. placek, placka. 

plagen, einen Knall hören. laffen, gerfbringen, von platen, 
ſchlagen, alfo eigentlich einen Schlag thun, ſ. platſchen 

plaudern, ſchnell reden, ſchwatzen; mhd. bladern, blodern, ſchwd. plad- 
dra, bladdra, nvj. pladdern, pludern, plätern ( lätern), fen. blädern, 
Blodern, blüdern (fladern), plaudern, blodern, 1) jchlottern, 2) fieden, 
aufbraufen, blotter, verbicte Feuchtigkeit, plädern, plattern, mit Feuchtem 
beihmugen, mit Koth werfen (ſchwb. pfiller, Näfje, pflitterig, wäjlerig aus— 
einander laufend wie weicher Kotb oder Schnee, 2) weidhlih, pflütern, 
‚leicht weinen, verhalten lachen, pfilzen, weinen), (lat. blaterare). Wahr- 
fcheinlich ift der Grundbegriff: ſtoßen, die Worte eilig hervorſtoßen, ſo daß 
es mit platen, platſchen, zu einer Wurzel gehört; vgl. Pluderhoſen. 

die Plaute, ein kurzer, breiter Degen, provinziell auch Plotze, Plinte 
genannt; vielleicht verwandt mit platen, fihlagen, f. das folgende Wort. 

der Plaug, der Schlag, Schall, f. Plop. 

der Plebejer, der Nichtadliche, Nichtariftofrat, vom lat. plebejus, ber 
zum Stande der plebs, d.i. des Volkes, Gehörende. 

der Plebs, das Volk, Das gemeine Volk; lat. pleds, das Bolf (verz 
wandt mit pde-nus, voll, alfo die Menge bezeichnend). 

plerren, f. plärren. 

die Pleureufe, ein Leinwandftreif am Trauerkleid; frz. —— 
von pleurer, weinen, beweinen. 

plinfen, ſ. blinfen. 

die Plinfe, eine Art vünner Pfannkuchen. 

plinfen, plinzen, f. blinzen. 

plombiren, mit Bley fitten, ein Bleyſiegel an etwas machen, vom 
ftz. plomber, von plomb, Bley. 

der Blog, der Schlag, Schall; plöglich, ſchwb. platz, eigentlich mit 
einem Schlag, dann fchnell; schw. blotzen, buttern, holl. plofsen, pum: 
pen, vgl. Plaug, von platen (f. platſchen), fchlagen. 

die Ploͤtze, eine Art Weißfifche von platter Form, mlat. Aofa, von 
platt; die Plogen, in Nürnberg, ein Furzer breiter Säbel, verächtlich: 
jeder Säbel; mhd. plofz, plaute. 

die Bluderbof en, meite Hoſen; poln. pludry, von pludern, ſchlot⸗ 
tern (vgl. plaudern), br. plodern, pludern, ſchlottern, flattern, einen 
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fchlotternden Laut von ſich geben, plettern, wieberholt mit etwas Breitem 
ſchlagen. 

die Plüme, die Pflaum- oder Flaum-feder. 

plump, ein den Schall bezeichnended Wort, plumpen, mit einem 
Schall fallen; jmd. plumpa, engl. plump, ſchwz. pflumpfen, öftreich. 
blumpfen ; ſchwb. plumpf, plumpfer, ver Plump, das was plumpt. Da 
m häufig vor einem PeLaut eintritt, fo ſcheint plump zu plipen, plapen 
zu gehören, welches als verlorner Stamm in der Bedeutung fchlagen, 
ſtoßen, noch erfcheint; im agſ. plip-s, ftammelnd, d. i. in der Rede anfto= 
ßend (engl. Aop, ichlagen, Elatfchen), plappern, die Rede hervorftoßen, 
oder in der Rede häufig anftoßen. 

plump, fchmer, täppifch, eigentlich auffchlagenn, auftappend, f. das 
vorige Wort. . 

der Plunder, abgenußte Kleidung, abgenutztes Geräth; isl. plunt, 
Haudratb, ſchwb. Blender, Kleidungsſtücke, alte Kleider, alter Hausrath, 
engl. plunder, Beute, br. plunder, Gepäd, Habſeligkeit; 27) das Forts 
ziehen mit“ Sack und Pad, npf. plunden, plunnken, plunnen, Lumpen, 
holl. plunje, Kleiv, Kleidung. Chevem bedeutete es, wie auch das bofl. 
plunje zeigt, Kleidung, Geräth überhaupt; in der Schweiz heißt. auch die 
Wäſche Plunver, 

plündern, berauben, befonderd im Kriege, von Plunder im guten 
Sinne von Geräth, Kleidung, alfo des Geräthed, der Kleidung berauben; 
ſchwd. plundra, engl. plunder, böhm. plundrowati; ſchwʒ. plündern, 
1) bei Feuersbrunſt das Hausgeräthe retten, 2) in eine andere Wohnung ziehen. 

der Plunz, die vide Wurft; ſchwb. dlunz, br. die plunzen,. Wurft 
son Blut und Speck; 2) verächtlich: MWeibäperfon, plunzet, ſchlaff, ſchwer⸗ 
fällig; vom mhd. blonen, ſtrotzen, alſo zuerſt etwas Strotzendes; vol. 
Plutzer. 

der Plural, die Mehrzahl; vom lat. pluralis, welches von plus, 
pluris, mehr, kommt. 

der Plüfch, ein fammetartiged Zeug; engl. plush, frz, peluche, vom 
itf, peluccio, peluzz0, dies von pelo, Haar (welches vom lat. pilus, 
Haar, fommt), weil der Sammet gleihfam aus Haaren befteht. 

der Plug, f. Ploß. 

der Pluger, Ploßer, ein bider Kürbip, ein weitbaudhiger Becher; 
in Regensburg plunzer, eine — —— beide find fo genannt von dem 
aufgedunfenen Ausſehen, f. d. folg. W 

plugig, blutzig, aufgeblafen, ie: ndf. plufzig, plüssig, 
pluss; ſchwd. plösa sig, ſich anfüllen, ift damit verwandt; vgl. Plun— 
zen; mhd. heißt der Fish Kaulhaupt plotz. 

der Pöbel, das gemeine Wolf, der gemeine Haufe; frz. peuple, engl. 

„Volk, vom lat. populus, das Volk. 

der Poral, Bokal, ein Trinkgefäß; frz. ſpn. bocal, itl. boccale, 
mlat. baucalis, griech? baukalis, baukalion (Bavxakıs, BavxdAror). 

pochen, boden, Fopfen, (hlagen; ihiwd. boka, holl. beuken, ndf. 
pucken, boken (fchwb. bäkken, mit ftumpfem Werkzeug hauen, Flopfen, 
hüſteln; bocken, ftoßen, fehlen, br. puchen, pochen, ſchwb. Bockeln, bochs- 
len, lärınen), frz. duquer, itl. picchiare, yoln. pukan, fehlagen, ftoßen, 
böhm. pich, Stämpel, bauch, Schlag, prov. bocal, Streit. Es ift mit 
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picken eines Stammes, da die Begriffe Hauen, Haden, Stoßen, Schlagen, 
Stehen an einander gränzen und öfters in demſelben Worte zuſammen— 
fallen 1 auch biegen fcheint damit verwandt zu ſeyn, welches man oben 
nachjebe. 

die Bode, die Blatter; engl. pock; es ift eine Nebenform des Wor— 
tes Bude, von welhem Buckel kommt, welches man oben nachjehe, fo wie 
ftatt Buckel ehemals Podel gedrauht ward, und Paucke Beule bedeutete. 

poculiren, beddern, vom lat. poculum, Becher. 

das Podagra, das Zipperlein, eine Krankheit der Füße; lat. podagra, 
vom griech. podagra (nodaypa), weldyes eigentlich Fußfeſſel, dann auch 
Fußlähmung beveutet. 

die Poefie, die Dichtfunft; frz. podsie, engl. poesy, lat. poesis, vom 
griech. poiäsis (no'noıg), welches von posein (moreiv), machen, verferz 
tigen, bilden, herfommt und eigentlih das Schaffen, Bilden bezeichnet. 

der Poet, der Dichter; frz. poete, engl. poet, lat. poelu, vom griech. 
poiäläs (rolneng), der, welcher etwas macht, ſchafft, bilvet; f. d. vor. Wort. 

die Poetik, die Anmweifung zur Dichtkunft; engl. poetics, lat. poelica, 
vom griech. poiatikä (noınrızn), von poiein (moıeiv), |. Boefie. 

dad Point, die Pointe, die Spige; frz. point, Punct, Spige, pointe, 
Spige, vom lat. punctum, der Strich, der Punct, engl. point. 

der Pökel, ſ. Bökel. 

der Pol, die beiden Punkte, um welche ſich eine runde Kugel um ſich 
ſelbſt dreht, z. B. bei der Erdkugel der Nord-, Süd-pol; frz. engl pole, 
lat. polus, vom griech. polos (noAog), von pelein (nEksıv), drehen, 
aljo eigentlih Drehpunkt. 

der Polarftern, der Stern, melcher einem der Erbpole am nächſten 
it; von polus bildete man das Beimort polaris, e, den Pol betreffenn, 
frz. polaire. 

ber Polder, eine eingebeichte Niederung; hol. polder, wahrfcheinfich 
vom ndd. pol, Pfuhl, weil der Polver eine feuchte Niederung ift, welche 
durch Gindeichen getrodnet wird. 

die Polemik, das Streiten (polemifiren, ftreiten) ; frz. polemique, 
engl. polemics, vom griech. polemos (nöAsuog), Krieg, Streit. 

der Poley, eine Pflanze von der Gattung ber Minzen; engl. poly, 
dän. poley, böhm. poleg, itl. puleggio, vom lat. pulegium, v. bh. Flöh— 
fraut, von pulez, Floh, weil dieſe Pflanze gut gegen die Flöhe feyn fol. 

die Police, Polize, Politte, ein Schein über etwas, eim Zettel, 
eine Actie, Banknote; frz. police, poulet, engl. police, vom itl. polizza 
(mlat, boletta, boletum, vgl. Billet). 

der Bolier, f. Ballier. 

poliren, glätten; fr}. polir, engl. polish, vom lat. polire. 

die Politeffe, die Höflichkeit, Artigkeit, eigentlich das feine geglättete 
Werfen, vom frz. politesse, welches von polir, poliren, fommt. 

die Politik, die Staatskunft, Staatswiſſenſchaft; frz. politigque, engl. 
politics, lat. politice, vom griech. politikä (nokırıxn), die den Staat 
betreffende Kunft, von polis (modız), Stadt und Staat, Staatöwefen ; 
‚ politifch, die Politik betreffend, auch: ſchlau, fein, höflich. 
die Bolize, ſ. Police. 
die Polizei, die Hanbhabung der Orbnung im Staate oder einem 
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Theile deffelben, vie Behörde, welche dieſe Ordnung handhabt, (ehemals 
auch f. v. a. Politif ); frz. police, engl. policy, lat. politia, vom griech. 
polileia (roAıreio),. welches von polis (noAıs), Stadt, Staat fommt, 
und Staat, Staatöverfaffung, Stantöregierung bedeutet. 

das Boltmeht, Art Mehl; br. der poll, vom lat. polenta, welches 
auch mlat. gebraucht wurd. * 

der oder dad Polſter, ein Kiffen; ahd. polstar, amd. bölstr, ſchwd. 
bolster, agl., engl., ſchwb. beisfer, itl. boldrone, Bettdecke, und poldrone, 
bilvlih ein Faullenzer (fon. frz. poltron), böhm. pollstar. Schwerlich 
verwandt mit Ball, anrd. böllr (agi. bolla, etwas Rundes, mhd. dolle, 
Knospe), fondern von (anrd.) 5öl, Lager, dies von bauen, f. Buhle, 
frz. poütre, Querbalken, fommt von polstar, und beveutet eigentlich eine 
Unterlage. 

der Polterabend, der Abend, an welchem in Saus und Braus gelebt 
wird; ſchwz. bollen, ſchlemmen, dollete, Saus und Braus, f. poltern. 

poltern, einen dumpfen Schall verurfachen; ſchwb. boldern, nvf. pul- 
tern, ſchwo. dullra, lärmen, bulfa, jchlagen; nf. heißt Baldern, ballern, 
bullern ein gelindes Gepolter machen, ſchwz. bolen, bohlen, dumpfes 
Getöfe machen, bollen, yoltern. Es ift eine weitere Bildung des Stam— 
med, welcher in bellen enthalten iſt; f. dies Wort. 

die Polygamie, die Dielweiberei oder Wielmännerei; frz polygamie, 
engl. polygamy, vom grieh. poly-gamia (ToAv-yayia), von polys 
(roAdg), viel, und gamos (Yauos), Che. 

die Bolnglotte, die Bibel in mehreren Sprachen zufammengeprudt; 
fi. polyglotte, engl. polyglot, vom griech. poly-gloltos (RoAv-YAorros), 
vielzüngig, vielſprachig. 

das Polygon, das Vieleck; frz. polygone, engl. polygon, vom griech. 
poly-gonos (moAv-Yavog), vielwinklig. 

der Polyp, eine Art Thiere, welche an die Pflanzenwelt gränzen, ein 
dieſen ‚ähnliches Gewächs am over im Körper, der Name bedeutet Vielfuß, 
yon griech. poly-pus (roAo-novg), vielsfuß, lat. engl. polypus, fi. polype. 

der Polz, Polzen, f. Bolz. 

die Pomade, eine aus Fett und moblriechenven Sachen bereitete Salbe, 
vom frz. pomade, itl. pomala, von pomo, fij. pomme, Apfel, weil man 
fie ehemald mit Aepfel- und Zitronenfchnitten bereitete. 

die Bomeranze, bie Orange, vom itl. pomo d’araneia, ſ. Orange. 

die Bomefine, die Apfelfine, vom frz. pomme de Sine, ſineſiſcher Apfel. 

der Bommer, 1) der Spighund, 2) öſtreich. die Schalmey, 3) ber 
Rauſch, 4) die vide Perfon; br. pummer, Pommer, pummel, Bulle, 
Zuchtſtier. Es kommt höchſt wahrfcheinlih von Jummen, pummen, vem 
Stamm von pumpen, pumpern, weldes den dumpfen Ton bezeichnet, 
fo vaß Hund und Sig von dem Ton ihrer Stimme: den Namen haben, 
eben fo die Schalmey vom Ton. 

der Bomp, das feierliche Gepränge; fr}. pompe, engl. pomp, vom lat. 
pompa, dies vom grieh. pompä (zum), welches eigentlich Sendung, 
Geleitung, dann Aufzug bedeutet, von pempein (nEuneıv), fenven. 

die Bompelmud, eine Art inbifcher Apfeljinen von hebeustenher Größe. 
MWoher der Name ftamme, ift ungemwiß. 

der. Bompernidel, ſ. Bumpernidel. IT 
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die Pön, die Strafe, verpönen, Strafe auf etwas jegen, vom lat. 
poena, Strafe, griech. poind (noivn). 
die Pönitenz, die Buße; frz. penitence, vom lat. poenitentia, Reue. 

der Pontak, ein rother Wein, welcher von der franzöſ. Stadt Pontak 
in Bearn den Namen hat. 

der Ponton, der Kahn zu einer Schiffbrücke, vom frz. ponton, welches 
von pont, Brüde, kommt, engl. pontoon. 

der Bopanz, ein Schreckbild, befonderd um Kinder in Furcht zu fegen. 
An einigen Gegenden heißt er auch Popel, Popelmann, von popeln, 
fchnell und ſchwach anflopfen, und von dem Stamme deſſelben, popen, 
fommt Popanz, eigentlich Pop-hans, alfo ver mit Klopfen, Pochen erfchei- 
nende Schrefmann; br. der pöperi, der Henkersknecht. 

der Pöpel, der verhärtete Nafenfchleim; da derſelbe einen Buß bildet, 
fo nennt man ihn fcherzbaft auch Butzemann, und es fcheint, da Butze— 
mann und Pöpel eins find, daß die Benennung von der Verwechslung 
diefer Namen kommt. | 

popeln, popern, fchnell und ſchwach anllopfen, pochen; fchwb.poppern, 
popperlen, ſchwʒ. poppeln, poppern, bobbeln, bobbern, holl. popelen, 
daſſ., ſchwb. poppeln, zitten, beben, poppelig, holperig, poppel, Knaul, 
poppele, Obſt, Weinbeere, br. die poppeln, poppen, Bläschen, Knötchen, 
poppeln, pofeln, popeln, wallen, wirbeln, in Menge bervorfommen, 
pfopfern, aufwallen und fprudeln, öftreich. popern, Geſichtsbläschen. Es 
fcheint mit beben ein Wort; f. heben. 

das, Porrellan, f. Borzellan. 

die Borfirche, die Bühne in der Kirche, von por, oben, hoch, fiche 
empor. 

der Porphyr, ein rother Stein; frz. porphyre, engl. porphyry, lat. 
porphyrites, vom griech. porphyritäs (roppvpieng), purpurfarbig, von 
porphyra (roppopa), PBurpur. 

der Porree, der fogenannte ſpaniſche Lauch; nf. burree, ſchwz. dor, 
bohr, vom frz. porree, engl. porret, itl.porro, vom lat. porrum, Lauch, 
welches verwandt ift mit dem griech. prason, prasson (npdoov, npäc- 
cov ), von gleicher Bedeutung. 

der Dort, der Hafen, vom frz. port (engl. ebenfalld port), vied vom 
lat. portus. 

dad Portal, das Hauptthor eined Gebäudes, befonderd wenn es ver: 
ziert ift, vom frz. pordasl (engl. portal), dies vom lat. porla, die Thüre. 

die Bortehaife, die Sänfte, vom frz. portechaise, von porler, tra: 
gen, und. chaise, Stuhl. | 

dad Portefeuille, die Brieftafche, eigentlich DBlattzträger, vom frz. 
portefeuille, von porter, tragen, und feuille, Blatt, engl. port-folio. 

ber Bortier, ver Thürfteher, vom- frz. porligg (engl. porter), von 
porte, vie Thüre. 

der Portifus, der Säulengang; ahd. phorzih, vom lat. porticus 
(fi}. portique,). 

die Portion, der Theil, Antheil, vom frz. portion (engl. ebenfo), 
died vom lat. portio, welches zu pars, tis, Theil, gehört. 

dad Porto, das Poftgeld, Traggeld, vom lat. porfare, tragen, frz. Porter. 

dad Porträt, das Ebenbild, Abbild, vom frz. portrait (engl. ebenfo), 
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welches von porfraire, abbilden, Tommt, von Por, pour und draire, zie⸗ 
ben, vom lat. Zrahere, ‚sieben, aiſ die "Züge nachbilden, oder durch Züge 
nachbilden. 

der Portulak, eine Pflanze, welche ald Salat gegeffen wird; itl. por- 
cellana, portulaca, ftz. porcelaine, engl. purslane, vom lat. porcilaca, 
portulaca ; vulgäre provingielle Formen find: Purzel-, Burzel-, Bürzels 
fraut, Burgelfrant. Es jcheint, daß im lat. porcilaca vie urfprüngliche 
Form ift, und Daß ed von porcus, Schwein, und Jaca, lacca, eine Pflanze 
mit Milchſaft, kommt. 

das Porzellan, eine gebrannte Thonmaſſe, woraus vielerlei Töpfer— 
waaren beſtehen; frz. porcelaine, engl. porceluin, it. porcellana. Das 
Porzellan Fam zuerft nady Guropa aus China und Japan, und der Sans 
del damit warb von Italien aus betrieben. Woher ver Name ftamme, 
meiß man nicht, vermuthet aber, er komme von der Porzellanichnede, deren 
Mufchel mit dem Porzellan große Aehnlichkeit Hat. 

das Pofament; mit viefem Namen, wofür auch Paffement vor: 
fommt, benennt man die Borten, Schnüre und ähnliche zum Befegen von 
Kleidern und andern Sachen dienende Dinge; itl. passamano, frz. passe- 
ment, von passer, durchziehen, womit das Aufheften diefer Dinge bezeich⸗ 
net wird, wie 3. B. in passe-poil, bad Zeug, womit eine Nabt befegt 
wird. Entweder fommt Pofament von passement, oder vom lat. pono, 
Pposui, positum, ponere, ſetzen, und bezeichnet Befak, was weniger wahr 
fcheinlih if. Der Bofamentirer, der, welcher Poſamente macht. 

die Bofaune, ein Bladinftrument; nof. basune, holl. bazuin, ſchwd 
basun, isl. baesun, afız. buisine, böhm. pazaun, verberbt aus dem lat. 
buccina, griech. bykand (Buxavn). 

die Poſche, eine Taſche, etwas Baufchendes, vom frz. poche, afız. 
poque, agſ. poca, engl. poke, isl. poki, — goth. puggs, Beutel, deſſen 
Herkunft unbefannt ift, und welches zu den wenigen mit p anlautenden 
gothiſchen Wörtern- gehört, von welchen ein Theil offenbar aus der Fremde 
in dad Gothiſche wanderte; ahd. phunc, wallach. punge, mgriech. punga, 
Pungion, neugrieh. pungi (albanej. punghe, Fauſt); wahrſcheinlich vom 
Int. Pugnus, Fauft (ftz. poing ), welches auch ein Maaß, eine Handvoll 
bezeichnet, wie frz. poignee, fo daß ſich der Begriff des Beutels aus dem 
eines Maaßes entwickelte. 

die Poſe, Federpoſe, der Federkiel; ſchwb. pfosen, Vlaumen (isl. 
posi, dän. pose, Sad, Beutel). 

die Pofition, die Stellung, Lage, vom frz. position (engl. ebenfo ), 
dies vom lat. positio, welches von pono, poeui, positum, ponere, legen, 
ſetzen, ſtellen kommt. 

der Poſitiv, in der Grammatik der — Grad des Adjectivs; frz. 
positif, vom lat. ꝓositivus, der gegebene, geſetzte Grad, von ponere, 
f. das vorige Wort. 

das Pofitiv, eine Art Feiner -Orgeln, welche man berimtragen und 
aufftellen kann; frz. posilif, vom lat. posilivus, aufitellbar, von ponere, 
legen, fegen, ftellen, f. Bofition. 

die Pofitur, die Stellung des Leibes, die Stellung; frz. positure, 
posture, itl. positüra, vom lat. ponere, + Poſition. 

der Poſſe, ver Scherz, der Spaß, in Reden oder Gebärben, ber Bof: 
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fen, ber auf luſtige Art zugefügte Schaden, der Schabernack; ahd. geposi, 
bosa, Poſſen, zu bös gehörig, giposheiti, Poſſen, bosheiti, Nichtiges. 
Demnach find Poffen zuerft: Nichtiges, Geringfügiges; ſchwd. puss, ver 
Poffen, nof. pufse, dbutze, oberv. boss, itl. pazzie, die Poffe, böhm. 
possetily, närriidh, itl. pazzo, Narr, böhm. possetilost, Narrheit, holl. 
poets, der Poſſen, ndf. puizig, poffirlich, 

der Poſſekel, ein großer, fchwerer YUOHEL, von boffen, fihlagen, 
ftoßen, f. oben boffeln. 

der Boffen, f. Poffe 

poffirlid, pofienhaft, von dem veralteten Zeitwort poffiren, Bof- 
fen treiben. 

die Poft, der Poſten, eine Summe Geldes, beſonders wenn fie zu 
etwas audgefegt It, vom itl. posfa, weldyes vom lat. pono, posui, Posi- 
— * ponere, legen, ſetzen, ſtellen, kommt, und die aufgezeichnete Summe 
edeutet. 

die Poſt, die Anſtalt, welche Menſchen, Waaren, Briefe weiter ſchafft; 
engl. ſchwo. post, vom frz. poste, mlat. postu, welches von pono, posui, 
positum, ponere, legen, fegen, ftellen, kommt, und zuerft die Aufftellung 
der Pferde (bie Station) zu dieſem Behufe bezeichnet. Die Öffentlichen 
Boften kamen in Frankreich im 15. Jahrhundert auf, in Deutſchland ein 
Jahrhundert fpäter; doch kommen Stationen von reitenden Boten fchon 
früher vor. 

das Poftament, das Fußgeſtell, vom lat. pono, posui, posilum, 
ponere, legen, ſetzen, ftellen. 

der Poſten (auch Pofto), ver Ort, wohin Jemand zu einem Zwecke 
geftellt wird, bildlich das Amt; frz. poste, itl. posto, engl. post, von 


ponere, |. Bott. + 

die Boftille, das Predigtbuch. Der Name. fommt von postilla, einem 
mlat. Worte. Es foll von ven lat. Wörtern post la verba, d. i. nad. 
jenen Worten, ftammen, mit weldem Ausdruck die Religionslehrer das, 
was fie ald Randbemerkungen * die Bibel ihren Zubörern dictirten, 
einleiteten, 

der Poftillion, der Poft: Fahrer oder Reiter, der Poſtknecht, vom frz. 
postillon, dies von poste, die Poft, engl. postillion. 

poftiren, an einen Boftn ftellen; fr}. poster, engl. post, ſ. Boften. 

PBofto, f. Poſten. 

das Poftfeript, die Nachſchrift, vom lat. pOsi-scriplum, das Nach: 
gefchriebene ; frz. posiscrit, engl. postscript. 

dag Poftulat, eigentlich dad Begehren, die Foderung, vom lat. postu- 
lare, fovern, postulatum, das Gefoderte; man bezeichnet mit diefem Wort: 
1) das Begehren, einen gemwiffen Sag ald wahr anzunehmen, ven Heiſche— 
fag, 2) bei den Buchdruckern das Begebren des Cornuts, zum eigentlichen 
Gefellen erklärt zu werden; 3) der Poftufatlandtag ift im Oeſtreichiſchen 
der Landtag, welcher vie Geloforderungen der Regierung betrifft; engl. 
postulate, frʒ. postulat. 

—— eigentlich fodern, ſ. das vor. Wort. Man gebraucht es 
in der Kirche, wenn die Wahlenden Einen ſich zum Biſchof erbitten, wel— 
hen fie den geifllichen Rechten. mach nicht wählen dürfen; bei den Bud: 
drudern begehren, Geſelle zu werben; frz. possuler, engl: postulate. 
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die Boftulation, das Poftuliren der Geiſtlichen, f. das vorige Wort; 
fig. engl; ‚postulation, wom lat. postulatio, Foderung, ſ. Boftulat. 
"pie Botage, eine Suppe, aus allerlei Ingredienzien gemacht, vom frz. 
potage (engl. ebenfo), mweldyed von post, Topf, kommt, alfo eigentlich‘ eine 
in einem Topf bereitete Speife bezeichnet, over richiger vom mlat. augen 
gium, Trank, vom lat. pofare, trinken. 


der Potentat, ein regierender Fürft, eigentlich die Macht, vom mlat. 
polentatus, welches vom lat. pofens, mächtig, fommt, frz. potentat, engl. 
potentate. 

der Pott, der Topf; frz., engl., holl. pot, ſchwd. il. poffa, vän. polte, 
anrd. poffr, itl. pofa, alban. poldge, vom frz. pot, und dies gehört ent: 
weder zu pofah (|. oben Bütte, Butte), mas aber fehr zweifelhaft ift, 
oder fommt vom mlat. pofus, Becher, Gefäß, vom lat., wo pofare trin- 
fen heißt, alfo zuerft Trinfgefäß ; dies ift kaum zu bezweifeln. 

die Bottzafche,! ein Holz- oder Pflangenfal. Im Branz. bildete man 
davon pofasse, engl. pofashes. Der Name fommt von Pott, Topf, 
meil man vie Lauge, woraud diefed Salz bereitet wird, in Töpfen ober 
Keffeln abrauchen läßt, weßhalb die Pottafche auch Keſſelaſche heißt. 

dee Bottfifch, ein Fiſch, welcher den Namen davon haben foll, daß 
fein Kopf einige Achnlichkeit mit einem Bott, d. i. Topf, bat. 

die Pottweide, die gemeine weiße Weide, welche jährlich geföpft wich, 
weßhalb fie auch Kopfweide beißt. Der Name fönnte von dem veralteten 
Zeitwort potten, bauen, fommen. 

Dog! ein Ausruf der Verwunderung; itl. polla. . 

die Präbende, f. Pfründe. 

der Pracher, der Bettler; mhd. pracher, bracher, ſchwd. prackare; 
falls es veutfchen Urfprungs ift, von einem veralteten pracdhen, tönen, 
fbreien (f. brechen und Pracht); der Pracher wäre aljo eigentlich der 
Schreier, dann- der, welcher mit vielem Reden oder Schreien bittet. Andere 
leiten ed von brechen, und meinen, es bebeute den, dem es gebricht, und 
da brach die Beoeutung ſchwach, ermangelnd u. f. w. hat, fo mag biefe 
Anficht die richtige feyn. 

die Pracht, 1) ehemals Gefchrei, Lärm, von drikan, krachen, tönen, 
fchreien, |. oben brechen, deſſen Grundbegriff der Erachende Ton ift, abo. 
praht, mbv. draht, bracht, af. braht, das Gethſe, Gekrach, anrd. braka, 
frahen, drak, das Geräuſch, mlat. bragare,-jchreien, mhd. brechten, 
ſchwz. Brachten, prächten, laubrevden, ſchreien, br. brächten, reden, fpre= 
hen, groß ſprechen, brachter, Großſprecher, ahd. prahtan, ſchwatzen, plau- 
dern, brummen, boll. praaten, ſprechen, Verwandt ifl das lat. fragor, 
Getöfe 2) Glanz, Herrlichkeit, mhd. bracht, braht, ſchwd. praekt, Pradıt ; 
afız. braguer, mlat. bragare, Pracht treiben, frz. bragard, Einer, welcher 
übertriebene Pracht treibt, engl, drightly, ſchwb. brachtlich, herrlih. In 
biefer Bedeutung Fommt es von demfelben Zeitworte in der Bedeutung 
brennen (gotb. mhd. drehen, leuchten, ahd. preaht, leuchtend); ed wird 
zunähft das Praffeln des Feuers damit bezeichnet, dann gebt von dem 
Begriffe ded Brennens der des Glanzes aus, oder ed bezeichnet höchft wahr: 
ſcheinlich auch in dieſer Bedeutung zuerft Getöfe, dann Pomp, Herrlichkeit. 

das Präcipitat, ein Mercurpräparat, eigentlich der Niederſchlag; frz. 
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precipite, engl. precipitate, vom lat. praecipifare, nieverftürzen, nieder⸗ 
ſchlagen. 

practiciren, ausüben, thun, treiben; frz. pratiquer, engl. practice ; 
der Practikus, Practiker, der, welcher etwas ausübt, treibt, frz. 
pralicien, engl. practitioner; vie Prartif, vie Ausübung von etwas, 
fig. pratique, engl. practice; die Bractike, der Rank, die Lift; prac— 
tifch, auf ausüdende Weiſe, erfahren, dem Theoretifchen entgegengefeßt, 
ftz, pratique, engl. praclical. Diefe Wörter ftammen aus dem Griech., 
prassein (npaooeıv ), thun, handeln, praktikos (npaxrırög), auf 
handelnde, thätige Weiſe, wirkfam, ausführend. 

die Prädeftination, die Vorherbeſtimmung, in ver chriftlichen Kirche 
die Gnadenwahl; frz. predestination, vom lat. prae-destinatio, Vorher⸗ 
beftimmung. 

der Präpdicant, der Prediger; frz. engl. predicant, von lat. prae- 
dicans, der, welcher vor den Leuten oder Öffentlich redet, von prae, vor, 
und dicare (dicere), reden. 

das Präpdicat, das von etwas Ausgefagte, vom lat. praedicatum, 
von praedicarg, audfagen, fagen, ſ. das vor. Wort; engl. predicate, frʒ. 
engl. predicament. 

der Präfeet, der Vorgefeßte; frz. prefet, engl. prefect, vom lat. prae- 
fectus, dies von prae-ficere, vorzjegen; die Präfectur, das Amt, der 
Regierangsviftriet des Präfecten, frz. engl. prefecture, lat. praefectura. 

prägen, einvprüden, Münzen durch Eindrücken von Figuren u. f. mw. ver— 
fertigen; jchmwd. pregla, br. prächen, präcken, böhm. pregowati, prägen, 
ndf. holl. prangen, vrüden, agſ. priccan, ftechen, 'prince, Stich (ſiehe 
priffeln und Prügel); abd. lieft man kaprahtaz, gejchnitt, mit Figu— 
ren eingegraben, kaprähit, eingevrüdt, Aibracha, das Gingraben von 
Figuren, welde auf brikan,- brechen, hinweifen, fo daß das Durchbrechen 
einer Fläche damit gemeint ſeyn kann; wie aber vie Form prägen damit 
zuſammenhänge, öder ob fie dazu gehöre, ift ganz ungewiß. 

pragmatiſch, Staatöverorbnungen betreffend; frz. pragmalique, engl. 
pragmatic, vom lat. pragmalicus, a, um, dies vom griech. pragmatikos 
(Tpayuarızög), von pragma (npäyur), Geſchäft, Sache, Angelegenheit ; 
eine pragmatifche Sanction, fr. pragmatigque sanction, eine Staatöver- 
ordnung, vom lat. sanchio, die Verordnung, Feſtſetzung. 

prablen, 1) ſchreien # fig. brailler, in dieſer Bedeutung veraltet; 
2) glänzen, ſchwd. pral, isl. pritel, Glanz, ſchwd. präla, einberftofziren; 
3) auf etwas ſtolz tbun, boll. praalen,“mhv. progenz ſchwz. drogeln, 
broggen, progeln, br. sich brogeln, vrablen, groß thun, ſchwz. brööggen, 
fi) groß machen, prächt, bracht, Prahlen, mbd. drogen, ungeftün, über- 
mütbig tbun, jich regen, in die Höhe richten, ſchwb. sich draglen, prah⸗ 
len, geprogel, Geprahle, (ſchwb. drägeln, mit Umſtändlichkeit erzählen ). 
Als nächfter Stamm ift prah- anzufeben, derſelbe, welher im Worte 
Pracht ift, engl. rag, Prahlerei. Es iſt alfo das weiter gebilvete prah- 
in Pracht, mit, welchem es in der Bedeutung übereintrifft. 

der Prahm, Prahmen, die Prahme, ein plattes Wafferfahrzeug, eine 
Fähre mit einem Rand; engl. prame, ndf. holl. praam, (pramekarle 
findet fih für Schiffer bei ven Dänen in alten Schriften). Es fiheint von 
Bram, Rand, zu kommen, und zuerft eine mit einem Rande verjebene 
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Yan zu bebeuten. — prahmen, Schiffe auf ver Rhede beladen und 
entladen. 

die Prahme, die Ranke; es ſcheint eigentlich eine Spite zu bebeuten, 
und zu bem für prideln und prägen anzunehmenvden Stamm prigen, 
drücken, ftehen, zu gehören; f. oben Pfrieme und vgl. Brahme. 

das Präjudiz, der Nachtheil, Schade, frz. prejudice, vom lat. prae- 
judicium, dad vorhergebenve Urtheil, und weil jich die Richter der weitern 
Juſtiz oft darnach richten, und fo dem Rechtfuchenden daraus Nachtheil 
entftcht, ver Nachtheil. 

der Prälat, ein höherer Geiſtlicher, ein Vorgeſehzter; ; frz. prelat, engl. 
prelate, vom lat. praelatus, vorzuglich, von praefero, praetuli, prae- 
lalum, praeferre, vorziehen. 

prall, ftraff, ſcharf geipannt, bildlich: zäbe; ſchwb. prolle, dicker Menſch, 
' prollig,.vid. — prallen, 1) fallen und zwar den Ton bören laffen, 
welchen ein ſcharf geipannter Körper herworbringt, wann er mit Heftigfeit 
an’ einen Körper anftößt; 2) mit Heftigkeit zurüdgeftoßen werden. — prel- 
len, prallen machen, frz. bricoller, itl. bricollare. Wahrſcheinlich ſtammt 
prall von prahel durch Zufammenziehung, wie pralen, prahlen, und bezeich- 
net zuerft ven Ton, Schall, welchen fiharf gefpannte Körper bei einem 
Anftoßen bören laffen; dann jo beichaffen, daß jener Ton bei einem An 
ftoßen bervorgebracht wird, d. i, flraff oder jcharff angefpannt. Es würde 
nach dieſer Ableitung mit prablen und Pracht (welche man vergleiche ) 
zu dem den Tom bezeichnenden Stamme drikan, brechen, gehören (ſiehe 
brechen); ſchwz. brallen, brollen, heftig fihreien, bralle, brälle, ftarfe 
Stimme, dralli, Lärmmacher (brällen, Kothfnoflen am Vieh, gleichfam 
Klappern). Dal. brüflen. 

die Prämie, das Prämium, die Belohnung, der Preis; frz. prime, 
engl. premium, vom lat. praemium, vie Belohnung. 

prangen, Mſprechen, reden, in welcher Bedeutung es jeßt nicht mebr 
‚ gebraucht‘ wird; 2) glänzen, in Pracht feyn, engl. prank, es iſt f. v. a. 
prahen, pragen, mit Verboppelung des K-Lauts praggen, ausgefpro= 
hen prangen, und Fommt eben fo, wie Pracht, welches zu vergleichen ift, 
und prahlen, von drikan, brechen, womit der Schall und Glanz bezeich- 
net wird; vgl. brechen und brennen. Bon prangen kommt Prunf, 
vd. i. das Prangen, nebft dem Zeitwort prunfen. .g: 

der Pranger, Branger, der Schandpfahl; poln. pranga. Daß ed von 
prangen komme, und ben Pfahl bezeichne, an welchem Giner prangt, 
d. i. zur Schau dient, bat feine große Wahrſcheinlichkeit; wahrſcheinlicher 
ift e8, daß Pranger bloß Pfahl beveutet, da ndf. pranga Stod, Pfahl 
Heißt, agf. pranga- (Iett. branga, Ruderhofz ), von einem verlornen Zeit: 
wort, goth. praggan, ahd. pfrenkan, prangen, d. i. praggen, von pra= 
gen, drücken, dreben, aljo vielleicht Drebpfahl; — mhd. pfrengen, drin 
gen, zwängen, pfraeng, eng. 

pränumeriren, vorausbezahlen, vom lat. prae, vor, vorher, nume- 
rare, zählen, binzäblen, bezahlen. "Der BPränumerant, der Vorausbe— 
zahle. Die Pränumeration, die Vorausbezahlung. . 


präpariren, zubereiten, dad Präparat, dad AZubereitete, die Prä- 
paration, die Vorbereitung; frz. preparer, engl. prepare, vorbereiten, 
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zubereiten, frz. engl. preparation, Präparat, Präparation, vom lat. prae- 
parare, vorz, zu⸗-bereiten. 

die Bräpofition, dad Vorwort; frz. engl. preposilion, vom lat. prae- 
posilin, dies von prae, wor, und pono, posui, posilum, ponere, ſetzen. 

das Prärogativ, der Vorzug, das Vorrecht; frz. engl. prerogalive, 
vom lat. praerogalivus, a, um, zuvor, vor Andern um jeine Meinung 
gefragt werbdend (von prae, vor, vorher, und rogare, fragen), zuerft voti- 
rend; da dies bei den Tribus und Genturien in Rom ein Vorzug mat, fo’ 
befam das Wort praerogativa die Bedeutung Vorzug: 

dad Präſens, in der Grammatif vie ——— Zeit; frz. engl. pre- 
sent, vom lat. praesens, gegenwärtig. 

dad Präfent, das Gefchenk; frz. engl. present, eigentlich das Angebo- 
tene, f. präfentiren. 

präf entiren, vorzeigen, vorftellen, anbieten; frz. presenter, engl. 
present, von presen!, ‚gegenwärtig, alfo zuerft vergegenwärtigen, gegenz 
wärtig zeigen, vom lat. praesens. 

der Praſer, ein lauchgrüner Edelſtein; frz. engl. prase, lat. prasius, 
vom griech. prasios (np&oıog), von prason (npaoov), Lauh. 

präferviren, vor etwas bewahren; frz. preserver, vom lat. prae, 
vor, und servare, bewahren; das Präfervativ, das Bewahrungsmittel, 
fij. preservatif, engl. preservalive, lat. praeservativum. 

der Präfes, der Vorjiger, vom lat. praeses, von praesidere, vorſitzen; 
f. das folgende. 

präfidiren, vorigen; fi. presider, engl. preside, vom (at. prae- 
sidere, vor-ligen; der Präfident, ver Vorfigende; frz. engl. president, 
lat. praesidens. 

der Braß, Praffer, ein Haufen unbrauchbarer oder abgenüßter Dinge; 
ndf. brass, brast, holl. bras, ſchwz. braschel., Wahrſcheinlich bedeutet 
ed etwas Serbrochenes, von praffen, brechen, ſ. praffeln. 

praffeln (im gemeinen Leben auch präffeln, prageln, proßeln), einen 
frachenden Schall verurfachen, von praffen, brafien, brechen, f. das folg. 
Wort, vgl. berften, breſten; ſchwo. prassla, vom Feuer, wenn es praffelt 
(frasa), agf. brastian, engl. brustie, ſchwb. brastlen, brästlen, br. bra- 
schein, bräscheln, prafjeln, proveln, brasteln, brazeln, praſſeln, ahd. 
praglon, rauſchen, braufen, mho. drass, Lärm, Gebrauje, brast, Pracht, 
brasteln, Lärm. 

‚praffen, ein ausſchweifendes Leben führen, eigentlich lärmen, toben; 
br. brausen, praffen (jchmb. brassem, Dampf des fiedenden Waiferd ), 
fhwv. draska, praffen, drask, Geräufh, dän. brase, praſſen. Das 
Plagen der Nelken bezeichnet man noch mit praffen, und das Frequen: 
tativum prafjeln ift in allgemeinem Gebrauch. Praffen, braffen 
gehört mit Greften, berftien, braufen, zu drikan, f. berften (ſchwz. dra- 
sten, prafieln, brast, Zorn). 

prätendiren, vorgeben, behaupten wollen, Anfprüche auf etwas machen, 
nad) etwas jtreben; ftz. preiendre, eugl. prefend, vom lat. prae-tendere, 
vor⸗ziehen, vor:fhügen? vor-wenden; der Prätendent, ver Anjprüche 
auf etwa® macht, frz. prefendant, engl. pretender; vie Prätention, 
der Anfpruch auf etwas, frz. preiention, engl. pretence. 

die Praxis, vie Ausübung, vom griech. praxis (reübıs), f. Bractif. 
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bie Breambel, die Einleitung, das Vorwort zu etwas, in ber vulgä⸗ 
ren Sprachweife die Weitjchweifigkeit, vom lat. praeambulus, a, um, 
vorhergehend. _ 

predigen,, Kanzelvorträge halten ;' ahd. bredigon, predigon, ſchwd. 
praedika, engl. preach, fi}. pröcher, vom lat. praedicare (f. oben Prä⸗ 
dicant.), Öffentlich befannt machen, öffentlich.iprechen, von prae, vor, 
und dicare, dicere, jagen. 

pregeln, braten, von pragen, prahen, ein Gerãuſch machen, praſſeln, 
von gleichem Stamme mit Pracht, nämlich von brikan. 

der Preis, das Preischen, Prieschen, ein Saum, ein Riemen, Bändel; 
mb. dreisen, preisen, brisen, ſchnuͤren, ahd. arpreitan, ſchnüren, int“ 
pretlan, zirpretlan, trennen, audeinanderziehen, anrd. dris, Zuge, brist, 
Zufammenfnüpfung, ſchwb. das preis, pris, preisle, Hemdſaum, Pferds⸗ 
hufitreif zwiſchen Fleiſch und Horn, prisen, einfaſſen, einſchnüren. (JIu 
der Edda heißt Freyas Halsband brisinga men, agſ. brasinga mene). 

der Preis, der Werth, die Belohnung, die Werthſchätzung, das Lob; 
mhd. pris, engl. prize, Belohnung, praise, Lob, price, der Werth, frz. 
prix, itl. pregio, prez20, der Preis, ichwd. pris, alle vom lat. pretium, 
Werth, Lobn, Belohnung. Etwas preid geben, etwas der Willführ Ande- 
rer überlaffen, mag anfangs beveutet haben: Einem etwas zur Belobnung 
überlaffen, dann überhaupt überlaffen; doch meint man, im dieſer Bedeu— 
tung jey Preis entlehnt aus dem frz. pris, prise, von prendre, nehmen. 


bie Preißelbeere, Preußelbeere, 1) die rothe Bärentraube oder 
Sandbeere; 2) eine Art rother Heidelbeere, br. brausber. Woher der 
Name ftamme, ift ungemwiß. 

prefeln, murren, murmelnd zanfen; ſchwz. — briecken, , Leife 
weinen, wohl von gleicher Abkunft mit pregeln, und den Ton bezeichnend. 
* prellen, prallen machen (ſ. prallen), Füchſe prellen, ſie auf ein 
auf der Erde liegendes Tuch oder Netz laufen laffen, und dieſes anziehen, 
fo daß jie im die Höhe gefchnellt werven, d. i. daß man fie prallen macht; 
bildlich: Jemand bintergehen, betrügen, wahrjcheinlih von dem Prellen der 
Füchſe entlehnt. 

premfen, feft zufammendrüden, f. bremen. 

das Prefent, f. Bräfent. 

ir Prefident, f. Präfident. 


e Breffe, dad Werkzeug zum Drüdfen over Drucken, preffen, 
— ndſ. parsse, passe, holl. pars, pers, engl. ſchwo. press, poln. 
prasa, fij. presse, die Preſſe; ndf. parssen, passen, holl. parsen, per- 
sen, ſchwo. persa, engl. press, ftj. presser, preſſen, ſchwb. presten, 
preschgen, preſſen, möthigen, plagen, vom lat. premo, pressi, pressum, 
premere, brüden, pressare, oft"drüden. — 2) bie Matrof en=preife, 
itl. fon. presa, ft}. prise, vom itl. prendere, frʒ. prendre, nehmen, vom 
lat. prehendere, nebmen, ergreifen. 

die Pretiof en, die Koftbarkeiten, beſonders Eoftbare Steine, Gögifteine; 
fiz. pretieur, precieuz, koſtbar, lat. prefiosus, a, um, koftbar, merth- 
voll, von prefium, der Werth. 

prideln, Eleine Stiche machen; agſ. priccan, engl. prick, ndj, pricken, 
mhd. pricken, prickeln, preckeln, ſtechen. Zu dieſem Stamme priden, 
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flechen, gebört vielleicht prägem, einvrüden, welche beide Begriffe leicht 
in einander übergeben; ſ. prägen. 
der Priefter, der Griftlihe; agſ. preost, ſchwd. praest, i8l. prestur, 
engf. priest, itl. prete, frz. prötre, nvj. presier, vom dat. presbyter, 
dies vom griedh. presbyteros (mpeoßörepos ), ein Melterer, “Aeltefter, 
welches ald Ghrenbenennung in der Kirche gebraucht wird, ähntich dem 
Worte pater, DBater. j 
der Primawechſel, der Wechfel aus erfter Hand, vom lat. primus, 
a, um, der, die, das erſte. 
der Primas, der erfte Erzbiſchof eines Landes; frz. primat, engl. pri- 
male, vom lat. primas, einer der Griten, Bornehmiten, dies von primus, 
a, um, der, die, das erfte; das Primat, die Stelle eines Primas. 
die Prime, im der Fechtfunft die erfte Stellung, in der Muſik ver 
tiefere Tom, von welchem man die Intervallen zu zählen anfängt, bei den 
Buchdruckern die erfte Seite eined jeden Bogend, in der Deeimalrechnung 
und bei den Markticheidern der zehnte Theil eines Zolles; frz. prime, 
vom lat. primus, a, um; der, die, das erfte. 
bie Primet, eine Blume, welche eine der erften im Frühling ift; lat. 
le veris, die erfte des Frühlings, vom lat. primulus, a, um, ber 
Berfleinerungdform von primus, a, um, ber, die, das erfte. 
der Principal, der Obere, der Herr, dad Haupt von etwas, eigentlich 
die vorzüglichte, hauptſächlichſte Perſon; frz., engl. principal, vom Tat. 
principalis, e, der erſte, vornehmfte, Hauptfächlichite, died won princeps, 
der erfte, vornehmfle, abjtammend von primus, ver eufte, und -capere, 
nehmen, bie erfle Stelle einnehmend; das Principal, dad vornchmite 
Pfeifenwerf der Orgeln. 
der Prinz, der Fürſt; frg., engl. prince, itl. principe, vom Tat. 
princeps, der Erſte, Vornehmſte, f. dad vor. Wort; die u 
fiz. princesse, engl. princess, itl. principessa. . 
dad Prinzmetall, eine Metallmijchung ;- frz. prince-metal, engl. 
princes-metal. Man glaubt, ed babe den Namen von einem pfälzifchen 
Prinzen Robert, welcher es zu London erfunden haben foll, und habe zuerft 
Prinz Robertd Metall — dann abgefürzt Prinzmetall. 
der Prior, der Obere, DBorgefegte in Klöftern und bei geiftlichen Rit— 
terorden; engl. prior, fij. prieur, vom’ lat. prior, eber, der Gritere, 
Borzüglichere. 
die Prife, etwad, was man nimmt, 1) ein Griff Schnupftaback, 2) 
ein dem Feinde abgenommened Schiff, vom frz. prise, (in der legtern 
Bedeutung engl. prize), von prendre, nehmen — genommen), dies 
vom lat. prehendere, ergreifen, nehmen. - 
dad Prisma, in der Geometrie ein laͤngliches Dreieck, Viereck u. ſ. w., 
in der Optif ein dreiediges Glas; frz., engl. prisme, Iat. prisma, vom 
griech. prisma (npioua), welches eigentlich das Gefägte bedeutet, von 
—_. (rpigerv), fügen. 
die Britfche, ſ. Britfche. 
privat, Gegentheil von öffentlich; frz. prive, engl. private, vom lat. 
, a, um, außer Verbindung ded Staates, des Deffentlichen ; von 
privare, abjondern, befreien, berauben, vied von. privus, a, um, einzeln, 
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befonder; — privatim, für fi, ohne Beziehung zum Deffentlichen, Tat. 

valim. 

das Privet, der Abtritt; frz. privé, engl. privy, mlat. privata, das 
abgefonverte, geheime Gemach, f. das vorige Wort. 

das Privilegium, ein Geſetz oder Recht gu Gunften eines Ginzelnen ; 
ftg., engl. privilege, vom lat. privilegium, dies von privus, a, um, 
einzeln, dex, gis, Geſetz; — privilegiren, einem Einzelnen ein Recht 
verleihen. 

probat, bewährt, vom lat. probatus, a, um. Lat. beißt probus 
gut, von pro, vor, über welchen Begriffsübergang man das Wort fromm 
vergleiche, da es ganz ähnlich ift,; von probus kommt probare, für gut 
finden, unterfuchen, ob etwas gut ſey, probatus, a, um, unterfucht und 
für gut befunden, bewährt. 

die Probe, das Unterfuhen, Prüfen (iy. preuve, engl. proof, itl. 
pruova, ſchwo. pröf, nf. prove, vom lat. proba), proben (fiz. prou- 
ver, engl. prose), vom lat. prebare, woher auch prüfen flammt, jo wie 
probiren. - 

probiren, f. Probe. 

das Problem, ein Sa, von dem es noch) ungewiß ift, ob er wahr 
oder falſch fey, eine —— frʒ. problome, engl. problem, lat. problema, 
vom griech. probläma (npoßAnua), von pro (rpö), vor, und ballein 
(BaAAcıv), weißen, aljo ein Vorwurf, etwas Aufgeftelltes, was aufzu- 
löſen ift. 

der Probſt, f. Propft. 

das Procent, dad, was man an Zinfen für ein Gapital von bunvert 
gibt; frz. pour-cent, engl. per-cent, vom lat, pro, vor, für, und cem-, 
tum, hundert. 
„ der Proceß, f. Prozeß 

die Broceffion, ein Umgang, beſonders auf öffentlicher Straße, ein 
Aufzug, Betzug; frz., engl. procession, vom lat. pro-cessio, dad Mor: 
rüden, Fortgehen, von pro, vor, und cedere, fonımen, geben, fortgeben. 

die Procura, die Beforgung eines Gejihäftd für einen Andern, die 
Vollmacht dazu; engl. procuration, frz. procure, bad Amt eined Schaff- 
ners, f. das folgende Wort. 

der Procurator, der eine aufgetragene Sache beforgt, Sachwalter; 
fi. procureur, procuraleur, engl. procurator, vom lat. pröcurator, 
dies von procurare, Sorge für etwas tragen, eines Abmefenden Sachen’ 
beforgen. 5 

produciren, hervorbringen, erziehen, vom lat. producere, hervorbrin- 
gen, zeugen, frz. produire; — dad Product, dad Hervorgebrachte, 
Eizielte, frz. produit, engl. product, lat. productum. 

der Product, die feierliche Züchtigung eined Schülers, wann er Schläge 
auf den Hintern bekömmt; wahrſcheinlich vom Tat. productus, der Her: 
vorgeführte, weil ein ſolcher Schüler Hervergeführt wird. 

profam, unbeilig, uneingeweiht, weltlidy; frz., engl. profane, vom 
lat. profanus, a, um, von pro, vo fanum, Tempel, heiliger Bezirk, 
aljo was außerhalb eines Heiligen irks iſt, meltlich, unheilig; — 
profaniren, entheiligen, entweihen, frz. profaner, engl. profane, lat. 
profanare. 2 
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die Profef, die Ablegung des Kloftergelübbes; frz., engl. professien, 
vom lat. professio, das Bekenntniß, das Berfprechen, von pro-fiter:, 
berausbefennen, geftehen, von pro, vor, und fateri, geitehen, bekennen. 
die BProfefjion, das Gefchäft, welches Einer treibt, au dad Hands 
werk; frz., engl. profession, vom lat. professio, Bekenntnif, das Metier, 
wozu fich Einer befennt. 
der Profeffor, der Öffentliche Lehrer; frz. professeur, engl. professor, 
itl. professore, vom lat. professor, öffentlicer Lebret, von profiteri, 
Öffentlich befennen, jich zu einer Sache befennen, eine Sache lehren; — die 
Brofeffur, das Amt eines Profefford, vom mlat. professura, 
das Profil, die Durchſchnittsabbildung, der Durchſchnitt, ein Porträt 
von der Seite, vom fr}. profil (engl. profile), aftz. porfil, von por, d. i. 
pour, und Al, Faden (mie portrait, von por, d. i. pour und frait), 
welches zuerft eime Abbildung nach dem Baden, nach ber Waſſerwage 
bedeutete. 
der Profit, der Gewinn, vom frz. profit, (engl. eben fo), dies vom 
lat. profectus, der Fortgang, die Zunahme, der Vortheil, von proficere 
(pro, vor, vorwärtd, und facere, machen), eigentlich fortmachen, dann 
fortrüden, Fortgang haben, zunehmen, nügen. 
der Brofoß, ein Vorgeſetzter; in engerer Bebeutung ein Unterrichter auf 
Dörfern; bei'm Heer, der Belprichter, in engerer Bedeutung der Stodmei- 
fter; frz. prevost, prevöt, engl. provost, vom lat. praepositus, der Vor: 
gefeßte, von prae, vor, und pono, posui, posilum, ponere, ſetzen. 
das Prognoftifon, das Anzeichen Fünftiger Dinge; frz. prognostic, 
pronostic, engl. prognostic, lat. prognosticum, vom griech. prognostikon 
(mpoyvoortırdv), von pro (Tpö), vor, und gi-gnoskein (Yı-yyoozsıy), 
fennen, wiſſen. 
das Programm? die Einladungsſchrift, fehriftliche Bekanntmachung; - 
fr}. programme, Tat. programma, vom grich. programma (Tpöypauua), 
von pro-graphein (npo-ypapeıv), Öffentlich ſchreiben. 
das Project, das Vorhaben, der Anſchlag; frz. projet, engl. project, 
vom lat. projicere, vorwerfen, welchem man fpäter die Bereutung: entwer⸗ 
fen, vorhaben gab, in dem Worte projectum. 
ter Prolog, die Vorrede, beſonders vor einem Theaterflüd; frz., engl. 
prologue, lat. prologus, vom grich. prologos (RpdAoyos) ‚ bon pra 
(po), vor, und logos (40705), Rede, Wort. 
das Promemoria, eine Grinnerungsichrift, eine ſcriftiiche Eingabe, 
um etwas in Erinnerung zu bringen, vom ii, pro, vor, für,’ und me- 
moria, Gedäachtniß, Erinnerung. 
die Promenade, der Spayirgang, vom frz. promenade, dies von 
pro-, vor, und mener, führen, fpaziren führen. 
promoviren, befördern, zu einer höheren Stelle befördern; frz. pro- 
mouvoir, engl. promote, vom lat. pro-mnovere, vorwärts bewegen. 
der Prophet, der, welcher die Zukunft voraus fagt; gotb. praufetes, 
fry. prophete, engl. prophet, lat. heia, prophetes, vom grichh. pro= 
— — von pro (AM. vor, gie und phanai (Pavar), 
agen; — prophezeien, die Zukunft vogaus fagen, engl. „fr 
propheiiser, lat. prophetare, grich. prophäleuein oo F 
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die Proportion, dad Gleichmaß, Ebenmaß; frz. proportion, vom lat. 
proportio, dies von’ pro, vor, für, gemäß, und portio, Theil, " 

der Propft, ver Vorgeſetzte, beſonders ein geiftlicher Oberer; agf. pro- 
fast, prafost, prafast, pravast, pravost, ſchwd. prost, isl. profastur, 
ndf. prawest, prawst, engl. provost, fi}. prevost, vom lat. prae-posilus, 
der Vorgefegte. Vol. Profoß. ⸗ 

die Proſa, die ungebundene Rede, im Gegenſatze der Poeſie; frz. engl. 
prose, vom lat. prosa, welches aus prorsa, entjtanden; dies iſt zuſammen— 
gezogen aus pro-vorsa, vorwärts gewendet, grade hin, von pro, vor, 
vorwärts, und verfere, wenden. i 

der Profelyt, ver zu einer Religion übertritt, der Neubekehrte; frz. 
engl. proselyte, lat. proselytus, vom griech. prosälytos (noosnAvrog), 
eigentlich der Ankönımling, dann fpeciell der zu einer Religion von einer 
andern kommt, von pros (pöG), zu, Hinzu, und ellhein (EAdeiv), kommen. 

die Profodie, die Tonfprehung, Tonmeffung der Sylben; fiz. 
sodie, engl. prosody, lat. prosodia, vom griech. prosodia (rpospdie), 
von pros (mpög), zu, hinzu, und od (dr), Gefang, Singen, alfo eigent: 
lich der zu einer Sylbe gefungene Ton. Bal. Aecent. 

der Profpeet, der Anblick, vie Ausficht; engl. prospect, vum lat. 
prospectus, dies von pro-spicere, vor ſich hin=, vorwärts = bliclen. 

der Profpeetus, die vorläufige Anzeige von etwas, bie Inhalts- 
anzeige, von lat. prospectus, der Anblid, alfo das, was ven Anblid von 
etwas gewährt. 

der Proteft, der Widerſpruch, die PBroteftation, itl. proiesta, fız pro- 
tet, engl. protest; — vie Proteftation, der Widerſpruch; frz. engl. 
protestation; — ver Proteftant, der MWiderfprechende, befonder® Die 
hriftliche Religionspartei, welche unter Karl dem Fünften auf dem Augs— 
burger Reichstage Wiverfpruch einlegte, frz. engl. protestanf; — yro- 
teftiren, wiverfprechen, Widerfpruch einlegen, frz. profester, engl. protest, 
vom fat. protestari, bezeugen,‘ Öffentlich jagen, wonach es alfo eigentlich 
heißt: bei einer Sache Betheuerungen ausſprechen, dann mit Betheuerungen 
wibderfprechen. 

dad Protokoll, ein Heft Öffentlicher, Befonders gerichtlicher Verband- 
lungen; fi}. profocolle, engl. protocol, lat. protocollum, vom griech. 
protos (pörog), erft, und kollan (z0% Av), Leimen, ankleben, alfo das 
erit oder vorn Angefügte. Es bedeutete nämlich zuerft die Nota, welche 
auf, dem zu öffentlichen Verhandlungen beftimmten Papiere gefegt werben 
mußte zur Verhütung des Betrugs; dann ging der Name auf vas ganze 
Heft über. * 

protzen, 1) mürriſch ſeyn, 2) ein ſchweres Geſchütz mit Mühe von 
einem Ort an einen andern bringen, daher Progiwagen, ein Fubrwerf 
zum Bortbringen der Kanonen, holl. prat, troßig, mürriſch, aufgeblafen 
ftolf, praiten, mürriſch feyn, trogen; — progig, 1) trogig, ndf. prai- 
zig, 2) ſtarr, fleif, wend. prosiy, prostze, ſchwb. drazzig, ftolz, hof⸗ 
fartig, ſchwz. bräuen, brutschen, ſchmollen, brautzig, brutsch, mürtifc, 
brülsch, ſtolz, ſpröde, br. der broöz, die Kröte, verächtlich: der Handwerks- 
burfche, die augen brozen, die Augen aufreißen, das maul brozen, den 
Mund auseinander ziehen, sich brozen, ſich aufblähen, ftolz tbun, drozig, 
aufgebläßt, prablerifch. Ob dieſe verichievenen — Bedeutungen 

* 
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einem Stamme angehören, ift ungewiß. Die Bebeutungen ftolz und mür: 
rifch Fönnten zufammengehören, und progig, proßen, holl. praf und 
pratten wit dem agf. pruf, ftolg, pryte, Stolj, übereintreffen (ahd. pruli- 
an, ſchrecken, pruttilih, ſchrecklich, preſtan, vaffen). In fofern proßig: 
aufgeblafen, ftolz beveutet, gehört e8 zu barzen, ſich erheben, von bären, 
f. Bürzel, indem das r verfeßt ift. In der Bedeutung: mürrifch kann es 
zu broßeln, welches den Ton bezeichnef, gehören; denn dies bedeutet auch 
feife wiederbellen, murren, zanfen. Es fcheint daher, daß wir zwei Wörter. 
von den beiden angegebenen Stämmen gebrauchen. 

der Proviant (br. die Pr.), die Lebensmetel, befonderd für Truppen 
und zahlreiche Schaaren, vom itl. provenda, frz. provende (meldyes auch 
eine Pfrümde bedeutete), mlat. provenda, vielleicht vom lat. praebenda, 
das Darzureichende, dad zur Nahrung Doarzureichende, welches mlat. auch 
eine tägliche Ration beveutet, von praebere, geben, darreichen; doch 
Schmeller denft an dad mlat. providenda, vom lat. providere, fürfehen, 
beforgen, anichaffen, fo daß es alſo gleih Provijion wäre, und allerdings 
ift der Ableitung von praebenda die Anfangsſylbe pro ungünftig. 
— die Provinz, der Landesbezirk: frz. engl. prorince, von lat. provin- 
cia, welches zuerft eine eroberte Landſchaft bezeichnete, v. provincere, bejlegen. 

die Proviſion, ter Vorrath, bei'm Wechjelgefchäft das für die Wech— 
felzablung vom Kaufmann angerechnete Geld, weil das vorräthige Geld, 
welches eigentlich die Proviſion ift, zur Zahlung dient, ehemals: das Leib— 
gedinge, der Ruhegehalt, die -Appanage; fiz. engl. provision, vom lat. 
provisio (von pro, vor, vorher, und vödere, fchen), das Vorberfehen, die 
Vorforge, welcher Begriff fpäter auch das bezeichnete, womit man fich vor: 
gefchen, verforgt hatte. 

der Provifor, ber Aufjeher, der Obergefell in einer Apotheke; frz. 
proviseur, vom lat. provisor, Beforger, f. das vorige Wort. 

drr Provoß, f. Profop. 

der Prozeß, der Rechtshandel, Rechtsſtreit, auch der Verlauf einer 
Sache, die Prozedur, ehemals die Procefiion; frz. proces, vom lat. pro= 
cessus, der Fortgang, alſo eigentlih das Fortgeben, ver Verlauf einer 
Sache, der Verlauf, die Verhandlung einer Streitfache.- 

prüfen, f. Brobe. 

der Prügel, der Stod, bejonderd zum Schlagen ; mhr. druegel. Der 
Stamm fiheint prigen, prifen, fchlagen, ftechen, drüden zu jeyn; fiehe 
prideln; da jedoch droc von drikan, bredyen, eine Sproffe bedeutet, 
woher mlat. drocca, brocha, ein fpiger Pfahl, ein Pfahl, frz. droche, 
Spieß kommt, fo ift e8 nicht unmwahrjcheinlich, daß Brügel davon abzulei: 
ten fey, ald aus Brüel, Brül entftanden, mie mhd. druigel ftatt Brül. 
Brühl, Sumpf und druigeln ftatt brüllen. 

die Prunelle, f. Brunelle, 

der Prunf, prunfen, f prangen. 

der Prüfel, dad Ende am Hirfchgemweihe, auch ein Theil de Satteld, 
Es hat den Begriff einer Sproſſe und ift damit verwandt, ald Form ohne 
f im Anfange, vol. oben Bröschen. | 

der Pfalm, eigentlich ein Lied, ein Geſang; es wird aber nur von 
den biblifhen Gefängen gebraucht; fpeciell bezeichnet man mit dem Namen 
er Pfalmen eine Sammlung Lieder in der Bibel, welche dem Könige 
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david zugefchrieben wird; frz. psaume, ttl, salmo, engl. psalm, ahd. salın, 
fat. psalmus, vom griech. psalmos (Vaiudc), ein auf einem Saiten- 
inftrument gefpieltes Lied, von psallein (VaAreıv), zupfen, rupfen, ſchnel⸗ 
Ien, die Saiten zupfen ober jchnellen, die Gither fpielen; — der Pfalter, 
1) ein Saiteninjtrument, 2) dad Pſalmbuch, ahd. sallere, itl. salterio, 
ndf. salter, lat. psalterium, vom griech. psaltärion (Yaırıpıov). 

das Pfillienfraut, Pivllienfraut, der Flöhfaamen, vom gtiech. 
psyllion (Vov), dies von psylla (VEAMa), der Floh. 

publiciren, veröffentlichen, öffentlich befannt machen; fız. publier, 
engl. publish, vom lat. publicare; — das Publicum, das Deffent- 
liche, der große Haufe, Jedermann, frz. engl. public, vom Tat. cus 
a, um, Öffentlich, welches aus populicus, von populus, Volt, entſtanden iſt. 
der Pudding, eine Art Kloß von Mehl oder anderen Stoffen ; engl. 
pudding, Klo und, Wurft, Wulft, ndf. pudding, im Dithmarſche Zud- 
den, mehl-büdel, boll. beuling, Pudding und Murft. Er heißt vielleicht 
fo von der Dide, ndf. puddig, did, dust, jtumpf, grob, pudde-wurst, eine 
kurze Dice Wurft, frz. boudin, —— engl. pudding (ſchwʒ. budel, Wurft, 
itl. budello, Darm, prov. dudel, frz. boyam,, dajj., vom lat. bofulus, 
Murft, und daher ſtammt —— auch Pudding, zuerſt eine Burft 
bedeutend). 

der Pudel, Pfudel, die Pfütze, eng I. puddle; es ift, aufzulöfen in 
Pud⸗el, und Pud, Pfud ift gleich Putz, tr in Pfüge, welches man vol. 

der Pudel, ein Fehler, ein Verfeben, befonders im Kegelfpiel, wann 
die Kugel, ohne Kegel zu treffen,‘ durchführt. Man Fönnte meinen, es 
bedeute Stoß, Schlag, dann Ver-ftoß, von hatten, botten (holl. bo 
ten, ſchlagen, bofse, Schlag), patten, ſchlagen, ftoßen ; aber dieſe Ablei- 
tung wäre gewagt; br. die — Tanges Brett der Kegelbahn, morauf 
die Kugel bis zu den Kegeln rollt; 2) lange Tafel für die Waaren im 
Kaufladen. 

der Pudel, eine Art Hunde mit Fraufen Haaren, welche wahrſcheinlich 
von’ den Fraufen Haaren den Namen bat, denn Pudelmütze beventet 
eine’ Müte von Fraufem Zeuge, Pudelfopf, Krauskopf. Woher das 
Wort ftamme, ift ungewiß; ſBudel (viell. ift aufzulöfen pu-del, puh- 
del, buh-döl, von buhen, blafen, ftoßen, baufchen, jo vap Pudel, Fehler 
f.v. a: Verfioß bedeutet, und Pudel Kraufes, Zottiges, ſab. a. Bau⸗ 
ſchendes 

pudeln, einen ße machen, von Pubel, Fehler; 9) im Waſſer plat⸗ 
ſchen, von Pudel, Pfüge, engl. to puddle; 3) ſchwb. auszanfen, haette, 
meiftern, Br. it den Händen heruinlaufen, rollen, wälgen; einen 
einen hart halten, ſcheint bildlich von pudeln, batfchen, ſudeln — ngl.. ih 

der. Türmen, verwirren, beunrnbigen). 

der Buder, das Pulver, etivas fein Zerftoßenes ober Zerriebenes, ah 
ders ein Mehl, welches zum Beſtreuen der Haare bient, won frz. 
(engl. powder), welches vom Tat. pulvis, veris, Staub, kommt. 
puff, bezeichnet den Ton eines Schlags, au Balls, fo wie die von 
gleichem Stamme kommenden piff, paff; — der Puff, der ER, ‚Stoß, 
dvd. pa, engl. paf, puff (Anblafen, Schnauben, Windftof, das Kae 
fhende), bapfet, itl. offeto, . buffe, bouffe, wlat. bufa, fon. bofe- 
tada ; — 'puffen, fchnz. pfuffe fi lagen, einen‘ fchlägenden Schall hören 
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laffen, aufblafen, auffchwellen, engl. fo puf, ſchnauben, ftoßen, ſchlagem 
bufel, itl. bufare (bufo, Windſtoß), bofare, fiz. boufer, bauſchen; 
(celt. pwyo, ſchlagen, lat. pavire, griech. paiein [maisıv]), engl. puf, 
aufblafen; pop, klatſchen; abpuffen, einem Tbier die Haut abziehen, 
mhd. puffen, buffen (der puffer, buffer, ver Hautabzieher), büffen, bau= 
fchen machen, das Haar in baufchende Loden arbeiten, ſpn. dbufar, jihnau= 
ben, fiz. Öufeter, Schlagen; — die Puffen, etwas Bauſchendes, frz. 
bouffe, engl. pufflugs; — der Puffer, eine kleine Piſtole, welche pufft, 
d. i. Fnallt, engl. pop-gun. Der Stamm puffen, buffen iſt von gleicher 
Abkunft mit puften, und man will,duhen in ver Bedeutung blaſen, 
flogen, ald das zu Grunde liegende Wort gelten lajjen, vgl. popeln. 

das Pulpet, der Pult, vom lat, pulpitum, f. Bult. 

ber Puls, beveutet eigenflih Stoß, Schlag, vom Tat. pulsus, dies von 
pellere, ſtoßen, ſchlagen. 1) Man gebraucht es in Ober- und Nieder 
Sachen, vom Glodengeläute, und bezeichnet damit das Läuten von einer 
Baufe zu einer andern, z. B. einen Puls läuten; 2) das re der 
Schlagader, Pulsader. 


der oder dad Pult, ein Schreibtiſch, vor welchem man ſteht, vom lat. 
pulpitum, fi. pupitre. 

das Pulver, etwas in Heine Theile Zerriebenes oder gerſtoßenes vom 
lat. pulvis, eris, Staub; frʒ. poudre, engl. powder, 


der Bump, der Borg, auf den Bump nehmen; eben fo fagt man auf 
den Buff, Puff nehmen; alfo gebt der Begriff von pochen, Flopfen aus — 
pumpen, borgen, in Nürnberg anpumpen. Da der Auspruf' jcherzbaft 
ift, jo ift nicht mit Gewißheit zu fagen, wie er verftanden ſey; wahrſchein— 
fich foll pumpen, anpumpen, anflopfen bedeuten, in dem Sinne: bei Jemand 
wegen einer Sache anklopfen, welcher Ausdruck ebenfalls im Gebrauch ift. 

die Bumpe, eine Mafchine, womit Durch Auf: und Niever:vrüden eines 
in einer Nöhre befindlichen Kolbens ein flüffiger Körper aus einem Raume 
gebracht wird; ſchwd. engl. pump, itl. pompa, fi}. pompe, ipn. bomba, 
böhm. pumpa, finn. pumpu, die Pumpe, — ndj. pump, pumpel, pump- 
stock, der Stößel, Stäupfel, pumpeln, im Mörfer jtoßen, ſchwz. pompen, 
mit Geräufch floßen, werfen, fallen, pompe, Schlag, Trommel; pumps, 
plöglich, mit einem Schall, bummen, krachen, bumpsen, pumpsen, vurd- 
prügeln, die bumps, die Tracht Schläge; pumpel, bumpel, pumper, 
Tafche,  Eleiner dicker Menfch, br. pampern, pempern, pimpern, pumpern, 
durch Stofen, Klopfen, Fallen einen Schall verurfahen; pumpernickel, 
Kleines Died Kind, pumpel, unterfegt, pampfen, ftoßen, der pampf, dider 
Brei, pumpf, grober klotziger Menſch; pumpsen, dunpf tönen, erdpump- 
ser, Kartoffel. Es fiheint zu bimmen, bimmeln, ald Nebenform zu 
gehören, da pumpen außerdem, daß es das Bewegen der Bumpe bezeic)- 
net, auch, zur Bezeichnung eines dumpfen Schalles dient; da popeln das 
Stofen, Klopfen u. f. w. bezeichnet, nnd wie nämtichen Bedeutungen im 
MWorte pumpen ericheinen, fo ſtammen höchſt wahrfcheinlich beide von 
gleicher Wurzel, welche bunen, blajen, baufchen, floßen, zu ſeyn fcheint, fo 
daß auch puffen, buffen dazu gehört, fey es, daß. pumpen mit eins 
geihobenem m aus pupen gebilvet if, oder daß ed in pum-pen zu zer 
legen und pum, bum von duhen jtanımt. Auch bimmen, BIEMEIR 
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mögen zuerſt ein Stoßen, ein Hin⸗ * Herſtoßen bezelchnen, vgl. auch 
puppern. 

der Bumpernidel, eine Art groben Brodes in Weſtphalen; man 
meinte, es heiße ſo, weil ein Franzoſe ein Mal geſagt habe, es fen bon 
pour Nickel, gut für den Nidel, und dieſer Nidel fey fein Bebienter 
oder fein Pferd geweſen. Zuerft wohl grobes vide Brod, f. Bumpe. 

ber Punft, eigentlih ver Stich, vom lat. punchum (von pungere, 
ftehen), dann beveutet es einen einem Stich ähnlichen Fleck, z. DB. zur 
Abtheilung der Rede, einen Eleinen Theil, einen Theil der Rede, hinter 
welchen man einen Punkt jest, überh. einen Theil ver Rede; frz. engl. posnt. 

der Punſch, ein zufammengefegtes Getränf, engl. punch, welche von 
dem inbifchen panscha, fünfe, fommen foll, weil man dies Getränk aus 
fünf Ingredientien bereitete. 

der Bupill, die Bupille, das Mündel, vom lat. pupillus, pupillas 
der Berfleinerungsform von pupus, Knabe, pupa, Maͤdchen; fig. pupille, 
engl. pupil. 
die Pupille, 1) daß Mündel, f. d. vor. Wort; 2) der Augenftern, 
fiz. pupille, engl. pupil, vom lat. pupilla, vielleicht von der Fleinen Figur, 
welche jich von dem in dad Auge eined Andern Blickenden ahbfpiegelt, wie 
auch griech. kord (xopn), Mädchen und Augenftern bedeutet. 

die Buppe, dad Kind, die nachgemachte Figur eines Kindes; fehmb. 
puppa, engl. puppet, baby, it. pupa, puppa, frʒ. poupee, vom lat, 
pupa, Mädchen und nachgemachte Figur eined Kinded. Bei den Infeeten 
iſt die Puppe das eingefponnene Inſect oder auch das im zmeiten Zuftande 
befindliche, melche Benennung bildlich it, weil das Inſect gleich einem- 
Widelfinde, einer Puppe, eine ‚eingemidelte, eingefponnene Figur ift. Fer— 
‚ner beißen auch andere zufammengemidelte oder. zufammengebundbene cylins 
derförmige Dinge bilvlih Puppen. 

‚puppern, fih oft und ſchnell bewegen, zitternd fprechen, zittern; br. 
poppern, pöppeln, f. poppeln. 

pur, rein; frz. pur, engl. pure, vom lat. purus, a, um, rein. 

bie Purganz, ein Mittel, die Eingeweide zu reinigen, purgiren, 
reinigen, befonverd vie Gingemeide; frz. purger, engl. purge, vom lat. 
purgare, reinigen, weldh:8 von purus, a, um, vein, fommt. 

der Burpur, eine rothe, an das Violette grängende Barbe, ehemals 
aus Schneden, Heutzutage aus Cochenille bereitet; gotb. paurpaura, frz. 
—— ag purple, von lat. purpura, dies vom griech. porphyra 
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pürſchen, f. bürfchen. 

der Pürzel, ſ. Bürzel. 

purzeln, von Purzel, Pürzel, der Hintere, ſich — ſo 9— der 
Hintere dabei in die Höhe kommt. 

Pus, ein Lockwort für Katzen, auch Name der Katze ſelbſt; ndf. puus, 
puuskalze, puusmau, holl. poes, engl. puss. 

die Buftel, das Bläschen, vom lat. pustula. 

puften, blaßen; fchmwb. pusta, dän. puuste, von busen, blafen, f. baus 
ſchen; ſchwz. pisten, ächzen, feufzen, der pyst, der Seufzer, ſchwb. der 
? s die Geſchwulſt, br. pfansen, pfansten, fhnauben, ſchwer athmen, 

— flüſtern; vgl. pfiſen. 
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der Putſch, ſchwb. leichter Schlag mit der Hand, butſchen, mit vum: 

pfem Ton anſtoßen, von batten, ſ. Buß. 

pugen, buch. Wegſchneiden reinigen, dann reinigen, ſchoͤn maden; 
ſchwd. pusta, von batten,. jihneiden, hauen, Schlagen, agf. beafan, frz. 
battre, vgl. oben Buße. (Lat. heißt pudus rein, putare fchneiven; ) noj. 
peit, fauber. Gben jo hieß font mugen ſ. v. a. pugen, von malan 
(j. mäben), ſchneiden. 
die Pyramide, eim großes viereckiges fleinerned Gebäube, oben fpig 
zulaufend, von welcher Art es noch*’in Aegypten: welche von hobem Alter- 
thume gibt; fi. pyramide, engl. pyramid, lat. griech. pyramis (nvpa- 
ul), vom — pyramue. 


| 2. 
°e die Duaal, f. Dual. 

die Quabbe, f. Duappe. 

quabbeln, Teicht in eine fchlotternde, sitternde Bewegung gerathen; 
nbf. quabbe, quabbel, bie eg er fchlottrige Haut am Halfe des 
Rindviehs, hol. quad, ein jumpfiger Drt, engl. squab, quabbelig. Statt 
quabbeln findet fich auch wabbeln, wovon es —— iſt, ſo wie denn 
beide zu weben, ſich bewegen, gehören. 
Ider Quad, der Neftquad, ‘das jüngfte Bögelihen in einem Mefte, 
eigentlich ein Lebendige, ein Belebtes im Allgemeinen, zu quick gehörenp, 
dann auf ein Junges übergetragen, vgl. Küchlein. 

quackeln, ſich bin und ber bewegen, wackeln; agſ. cvacian, ſchwo. 
-kweka, engl. quake, Nebenform von wackeln. 

der Quackſalber, ein Pfuſcher in. der Arzneiwiſſenſchaft, Markt: 
freier; engl. quack, quacksalver, ſchwd. quacksalvare, von quaden, 
quafen, fcreien, und Salbe, Einer, welcher feine: Salben fchreiend 
anpreißt, im. Engl. auch bloß Schreier, guack, genannt. 
— der Quader, ein viereckiger Stein, vom lat. guadrun, a, um, vier: 
eig, von gqualuor, vier. 

der Quadrant, der vierte Theil eined Ganzen, befonders eined Zirs 
feld, in der Mathematik ein Werkzeug, welched aus dem vierten Theil eines 
Zirfeld, einem Bogen von 90 Graden befteht; frz. guadran, engl. qua- 
drant, vom lat. quadrans, dad Viertel, von guadrare, vieredig machen, 
vieredig feyn. 

das Duadraby eine viereckige, rechtwinklige Figur von gleichen Seiten, 
fi. guadrat, engl. quadrate, vom lat. quadratum, Viereck, von qua- 
drare, vieredig machen ; — die Duadratur, die Erfindung eines Qua: 
brates, welches einer andern gegebenen Figur gleich ift, frz. engl. quadra- 
ture, vom lat. guadratura. 

quadriren, 1) vierefig machen, in ber Aritbmetif eine Zabl mit ji 
felbjt multipfigiven, um das Duatzat derſelben zu finden; 2) ſich ſchicken, 
den Umſtänden angemeffen jeyn, vom lat. guadrare, vierecfig machen, vier: 
edig ſeyn; bildlich: paſſen, zutreffen. | 

der Duadrupel, eine Zahl oder Größe, welche vier Mal fo groß if, 
als eine andere, frz. engl. guadruple, vom lat. quadruplus, a, um, vier⸗ 
fach. Vgl. die vorigen Wörter. 

quakeln; plaudern, beſonders viel und unnütz, von quaken. 
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— quatken (woher quakelm und quakſen) einen Schall, Ton Irören 
laſſen, welcher eintönig und’ abgeftopen tft, "wie 3. B. das Schreieri ver 
Fröfche ift; engl. guack, ihwy. waren, wagsen, lat. coazare, quafen. 
Im Griech. bezeichnet koar (xo&5) das Quaken der Bröfche; — quäfen, 
bezeichnet einen etwas helleren Bon, als quaken; quie ken, einen noch bel: 
leren als quäfen ,. engl. squeak, Im Griech. bezeichnet kos (#08) "das 
Quieken der Schweine, koizein (roigeıv) quieken. 9 ' may 

der Duäter, Dnakterzi ft)’ der, welcher quäft oder quakt, 2) eine 
Perfon von der von Johann For im 17ten Jahrhundert in England geſtif⸗ 
teten Secte, deren Anhänger jich göttlicher Eingebungen vühmen, bei welchen 
fie in Zittern gerathen ; ‚engl. quaker, von quak, wadeln (f. quadeln), 
weßhalb fie auch im Englifchen fremblers, d. i. Zitterev, heißen. * 

die Qual, ein großer, längere Zeit anhaltender Schmerz, quälen, 
peittigemznagf.. evealm, cvilm, ver Tod, cvild, das Ververben, cvellan, 
tödten,  cveller, ver Scyarfrichter, ſchwd. gwal, Enge, Hinderniß, Pein, 
gwälja, ängftigen; peinigen, isl. guöl, Qual, ahd. quelan, quälen, genlt, 
Verderben, Bolt; (gualm, Verderben, Untergang, guala, Tovesftrafe, qiel- 
jan, töten Duab ift Nebenform des veralteten Wal, Tod, agſ. val, 
ſchwd. wald, Mord, Verderben Tod, die Wal-tyrien, die Todes-Göttin— 
nen der norbifchen Mythologie; Walhalla, ver Aufenthaltsort ver 
Geftorbenen in der nordiſchen Mythologie, ſchwd wald, "die Leiche des Im 
Kriege Gefallenen, nhd. die Wahlftatt/ der Kampfplag, die Schlachtftätte. 
Der Begriff des Todes kann nicht wohl der erſte ſeyn ſondern der der 
Bein; denn die Analogie foricht dafür, daß der Tod die höchſte Noth oder 
Pein genannt werde, wie imPati'nen, f. oben Moth. Der Beariff ver 
Pein fcheint in dem Worte Qual; Wal, aus dem der Hite, der wallenden 
Glut, als bildlicher Begriff hervorzugehen, ſo daß Qual, gleich Qualm, 
zu wallen gehört. Bol. Qualm. | —— rag nat! 

qualifteiren, ſich ſchicken, paſſen gu etwas, beichaffen feyn zu etwas, 
vom lat. gualis, 'e, wie beichaffen, und facere, machen. 

die Qualität, die Beſchaffenheit; frz. qualitd, engl. quality, vom 
lat. qualitas, died von qualis, e, wie beichaffen. 

der Qualm, 4) ver Dampf, die dampfende Kite; 2) provinziell: Waſſer⸗ 
überſchwemmung 3) bilvlich: Ekel, Betäubung; agf. välm, velm, vilm, 
vylın, bull. walm, abo. walm, vie dampfende Hitze, engl. — ſchwd. 
gwalmig,' tel‘ empfindend, ndſ. 'gualm, Irrthum, Verwirrung, Unluſt, 
Mißtrauen, mhot gualm, dualm,) Dampf. Qualm iſt Nebenform von 
Walm, wie Quelle von Welle, und gehört mit wallen, Welches man 
vergleiche, zu Einem Stamme,'fo daß Qualm etwas Wallerives bedeutet, 
dann wallenden Dampf und, weil Dampf oft mit Hitze übereintrifft, dam⸗ 
pfende Hite, ahd. wwalo, heiß, wali, Kite; bilvlich: eimen gedrückten, Ekel 
empfindenvden Zuftand. Infofern ed Waſſerüberſchwemmung bedeutet, Tiegt 
ver einfache Vegriff des Wallenden, der Welle, des Waſſers zu Grunde. 

der Qualfter, 1) dicker zäher Schleim, 2) die Dwalfter, die gelblich: 
grüne flinfende Baumwanze; qualftern, ausräuspern, agf. geolster, 
Giter, gillestre, gillester, ziber Schleim, von geohs, gelb, br. gelsen, 
gallen, fummen, die gelsen, vie Schnafe, der galst, das Gellen, ver 
Schall. Demnach könnte Qualſter ſtatt Galſt er zu ftehen und zu gelb 
zu gehören fhrinen, fo daß der Schleim ſowohl ald aucd die Wanze von 
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der gelblichen Barbe benannt wären (vanziger, gelblich ausſehender Speck 
wird galftrig genannt); doch wäre bies fehr gewagt. — Dualle, weißer 
Schleimauswurf der See, des Menfchen, von quallen, f. v. a. mallen.. 
die Duantität, die Menge, Vielheitz frz. guankitd, engl. RER, 
vom lat, quantitas, von quanlus, a, um, wie viel. 

quantömweife, zum Scheine; ſchwde quansıwis, holl. quansıys, 
quansuis, quantsweife, boll..guantselen, taufchen, vertaufchen, welches. ein 
Zeitwort quanten vorausfeßt, deſſen Bedeutung ebenfalld tauſchen, ver 
wechſeln feyn muß. Wahrſcheinlich ift dies eine Nebenform: von wenden 
(oder aus ge-want zufammengezogen), paber auch holl. guant, der Schalt, 
t. i, der Gewandte, ſo daß quantsmeife eigentlich ift, wenn man das 
Wahre verwechielt mit dem Scheine eined Andern, wenn man die Sache 
mit einem Scheine vertaufcht. 

die Quappe, ein Fiſch die Aalraupe; boll. quabbe, engl. quab. Man 
meint, er beiße jo von dem quabbelnden Bauche, ſ.quabbeln. Der 
Kaulbaupt wird ebenfalld Quappeigenannt, von feinem. Kopfe, wo denn 
Duapp Nebenform von Kopf ſcheint. gr wird. auch die. Aalraupe 
von dem Kopfe Duappe benannt; br. der kopp, mülkoppy. Kaulheust. 
lat... gobio, cobio, gobius, griech. kobios (zoßıös). 

die Quarantäne, die Zeit von vierzig Tagen, welche Menfchen und 
Sachen, wenn fie aus Gegenden, wo eine, anftefende Krankheit herrſcht, 
kommen, an einem Orte zubringen müſſen, um bie. Auſteckung nicht zu 
verbreiten. Man benennt auch mit- demfelben. Namen reine jede zu dieſem 
Zwede zugebrachte Zeit; mlat. guarentana, Zeit von vierzig Tagen, frz. 
quarantaine, engl. gquarantine, vom frz. quaranle, vierzig, Died vom lat. 
quadraginta. 
. der QDuargkäfe, Duarktäfe, der feine Käfe, der Bauernfäfe. Da 
man Quarg ald Nebenform von Zwerg findet, wie aud quer und zwerch 
uriprünglich Eins find , fo könnte man annehmen, ver Duargfäfe fey fi n..a. 
Zwergfäfe, von feiner „Kleinheit fo benannt. Doch da Quark den Theil 
der gergnnenen Milch bezeichnet, woraus Käfe gemacht werben, fo ift es 
wabrjcheinlicher, daß der Name daher ſtamme. 

der Quark, 1) der Theil der geronnenen Mil, woraus Käfe bereitet 
wird, 2) weicher Koth, bildlich: eine geringe Sache. Quark it Koma. 
Warf, und fommt von wirken, in ver Bedeutung fmeten, To dap 
Quark das, mas gefnetet wird oder iſt, bezeichnet, wie im gemeinen 
Leben eine weiche Maſſe Knatſch genannt wird, von kneten. 

quarrefi, quärren, einen knarrenden, murrenden Ton hören laſſen; 
es iſt tonbezeichnend wie garren, Nebenform von girren, agj. aan 
girren. 

dad Duart, das Viertel; frz. engl, quart, vom lat. quartus, a, u. 
ber, die, das Vierte, 

das Duartal, das Viertel, dad Vierteljahr, die wierteljährige Zahlung 
vom mlat. quariale, dies vom lat. quartus, |. das vor. Wort. 

dad Duartanfieber, das viertägige Fieber; frz. guarlain, engl. quar- 
tan, vom lat. quarlanus, a, um, dies von quartus, |. das wor. Wort., 

der, Duartant,. der Quart-Band, das Buch. in Quartformat, vom 
lat. quartans, von. quartare, dies von quarlus, |. das vor. Wort. 

bie Quarte, dad Viertel, dad Vierte in einer Reihe, f Quart. 
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das Quartett, in der Mufil eine Arie von vier Stimmen, vom: itl, 
quarletto, dies vom lat. guartus, a, um, der, die, das Dierte 

das Onartier, das Viertel, der vierte, Thal, 3. 2. tiper Stadt, eines 
Bezirks; fig. guartier, engl. quart, |: Quart. 

das Dua rtier, ver. Aufentbaltsort der ‚Soldaten, tm Gegenfage de 
Lagers, dann. überhaupt Aufenthaltsort... Es iſt eind mit dem vorigen, 
indem der Begriff eines Stadtbezirke, Landbezikks daxin ſpeciell ee 
ift auf den von den Soldaten bejegten Bezirk; frz. quartier, engl; 
ter. — Einem Duartiet geben, Einen nicht. tödten, en als Stans 
genen annehmen, ift-eine. ‚bitoliche Anwendung. diefes Worted. ) 

der Quarz / eine Steinart, halbvurhiichtig,, häufig ‚auf der Oberfläche 
kryſtalliniſch angeſchoſſen ; fu. guars, engl. quartz, böhm. kwarc, Quarz 
fcheint: Nebenform von, Warz und, der, Name won, ven —— 
hungen zu kommen, welche warzenartig ausſehen. 

quafi, gleichfam, vom. a Ace ‚gleichfam. 

die Duaffia, das Bitterholg; engl, quassi, quassi-weod, GE dat, ab, fo 
heißts, den Namen von einem Neger, welcher Quaſſi hieß und es entdeckte. 

‚der Duaft, die Duafte, ein Büjchelz- ndſ. guest, ſchwd. gwast, dan. 
koest, welche beide auch Beſen, Rutbe beteuten, holl. yuast Fr Knoten, 
ſchwd. gaist, anıd. quästr, Big, br, der kosten, der Baumgipfel (poln. 
chwost, Haarbüſchel, Schwanz). . Hieraus erhellt, daß der Begriff) nes 
Büfcheld aus dem des Zweige nn weil — Achnlichkeit ‚mit 
dem belaubten Zweige bat. * 

der Quatember, das Vierteljahr, das Duartal; ; —— — 
udf. Lamper, ehedem auch kottember, kotlemer, vom mlat. empora, 
died vom lat. gualuor tempora, vie vier Zeiten „ı nämlich. —— iten. 

quatſchen, bezeichnet den Ton, welchen eine weiche Maſſe, wenn fie 
gedrückt, geknetet wird, hören läßt; ndj. qualsken, itl. squassare, squas- 
ciare, —— engl. squesh; davon kommt watſcheln au tſcea 

que qui 

die Quecke, Gras, welches ſich kun — Wurel hart, — 
agf. evice, engl. couck-grass, quitch-grass, jhwd, qweka,' qwick-rot, 
ditbmars. quwitsch. Es gehört zu qued, qui, lebendig, munter, nbi. 
queckens * * vermehren, Hell quikken, Leben ,. id lebendig 

ewegen ſ quick. ee ——— — 

das Queckſilber, ein weißes, wie Silber audfehenbeß üffiges ‚Halb: 
metall; ag. enicseolver, jihwd. gwicksilfwer , engl: quicksilver, von 
que; quick ‚lebendig, wegen ſeiner lebendigen Beweglichkeit. SER T 

die Duehle, im Bergbaue eine Rinne zur rn des Waſſere. 
Nebenform von. Keble, * 

die Quehle, ein langes ſchmales —— uam. S bie, Sand⸗ 
quehle, das Handtuch; es iſt eine Nebenform von Zwehle, ndd. Dwehle, 
mit dem Wechſel des d und f oder qu, ſ. unten Zwehtmm, Bl — 
Duetiches- vn 

die Quelle, das aus. der Ede fprudeinde Waffen; (austien, — 
wallen, hervorſprudeln); agf.medd, vill, vylly engl. well, wyl, 9*— 
kalla, dän. quäl, kilde, provinziell deutſch Kiel und nel e 
gehört. ‚mit ein zu. eigem. Stamme. und iſt Nebenform "van — 
bezeichnet alſo das Wallende. 7 wann Tun Tito Aal | 


524 Quendel — Duinte. 


der Quendel, eine Pflanze, im gemeinen Leben auch genannt: Quin: 
del, Gundel, Gundling, Kundling, Kienlen, Könl-, Kunl-, Künl-kraut, 
Kundeltrau ahd. quenula, — lat. quenula, vom lat. cunila, 
cunilago, grieh. konilä (xzovAn), 

das Quent, Quint, der vierte Theil eines Lothes; nd. quentin, 
oberv. quintel, lat, quintellum, dies vom lat.-quintus, a, um, ver, die, 
das Fünfte, woraus erhellt) daß es ERROR der fünfte Theil eined Gewichts 
geweſen if. 

quer, fchräg, werd; mho. querh — Querfurchen machen), agſ. 
thveor, thoyr, ſchwd. foaer, ißl. fuer, engl. queer, thwart, noſ. der, 
ſchwz. kierig (kieren, von der graden Linie abweichen). Dürer ift Neben: 
form von zwerch, mit dem Wechfel des d und F over qu, wie Quehle, 
Zwehle, Dwehle, Quetſche, Zwetfche, f. unten zwerch und vergl. 
querlen. 

quergeln, quargeln, ſchreien; ahd querca, ſchwot grarka, Gurgel. 

querlen, ſchnell im Kreiſe herumdrehen; ndf. guirden, oberd. zunirlen, 
zwirbeln, engl. wirl (mit dem Wechſel des T- und K-Lauts, ſ. quer, 
Duetiche, Dueble). Chevem bedeutete Duern, Querne die Mühle, mbo. 
quirn, quern, nf. quern, goth. quairn, gaf..cveorn, cvearn, engl. quern, 
ſchwd. quarn, isl. kuern, von queren, umdrehen, wirren, welches eine 
Mebenform des. Stammes wirren iſt; (griech. gyros [rüpos], Kreis, Tat. 
curvus, frumm, gurges, Abgrund, Wafferwirbel, Schlund ). 

die Quetſche, f. Zwetſche. #. i 

quetſchen, plbtzlich zuſammendrücken; nof. qgueisen, quösen, ſchwd. 
qwesa, agſ. erysan, engl. sguash, quetſchen; noſ. guedden, quellen, 
drücken, queltern, preſſen, wen. kwoczezu,. ſchlagen, lat. guiatere, culere, 
Schlagen, erfchüttern. 
— De Queue, der Billiardſtock, vom frz. queue, melches eigentlich Schwanz 
heißt, dann Stiel, engl. cue, vom lat. caude, Schwanz. 

quick, qued, Tebendig, munter, beweglich, agf. cvic, cvica, cuce, engl. 
> ſchwd. gwick, abd. guek; — erquiden, munter, lebendig machen, 
abhr-kiguihhan, chichen, agf. corccan,: Jebendig machen, (aufqueckeln, 
durch Pflege aufbringen). Es ift, da qu bem m oft gleich ift, zu dem 
Stamme von: wach, mader, zu rechnen“ und Fed ift Nebenform, aus 
qued entftanvden. In Wacholder iſt der Begriff des Lebenpigen, des 
Grimenven enthalten, wie in quick, qued; f. unten wach. 
: quiten, f.- guafen. - Im Rhöngebirg, wicken, quiefen. 

quiedciren, aufbören, rubig ſeyn, aufhören machen, in den Ruhe— 
ftand verfegen, vom lat. gusesoere, ruhen, ruhen machen. 

die Quincailleriewaare, kleine Metallmaare; frz. guincaillerie 
und clincaillerie, Yöraus jenes mit Ausftofung des F entftanden ifl; das 
frz. ftamımt aus dem Dautfchen, von Flinfen, und bezeichnet dieſe Waare 
ala Klavperwaare. 

die Quiuquina, die Chinarinde; fm. engl. guinguina, von dem Lan 
desnamen Ghina, nämlich China-Chinae, die Ghinarinde von China. 

das Duint, fe Quent. en ze 
die Duinte, 1) das Fünfte in einer Reihe, z. B. ver fünfte Ton in 
der Muſik, die fünfte Saite eines Saiteninfturmentd; im Picketſpiel -ift bie 
Duinte eine Reihe von fünf auf einander folgenden Karten in einer Farbe. 
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2) Bildlich: Liſt, Finte, als Feinheit entlehnt von der Duinte, der fünften 
Saite eines Saiteninftrumentd, welche den feinften Ton hervorbringt; engl. 
quint, ftj.:quinte, vom lat. guinfus, a, um, der, die, dad Fünfte. 

die Duinteffenz, die befte ausgezogene Kraft eines Dinge, bildlich: 
das Beſte, Feinſte; frz. engl. quinlessence, vom lat. guinla essentia, 
die fünfte Weſenheit; ‚eigentlich in der Chemie das bei dem fünften Abziehen 
fih Ergebende. 

der Duirl, Querl, dad, womit man quirkt, queelt, f. guerlen. ' 

quitfchen, quitfchern, zwitſchern, in Baiern noch gebräuchlich; 
f. zwitfchern, wovon ed Nebenform ift. . 

quitt, frei, los, ledig, holl. guyf, engl. quit, frz. quitte, fchrwb. gwitt,. 
isl. quittur, bretagn. guytant, verlajfen, guytek, frei machen. Man leitet. 
es ab vom lat. quwielus, a, um, ruhig, welches mlat. die Bedeutung: los, 
frei, befam; doch bekam das lat. caufio (von cavere, ſich hüten, caviren ) 
die Bedeutung Quittung, goth. Aaussjo; deßhalb möchte quitt von caufus 
fommen; — quittiren, 1) einen Losſchein über eine Schuld ausftellen, 
2) verlaffen. | en 

die Duitte, eine Baumfrucht; ndf. holl..guee, ober. quette, kütte, 
kutte, abo. chuttina, mbv. quelte, ſchwz. küttene, böhm. kutna, vom lat. . 
cydonium, grieh. kydonion (xvdavıov), ver cydonifche Apfel, von ber 
Stadt Cydon auf der Infel Greta benannt. 

die Quitze, die DVögelberre, Beere der Eberäſche; nd. queckbeere, . 
engl. quickbeam, quickentree, ver Duigenbaum. Aus viefen Kormen erhellt, 
dag Duige aus Quickſe entftanven ift, und daß der Name wahrfcheinfich 
von der häufigen Fortpflanzung des Baumes fommt, ſ. Quecke. 

die Quote, ber Einem zukommende Antheil an etwas; frz. quote, cofe, 
engl. guola, vom lat. Quolus, a, um, er, die, bad wievielfte. 

der Quotient, das Facit im Dividiten; frz. engl. quotient, vom fat. 
quoties, wie viel Mal, wie oft. 


NR. v 

die Raa, f. Rab. . 

der Rabatt, der Nachlaß an dem beftimmten Preis einer Waare; itl, 
rabatto, fiz. rabat, von rabaltare, rabattre, nieverlaffen, nieberfchlagen, 
abziehen, von re, miever, und daffre, fchlagen, bildlich, wie im Deutſchen, 
abſchlagen. 

die Rabatte, ein Umſchlag, amgeſchlagener Saum an einem Kleide, 
bilplih: das ald Saum, Ginfaffung dienende Gartenbeet; frz. rabaf, von 
gleicher Abftammung mit dem vorigen Worte. - 

der Rabbi, Rabbiner, Name der jüvifchen Geiftlichen, vom hebr. 
rab, viel, groß, Meifter. 

der Rabe, ein Vogel, gewöhnlich von fehwarzer Farbe; agſ. kraefn, 
raefn, hrämn, engl. raven, {hwv. rafn, ramn, antv. hrafn, nvf. rave, 
ahd. hAraban, raban, rabo, oberv. in einigen Gegenden rahm, br. der. 
rapp (Rabe und ſchwarzes Pferd ), isl. auch Aräkr, lat. corvus, griech. 
korax (»opa5), Gr hat ven Namen von feinem Gefchrei. Als Wurzel 
ift im Deutfhen Ar- zu betrachten, welches durch Gontraction. einen dazwi⸗ 
ſchen ſtehenden Vocal ausgeſtoßen hat, und den Ton bezeichnet, agf. Arae- » 
man, hreman, weinen, hraeme, dad Geſchrei; dies Ar ift verwandt mit ı 
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fr, in trachen, kraͤchzen; da auch. hier zwiſchen k ein Vocal ausgeſtoßen zu 
ſeyn ſcheint. 

der Rabuliſt, ein ränkevoller Advocat, Zungendreſcher, eigentlich Kreis 
ſcher, vom lat. rabula, der Kreiſcher, Zungendreſcher, ränkevoile Sachwal⸗ 
ter, verwandt mit ravus, heiſer, ravire, ſich heiſer reden. 

die Racaille, das Hundepack, ſ. Racker. 

die Race, das Geſchlecht, die Art, die Zucht; frz. engl. race, itl. 
razza; zuerſt bedeutet es Lauf, vann Fortlauf, Reihe, welde «in fortlaus 
fend Zufammenbängendes ift, vom deutſchen ras, Xauf, ſ. raſch. 

die Rache, die Ahndung einer Beleidigung, eines Unrechts; goth. vraka,. 
agf. präce, vracu, vräc, engl. wreak, ahd. ruliha, kirih, mho. ge-rich, 
anrd. raeki, holl. wraak, Rache, ro, verftedfte Rache. Der Grundbes: 
griff ift ber des Verfolgens, goth. erikan, af. wrecan, agj. vrecan, vers 
folgen, ahd. rehhan, rächen; Arechjo, agſ. vrecca, der Verbannte; agf. 
vraec, antd.reh, die Verbannung; agſ. vracjan, in Verbannung feyn, anrd. 
raekr, ahd. wreh, af. wrekki, agſ. vraeca, der außer Land Getriebene ; 
fhwd. wraka, rächen, — ſtoßen, führen, anrd. reka, hrekja, forts 
treiben. 

der Rachen, der Schlund, geöffnete Schlund, das aufgefperrte Maul; 
agſ. Araca, Keble, Schlund, Huſten, Araecan, räuspern, röcheln, Araca, 
Huften, Schleim, raca, Radıen, holt. raak, engl, rack, ahd. hrahho, 
hracho, mhd. rache, Rachen. Wahrfcheinlih fommt diefer Name vom 
Röcheln, vom Ton, welcher fih im Rachen bilvet. Außer Araecan findet 
fih agſ. Aroc, hrooc, vie Kräbe, ver krähende Vogel, roccelan, röcheln, 
iöl. hraeka, hrakia, räuspern, fpeien, fchwd. rwekla, anrd. hraki, agſ. 
hraca, ſchwd. rackel, ndj. rochel, das Gefpiene, lat. ructare, daff., zu 
rugire, brüllen, gebörig; griech. Fenkein (peyxeıv), ſchnarchen (vgl. 
röcheln); ahd. rachison, agſ. hräcan, hräcetan, engl. reach, ſchwd. 
rackla, nol. rochelen, ndi. rakken, und verjegt harken ” rauspern und 
ſpeien, ‘br. rächsen, räcksen, rückezen. 

rachig, gierig, habfüchtig, |. vackern. 

raten, Streit fehlichten, eine Sache durch Schlichtung beilegen; bie 
Rachtung, die Schlichtung eined Streited, einer Sache, bejonderd durch 
Schiedsrichter. Mit lat. Endung hieß rachinburgius ehemals der Gerichts— 
ichöffe. Wohl mit rechten, richten von gleicher Abkunft. Jetzt iſt 
rachten und Ractung, außer in der Juriöprudenz, veraltet. 

der Rad, Rader, die Mandelfräbe@auch Nafe, Galgensrefel, Galg- 
fregl genannt; engl. sack. Der Name kommt von dem krähenden Ton, 
anf. Arooc, engl. rook, die Kräbe, ſ. Rachen und vergleide röcheln; 
ſchwz. räggen, rääggen, räken, widrige Töne hören laffen, Im einigen 
Gegenden beißt der blaue Holzhäher Ruh, Rak, Rader, die Doble 
Rayk, Rudert, eine Urt ſchwarzer Kräben Rook, Kazrechel, 
Rüdensrabe, Ruch, Rader Mof. Heißt Öfterd der Nabe Moof, 
im Reineke Fuchs die Kräbe Ka-rak. 

der-Rader, der Hund (dient ald Schimpfwort); anrd. raki, agſ. raece,' 
ſchott. rache, normännifh racches. Mlat. ift racha, ſchwd. racka die 
Hündin, (fi. racaille, Hundepack, Schimpfwort, wie canaille, vom lat. 
canis, Hund). Der Name kommt vom Laufen, ſchwo. racka, laufen, 
reka, herumſchweifen, isl. Areckia, rekia, hraga, laufen; vgl. rüden, 
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der Racker, der Abdecker, Schinver, Henker, Kloafenräumer, dient befone 
derd ala fchimpflihe Benennung; ndd. raken, fiharren, fegen, ſchmutzige 
Arbeit verrichten, rakker, Schindersknecht, rakkerig, unfläthig, rackerje, 
Unfläthigkeit, isl. Arak, der Wegwurf, ſchwo. rakkare, Schindersknecht, 
vielleicht von raken, zuſammenſcharren, durch Zuſammenſchärren fegen, 
Schmutz wegwerfen, ſo daß die Begriffe Henker, Schinder nur hinzugekom— 
men ſind, weil das Kloakenfegen mit dem Schindergeſchäft verbunden war. 
Doch engl. rack, Folter, fo rack, martern, quälen, racker, Henkersknecht, 
Folterer, von reden, und dazu ma; 3 Rader gehören. 

raderm, plagen, quälen, von raken, woher vechen, welches auch eine 
Art des Folternd war, engl, rack, veden, quälen, martern, (ſchwz. racken, 
raggen, ſchwere undanfbare Arbeit verrichten, in Mangel fehmachten, andre 
in Mangel ‚halten, wuchern, ungenügjam ſeyn; ragger, nievrig Habſüch— 
tiger, raggisch, niedrig habfüchtig; „ditfe Wörter gehören wohl zu raken, 
——— ſ. Rachen). 

das Racket, die Rackete, ein mit Pulver gefüllter Golinder,. welcher 
Iosgebrannt in die Höhe fleigt; engl.rocket, itl. raggio, raggetto, vom 
lat. radius, Stab, Strahl, Speihe. Das NRadet, engl. racket, bedeutet 
aud das Werkzeug, womit im Ballfpiel ver Ball gefchlagen wird. 

das Rad,’ ein Kreis, ein Freisförmiger Körper, , welcher ſich um feine 
Are bewegt; lat. rofa (davon itl. rwola, frz. roue), bei ven alten Gal: 
liern rat, ahd. rad, mhd. rat, celt. rhot, ixl. rit. Es ſcheint wurzelver⸗ 
wandt mit rütteln, lat. ruere, ſtürzen, ſich eilig bewegen, griech. reein 
(peeıv), fließen, fo daß die in dieſen Wörtern enthaltene Wurzel den Begriff 
der Bemwegung.entbält, und der Kreis, der kreisförmige Körper vom Serum: 
wälzen benannt if. Unterftügt wird dies durch folgende Wörter: ahd. 
ridön, zittern, ſchwb. frk. raden, räden, reden, jieben, d. i. rütteln und 
jhütteln; auch raidern, raitern, noſ. rätern genannt, Nadel, Räder, das 
Sieb, oberv.raidel, raiter, raider, agj. hriddel, hridder, Sieb, hridrian, 
fieben, ahd. rifra, Sieb. 

der Rädelsf ührer, der Anführer eines aufrühreriſchen Haufens, der 
Urheber, Anſtifter einer ſchlechten Sache; ſchwo. rodefader, welches, wenn 
es eine unverdorbene Form iſt, Kreuzvater heißt und den ph a 
Prozeflionen bezeichnet, von welchem dann der Name auf jeden Anftrbrer 
übergetragen wäre; ‚osnabrüdiich rei-förder. Die Ableitungen find: von 
Rad, weil die Bauern im Bauernfriege ein Pflugrad als Feldzeichen 
geführt; oder von Rad, ein Kreid, dann ein tangender Kreis, fo daß der 
Rüvdelöführer ver Tanzanführer wäre; oder von Reitel, ein kurzer, dicker 
Stod, vergleichen ‚die. Dorfrichter geführt haben jollen, fo daß es eigentlich 
einen Dorfrichter bezeichnen würde; oder von. Rath, welches auh Rad 
hieß, der Anführer eines Rathes, Planed. Am wahrfcheinlichiten kommt 
ed von Rad, Rädkl, welches ebemald den Kreis, den Reigen beveutete, und 
zuerft den Anführer im Tanze bezeichnet; ; engl. ring-leader, ver Anführer 
eined Kreifeß, mabefäjeinih eines Tanzkreiſes, bezeichnet ebenfalls den 
Rädelsführer. 

der Raden, eine Pflanze, welche als Unkraut in dem Getraide wachſt; 
agſ. ryden (ryd, rother Roſt, read, roth, rudu, Röthe), abo. rato, rat, 
raddo, radan, ratan, mhd. race, oberb. ralle, ratlen, ndf. rade, rad,‘ 
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faleıı, roel, yrovinz.radel, radels, räthsel. Ste-hat den Namen von ber 
rotben Blume; ſ. roth. 

raden, räden, fieben; ahd. ritaren, ritrõn, br. reilern, der Räder, 
das Sieb, f. Rad. 

ra dieren, fihaben, ägen, bejonderd Kupferftichplatten, vom lat. „radere, 
woher frz. raser, ſcheeren, engl. raze, radieren. 

der: Radies, ein Fleiner Rettig; ſchwo. radisa, Rettig, ndf. reddies, 
radies, vom itl, radice, welches eigentlih Wurzel bebeutet , vom lat. 
radi.r, cis, Wurzel, 

der: Radius, die Linie vom Mittelpunft eines Kreifes zum Umkreis 
deijelbten, Halbmeffer genannt, vom lat. radius, Stab, Strahl, BOMIPNE, 
Halbı neifer. 

dat Räff, f. Reff. 

ra ifen, eilig ergreifen, fchnell «+ an fih oder Hin reißen, aurd. rifa, 
jerreifjien, abb. refan, vaffen, agſ. reafian, rypan, taffen, rauben, engl. 
raf, * rifwa, rappa, raepla, rafsa, ndſ. rapen, ra ‚il. ar- 
raflaı'e, ft. rafler, lat. rapere, griech. harpazein ((ipmdgeıv), verjeßt 
aus rapazein (paradeıv); i8l. rifaz, ſich ſchimpfen, ein bilvlicher Aus: 
druck, vol. riffeln, fpn. rifa, Streit — der Raffel, ein Werkzeug zum 
Kaffen, frz. rafle, rafle; vgl. reif, rauben, rupfen — raffeln, 
die Viernehrungsform — das Geräffel, das Gerümpel — die Raffel, 
verächtlich: der Mund; 2) verächtlih: altes Weib, melches mager ift oder 
eine Ihöfe Zunge hat; br. das geriffel, das Gerümpel. 

ra ffiniren, läutern, reinigen; vom Denken gebraucht, ausflügeln, 
genau nachdenken, vom frz. ruffiner (engl. refine), von re- und fin, 
fein, alſo eigentlich versfeinern, fein ausdenfen,;, — die Raffinade, ber 
geläuterte Zuder. 

raryen, heraus-, berworragen, heraus-, hervor-ſtehen; es tft das Intran— 
fitioung zu dem Activum regen, in Bewegung ſetzen. Ragen iſt eigentlich 
geregt ſeyn, hervor-, beraus-geregt, alſo nicht liegend, nicht verborgen, ver⸗ 
ſteckt ſeyn. 

das Ragout, ein Gericht von klein geſchnittenem Fleiſche in einer 
Brühe, vom frz. 7agout (engl. eben fo), welches eigentlich etwas Schmack⸗ 
ba bedeutet, von re- und gout, Geſchmack, ragouter, Appetit erweden, 
ragoultant, ſchmackhaft. 

die Rah, Rahe, die Segelſtange, ſpeciell die Stange des großen Haupt⸗ 
ſegels; ahd. raha, Stange, isl. rd, lange Stange, Seegelſtange, ſchwd. ra, 
der Pfahl, vie Segelftange, der Sränzvfahl, dann mas fonft noch zur 
Gränz bewachung dient, ndf., dän. raa, ahd. segal-ruofa, reifa segalo, 
mhd. ırahe, die Rabe, anrd rd, ungar. rud, finn. ruode, vie Stange, 
br; die rahen, rachen, Querholz zur Berbindung des Floßes, 2) Maß— 
ſtab für aufgeſchichtetes Schreinerholz. Es iſt mit Ruthe, wie aus dem 
ahd. siegal-ruota hervorgeht, wohl gleichbedeutend, mit kahn von gleicher 
Abkun ft. 

der Rahm, 1) tas Fette der Milch, welches ſich“ anf derſelben anſetzt, 
in weiterer Bedeutung eine dickliche Subftanz, welche fih von-einem flül- 
figen „Rörper jcheivet und auf der Oberfläche veffelben anfest; 2) der Ruf, 
befond ers in Niederfachfen gebräuchlich, wo auch der Rauchfang Rahm 
heißt (ſchwz. dram, Rußfleck). Oberd. heißt Rahm auch Schmuß, vahmig, 
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vamlicht, ſchmutzig, berahmen, beſchmutzen; mhd. ram, Rahm und Ruß; 
agſe jihott. ream, il. riomi, ndf., holl., ſchwz. room, in Franken Raum, 
engl. cream, fij. creme, itl. crema, ber Milchrahm, lat. eremor, ver 
die, milhige Saft, — agſ. Arum, iöl. hrim, ver Ruß, (vgl. Ameife). 
Es jcheint, dag Rahm und Ruß etwas Geriefelted, Geronnenes bezeichnen, 
fo daß ream, hrum, Rahm, in rea-m, hru-m, Rab: Mm, aufzulöfen ift, 
und. der Stamm mit der Wurzel von risnnen, rennen, viesjeln, im Lat. 
das verwandte. cre-mar,‘.ald verwandt mit eru-or, daß fließende Blut, 
gru-ere, ſich bewegen, rennen, anzuſehen wäre; daß aber dies ſehr unſicher 
ſey, iſt gewiß, vielleicht kommt Rahm von raman, ſammeln, ſchöpfen, 
ſchwz. rume, rumele, Scharre, was man abkratzt, rumen, ausrumen, 
ausſcharren, gerüm, Abraum, z.B. Spüne. Rahm, in der Bedeutung 
Ruß ſcheint nach der — benanut ; wenn nicht umgekehrt, dieſe nad 
jenen henannt ift. 

der Mahmen, die —R Rahme, etwas in die Fänge Gedehntes 
— beträchtliche Breite und Dicke, ein Brett, ein Saum, ein Streif, beſon— 
ders wird es gebraucht in der Bedeutung einer Ginfaflung; ahd. rdma, 
Säule, etwas Tragendes, agſ. rima, Rand, Einfafjung, engl: rim (frame), 
mhd. ram, rem, Raub, Ende, Ziel, Schlinge, ze rame+kommen, zum 
Biel fommen, ze rame nemen, etwas jich zum Ziele nehmen, (vgl. beras 
men), poln, rama; br. rem; Geftelle, Halle, Schlinge, fiz. rame, Rieß 
Papier, ſchwz. ramele; Gebinde, Bund. Es Fönnte fcheinen, daß Rand 
der erfte Begriff des Wortes ift, und daß ed von einem Stamme reimen 
fommt, woher ahd. gi-rimen, mihd. ramen, ‚berühren, zutreffen, daher noch: 
ſich reimen, mit etwas übereintreffen, zu etwas paſſen, ſ. das Wort 
Reim. Dev Kant, der Saum, iſt das bie. — woran er all befindet, 
Berübrende Min umd Rand, 

rähe,furehe. 
rahn, rahnig, lant vie Rabns, Rapnigkeit, die Sclantkheit 
holt. san,rank, engl. rank, nd. ranksrang, dünne, ſchlank, ſchwz. 
rahm, ſchiank, der rahmen, Geftalt, Wuchs, Tailfe, von rahen, ziehen, 
dehnen, fich ziehen, mhd. raeh, audgebehnt, ‚rah-recht, grade recht, vol. 
Reihe und rehe — ſchwz. beißt auch — — Wrſon von 
ſchlankem Wuchs, oo, a RL 

der Raidel, br. frk. der Prugel eigentlich. ein Holz, — man etwas 
dreht, bildlich: ein veffchmigter Menſch, br., frk. raideln; drehen, kräuſeln, 
agſ. vridhan, ahd. ridan, mhd. riden, il. rida, vrehen, mhd. ⸗it, gebo⸗ 
gen — ‚il. reida, —— —* br. der * —— RER, 

ul « v, \ ‚Dos \ fu 

ver Raiger, f. Reiben. 

der Rain, Rein, eine Feldgränze, - ein ſchmaler Straf Larbes wWiſchen 
Aeckern u, ſ. w., in weiterer Bedeutung ein wie eine Feldgränze grün 
bewachſener Streif Landes; idl. rein, ndſ. reen ſchwd ren, Graͤnze, 
Gränzpfahl, von rinen, berühren, alſo das einen Acker, ein Feld Berüh⸗ 
ende, der Saum peifelben, ah. Arinan, rinan, agſ. hrinan,, iäl, hrina, 
ihwd. rinda, berühren. Vgl. Rahmen, — ber. Rainfarren, ein, 
Farrenfraut, ab$. reinivano, br. —— is! 17 ,M * 

raiten, raitern, ſieben, ſ. raden 9 

der Rak, auf den Schiffen ein Kranz von Setup, wel ar rin. 
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Tau gereiht find, dem Maſt und die Rabe: zufammenhaltend ;: agſ. vacen- 
teuh, -teaga, die: Kette. Es gehört mit Reihe zu dem Stamme — 
reihen, und bedeutet etwas Gereihtes. LAU BE 
die Rake, eine Art Kräben oder Raben, ib Reader nitu 
der Räfel, ſ. Rekel. nr eg FO 
das Raket, die Rakete, f. Radet, Radete. jur 
die Ralle, der Rall, 1) ein Vogel, auch Gras: oder Wiefen:Läufen, 
Wachtelfönig, Schecke, Schride genannt, engl. rail, fryräle, räle .de 
genet. 2) eine Art großer Feldmäuſe, Rellmaug; holl. rellmuys; ober. 
auch greul genannt. Wahrſcheinlich iſt Rall, Ralle, zufammengegogen and 
Ravel, und gehört zu dem Stamme reiden, bewegen. (ſ. Rad ))* woher 
anf. Arade, boff., ſchwd. rad, engl. rathe, fchnell, fo daß der Vogel and 
die Maus von ihrem fehnellen Kaufen oder Springen benannt 'find, ober 
vall iftaus rakel zufammengezogen, von vafen, laufen,'f. oben Kader, 
der Hund. Died legtere ift das waßefepeinichert? ( w rollen, —— 
bin- und herlaufen, fchädern, wol. rollen). 
der Ramm, Rammer, Nammel, ver Bor; anf. — vgl; 
holl. abp., mbr., ndf. ram, rn. ran, von rammıen, falls: dies nicht von 
Ranı abgeleitet*ift, wie anıd. Arwfr, Wivver, 'Aryta, ſpringen; (f.\ramt: 
meln); isl. ramr, ſtark, mag wohl dazu gehören, denn Stärfe und Reg- 
ſamkeit, Beweglichkeit zeigen ich im der Sprache als nächſtverwandte Begriffe. 
— 2) der Rabe, ahd. Aram, agſ. hrdmn, hrafn, et: hrafn, alio if 
hramn aus hrafn und Ranım auf hramn entftanten ; j. Rabe. 
die Ramme, der Rammel; ein: Werkzeug: zum -Ginrammen, vd. i 
Einſchlagen, Einſtoßen, von rammen; ſ. rammeln. 
rammeln, ſtoßen, wiederholt foßen (Lärm machen, in dieſer Bedeutung 
veraltet, ſchwd. ramla, f. vumpeln), ſich begatten, vom Männchen geſagt, 
welches daher bei mebreren Thiergattungen Rammel, Rammler, beißt 
ff. Ramm), von rammen;fofen; abt. rammalön,. (bt die ramimeln, 
die Hoden), f'Ramm, -(br Tui » rümseln, [2 —— balgen, 
von Thieren, in Brunft fehn). dui 
rammen, f. das votige Won. —* el‘  wngdas 
der Rammler,f. rammeht. ag ri 
der Rampes, ſaurer, berber Mein, ehemals apkeh, (woher mit 
eintretendem n Rampe®) von Rapp, der auf, ! ven Tranbenrappen 
gefelterte Wein. ' | ar u 44° 
rampfei,-bri f,v. a. raffen. +‘ U SUR uU pn 
ram ſenfrk. auoſchelten, der: —E Yen; Verweis il .rammanzdi' 
ramſchen, raffen, isl. Aramsa, hremma, raffen, BU: — * ‚Me 
ren, nehmen. 
ran, rantg,'f. rabn, rabhitg. = 
der Rah, die. äußerſte Fläche, der Begrängenbe Saum eined! * 
fhmd., engl.,ndſ. rand,’ahd. rant, isl. raund,: rond, fu. rain’ (itl., 
prov. a randa, Enapp). Schmp. bezeichnet rund auch eine Linie,’ umd 
ndf. ift an-randen an etwas reichen, von Arinan, rinan, rühren; der 
Rand ıft dad Beräbrende, das, was die Sache berührt; f. Raimi u 
der Ranft, der begränzende "Saum eined Dingd, der Rand; ahd 
rampfl, br. raft, roft, ſchwz. rouft — br. rampf, rampft, ramft, vie 
Rinde, befonderd ded Brode ; 2) Bannırinde, ald Gefüß dienend, Stumpf, 


J 
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Rumpf, mhot rampf, eine Art Gefäß, von rimpen, mbw —— „agf. 
enhd. rümpfen, runzeln, zuſammendrehen. Alſo iſt Ranft das an 
einer Sache ſich Umdrehende, Einſchrumpfende, Zuſammenzlehende, ſpeciell 
die Biegung am Ende. Davon auch Hol. ramp, das Unglück, als eine 
Berwidelung, Verwirrung gedacht; vgl. Rumpf und rümpfen. 
ver Rang, ij! Nanfforn. 
der Rang, die Reihe, bildlich , die Reihe, d. i.. der Grad, welchen 
Jemand in ver bürgerlichen Gefellfhaft hat; nal. rank, range, holl. 
rank, fi. rang, welches aus’ dem Deutfchen ftammt — 2) vie Krümmung, 
Im der Redensart: einenn'den Rang “ablaufen, 'br. den rank ablaufen, 
d. i. die Krümmung des Menges, die Biegung deſſelben ablaufen, alfo ihm 
dadurch 'zuvorfommen. Wie Rank, von vrincan, drehen, fo Rang von 
vringan, welches gleiche Bedeutung hat, alſo zuerft eine Biegung, Krüm— 
mung, Wendung, woraus ſich der’ Begriff der Reihe entwidelt, nicht als 
eined grade nebeneinander Befindlichen, fondern al8 eines durch Wendung 
auf ein Anderes Folgenden, wie 3. B. m. tour, (@ mon tour, wenn er 
die Neibe trifft). 
der, die Mange) ein langer dünner Menfih, f ſchwd. rangel, von vrin- 
gan, drehen, das was ſich dreht, vgl. Mankfe, (br. der ranten, ver 
—* 95 2) ein muthwilliger Bube. In ver letzteren Bedeutung ſcheint 
es zuerſt nur einen jungen aufgefchoffenen Menſchen zu bezeichnen und nicht 
einen andern Stamme anzugebhören ;' doch heißt vangen, herumtoben, 
. lärmen (vgl. dasfolg. Wort) umd fo fann ed dazu gehören; (ſchwz. rake- 
len, muthwillig ſeyn; rahele, muthwillige luſtige Weibsperſon). 
die Range, eine Sau weißfichen Geſchlechts, auch Ranze genannt, ent: 
weder von rennen‘, fo daß Range in Ran⸗ge aufzulbſen tft, ober, was 
richtig scheint, von einem Zeitwort ramgen, Laufen, im Noſ. gebräuchlich, 
in der abgeleiteten Bedeutung herumtoben/ Tärmen, engl. range, herum- 
irren, umberfchweifen; (ag. Hank, geil, Stolz, engl. rank, geil, ranzig). 
die Mange,. der Rain... Es ift’ nur provingiell, ‚vielleicht von Rain, 
für Rainge es bedeutet Abhang, f. f. Rüngen. i 
"die Range, br. ranne, jchmb. , ‚femg. randen, randich, f. Run: 
felrübe, 
ver Nangen, ſ Rankkorn. 
der Rangen, ein ſanft abhängiger Berg, ein provinzielles Wort, wahr: 
ſcheinlich pon ringen, in ver Bedentung winden, biegen, fo daß der. 
Mangen fo ar Bug, Biegung ft! 
rangen, berumtoben, färmen; f. Range, die San 2* 
rangiren, den Rang anweiſen, ven Nang annehmen, vom ft3- ‚ränger, 
engl: range, .vieje von rang, R 
‚van E,vfchlanf,. von rinten, Gh drehen, fchlingen, ſ. Raute: ' 
der. Rank, die Dit, der Kniff, eigentlich die Krümmung,’ in —— 
Beremtung ed jetzt außer Gebrauch gekommen iſt, bildlich die krummen 
Anſchlage, dv. i. Die Liſt, der Gradheit des Geiſtes entgegengeſetzt; agſ. 
drence, von vrincan, ‚drehen, drücken, jmd. ränkor, isl hrenkior, engl. 
wrenches, die Ränfe, br. der ranken;, ver Fußknochen. Vol. die Ranke 
— (br. der rant, Wendung, Anſchlag, Streich, — liſtig em 
* appig auch ag. rank, üppig, ſtolz 
der Rant, Ranken, br. ver Rand, Ranft, frk der ranken, renken, run- 
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ken, ;."B..ranken brod, ein Stück Brod, eigentlich ein"Ranftndeffelbeit 
Es jcheint nicht aus Nanft oder Rand verberbt, ſondern von vrincam, 
drehen zu fommen, jo daß ed mit Nanft von zimpan, en 
den gleichen Uebergang ver Bedeutung bat. 

die Nanfe, ver Ranken, ein dünner langer Zweig, welcher ie: ‚Biegk 
drebt; ſchwd. ranka, von rinken, ſich vreben, biegen, woher tat, 
fhlanf, Rank, Lift, Kniff, vanfen, ſich ſchlängeln 

das Rankkorn, der Rang, NRanf, Rangen, br. der rane, eine 
Krankheit -der Schweine, eine Blatter am ‚Gaumen, ‚au Rlammı 
Klämme genannt, von ringen, rinfen, drehen, drüden, gleichbedeute v 
mit klemmen, alſo Rang, Rank, ſ. v. a. Klämme. 

der oder die Ranunkel, ein Gewächs, auch Hahnenfuß genannt, Bi 
lat: ranunculus, welches Fröfchchen. beveutet, von rana, Froſch, und auch 
Name ded Hahnenfußes ift; eben jo beißt diefe Pflanze im Griech. batra» 
chion (Barpaxıov), Froſchkraut, von bafrachos (Barpaxos), Froſch. 

die Ranze, 1) die Sau, weiblichen: Geſchlechts, wend. ranzo, bie Ranze, 
(ihwd. rone, der Gber), mhd. ranz, Rüſſel und meiblihe Sau — rans 
zen, laufen, fpringen, lärmen, holl. randen, ranlen, engl. to rant, 
fhmärmen, toben, br, renfschen, ſchaukeln, auf vem Gije gleiten, ſchwb 
rentschen, berumichwarmen; 2) ſich-rekeln, ftredfen, br. ranzen, ransen, 
rensen, ſich ſtrecken vor -Scyläfrigkeit, Faulheit, unanitändige Bewegungen 
machen, von Tieren: begatten; 3) bon Thieren, läufiich feyn, ſich begatten, 
Don rinnen, rennen, ſich eilig bewegen, Fommt vinien, woher Runft, . 
Blut:runft, und ranten, ranzen, deſſen Grundbedeutung alſo venuen 
ift; infofern es nach Begattung verlangen, ‚beißt, könnte es ühereinftinmen 
mit dem Ausorud: läufifch ſeyn, weil die Tiere in diefem Zuftande 
laufen und rennen, oder ed könnte, was fait vaffelbe ift, raſche tobende 
Bewegungen der Thiere beveuten ;. doch könnte auch Geilheitver zu Grunde 
liegende Begriff feon, vol ranzig, vennifch, und die Sau fcheint davon 
den Namen zu haben; doch da Ranz auch Rüſſel hieß, jo fünnte das 
» wübhlende Thier damit bezeichnet ſeyn; dann ließe ſich Ranz ald verwandt 
mit Rüſſel betrachten, namlih von vradan, wühlen, mit n ermeitert, mie 
Glanz zu gleizan, ald erweiterte Nebenform gehört. Im der Beveutung! 
ſich refeln, ſtrecken, möchte e8 wohl für rangfen flehen und zu einen, 
tanfen, renfen gebörem 

der Ranzen, der Ränzel, der Sad, Reiſeſack, der Bay; mb: 
ranse, welches auch einen krauſen Nonnenjcleier bezeichnete, ab). renlsch 
renzel, holl. rentser, ſchwd. ransel, wend. ronz. 

ranzig, von verborbenem Geſchmack, verborbenem Geruch, wird Sefon- 
derd von verdorbenem Wett gelagt; engl. rank, (ſchwd. fraen),. boll. ransl, 
ranslig; fiz. rance, engl. rancid, rank) (at. rancidus, a, um, ranzig, 
rancor, der ranzige Geſchmack ranoire, vanzig feym,-celt, draen. Gngl. 
beißt rankle ſich entzünven, eitern, faul werben, rankly, häßlich, ſtinkend, 
geil, rank, geil, üppig, fruchtbar, ftinfend, ranzig, woraus erhellt, daß ver 
Begriff der Geilbeit der erfte ift im. dieſer Reihe und, übergetvagen auf eine 
Sade, den geilen Gerud, Geſchmack, beʒeichnet; au agſ. ift oruene,,(nglı 
rennifh) außer geil, von jcharfem, ranzigem Geſchmack. Bon Geruch amd. 
Geſchmack, aebraudt. bezeichnet geil das Uebermäßige, Sarke, wie man auch 
fagtz ein ſtarker Geruch, ein ſtarker Gejhmad, ſtatt ranziger Geruch oder 
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Geſchmack; ihn rähelen, rächelen, tanjig" Rn Oder! —— — 
rähelig, vanzig). 
n die Ranzen, das Löſegeld woſ⸗ —— ran rar * 
nsom, vom frz.‘ 'rangon, afrz. —— weis ee. Eu! — 
Loskaufung, Fommt. 
Aapp rapps rippB, ſchnell, in Eile,‘ app Pi fehmelt ** 
Rapp, Bewegung, Geſchäftigkeit, va pplik, beweglich. Dieſe Wörter 
werden im Mpfi gebraucht und gehören zu vappem; hochd raffen, welches 
man nachjebe;" ſchwd rapp; holt. —* Kant pi ur — — 
—* von rapere, raffen. u. 

deto Rapp Mäppu | nal um — | ap mike wi 

der Rapp, die Stitle der. Weinbeeren * der Kam — fg! 
rafle, itl. raspo, (grappe, mlat. rasp&, grappus, daſſ.) itl.rappa, Pflan- 
zenbüfchel, br. Zrauben abrebein, Traubenbeeren abzupfen. Es ſcheint 
zuerſt den Kamm al» ein: zupfendes Werkzeug 7 oder als etwas Gezacktes 
bedeutet und zu reiben, riffem,Iriffieln gebört gu haben, f. die Rapper 

der Rappe, eine Art Raubfiiche des ſüßen Waſſers, auch Rapen, 
Napfen genannt, und: lest; —— Raubalet von tappen, de i. 
. raffen, rauben. 

der Rappe, Name "einer Münze 4 eh ein Rabenfopf geprägt if, 
von Rapp, ‚obere. Nabe... .; 

. ber Rap Be,,.ein ſchwarzes AU: han der weitet der der Farbe mit 
ber des, Naben fe benannt; denn Rapp, Rappe, ift Nebenform von 

;. khwd. rapp) in ie —— C Reprhuhn), und es 

rel möglich, dag Nappe „zuerjt. ein, dunkelgelbes Pferd beveutet. babe, 
dann überhaupt ein duntelfatSigeh — er; I bie erſtere Ma a 


“6 ruhen ne —— eine He die 
a, abe die Kniee ſchwellen und oft grindig werden, br. räpf ie 
pa (holl! roof; roef; int. rufıwa , ‚fin, supi, 
Be wer, Short, itl. rappa, auch überhaupt eine Runzef), Br. 5* 
räudig, sich räpfen, ſich mit einer Krufte überziehen, von app en, dies 
von reiben, was gerieben, Beige ift, mas Riefen bat. Mall das 
vorige Wort; ahbe heißt rapkan, en ſchließen * Wunden geſagt 
der Happeh; f: Räppe, Werkzeitg zum Reib 
rappeln, 1) Happern, "raffeln, fching. räbeln, rafeln, itl. — 
2) bildlich: es rappelt Einem im Kopfe,. er Hat den Rapps, * von 
rappen, raffen reißen 
rappen, rapſen, Y zufammenraffen, Verdi: zufammenbinden, alfo 
rappen Nebenform. von raffen; 2) mit Kalk bewerfen, fchwb. rappa, 
von rapypen, dem’ Fremuentatisich Por ‚reiben, zerrieben —— machen, 
mit einer riefigen Krufte überzichem: ) 
das Nappier, ein Fechtdegen Te Spige zur Uebung, ehedem über: 
haupt ein Schwert, "vom fig. rapiere, weiches aber aus den Deutſchen 
ftammt; ſchwd. raper, - OT MEERE rapperia, von ra p- 
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pen, taffen, in ver Vebenutung raufen, wie man denin gu ven. Aus: 
druck Raufsdegen hat. Bol. raufen. Ynisuı N 

‚der Räpps, Rapp, Rappes, Rappis, der Beenwein,: Tr Bein, 
welcher auf Trauben gegofjen worden und mit denſelben nochmals gegohren 
bat; frz. raspe, rape, itl. raspato, graspalo, graspea, 9 
mlat. raspeſum, von Rappe, Traubenkamm, welche Wörter auch die Traube 
ſelbſt in erweiterter Bedeutung bezeichnen. 

der Räpps, Repps, ein Oelgewächs, auch Nübe genannt (Rüb— 
faat, Rüböl), ſchwz. äbs, räbsch, Nebenform von Rübe. 

rappfen, etwas eilig wegnehmen, von rappen, vaffem 

die Rappufe, der Raub, das Raffen; ſchwd⸗ rabbus, * Ps 
rebbes, ribhes, von rappen, rappſen, d. i. — R 

die Rappfant, ſ. Rübefaamen, ! Su 

die Rapunzel, Name verfchievener Planzen; vom lat.. vapd; Mübe; 
bildete man rapunculus, Rübchen, und benannte damit mebrere Pflangen, 
welche mit der Rübe eine Aehnlichkeit haben. 

die Raquete, f. Radete. h 

rar, felten, frz, engl. rare, von lat.'rarus, jelten; bie Rarität, 
die Seltenheit, das Seltene, frz. rarite, engl. rarity, lat. raritas. | 

vafch, fchnell;' ah. resci (Fasco, Nebenwort),idt. röskr, oberb. 
risch, resch, rösch, nvj. rask, risk, ſchwd. uk: ‚ rysk, mol, rash, 
poln. räczy, rzeshh, wend. roxhne, fchnell; agf. raes, hraes, engl. race, 
anrd. ayf. rds, ver Lauf, die heftige Schnelligkeit, reasan, ftlirzen, t. vafen, 
mit reifen verwandt, deffen Bedentung die cilige Bewegung ke ſ. teifen: 
aus dem Deutfchen ift entlchnt pro. yalssar, aftz. rais, Strom, raisse, 
rasse, Rinne. 

räfch, räß, bart, hart von Gejchmad, d. i. ſcharf; ſchwz. Fass, (hitig 
derb, ſchneidend, bell durchdringend, ſtarktönend, br, räsz, ſchwb. ress), 
ſchnell, ahd. mhd. räzi, räze, heftig, mutbig, gehören nicht Bierher, ſondern 
ftimmen ihit goth. vra/öh, geben, isl. hrata, rala, ftürzen, überein, wozu 
vielleicht auch das chemald gebrängliie räszen, ‚antreiben, gehört, ſchwz. 
rösch, harſch, br. rösch, harſch, heifer, ‚heftig, raſch, gäh, im dieſer —— 
tung zu raſch gehörend), ſchwz. rausch, xauh, ill. raspanle, [rixzsante, 
und raspare, frizzare, rãſch ſchmeden. Es iſt das verrät Hari, wie 
Roß das verjegte hors. 

der Rafch, ein, wollenes Zeug; ndf. Lass, engl, rash, m. ras, itl, 
rascia. Ehedem hieß man dies Zeug Arcas;.. Arcajch, Harras, ließ aber 
dann,die erfte-Sylbe aus. ‚Der, Naine fommt von Arras, eintr Stadt 
in Artois in Frankreich, wo, Died Zeug zuerft wefertiat ward. nr 

raſcheln, ſ. raſſeln. 

raſchen, raſch ſeyn, eilen, zuſammenraffen; ſchwd. —* Es 
noch in der Zuſammenſetzung über-raſchen gebraucht. 

der Raſen, das dichte Gras, das mit Gras bewachſene Rand; ndf. 
wrosen, gruse, von reifen, ‚welches auch die Bedeutung ſich erheben, in 
die Höhe geben, bat, woher dad Reis, das in die Höhe Gefproßte, fo 
daß alſo der Rafen das Hervorgefproßte ift, das Gras, 

rafen, toben, wüthen, lägmen;.zu reifen, flürzen, jich heftig bewegen, 
gehört ald verwandt vaf ch und rafen, welches die ungeflüme Bewegung 
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bezeichnet; ; tl. räsa,.laufen, agj. räsan, fürzen, xennen, — van 
flürgen, xennen, toben: . 

rasieren, fcheeren, beſonders den Bart ſheeren, vom fg: raser (eat 
raze), died vom lat. radere, jhaben. 

die Rafpe, eine SBiervefranfbeit, —— Nebenform von Kun voch 
fönnte er auch mit dem Stamm von raſpeln übereintreffen. 

die Ras pe, Nebenform von Riſpe, welches: man nachſehe. 

die Raſpel, ein Werkzeug zum: Reiben, Feilen, engl. rasp, itl..raspa, 
fr}. räpe, böbm. rassple, poln. raszpla ;.— af peln, mit einer Rand 
feillen, ſchwd. raspa,' ingl, rasp, frz. rasper, räper, itl. raspare:(ras= 
care, rasciare); von wadpen, abv. Arespan, raspön, ſammeln, raſch 
ergreifen, raffen, mhd. raspen.. Dev. Grundbegriff iſt demnach bie, raffende 
Bervegung und. die Raſpel demnach als ein raffendes Werkzeug bezeichnet; 
fing. räspen, vaffen, br. abreispen, abzupfen, abbrechen, ud. — 
mhde berespen, bilvlich:.jchelten, .anfahren; 
rafſeln, ein: rauſchendes Getöſe machen ſchwd. rassla, br. — 
agf. ‚hristlan, engl. rustle, rattle,: ndf; ratteln, räteln, rateln, provinzieli 
auch raftern — rärren mit Uebergang des | in.v,.rerren, agſ. raran, 
engl. to ‚rear, hell. reeren, frʒ. reer.) Es ft dası Frequentativum von 
einem Zeitwort, raſſen, raſen, verwandt mit raſcheln, rauchen und 
dem griech. razein.(padeır), rassein a * (depkoosın), 
fchlagen, ſchmeißen,  praffeln. 

die Maft, 1): die Ruhe, 2) eine — Arbeit, ao deren Beendung 
man ruht, beſonders ein Stück Wegs, nach welchem Man ruht, dann ein 
gewiſſes Maaß des Wegs, 3) ein Werkzeug oder ein Theil eines Werk: . 
zeugs, woran ein Theil ruht,‘ in feiner Bewegung aufgebalten wird, wa sten, 
ruhen ; ;gotb. rasta, Strecke Weges, agf. räst; rest, Rube; Lager, resian, 
ruben, fchlafen, Araesto, Ruhe, Lager, engl. rest, ſchwd. rast, ndſ⸗ Ayst, 
ahd. resto,. rast, rasta, frieſ rost, Rube, boll: rusten, ruhen, gotb’Mrasta, 
eine Meile, ichwb. rast, eine Strede Weges, ein Marſch, ndf. zus, tine 
Weile, Zmwifchenzeit, ſlay. Werft, eim Wegmanf, abo. resfan, rastan, 
agſ. restan, ndj. holl. rusten, ſchwz. rusten, raſten. Raſt ſteht für Rawſt, 
Ruſt für Ruwſt, von rawan, ruowan, ruhen, wofür auch raw-sen gefun= 
den wirdz;uf. ruhen; fchwg. rasten, keine Ruhe genichen, in anhaltender 
Bewegung ſeyn. ; * 

za. räaſch 

die Neta, die Proportion bei Gintheilungen;, ber Betrag,. die Taxe; 
engl. rate; pro rata, verhältnißmäßig, gemäß, nach Proportion, engl. 
ratable, rateable. Es ift ein lat. Wort, ralus, a, um, ausgerechnet, durch 
die Rechnung beftimmt, rata, die Proportion, pro‘ rala, nad Proportion. 

der Natafia;, ein über, Gewürze, ° Früchte u, a. m. — Brand⸗ 
wein; itl., frz., engls ratafla. j 

der Rath, 1) die Ueberlegung, dad Emmägen, * durch Ueberkegung i 
herbeigeführte Entichluß, das Ausſprechen des Ueberlegten, die ‘zum Leber: 
legen, Erwägen Verfammelten, und auch der Einzelne, welcher Rath ertheilt, 
wird Rathe genannt; zu Rathe halten,  Ueberlegung, "Sorgfalt auf 
etwas verwenden, goth: rafkjan, überlegen, zählen; wathjo, das ——— 
ahd. redja, rade, das Ueberlegen ‚und Reden, agf. read, ver Rath, | 
räd, ndſ. raad, ahd. rat, idl. rade, flavon. red, ruff. rade, daſſe 


” 
% 
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lat. ratio, Weberlegung, Rechnung, von reor, ratus sum, bevechnen; urthei⸗ 
len, dafür halten. 2) Nath bedeutet auch etwas Angeordnetes Bereitetes, 
eine Befchaffenheit, Art und Weiſe, welche Bedeutung auch das Tat. ratio 
bat. Infofern ed Befchaffenheit beveutet, bat. es in Zuſammenſetzungen Die 
Bedeutung von —ſchaft, welches ebenfalls in Zufammenjegungen dient, 
oder die Bedeutung von Wefenbeit; Abo. mb. rad fühl‘ rade, gerade, 
ſolche Wörter find Heu⸗xath, Vor-rath, Haussrath, Geräthe, Gerätb-ichaft ; 
ferner gehört. bieberz besveit (welches man nachiebe), agſ. reida, bereiten, 
goth. garaids, bereit, garaideins, die Anordnung, Ginrichtung, Throd, rada, 
serheurathen, rad, rad, Beſchaffenheit, Heurath, nädaz auseinander fegen, 
erflären engl. vid, erklären, anıd. röd, Drbnung, "Anoronung, rada, 
anordnen, einrichten, ſchwz. zaden, pflegen, warten, br. raiten , rechnen, 
ahd ebanraiti, für gleichviel gerechnet, ist. reida, abwägen, erwägen; fer- 
ner: reden und reitem, welche man nachſehe Wenn wir die verſchiede— 
nen Bedeutungen betrachten und nach einem Begriff ded Stammes ſuchen 
(als welchen man ein gotbifchet Beitwort rithan anfeben kann, wielleicht 
für röh-than, auf, rikan zurückzuführen, ſarecht, richten) Aaus welchen 
fie ſich entwideln konnten; jo darf man annebmen, ‘der. Bequiff, aus wel 
chem die angegebenen floffen ; fey: an einander veihenz Dinge an 
einander reihen: iſt ein DOronen; das Ordnen ein Bereiten; GrHanten 
aneinander reihen iſt eim»Ueberlegen, Durchdenken; Worte an 
einander reihen iſt dad Reden, wie im Griech erein (los), ‚an eins 
ander reihen und reden, fat. serere an einander reiben; und sermo Rebe 
bedeutet. 

rathen, Rath ertheilen, über Awas urtheilen‘ zu urteilen fuchen, 
etwaß durch Denken berausbringen, etwas auseinanderſetzen, erklären. Der 
Grundbeariff iſt d. Ueberlegung; f. Natb; abo. ratisson, radisson, errathem: 

Mathſchlagen, von Math und jchlagen, welche man nachiehe. J 
das Räthſel, etwas zum Grratben;- agſ. Taedels, engl. röddle, von 
rid, erklären, abd. rafissa, ralissa, ralsal, mhd —— an 
Gleichniß. Es Keveutete ehedem auch eine Erzäblung,, eine Aufgabe, ein 
GSfleichnif,); von ratben; erklären, auseinanderfegen. 

ratifieiren, betätigen, engl. satify; fg. ratifier ; ie Ratifiea- 
tion, die Beftätigung, frz. engl. 'rafification, vom lat. raus, a, um, 
gültig, und facere, machen, wovon man ratificare bilvete. 

der Ratin, Nattin, ein wollenes Zeug; frz. ratine; em. rateen. 

die Nation, die Portionz'fiz. ration, vom lat. ratio, Rechnnig, Eins 
— Ordnung, welchen man fpäter die Bedeutung eines Maaßes, elner 
Portion gab. 

ratſchen, einen fonaem Ton bören laffen, die Ratſche, bie 
Schnarre, von ratten, der nieberbeutfchen Yorm des Wortes raſſen, 
. woher raffeln, welches man nachſehe; fchmz, ra flappern, br. rd 
. schen, Elappern, fcharren, ſchwatzen. 

die Ratte, ein Fiſch, verderbte Nebenform des Wortes Rene 

die Ratte, f. Rage. | 

ratteln, 1) ſ. v. a. ratfihen, welches man nachfebe; 2) jieben, h Rab. 

— einen ſchnarrenden Ton hören laſſen, ſ. ratſchen. 

Ratz, das Murmelthier, die — der Iltiß, die Ratze, ſ. das 

Mae Wort. 
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die Make, MALTE, eine große Art’ Mäufelkihas’son Mort);ahh, 
ratta, nd. dän. roffe, agj.- rael, eugl. rat, Ihuniratte, holl, ratte; tel. 


ratlos Non. rato, bios. rata, ng rab, Sretagu) rs, mlat.'ratus, ralurus. 


Vielleicht bezeichnet der Name im Allgemeinen’ das agende Thier und 


Forint? von“ ratzen; (mbd.Jinagen Ritze, eh tonnte man ha wert ” 


aber es wäre dies eint — *2* ee N aa B Br sn 
Re, MRäthſel. J a rno 
die Rätzen, Rätſchemn) fe: * — von — oben eng, 
unten’ weit) mit einem'Nobr- (mh. heißt rdische' die Hanfbreche und wäl- 
schen, Hanf brechen); vtelleicht bedeutet es zuerſt etwas cn a 
ragen, Anen ſchnarrenden Ton hören laffen, ſ. watfchen. m m. 
der Ra ubyvdas Maffen die eilige, raffende Handlung‘; ———— 
Wegnehmen ; agſ. reaf, Raub, Beute, Kleid (daher voman.rope,"roba, 
Kleiv, fr. robe, vom. robar, fiz. derober, miat.raubare, ausziehen, sent; 
Heiden))'noof, engl! robbery, ravage, ab». giroupi, raup,. mbb. roub, 


af roofj yoln rabiez,"wend.-ropy lat. rapina; — ramben, 'raffen, 


an fich reifen, neßmieh, mit Gewalt nchmen; 'gaf. n, reofan, reafian 
hreafian, enal. rob) reavej\nofrrofen, 18. rifa; ſ —* röfwa, abe. rou- 
ben, goth. —2*R wend Fop, poln. rabomac; ’wallady. robire, portug. 
roubar ,. itl;, rubare, mov. raubar, fig: de-rober, ravir, lat. rapere, 
griech. harpazein (ipmageıy), mit verfegtem ‚ra Es iſt mit, raffen 
urjprünglich eins; vgl. auch ralufen, rupfen. * 

rauch, Nebenforn voran. jan 

ver -Raud, ver Dampf brennender u... sing eine: Fenerflätte, 
ein Wohnhaus; goth. rigeis, Dampf, a Rauch, «recels, rycels, 
Meihraudh, engl reek, ist) reykr, reykur, Schr. röh, din. rog, ftief. 
reek, Vr. auch ruk, voll. of. — * abe. rouh, a ruch, ver Weih⸗ 
vaud; — rauen, dampfen, aushauchen, anf. recun, abv. riohhan, 
rouchan, mhd. riechen, i8l; riuka, reykia, ſchwo. röka, boll. roch, 
rauchen, ſchwz. roken, rööken, vunften, br. rückeln, nad) Nauch riechen, 


ndf. ruken, ſchwz. räuchen, räucken, räuchern. Riechen ift ebenfalls‘ 


zuerſt hauchen, dampfen; dann erſt den Nauch durch Die Nafe empfinden. 
Die‘ Grundbedeutung ift der röchelnde Ton des Athmens dann Athmen, 
Hauchen, Daitpfen im Allgemeinen, und zu’demfelben Stamme ‚gehören 


RMaſchender röchelnde Körpertheil, vöcheln, aaf.'roceltan, ‚lat. 


e-ructare, xülyjen, (rama ftatt rucma, ver Schlund, ruminare,. wieder: 
fäuen, oder von rubere, gleich sorbere?) griech e-reugein — 
rülpfen, agſ Araecan, väusyern, abd. iVarwhhan, iarucchan, ag. ed- 
recan, wiederkauen? 'ndf. idriken, flämiſch edericken, ericken, ei 
wiederſchmecken, denn Geruch und Geſchmack geben iin ver Sprache im eins 
ander" über jchwmy.  auf-rüchen, rung von Speiſen, und bildlich 
gebraucht! (Wurze andt iſt abd. rofakan, frz. ronfler, rofler, vülpfen.) 
das Rauchhuhn, ein als Zins für einen auch, d. i. ker — berer⸗ 


Hätte, eim Haus, gegebene Huhn ; ſRauch 


das Nauchtever, rauhes Leder, von —* dei rauh rin 

— * Mauchwerk, Pelzwerk, von kauch, Dt. rauh, wollig, petzig 

"EEE, Die rauhe Kant, der Schorf, — die. Näude, eine FOR 
Franfheit;, welche die Haut van, grindig macht; ahd Ardda, hrudo, 
hriudi, ruda, i8l. hrädr; fer. räud, Rn fnorrig. Räude. ſteht für 
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Raͤuhde, von vaub;ı wid mühe für — Drat für Dead u a iin 
welchen h ausgefallen if... en „ollnre 

die Raufe, Ueein Werkzeug ug zum — — ein, Faimmartigeg : 
Werkzeug; tan des Flachſes abzuveißen,..provinzielt ‚auch 
Riffel, Räufel, Meffel, mai. repe, repel, reppel, bull. repes: genannt; 
ſchwo. refwa, ver Reden; 2) eine nach einem jpigen Winkel bejeſtigte 
Leiter, hinter welche das Futter für dad Vieh geſteckt wird, damit eg * 
ſelbe zwiſchen ven Sproſſen herausraufe, af. repe, p 

raufen, reißen, ausreißen; bildlich; ſich raufen, jich balgen, feibten; 
ag. ripany engl. reap, ſchwd. repa, goth. raupjan, ahd. roufan (droum 
pön, vauben), hollzroppen, ruppen (itl. arruffane, jaufen, ıruffa, Örvränge, 
fpmi: arrufar, erzůrnen), ip Tyrol und Salzburg der robler, ver Rauf⸗ 
bein, auch in gutem Sinne. Dad Frequentativum iſt turpfen und es iſt 
eined Stammes mit waffen, rauben, ‚deren, Grundbegriff das Reißen iſt, 
wie Bo br. worrupfen vorrücken ‚bedeutet, ſchwz. rupfß, Mi. ups, der 
Rud, br. rupfen, Roten, ahd, rophazan, roffazan, agi. nöcelan, vülpfen. 
rauh, rauch, das Gegentheil ven glatt, bildlich; heiſer, herb; abo. 
hrawer, hrao, 'tüh, sagi. hreoh, hrenge, reo, rüh, redhe, redheg, 
roedh, vaub, xob, grauſam, ſtürmiſch; engl. rough, 'nvi. ug, ruwe, rowe, 
ſchwz r0g, br. roppet, holl. wouw, rwig, zaub ; chwz. ‚wor, vaub,.gvob, 
ungeſittet, isl. Aroda-byr, :hroda-fillr, grob,: plump; br. ridisch, grob, 
riderisch, vaub,. mbd. rauhen, ſchaben, kratzen; ſchwz. rauen, remmwen, 
einen dunpfen, rauben Ton bören lajfen ;' br. rauen, raumweln, raubeln, 
raubezen, raunzen, beulen, jammern, ſchnurren abo, rumwan, einen rauhen 
Ton bören laſſen (Arofag,, veb, mhd. rawisch, wild, ſchwz. rdubisch, 
wild, böfe, sich rauben, ſich ſträuben); fiz« enrouer, heiſer machen, lat. 
ravies, Heiſerkeit, rancus,, zuſammeugezogen aus revicus, heiſer —— 
rob, crudelis, grauſam), rudie, roh; |. roh. 
die Rauke, rin Schotengewächs; frz. roquelle, engl. acht, dat 
eruca; ndf. heißt die Kohlrübe oruke,, .. 

ver Raum, der ferre Dxt, die leere Dertlichkeit, welche yon: Dingen 
erfüllt werden, oder erfüllt, werdem Fönuen; goth. rum, ahd. zumo, ist. 
rumr, ſchwo., anrd. dan, ndf. rum, engl. room, pe ruym, poln. rum; 
raum, Raum habend, weit, noch. ‚enthalten. in’ geraum, gotb. rums, ahd., 
ſchwd agſ. rum. iäl.rumer, boll. ruim, ‚engl. rowme, geräumig, völlig, 
reichlich, Nebenwort  abp; rumo, agſ. rume, ferne, weit, abd, rılmana, 
von ferne; räumen, entfernen, wegichaffen, durch Wegſchaffen einen; Ort 
frei machen, ag. ıryınan, rumian, Platz machen; rimelte, rymthe, rymel, 
rymelte, die Weite, nal, rümen, ‚obrd. raumen, .abd. rAnan, fchwd. ryma, 
abmweiend ſeyn, mho. ruman, daſſelbe. Es ift möglich, daß ram in: rum 
aufgelöft:werbe, und daß die Sylbe ru zu reafan, reofan,: riufa, reißen, 
zerreißen, fpalten, woher anıd. rauf, die Deffnung, isl. rifna,: ſchwd. remna, 
gefpalten ſeyn, Elaffen, gehört. (vgl. raffen, raufen,. rauben, deren: Grund: 
beariff vas Reißen ift), fo daß wm zuerſt offen ſtehend, Raum vas 
Offenſtehende bezeichnet, Dies ift freilich nur, sine ſehr unfichere, Vermu— 
thung; da jedoch Fein Stamm für Raum mit Sicherheit ‚nachzureifen iſt, 
fo: laſſen ſich nur Vermuthungen anſtellenz einraumen, hineilhun 
zuſammenraumen, zuſammenthun, — durch Raumen — 
nen oder frei machen. 
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raunen, hin und nieder laufen, in der Fägerfprache von den Hafen 
gebräuchlich: rawnuen ift neuhochdeutſche Form von wu men, mgl run; 
rennen, agi. ranunge, dad Laufen,’ gehört mit vinmen ‚"rennen, zuſammen 
waumen,„flüftern, ins Ohr flüfern, ebevdem auch heimfich- rathſchlagen; 
abb..rünen, flüftern, ;agfı raumsian, engl. round, ſchwde una, «ndf. runen, 
«raunen, = runa, har eh — geryne, Mater, —2 
ahd. run, chiruni,, das Geheimniß, erreder, — 
Zauberei, “abb. run-slaba, die geheimen Buchtah aben, ik Runen; 
unar, erratben, Ba Grundbegriff iſt: einen murr enden, ———— 
hören laſſe ie wie ch denn auch abn. rünazam mp. runzen 
in, Dex Bi —* — ‚br. rauneln, Täpmeichelnd, fnutren, wie 
Sn ih um rangen bedeutet: flüjternd,, weinerlich xeden, ſchreien 


Kl iſt mit rinnen ver * — — e damit 
9 edrůckt nach de N ‚rau —* None nn = 
d —— ade, e ‚erwandelt, ‚wo Kan 





ſich ein Inſect bildet r Ä rupze,, Man 
— I, en — — me ‚ag jcreopan, 
erypan; der an * —J ſct 
ein — FAR: — —* echter Menid;,, — bie 
Raupen, —28 — Ben we — xaupis, 
rubplg Hr — en 


‚die inn 

im Ser ubig. PR ir —80 zu saufen, 
ber Ban — daß dr Ruhe ie Ki — was ht 
F * in A; Grunde. ‚liegt, übergepenp mn — — 

a 

"der Rauch, die Plntkenbeit; Abd. Arans, engl, 
iöl. russ, I En Im Oberd. He Tu Naufch tin 4 Ken Non 
und‘ in’ einer veralteten Bedeutung "bezeichnete es einen ſ chuellen Unfall, Son 
hreosan {a} M ſich mit Heftigkeit Ip ſchwd rusa,' elgl. rush, 
ſraſch.“ Rauſch iſt daher eigentlich eine heftige — em auf- 
geregter Züftand) dann ſpeciell der: aufgeregie/ wilde Zuſtand ‚in hoelchen 
geiſtige Getränke‘ verſetzen. \n 

die Naufchbeete, nvf.'ruske, ruscus Linn. 4 Br. 
stufen, einem ‚gewilfen « tauben Fon hören Taffen; ſich mit —2 
Geraͤuſche ſchnell bewegen ; abo. Füsen,‘ mbho. ruschen, agſ. 
hrisian, engl.'rush, rustle, ihwv. ruska, boll. ruischön); griech en 
(poizeıv), einen raufchenden Ton hören laſſen abo. rascessan, agſ. rds- 
celtan, räscian, zitternd bewegen, rauſchen, isl. raska, ruska, rauſchen/ 
ſtören, ſchwz. rausen, mit Geräuſch herumlaufen, räusig, russig, ranzig, 
von Schweinen gejagt, rusen, ruusen, ſurren ſchnarchen ‚russen, rüszen, 
rirmoren,  mdjrus,uruse, VLarm, Zanf, br. vauszen, einen anrauszen, 
einen anfahren, ungeftümm anreden (röszelen, töcheln, mbd.ruszen,' ahd 
rüzän, isl. hriöta, ſchuarchen). Es iſt wurgelverwandt mitirafen, traf 
feln, rafch; welche man vergleiche, und ift gleicher Abftammung mit rde 
j ein, ſich mit einem Geräufche beivegen, rauſchend niederfallen, ſ. „tiefelm. 

das Raufhgelb;Nofgelb, rotes Operment, vom il, rosso, voth. 

räuſpern, mit einen rauhen Tom eim wenig buften, etwas‘ mit einem 
röchelnden Tone aus dent Halfe ftoßen; ndf. ruspern, br. auch krägezen, 
(ſchwz rüspern, rüspelen, Jemand durch Räufpern ein Zeichen geben, 
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durch· Rauſpern zu ſich rufen ;> wahrſcheinlich tt ber Stamm ruspen auf⸗ 
zuloſen ‚mus-pen; und es iſt dann mit taufchen von: gleichen Abkunft, als 
ein den rauſchenden Ton bezeichnendes Wortz mlat. vure rauſperu⸗ vi 
pie Naute, eine Pflanzey’ agf, sude, ruta, engl. frz. rue, 'ndf.rude 
rue, {pn rudazböhm. raute,' fat. * griech · ytã (Bien oder perh): 
Woher der Mame —* iſt ungewiß ee 15 0 Mn 
te, rind vitteckige Figur oder Flache 4. B'dte Fenſterſcheibe 
vas Viereck der Spieltatte „gergobenes, iereck — — 
pen ein Laubkrang "Fehr. re" rula, isl. reitr, fin. oabe, kin Diet 
anf. Feolhie, tin Kahl, RENE:" es fiheint, daß vie Rienvirng der —* 
—59 iſt ausg est bon dem bet —— von gleicher" Actunft mit 
Rudel, welhet man vergleiche. ger 
das Ravelin, ein —— Außenwerk ah „on, Baſtein im 
ng vom frz. ravelin (engl. ebenfo), deſſen bſtammun unbe: 
kannt it (mfät. ra , ei dor der Stadt an detfelben befendf 
Haus und Gut, vom arab. rapnäl, Gaus, St ai per Stabr, mat, ape- 
ria, Art Ländlicher Wohnung). uf — 
der Real, tine ſpaniſche Sitberiringe y yon ARE: drei” Or 
eine Gofbmünze von 24 Groſchen; ihn. reale alſo Fon PR 
Münze, vom lat. ‚regalis, e, den König (rez, A beein dr v 


realifiren, "berinirflichen,, fü, realiser, engl. realise; die Reäliät, 
die Mirflichkeit, fiy. redalite, engl. reality; reell, wirklt h ⸗⸗⸗ 
engl. real, vom lat. res, die Sache. 

tebben, befpringen, von einigen größeren Thieren gebräuchlich; N; 
repen, reppeh, eigentlich bedeutet es treffen, agl, repan, hreppan, ‚treffe 
berühren, repel, der Stod; br. rebeln, wie der Bod riechen, — 

die Rebe, die Ranke, ſpreiel⸗ die Weinranke, der Weinftorf;. —— 
die. Hopfenranke, abd. repa, rebo, mhde rebe, böbm. rywa, "ie, Rebe, 
böbm.. rauh, ein Sprößling, ein junger Zweig. Es beveutethuch Schnur; 
Seil, Reit; ſchwo. ref, aſchwd. zaefr, celt. rhaf (rheffyn, die Saite), 
ist. rif, Baden, rifja, wäben, reifar, die Windeln, ..itl., nefe, der Haven, 
agſ. raepan, binden, rep-Ling, das Seilden, vgl. Reif., as 

der Rebell, ver Aufrührer;. frz. rebelle, engl. rebel; vom: lat.\rebel- 
be; der den Krieg erneuert (vom re, wieder, und beilum, Krieg); befonver® 
gegen feinen Ueberwinder, der Aufrührer; rebelliren; Aufruhr machen, 
frz se rebeller, engl. rebel, lat. rebellare; vie, Rebellion, der Auf⸗ 
rubr, frz. engl. nebellion, lat. rebellio. kur el 
‚dad Rebbubn, f. Repphuhn. A © #7 

recapituliren, die Hauptſachen, - die Hauptcapitel einer Sache Fürge 
lich wiederholen ; frz. recapituler, engl. recapitulate, von re, wieder; und 
capitulum, das Gapitel, |. oben Gapitel. en: 

recenfiren, beurtbeilen, muſtern; frz. recenser, vom lat. recensere, 
von re, wieder, und censere, ichägen, muftern ; ber —— ser 
Beurtheiler; ; die Recenſion, die Beurtheilung. 

das Recepiſſe, der Empfangſchein; fig. reedpissd, engl. —“ vom 
lat. recipere, empfangen, recepisse, empfangen zu re: nämlich vn 
Schein: empfangen zu haben. 

dad Recept, die Borfchrift, wad-und wie viel man von geisiffen. Din 
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pen nehmen müſſe um etwas Beſtimmtes darcus zu machen, beſonders die 
Arzneiformel, won; lat. ‚recipere,ınehmen;, fryo recelte, engl..receipt. _ 
der Neceptor, der Empfänger; fig. u engl. receiver, * 
receptor, von recipere, empfangen. A 
der Receß 4) der Vergleich, 2) in den —— uhr Gegenden 
der: mündliche Vortrag des Anvocaten, 3) der Nüditand, einer: zu bezahlen: 
den Summe; vom lat. recessus; das Zurückgehn, von ne-cedere, zutüds 
gehen ;. aljo' eigentlich wenn man von einer; Sache abgeht/ iwe durch 
Vergleich geſchehen Fann, oder wenn man in einer on — a 
in Rückſtand ib; f13- reced, recea. 
der Reben; sim Werkzeug um Zuſanrmen ſcharren, gewöhnt ein 
Werkzeug, beitebend aus einem Queerholz mit Zähnen over Zinken und 
einem Stiel; dann, was einem ſolchen Werkzeug ähnlich iſt; ahd. reche, 
agf. race, ‚engl. rake, nvf. harke, mit Verfegung! dest, vom goth. 
rikan, zuſammenſcharren, yufammeirbäufen, ‚mbo.. rechen „wwajl., anıd. 
raka, fammeln,mbv. racken, vaffen, brechen⸗ Av —* frzt Aare 
Bol. recken und Reibe. sn Bann 
erh wen, zählen, aus gegebenen Zahlen eine ——— —* 
Allgemeinen zählen; got: rahnjan,. agſ eccan, engl.‘ reckon, nd. 
raekna, iöl. reickna, dän. regna, holl. rekenen, vom gotb. are fam: 
menfügen, ſammeln, „woher Reibe, welches man nachiebe; 8 Zählen 
bedeutet im Worte rehnen das. Aneinanderreihen, aeg han 
Einen, an das Andere, ; gerade wie im Griech. aritlmos Capınudg ); die 
Zahl, von arein (Aſeru), zufammenfügen..  * hrıyia sy vWrınan Ui 
‚recht, gerade, bedeutet dad, was acht wahr, grfehlich iftz- gr raihls, 
anf. riht, ryht, engl. right,: il; nette, ſchwd. rätt; abo. reht, br. geres 
chen, gerade, ndf.. reken, richtig, ordentlich, am Mittelcheimrücht, ‚gerade, 
im gerader Linie, lat. rectus, ‘a, um. Es kommt vom gotb.rikan, zuſam⸗ 
Menfügen, aneinander reihen, davon goth. rakjan, abd.-reckjan, recten, 
weiches als ein Aneinanverreihen gedacht wird. An den Begriff des Mertens 
ſchließt ich „der des Geraden, iwie auch traf von flrefen kommt, eben fo 
lat. rectus, son regere, eine Richtung geben, richten; zuerſt ſtrecken, griech) 
e-regein ( d-p£yeıv ), streiten. — Us Hauptwort, das Recht; bedeutet 
es das Wahre, Achte, die Befugniß, Die geſetzliche Richtſchnur, das Geſetz. 
vehtem, mit Worten ftreiten, baden, in engerer Berrutung vor Gericht 
ftreiten, von recht, darüber flreiten, wer Recht - babe; 5. ehedem hieß es auch 
rechtigem, und bereihten, vernechten, vor Gericht bringen .0.% 
wechtfertig, von recht und ‚fertig, gleich xechtſchaffen von recht 
und Shaffenyd.ri.gefchaffen, beſchafen das. was recht Bann * 
recht oder gerecht iſt In nn rwan ni 
rechtmäßig, von recht und maah, ala Sache eh; gemäß; 
engerer Bedeutung den Gejegen gemäß. Rec ron. Atalan arlshan 
rechtſchaffen, f rehtfertig. vun. ° ji acer ce. Hadı sat yäßinror 
das Recidiv, ver Rückfall, ver abermalige ‚Anfafl einer überftandenen 
Krankheit; frz. Fecädive,, engl. recidivalion, vom Int. — a, um, 
wiederfommend, von re-cide, zurüdsfallen. 1) m amimmen'% nn mmaionte 
SUR Mecipient,\im —— wen welche die A die Retorte 
ergetriebenen Körper aufnimmt; frz. engl. reeipient; dom lat reeipiens, 
aufnehmend, re-cipere, aufnehmen. u — sinlghiyur (ewunuhuenor 
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das Mecitatin,sin den Muſik eine Rede in der. Form eines Geſanges; 
fr. recitalif, * — vom lat.reciſare, Greg" aus dem Kopfe 
herſagen. 

der Recke, der Rieſe, bei Mächtige, der Held, Fürſt; * ricd,. rice, 
mächtig, reich, anrd, rackr, ſtark, recki, Stärke, jchwd. recke, reke, ver 
Held, gutb.: reiks, der Fürft, an. reckr, der Helv, ahd. recho, mbo. 
reck. E⸗ iſt daſſelbe Wort, welches als Endung vieler Mannsnamen 
dient, ald Hein-rich, Fried-rich u. ſ. w., und. in celtiſchen Namen — 
lautet; f. reich 

die Rede, das Ric, eine Umyäunung, beftöhend: aus: einer Reihe püble 
mit Duerftangen. Rick und Recke beveutet auch Stange, von reichen, 
ein wohin reichendes Werkzeug, wie lat. pertica, Stange, von — 
binreichen... Vieleicht bedeutet die Recke das Stangenwerk. 
recken, ausdehnen, ſtrecken; goth. rakjan, abv.recchan, — 
agſ. raecceun, isl. reiſciu, ſchwd. recka, von rikan (goth.), zuſammen⸗ 
fügen, an einänder reiben; das Stredten wird. mit — Worte als :ein 
Aneinanderreiben und Ziehen bezeichnet. 

reclamiren, Einſpruch thun, zurückfordern, Auſprüche auf etwas 
machen ; fr. seclamer, .engl..reclaim,. vom lat. de! zurüd, wieder, dagegen, 
und clamare, ſchreien, rufen. 
reeognoseiren, erforjchen, ausfvähen; fr. 'recennatire, vom fat. 
recognoscere, unterſuchen. 

Der Recrut, ein neu angeworbener Soldat; fig. recrue, engl. recruilt, 
itl, reerufa ; vecrutiven, fig. recrufer, engl. recrait, itl.\recrutare‘; eigent: 
lich iſt der Reckut der Nachwachs alfo-der Erfag des Heeres, welcher an 
die Stelle der abgetretenen Soldaten fommt;. frz. von re, wieber, und 
croitre, wachſen, vom lat. re, wieder, und. crescere, 'wachien. 

rectificiren, etwas recht machen, verbeſſern, durch Deftillicen veinis 
gen; fry.vrechfier, engl. rechfy, vom mlat. rechificare, von lat. revlüß 
a, um, recht, und facere, machen.‘ 

ver Rector, der Vorgeſetzte seiner "Schule; fr. recteur, engl. pector, 
lat. rector, der. Lenker, Regierer, von regere, regieren, lenken. | 

der Reddies, Nebenform des Wortes Radied. ° -# 

"reden, fprechen ; ſchwd. reda, isl. röda, ahd. redinön, rein, ſpre⸗ 
hen, Ihm. reda, zählen, vechnen, agi. raeda, engl. read, Lejen ‚-aoth. 
sueda,. abo. redina,:isl, raeda, ſchwo. raede, wallif. aroith, vie Rede, 
goth. ratjö, ahv. reda, redia, mi. rede, noſ. rede, redina, holl. reden, 
Grund ; Urſache "griech. erein (&peıv, 'ald Stamm von ‚dpeeiv ), reein 
—RC& reden.Die⸗Gtundbedeutung iſt am einander reihen, daher Worte 
an einander reiben, und ſagen, ſprechen, ſ. oben Rath, rathen. 
redlich, 1) vernünftig, abd. redelicho, radalihho, rediſiaft, boll. 
redelik, redenlik, ndſ. redelik, hochd. iſt es in dieſer Bedentung veraltet; 
von Rede, holl. reden, Ueberlegung, Verſtand, ſ. Rath; 2) rechtmäßig, 
rechtſchaffen/ von Mede, ineder Bedeutung vom Anordnung, ı Öefeg, Billig⸗ 
keit, isl. rödeandr, vechtſchaffen⸗ rädvendhi, Rechtſchaffenbeit, 'agi. raeden, 
Bedingungen, Verordnungen, Geſetz, holl. —* Billigkeit, Recht, ſ. Rath. 

die Redoute, Meine Kleine Verſchanzung, frz. redoute, engl. redoubt, 
eigentlich ein zurückgezogener »Drr, Schlupfwinkel, vom’ lat. redwetus, Died 
von reducere, zurückziehen; 2) ein öffentlichen Maskenball, ith engl.ridelte, 
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vom lat. redwctus, eigentlich Ort/ wo der Ball Matt fihbet, eher. * 
dieſem Worte als Ein zuruckgezogenerPlatz bezelchnet wird. 

reduciren;, zurückführen,’ in's Kleine bringen; ftz. ‚reduirey ent 
—— vom lat. reducere, zurüc-führen ober siegen: ur Hin a ur 

die Ree, F— Rabe: .. e era. 1232* 

die Ree de, Rhede, Tine acht ſehr tiefe Sepend — —— w 
Küfte, wo die Schiffe jiher san Under liegen können; ſchwd. ıredd;,; zugl; 
roäd, vi: holl. ‚reede, 'wede,.ül, rada, frz. ınade;:eigeutlicd. ver, Bereit: 
plas, wo die Schiffe ich zus» Abfahrt. fertig : machen, :wpsufle ausgerüſtet 
werden, mbo. red, ndd. reed, bereit; — reeden, bereiten, ein Schiff 
 awöreeden, eim Shit ausrüſten, mihde noſe ı7dden, ſchwd. reda, isl. 
reida, be sreiteng ⸗deri Heben; ver SchiffsausruſterSchiffsher Hurr 
die Reederey, die Schiff sausrũſtung, die hr der Reedern R? vı 

zdell, fiwealiftirenun se mund. ar). m rer Hy T 15 

\peferiren, berichten; —E vonn lat. — — gene 
uͤch zurückbringen, eine Nachrichtizurückbringen, —— der Ref PR emt. 
der Mefexrendax, der Bexichtende· 

das Reff, das vaſeegel; ndſ. ref, if, Pr holl. nf, rofl, 
reef, agi.ryfl. Eigentlich bedeutet... Gewand, Kleid, Anzug und brzeid- 
net das Seegel als ein Gewand, wie man auch fagt Seegelgewand gl, 
ref, raefels, reaf, Kleidung, endd. AR rä, Sch, ‚Haut, ſchwd. raf, Klei⸗ 
dung, ‚18l, rerfa, kleiden; uͤrſprünglich was abgezogen, avart, ausgezogen 
wird, „von taufen,vauben, agſ. reafan, woher, feaf, das, was man inet 
auszieht, die Heute, der Raub, ‚die Kleidu j. itl. roba, frz, robe, „die 
Kleidung „. mlat. raupa, raubu-roba, vom abo, roub, daſſ 24 

bad, der. Reef, ein Saumſattel, ein Geftell an: einer Senie, ein Ei 
geftell, mbd, ref, raf, ihws. ref, ra), ‚räfs, ‚Dt, auch reft; ebedem. auch 
dad Gerippe, etwas .Nippenförmiged, eine Rippe. Es ſchein da er eine, 
Nebenform von Rippe; vo ul. heißt, hräfnan tragen, und damit fi eim 
es von gleicher Abkunft; Ace ug, mhD. rafen, i8l. raefr, ſchud. raef, 
agf. hrof, enal. roof, der‘? ätten®, d. I. etwas Tragendes. ; 

treffen, Nebenform von raffen. 

das Refiex Regie... 
Rreflectiren, 1) nachdenken 2 —E— 3. B. der Spiegel 
reflectirt die Strahlen, d. i. ex wirft fie zurück; frz. refdchir, engl, reflech 
von lat. 're-flectere, zurück-beugen, zurück- lenken, vom Geifte gebraucht: 
zurückdenken; — ‚Die Reflerion, 1) das Nachdenken, 2) vie Zurück— 
prallung- der Lichiftrablen, fiz. reflezion, engl. refleclion, ‚lat. refle.cio. 

reformiren,, umbilden, durch Umbilden verbeijern; fr;. reformer, engl. 
reform, nom. lat, reformare, dies, von re, wieder, und formare, bilden 
(forma, Beftalt) ; die Reform, die —2 Berbejjerung, fr}. reforme, 
engl, reform ; „vie Reformation die mbildung, Verbeſſerung fl}. 
eitgl.* reformation, tat. reformatioz; ver Neformator, der, "welcher 
umbilvet, verbeijert, frz. veformateur, engl. reformer, lat. reformhtor. 

Die Nefrattion,- die Strahlenbredjmg ; fg. engl. refrachon, vom 
lat. refringere, brechen, re, zurüd, wieder, frangere; brechen, frackio, 
das Brechen: 

der Refrain, ein Vers oder ein Wort, welche zu Ende einer ans og 

9 jenes Mal \wiebethoft erben, vom ft. refrain, izefrein. 
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Xxegal, bezeichnet im Bufammeniegungen eine. befondere ‚Größe ,- z. B. 
Regalpapier, ſehr großes Papier, vom fat, regalis, ⸗e toniglich (bildlich: 
ſehr ‚guoß), von rer, regis, der. König, dies non rogare, regiern, ft. 
royab, engl. regal, royal, - ha ν f uhan 

dad Regal, 1) die Menſchenſtimme der Orgel, frz. regale, engl. regal, 
ein anderes Orgelwerk, welches eine: Art kleiner Orgeln ‚ausmacht; 2): ein 
Repojitotium “ein. Bünherbrett, ndſ. engl.raek, holl. rak, weldyes eigentlich‘ 
eine Reihe. bezeichnet, von. raden; yath;jrakjan, "ausdehnen; inlatı 
vega, no rige, vie. Reihe; von vom — man Regal aebildes 
zu haben· 

Das Regale, das Königereht, — das Sefäle (vi i. Asgabe), 
welches dem. König, ber Regierung — vom lat. regalis, e, koniglich 
ſ. regal. D 

regaliren, —— geben, Einen mit einer Gafterei, ‚ober Ruftbar- 
keit beehren ; fig. regaler, itlı regalare (eigentlich beichenfen),: engl. regale, 
vom; frz: regale, -Sajterei, Quflbarfeit, vom deutſchen geil, :f. vied Wort: 

die Regel, die Richtfchnur; frz. regle, agf. regol, vom Tat. regula, j 
welches won regere, richten, kommte 

vegen, bewegen, ahd. rechan, mbv. regan, ndf. rögen. "Die Orund⸗ 
bedeutung feheint eine mit einem rauſchenden Tone begleitete Bewegung; 
dein das Woͤrt Negen, das Herabrinnen‘ des Maffers aus ven Wolken, 
ſcheint zu dieſem Stamure zu gehören, goth. rigns, ahv. rekan, regan, 
ſchwd. anrd. regn, agſt aegn, regn, hregn, ren, idl. regg, engl. rain; 
veghen, goth. riguan, agf regnan, i8l. rigna, ſchwd. regna, engl. rain. 
Als Stamm ift goth. rigdn anzunehmen, verwandt mit yinnen, fo daß 
dies entweder aus rihmen entflanven iſt, oder daß ri als nächfte Wurzel 
beider zu betrachten. ift, welche den rauſchenden Ton bezeichnet, dann bie 
mit einem vaufchenden Tone begleitete Bewegung; doch iol. heißt riga mit 
Mühe bewegen (fteif, ſtarr werden, rigr, rigor, ſteif, reigiast, fteif; ſtart 
werben), fo daß man mit der ſinnlichen Bedeutung bei bewegen ſtehen 
bleiben muß. 

der Regen, f. regen. ° 

der Regens‘ der Regierende; frz. engl. regen, lat. regens, von regere, 
regieren. 

Tenleren, fenfen, berrfchen, vom lat. regere (fy. regir) „ lenken, 
richten, herrſchen. 

das Regiment, 1) vie Regierung, Tat. regimen (von regere, regie: 
ren), fpäter regimenfum; 2) im Kriegsweſen eine Abtheilung Solvaten, 
eigentlich die Soldaten, melde ein Kommando bilden, welche von einem 
Befehlshaber regiert werden; frz. engl. regiment, von lat. regimen, die 
Negiernng, von regere, regieren. 

die Region, bie Gegend; frz. engl. region, von Iat.* rei, a. 
zuerſt eine Richtung bedeutet, von regere, richten. X 

- der Regiſſeur, der Verwalten/ Anordner; ru. rögisnen, von rögir,, 
regieren, verwalten,, 

das Regiiter, ein Verzeihniß, zuerſt das Lagerbuch; fi» — 
regilre, von re und gesir, liegen, welches vom lat. jacere, liegen, fowmt, 
engl. register; -vegiikriren, in das Regiſter eintragen, :ftg regis/rdb, 
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regitrer, engl. register; ver Regiftrator, der, welcher tegiftrirt, frz. 


registrateur, engl. register. 

dad Reglement, die Ginrihtung, vorgefhriebene Ordnung, Verord⸗ 
nung; frz. reglement, von regler, dies von regle, Regel. 

regnen, f. regen. 

der Regreß, die endliche Zuflucht in einer Angelegenheit, ver Anſptuch 
den man an etwas macht, das Halten an Einem, der dafür gut ſeyn muß; 
frz. regres, vom lat. regressus, welches zuerſt dad Zurückgehen bedeutet, 
dann bildlich: die Zuflucht. 

regulär, regelmäßig; frz. regulier, engl. regular, vom lat. regula- 
ris, e, died von regula, die Regel; veguliren, nad der Regel oronen, 
frz. regler, engl, regulate, lat. regulare. 

das Reh, ein vierfüßiges Thier; ahd. röh, isl. rä, agſ. räh, raege, 
raha, rahdeor, hraege, hrege, engl. roe, ſchwd. ra, rö-djur, ſchott. 
rag, "Holt, reh, oberv. rech. Es heißt vielleicht, wenn man rathen will, 
nach feiner töthlichen, gelblichen Farbe, fo daß der Stamm des Wortes 
mit roth verwandt ift; agf. heißt Areoce röthlich, ragu Roſt, welcher von 
feiner Farbe den Namen hat; roth heißt goth. rauds, welches in rau-ds 
aufzulöfen ift, welches rau- mit ra-ha, rae-ge übereinftimmen fann ; vgl. 
Repphuhn. — das Rebelein, der Reibling, eine Art Pilze. 

rehe, fertig, bereit; ein aus dem ndd. red, reed, bereit, verderbtes Wort. 

rehe, fteif; mhd. rag, br. räh, frz. raide, daſſ.; mhd. ragen, ſchwz. 
ragen, raggen, graggen, ſteif werben, flarren, lat. rögere, grieh. rigein . 

yeiv). 
eine Sache an einer andern bin und her beivegen (br. auch 
preben, wenden, isl. rifia, wenden), durch diefe Bewegung fragen, durch 
diefe Bewegung klein machen; ahd. riban, reiben, aurd. rifa, zerreiben, abo. 
rifjilön, fügen, frz. riffler, reiben, ſchwd. rifwa, veiben, raffen, brechen, 
zerreißen , zerflören, ndf. riren, wriven, holl. ryven, wryven, engl. rive, 
rub, fi. raper, celt. rhıhio, ria, |lav. in Krain ribam, ich reibe. Bon 
teiben fommt riffeln, rippen, vippeln, ndſ. ribben, rafpeln, die 
Riefe, der Streif. Reiben gehört vielleicht mit raffen, rauben, rau: 
fen, rupfen zu derfelben Wurzel, welche dad Meißen bezeichnet, (anıd. 
hrifa, xaffen, hreifa, mit der Hand hanthaftn,*Areifa, Hand), verwandt 
nord. raka, prov. raguer, reiben. 

reich, Fülle, Ueberfluß habend, mächtig, vermögend; goth. eiſis, ahd. 
rihhi, agſ. rica, rice, ryc, ſchwd. ric, isl. rıkur, frʒ. riche, itl. ricco, 
fpn. rico, prov.ric; — das Reich, die Macht, dann die Herrfchaft, dann 
ein großes Land, welches beherrfiht wird, agf. rice, ryc, engl. rich, ſchwd. 
rike (vän. rign) „ isl. riki, ndf. riek, Reich, ahd. rihha, sihhi, riche, 
Macht, Reich, Ai-rihhan, mächtig feon, Der Örundbegriff ift nicht der 
der Fülle, jondern der Ausdehnung, der Größe, T. vel@en, 

das Reich, f. das vorige Wort. 

reichen, Sich erftreden, durch Erftredung wohin —* activ. wohin 
erſtrecken machen, durch Reichen nehmen; erreichen, ſich bis an etwas 
erftreden; goth. rakjan, ahd. recchian, ausſtrecken, ſchwz. recken, reichen, 
zieben, ist. reka, zieben, ſchwz. reichen, reihen, holen, abo. kirehhan, 
kireichan, reichen, nof. reken, raken, agj. raecan, — reach, i8l. 
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reckia, itl. recare, lat. regere, in por-, ar-, e-rigere, griech. o=regein 
(d-piyeiv), vgl. recken. 

reif, zeitig; ahd. röphi, riffi, agi. engl. ripe, holl. ryp, ndi. rip, 
ſchwz. rüpf. Es bedeutet. vielleicht erndtbar, zeitig zum Grndten, agf. 
ripan, rippan, ewndten, mäben, rip, ryp, Erndte, dies von rypan, raffen, 
raufen; reif wäre alfo zuerſt raufbar, zeitig zum Ausraufen, Abraufen. 

der Reif, ein Tau, Seil, ein als Seil dienended dünnes Holz, ein 
Rand, ein Kreis, ein Ring; gotb, rasps, agf. rdp, rape (repling, das 
Seilchen), engl. rope, ſchwd. rep, ref, iöl. reip, reifar, refe, van. reib, 
ahd. reif, ndf. reep, reip, Seil, reeper, Seiler, celt. rhaff, das Seil, 
agf. raepan, binden, — itl. refe, Zwirn. (Der Stamm reipan mag 
mit riupan verwandt feyn, und die Bedeutung des Ziehens, Spannend zu 
Grunde liegen ). 

der Reif, der Froſt; abo. Aripho, hrifo, rife, mhd. rife, anrd. hrim, 
agf. Arim, hrime, engl. rime, ndi. rip, jchwd. run, bdll. ym, ryp, br. 
reim, reimel, reimen, feuchter Reif, 2). weißlicher- Duft an Pflaumen, 
3) was an das Geſchirr ankoͤcht, (Bormen mit m fichen neben Formen 
mit einem P-Laut, wie Riemen, dad Band, neben Reif, das Band, 
Strieme neben Streif u. a. m.), itl. drima, fi. frimas, mit vortre- 
tendem P-Laut, griech. Arymos (xeruös), Froſt, Eis, Aryos (xpbos), 
daſſ., Äryeros (xpvepös), kalt, Schauer erregend. Geltifch beißt ver Reif 
hrew, rew, und rewa, riwa, flarren, frieren. 

der Neigen, f. Reiben. 

der Reiger, f. Reiber. 

die Meibe, eine Linie von neben einander befindlichen Dingen, eigent: 
lich eine Linie ald Ausdehnung, urfprünglich als Nebeneinanderfügung 
gedacht, vom goth. rikan, zufammenibun, neben einander fügen, mober 
teten, ausdehnen, d. I. neben einander fügen; ahd. riha, mbd. rige, 
agf. raere, engl. row, rew, ſchwo. raecka, holl. ry, reck, nvf. rige, 
rege, mlat. reia, rega, riga, itl. riga, ſchott. rack, perf. rege, (ahd. 
rihan, beviden, fpn. portug. abrigar, fiz. ubrier, abriter, vaff., prov. 
abric, Schuß), ſchwz. rees, res, Reihe, gebört vielleicht nicht bierher, 
fondern zu rafen, ſ. Race, — Ihm. ruchen, rechen, zurüften. So 
kommt von dem oben in dem Artifel Rath angegebenen Stamme, welcher 
das Richten, Aneinanderfügen bezeichnet: ſchwd. rad, Linie, Neibe, womit 
verwandt find: flavon. rad, poln. rzad, littb. redas, ruſſ. rad, lappl. 
raido, efthn. ridda, alban. rjusta, wallif. rhes, Linie, Reibe. — reiben, 
mit weiten Stichen heften; ndf. röjen, mhd. rigen, der Reihe nach beften, 
mhd. auch ftechen. 

der Reihen, Reigen, 1) ein Oefang, ein Lied, br. der raijen, mhd. 
‚reige, anf. räva, engl. row (mbd. reigen, reihen, tanzen); 2) ein Tanz 
in einem’ Kreis, ndd. rigen; es ift ein Wort mit dem vorigen, und 
bezeichnet eigentlich die Reiihe; 3) der Riß am Fuße, abv. riAo, mbo. rihe; 
4) die Linie, wo fih der Bauch an den Schenkel ſchließt, ebenfalld von 
rikan, f. das vor Wort. 

reihen, einen fchreienden Ton hören lafjen; man gebraucht es von 
den Füchfen, und von den Waſſervögeln, wenn fie nach Begattung vers 
langen; fıf, rähen, reihern, vom männlichen Geflügel, dad Weibchen 
treten; mbd. reihisch, geil. Dev Grundbegriff ift der röchelnde, ſchreiende 
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Ton, und es ijt mit den bei Rauch angegebenen Wörtern verwandt, näm: 
lich Arei, vei ift die den rauben, röchelnden Ton bezeichnende Stammfylbe, 
lat. rugire, brüllen, vgl. Rad. 

der Neiber, Reiger, ein Sumpfvogel; agf. Arägra, ahd. regero, 
regro, regrio, regara (heigir, heigro), mbd. raiger, raigel (i8l. hegri), 
ndj. regger, reier (ſſchwo. Ahaeger, norweg. heigre, dän. heire, fr}. hai- 
ron, engl. heron, itl. aghirone, agherone, airone, in einigen oberveut- 
fhen Gegenden Aigel; von bemjelben Stamme, wovon Häher kommt, 
oder vielmehr daſſelbe Wort, f. oben); von reihen, fihreien. 

der Reim, der „Öleichklang mehrerer, Wörter, Die Verſe, welche mit 
gleichElingenden Wörtern endigen, abd. im, vie Berührung, giriman, 
fich paffen, zufammentreffen, portug. rimar, daſſ., ndf. riem, engl. rime, 
frz. röne, itl. jpn. rima, poln. zym. Urſprünglich bedeutete Reim die 
Zahl; anf. ahd. rem, Zahl, agf. riman, zählen, prov. rim, Reim, anrd. 
reimr, tönend. Alſo ift ver Rein zuerft das Zufammentreffen, das Sich: 
paffen, Uebereinftinnmen, dann das Verhältniß des Gleichklangs am Ende 
der Verſe, und in fofern resmr, tönend bedeutend, iſt zuerft damit das 
Harmonifhe, der Zufammenklang bezeichnet, Das Zählen wird mit riman 
ald ein in der Ordnung an einander Fügen betrachtet. 

der Rein, f. Rain. 

rein, fauber; goth. hrainis, ahd. Areini (hreinisön, in. rincer, tei= 
nigen), ist. hreinn, agſ. rein, ſchwo. ren, ndj. reen, rein, holl. reyn, 
agſ. Arinan, ſchmücken. Der Orunpbegriff ift der Schall, agſ. Arinan, 
jchallen, tönen, dann hellichallend, endlich Hell im Allgemeinen, ſowie lat. 
clarus zuerſt ſchallend, hellihallend, dann klar, glänzend, jo daß demnach 
in rein der Grundbegriff der des Scyalles ift. (Gin anderes Wort rein 
beveutet: gänzlich, z. B. rein toll, gänzlich toll, und ift aus regin zuſam— 
mengezogen; agf. regen. Es fiegt diefem Worte der Begriff des Anjebn- . 
lichen, Mächtigen zu Grunde; gotb. ragen, Anſehen, Rath, raginon, berr: 
fhen. Mit diefem Rein find Namen zufammengejegt, ald: Reinhard, 
Reinhold u. f. m.) 

die Neine-Glaude, eine Art Pilaumen, vom frz. reine Claude, bie 
Königin Olaude, engl. queen-mother, d.i. Königin Mutter, genannt, zu 
Ehren einer Königin Namens Glaude. 

Neinefe, Reinife, ein Namen, gleichbedeutend mit Reinhard, und 
durch Abkürzung und Hinzutretung der niederdeutfihen Bildungsſylbe dar— 
aus entftanden; man bezeichnet damit den Fuchs, frz. renard, d.i. Nein- 
hard. Da Reinhard: ſehr hart beveutet, |. vein (agi. regen-heard, ſehr 
hart), fo ift fchwer anzugeben, wie man dazu gekommen, dem Fuchſe diejen 
Namen zu geben. Auch der, Storch heißt in einigen Gegenden Reinecke, 
über welche Benennung ebenfalls nichts Genügendes zu jagen ift. 

der Reis, f. Reiß. 

das Neid, ver Schöiling, dünne Zweig; agf. ahd. Aris, mhd, fchmwp. 
ris, i8l. hrijs, anrd. hris, hrisla, hanndver. rispe, ſchwz. Ares, ndf. ries, 
finn. risu, idl. ras, mlat. rauseum. Es bedeutet eigentlich etwas Heror- 
ſchießendes, Hervorgeſchoſſenes, was ſich erhebt, erhoben hat, von Arisen, 
risen, ſich bewegen, ſey es abwärts, ſey es aufwärts; agf. risan, ſich 
erheben, engl. rise, ſich erheben, auffteben, wachſen, entftehen; oberd. ift 
rifen noch im Gebrauch. (Es ift derſelbe Stamm, — in der Form 
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reifen das Aufbrechen, dann auch das Fortgehen bedeutet.) So heißt 
lat. surculus, der Zmeig, von surgere, fid erheben. 

die Neife, ver Aufbruch, das Fortgeben, der Marfch; ferner bedeutet 
es ſ. v. ad. Mal, z. B. eine Reife, einmal, dann auch fo viel ald auf ein- 
anal geichieht oder getban wird, 3. ine Reife Xeinwand, fo viel Rein: 
wand, ald auf einmal gewirft wird, ebe man den Baum umbrebt; ſchwd. 
sesa, iäl. reisa, von dem Stamm reifen, rifen, fich bewegen, gotb. 
ar-reisan, jich erbeben, reisan, agſ. risan, arisan, anıd. risa, vall., 
fhnmd. resa, aufrichten und reifen, gotb. ur-raisjan, agſ. aräsjan, rae= 
san, reran, a-raeran (mit dem Wechfel von f und x), isl. reisa, engl. 
to raise, erregen, aufrichten, ahd. risar, fallen, mbv. reren, fallen, rinnen 
machen, nieberwerfen, jchlagen. Es ift verwandt mit dem agf. Areosan, 
flürgen, reosan, hrysan, fallen, flürzgen, und mit Arisen, woher hreis, 
Reis, kommt, f. Reis; ſchwb. reiren, abfallen, br. rieren, fallen, abfal: 
Ien, agf. Aryran, ſchwz. rüren, binwerfen (ſchwz. reisen, raisen, oronen, 
fertig machen, abreisen, abmahnen, anreisen, anmahnen, Ainter einan- 
der reisen, hinter einander begen, verreisen, verpachten). Auch iſt es 
verwandt mit dem lat. rwere, ſtürzen. (Da der raufchende Ton einer 
fihnellen Bewegung urfprünglich damit bezeichnet geweſen zu ſeyn fcheint, 
fo ift e8 mahrfibeinfich wurzelverwandt mit rinnen, rennen, vaufchen, griech. 
reein [peeıv], fliehen.) 

reifig, 1) reifefertig, 2) beritten, zur Meiterei gebörig; der Neifige, 
der Reiter. Ehedem beveuiete Meife auch fpeciell den Feldzug, reiöbar, 
feldzugsfähig, Reis ner, ein Soldat, ein Reiter, Reifegeld, Soldatenfolv. 

das Reiſig, Reificht, von Reis, welches man nadhfehe. 

die Reiſte, die Flachsfaute, der Büfchel, das Gebäude; — reijten, 
aus gebecheltem Flachs gemacht, oder daraus beftebend. 

der Reiß, eine Getraideart; ndf. reis, engl. rice, frz. ris, itl. riso, 
böbm. reyze, lat. oryza, griech. oryza (öpvga), arab. aruz. Zu uns 
ift der Name aus dem Kat. gefommen, und zwar, mie e8 fiheint, mittelbar. 

das Reißbley, Reißbrett, f. reißen. 

reißen, 1) mit einem mehr oder minder lauten Kracen von einander 
getrennt werben oder trennen, brechen, ſpringen, berften oder brechen u. ſ.w. 
machen, dann überbaupt brechen, trennen, fpalten u.f.w.; 2) mit einem 
raufchenden Raute fich eilig fortbewegen, welche Beveutung auch die ton- 
bezeichnenden Wörter braufen und raufchen haben, dann überhaupt fich 
eilig bewegen, eilig bewegen machen; 3) mahlen und fdhreiben, in welcher 
Bedeutung vorkommt; agſ. vritan, enäl. write, ist. ſchwd rita, ahd. 
risan (reis, risza, die Linie, br. die riszen, Reihe, Linie, Aegelris, 
Kegelbahn, gotb. wrifs, der Schriftzug, abv. az, anrd. ref, vaffelbe, lett. 
raszu), daher das Reißbley, Reifbrett, Reißfeder u. fm, Bley zum 
Zeichnen u.f. f., die ältefte Art des Schreibens, welche wir Fennen, war ein 
Ginrigen ; ndf. beißt reifen riten, daber rigen, griech. rässein, rägny- 
ein (prooesıy, Pnyvieiw), brechen, reißen, fat. radere, fragen, fchaben. 

die Reiffeder, Reißkohle, Neiffchiene, das Reißzeug, der 
Reißzirkel, die Feder zum Zeichnen u. ſ. w, f. reißen. 

reiten, bewegen, br. railschen, ſchaukeln, madeln, frk. ralscheln, 
vgl. raden. 

reiten, auf einem Pferde oder fonft einem Thiere figen und fi von 
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demſelben forttragen laſſen; ehemals aber hatte’ dies Wort eine allgemeine 
Bedeutung; und warb auch von dem Fahren auf einem Wagen oder Schiffe 
gebraucht; anf. rädan, iäl. rida, abo. rifan, nv. riden, rien, reiten, 
engl. ride, reiten und fahren, ſchwd. rida, reiten und fahren, boll. ryden, 
ryen, reiten und fahren, au auf Sclittihuben fahren, br. reiten, reiten, 
fahren, auch zu Schiff, gleiten, rutſchen, agſ. rad, Reife; reiten beveutete 
auch zurecht machen, woher besveit, besreiten, Gesräth, Haus-rath, Hof: 
raithbe, jchwd. reda, agf. ge-raedjan, isl. reida, boll. reeden, zurecht 
machen. Da aus der Bedeutung, des Reitend oder Fahrens ald der fpeciel- 
leren nicht wohl die allgemeinere des Zurechtmachens entfprungen feyn kann, 
fondern umgekehrt jene aus dieſer, jo it rerdan ald Stamm in der Bedeu— 
tung des Zurechtmadend, Rüſtens anzunehmen; aus vdiefer fließt die ſpe— 
cielle, ſich zu Pferde oder Wagen over Schiff oder überhaupt zum Reifen 
rüsten, endlich zu Pferd figen und fortgetragen werben. So heißt lat. expe- 
dire loöwideln, zurecht machen, auch zu Felde ziehen, und ezpeditio aud) 
der Feldzug, im Griedh. siellesthai (oriidsodar), ih in einen Zuftand 
fegen, zuxXecht machen, auch reiſen; reiten, in ver Redensart: ver Teufel 
reitet ihm, würde zu dem folgenden Worte gehören, wenn: es wahr wäre, 
daß ed fo viel bieße, ald: ver Teufel reizt ihm, treibt ihn an; aber reiten 
warb auch vom Nachtmar gebraucht, und es ift daher vom wirklichen Auf 
jigen ded Teufeld zu verftehen (j. Grimm, deutiche Mothologie); — 
br. bedeutet reiten auch in Zorn geratben, boll. rijden. 

reizen, antreiben, urjprünglich bedeutete es flechen, rigen, denn «4 
gehört mit rigen zu ordan, ſ. veißen; abd, reissan, mbd. reizen, iäl, 
reila, zupfen, aufreigen, ndd. ralon, aufreizen. Die Bedeutung ded Antreis 
bens bat es, weil durch Stechen, Stacheln angetrieben wird, melches dann 
bildlich jedes Antreiben bezeichnet, wie lat. instigare, anreizen, eigentlich 
beißt: durch Stacheln zu etwas treiben, und stimulus, der Stachel, auch 
den Reiz bezeichnet. ; 

per Rekel, 1) ein großer Hund, frz. raccaille, fo viel ald canaille, 
Hundepad, f. oben Rader; 2) eim ungefitteter Menfch von plumpem 
Berragen, von reden, ein Menſch, welcher ſich unanftändig reckt, dehnt, 
welches reden und dehnen man refeln nennt. 

die Reßation, der Bericht ; fig. engl. relation, vom lat. relatia (von 
refero, retuli, relatum, referre, zurüdbringen, melden, berichten). 

relegiren, entfernen, verweilen; fra: relequer, engl. relegate, vom 
lat. relegare, von re, zurüd, und Zegare, jenvden; die Relegation, vie 
Wegſchickung, Verweſſung, frz. relegation, lat. relegatio. ' | 

das Relief, die erhabene Arbeit, bildlich: Glanz, Ruhm; fiz. relief, 
itl. engl. relievo, von relever, erheben, died vom lat. relevare, in vie 
Höbe beben. 

die Religion, die Art der Gottedverehrung, die gottesfürdhtige Geſin— 
nung; fig. engl. religion, vom lat. religio, welches von religere fommt, 
dies heißt wieder lefen, wieder durchgeben, genau überdenken; von dent 
Beariff ded genauen Ueberdenkens gebt der der andächtigen Gefinnung aus, 
welche der Hauptgrundbegriff des lat. Wortes ift; denn. die mirfliche 
Gottesverehrung wird mit diefem Worte nicht ausgedrückt; ed hat demnach 
im der Bedeutung einige Achnlichkeit mit dem Worte Andacht;meldhes zu: 
andenken, gehört, wiemohl es nicht ganz gleihuifl. 
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religiös, gottesfürchtig; frz. religieur, engl. religious, lat. religio- 
sus, f. Religion. 

die Reliquie, das Weberbleibjel, befonvers ein heiliges Ueberbleibfel ; 
frz. relique, engl. relic, vom lat. reliquiae, die Ueberbleibiel, von relin- 
quo, reliqui, relictum, relinguere, zurüdlaffen. 

die Nellmaus, f. Ralle. 

die Remeſſe, Rimeſſe, die Gelvübermahung; frz. remise, engl. 
remitlance; frʒ. remeltre, engl. remit, wieder ſtellen, ſetzen u.f.w., auch 
zuftellen, übermachen, vom fat. re und miltere, ſchicken. 

remittiren, übermachen, zuftellen, f. das vor. Wort. 

removiren, bejeitigen, entfernen ; engl. remove, vom lat. re-morere, 
entfernen (re, zurüd, movere, bewegen, frz. re-muer). 

der Nenegat, der feiner Religion Entfagende umd zu einer andern 
Uebergehende; frz. renegat, engl. renegade, vom mlat. renegare, ver: 
läugnen, dies vom lat. re, wieber, zurück u. negare, läugnen (fi. renier, 
verläugnen). 

die Nenette, eine Art Aepfel; frz. reinelte, von reine, Königin, alfo 
Königinapfel, engl. rennet-apple., 

venfen, ranfen, ränken (br. auch rensen), vreben, reden, lenken, f. oben 
Rank; br. verrenfen, vom angefchoffenen Wild, fterben, vgl. verreden. 

renneln, remmeln, rollen, rellen, röbeln, rendeln, beveutet Getraide 
auf der Mühle entzwei brechen oder enthülfen, von rennen, nämlich durch 
die Mühle rinnen, d. i. laufen laffen, wie rödeln zu raden, fieben, 
gehört; ahd. rennila churn (quirn), rennela, Mühlbeutel zur Abſonde— 
zung der Kleyen, Hülfen. 

rennen, ſich eilig bewegen, active eilig bewegen; rennen gehört zu 
rinnen; wie Lakai, ‚Springer, einen Diener beveutet, fo hieß mh. ren- 
ner Schilofnappe, Diener, 

renniſch, geil; ahd. reinise, agf. vräne, andl. wrenisc, ſchwo. vrensk; 
ahd. waranio, warannio (in ven Salifhen Geſetz) reino, reinno, raino, 
hreinno, andl. wrenjo, ranno, itl. guaragno, ſpn. garafion, portug. 
garanhüo, ver Hengft, der Befcheler (mbr. remisch, vom Pferd. gefagt, 
auch renis gefchrieben, ift daraus verberbt). 

dad Rennthier, ein vierfüßiges Thier; agf. Aran, engl. rain-deer, 
ſchwd. ren, isl. hrein, hrein-dyr, boll. reynger, norweg. reens-dyr, 
anorw. hrein-dyr, lappl. raingo, fiz. rangier ; es fcheint, der Name 
aus Rehn-, Rahnsthier entflanden zu jeyn, jo dag er mit Reh von gleicher 
Abfunft mwäte, f. Reb. 

die Renommee, dad Gerücht, der Rubm, vom fr}. renommee, von 
renom, Gerücht, Nuhm, von re und nom, Namen; der Renomift, ein 
Mensch, welcher wegen feiner Streitſucht berüchtigt ift, frz. renomme, 
berühmt, befannt. 

renoviren, erneuern, wiederherſtellen; engl. renovafe, frz. renouvel- 
ler, lat. renovare, von re und novus, a, wm, neu. 

die Nente, dad Ginfommen, bie Ginfünfte; engl. rent, ſchwd. fpn. 
renla, itl. rendila, frʒ. rente. Died von rendre, abftatten, geben, welches 
aus dem Lat. ſtammt, wo Teddere, wiedergeben, geben heißt, von re, wie: 
der, und dare, geben. 

der Nenzel, f. Ranzen, Ränzel. 
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srebariren, wieder herſtellen; frz. reparer, engl. repair, vom lat. 
re-parare, wieder berftellen, parare, heist überhaupt machen, einrichten. 

vepartiren, vertheilen; fr}. reparlir, von re, wieder, und parfir, 
theilen, lat. pars, bis, Iheil, partiri, theilen. 

repetiren, wiederholen; fr. repeler, engl. repeat, vom lat. repe- 
iere, re, wieder, pelere, holen. 

repliciren, einen Vorwurf beantworten, einwenden; frz. repliguer, 
engl. reply, vom lat. re-plicare, weldyes zurüdfalten, auffhlagen, zurück⸗ 
beugen, wiederholen, repliviren bebeutet. 

dad Repofitortum, etwas, worauf man Sachen feßt oder ftellt; engl. 
reposilory, vom lat. repositorium, dies von re-pono, sut, silum, nere, 
fegen, legen, ftellen. 

das Repphuhn, eine Art wilder Hühner; ahd. rephuon, anrd. riupa, 
das Repphuhn als Weibchen, ſchwd. ndſ. rapp-hön, rapp-höna, br. ropf- 
rupfhuenlein, Repphuhn, agf. rephung, nor. rephun, vie Wachtel. Dies 
Huhn bat den Namen entweder von ber ‚gelblihen Farbe, ſchwd. rapp, 
gelblich, .ndf. rappsnabel, ver Gelbfchnabel, oder vom Gefchreg, woher ver 
Rabe, provinziell Rappe, den Namen hat, welches Iegtere das Wahrſchein— 
lichere ift; fo heißt es hebräifch Aore, von kara, ſchreien, rufen. 

repräfentiren, vorftellen; vom frz. representer, engl. represent, 
vom lat. repraesentare, wieder gegenmärtig machen, vergegemmwärtigen, 
darz, vor-ftellen (re, wieder, praesens, gegenwärtig); die Nepräjenta: 
sion, die Dar-, oder Vorzftellung, frz. engl. representalion, lat. reprae- 
senlalio. 

die Nepreffalien, die Vergeltung, indem man Ginem, welcher Einem 
etwad genommen, ebenfalld etwas wegnimmt, dann überhaupt Wiederver- 
geltung; frz. represailles, engl. reprisals, vom frz. reprendre, wieder: 
nehmen (pris, itl. preso, genommen), vom lat. re, wieder, und prehen- 
dere, nebmen. 

die Republik, das Gemeinweſen, der Breiftaat; frz. republigue, engl. 
republic, vom lat. respublica, v.res, Sache, u. publicus, a, um, öffentlich). 

die Reputation, Ruf, guter Ruf; frz. reputation, engl. repule; 
veputirlich, von gutem Ruf, lat. pufare, meinen, wofür halten, repu- 
tare, überlegen, anrechnen, erwägen, repulatio, Berechnung, Anrechnung, 
Ueberichlagung. 

das Requiſit, das Erforderniß, engl. requisite; vie Requifition, 
das Fordern, Begehren, frz. requisition, engl. request, vom lat. requi- 
rere, wiederſuchen, ſuchen, verlangen, erfordern (re, wieder, quaerere, 
ſuchen, forbern), frz. requerir. 

teren, br. fihreien, mie das Rind, verächtlich vom Menfchen: fehreten, 
heufen, weinen; ahd. reran, mhd. reren, rerren, agſ. rarian, engl. to 
roar, ndſ. raren. Es iſt der Stamm ras-, welcher in rafjeln enthalten 
ift, mit r ftatt ſ, f. raſſeln. 

das Nefeript, die Erwiederungsfchrift auf eine anfragende Schrift, der 
fehriftliche. Erlaß vegierender Behörden; frz. rescrit, engl. rescript, lat. 
rescriptum, von re-scröbere, zurüd:jdyreiben. 

die Reſerve, der Rüdhalt, Truppen, welche man ald Rückhalt auf: 
ftellt; frz. reserve, von reserver, verwahren, aufheben, dies vom lat. reser- 
vare, aufbewahren, auffparen. 
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reſidiren, ſeinen Wohnſitz haben; frz. resider, engl. reside; der 
Reſident, der, welcher feinen Wohnfis an einem Orte bat, frz. engl. resi- 
dent; die Refidenz, der Wohnlig, frz. engl. residence, vom lat. resi- 
dere, jigen, figen bleiben. 

die Refonanz, der Schall, welcher entfteht, wenn die durch einen 
Klang erfchütterte Luft gegen Körper ſtößt, welche ihn dur ihre Erſchüt— 
terung verftärfen und wiedergeben, der Nachhall; lat. resonantia, von 
re-sonare, wieder⸗hallen, fi. resonner. I j 

der Reſpect, die Rüdjiht auf Jemand, die Achtung, Chrerbietung ; 
frz. respect, respet, mgl. respect, vom lat. respectus, died von re-spi- 
cere, zurück ſehen, Nüdficht haben. 

das Reſſort, die Schnellfraft, das Getriebe, die Feder, welche etwas 
treibt ;. bilplich: Das Vermögen, etwas zu thun, der Gerichtszwang, das 
Gericht oder die Gerichtsgegend; frz. ressort, von ressorlir (sortir, bin: 
ausgeben, hervorgehen, entipringen, vom lat. surgere, ſich erheben). 

der Net, das Uebrige; frz. resie, engl. rest, vom lat. re-stare, übrig 
feyn, von re, zurüd, siare, ſtehen. 

reftituiren, wieder herſtellen; fig. restituer, vom lat, re-sliluere, 
Died von re, wieder, und siafwere, ftellen. 

dad Refultat, das Ergehniß; fi. resuliat, engl. result, vom lat. 
resullare, zurückſpringen, zurückprallen, welchem man in diefer Ableitung 
die Bedeutung ded Entipringend gegeben hat. 

retiriren, fich zurüdzieben; frz. retirer, von re, zurüd, und firer, 
zieben; die Retirade, der Rückzug, frz. reiirade. 

die Retorte, ein chemiſches Diftillirgefäß mit einem zurüdgebogenen 
Halfe; frz. reforte, itl. ritorta, engl. retorte, vom lat. relorlus, a, um, 
zurüdgedreht, zurüdgebogen, von re, zurüd, /orquere, drehen. 

die Retraite, der Rüdzug; fiz. refraite (engl. reireat), von relraire, 
zurüdzieben, vom lat. re-/rahere, zurüdziehen. 

retrafjiren, zutrück trafiicen, f. trajfiren; die Retratte, ſ. Tratte. 

retten, aus einer Gefabr, einer fchlimmen Lage befreien, abwehren; 
agf. hreddan, engl. rid, ſchwo. raedda, isl. rya, abo. reltan, retian, 
holl. redden, retten, celt. rAydd, frei, griech. ryesthai (pocoDdaı), reißen, 
retten. Der Grundbegriff it reißen, berausreißen, und vetten ift mit 
reißen verwandt, das Retten ift ein Herausreißen aus einer fchlimmen Lage. 

der Rettig, Name mehrerer Pflanzen mit ſtarken Wurzeln; agf. rädie, 
engl. radish, ahd. ralih, ralich, iäl. radikka, ndf. reedik, itl. radie- 
chio, poln. rzodkiew, böhm. rze/kew, redkew, vom lat. radir, Wurzel, 
Rettig, weil diefe Pilanze vorzüglich als Wurzel beachtet wird. 

die Neue, 1) der Kummer, die Trauer, in diefer Bereutung ift es 
veraltet, in der Schweiz noch der reuen, Schmerz, Betrübnif; 2) Trauer 
über eine begangene Handlung; agſ. Areore, reore, Reue, hreovan, 
hreovsian, reovsian, bereuen, Klagen, iv, Mübfal, reonlic, elend, goth. 
reigo, Reue, reigon, bereuen, jchmd. ruelse, abo Ariuwa, riuwe, Rum: 
mer, Reue, Ariwan, hriwon, hriwen (hrimeison, mhd. riusen), riuuon, 
bereuen, mbo. räume, Schmerz, riumwen, reuen, nd. rowe, rije, be-roue, 
Reue, ronen, rijen, engl. rue, bereuen, holl. rowme, Trauer, iöl. Arygyd, 
daſſ. Arygyr, betrübt, Arigya, betrüben; br. reusen, trauern, Flagen. 

die Reuſe, ein von Ruthen geflochtener Korb, ſpeciell: ein ſolcher Korb 


. 
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mit engem Halfe, um darin zu fangen; ahd. riusa, riussa, rüssa, mbd. 
riuse, ndſ. ruse, holl. ruysche, ſchwo. ryssja, dän. ruse, böhn. wrsse, 
fig. use. (Das boll. ruysche beveutet auch den Bienenkorb, deutſch 
Reuſche, frz. ruche, finn. rysae, mlat. eroisa, eroisum.) Der Grund: 
begriff ift Rohr, Rohrgeflecht, goth. raus, Rohr (f. Rohr), anf. risc, 

infe, engl. rush, daſſelbe; 2) ein Zuger von Laub, ehemals die Laub: 
reuß, Laubreife, von reifen, fallen, |. reifen und riefeln; alfo das 
trocdene Raub als ein Herabgefallenes bezeichnet. 


die Reute, Reutel, Reuter, Stab zum Säubern des Pflugbretts; 
ndd. rüde; mhd. riulelenc, Heiner Speer. 

reuten, auswurzeln, ausgraben, ſ. rotten. 

reutern, rütteln, fieben, f. rädern. 

der Reverenz, das Compliment; frz., engl. reverence, vom lat. 
reverentia, Ghrerbietung, von re-vereri (vereri, fcheuen). 

der Revers; 1) die Rückſeite, frz. rerers, engl. reverse, von Tat. 
re-versüus, zurückgekehrt (rertere, wenden, fehren) ; 2) ein Rückſchein, 
Segenfchein, eine Schrift, worin man ſich zu einer Verbindlichkeit befennt; 
mlat. rerersales, fız. reverseaur, Reverfalien genannt, ebenfalld vom lat. 
rerersus. 

revidiren, durchſehen; frz. reriser, engl. revise, vom lat. re, wieter, 
und ridere, feben; daron die Revifion, das Durfehen, frz. revision, 
lat. re-visio, 

das Revier, ein Bezirk, eine Gegend; mhd. — vom frz. riviere, 
itl. riviera, engl. river, dies vom lat. ripa (riparia), Ufer, woher frz. 
rive, der Rand, Saum, fo daß die erfte Bereutung Saum ift, dann ein 
Saum Landes. 

revoltirven, aufrübrerifch machen, Aufruhr machen, ſich auflebnen; frz. 
rerolter, engl. revolt; die Revolte, der Aufruhr, frz. rerolie, itl. 
rivolta, von rivolgere, dies vom lat. re-volvere, zurüdwälzen, welches in 
der Ableitung die Bereutung des Umwälzens erhielt. 

die Revolution, die Ummälzung; fiz., engl. rerolution, vom lat. 
rerolutio, Zurüchwälzung. 

Rez de Chauffee; fr. res de chaussde, ver Theil des Hauſes 
ebener Erde, der Grund und Boden, die ebene Erde vom lat. rasus, a, um, 
gleich gemacht durch Schaben, Kragen u. f. mw. Chauſſée f. oben. 

die Rhabarber, rkeum palmatum und rheum rhabarbarum, Linn, 
eine Pflanze, deren Wurzel ald Arznei dient, in Aſien einbeimifch; frz. 
rhubarbe, rubarbe, engl. rhubarb, lat. rha oder rha ponlicum, das 
pontifche Rha, vom Pontus Euxinus fo genannt (daher Rhapontik, engl. 
rhapontik), griech. rha, rhäon (pᷣõ, priov), vom Fluſſe Aha (Pa), lat. 
Rha, d. i. Wolga, genannt. 

die Rhapontik, f. das vorige Wort. 

der Rhapſode, der, welcher die Gedichte Anderer recitirt, den Gompi- 
lator, der Sänger, engl. rhapsodist, vom grieh. rhapsodos (payı;dds); 
die Rhapſodie, ein Gejang, eine Gompilation, engl. rkapsody, griech. 
rhapsodia (faywdır). 

tie Rhede, f. Reede. 

die Rhetorik, die Redekunſt; frz. — engl. rhelorie, lat. 
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rhetorica, vom griech. rhäforikä (pmropıxn), von rhätor (frrop), 
Redner, died von rheein (Pteıv), reden. 

das Rhinoceros, das Nashorn; frz., engl., lat. rAinoceros, von 
griech. rhinokeros (pıvoxepwg), von rhis, rhinos (Pics, pıvög), Naſe, 
und keras (xtpas), Horn. 

das Rhodiſerholz, das Rofenbolz, welches man Zignum rhodinum, 
vom lat. Zignum, Holz, und dem griech. rhodinon (podıwvov), vojig, 
nannte, woraus man wahrfcheinlich, das Wort rhodinon fälſchlich auf die 
Juſel Rhodus beziehend, den Namen Rhodiſerholz bildete. - 

die Ribbe, f. Rippe. 

richten, grad auöftreden, wohin ſtrecken oder dehnen, zurecht machen, 
bildliche Ausprüde find: ſich nach jemand richten, feine Gedanken worauf 
richten u. |. w., ferner beveutet e8 fprechen in berichten, audrichten, dann 
auch urtbeilen, durch ein Urtheil fchlichten, ein Todesurtbeil vollziehen. Es 
fommt von recht, etmad recht, d. i. grade ausdehnen, ferner das Recht 
fprechen, d. i. urtbeilen, ſ. vecht. i 

richtig, vecht, von welchem Worte es berfommt. 

der Ri, die fortlaufende Meihe, 2) das Geftell, 3) die Wildgaſſe, auch 
Ruf genannt; ſchwz. der rick, das rickli, ver Weg, d. t. eigentlich vie 
Reibe, ndf., holl. rak, rek, das Geſtell, von reken in Drbnung ftellen, 
von dem Stamm rikan, über welchen man Rechen febe. 

die Nice, das weibliche Neb, in einigen Gegenden die Ziege; ed Eommıt 
von Reh, welches man vergleiche; 2) eine Art Kräben, Nebenform von 
Racker, welches man vergleiche. 

riechen, ausdünſten, Dunft durch die Nafe empfinden. Ueber die Ab: 
ftammung f. oben Rauch. 

das Ried, f. Rietb. 

die Riefe, der Streif, riefeln (engl. röfle), riffeln, ftreifig machen, 
f. oben Reif. 

der Riegel, Rigel, ein Querholz, ein Hebebaum, ein Querholz oder 
Duereifen zum Verſchließen; abo. rikal, rigil, mbv. rigel, nvf., ſchwd. 
regel, engl. rail, von rigen, dem Stamm von regen, d. i bewegen, 
ein Holz oder Eifen zum Hin: und Herbemwegen, welches durch dieſe Bewe— 
gung verſchließt oder öffnet (holl. scheufel, Riegel, vom Schießen, Vor— 
ſchießen), dann was einem ſolchen an Geſtalt over Lage ähnlich ift; — 
br. der rigel, eine Steinlage, Strede, ein Strich, Nebenform von Reihe, 
ndſ. rige, rege. 

die Riegelbaube, eine Art Hauben der bürgerlichen Glaffe in Mün— 
hen in Baiern, wohl uriprünglich ein Schleier, wie fie auch auf dem Lande 
in Baieen Schlaierhauben beißen, vom ahd. röhan, agf. vrihan, beveden. 

der Riemen, ein Band, etwas Bandähnliches (ein Riemen Papier, 
ein Ballen, ein Bund Papier von zehn Rieß engl, ream), agf. ream, 
reama, reoma, ſchwd. rem, isl. reim (weiblichen Geichlechts), abo. rıumo, 
riemo, mhd. rieme, finn. ruoma. flav. remen, celt. rkırym und rhwy- 
myn, binden. Riemen gebört zu einem Stammmorte, welches binden 
beveutete, vielleicht verwandt mit agf. raepan, binden, ſ. Rebe, doch vol. 
Rahmen; mhd. rieme, ſchwz. der riemen, das Zugruder, holl. riem, 
fg. rame, vom lat. remus, Ruber. 

das Nies, f. Rich. 
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der Riefe, ein Menih von übermenfchlicher Größe; abo. risi, ſchwd. 
rese, iöl. hrese, holl. reuse, rese, von riefen, fich erheben, j. reifen; 
mhd. rise, Hügel. 

die Rieſe, 1) ein Ort, wo man gefällted Holz von der Höhe rollt; 
2) ein Klumpen Schnee, welcher von der Höhe rollt; die Riefel, ein 
Gerüſt, Holz von einem Berge berabgulafien, von riefen, fallen, ſ. riefeln. 

riefeln, 1) mit fanft rauſchendem Tone herabrinnen; 2) berabfallen, 
von Körnchen oder Tropfen gejagt, tröpfeln. Es fommt von dem veral: 
teten riefen, herabfallen; agſ. Areosan, Ahrysan, ftürzen, ahd. risar, 
ſchwd. risa, rasa, holl. rysen, in gemeinen Mundarten röhren, mhd. 
risel, Thau, Gerieſel; ehemals beveutete der Bettriefe einen Hinfälligen, 
Kranken, ahd. pelli-riso.: Oberdeutſch beißt eine Sanduhr Riesuhr, 
vom Miefeln des Sandes; ſchwz. rieselen, auch: herunter rutfchen, ‚frz. 
arriser, fallen laffen und von ge-riseln, gresler, greler, hageln, prov. 
greza, Hagel, in der Dauphine risina, Geriefel, ſchwz. riesen, riesenen, 
rysen, krachen, berabfallen; 3) br. riseln, rosen, roseln, ſieben, isl. 
hrisla, Ährista, agj. hriscian, jieben, goth. afushrisjan, ausſchatten, 
ſchwd. Sieb. 

riefelig, ausfehend wie riefelnde Körnchen oder Tropfen, fo beveutet 
8 3. B. Sommerjproffen babend, und die Sommerfproffen heißen auch 
Rieſeln, (mbd. risele). 
—das Rieß, eine Quantität Papier von 20 Buch; ſchwd. ris, itl. risma 
(engl. ream, frz. rame, ſ. Riemen). Da Reife, welches man nach— 
febe, auch ein Maaß bezeichnet, fo bat man unter andern unmahrfchein- 
lichen Ableitungen (nämlich vom- celt. rhes, Reihe, und von rifen, 
reifen, ſich erheben, f. reifen), auch die des MWorted Nie von biefem 
Morte aufgeftellt, welche nicht ganz verwerflich ift. 
— der Riefling, eine fäuerlihe Traubenart, vielleicht von ref, räfch, 
herbe; ſchwz. ryssernen, eine Art Trauben, deren Beeren zum Theil vor 
der Reife abfallen, von rysen, riesen, berabfallen, ſ. riefeln. 

der Rieft, f. Rift. 

der Riefter, f. Ritt. 

die Niefter, die Pflugfterze; agſ. reost, ahd. riesta, reosta, riostar, 
riostra. 

das Rieth, Ried, das Rohr, Schilfrohr, ein aus Rohr verfertigtes 
MWerkzeug, ein mir Rohr bewachfener Platz; agſ. hreod, hreode, engl. 
reed, ahd. hriot, reot, ried. Es hat wahrjcheinlih ven Namen von dem 
Schmanfen, fo vah Nieth, Ried mit rütteln, welched man nachfebe, von 
einem Stamme fommt; der Rietb ober Rieß, der Bach, kommt von 
rießen, fließen, f. riefeln; der Rieth, eine Bergreihe, ein Berg, ift 
Mebenform von Rieß, Hügel, von reifen, fich erheben; — 2) ausge— 
reuteted Bufchwerf, f. rotten. 

das Riff, die Sand: oder Felsbank in der See, gezackter Berggrat, da 
rifila Säge heißt, fo ift wohl das Riff etwas fägeförmig Gezadted wie 
fpn. sierra, Säge, audy Gebirg bedeutet; boll. ref, engl. reef, riff, isl. 
rif, ſchwd. ref, over es ift gleichen Urfprungs mit dem Worte Rippe, 
welches man vergleiche. 

die Riffe, Riffel, ein Werfzeug zum Flachsraufen, f. raufen, 
riffen, riffeln, Flachs raufen; ndf. reppen. 
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die Riffel, ein Werkzeug zum Feilen, von reiben; riffeln, Furchen 
in etwas machen, bildlich: einen heruntermachen, durchhecheln; ahd. rifile, 
Säge, rifilön, fügen, mhd. raflen, tadeln, ſchelten, ahd. refsan, mhd. 
reſſen, ſchelten, ſ. Riefe. 

der Rig, Rigel, das halbverſchnittene männliche Schwein, engl. Me 
rig, balbcaftrirter Hengſt, ridgel, ——— Bock, ſchott. Me riglan, 
rigland, halbeaſtrirtes Thier. 

die Rille, die kleine Rinne; engl. 0 — ſtrömen. Rille ſcheint 
aus Rihle entſtanden von Reihe. 

die Rimeſſe, ſ. Remeſſe. 

das Rind, ein vierfüßiges Thier, es iſt der gemeinſchaftliche Name des 
Ochſen, der Kuh und des Kalbes; agſ. Aridh, Arydh, hrydher, ridh, 
Rind, hreodhor-hyrde, der Rinderbirte, afrſ. rüher , Rind, ahd. Arind, 
wahrfcheinlich von einem Stamme Arindan, treiben, ſchwd. rinda, treiben, 
ftoßen, jo daß Rind das getricbene Ihier, nämlich das zur Weide getrie— 
bene her bezeichnet, uno Rüde, rydhdha, ver Rüde, den Treib= oder 
Jagdhund. 

die Rinde, die Schale, Kruſte; agſ. Arind, engl. rind, ahd. Arinta, 
rinta, nıhb. rinde, von rinen, berühren, agf., ahd. Arinan, ſchwd. rinda, 
berübren, weil die Schale das die Sache vorzugsweiſe Berührende ıft, vgl. 
Rain, Rand. Der Begriff des Berührens gebt in Arinan von dem 
des Schallend aus; denn zuerft bereutet Arinan fallen, dann durch 
Berührung fchallen machen, zulegt berühren. 

der Ring, etwas Kreisfoͤrmiges, Gedrehtes, Gewundenes; agſ., iel 
hring, engl., ſchwd., noſ. ring, ahd. Arinc, mhd. rine, anrd. Ari 
poln. rinck; (aus dem Deutſchen ſtammen frz. Aarangue, öffengliche Rede 
benannt vom Zubörerfreis, itl. aringo, Rennbahn, Rede, ipn. —— 
frf. rang, fortlaufender Berghang, Halde, Rain, (br. rank, daſſ., 
kein, ringen, ſich balgen, ichäfern, f. Ranke und vgl. vedeln), STE 
der rang, ver Schiffäpflod, um welchen das Linpfeil geichlungen wird; 
ringen, mit einem Ringe verfeben, im Kreife drehen, jih abmühen oder 
bejtreben, ſtreiten, kämpfen, agf. vringen, engl. wring, nid. wringen, ahd. 
ringan, ringon, ringen, agf. Aringan, vie Glocken läuten. Der Grund: 
begriff ift das Drehen, und Aringen ift verwandt mit fringen, woher 
Kringel, ver Ring, ferner mit. dem griech. krikos (xpixog), verſetzt 
kirkos (xipxos), Nat. circus, Ning, Kreis, vgl. Rank, Rankez; goth. 
vraigos, engl. wry, ſchief, deutet auf einen verwandten Stamm obne ı, 
itl. rancare, hinken, afız. ranc, bintend, ftammen aus dem Deutichen. 

ringe, f. geringe, 

ringen, ſ. Ring. 

ringe, rundum, im Kreife, von Ring, | 

der Rinfen, ein großer Ring; anrd. Aringja, ahd. hrinka, who. 
rinke, die Gürtelichnalle, Schnalle, der Ring. Nebenform von Ring. 

rinnen, fich fchnell fortbewegen, fließen; goth. rinnan, abd. rinnan, 
runnan, agſ. rinan, irnan, ſchwo., isl. rinna, engl. run, ndj. rönnen ; 
goth. runs, agſ. syne, ver Kauf, isl. runa, Linie, fortlaufende Rede; 
raunen, in der Jagdſprache das Hin- und Herlaufen der Hafen, reinen, 
das Traben des Fuchſes — ehemals bedeutete rinnen auch zum Vorſchein 
fonımen, entſtehen, jprießen, legtered noch ſchwz. und ſchwb.; vgl. rennen, 
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die Rippe, ein bogenförmiger Seitenknochen des menſchlichen und thie— 
rifchen Körpers, was dieſem ähnlich ift; agſ. rıb, ribb, ribba, engl. rib, 
ah. (gen. neutr.) rippi, ribbi, ribba, das ripp, die rippen, mbv. die 
ribe, die Nippenfeite, das rippe, vie einzelne Rippe, ndf. ribbe, br. anrd. 
(gen. neutr.) rif, ſchwo. ist. ref, wend. reben. Es fcheint von gleicher 
Abftammung mir Rebe zu fenn, welches mans vergleiche, und zuerſt etwas 
Bindendes, dann in's befondere den bindenden Seitenfnochen zu beveuten, 
oder e8 kommt von einem Stamme, welcher tragen bedeutet, agf. Araefnan,.. 
tragen, fo daß Tragbalfen die erfte Bedeutung ift, dann Balken, Latte u. 
dergl, agf. Arif, ahd. href, mhd. ref, der Bauch, vielleicht Gerippe ; dies 
aber ift durchaus unwahrſcheinlich. 

tippen, rippeln; frf. reppeln, wieberholt reiben, Nermehrungsform 
von reiben. 

riſch, f. v. a. raſch; Nebenform deffelben. 

das Rififo, die Gefahr, das Wagniß; frz. risgue, engl. risk, fpn. 
risco, mlat. rescussa, afız. rescousse, resquousse, welches eigentlich vie 
gewaltfame Wiederholung einer Handlung bezeichnet, vom lat. re, wieder, 
und er-culere, ſchütteln, bin= und berbewegen, unterfudhen u. ſ. w.; 
risfiren, wagen, frz. risquer, engl. risk. 

die Rifpe, das Blütbenftielchen, momit die Blütbe am KHauptftiele befe- 
ftigt ift, in gemeinen Mundarten auch Raſpe, Riffe genannt; frf. der 
rispel, das Gebänge von Obft und vergleichen, tyrol. das raspelein, 
rispelein , vie isländiſche Flechte; es ift in Ris-pe aufzulöfen, und viel, 
von gleicher Abfunft mit Reis; doch mhd. werden rifeln, v. i. zupfen 
und rispen neben einandergeftellt und röspen durch Fräufeln erklärt, doch 
heißt reispen zupfen, alfo was riffeln, und da nun die Rifpe auch Riffe 
beißt, fo ift anzunehmen, daß -es zu rispen, reispen gehört, und ver 
Begriff des Zupfens, Ziehens zu Grunde liege, fo daß es etwas ſich Zie- 
hendes, Windendes, Ringendes bedeutet. 

der Riſt, Rieſter, Riß, Rüſt, das Halsgelenk an der Schulter der 
Pferde, das Fußgelenk, zu deſſen Seiten die Knöchel ſind, das Handgelenk, 
wo ed an den Arm ſtößt; der Rieſter, Streif Leder zum Flicken (isl. 
ristar ledr, Dberlever, von risl, Fußrücken), agf. vrist, engl. wrist, abo., 
mbr. rist, afrſ. riust, werst, ſchwd., nd. wrist, ſchwz. grisp. Der 
Grundbegriff ift Das Drehen, alſo it Rift ein Gelenf; agf. vraestan, 
dreben, engl. fo wrest. 

der Ritt, der Ritter, von reiten. 

die Ritze, der Riß, von reiten, riten, einer Mundart von reifen. 

der Robbe, der Seehund; holl. rod, robbe, ndf. rubbe. 

die Robot, Robat, Robold, Robald, der Frohndienſt, aus dein 
flav. böhm. robola, flavon. rabola, Arbeit, rabotam, ich arbeite, rab, 
Knecht, raba, Mayr. 

der Roche, der Thurm oder Glephant im Schadhfpiel; fr}. roc, engl. 
rook. Im Deutfchen bedeutete ebemald Rode den Elephanten. 

der oder die Roche, eine Art Seefiſche; engl. roach, ray, ndf. ruche, 
dãn. rokke, rokkel, in einigen deutfchen Gegenden Ratte, lat. raja. 
Da diefer Fiſch ſtachlicht ift, und der flachlichte Barſch auch Rechling 
beißt, weil er rechenartig ausfiebt, jo fleht zu vermuthen, daß ver Name 
Roche ebenfalls mit Rechen verwandt fen, fih auf die Stacheln beziehe, 
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und daß raja fein urfprüngliches lateinifches, fondern ein von den Römern 
aus den Deutichen entlehntes Wort fey. 

röcheln, mit raubem Tone athmen; ahd. rohön, br. röheln, rüheln, 
rochezen, es achört zu dem Stamme riechen, welden man oben nachs 
ſehe; br. hörcheln, hürcheln, mit Verſetzung des x uno rogeln, rodeln, 
röcheln, fchnurren. 

der Rod, ein Kleidungsftüd; agl. rocc, rooc, ſchwo. rock, ahd. rocch, 
mbv. roc, wallif. rkuchen, bretagn. rocket, flav. raucho, "ruuh, engl. 
rochet, roquet, itl. rochetto. Dan will eö von raub, rauch ableiten, 
in der Meinung, es babe zuerft Pelz bedeutet, doch fünnte es dann: aud 
mwollened. Zeug bedeuten, agſ. reora, reore, Dberfleiv, Hemd. Es fcheint 
Rod zuerft ein Stück Zeug zum Leberwerfen zu bezeichnen, von einem 
Zeitwort, welches reißen bedeutet, wovon noch agf. Aracode, zerriſſen, fo 
daß es bedeutet: etwas Gerißnes, Abgerißnes, ein Stück, ein Stück Zeug, 
wie im Griech. von dem verwandten Stamme rhakein (paxecıv), rhakos 
(paxos), ein Feten, ein Laden; agſ. Arägl, raegle, hregl, regl, Klei: 
dung, engl. rail, ahd. Aregil, eigentlih was man Ginem auszieht, wie 
Beute an Kleidung, dann Kleid, agſ. reaf, Beute, Kleid. 

der Noden, 1) der Stod, woran Wolle, Hanf, Flachs zum Spinnen 
befeftigt wird, 2) der Stock nebft ver Wolle u. f. w.; anıd. rockr, ſchwd., 
iöl. rock, ahd. rocho, roche, engl. rack, rock, itl. rocca, ipn. rueca, 
portug. roca, ungar. rohka, finn. rucki, lapypl, rukkal. Es ſcheint von 
einem Zeitworte zu Fommen, welches reißen beveutet, ſ. das vorige Wort, 
und das zu bezeichnen, was gezupft wird, fo daß nicht der Stof, woran 
fi das zu Spinnende befindet, zuerſt damit bezeichnet wird, fondern das 
zu Spinnende felbit. Dieſe Ableitung wird unterftügt Durch das al.roop, 
hrope, Roten, mit rypan, rupfen, verwandt, wie denn auch im Baieri- 
fchen der Noden und das Werg Nupfen beißt, ſchwz. rupp, Werg. 

der Roden, Roggen, eine Getraiveart; isl. räüge, agſ. rige, ryge, 
engl. rye, jdnvd. rog, van. rugen, roof, holl. roghe, nvj. rogge, ahd. 
rocco, 70990, anıd. rugr, rug, mlat. rogga, in der Daupbine riguert; 
wallif. rAyg, went. roch, eſthland. ruchit, roet, valm. raaz, finn. ruris, 
ungar. ros; lat. findet ſich als Fremdwort arinca, welches eine Art Ge: 
traide bedeutet. 

rödeln, Nebenform von rütteln. 

roden, f. v. a. reuten, wovon ed Nebenform ift. 

der Rof, die Dede über, dem Hintertheile eines Schiffes, eigentlich jenes 
Dach; agſ. Aröf, rof, engl. roof, bull. roef, Dach, Dede, br. der rufen, 
der Dachſparren, abd. ravo, Balken, iöl. röf, röfur, riäfr, Dach, afrſ. 
rhöf, ſchwo. raf, ſchwz. raf, rafen, mbv. rafen, Dadiparren, Balfen; da 
agi. Aräfnan, tragen, halten beißt, und der Balken ein Tragendes it fo 
mag ed dazu gehören. 

der Rogen, der Everftod der Fifche, ehemals bedeutete ed auch Frucht, 
bilnlich: Gewinn; ahd. rogo, ſchwd. reg, rom, iöl. hrogn, rogn, enal. 
roe, roan, ni. rögen. Vielleicht verwandt mit ſchwd. racka, laufen, fo 
daß der Rogen den Namen von Springen bat, d. i. vom Befpringen, 
Begatten, wie der La ich vom Spielen, d.i. Begatten, benannt ift (j. oben 
Laich); doch ift dies fehr umficher. 

der Roggen, Nebenform von Roden. 
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roh, Nebenform von vaub, bildlich, unzubereitet, ungekocht, ungebraten; 
ahd. rawer, roıwer, rao, roo, mbv.raw, jdwz.rau,rauh, agi.hrear, hreov, 
hreog, hreoh, engl. raw, ſchwd. rd, isl. hrär, nvj. rau, finn. raaca, 
wend, frou, lat. rudis (crudus), |. rauh. | 

der Rohm, Nebenform von Nabm, 

das Robr, eine am oder im Waller wachſende Pflanze mit hohlem 
Stängel, was diefem boblen Stängel ähnlich ift; legtered nennt man auch 
Nöhre; gotb. raus, isl. reyr, abv. rör, prov. rausel, fr3. roseau, ferb. 
r0g0%. Bon einem verlornen Stamme rufen, welcher wahrfcheinlich vie 
taufchende Bewegung bezeichnet, und wovon diefe Pflanze als eine jich Leicht 
vaufchend bewegende benannt ift, verwandt mit raufchen. 

die Nobrpommel, ein Vogel, seine Art Reiher; ahd. Aoro-tumbil, 
von Aor, Schmug, Schlamm, und dumb, dumm, weil diefer Vogel gerne 
im Schlamme bobrt, und ald beſonders dumm erfcheint, Wahrſcheinlich ift 
Rohrzdommel aus Hor-dommel entitanden, fo daß man das unver: 
ftändlihe Hor mit dem verftändlicheren Nobr verwechſelte, wie dergleichen 
Aenderungen unverftändlich geworbener Wörter nicht felten find, f. Arm: 
bruft, Ofterluzgey u. ame. Doch fann aud Rohrdommel von Robr 
und dumbil, dumb, dumm, berftammen, wenigftens heißt fie isl. reir- 
storkur, d. i, der Rohrſtorch, fchwd. rör-drommel, rör-drom, wie ſich 
auch im Deutfchen ververbt Rohrdrommel, Rohrdrum findet; agf. dumle 
und raredumle, von raran, ſchreien, alfo die fchreiende Dumme, 

die Röhre, ſ. v. a. Rohr, welches man nachſehe; ab. rorra, rorja. 

rollen, wälzen, um«den Mittelpunkt fortbewegen, ſich wälzend fortbe- 
wegen, einen dumpfen Schall hervorbringen, wie ihn wälzend fortbewegte 
Sachen hören. laffen; ſchwd. rulla, ndj. rullen, engl. roll, frz. rouler, 
bretagn. rwila, mlat. grollare, br. horlen, hurlen, horgeln, hur-, 
geln, rallen; ſchwʒ. rahelen, herumlaufen, ragelen, rugelen, rüge- 
len, vollen, rugelig, rund, (ichwd. rycka, ziehen); — die Rolle, das, 
was rollt oder gerollt ift, etwas walzenförmiges; frz. röle, (vom lat. 
rotula, Rüden). Es fcheint aus einer Zufammenziehung entftanden ; doch 
ift e8 zweifelbaft, welcher Gonfonant ausgeftoßen worden, ob eind, jo daß 
ed zu dem Stamme ded Wortes Rad, oder ein b, fo daß es zu raden, 
laufen (f. Rader, ver Hund), oder ein n, fo daß es zu rinnen, ren- 
nen gehören würde; br. rodeln, rudeln, vollen, Eugeln, rödeln, rollen 
machen, fprechen für den Ausfall von d. ‚Doch welcher von dieſen dreien 
Gonjonanten auch ausgefallen feyn mag, fo dürfen wir wenigftens anneb- 
men, daß die in den angegebenen Wörtern enthaltene Wurzel, welche den 
raufchenden Schall und die von einem folden Schall begleitete Bewegung 
bezeichnet, auch in, dem Worte rollen zu Grunde liege — auch bedeutet 
rollen, rollzen, berumtoben, befonders fchädern mit dem andern Ge— 
fhlecht, isl. rölte, herumichweifen; in der Jagdſprache anrollen, anbel: 
len, rollen, von manden Tbieren: in der Brunft fern, 

der Roman, eine dichteriiche Erzählung ; fig. roman, enal. romance, 
Der Name bezeichnet eigentlich etwas im romanifcher Sprache Gefchriebenes 
(fg. romans, romance, vie aus dem Lat. verberbte Landesſprache); Die 
romanische Sprache aber nannte, ‚man. im den ehemals von den Römern 
beherrſchten Ländern die aus dem Lat, entftandene Kandesfprache, und ſetzte 
fie der. Kat. entgegen. Wiewohl anfangs Alles in romaniſcher Sprache 


560 romantisch — Roft. 


Gedichtete Roman oder Romanze hieß, fo warb doch fpäter der Roman auf 
die dichteriſche Erzählung eingefchränft, und der Name Romanze, fr. 
romance, im Deutfchen auf Eleine erzäblende Gedichte in DVerfen. 

romantifch; mit dieſem Worte bezeichnet man jetzt einen Gegeniag 
des Glafjischen, ohne daß ein beftimmter und gemügender Begriff deifelben 
aufgeftelle werden fünnte; urfprünglich beveutete e8 das, was dem in Ro— 
manen Grzäblten äbnlich ift; frz. romantique, engl. romanlic. 

die Romanze, f. Roman. 

der Nömer, eine Art Weingläfer; engl. rummer, boll. roemer, fchwb. 
remmare. Wahrfcheinlih von rum, weit (f. Raum), fo daß e8 ein 
weites, bauchiges Weinglad bedeutet. 

das Rondel, etwas Runde, vom frz. rondel (engl. roundel), von 
rond, rund. 

die Röf he, das Gefälle, wie Neigung einer Flaͤche; br. ress, Röſche, 
iöl. räs, ver Lauf, f. vafen, Rieß. 

die Rose, 1) eine rothe Blume, 2) eine Art Rotblauf, fo von ber 
rotben Farbe genannt, von welcher auch vie Blume ihren Namen bat; 
agf., engl. rose, ſchwd. ros, poln. rosa, böhnm. ruze, wallif. rhos, lat. 
rosa; fi}. rose, «rich. rAodon (p6dor ), die Rofe; griech. e-ryfhros 
(E-pvDpög), lat. ruber, rufus, russus, itl. rosso, fi}. roux, nvj rose, 
ros, voth. 

der Nofenobel, eine ehemalige englifhe Goldmünze; engl. rosenoble, 
frz. noble a la rose, eine edle Münze, auf welcher eine Roſe geprägt 
war; ihr Werth war etwas über 4 Thaler fächftich: 

die Nofette, eine rofenförmige Verzierung, ein Diamant, welcher unten 
platt ift, deifen oberer Theil aber enge zufammenläuft, und einige Neiben 
Facetten über einander bat; frz. roseffe, engl. roset, von rose, Rofe. 

die Rofine, vie getrofnete Meinbeere; engl. raisin, böbm. rozynay, 
vom frz. raisin, Weinbeere, Weintraube, dies vom lat. racemus, Traube, 
MWeinbeere. 
der Rodmarin, eine Pflanze; fri. rosmarin, romarin, mal. rose- 
mary, lat. ros maris, oder ros marinus, oder ros marinum, d. i. 
Meerthau. 

der Roſoli, Brandwein, welcher über die Roſolispflanze abgezogen ift; 
fry. rossolis, rossoli, nal. rosasolis. Dev Name der Roſolispflanze ift 
lat. ros solis, Thau der Sonne. 

das Roß, ein vierfüßiged Thier, auch Pferd, Mähre, Gauf genannt; 
agi. Aors, ıngl. horse, ſchwo. hors, ors, ahd. Aros, ros, mbv. ros, ors, 
örsch, i8l. hross, hryssi, hryssa, Stute, afrz. rous, roncin, itl. rozza, 
ronzino, fpn. rocin, prov. rossi, böhm. or. Wielleicht könnte man mei: 
nen, wird dad Pferd mit diefem Namen als raſches Thier bezeichnet; agf. 
horsc, vafch, kühn, Ahorslic, raſch, Fräftig, Araes, die heftige Bewegung, 
fo daß Roß mit rafch aus gleicher Duelle ftammen würde; doch dies 
wäre eine unbegründete Spielerei. 

der Roft, ein Gitterwerk, z. B. worauf man das Holz zum Brennen 
legt, worauf man röftet; abd., mhd. röst, ſchwd. rost, nof. roste, poln. 
roszt, böbm. rosst. Es Fönnte fcheinen, daß der Roſt vom Möften 
benannt worden ift, und wenn es ein Gitterwerk im Allgemeinen bedeutet, 
died wegen der Aehnlichkeit deſſelben mit dem Bratrofte gefchieht, f. röften. 
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Doch auf. heißt hröst ‚ber Giebel als Balkenwerk,  Arost, PP Dee, . 
agj. hrost, engl. roost, flandr. roesh, Hühnerftange, br. deriruesbaum, 
der, Balken, worauf die. Stubendede liegt; engl. hen-roöst, der Habnbal- 
fen, ſo daß Balken die erſte Bedeutung von Roſt ſeyn Fönnte. - (Sollte 
an Verwandtſchaft mit eräs/qn, dreben;;zu denken ſeyn, ſo daß die Bedeu⸗ 
tung einer Berichränfung, Ineinanderichränkung zu ‚Grunde füne? )s 

der Roft, ein durch- Feuchtigkeit; an den Metallen ſich —e 
rauher Anſatz; vorzüglich wird der am Eiſen mit dieſem Namen benannt, 
und hat ihn verurſacht, denn Roſt bedeutet etwas Rothliches oder Rothes 
von roß roth, abd. rosomo, Roſt und Röthe, mihd. rosem,' Sommer: 
ſproſſe, br. der rot, ver Roſt an Metall, an Weizen, lat. ruber; roth/ 
. rubiga, Roſt, griech. e-rythros (E-pvSpös), voth, esrysibä (d-pveißn), 
der, Meltbau,gder, Brand des Getraided, agſ. Areoce, vörhlih,.ragar; ver. 
Not, mdizagl.,engl:, daͤn, ſchwd. rust, abo. rost, rot, mbd..rol,-agl.) 
aus, ryd,.finn. ruoste, ungar, resday.poln..ndsa, böhm.-rezy ißl., rid, 
wallif,. vAued, rhydni, ver Roft, vom lat, enbige, I rubigine, ruggine, 
fiy.nowslle, der Roft. | 

nöften, braten; agſ. hirstan, — Ayrslan ,; braten un rau⸗ 
ſchen, engl. rost,  roasl,y ahde rostan, harsian, ſchwde röstayı walliſ 
rhostir, bretagn. rhost, böhm. rostali, itl, roslire, arrostire, yrowi. 
rauslir, ‚tz. rölir. ı Aal. heißt ge-hyrsian auch murmeln,. und Die, 
nämlich, der raufchende Ton, fiheint die erfte Bedeutung, da das Nöften, 
ſich durch einen rauh ziichenden Ton dem Obre wahrnehmlich macht. Es 
ſcheint, ‚daß, Aristan, veriegt ‚hörstan, verwandt ey mit. dem agſ. aber 
hris/an, .hristlan, ziſchen, knarren, und dem goth. ſchen, 
krusts, ‚das. Ziſchen, und mit dem — — (zeige); —— 
Enixfchen,,. ‚das heißt, daß die aus *X entſtandene Wurzel 
kr lir⸗rwelche vielen einen et ——— — 
zu Grunde liegt, auch in röſten enthallen ſey r 

roͤſten ‚mürbe machen, z.B: Flachs, durch Auöbreiten auf Wieſen * x 
wenn man.ihn in das Waſſer legtz, npf. röfhen.ı Soll. roesten, serwe: 
fen, ‚nd, raten, rotten; abd. rözen, ‚rozzen, faulen, isl. vol, faul, roina, 
faulen, agf. rof, das Faulen, rolan, rotian, engl. rot, faulen, ichwb. röta, 
faulen macen, ruten, faul, br.rössen, röten, den Flachs in Faulniß 
bringen, röfzen, faulen, welken, ſchwz ‚nos, mürbe, von Flachs oder Hanf 
gejagt, die ros, roze, der Ort zum Flachs röften, rözen, röſten und in das. 
Bett, piffen.. Der Begriff, der Fäulniß, Berwefung, ſcheint von dem der 
Seuchtigkeit auszugehen, und rossen, röften, mit Roy zu dent Stamme- 
riozan zu gebören, ‚agi.Arot, Schmug, ſchmutziger Zuſammenfluß; ſRotz. 

das NRoftral, ein Merkzeug, aus mehreren neben einander befindlichen. 
Metallfevern * zum Ziehen mehrerer Parallellinien, z. B. für die 
Muſikuoten, vom, lat. rostrum, der Schnabel, alſo eigentlich ein Schnabel: - 
werfzeug, ‚Died. von rodere, nagen. \ 

die Rotel, Rotul, oder, in. ber Gerichtäfprache. das. Negifter, die 
Liſte, vom mlat, rotulus, rotula, welches vom lat, rolula, Rädchen, 
fommt, und aljo eigentlich tadförmig Zufammengerolltes bedeutet. 9. 

sold, ug Farbe; goth. räuds, ahd. röt, agj. read, reöd, engl, read, 
red, ſchwd röd, isl. raudr, (rod, rodi, rydi, Rötbe, Roft), wallif. 
r , Ye rutilus, vötblih, russus, rüber, on. roth, griech. 
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- e-rythros. (£-pv3pög), voth (vgl. Roſe und Roft), agf. rudu, Röthe, 
Anrd. heift rioda blutig machen, befthmieren, und ed fcheint Died ein frü— 
berer Begriff zu ſeyn, ‚wie auch im Hebrälſchen chamar bedeutet: if 
gemifcht, trübe, jchlammig geworben; dann: ift roth geworben. Auch im 
Griech. zeigt fich ähnliche Spur, nämlich chrysos (xpvadg) heißt Gold, 
höchſt wahrfcheinlich von feiner Farbe benannt, und dies könnte verivandt 
feyn mit chrozein (xpageıv) , färben, befledfen. Es wäre demnach mög: 
lich, daß roth urfprünglich im Allgemeinen gefärbt beveutete. 

rothwälſch, mit viefem Worte bezeichnet man die Sprache der Spik- 
buben, Bettler und Zigeuner, wabrfcheinlih von Rot, meldhes in biefer 
Sprache Bettler bedeutet, und wälfch, welches ausländich, fremd 
bezeichnet. 

die Rotte, ein Trupp (br. auch Ordnung, Reihe, Tour); ndf. rob, 
rott, holl. rolf, rotte, root, engl. rout, ſchwo. rote, finn»routu, ungar, 
böhm. rota, wallif. rhawd, ixl. rula, itl. frofta, marich. rıda, rulta 
(foöra, podrra), mlat. roufa, rula, Polla (afiz. route, Gompagnie von 
100 Gendarmes). Der Grunvbegriff ift der ded Drebend, Zufammendre- 
ben, Verbindens, fo daß Rotte zuerft etwas Zufammengedrebted, Verbun— 
benes bedeutet, agi. vrifhan, drehen, vreofhe, Kreis, Zirkel, Kranz, vrifha, 
Band, Niemen, vräth, gotb. vrithus, Herrve, il. rofast, zufammenballen, 
im Kreis treiben. Hieher gehört auch das Wort Rudel, ein Trupp, und 
das“ ſchwz. roode, ein abgetheilter Haufe eines Cantons. — rotten, ſich 
verſammeln, verbinden. 

rotten, faulen, f. röften, mürbe machen. 

rotten, audreuten, audwurzeln (ſ. renten); ahd. viatan, isl. rydia, 
mb». ruiten, br. rielen, reulen, veuten, räumen, br. das ried, audgereuteted 
Bufchwerf ober Holz, ſchwz. rüfen, von Gefträudh oder Bäumen reinigen, 
rüti, Geholz, Geſtrüpp; agſ. heißt vröfan wühlen, vielleicht verwandt mit 
pritan, ritzen (vgl. Rüſſel); doch gegen die Ableitung davon ſpricht ver 
Grund, welcher gegen die folgende fpricht, nämlich gegen bie von anrd. 
röt, ſchwo. rof, dän. rod, Wurzel, lat. radia; vies aber ift wegen ber 
ahd. Form riulan, isl. rydia, bedenklich; denn ed würde dann wohl ahd. 
wenigſtens riuzan beißen und isl. rylia. (Jol. heißt hriöda leeren, wel- 
ches verwandt ſcheint). 

der Rotz, Ber Schleim, beſonders der Naſenſchleim; ahd. ros, Schleim, 
riosan (br. rotzen), weinen, agi. rysl, rysel, hrysl, hrysel, holl. ruet, 
ruetsel, Fett, verwandt mit riefen, dem Stamme von riefeln, zuerit das 
Rinnen bezeichnend, jo daß 702, No, etwas Fließendes ift (vgl. röften, 
mürbe machen, rotten, faulen). 

die NRotunde, ein runder Raum; frz. rofonde, itl. rofonda, engl. 
rotunda, vom lat. rolundus, a, um, rund. 

die Rübe, ein Gewächs, eine Wurzel; ahd. rueda, isl. röfa, ſchwd. 
rofwa, ndf. röve, engl. rape, ihm räbe, rebe, br. die räben, fi}. rave, 
kl. rava, rapa, böhm. ripa, ungar. repa, |lavon. rippa, lat. rapa, riech. 
rapys (par), raphys (paPpvs), rapis (paris), raphis (Ppapig), die 
Rube, griech. raphanos (yapavos), der Rettig, der Kohl. MWahrfchein: 
lih vom Ausraufen benannt, ein Gewächs, welches audgerauft wird. 

der Rubel, eine rufjiiche Münze von obngefähr zwei Gulden an Werth; 
engl. rouble, frz. rube. Der Name ijt flavifch und foll ein langes Stüd 
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Silber bedeuten, welche Stüde vor. Cinführung des geprägten Goldes im 
Umlauf waren; ſlav. rubati, wraubrir, bauen, Eerben. 


der Rubin, ein rother Edelſtein; engl. ruby, frz. rubis, von dem lat. 
rub-er, rufus, roth, abjtammend, woher mlat. rubinus, a, um, voth. 

die Nubrif, die Ueberſchrift einer Schrift, ver unter einer Neberfchrift 
enthaltene Abichnitt; frz. rudrigue, engl. rubrie, vom lat. rubrica, Rö- 
thel, der mit Röthel angeftrichene oder roth gejchriebene Titel eines Gefeges, 
endlich das Gejeg ſelbſt. Audrica kommt von ruber, roth. 

ruchlos, nachläſſig, unbefonnen, fchänvfich, nieverträchtig ; ndf. räke- 
los, abo. ruahhalos, von ruahhan, jorgen, beforgen, j. geruhen; ſchwz. 
verruchlosen, verwahrloſen. \ 

ruhtbar, durch das Gerücht befannt, berühmt (ſ. Gerücht). 

rüden, etwas fortbewegen, jich fortbewegen; ſchwo. zycka, ziehen, 
reipen, frz. ar-racher, herausreißen, agf. Aracode, zerriffen, für welche 
ein Stammwort rihen oder reichen im der Bedeutung ziehen, reißen, 
vorauszufegen ift, ald deſſen Frequentativum rücken anzufeben iſt, urver- 
wandt mit rupfen, rauben. 

der Nüden, der in die Länge ſich erſtreckende erhabene Theil eines 
Dinges, am Körper die Gegenfeite der Bruft, dann der abgewandte Theil 
einer Sache, woraus fih rüd, zurüd, in der Bedeutung hinten, gleich: 
ſam im Rüden einer Sache, gebilvet hat; agf. Aryg, Arycg, hrecg, rige, 
engl. rig, ridge (to ridge, ſich krümmen, oben auf fteben, do riggle, fich 
frünmen, winden), iöl. Ariggur, anrd. Aryggr, nof. rugge, rügge, 
ahd. rugge, hrucke, mbv. rücke. Agſ. heißt Arecg, ricg, hrig, ſchwd. 
ruga, ruka, iöl. hruga ein Kaufen, welches von gleichem Stamme zw’ 
ſeyn jcheint. (Sollte es mit vringan, ald Form ohne », verwandt feyn, 
wie Aring mit vring, |. Ring? Dann würde Windung, Krümmung der 
Grundbegriff feyn). er 

rüds, f. rüden | 

ruckern, girren; gotb. Arukjan, krähen, hruk, das Krähen, br. rucke- 
zen, ruckern, vgl. vöheln, — br. das ruckelein, ver Sumpffrofch, frk. 
der rühling, ver Rochelftoſch. 

der Rüde, das Männchen der Hunde, Füchſe, Wölfe, beſonders in der 
Jagdſprache: der große ftarfe Hund; agf. Arydhdha, rydhdha, rodhhund, 
rodhund, abo. rudeo, ruda, hrudeo, mbv. rude, nvj. rödde, roede, 
roee, oberv. raude, ein großer ftarfer Hund; f. oben Rind, vgl. rüden. 

der Rudel, der Trupp, von gleichem Stamme mit Rotte, welches man 
nachſehe. 

rüden, lärmen, brüllen; ſchwz. rüeden, rüden, bedeutet auch in ber 
Brunſt ſeyn, ruedi, Wildfang, rüd, rüdi, Kater, engl, do ruf, in ver 
Brunft ſeyn, br. rwuedern, lärmen, ſich lärmend benehmen. Ä 

dad Ruder, eim Werkzeug zum Bortbewegen der Schiffe; agf., rofher, 
rothor; Ruder, rothra, rethra, Ruberer, engl, rudder, row, abv. ruodar, 
mhd. ruoder, nvf. roder, roor, poln. rudel, no. auch reem, riem, anıd. - 
rohr, das Rudern, von einem Zeitworte ruohan, rudern, agſ. rövan, 
iäl, roa, ndſ. röjen; agi. revete, dad Rudern, urverwandt mit dem lat. 
remus und dem griech. ereimos (dperuög), Nuber, eressein (ptoosıv), 
rudern. Ehemals Rugeman, Ruderer, die Rige, WI kutzer Ruder. 
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die Nufe, der Schorf; ahd. Aruf, Er ist. n br. frk. ruft, viß 
— agſ. hreof, hreofi, ahd. riob, grindig, vol. rauh 

rufen, eine laute Stimme hören laſſen, ſchreien, mit lauter Stimme 
zu ſich fordern; goth. Aröpjan, isl. hröpa, ſchwd. ropa, ndſ. ropen, ahd. ruofan 
hruofan, agſ. hröpan, finn. raawun. Lat. bezeichnet crepare einen knarren⸗ 
den Schall und ift urverwandt mit Aropjan. Es iſt von der Wurzel Ar, 
hr- mit p gebilvet, wie fracdhen, und Araecan (ſ. röcheln) von derſel— 
ben Wurzel mit dem K-Laute .gebilvet find. Ehemals jagte man rüpsen 
vom Tone des Laubfroſches; ſchwz. rübenen, cin dumpfes Getöſe hören 
laffen. Vgl. Rabe. 

der Ruffian, der Kuppler, vom itl.zuffiano, ruffo, frʒ. ruffien, fon. 
rufian, — ndj. rufeln, Eupyeln, rufeler, Kuppler, bull. revot, ravot, 
Hurenhaus, füderlicher Schwarm. 

rügen, 1) anführen, erwähnen; in dieſer Bedeutung ift es nicht mehr 
allgemein üblih; 2) bekennen; auch in diefer Bedeutung ift c8 nur nod 
in einigen Gegenden gebräuchlich, ehemals auch: verordnen; 3) beſchuldigen, 
durch Beſchuldigung in übeln Ruf bringen; 4) tadeln, mit Worten beſtra⸗ 
fen, überhaupt beſtrafen; ;, goth. vröhjan, agſ. vrögan, vrögian (vroht, 
Klage, Streit), engl. wree, Ihwd. röja, iöl. rögia, ahd. ruogen, rua= 
gen, ‚ruogjan, ndf. wrögen, poln. rugomwac. — die Rüge, goth. vröhs, 
isl.röge, die Beſchuldigung, der Tadel, die Uebertretung eines Geſetzes, die 
‚ gerichtliche Unterfuhung, die Ahndung eines Vergehens, das Gericht, Die 
Verordnung, poln.rug, die Inquijition. Der Grundbegriff fcheint der des 
Unterfuchend, woran jich Fnüpft der des gerichtlichen Unterfuchens,, dann, 
des gerichtlichen Beftrafens, endlich des Beſtrafens überhaupt, wozu auch, 
der Tadel gehört. 

ruhen, das Gegentheil der Bewegung, ſich nicht bewegen, mit der Die: 
gung aufhören, überhaupt aufhören, wo liegen; ſchwd. ro, mhr.' ruouuen, 
rauuen, ndf. rauen, ruhen, ſchwz. rweben, ahd. ruwa, ruowa,, iöl. rolh, 
Nude. Vogl. Raft. 

‚der Rübling, der Sumpf-Röchel-Froſch; f. ruckern. . 

der Ruhm, 1) lautes Gefchrei, auch Prablerei, in dieſer Bedeutung . 
es yeraltet; 2) Ruf, Gerücht; auch in diefer Bedeutung veraltet; 3) ehren— 
der Ruf, Rob; abr. hruoman, ayf. Aryman, hr&man, jihreien, Araeme, 
Geſchrei, ahd. hruom, ruom, Prahlerei, Gefchrei, isl. ram, Geſchrei, Aros,. 
Lob, romur, Gemurmel, röma, mit Worten erbeben, fchwp. rom, ver 
jauchzende Beifall, roma, Beifall jauchzen, ndſ. room, Ruhm. Chemals 
beventete berühbmen erwähnen. Es gehört u der Wurzel kr-, hr-, r-, 
welche den raufchenden, fnarrenden Ton bezeichnet. 

die Ruhr, eine Krankheit, der Bauchiluf, von rühren, in der Bedeu— 
tung der fließenden Bewegung; f. rühren. 

rühren, bewegen, fi) von etwas aus bewegen, entftehen, neben biefer 
Bedeutung bat es auch die des Taftend oder Neichens in den Zufammen: 
fegungen anrühren, berühren, und biefe möchte wohl der des Bewegens 
vorangehen; alfo erft anrühren, dann durch Anrühren bewegen; die Bedeu— 
tung des Anrührens fcheint von der des Schall& zu Fommen, nämlich einen‘ 
Schall hervorbringen, welches durch Taten, Berühren gefchehen kann, wie 
hrinan ſchallen und berühren beveutet (6 oben rein); gotb. reiran, ahd 
hruoren, ruoren, ſchwo. röra, isl. reira,-agl. hreran, engl. rear, ndf. 


rören, anrd. hröra, bewegen, abd. „Aruorjan ; berühren, : ſchwz. rühren, 
rüeren, wühlen, graben, baden... ' 
„der Ruin, derlintergang, Sturz; die Ruine, die Trümmer „frz. ruine, 
engl. ruin, vom. lat. ruina, dies von: ruere, flürgen; ruiniren, zu 
Grunde richten, frz. ruiner, engl. ruin.. y 
rülen, brüllen, f. röcheln. 
rülpſen, einen, Magenmwind mit Geräuſch aus der Kehle ſtoßen; ndſ. 
rulpsen. . Da es einen vollenden Ton bezeichnet, fo ift mit Wahrſcheinlich⸗ 
keit anzunehmen, daß es won. rollen, ‚volen ſtammt, oder .von rülen, wie 
Galp, agſ. gealp, ver Schall, von gellen, belfern von bellen, ſtolpern 
ehemals auch stulan, von ſtellen, — br. rülp, grober Menich. 
rülzen, volzen, bin und her ſchlenkern, ſchäckern, ſ. rollen. 
‚der Rum, der, aus Zuckerrohr bereitete Brandwein; engl. . 
der Rummel, Gerinnpel, bildlich:; eine Sache in verächtlichem Sinne, 
eine Menge, Zahl, von. rummeln, Getöfe machen; boll. rommelery, 
rommeling, rommelze, ‚ndi. ramp, rämter, mlat. rumbula. 
der Nummel, in der Redensaxt: den Rummel verfichen, d.t. die Sache 
fennen, verſtehen, jih zu benehmen wiſſen, ift vom Sartenfpiel entlehnt, 
und ſtammt aus dem Nomanijchen; itl. da ronfa, fiz. la ronfle,; vie Zahl 
der. gleichartigen Kartenblätter im Piquetipiel, die Sequenz. Es entfpricht 
der frz. Redensart #4 .connoit la carte, ex weiß fi zu benehmen. 
rummeln, rumpeln, Getöfe machen; engl, rumble,-isl. xymber, Getöfe. 
Bol, vumpeln. 1, 
der Rumor, dad Geſchrei, der Lärm; frz. rumenr, vom latı rumer, 
Geräuſch, Getöfes- 7 } 
rumpeln, ein dumpfes Getöſe machen, f. rummeln; ventweber ift rum⸗ 
peln von rum-, der Stammjylbe von rummeln, gebildet, oder es iſt das 
m. vor,p eingefchoben und gehört ;zu wappeln, wie trampeln zu trappeln, 
ftampfen ‚zu-ftapfen u. am... 27 
der Rumpf, der Stumpf, 3. B. der Theil des menfchlichen Körpers’ 
zwiſchen dem, Kopf und den Beinen ; fchwd., engl., ndſe rump, (isl. * der 
Hintere), von rümpfen, zuſammenſchrumpfen, runzeln, alſo zuerſt etwas 
Zuſammengeſchrumpftes,‚dann mas dieſem ähnlich ausſieht. 
rümpfenz runzeln zagſ rimpan, mbd. rimpfen (vgl. Ranft); agſ. 


Arympel, holl. rimpel, engl. rampel, vie Runzel. Es iſt mit krimpfen 


(woher Krampf) verwandt. Bol, ſchrumpfen — rimpfen hieß auch 
ewigen, „x — | 

rund, das Gegentheil von eckig, Ereistörmig, bildlich: ausrichtfam, wacker 
(br. rundig, flint); ſchwd. ndf. rund, engl. round, fi. rond, wallif. 
erwnn) Wenn ‚es. ein deutſches Wort iſt (es. fommt nämlich bei den alten 
Schriftſtellern nicht vor, welche ſtatt defien finwell, di. fih ganz wäl- 
zend; jagen), fo ift es zu rinnen, rennen zu rechnen, wie im Lat. zofun- 
dus, und, zu,rofa,, Rad; gehört, ebenfalls als vennend, rollend; doch 
es jcheint aus dem, Romaniſchen entlehnt. — rundes, rund machen, vie 
Rumdo,sder Kreide, non) m; $ 
das Rundel, ſ. Rond hun Ion —QAA 8 

die Rune, der Buchſtabe der alten nordiſchen Schrift, die nordiſche 
Schrift, che man die lateiniſchen Buchſtaben annahm; ſchwo. runa, engl. 
Nane. Eigentlich bedeutet es die Geheimſchrift; denn Rune bedeutet Ge— 
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heimniß, goth. räna, Rath, Geheimniß, agf. run, runa, Geheimnif, Zaus 
berei, run-craeftig, weiffagend, run-stafas, Zauberrien, run-vila, der 
um die Geheimniffe wiffende Freund, rwunlic, geheimnifvoll, ahd. run- 
stafa, die Geheim-Schrift, von runen, raunen, flüftern, weil die Zaus 
berrede, die Beſchwörung gemurmelt wurbe (f. raunen); fpn. adrunar, 
rathen. 

die Runge, ein dicker kurzer Körper, z. B. ein ſtarker eiſerner Bolz, 
ein kurzes ſtarkes Holz welches man in die Wagenachſe ſteckt und woran 
die Wagenleiter gelehnt iſt; goth. Arugg, hrugga, ver Stab, engl. rung, 
der Duerbalfen, die Sproffe. 

der Rungs, Runks, verächtliche Benennung eined ftarfen groben 
Menichen; oberb. runken, ranken, nvf. runks, daſſ., runksen, ſchwz. 
runggen, fi unanftändig ftreden und behnen, von rinken, ranken, ſich 
dehnen, mwinden, wie Range von ringen, f. Ranfe (In Hamburg 
bebeutet Runks einen großen Hund). 

die Runfelrübe, die Beete, der rotbe Mangold; in manchen Gegen: 
den heißt jie rohne, ronne, range, rangers, raunsche, rummel-rübe. 

die, der Runs, "Runf, das Rinnen; goth. runs, ahd. runs, runst, 
runsa, mhbd. runs, von rinnen. 

die Runzel, die Kalte, welche durch Zufammenfährumpfen entftebt, abb. 
runza, prov. rons, ſchwo. rynka, skrynka, isl. rucka, rocka, rauga, 
ag. vrincle, engl. wrinkle, nvf. krünkel, krückel, celt. rhych, rhygot, 
lat. ruga. "Das ſchwd., agf. ‚ engl., ndf. Wort gehört zu dem oben im 
Artikel Rank angegebenen Stamme, welcher das Drehen, Zufammenpre- 
ben bezeichnet. Runzel gebört ebenfalld dazu und fteht für Runeſel oder 
Nungfel, wie Lenz für Lencd oder Lengs, fprenzen für fprengfen (ſiehe 
Sprinz), Blig für Blicks, ſchmatzen für ſchmakſen. 

der Rüpel, ein Scäheltwort, ein grober plumper Menfh, aus dem 
Namen Rupert, Rupprecht entflanden, welcher ald Knecht Rupprecht eben- 
falls nicht gut wegfommt. 

rupfen, vaufen, von welchem Worte ed dad Frequentativum if; afız. 
herup£, ftruppig. 

die Rupie, eine oftindifche Münze, engl. rupee. 

die Ruppe, die Ualraupe, welches Wort man nachſehe; br. auch rufte, 
alrutte. 

ruppig, lumpig, von ruppen, der ndf. Form von RL alſo 
eigentlich zerrupfte Kleider anhabend, zerrupft ausſehend; ſchwz. rub, rubb, 
rupp, kraus, haarig, sich rübeln, ſich kraͤuſeln. 

der Rufc, das Rohricht, f. Rohr. 

rufhelig, unorventlich beweglich; br. rueschen, mehr als veche eilen, 
übereilt handeln, gehört mit raſch zuſammen, ſchwd. rusa, raſch eilen, 
ruska, hinanſtürzen, mho. rusch, feindlicher Anſturz. 

ruſcheln, raſcheln, von rufcheh, ald einer Nebenform von raufchen. 

die Nuske, der Yrüfh, Mäufevorn, vom lat. rwuscus. 

der Ruß, der Stoff, welcher fich bei'm Verbrennen von etwas da anfegt, 
wo der Raudy hinzieht; ahd. ruoz, ndf. rneth, flandr. root, roe. Ruß 
fcheint aus Ruhß entftanvden, von Rauch, abo. rouh, wie gleißen aus 
gleichen, denn der Ruß heißt auch Rauch, 3. B. Kienrauch ftatt Kienruß. 

der Rüffel, das verlängerte fpig zulaufende Maul mancher Thiere; agf. 


* 
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oröt, mhd. drüzzel. Er hat den Namen vom ‚Graben oder Bohren, ndſ. 
wröten, agj. vrölan, engl. roat, ſchwo. roda, wühlen. | 

die Rüfte, det Sonnenuntergang, die Sonne geht zu Rüfte, d. i. zur 
Rube, von Ruft, mhd. rust, rüste, Ruhe, |. Raft; ſchwz. rust, Weile, 
rüsten, ruben. 
die MNüfte, bei den Kohlenbrennern die Klögchen, welche um den Mei- 
ler berumgelegt werben, an den Schiffen ſchmale Bretter, woran Die Wände 
oder Haupttaue des Maſtes befeftigt werden; wabhrfcheinlich ſ. v. a. ein 
Gerüfte, von rüften. — Gerüfte, eine Zurüflung von Brettern, Geräthe, 
Werkzeug, ahd gahrusti. j 

rüften, bereiten, ahd. hArustan, rustan, girustan, agſ. hyrstan, ſchwd. 
rusta, holl. rusten; agf. Ayrst, Geräth, Schmud. Es fcheint von reis 
fen zu ftammen, in der Bedeutung' des Aufweckens, Aufrichtens (f. rei: 
fen), fo daß es zuerſt bedeutet: in Bewegung fegen, dann: zu einem Zweck 
in Bewegung fegen, zu etwas zurecht machen. 

‚die Rüfter, die Ulme, eine Art Ahorn. Man meint, der Name komme 
von reifen, in die Höhe fleigen, weil diefer Baum fchnell und grabe in 
die Höhe wächſt. (Chemald auch rusch und rüstbaum ). 

der Rüfter, die Pflugfterze; f. Riefter. 

die Ruthe, ein dünner Zmeig, was dieſem ähnlich ift; ahd. rwora, ndf. 
rood, rode, agſ. rod, engl.rod, (al.ruoda, Kreug, Zahl von 120 solids), 
finn. ruode, ungar. rud, die Ruthe, lat. rudis, Stab, radius, Stab, 
Ruthe, griech. radiæ (padıö), Reid, Ruthe, lat. radie, Wurzel, ſchwd. 
rob, Wurzel (f. Wurzel), ahd. hraha, raia, rawa, Stab. 
rutfchen, gleiten; ndj. suisken, von reiten, in der Bedeutung glei— 
ten, bewegen, f. rütteln. 

rütteln, bewegen, jchütteln, von rütten, welches noch in zerrütten 
enthalten ifl, von reiten, bewegen, engl. raftle, agſ. Arodh, Bewegung, 
ſchwz. roden, regen, bewegen, rodeln, rotteln, rütteln, rüdelen, jachte 
rütteln, br. rodeln, rudeln, rütteln, rühren, ahd. rido, br. der rid, das 
Fieber, isl. vida, dad Zittern, mbb. rider, durchſeihen 


©. 

der Saat, ein großes Zimmer; frz. sale, salon, itl. sala, salone, 
fpn. sala, salon, poln. sala, ahd. mbv. sal, agf. sele, af seli, aurd. 
salr, wallach. sale, das große Gemach ebener Erde, morin gegeffen und 
geichlafen ward. Ehedem bedeutete es Wohnung, Haus, Pallaft, Hof, 
Vorhof, goth. saljan, einfehren, (portug. agasalharse, einfehren, ſpn. 
agasajar, freundlid aufnehmen), sali/hva, Herberge, ahd. selida, salida, 
selitha, Haus, mhd. selde, Herberge, agſ. saeld, seld, sele, daſſ., ſchwod. 
sal, Wohnung, Zimmer. Die Grundbedeutung ded Stammes fcheint zu 
fegn: inne haben, bejigen, mit etwas gefegnet ſeyn; denn es finden fich 
davon noch folgende Wörter, melche darauf hinmweifen: goth. saljan, bar= 
bieten, abo. seljan, sellan, agſ. sällan, sellan, jchwv. saelja, übergeben, 
gewähren, verfaufen, goth. sedja, agſ. sel, gut, ſchwd. saell, glücklich, 
goth. selei, die Güte, abo. salic, agſ. salig, beglückt, glüdlidh, agf. sellic, 
würdig, ahd. salada, agſ. sältha, das Beglücktſeyn, engl. sely, agſ. sael, 
die günftige Gelegenheit, neuhd. feelig, glücklich. Der Begriff des Glücks, 
des Guten, geht von dem des Beſitzes aus, nämlich mit einer Sache gefeg- 
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net, beglüdt ſeyend; dann: glücklich, reich, angefehen, gut im Allgemeinen ; 
ogl. Gefelle, der Zufammenmwohnende, der Verbundene. Es könnte ſchei— 
nen, daß der anzunehmende Stamm silan mit ſitzen wurzelverwandt iſt, 
da die Begriffe ſitzen, beſitzen als die weſentlichen der angeführten Woͤr⸗ 
ter ſich ergeben; doch mag dies dahin geſtellt feyn., 

der Saame, f. Same. 

die Saat, das Gefäte, das Säen; agſ. saed, engl. seed, ſchwd. sid, 
isl. säde, ahd. sat, sali, noſ. saad, saat, von fa äen. 

ver Sabbath, der von den Juden gefeierte Samftag; fig. sabbad, engl. 
sabbath, vom hebräifchen schabat, dad Ruben, der Tag der Ruhe wen 
an Diefem Tage der Jude nicht arbeiten darf. 

fabbern, Nebenform zwfeifern. » I Ä 

der Säbel, ein breiter gefrünmmter Degen; ndf. zabel, ſchwd. sabel, 
frz. sabre, itl. sabru, sable, ſpn. sable, engl. sabre, böhm. ssamwle, finn. 
sabeli, jlav. sabla, ungar. szablya. Es ift ein ausländiſches Wort, viel: 
leicht vom arabiſchen seif, Degen. 

der Säbenbaum, eine Art Wacholder, in den ſüdlichen Ländern ein- 
heimiſch, vom lat. sabina, der Sabinifche, vom Sabinerlande; ah. sewina, 
seuin, frʒ. sabine, savinier, engl. sarin. Gr heißt auch in zum Theil 
verderbten Formen: Sabenbaum, Sebenbaum, Sevenbaum, Sefelbaum, 
Sefler, Siebenbaum, Savdebaum, Sadel, Savelbaum, Sathebaum‘, "gr: 
baum, Segenbaum, Segelbaum 

das Säch, f. Sch. sw 

die Sache, das Ding; gotb, sakan, fchelten, agſ. sac, saca, säcu 
(engl. sake), Streit, Gericytöfache, Urfache, Gelegenheit, sacan, ftreiten, 
sacian, wetteifern, secce, Streit, Krieg, isl. sök, ſchwd. sak, Sache, 
Urfache, Schuld, Strafe, saka, ſich eine Schuld zuziehen, sakta, isl. sakta, 
anklagen, im falifchen Geſetz sack, Klage, Rechtöftreit, abd. sahhan, ftrei- 
ten, lagen, sahha, Rechtöftreit, Urſache, Geſchäft, secha, secchja, Streit, 
ndf. sake, daſſ., saken, Hagen, ſchwz. sacken, ftreiten, zanken, versog- 
gen, verklagen (mhd. besachen, bejorgen, pflegen). Aehntich bedeutete 
Ding, Sache, ehemals auch die Gerichtöfache, und’im at. heißt fo res 
Sade, reus ein DVerkflagter, und causa Urſache, Sache, ad-cusare, ac- 
eusare, anklagen, bejchulvigen, catsari, ſich beflagen, vorfhügen. Ent: 
weder. ift der erfte Begriff: Gerichtäfache, dann Sache im Allgemeinen, oder 
umgefebrt Ding im Allgemeinen, dann fpeciell Gerichtöfache. Welcher von 
beiven Begriffen aber auch der erite fern mag, fo ift anzunehmen, daß es 
von jagen kommt, daß alfo entweder eim heftiged Meden der Grundbrariff 
fey, oder das Reden im Allgemeinen, fo dan Sache etmas Gefagtes, e 
nannted wäre. Daß Gerichtöitreit, von dem Begriff fühelten, beſchul 
ausgehend, ver erfte Begriff ſey, ift am mahrfcheinfichiten ; vgl. j u Sen — 
Widerſacher, Gegenſtreiter. 

ſacht, leiſe, ſanft, leicht; ſchwd. sackta, ndf. sagt, sagte, agf. ie 
soft, ſchwz. satt. ſacht fteht für faft, wie Nichte für Mifte, ndd. Lucht 
für Luft u. a. m., worin. umd f mit einander verwechfelt werben; [ af t 
aber ifl das Wort fanft mit ausgeſtoßenem n. 

der Sad, ein von einem biegfamen Stoffe verfertigtes Behältniß, was 
diefem ähnlich it; goth. sakkus, ag. saecc, engl. sack, jhwv. saeck, 
ahd. sach, sacch, secchil, poln. sac, lappl. fsakes, ungar. zsak, if. 
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8acco, ſpn. sacco, fi}. sac, lat. saccus, griech. — (gaxxog bebr. 
wak.' Vielleicht hat die Wurzel dieſes Wortes das Zaunen, Flechten bezeich- 
net; denn griech. findet ſich noch sakos (vaxög), Schild, nämlich gefloch⸗ 
—* Schild, säkos (onxòcç), Zaun, Tat. mit p ſtatt A sepes, daſſelbe, 
verwandt mit dem hebr. such, zäunen; holl. sacken en packen, plũn⸗ 
dern, fpn. saquear, frz. saccager, dafl.; — daher jaden, ſchlaff daher 
ziehen, bildlich, entlehnt von Dingen, welche nicht knapp anſchueßend ſind, 
ſondern weit wie ein Sack ſchlottern; voch f. fasten. 

ver Sädel, f. Sedet. 

faden, fh jadten, fich fenfen; «8 ift ein Frequentalivum von ertegeh. 

das Sarrament, eine heilige Religionsbandlung, welche zur Beken— 
nung der Religion nothwendig if. Die Proteftanten haben zwei Sacra— 
mente, die Taufe nnd dad Abenpmahl; die Katholiken fieben. Die Römern 
nannten jede heilige Handlumg ein Sacrament, sacramentum, dom lat. 
sacer, cra, crum, heilig, sacrare, heiligen; engl. sacrament, ft}. sacrement. 

der Sarriftan (Sacrift, Sigrift), der Auffeher der Sacriftey, der Küfter, 
ahd. sigiristo, vom mlat. sacristanus f. ‚Saerifte y, engl. ‚sacrisl, 
sacrislan. 

die Sacriftey, ein Behältniß an einer Kirche, in welchem vie gotted- 
dienftlihen Gerätbichaften aufbewahrt werden, und worin die Geiftlichen 
die gottesvienftliche Kleidung anlegen (ahd. sagarän, br. sagerer, sagrer), 
vom mlat. sacristia, und dies vom lat. sacer, cra, crum, heilig. 

fäcularifiren, geiftliches Gut in weltliches verwandeln, vom mlat. 
saecularisare, dies vom lat. saeculum, das Jahrhundert, welches Wort 
fpäterbin auch Welt, irdiſches Leben, Zeitlichkeit bedeutete. 

der Sadebaum, f. Säbenbahm. 

fäen, Samen ftreuen ; goth. sajan, ahd. sdan, sawan, sahan, agl. 
savan, engl. so, ſchwo. sa, säda, ndſ. saden, saien, poln. sieie, fäen, 
siew, Saat, böhm. syfi, wend. sejem, lat. sero, seri, salum, serere. 
Der Grundbegriff ift der des Aneinanderreihend, griech. eirein (elpeıv), 
daher heißt auch fat. serere an "inander reihen oder fnüpfen, und der 
Stamm fan in zufammen, griech. hama (dur), lat. sim-ul, gehört zu 
derfelben Wurzel. 

“ber Safftan, ein mit Sumach oder Galläpfellauge berriteted, Leder, 
deſſen Gebrauch uns nebſt dem Namen von den Türken ſtamnit. Die 
Franzofen nennen ihn maroquin, die Engländer marocco, von Marocco, 
wo deſſen viel bereitet wird, engl. heißt er auch Turkey-leather und 
Spanish-leather (|. Corduan). 

der Safflor, 1) ein Gewächs mit gelber Blüthe, in Aegypten ein⸗ 
heimiſch, jetzt auch in Deutſchland wachſend; der Name iſt wahrſcheinlich 
mit dem des Saffran verwandt, und die Endung flor aus dem Kat. ent— 
lehnt, von Aos, ris, Blume; engl. safflower, zaffer, bastard soffron. 
9, Cine graumdtbfiche Art Köbaltfalt, woraus die Schmalte bereitet wird 
(frz. safre), welcher auch Zaffera, Saffera, Saffra, Zafflor 
genannt wird. 

der Saffran, eine Pilanze mit gelben Blumen; itl. zafferano, frz. 
saffran, engl. saffron, böbm. ssaffran, arab. sahafaran, perſ. zafferon. 

der Saft, vie Flüffigfeit, Feuchtigkeit; agſ. seare, säp, sap, engl. sap, 
ahd. daz suf, mhd. das saft, anrd. saft, nof. sapp, holl. sap, frz. seve, 
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Iat. sapa, griech. opos (drög), br. sappen, in Schmuß taften, waten, 
fhwerfällig geben | 2) erbafchen, ergreifen], safezen, sagezen wird vom 
Boden gejagt, welcher bei'm Druck Flüſſigkeit ausquilli. Es ift mit Suppe 
und faufen verwandt, ndf. siepen, tröpfeln, sappen, ven Saft geben 
lafien, sabbe, der Beifer. Wie Saft und faufen zu einem Stamme 
gebören, fo gehört im Kat. succus, Saft, zu sugere, jaugen, und sapa, 
Saft, zu sapere, ſchmecken, poln, sok, Saft; ſ. ſaufen. 

fägen, mit einem gezahnten Werkzeuge durchſchneiden; ſchwo. saga, 
engl. saw, itl. secare, lat. secare, ſchneiden, und serra, zufjammengezogen 
aus secera, secra, die Säge, ahd. saga, sega, agſ. saga, isl. sög, Säge, 
agf. seazr, ahd. sahs, idl. sar, dad Meſſer, als ſchneidendes Werkzeug. 
Dol. Sichel. 

fagen, dur Worte zu erfennen geben,. reden; ahd. sagen, segian, 
agf. secgan, saegan, engl. say, ſchwd. säga, dän. sige, isl. segia, ndj. 
seggen, holl. zeggen, wallif. sygaen, lat. secere (in-sece, jage an). 
Dies lat. Wort fcheint eins zu ſeyn mit seyus, folgen, wie im Griech. das 
mit segui verwandte hepein (Exeıv) folgen und fprechen bedeutet, fo daß 
ed dad Sagen oder Reden als ein Aufeinanderfolgen, ein Verfolgen, Sam: 
meln, Zufammenfaffen bezeichnet, wie lefen ein Sammeln beveutet. Viel— 
leicht iſt das deutfche fagen damit verwandt und bat ähnliche Bedeutung; 
denn das mit fagen verwandte fingen, d.i. figgen, bat ähnliche Bedeu— 
tung, da Sange, welches von fingen kommt, einen Bündel beveutet, aljo 
etwas Gefammeltes, Zufammengefaßtes. 

das Sago, das Mark der Sagopalme, welches aus Oſtindien kommt; 
e8 heißt auch Sagu, Sego, engl. sago, frz. sago, sagou. Der Name 
ift indisch. / 

der Sahl, f. Saal. 

das Sahl-band, die Ginfaffung, befonderd der äußerſte Rand an 
gewebten Zeugen; Sahl heißt ebenfalld Band, fo daß in Sahlband der 
Zufap band überflüffig ift (agſ. sad, ein Band, ein Zügel, eine Handhabe), 
f. Seil. Diefe Wortbildung ift aber nur aus Mißverftand angenonmen, 
denn es follte Selbend beißen, d. i. Selb:ende, womit dad wahre, nicht 
dur Abſchneiden an einem Stüde Zeug bewirkte Ende bezeichnet werben 
foll, und jo heißt e8 auch am Unterntain und in der Wetterau, ndd. self- 
ende, selfegghe, selfegge, selfkant (itl. Porlo naturale) ; ähnlich bieß 
ehemals der Baumflamm: Selbbaum, ald ver eigentliche, im Gegenfag zu 
den Aeſten. 

dad Sahlbuch, Salbuh, dad Schagungsregifter, worin das liegende 
Vermögen aufgezeichnet if, daher Sablgut, Sablhof, ein gewiſſes Gut, ein 
gewiffer Hof, auch Siedelhof genannt, wahrſcheinl. von gleichem Stamme 
mit Saal; abr. sala, salunga, mhd. sale, vie vechtöfräftige förmliche 
Uebergabe eines Gutd, goth. saljan, abd. sellan, agj. sellan, engl. to 
sell, isl. selia, übergeben, bejonderd durch Kauf. 

die Sahlmweide, eine Art Weiden. In diefem zufammengefegten Worte 
ift Weide überflüffig, denn Sahl heißt Weide; agf. sealh, salh, seal, 
engl. sallow, iöl. selia, {hwd. salg, ahd. salaha, salha, Weite, br. sal- 
hen, salchen, finn. salawa, irl. sail, fız. saule, itl. salice, lat. salir, 
siler, die Weide. Der Stamm ift verloren, mahrfcheinlich aber derſelbe, 
meldyer dem Worte Sahl, Band, und Seil zu Grunde liegt, und binden, 
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winden bebeutet haben fo daß Sahl dem Worte Weide in ber 
Bedeutung entſpricht. l. Weide. 

die Sahne, der —— holl. saen. Die Abſtammung iſt unbefannt. 

die Sahrbache, ein Name der ſchwarzen Pappelweide, im Oberbeutfchen 
und in der Schweiz auch Sarbacke, Sarbache, Sarrbaum, Sarbauhbaum, 
Saarbaum, Saare genannt; auch die weiße Pappelweide heißt in einigen 
Gegenden Sahr- oder Sarsbaum (ſchwz. saren, sarren, Riegel, Riegel 
ſchloß, versarren, mit Moraft und Geftein überbeden, bret, sarra, ver: 
riegeln, lat. sera, Riegel, Schloß, odserare, verriegeln), — ah. sahar, 
Niedgras, br. saher, säher, sahr, vie ſcharfen fpiten Blätter von Sumpf- 
gras, Noggen, Wale fe. "der sar, breitblättriged Sumpfgras, br. sarb, 
bie fcharfen fpigen Blätter des jüngen Getraides, Schilfs u. f. w. (engl. 
sarrage) sarben, die Getraiveblätter zu Futter abfchneiden. Ob der Baum 
vielleicht von der "Form der Blätter den Namen babe, iſt unficher. 

die Saite, ein Faden, Strick, Draht, befonderd ein Baden aus Metall 
oder Gedärmen für mufikalifche Inſtrumente; agſ. sad, abd, seid, ver 
Strid, seifo, saila, das Seil, ſchwo. seid, die Beſtrickung durch Zauberey. 
Hieraus erhellt, daß die Bedeutung des verlornen Stammmortes beftriden, 
ſtricken gemwefen fen. Vielleicht gehört hieher auch das Wort Saite, welches 
Korbwagen bedeutet, 3. B. Koblenfaite, ein Kohlenkorbwagen, jo daß bier 
die Bedeutung Geflecht die Grundbedeutung wäre, 

ber Saferfalf, eine Art Falk; engl. saker, sakeret, ft}. sacre, 
sacret, vom lat. sacer, heilig. Woher diefe Benennung ftamme, in unbefannt, 

der "Sala mander, eine Art Gidechfen, von welchen man fabelf, fie 
könnten im Beuer leben, daher auch im der Dichtung: ein Feuergeift; engl. 
salamander,, fiz. salamandre, lat. salamandra, grieh. salamandra 
(oarauardpa). Die Ableitung dieſes Wortes ift unbefannt. 

dad Salar, Salarium, die Befoldung; engl. salary, frz. salaire, 
vom lat. salarium, welches fowohl Beſoldung als auch Geſchenk bedeutete, 
Wahrſcheinlich bedeutete e8 zuerft ein Geſchenk, um fich Salz zu Faufen 
(denn salarius, a, um, von sal, Salz, heißt: was das Salz betrifft), dann 
Geschenk im Allgemeinen, endlih Befoldung. 

der Salat, ein Speife-Gericht, welches mit Eſſig und Del zubereitet 
wird; fra. sulade, engl. salad, sallet, bohm salat, vom itl. salala, insa- 
lata, welches eigentl. geſalzen bebeutetf von sale, Salz, vom lat. sal, Salz. 

der Salbader, der Quackſalber, dann der langweilige Schwäter. 
Entweder iſt, wie es fcheint, Salbader aus Salb:baver (ein mit Salben 
beilender Bader, ein Quackſalber) entftanden, oder aus Salber verderbt. 

die Salbe, eine fettige oder fette Subftanz zum Schmieren ; gotb: salbo, 
agſ. , sealf, ſchwd. salwa, ahd. salpa, salba, ndſ salve, engl. salve, 
die Salbe. Ruffiih heißt salo Schmeer oder Theer, frz. sale, ſchmutzig, 
itl. salavo, daff., agf. sylian, selan, befleten, goth, sauljan, ſchwd sölja, 
befleden, beſchmutzen; ahd. salo, salaer, mbd. ſchwb. sad, frz. salope, 
fmupig (ſchwarz), itl. portug. salpicar, befchmugen, br sa ern, mit 
Ausfprigen des Speicheld fprechen, ahd. salawan, mhd. selwen, beſchmutzen, 
Thy. salche, Sumpfwiefe., Es ftebt zu vermuthen, daß die Wurzel dieſes 
Wortes diefelbe fen, welche in fupeln, be⸗ſudeln enthalten iſt; doch 
beſſer iſt es, dieſe Zuſammenſtellung Da ee 

die Salben, eine Pflanze; ndf. selve, holl. salgie, frz. sauge, engl. 
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‚sage, böhm. ssalwey, itl. salvia, vom lat. salvia, welches von salous, 
a, um, wohlbehalten, gefund, kommt, und dieſe Pflanze als mediziniſche 
"bezeichnet. 

das Saldo, der Ueberreſt einer Nechnung; itl. saldo, frz. saldo und 
solde. Es fanımt vom deutſchen follen, ſchuldig ſeyn, bezeichnet alſo 
einen Schuldpoſten; — ſaldiren, das Saldo ſtellen. 

die Saline, das Salzwerk; frz. saline, vom lat, salina, | und dire 
von sal, Salz. 

det Saliter, Salniter, Salpeter, vom lat. sal nitrum. 
der Salm, ein Filch, auch Lachs genannt; frz. saumon, engl. sah, 
yom lat. salmo, welches Work vielleicht zu salire, ſpringen, gebört, fo 
daß salmo ven Springer  bigeicgnet‘, welche Benennung für dieſen Fiſch 
nicht unpaſſend wäre; br. sälbling, kleiner Salm. 

der Salmiak, eine Art Salz; der Name ift entftanden aus dem I 
sal ammoniacum, ammonifches Salz, benannt nach dem Jupiter Ammo 
in Africa, weil man es in’ Africa unter dem Sande fand. 

der Salniter, f. Saliter. 

der Salon, ein Saal, vom fiz. salon, welches vom deutichen Saal 
abftammt; engl. saloon. 

"der Salpeter, eine Art Salz; fir. salpetre, engl. sallpetre, vom 
fat. sal petrae, Steinſalz (sal, Salz, pefra, griech. pelra [nerpa], Stein). 

die Salfe, eine fiharfe, „Salzige oder faure Tunfe, vom itl. salsa, fi. 
engl. sauce, welches vom lat. salsus, a, um, geſalzen (sal, Salz), ſtammt. 

der Salter, eine Nebenform des Wortes Bialter. 

die Salve, eine Abfenerung von Fenergemehren zur Begrüßung, vom 
fat. salve, ſey gegrüßtz im weiterer Bedeutung das Abfeuern meüreret 
Feuergewehre auf ein Mal. 

die Salvegarde, die Sicherbeitämache ; HI. fun: sulra quardia, sche 
Sauvegärde. 

dad Salvet, die Salvete, das Tellertuch, itl: Zar salvietta, 

das Salz, tin im Waller auflösbarer mineraliiiher Körper von einem 
fcharfen Geſchmack; gotb., isl., ſchwd. engl. salt, agſ. salt, sealt, holl. souf, 
abv. salz, ılni. sold, fri. sel, itl. sale, poln. sol, böhm. sül, ferb. so, 
eelt. kolenn, -halein, häalen; lat. sal, griech. hals (EI), meldhes Salz 
und Meer bedeutet (verwandt iſt das deutiche Wort Hall, Sal;merf, 
wahrſcheinlich auch ebemald Salz bedeutend; ehemals Aalhus, Salzbaug, 
das — auf der Salzach heißt Aall-asch, und eine Fahrt Salz 
daſelbſt: fahrt). Wahrſcheinlich iſt der Begriff des Meeres ver 
‚echte und San der abgeleitete, das Meer aber von der Bewegung benannt, 
griech. hallesthai (ArkeoDaı ), ſich bewegen, hüpfen, saleuein (vadedeır); 
ſchwanken, alſo Stamm Aalein, salein (drewv, oadkır), lat. salirk, 
fpringen, alfo. — salere. hund 

fam, br. f.’%" a. gleichſam, wie, Sale iwie, 0b; ſ. ſammeln; 2) * 
abe. samı-, so sam-, ſchwb. saum, halb, lat. semi, griech. ‚hämi- 
(zeı-), ald Beiwort hämisys (Nurords). 

der Samen, das, wad gefüet wird, . das, woraus Thiere. und Gewãchf⸗ 
entftehen, dann im weiteren Sinne dad, woraus etwas entfteht. Es fomut 
von füen, ‚wie im lat. semen, Same (ſtatt sesmen), vun serere (jlatt 
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sesere), ſaen; ahd. samo, mho. same, bohm syme, serneno, poln. sie- 
mie, dalmat. syime. — 
famifch, dies Belwort bezeichnet ein beſonders weich gearbeiteles Leder; 
holl. seem, seemleder, ſchwo. sämsk, poln. zamesz, böhm, zamis, frz. 
chameat, engl, shamois. Es beveutete zuerft Gemsleder, dann dieſem 
ähnlich gearbeitetes Leder, „vom fi. chamois, Gems, itl. camozza, fpn., 
gamuga, Gemd. * RER 
jammeln, zufammentbun, zuſammenleſen, son dem veralteten fam,, 
woher zu-ſammen, und die Anbängefylbe -fam; agf. samnan, samnian,, 
somnian, {&$mwd. sumna,,samla, ahd. samanon, br. sämen, sämeln, 
jammeln (der —9— der Kauf und Verkauf im Großen), Frz. sembler, 
in as-sembler., Lat. beißt, simu! zugleich, similis ähnlich, griech Aama 
(du@), zufannen, komu (ÖuoV), zugleid, Aomoios (duoıog, Suoiog),, 
aͤhnlich welche Wörter mit jam verwandt find, welches mit füen ;, deſſen 
Grundbedeutung zufammenfügen, an einander reiben ift, nabe 
verwandt ift, oder vielmehr, daher ftammt, wie d. Wort Same. Vgl. fammt. 
der Samımet, Sammt, eine Art Seidenzeug; engl. samite, eine Art 
Ceidenzeug, ne, sammelt, som mlat. samilum, sammilus, samis, abge; 
kürzt aus erdMelum, eramilum, dies vom 'grieh. kezamilos ( ESautog), 
ſechsfädemig, weil er mit ſechs Fäden gewebt ward, Die richtige Ueber- 
jegung wäre demnach Schstih, nad Analogie der Wörter Zwillich Diilich 
fammt, ſammtlich, zufanmen, von fam (j. fammeln); goth. samalh,. 
ſchwd. samt, agſ. 34mod. Bol. zufamnten; ah. som,.agi. sum, engl⸗ 
some, jmd. din. som, holl, sommig, jchw;. «oma, sum, etlich, welchem 
Begriff alſo Ber einer Geſammtheit, eines aus Me teren Zuſammenverbun⸗ 
denen zu Grunde liegt, er Me er 
“ber — „der iaii Sad sad „ed; aa 198, „abb,., 
sahhbuzdag, ft}. samedi, aus de "Worte Sabhaths- ag, duch Zuſammen⸗ 
ziebung entftanden, nämlich ftatt Sambötag, mit eingetreenem für Sabs- 
ec weil 8 der Tag des altteftamentlichen Sabbatbe If Diele Tag. beißt, 
3 .säterndag, engl sdturday, boll_satlerdag, Tag des Saturn, lat; dies. 
alurni, isl' \tid. tn. beißt et /augurdags, lordag,löverdag, d.1..Babetag. ; 
fanct, "heilig; boll. Sing n — ⸗inl, fr engl. saiat, nom.lat.. 
sanclus, a, um, beilig;, — die „\ ik eti on, die, 9 ge, oder, feierliche, 
Bekräftigung, frz. engl. sanchon, Som laf, sanctio; — lanctioniren,. 
vie Sanctlon 'ertbellen, fiz. sanchonier.  .. lat is Poser 
der Sand, eine aus ſehr kleinen Koöͤrnchen beflehende, nicht zulammen- 
hangende Erbe; ahd. sand, ſchwd ndf., agſ, engl, sand, lat, sabulum, . 
grich. psammos, samos, ummos, psamalhos, amathos -(Yayıpog, Id- 
uog, Züunög, Yduados, AuaDoe). GE fcieint, daß Sand mit dieſen 
Wortern verwandt t und demna 9 Samd ſteht, Vielleicht bezeichnet, 
es den Sand als hi Aneinandergereihtes, als einen ‚Haufen, eine Ding, 
und gehört u fam ‚ch fa mineln), im Griech, zu, hama. Pre 
zufalnnel” a ine fh 


fanft, weich, mil, gefind, Yandjaht,, leiſe abd, samfto, semfh, Lei 
ag. sofl, uf end, oft, ee MR 3 al 2 
Nebenform von, einer fat ift., acht zu betrachten, holl. all, Sc, 
souft, facht (hdd. sagf), welches tl vergleiche, hd, sof, Ruhe, sefa,,, 
vubig machen, isl. sofa, agf sdefan, svefjan, jchlafen, ab. an-sue jan, 


_ 
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mhd. en-sweben, einfchläfern, gotb. svaif, er hörte auf, goth. agſ. sid, 
Friede. Vielleicht iſt soffe, soft mit dieſen Wörtern verwandt und bedeutet 
zuerft beruhigt, ruhig, oder es fteht für famft und fommt von fam, 
bebeutend: zufammmengelegt, durch Zufammenlegen beruhigt, wie beigelegt 
auch den Begriff des Berubigten hat, wenigftend Heißt anrd. semja aud 
beilegen. (Es wäre wohl gar möglich, daß sid, sofa u. |. w. mwurgzelver- 
wandt wären mit fam; denn ſchwd. heißt saef die Binfe, isl. swefn, 
dän. söf, welcher Begriff, nämlidy der des Bindend, ganz zu dem bed 
zufammen in fam paßt, und nehmen wir eine Wurzel an, welche ablautet 
ei-, sa, se, su [wie finge, fang, gefungen, Elinge, Elang, geflungen], fo 
laſſen jich alle jene Wörter davon ableiten; doch bedenfe man, daß der— 
gleihen Zufammenftellungen eigentlih Spielereien - find). 

die Sänfte, 1) die Sanftheit, veraltet, 2) ein verfchloffener Stuhl, 
worin man getragen wird, wahrfcheinlih von der fanften Beſchaffenheit fo 
genannt. 

der Sang, von fingen. 

die Sange, ein Büfchel, ein Bündel, veraltet, fommt noch in ber 
[utherifchen Bibelüberfegung vor. Da fingen urfprünglich lefen beveutet, fo 
fommt ed wahrfcheinlih aber, ‚in der wirklichen Bedeutung des Leſens, 
d. i. Sammeln; br. sängeln, Achren lefen. 2 

fanguinifh, nad der Gintheilung der Temperamente verftcht man 
unter diefem Worte das beitere muntere Temperament; fr}. sanguin, engl. 
sanguine, vom lat. sanguineus, blutig; sanguis, Blut, weil man biefe 
Stimmung vom Blute herleitet. | 

ver Sanifel, eine Pflanze mit Heiffräften; frz, engl. saniche, lat. 
sanicula, von sanus, a, um, gefund. 

der Saphir, Sapphir, ein blauer Goelftein; itl. zafiro, fun. zafır, 
portug. saflra, frʒ. saphir, engl. sapphire, lat. sapphirus, griech. sap- 
pheiros (odrpeıpos), bebr. saphir. 

die Sappe, ein wurd die Erde gegrabener Weg, ein Ausdruck bed 
Kriegsweſens, vom frz. sappe; — fappiren, fi. sapper, engl. sap, 
einen folhen Weg machen; — der Sappeur, fi}. sappeur, der einen 
folhen Weg macht, auch andere Belagerungsarbeiten macht, ein Schanz- 
gräber; br. die sappi, Spitzhacke mit langem Stiel. Wallach. Heißt sapıs 
ich grabe, itl. sappa, ft}. sappe, pn. zapa, wallad. sape, eine Haue, 
ungar. Fsapi, Grabfceit, itl. zappare, hacken. Es foll vom griech. skap- 
tein (oxanteıy), graben fomnien. 

die Sarabande, eine Art Tanz, auch die Mujif dazu; frz. sarabande, 
engl. saraband. Die Herkunft ded Wortes ift unbekannt. 

der Saraf, Sarraß, der Säbel; es ift ein Wort, welddes nur als 
gemeiner Ausdruck gilt und teffen Herkunft unbefannt if, man müßte denn 
annehnien, ed flamme von sarissa (oGpıooa), die Lanze, welches Wort 
dem macebonifchen Dialekt der griech. Sprache zugefchtieben mird. 

der Sarcasmud, ber beißende Spott, frz. sarcasme, engl. sarcasm, 
lat. sarcasmus, vom griech. sarkasmos (oapxaouds); — farcaftiich, 
beißend fpottend, engl. sarcastic, griech. sarkastikos (aupxaotızög). 

die Sardelle, eine Art Fleiner Häringe, welche befonderd in der Gegend 
der Infel Sartinien häufig gefangen wird, woher aud der Name flummt; 
itl. sardella, ft}. sardine, engl. sardel, sardin. 


.» 


der Sarder, ein Edelſtein; frz. — engl. sardel, sardine, sar- 
doine, fat. sarda, griech. sardion (sdpdıorv). 

ber Sardonyr, ein Goelftein; frz. sardine, sardoine, engl., Tat, 
griech. sardonyc (vapdovoh). Die Endung onyr (dvv5) iſt griech. 
und beveutet den Nagel an Händen und Füßen; alfo ift der Sarvonyr 
ein Sarder, welcher wie ein Nagel ausfieht. 

der Sarg, ein Kaften, jegt mur noch gebräuchlich zur Bezeichnung des 
Kaſtens, im welchem der Leichnam begraben wird; abd. saruh, sarch, 
br. surch. serg, sark. Zarge, Zarg, fi. sarche, welches Nebenfor: 
men von Sarg ſcheinen bedeuteten eine Ginfaffung, 5. VB eine Einfaſſung 
der Thüre, die Einfaſſung, Umzäunung eines Grabs; ſchwz. sargen, Zarge, 
ahd. zarga, Schutz, Befeſtigung, mb. sarga, Mauer und Wall, Ks: 
tiarga, agſ fürs, ipn. Zarga, eine Tartjche, welches man vergleiche, 
ftz. cercueil, afız. sarcueil, Sarg, fo wie das afız. sarcus, — 
ſtammt von Sarg her. Der derlorn⸗ Stamm dieſes Wortes hat beinnach 
bedeutet: umgeben, umzäunen, einfaffen, und Sarg bedeutet ‚eigentlich Um: 
gebung, Umzäunung, Einfaflung. 

die Sarfaparilla, eine Pflanze, eine Art Stehwinde in, Amerika; 
fij. sarsepareille over salsepareille, engl. sarsaparilla, 

die Sarfche, eine Art Wollenzeug, welches mit Leinen ober Seide 
vermiſcht iſt; frz. sarge, serge, engl. serge, itl. sargia, fon. zerga, 
nd. sarse, mlat. sargium, vont lat. sericum,. Selde. 

der Saſſafraß, das lockere ſchwammige Holz, des Saſſaftaßbaumes in 
Amerika; frz, engl. sassafras. 

die Saf aparille, Nebenform von Sarfaparilla. 

der Sarfe, 1) der Ginwohner, Beſitzer, 2 die Saſſe, der Sig, von’ 
figen. 

n Satan, Satanas, eine biblifche Perfon, das Haupt der gefallenen 
Engel, ver oberfte Teufel, dann überbaupt ein Teufel; frz. safan, satanas, 
engl. safan, lat. salan, satanas, griech. satanas (varayds), vom hebr. 
satan, Feind, HRiverfader. 

„ber Satin, ein Halbfeivenzeug, it. satino, fiz., engl. satin, |. Seide; 
— der Satinett, eine Art Satin, engl. satinel. 

fatt, zur Genüge genofjen habend, genug; goth. sad, ahd. saf, poln 
syt, bohm syly, lat. satur, fatt, saf, salis, genug, goth. gasölhjan, . 
frz. assouvir, fättigen, (grierh. adän (dry), hadan ( Any), genug, fatt: 
fam, * wohl nicht „dazu, da das griech. d nicht zu dem goth. Eh. 
flimmt 

der Sattel, ein Geftell, befonders zum Reiten, was biefent ähnlich in; 
agf. sadel, sadl, engl. saddle, and. södull, id. sadul, fchwb., nbf, 
vän. sadel, ahd satil, satal, mhd. satel, wallif. sadell, yoln. siodlo, 
böhm: sedio, von f igen, alfo ein Ding zum Sigen, * 

die Saturey, eine Pflanze (aud Zatrey, Sergenkraut genannt); N engl, 
savory, lat. satureja, salurejum. 

der Satyr, in der griech. Mythologie ein göttliches Weſen mit Hör⸗ 
nern und Bocksfüßen, im Geleite des Bacchus; frz. safyre, engl. salyr, 
lat. salyrus, grich. salyros (edrvpos). 

die Satyre, ein Cpottgebicht, frz, engl. satire; lat. satyra, weißes‘ 
eigentlich ein Miſchgedicht, ein Gedicht von gemifchtem Inhalt bedeut, von 
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salur, 'gefättigt, gefüllt, wobon Zanz satura eine © üfiet mit ‚allerlei 
Sachen angefüllt bedeutet, und salura, ‚salyra, cin in mit aller 
Gegenftänden angefüllt. —— 
der Satz, von ſitzen. —BB——— 
die Sau, im HüttenBaue 1) eine Maile. Schwarzkupfer, die Schladen,, 
welche noch viel Erz enthalten; 2) die flache, Grube unter ‚dem Heerde, in 
welcher der. Schmuß ‚aufgefangen wird, engl. sow und pug, d. i. Bexkel, 
Es iſt ein bildlicher Auspruf, um das Schmutzige des Metalle, zu bezeich⸗ 
nen, fo. wie der Grübe, melde. den Schmutz aufnimınt. — 
die Sau, ein vierfüßiges Thier, auch Schwein genannt; ahd, mbp.'sı, 
ſchwd. #6, holl, soe, sowe, soegh, il, syr, die Echweine, lat. sus, griech 
hys (Ös5) und sys (oös). Das Mutterihiwein heißt agſ. suga, sugu,. 
ſchwd. sugga, mod. söge,, (br., die sulz, das Mutterſchwein, swu/zeln, jaus, 
gen), von fäugen; br, if, suck swuck der Lockruf für dad ein rk, 
bedeutet, sucheln unrein jeyn, Kleckſe machen. Wahrſcheinlich bedeutet 
Sat zuerſt ein weibliches Thier, dann fpecielf das genannte Thier, jenosh, 
zuerſt nur das Meibchen, diefer, Thierantz denn im Grierh. iſt Ayein 
(Fe) als Stamm anzunehmen, welcher erzeugen, gebaͤhren bebentet, 
woher x Ag (viög) .: Sobn,, ftammt, Ayla (En) , Nahe 
ein Stoff. * ec . nn ; ß er — 
fauber, rein; agſ sefre, sufer, sifre, syfer, syfre,.tein, nüchtern, 
ahd. supari, subari, subri, mbd, rl * a ii, Ru boll. 
süiver. Es ſcheint zuerſt gewafchen zu bebeuten, dann durch Waſchen 
gereinigt, rein; engl., saufy, maß, agf. sgpe,; das Beſprengen, Bewäſſern, 
zu faufen gehörig, welches den Begriff der Näſſe einſchließt; Jaufen. 
de Sauce, die Brühe; frz, engl. sauce, vom itl. salsa, eine Galzs 
brübe, fe. Sal, . .. - | Er ee 
fauer, herb von Gefchmad, das, Gegentheil von. füß; agf. wir, surig, 
engl. sowr, sour, ndj. suur, ahd, mbb., ser, ſchwd. sur, afız. sur, Bol 
surowy; (ihivz. sauer, suur, jaftig grün; von Mädchen gelagt, geziert, 
anmapend). Es bezeichnet zuerft, den ſtechenden Geſchmack und gehört zu 
fehren, verlegen; — ahd. sürougs, agſ. süreaged, ſchwo. syrogd, 
triefäugig, ae | an Ft 
der Sauerampfer, ein Gewächs; f. Ampfer, welches, fauer, berb 
bedeutet, fo daß dies Wort zwei Mal daſſelbe bedeutet. u... i 
fauf en, fauget, trinfen; ahd. sifan, ayf. siüpan, fKwv. supa, sl. 
„sypa, holl. soepen, suypen, jaufen, ahd. pi-soufan, in Waffer tauchen, 
ſchwz. saufen, mit dem. Loͤffel eſſen, br. supfen, ſchlürfen, fpn. chupar, 
ſaugen, nıhd. soufen, ſchlürfen, bretagn. souba, feuchten ,. beizen, goth. 
siipan, würzen, wahrfcheinlich durch Anfeuchten. ES. ift it augen von 
gleicher Wurzel, indem das eine Wort den P Laut, das andere den K Laut 
als Formationsconfonant bat, wie taufen und tauchen, mie Friechen und 
friepen (ag. creopan, ndd. kruipen)) u. a. m. verjchiedene, Kormationen 
einer Wurzel find; — ahd, sauf, isl. saup, Brühe. 7 
faugen, den Saft aus etwad mit dem Munde ziehen; agf. sugan, 
scan, succan, engl. suck, jhwd. suga, isl. siuga, boll. zuigen, abo. 
sükan, sügan, mbr. sugen, celt, sugno, lat. sugere, davon fr}. sucer, 
itl, succhiare (f. faufen). Der Grundbegriff iſt der der, Feuchtigkeit, 
und es iſt verwandt mit dem griech. Aygros (öyoös), feucht; — fäugen, 
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mhd. sungen, fattgen machen, zu faugen geben; — fudeln, gemeine 
Vermehrungsform, wiederholt faugen, ſchwz. suggen, suggelen, süggelen. 

die Säule, ein gewiffer fenkrecht ftebender Körper, was diefem ähnlich 
ift; agſ. syl, ahd., mhd. sul, anrd. süla, holl. suyl, nof. süle, aft. sur. 
Es fcheint ein zufammengezogened Wort zu feyn und zu dem agſ. sagol, 
sagel, sahle, der Prügel, Pfahl, zu gehören. 

die Säule, ein ſtechendes Werkzeug, die Ahle; ahd. zinda, find. syl, 4 
dan. syel, br. seuel, seul, lat. subula (son suere, nähen). Von siuman, 
nähen, ein Inftrument zum Näben, zufammengezogen aus siwwila, 

der Saum, der Rand, zuerft ein genähter Rand, dann überhaupt ein 
Rand; fchwd. söm, agl. sema, seam, engl. seam, ndj. soom, iöl. saumr, 
von einem Zeitworte siwwan oder siuhan, nähen (gotb. sujan, ahd. siu- 
wan, siuuan, mhd. siwmwen, seumwen, seuen, agſ. sivan, engl. som, sew, 
fchwd. sy, yoln. sssuwan, perl. sw), verwandt mit dem lat. suere, übe 
und wurzelverwandt mit ſam, zufammen (f. ſäen und fammeln). D 
Grundbegriff ift der der Verbindung; vAl. das folgende Wort. 

der Saum, die Laft, dad Saumtbier, das Laftthier. ES ſcheint, 
e8 bedeute etwad Zufammengebundenes oder Zufammengetbaned und ſey 
ein Wort mit dem vorigen, deſſen Grundbegriff der der Verbindung ift; 
ſchwd. some, anıd. saumr, agſ. seam, engl. seam, ahd. soum, gisoumi, 
mbd. sowm, frz. somme (sommier , Saumtbier), itl. soma, pn. salma, 
prov. sauma, celt. sam, mlat. souma, Saum, (fhwb. söma, zufammenz, 
fnüpfen, sämare, agf. seamere, ver Schneider, ald Näber); allein bie 
rommnifchen Wörter Eommen vom griedh. sagma (oayua), welches bie 
Saumlaft beveutet, und and dem Nomanifchen ging das Wort im bie 
deutfhe Eprache über. 

fäumen, zögern, zaudern; ahd. farsüman, ſchwo. för-suma, iöl. for- 
söma, ndj. sume, holl. ver-zuimen (anıd. sems, die Zögerung, semsa, 
verzögern). Schon im falifhen Geſez kommt sumis vor in der Bedeu— 
tung: Verſaumnißgrund bei Gericht, wie es denn auch eim, gerichtliches 
Wort zu ſeyn fcheint, wenn för-suma verlegen oder betrügen bebeutet. 
Vielleicht ift der Grundbegriff das Gebundenfeyn (und verfüäumen bezeich- 
net dann: der Verpflichtung nicht nachkommen), von gleicher Abkunft mit 
Saum — ſchwz. heift saumen, suumen, ſich ſputen; wie diefer Begriff 
mit dem des Zögerns zufammenhänge, d. b. welches für beide ein gemein- 
ſamer ſey, iſt nicht Teicht zu fagen. Sollte vielleicht, da von Saum, ſau— 
men ein Saumtbier beladen hieß, der Begriff der Reiferüflung, des Packens 
zu Grunde liegen, und diefer in den des Beichleunigens, Eilens übergegan- 

en ſeyn? 

i der Saurach, die Berberisftaude, auch Säinerling, Sauerdorn (in Deft- 
reich Weinſchädling) genannt, von dem fauern Geichmade der Beeren 
deffelben. 

. (Verkleinerungsform ſäuſeln, Hauptwort dad Sauſen und 
der Saus), es bezeichnet einen ſtarken ziſchenden Ton; ahd. süsan, mbr. 
susen, ſchwzʒ. susen, suzen, ſchwo. susa, engl. souse, sowse, ndſ. susen, 
holl. suysen. Es ift ein tonnachahmendes Wort; vgl. zifchen. 

die Sauvegarde, Salvegarde, pie Sicherheitswache, frz. saure- 
garde, von saure (tat. salvus, a, um, wohlbehalten) und garde, welches 
aus dem Deutichen ftammt; f. warten. 2 a 
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| der Sahet, eine Art dünnen Wollenzeugs, mh, seit, sdiat, itl. sajella, 

fig. saieffe, vom il, saia, jpn. saye, frz. saie, Art Sarſche (itl. sajo, 
sajello, \pn, sago, sagaela, afrz. saie, DOberkleid, Mantel, lat. sagum, 

Kriegsmantef). 

bie Scala, die Xeiter, wird jedoch nur. bilplich gebraucht, 3. B. die 

Scala in der Mufif u. a. m.; fig. scale (und echelle), engl. Ab vom 
„lat. scala, welches zu scandere, fteigen, gehört. 
re Scalpell, *— Art Meſſer der Wundärzte; frz., engl. acalpel, 
ge > scalpellum, der Berkleinerungsform von scalprum, welches von 
2 ere, ſchneiden, graben, kommt. 

N gr ne mit dieſem Zeitworte bezeichnet man das bei ven amerifa: 
ar Wilden übliche Abziehen * Kopfhaut ihrer Feinde; engl. scalp, 
vom lat. scalpere, ſchneiden, graben. 

den & er Scandal, der Anitoß; frz. scandale, engl. scandal, lat. scan- 

lum, griech. skandalon (oxav 8 

das Scapulier, ein kurzes Perlen der römiich - Fatbolifchen Geift: 
lichen ; frz. scapulaire, engl. scapulary, mlat. scapulare, von lat. sca- 
pula, Schulter alſo ein die Schultern. bedeckendes Gewand. 

die Scartede, Schartede, eine werthloſe Schrift, entweder vom frz. 
charle, VBapier, Urkunde, oder vom. lat. chartae theca, ver Einjchlag 
eines Papiers, aljo ein. Umſchlagpapier. 

der Scatt; in den Seatt legen, bejeitigen, verbunfeln, frz. mettre a 
Vecart, bei Seite legen, itl. scartare, . v. a. ftz. ecarter, beijeitigen, 
scarle, Scatt, welches vom ital, Worte fommt; die Redensart ift vom 
Kartenfpiel entlehnt, nämlich von den Karten, welche im Spiel weggewor: 
fen oder bei Seite gelegt werben. 

das Scepter, der Serricherftab; frz., engl. scepfre, lat. scepfrum, 
vom griech. skäptron (oxjnzpovr), von skäptein (oxinrev), ftügen, 
ftemmen, aljo eigentlich ein Stod zum Stügen. 

die Schabe, 1) ein Werkzeug zum Schaben, holl. schaeve, Hobel; 
2) eine Krankheit, welche zum Schaben oder Kragen antreibt, agf. scaeb, 
sceabb, engl. scab, ſchwd. skabb, lat. scabies; 3) ein Inject, weldhee 
Sachen zerichabt oder zernagt, von "haben, 

die Schabelle, der Schämel, das Fußbänkchen, vom lat. scabellum, 
Bänfchen, ſ. Schämel. 

—*2 an etwas reiben, mit einer Schneide abreiben; ahd. scaban, 
agj. scafan, scaefan, sceafan, engl. share, idw. skafıwa, i8l. skafa, 
lat. scabere, j&haben, griech, skaplein (oxdmreıy). graben. Daß fihaben 
auch die Beveutung ded Grabens hatte, geht bervor aus dem agf. scof, 
die Grube, wie denn auch int, Lat. scobs, die, Grube, mit scabere ver: 
wandt it — fih wegfhaben, fih wegmachen,, fil. schabeyen, auf dem 
Eiſe fortglitichen. 

der Schabernaf, ein argliftiger Streich, Hohn; vielleicht ift es zufam- 
mengefegt aus jhaben, wie man äbnlid jagt: Einen ſcheeren für plas 
gen, und neden, welches. ähnliche Bedeutung bat. 

die Schabrarte, rine Reitdecke; foll ein, türkifches Wort ſeyn. 

der Schabziger,oder Schafziger, eine Ari Käfe; engl. chapsayer. 

dad Shah, ein Brettipiel, welches mit. Figuren gefpielt wird; frz... 
echec, engl. chek, chess, itl. scaceo, Es ift in. Ajien erfunden worden. 
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und der Name ift das orientalifhe Shah, König, Fürft, fo daß das 
Spiel nach der Hauptfigur benannt wird, dad Schachzabel, Schach— 
zagel, das Schachhrett, vom lat. fabula, agf. täfl, ahd. zabal, zabil, 
zaphil, mbv. zabel, il. fabl, Spielbrett, fabla, Tafel, Spielbrett. 

der Schächer, der Näuber, Mörder; agſ. sceacere, ahd. scahari, 
scaher, der Schächer, ahd. scah, mbb. scahaere, Räuber, schach, Raub, 
Beute, hol. schaek, Raub, mlat. scacus, itl. sacco, {pn. saco, prov. 
escac, afr. eschac, eschec, Plünderung. Es fcheint zuerft den Verlegen: 
den zu bezeichnen, von scacan (agſ.), ftoßen, erjchüttern, zufammenreißen, 
wie auch agf. sceocca, scucca, Satan, Feind, ald Verleger, von scacan 
ftammt, fhwd. skaka, engl. skake, itl. soccare, cioccare, ftoßen, fr}. 
choquer, ſtoßen, beleivigen, ſchwz. schaggen, holl. schocken, ſtoßen, 
(ſchwb. schächen, treiben, jagen, ſcheu machen, ſchwz. schächen, schaien, 
scheien, ſchielen, verichmigt bei Seite bliten, gebören wohl zu fheuen), 
anrd. ift skok, die Hure, vielleicht ald verlegte Jungfrau, und nv. scha- 
ken, ein Frauenzimmer entführen. 

der Schacher, der Handel in verächtlihem Ausdruck; ſchachern, 
handeln, vom bebr. sakar, alſo entlehnt von den Juden, 

der Schacht, 1) ſ. v. a. Schaft, von welchem es eine Nebenform ift, 
mit dem K Laut flatt des P Lauts, wie Nichte fteht fürNifte w.a.m.; 
2) eine Grube, ſchwd. skakt, mlat. zafetus und schachla, böhm. ssachta, 
engl. shaft. Auch in diefer Bedeutung ift ed mwahrfcheinlic Nebenform 
son einem andern Schaft, von ſchaben in der Bedeutung graben, agſ. 
scof, die Grube, f. ſchaben; 3) eine Fläche, ein Quadrat, itl, scacco,, 
fcheint zu ſchichten, eintheilen, zu gehören; br. der schachen, schacht, . 
Stück Wald, ſchwz. die schachen, vie Nieverungen am Waſſer, ahd. 
scahho, VBorgebirg, Erdzunge. 

die Schachtel, ein Behältnif mit einem Dedel, mbd. scatel, itl. sca- 
tola ; ed fcheint von Schacht, Grube, zu kommen, und zuerit etwas Aus: 
geböltes zu bedeuten; — ehemals bedeutete es auch die Hirſchkuh, jetzt 
fcherzhaft eine magere Kub, eine ältere Weibsperfon. 

der Schachtelhalm, ein Gewächs zum Glätten des Holzwerfed die: 
nend, beißt auch Schachtelheu, Schaftelheu, Schafthalm, Schaftheu, von 
Schacht, der Nebenform von Schaft, und beißt fo wegen des fehaftartigen 
Stiels; — fr. ſchachteln, abreiben, glätten. 

ſchächten, ſchlachten, als jüdiſcher Ausdruck gebräuchlich, vom hebr. 
schachat. 4 

die Ehäde, ſ. Schede. r- 

die Schade, ein Name der Alofe; engl. shad, shadd;” agf. Heißt ver 
Enzelfifch, auch Meerengel genannt, sceadda, lat. squatina. 

der Schädel, f. Schedel. 

ſchaden, verlegen; goth. scathjan, agf scalhan, scaethan, scealhan, 
engl. scathe, ſchwo. skada, isl. skada, skadda, poln. sskodze, ſchaden, 
agf. sceath, scaelh, af. scatho, der Feind, der Räuber, isl. skiae-madr, 
der Räuber, skiae, skiaed, ver Mord, goth. skaths, ahd. scado, Scha⸗ 
den. Es fcheint mit fcheiden und ſchinden verwandt wie Schande mit 
Schade, fo daß ſchaden, ſcheiden, finden von einer Wurzel ſtammen— 

dad Schaf, ein vierfüßiges Thier; agſ. sceap, engl. sheep, ahd. scaap, 
scaf, nbb. schaap. Der Name ift nicht veutfch, fondern aus der ſlaviſchen 
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Sprache entlehnt; böhm. skopec, welches eigentlich das verfihnittene Thier, 
den Hammel bezeichnet, flav. skopiti, caftriren, skopetz, Gaftrat. Schöps 
ift eine Nebenform zu Schaf; der deutfche Name war abo. arvi, anrd. 
ä, agſ. eav, eova, engl. ewe, ſchwz, au, ow, au, (Mutterihaf), ſchwb. 
oi, br. die a, au, auw, awven, (vweibliches Kamm), die dg, (dad Mut: 
terichaf), Holl. 003, ouwe, poln. owca, böhm. oweza, fiert. avi, lat. ovis, 
griech. ois (öis), litth. awis — goth. arethi, ahd. ewil, agi. eoved, 
. evede, Schafherrve — goth. avistr, ahd. ewist, agſ. eovestre, Schafft all, 
(aus dem Deutſchen ſtammt das portug. aprisca, Schafftall). 

das Schaff, ein Gefäß, auch ein Getraidemaß; ndſ. schapp, ſchwd. 
skäp, ein Schrank, schapen, eine Pfanne, agſ. sciop, ein Gefäß, ſchwd. 
skäppa, der jechite Theil einer Tonne, af. skap, ahd. scaph, scaf, mhbr. 
schaf, ein Schöpfgefäß; es könnte ſcheinen, es gehöre zu fchaffen, 
machen, und bedeute zuerft etwas Gemachtes, Gebildetes, val. Schiff; 
doch ift natürlicher, e8 von skephan, sceffan, scaffan , ſchöpfen, abzulei- 
ten, jo daß es zuerit ein Schöpfgefäß beveutet. Deſſen ungeachtet möchte 
ich nicht enticheiden; ziehe aber meines Theils wegen des Wortes Schiff die 
Ableitung von fhaffen, machen, vor, oder möchte wenigitens dad Wort in 
der allgemeinen Bereutung Gefäß, Schranf von Schaff, Schöpfgefäß, 
trennen — die Nedendart Schiff und Geſchirr lautete ehemald Scharf 
und Gefchirr; br. bedeutet die schafen ein Stellbrett, abo. scaf-raila, 
raida, rati, noſ. scapreidi. 

ſchaffen, bilden, machen, arbeiten, thun; goth. skapan, agſ. scapan, 
scenpun, sceupun, scippan, scyppan, ahd. scuſſon, iöl., ſchwd. skapa, 
skipa, »ndſ. schippen. Dad Wort Schiff, ein Gehilvetes, Gemachtes 
bedeutend, gehört zu sAipa. Zu ſchaffen gehört Schöpfer, der Schaf: 
fende; Schöffe, der Schaffer des Rechts. Es ſcheint, daß mit dieſem 
MWorte das Bilden und Machen nicht ald ein Erzeugen, fondern als Bear: 
beiten vwermittelft des Schneidend und Hauens bezeichnet wird, Daß es aljo 
eine Nebenform des Wortes [haben iſt, welches fihneiden bedeutet. Schw. 
beißt skipa auch tbeilen, und agſ. scyp, ein Theil, auch abo. heißt es 
theilen (bei Otfrid scepfe, er tbeilte), und für diefen Begriff paßt fchnei- 
den als Grunpbegriff. Grieh. beißt skaphä (oxapn), Gefäß, Kahn 
(lat. scapha), eigentlich etwas Ausgeböltes von skaptein (oxanteıv), 
graben, verwandt mit fihaben, und dies Wort würde dann nebft feinen 
Mebenformen urverwandt ſeyn mit Schaff und Schiff, obgleich in ver 
nächrten Bedeutung abweichend — abſchaffen, aufhören machen, anſchaf— 
fen, berbeibringen, verfchaffen, herbei: herzusbringen, 

der Schäffler, der Böttcher, von Schaff. 

der Schaffner, der Beforger, befonderd der Beſorger der häuslichen 
Seichäfte, ver Haushaltung, Amtöverwalter, Hausbofmeifter u. f. w., von 
ſchaffen, in ver Bedeutung von veranſtalten, beſorgen. 

das Schaffot, ein Gerüſt, beſonders um Leute darauf hinzurichten; 
engl. scaffold, frz. echafaud, afrʒ. eschafault (echafaudage, ein Ocrüft),, 
lat. escafaldus; es ift aus dem fiz. echafaud entlehnt, welches mit 
dem itl. cafafalco gleiche Abkunft hat, ſ. Katafalf. “ 

Thaft (ahd. scaf) dient als Endung vieler, Wörter, und zeigt, die 
Beſchaffenheit, den Zuſtand an; es fommt von fchaffen. 

der Schaft, 1) ein Behältniß, Schrauk: ‚2),ein-Stiel, eine Stange, 
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agſ. sceaft, engl. shaft, ſchwo. skap, skaft, isl. skapt, ahd. scaf, scafl, 
mhd. schaft, ndf. schacht, schecht, böhm. ssyft, von [haffen in ver 
Bereutung bilden, alfo ein Schranf, in fo fern er gebildet ift, ein Steden, 
Stiel, in jo fern er gefihnigt, gearbeitet if. Schwd. heißt skap, agf. 
sceap, mhd. schaft, geschäft, das männliche Glied, lat. scapus, scipio, 
griech. scäpos, scapos (oxjnog, oxdnos), der Stock. Aehnlich wie 
Schaft von fhaffen, Eommt im Grieh. zysion (Svoröv), Schaft, von 
zyein (Stewv), fchaben, poliren. 

der Schafzagel, ververbt aus Schachzabel; ſchwd. skufttafel, vas 
Schachbrett. 

der Schagrin, ein auf gewiffe Art zubereitetes Leder, fo daß es uneben, 
fürnig ift; engl. shagreen, fi;. chagrin (ehemals chagrain), von chaf, 
Kage, und grain, Korn, weil man zuerft das Leder von der Seekatze fo 
benannte. 

ter Schahl, ein Tuh für Damen, welde8 um den Hald und die 
Schultern gehängt wird, engl. shawl. 

der Schafal, ein vierfüßiged Raubthier; frz. jachal, engl. jackal; 
der Name ifb orientalifch, bebr. schachal. 

der Schäfer, der Scherzemacher, ſchäkern, ſcherzen. Die Grundbe— 
deutung dürfte die fchnelle, fpringende Bewegung feyn, von scacan (agf. 
erſchüttern, fchütteln). 

ſchal, fad, Eraftlos; ſchwd. sAaell, nof.schaal, Es gehört mit ſchel— 
len, zersfchellen zu einem Stamme, und bedeutet zuerſt zerbrochen, dann 
durch Zerbrechen Traftlo8 geworden; fo daß Fraftlod der Hauptbegriff wird, 
aus welchem der der Fadheit hervorgeht. 

die Schale, eine durch Abſchneiden gebildete Scheibe, alles Scheiben: 
artige; goth. skaljos, die Ziegel, agf. sceale, scalu, scille, scyl, eine 
Scale, engl. shale, shell, ſchwo. skal, ahd. scal, scala, af. scala, mhd. 
schal, holl. schele, schell, ist. skal, vän. skaul, fiz. ecale, ecaille; 
itl. scaglia, Schuppe, prov. escalh, Splitter, abo. scelian, \chälen, br. 
schelen, schellen. Auch Schelfe bedeutet eine Schale und fehellen, zer: 
fchellen, brechen, theilen, engl. sAdll, theilen, ſchwd. shilja, agſ. scylan, 
isl. skilia, holl. scheelen, schillen. Das Wort Scholle, ald ein Stud, 
ein Abgejchnittenes bezeichnet, gehört ebenfalls zu dem verloinen Stamme 
fihilen, jo wie fchal. 

der Schalenfifch, Heißt jo von den Schalen, Schuppen, engl. shell-fish. 

der Schalf; e8 bedeutet Died Wort zuerft Diener; goth. skalks, agſ. 
scealc, scalc, ſchwd., 1öl. skalk, ahd. scalc, scalch, scalh, mhd. 
schalc, schalch, davon itl. scalco, fiz. chal;- daher Marfchall, mhd. 
marschalch, frz. mare-chal, der Pferdediener (Seneſchal, senechal, |. 
unten); weil die Diener zu lofen Streichen geneigt betrachtet wurden, fo 
befam das Mort auch die Bedeutung eined Menfchen, weldyer loſe Streiche 
verübt, betrügt, und ferner Die der Verftellung, ded Scheins; mhd. schal- 
ken, betrügen. Der Urfprung des Wortes ift unbefannt, und ed ift eine 
unfichere Vermutbung, wenn man e3 verwandt glaubt mit dem goth. sku- 
lan, fchulden, und etwa den Verpflichteten darunter verfteht; — 2) ein 
furzes Gamifol; 3) br. das Scheit, schalken, in Scheite hauen. Diefe 
Wörter gehören mit br. schalt, Scheit (vgl. ſchalten), zu einer Wurzel. 

der Schall, ver Klang, fchallen, Elingen, mhd. fingen, muſiciren, fıf. 
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ausplaudern); ſchwo. skall, Schall, skalla, fchallen, skälla, bellen, ahd. 
agf. scellan, ſchallen, (isl. skella, erſchüttert werden), die Schelle gehört 
zu demfelben verlornen Stamme, ald welcher ein Wort ſchillen Elingen 
zu betrachten ift, d. i. Fillen mit vortreiendem |, alſo daſſelbe Wort, 
welches zu Grunde liegt in Eallen, fprechen. 

der Schäller, f. Schalter. 

der Schalm, ein abgefonderter Theil, z. B. eines Waldes, einer Weide. 
Es gehört zu Ichilen, sAilan, trennen, fchneiden, ſ. Schale. 

ſchalmen, die Schale abbauen, von gleihem Stamme mit dem vorigen 
MWorte. 

die Schalmey, ein Blafeinftrument; ſchwd. skalmeja, mb. schale- 
min, böbın. ssalamage, engl. shalm, shawm, vom frz. chalumeau, 
weldyes vom lat. calamus, Rohr, Halm, kommt, alio zuerit ein Rohr 
bedeutete, dann eine NRobrpfeife. 

ver Schallon, Schalaun, Schalaume, Salune, ein Zeug; eine 
Art Sarfche, feine wollene Bettdecke; engl. shalloon, pn. chalon, frz. 
chalons, von der Stadt Ghalons genannt, 

die Schalotte, eine Art Lauch, welcher auch Eſchlauch, Aeſchlauch heißt; 
frʒ. escalofte, echalotte, engl. scallion, shalot, \pn. escalona, itl. sca- 
logna, von der Stadt Adfalon in Paläftina benannt. Bei Linnde beißt 
fie allium ascalonicum. 

fhalten, verwalten, regieren; in den Wörtern Schalttag, Schaltjahr, 
einicalten, bedeutet es einſchieben; ſchwz. schalten, ihüren,-3. B. Feuer, 
2) lenken, feuern. Es kommt vielleicht von fchilen, woher Schale 
fonımt; von dem Begriff des Trennend gebt zwar der Begriff ded Ent— 
ſcheidens, des Schiedsrichtens, Urtheilens, der Cinficht aus, welche Bedeu— 
tungen das ſchwo. skilja, außer der Bedeutung des Trennens ſämmtlich 
noch hat; doch ſchalten ſcheint zuerſt ſtoßen, mho. scellun, ſtoßen; vann: 
ſtoßend lenken, zu bedeuten; vgl. ſchelten. Auch der Begriff des Ein— 
ſchiebens gehört hieher; denn mit ſchalten wird derſelbe als ein Einſtoßen, 
Einordnen bezeichnet. Dev Steuermann heißt Schulter’ als Regierer des 
Schiffs; ahd. scalta, die Ruderſtange, mhd. schalle, schaltboum, br. die 
schalten, das Scheit, schalten, ſpalten, 3. B. das schiff schaltet, durch- 
fchneidet den Strom. Die Begriffe: fchneiven, trennen, fpalten, bauen, 
ftoßen, berühren einander; mhd. schalten, ftoßen und trennen, bei Seite tbun. 

der Schalter, vulgär Schäller, der Riegel, von ſchalten, ftoßen, alfo 
etwas, was geftoßen wird. 

die Schaluppe, eine Art Fleinerer Schiffe; engl. shallop, fi. cha- 
louppe. 

die Scham, ein gewiſſes Scheugefühl, welches man über ſich ſelbſt 
empfindet, und welches jich beſonders durch Gerötben fund gibt; agſ. 
scamu, sceam, engl. shame, ſchwd. skamm, abd. scama, ndſ. schaam, 
anrd. skömm, (Schmach), hell. schaemle, vie Scham, goth, skaman, 
agſ. scaman, sceamian, ſchwd. skämmas, ſich jchämen. (68 wäre mög: 
lich, daß das Wort zuerft das Grrötben bedeutet, und daß ihm fchimmen, 
der Stamm von [himmern, zu Grunde liege, oder daß ed, von dem— 
felben Stamme kommend, zuerſt die Blöße bedeute. Doch ift es wahr: 
jheinlih von gleicher Abfunft mit Schinpf, welches man nachſehe, und 
bedeutet zuerft Verlegung der Ehre, Schanve, wie denn auch agſ. sceand, 


Schamade — Schappel. '588 


d. i. Schande, ‚gleichbedeutend mit Scham iſt; Scham wäre dann ala Srfüpl, 
das Gefühl der Schande. 

die Shamade, ein Zeichen mit der Trompete oder Trommel, um dem 
Belagerer anzuzeigen, daß man wegen der Mebergabe: ünterhandeln molle ; 
engl. shamade, vom frz. chamade, itl. chiamala, vor chidmare, rufen, 
died vom lat. cdamare, tufen; alſo bezeichnet es eigentlich einen Ruf. 

ver Schämel, ein Bußbänfchen, auch die Schabelle genannt; ahd. sca- 
mal, scemil, agf. scamol, scamul, sceamul, vie Banf, lat. scaminumm, 
Banf, wovon scabellum, yortug. escamel, vie Verkleinerungsform J 
Das deutſche Wort ſcheint aus dem Lat. zu fiammen Schwb. eisscheme 
Eisſcholle. 

die Schande, die Schmach, Entehrung; agſ. scande, sceand, ahd. 
scanda, scanta; scendan, scentan, agſ. scendan, scyndüun, verlegen, 
fhänden. Von f hinden, in der Bedeutung von fihneiden, verlegen, und 
jo wie dies mit fcheiden und ſchaden verwandt ift, zuerft f.v. a. Schaden. 

der Schank, ein Ort, wo Getränfe verfauft werden, von ſchenken, 
Getränke eingießen; mhd. und am Rhein und Main beveutet es den Schranf, 
wahricheinlich aus dem Worte Schranf verberbt. 

der Schanfer, ver Krebd, eine Krankheit, engl. ehanere, vom frz. 
chancre, vies vom lat. cancer, der Krebs. — 

die Schanze, 1) der Wurf, das Mürfelfpiel (in. diefen Bedeutungen 
nicht mehr gebräuchlich), der Zufall, das Ungefährz fchwb. a) das Stell- 
brett, itl. scancia, scanzia, b) Stange auf jener Seite, des Wagens zum 
Fefthalten der Laften, daher: Schanzwagen, und Schanzforb, d. i. Korb 
für einen Schanzwagen. (In dem Nibelungenlied und im Triſtan heißt 
ein Wagen Kanzwagen). Nordfrk. beveutet Schanzkorb einen grob 
geflochtenen Weidenkorb, um Steine und Erve zu tragen. — ſchanzen 
bedeutete ehemals Würfel fpielen, und Mummenſchanz ſchlagen: vermummt 
Würfel ſpielen, daher noch Mummenſchanz für bloße Maskerade; — 
„Einem etwas zuſchanzen, ift f. v. a. Ginem etwas in bie Hände 
fpielen. — 2) ine Befeftigung. In der Bedeutung Zufall und Würfel: 
jpiel, mhd. schantz, frz. chance (chemald cheance), itl. cianza, engl. 
chance, nvj. kansse, kans, vom lat. cadere, fallen, woraus frz. cheoir, 
choir ward, woher cheance, chance fommt, gebildet (als hätte es ein 
lat. Wort cadentia gegeben), von ven andern Sprachen daher entlehnt. 
In der Bedeutung Befeſtigung, fchwd. skans, engl. sconce, itl. scanso, 
poln. szanc, wend. schanza, mhd. schantz, holl. schans; mhd. beveutet 
schantz vie Reiswelle, ern Befeftigen dienend, ferner: eine Art geringer 
bauriſcher Kleidung, vielleicht gedacht als ein Schutzmittel des Körpers, ſo 
daß ed mit schantz, Befeſtigung, ein Wort ſeyn fönnte; mhd. heißt schanta 
auch Vorwand, und frz. chance, Anſchlag, aus welchem Begriff ſich der 
der Befeſtiqung Be zu haben ſcheint, fo daß ſich die finnliche Bedeu— 
tung aus der geiftigen entwickelt, wie z. B. im mlat. argumentum, Beweis, 
welches - auch Wogelfalle und Kriegsmafchine bed:utet. Es wäre dann 
Schanze zuerjt der Anfchlag, dann das Mittel des -Anfchlags, des Vorha— 
bend, und dies als Schugmittel gedacht, endlich ver Schub und was fel: 
bigen gewährt. — ſchanzen, ſchwere Arbeit verrichten. 

das Schappel, der Kranz mit Goldflittern, der Roſenktanz; frz. cha- 
pelet, itl. mlat. capellina.: Frz. bedeutet chapdau Kappe, Hut, in der 
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je chapeau des ‚leurs einen Blumenfranz, und jo ſcheint chapelet 

* etſt einen Kranz zu bedeuten. 

die Schar, 1) die Abtbeilung, ahd. scara, mhd. scher (auch Reihe, 
Zeile), agſ. scuru, ſchwd. scara, ibl. skor, skari, itl. schiera, prov. 
esqueira, esquira; 2) ein Schneidewerfzeug, 3. B. Pflug⸗ſchar, agſ. scär, 
Schar, ſchwd. seära, Sichel, ahd. mhd. scar, von einem verlornen jchi- 
ren, jchneiden, ab». scerjan, ordnen, wovon noch jcheeren übrig ift; 
dr. schar, Reihe, Tour, Arbeit nach der Reihe, ahd. scara, daher Schar- 
dienft, Schar:werf, Frohndienſt, 2) br. die schar, ver mit Schinveln 
benagelte Brettervorfprung eines Ziegeldachs, iöl. skara, Bretter verbinden, 
skör, vie Bretterverbindung, br. der scharboden, Bretterbehältnig zum 
Rübenſchroten, Schrotboven, das geschär, eine hölzerne Ginfafjung. In 
den Bergwerfen ift die Heberfchar die Zwiſchenwand zwifchen zwei Bund 
gruben, wohl von Schar, in der Bedeutung Reihe. 

die Scharbe, ein Waſſervogel; ahd. scarbo, scarba, scariba, scarvo, 
scarua, agſ. sceeb. 

ſcharben oder färben, jchneiden, verwandt mit Schar, jcheeren 
und jcharf, f. fcheeren und ſcharf; abd. scarbon. 
der Scharbod, 1) eine Krankheit, welche ſich als ein fcharfer, ſalziger 
Ausschlag außert; neulat. scorbutus, Seorbut, fry. scorbut, ſchwd. skörbing, 
engl. scurdy, hol. scheurbuyk, nof. skärbuck genannt, von j chiren, 
ſcheeren, ſchneiden und -dusk, Bauch, mas den Körper ſchneidet; 2) eine 
Pflanze von fcharfem, bittern Geſchmack, aus gleichem Grunde benannt 
von dem fihneidenden, feharfen Gefchmad. 

fcharf, ſchneidend, beißend; agf. scearp. engl. sharp, anrd. skarpr, 
ahd. sarf, scarf, boll. sarp, serb, fchmwd. skarp, ſcharf, ag. scearfan, 
ſchneiden, scyrfan, jdmeiven, nagen, ſchwo. scarfwa, fchneiven, vgl. 
Schorf un ſcheerenz itl. scarpa, fteile Höhe, abv. scurfan, scurphan, 
aufreißgen, fur scurfan, Funken berausichlagen, br. schurpffen, scher- 
pfen, ſchwʒ schürpfen. rigen, f. fhürfen. » 

der Schärge, |. Scherge. 

der Scharlach, 1) eine Pflanze mit rothen Blättern, ftatt Shierling; 
2) ein Zeug von hellrother Farbe; ſchwd. skarlaken, ndf. scharlaken, 
isl. skarlat, engl. skarlet, itl. scarlato, frz. ecarlate, böhm. ssarlat. 
Der Name ift nad inigen orientaliih (arab. yzquerlat, türf, iskerlet, 
perl. sargallat), wäre er deutih, fo winde Schar-lach gefhornes Tuch 
bedeuten. 

der Scharlei, eine Pilanze, Nebenform des Wortes Scharlad. 

der Schärling, Bärenklau, ahd. scaraleia; wohl zu scar gehörig, 
f. Schar, und von den eingefchnittenen, eingeferbten Blättern benannt,. 

das Sharmügel, ein Fleines Gefecht; itl, scaramuecia, scarmiglia, 
frz. escarmouche, engl. skirmish. Das deutſche Wort fcheint aus dem 
Staliänifhen zu ſtammen; dies aber vom deutſchen ſchirmen, fechten, zu 
fonmen, |. ſchinmen. 

das Scharnier, ein Gelenk, Gewerbe, vom frz. charniere, dies von 
fat. crena, die Kerbe. 

die Schärpe, eine Binde: ndf. scherf, ſchwd. skärp, engl. scarf, fon. 
charpa, itl. schiarpa, fiz. echarpe; eigentlich beveutet es ein abgeſchnit⸗ 
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tened Stüd, einen Feen, von dem Stamme der Wörter fiharben, fcharf, 
Schorf, welcher fchneiven bedeutet, |. Scharf. 

der Scharren, ein Ort, wo Brod, Fleiſch verkauft wird, oberbeutfch 
Schranne genannt. Scharren kommt bejonders in Niederdeutichland vor, 
wo das Wort auch Pfahl bedeutet. Es fiheint mit Scheuer, Scheune 
verwandt zu fern. In fo fern es Pfahl beveutet, gehört es mit dem goth. 
skauro, Stange, zu einem Stamme, welches der nämliche ift, den wir in 
Scyauer, vie Scheune haben; auh Schauer und Regen-fhauer dürf— 
ten bieher gehören; wenn wir dem verlormen Stamme ſchuren (aud 
erhalten in ſchürgen, [hürgeln, ſtoßen) die Beveutung ſtoßen zuge 
ftehen, dann ift Schauer ein Rütteln, Stoßen, Regenfhauer, ein hef— 
tigen Negenftoß, Schauer, Scheune, ahde scära, ein zufammengeftößener 
Haufe umd der Ort, wo etwas zufammengeftoßen wird, (wallach. sure, 
ungar. isür, fi. ecurie, Stall), wie Schober von fchieben, und Holz: 
Ihoppen, ein Platz, wo Holz zufammen nel wird, (abe. heißt 
scioro heftig, ungeftüm, and. skiarr, flüchtig )- 

fharren, fragen, yufammenicharren, mit fragender Bewegung zuſam— 
menraffen; ebemald auch ſchnarchen (abd. sceron), ab». scerran, sker- 
ran, br. scherren, scherfeln, tschernen, (ſchwʒ. schoren, schohren, 
fehren, wallach descaerare, fig. dechirer, zerreißen, prov. esquirar, zer⸗ 
fragen ), von —* Abkunft mit fcheeren, jo daß Schneiden, Reifen der 
Grundbegriff ib, ſ. ſcheeren. 

die Scharte, ein abgebrochenes Stüd; ahd. scarta, ag. sceard, * 
shard, ndſ schaard, ein Einſchnitt, ſchwd. skard, engl. sheard, shard, 
frz. Splitter, escharre, Narbe; ein fehlerhafter Ginfchnitt an 
einer Schärfe, isl. skard, engl. shord, ndf. schaard, von ſchiren, fihnei- 
den, f. fiheeren; ahd. scertan, mbd. scherten, sl. skerda, skar 
verringern, ſchwo. skarda, scerda, verlegen, ſchwz. schurten, jähneiveln, 
ahd. scart, mbv. schaft. isl. skerdr, verlegt, verringert. 

die Schartede, f. Scartede. 
die Scharwache, eine Wache, welche aus einer Schar, — Trupp 
beſteht⸗ 

das Scharwerk, eine Frohnarbeit, ſ. Schar. 

der Schatten, ber Mangel des Lichte, die dunfele Stelle, welche dadurch 
entftebt, daß ein Körper das Licht hindert, an einen Pla zu dringen; 
isl..ska, goth. skudus, agf. scade, scadu, scaduve, sceadu, sceadıwe, 
scua, *—* engl. — — ee erde ahd. scato, * 
schalte, br. schaft, boll schuwe, armor.- 8 
britan. ysgod. Griech. heißt shia (oxı& ), ver Schatten, skotos (026- 
705), die Finfterniß, welche ſich auf einen Stamm zurückführen laffen, 
welcher bede dem; bergem‘ tet, und eim verwandter Stamm ift im 
Deutſchen anzunehmen, von welchem auch im Worte Schuh, deſſen eigent- 
liche Beveutung der Begriff der Bedeckung ift, eine "Spur ——— iſt; 
ferner ſchwd. sAy, ſich hüten, meiden, engl. scew, holl. schumen, vall., 
ihwb,, dam, isl. sky, Die Wolke, engl. skie, daſſ. ’ (die: Wolfe ift nämlich 
ein Bedeckendes, ii, —* —— — * or ſchwd. 
skyla, bergen, is dan. & schuy dafl.; ſchwd. ) 
er engl. shaw, ver Wald, als ein —E— —E 
vg auen. 
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die Schatulle, ein Gelvkäftchen; itl. scatola, die Schachtel: 

der Schatz, die Habe, das Vermögen, der Vorrath, das Geld; goth. 
skalts, ſchwo. shalt, agſ. sceat, scael, ahd. scaz (scason, jagen, 
beichagen, Einem Geldzahlung auferlegen); — ſchätzen, den Werth 
yon erwas beſtimmen; — ſchatzen, Geld Löfen, Geldzahlung für Befig- 
tbum u. j.w. auflegen, welches auch beſchatzen da — verjhagen, 
Geld für ein Gewerbe, Beſitzthum u. ſ. m. zahlen. Es ſcheint zuerſt ein 
Thier bedeutet zu haben, dann Habe, endlich Geld, wie lat. pecus, Vich, 
pecunia, Geld, weil Thiere vorzüglich die Habe bildeten und Werth Hat- 
ten. Schwd. heißt shjut Pferd, frſ. flav. skof, Zugtbier. 

ſchätzen, den Werth beftimmen, werth halten, von Schaf. 

der Schaub, der Bündel; ahd. scomp, scoub, ndf. schoof, agſ. scenf, 
engl. sheaf, der Schaub, br. der schübel, ver Büfchel; von fchieben, 
ſ. Schaube, Schober. 

die Schaube, ein Mantel, ſcheint abgeleitet werden zu müſſen von 
fhieben, in der Bedeutung: zufammenicieben, zuiammenthun, weil fidh 
dies Kleivungsftüf an dem Körper zuſammenſchiebt, zufammentbut; allein 
in älteren Grflärungen wird schuba für einen periiihen Anzug erflärt, 
und itl giubba, giubbone, frʒ. juppe, jupon, jcheint damit verwandt, fo 
dag Schaube aus dem Romaniſchen zu ſtammen fcheint; vol. Jope. 

der Schauder, f. v. a. Schauer, von einem Stamme ſchuden, wel 
her verloren ift und mit fchütten verwandt ſcheint, f. ſchüttern. 

fhauen, aufmerfjam ſehen, feben; abo. scawon, 8Cavon, schouwen 
(ſegnen, ichügen ), mıbd. schoumen, agſ. scearian, (mal. shew, — 
zeigen), boll. schouwen, isl. skoda, ſchwo. skada, griech. skepein, skep- 
tesihai (oxetneıv, oxinreoda:), ſchauen. Es gebört zu vem Stamme, 
von welchem Schatten und Schub fommen, deſſen Bedeutung: beveden, 
hüten ift, jo daß fihauen zuerft beveutet: durch Beveden ſchützen, büten, 
fich in Acht nehmen, dann: vorfichtig ſeyn, fich vorfichtig umfeben, aufmerk- 
ſam jeben, endlich: feben. 

ver Schauer, ein ſchneller Sturm, Negen (br. bedeutet es den Hagel)?! 
goth. skura, agſ. scur, engl. shower, ſchwd. skur, nof. schuur, abo. 
scäür, mbd. schour, Sturm, Hagel, eine fchnelle Erſchütterung des Kör: 
pers, der Haut. Mon einem verloren ſchuren, ftoßen, antreiben; br. 
schoren, mit dem Spaten arbeiten, abd. scora, Haue, Schaufel, dr. schu- 
ren, ichaufeln, ſchwz. fprudeln, f. Scharren. 2) Ein bevedter Ort, 
j. Scheuer. i 
tie Schaufel, ein Werkzeug zum Schieben; abv. seüfala, scifle, 
ai. sceofl, scofl, engl. shovel, scoop, ſchwd. skofwel, skyffel, noſ. ge 
fet, schüppe, yoln. szufla, von ſchieben. 

die Schaufel, ein Werkzeug zum Hinz und Her-bewegen; agſ. W 
ſchütteln, erſchüttern, ſchwo. skaka, iölı skaka, skaeka (skeika, wadeln), 
engl. shake, boll. schocken, ſchwb. schockeln, ſchaufeln, frf. übereilt 
laufen oder handeln, br. schocken, in ſchwingender Bewequug ſeyn, 
schucken, in Bewegung jegen, zuden, am Untermain schuckern, jan: 
dern, in der Moetterau ein Knabenſpiel, Knöpfe oder Bohnen in ein Grüb— 
hen, Kaute genannt, werfen, ſchwz. schauggen, ſtoßen, frz. chequer, 
afrz. eschacher, engl. joggle, ttl. cioccolare, ſchaukeln, itl. eioccare, 
scoccare, ofen, fcütteln. ; 
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der Schaum, die in Fleine Vläschen verwandelten Flüſſigkeiten, wenn 
fie im. heftige Bewegung gejegt werben; abv. sclum, engl. scum, ndſ. 
schuum, holl. schuym, isl. skuum, ihwd.-skumm, itl. schiuma, fpn. 
escuma, fij. ecume (escume), alban, skiumpa, poln. ssum, lat. spuma 
(fpn. espuma), von spuere, fpeien. Da wir. annebmen dürfen, daß 
Schaum mit spuma verwandt ift, indem der K- und P⸗Laut wechiehin, fo 
dürfen wir auch annebmen, daß e8 mit-fpeien verwandt fey und für 
Spaum jtehe, wovon Kaum, Feim eine Nebenform obne f ift. 

die Schebede, eine Art Schiff; frz. chebeque, engl. shebeck, ſpu. 
portug. zebequa. 

die Schede, ein gefledtes Thier; ſchwd. skaek, ein geflecktes Pferd; — 
fhedig, gefledt, isl. skakr, ungleich, gedreht, skekja, ungleich machen, 
von skaka, scacan, f&hütteln (f. Schaufel). Da nun die Flecken die 
Grunvfarbe ungleih. machen, fo bedeutet das zuerſt ungleich, gemacht, 
ungleich, bezeichnende Wort auch fleckig. — Schwyz. ischieggen, tschie- 
ken, ſchief geben, die Schuhe ſchief machen, schuenggen,. tschienggen, 
Ischienken, ſchief geben. 1J— NR 

der Schedel,. die Hirnſchale; in der Schweiz. bedeutet es auch Bruch— 
ſtück, z. B. Mauernſchedel, Ruinen. Es gehört zu ſcheiden, in der 
Bedeutung: theilen, trennen, und bedeutet zuerſt ein Stück, grade wie 
Schale (Hirn⸗ſchale) von ſchilen, theilen, kommt. 

ſcheel, ſ. ſchel. 

die Scheere, f. Schere 

die Schefen, ſchwb. die Schote, 2) die Hülfenfrucht; ah. cheva, 
Hülſe; scheint mit Schiefer von gleichem Stamme zu fonmmen, welches 
man. vergleiche, 1 . ln 

der Scheffel, ein Maaf, Verkleinerungsform von Schaf ; aſ. skepäl, 
ahd. scefil, ndj. schepel, mmol. 8 

die Scheibe, eine Platte, was ihr ähnlich iſt; ſchwo. shifera, engl. 
shive, Scheibe, jhwd, shifwa, skifta, iöl. skipta, skifa, skifva, agſ. 
skyflan, tbeilen, agſ. zcyfle, Iheilung, br. scheiben, ſpalten, Eliebem, 
von dem verlornen ſchiben, fchneiden, verwandt mit ſchaben, welches 
man nachſehe. Oder es ift verwandt mit ſchieben, und beveutet etwas 
fih Sciebenves; vgl. Schiefer. y 

die Scheide, der Schied, ein Fiſch, auch Schaide genannt; engl. had, 
br. schiet, vgl. Schade. | f 

die. Scheide, eine Art Butteral, von ſcheiden, weil es geſpalten it; 
agf. scath, scaeth, engl, sheath, ihwd. scida, af. scedia, anrd skeithir. 

ſcheiden, trennen, fpalten,. tbeilen; goth. skaidan, agſ. scaedan, 
sceadan, nl. shed, ahd. sceidan, sceidon, sciton, mbv. schiden (das 
Scheit beißt ſchwo. sAid [sked], engl. shid, die Schinvel, agi. scide), 
afrz. eschier, trennen, griedh. schizein (oxigew ), lat. scindo, scidi, 
scissum, scindere, \palten, trennen, PER, | 

ſcheinen, ſichtbar ſeyn, ſich zeigen, hell ſeyn, leuchten ; gotb. skeinan, 
ahd. scinan, mbv. schinen, ag. scinan, seynan (welches auch brennen 
bedeutete), engl. shine, jhwd. skina, isl. skijna, weldes auch trocknen, 
dorren bedeutet, wie auch zeigen (goth. skeima, Leuchte). Der Begriffs- 
übergang im diefem Worte ift brennen (daher im Jol. dorren), leuchten, 
glänzen, hell, jichtbar feyn, und da skeinan in s-keinan aufgelöjtt wer— 
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den kann, fo dürfen wir eine Verwandtichaft annehmen mit dem griech. 
kaein, kaiein (xasıy, xaleır ), brennen, und dem lat. canere (woher 
canus, grau, weiß), candere, brennen, glüben, weiß jeyn ; vorausgeſetzt, 
daß sk dem griech. % entipricht, und nicht goth. A lauten muß. Doch 
s-keinan icyeint von keinan, keimen, zu flammen, und zuerſt das Her— 
vorkommen des Feuers oder Lichts, das Entzünden zu bezeichnen. — ber 
Schein, abv. sein, mhd. schin. 

ſcheißen, den Koth aus den Gedärmen von fih geben; ahd. skizarı, 
ſchwd. skita, auf. scitan, engl. shife, nvf. schiten, frz. chier, afız. echi- 
ter; verwandt ift im Griech. chezein (xEeır), weldyes auf cheein (xEeır), 
ſchütten, zurückzuführen iſt, ſo wie denn das deutſche Wort mit ſchießen 
zu einer Wurzel gehoͤrt, und gießen, ſchütten der Grundbegriff iſt. 

das Scheit, ſ. ſcheiden. 

der Eheitt. der Theil des Kopfes, wo die Haare fich theilen, von 
fiheiden, fo benannt, weil die Haare an dieſem Theil fich ſchelden, ahd. sceitila. 

fiheitern, in Stüde geben, zertrümmert werden, von jcheiden, trennen. 

ichel, ichief, beionders von den Augen gebraudht; ahd. scelah, scileh, 
sceleh, wid. schelch, schilch, schelp, ſchief, auf. scel, scul, sceol, 
scyl, ihwd. skaelg, holl. scheel, oberd. schiel, schilch, ſchwʒ. schalb, 
schälb, schelb, ſchel, br. schelch, schelh, ſchief; — ſchielen, ſchel 
anjeben, ſchwo. skala, skela, engl. scoml, iel. skala, br. fıf. schilchen. 
Es jcheint zuerit verlegt, gebrochen, zu bedeuten, von ſchilen, wober 
Scale fommt, f. oben Schale, engl. shelring, abhängig, sAeyl, auf 
eine Seite Ichnen. 

die Schelfe, vie Schale, welches Wort man nachſehe; ahd. sceliua, 
scelwia, agſ. scylf, engl. shelf, Brett, ſchwyp. skalp, isl. skalpr, Scheide, 
als etwas Geſpaltenes. 

das Schelg, eine Art von Kähnen; br. das schallich, frk. schellich, 
schelch, von fchalten, fteuern. 

die Schelle, die Klingel; abd. scella, itl, sguilla, prov. esgquwla; — 
fohellen, ertönen, ertönen machen, ahd. scellian; gebört zu fchallen. 

fhellen, fchlagen, trennen, Spalten, brechen, in zerfchellen gebräuch- 
lich; es könnte bepeuten: mit einem Schall zeripalten, wie drikan, brechen, 
dad Zerbrechen und den vumpfen, Frachenden Ton bezeichnet. 

vr Schellhengſt, ſ. Beichäler. 

fchellig, br. uneben, unglatt, zornig, toll; mhd. schellich, schellig, 
schellisch, unfinnig, furchtiam, chen, wütbig, toll, zwieträkhtig, schell, 
schellung, scheling, Zwietracht, holl. scheelen, tbeilen, ſ. Schale. Der 
Grundbegriff ift: tbeilen, trennen, Trennung ift Ziwietracht, woran fich 
der Begriff des Zornd, der Muth fchlieft. Getrenntes, Lnterbrochenes, 
ift uneben. 

der Schelm, der ſpitzbübiſche Menſch; ſchwo. isl. skelm, engl. skel- 
lum. (In Nieverfachfen beveutet Schelm ein Aas, von fchelen, abziehen, 
und im gemeinen Xeben beißt in manchen Gegenden Schelm, abd. scelmo, 
scalmo, mhd. schelme [männlichen Geſchlechts], schelm, eine Seuche, die 
Peft, geheimer Schaden, Aas, Leiche); ſchelmen beißt noch br. frk. ſchin— 
den, frf. sich schelmen, fi verſchlimmern. Vielleicht ift Schelm im der 
Bedeutung Spigbube ein Wort, welches zuerft eine gleichgültige Bedeu: 
tung hatte, und erft durch Mißbrauch der bezeichneten Eigenſchaft vie üble 
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Bedeutung bekam; es jcheint nämlich auf ſchilen zurüdgeführt werden zu 
müffen, welches trennen, unterjcheiden, dann Ginficht ‘haben, verſtehen 
bedeutete; jchwd, sArlja, einfeben, verfteben, engl. skill, Kenntniß, Gefchid- 
lichkeit; e8 fann alſo ver Schelm der ſeyn, welcher Geſchicklichkeit, Fertig- 
feit beiigt,gund in jo fern ev dieſelde mißbraucht, ein im Schlimmen- ferti= 
ger, gewandter Menih, ein Schlauer. Doch könnte auch Gefchundenes, 
Aas, Pet, Seuche der erfte Begriff, und Spigbube ver abgeleitere ſeyn, 
und dies ift kaum zu bezweifeln. Die erfte Bedeutung ift wohl das Schin- 
den, denn es fann von dem in Ableitungen noch ſichtbaren Stamm skulan, 
trennen, abbäuten, kommen, woher anıd. skilmr, zerbrochen, zerfchellt, kommt. 


Ihelten, fihimpfen, tadeln; ebemald beveutete es auch Befehlen, ankla— 
gen, rufen, beflen, erklären; ahd. scelfan, welches auch beflecken beveutet, 
mhd. sceltan, welches auch ftoßen beveutet, ndf. schellen, schelden, ſchwd. 
skaella, bellen, ſchelten, agſ. scyldan, jmd. scold (dv. i. Schuld geben) 
Man leitet es ab von fchallen, oder hält es entweder verwandt mit Schul, 
fo daß es zuerft: Schuld geben, bedeutet, oder mitfchalten. Das letztere ift 
am wabrjcheinlichiten, da der Grundbegriff von ſchalten entweder der des 
Theilend, intbeilens ift, woraus der des Urtheilens folgt, oder der des 
Stoßens, welches bildlich ein Schelten u. f. w. ift. Br“ 

der Schemel, ſ. Schämel. 

der Schemen, ein Schattenbilo, ehedem auch ein Schein; mhd. der 
schemen, schiem, Art Augenübel, scheme, Bild, Schimmer, Schatten, 
abo. scimo, Schein, Schatten, scema, mbv. schem, Maske, schembart, 
ververbt: schönbart, Geſichtsmaske, ndf. schem, scheme, schemel, holl. 
schim, Schein, von ſchimen, dem Stammworte von Schimmer, ſchim— 
mern; alſo it Schemen eigentlich ein Schimmer, ein Schein; ſchwz. 
tschämelen, vermummt Poſſen machen. | 

ber Schenf, der, welcher einſchenkt; ahd. scenho, scencho, ayi. skenkjo 
(jpn. escanciano, vortug. escansäo, fiz. echanson, mlat. scancio), 
ſchenken; 1) eingießen, 2) Ginem etwas unentgelolich geben; agf. scaenc, 
ſchwd. skank, der Becher, ehemals auch hochd. Schenke, der. Becher, 
davon agj. scencan, abd. scenhan, ſchwd. skänka, isl. skencka, afrſ. 
skensia, ſp escansiar, eingiefen ; exit fpäter befam das Wort vie Beveu- 
tung des Gebens, des unentgeltlichen Gebend, welche von der des Gin- 
gießens, in fo fern fich Die des Darreichens daran Fnüpfte, ausging. Die 
Bedeutung des Eingießens geht von der des Trinkgefäßes aus, im welches 
oder aus welchem man goß; scänc, skänk, Irinkgefäß,. bedeutet zuerft 
eine knocherne Röhre, dann erſt ein Gefäß zum Trinken; denn es ijt ber 
Stamm des Mortes Schenkel. 

der Schenfel, ein Theil des Beind; ag. sceane, scanca, Bein, 
Schienbein, armscanca, Armröhre, fhwd. skank, ahd. scinho, seinen, 
Röhre, scinha, scinca, Bein, Beinröhre (itl, stinco, Scienbein), mhd 
schinke, Bein, vgl. der Schinken und Schenk, ſchenken. Es ſteht zu ver⸗ 
muthen, daß Schenkel, Schinfe, scanc, von einem Worte scincan 
oder, scancan Fommen, welches Nebenform des goth. gaygan und des 
agf. gangan., gebew, jenn mag, fo daß scanc das Bein aldi Gehendes 
— verwandt mit scacan (ſ oben Schede) in der Bedeutung Des 
Aufitopens, in fo, fern. das Geben ein Aufftopen des. Fußes, ein Schlagen # 
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des Bodens mit dem Fuße iſt; — fon. escanchar, vie Beine ſpreizen, 
ſchwz. /schunggeln, ne einhergehen, tschunggel, san 

fhbenfen, f. Schenk. 

fhepp. ſ. Thief. 

der Schepper, fihmb. das Shafestieh, ahd. scapari, von Shaf, in 
Augsburg: Kittel, Jacke; Nebenform von Joppe, br. der schoppen. 

die Scherbe, etwas Zerbrochened, ein Bruchſtück, irdenes Gefäß; abe. 
scirpi, seirbi, das Töpfergefchirr, f. Scharf und ſcheren. 

die Scheere, ein Schneidewerlzeug; ahd. scari, agſ. scir-saer, von» 
ſcheren, ſchneiden; 2) eine Klippe, beſonders heißen ſo die Klippen in 

3. der Oſtſee und einigen Gegenden der Nordiee, ſchwo. skära, von fcheren, 

ſchneiden, tbeilen, trennen, alfo cin abgeriffered Stück, ein geriffenes Fels: 
ſtück, engl. außer searre auch shelf (von fchilen, [, Schale) und 


breaker (von brechen) genannt. 


ſcheren, ſchneiden, abſchneiden, theilen, mähen; ahd. agſ. sceran, scea- 


er „/ran, sciran, scyrian, engl. share, shear, jmd. skära, ahd. sceran; 


ir — afrz. scirer, prov. esguirar. Daher ſtammen ſcharf, 

Scherbe, Scherflein, Schorf, Schur, Schar, Schere, Scharte, 
Schär, Schar-maus, ahd. scero, mhd. scher, der Maulwurf, weil er 
gräbt; engl. shire, agſ. scir, scire, die Grafſchaft, als ein Theil, eine 
Abtheilung; ahv. scerjan, oronen, zählen (prov. escarir, dal, afrz. esche- 
rie, dad Glück), engl. score, Kerbbolz, Zeche, Rechnung; ahd. biscerjan, 
berauben, grade wie difeilan gebraucht wird. Es ift von gleicher Abfunft 
mit Kerbe, indem jiheren in ſ-keren aufzulöfen ift (gricch. keirein [xeipeıv], 
fhneiden) ; eine abgeleitete bildlihe Bedeutung ift: Ginen fcheren, d. i. pla= 
gen, ihn gleichfam jchneiden; in jo fern fcheren, weggehen, fich fcheren, 
davon geben beißt, 3.8. fchere dich weg, liegt der Begriff der Trennung, ’ 
Abfonderung zu Grunde. 

der Scherf, dad Scherflein, eine Fleine Münze; fihwd. skaerf, 
eigentlich ein kleines Stüf, von ſcheren, fihneiden, trennen; fe beißt 
griech. kerma (zip), ein Stück Geld, eine fleine Münze, von keirein 
(xeipeıv), ſchneiden. 

der Scherge, ein obrigkeitlicher Diener; ahd. scarjo (in Tyrol scario, 
Gemeindevorfteber), provinziell: ſchergen, fehirgen, für fchürgen, drängen, 
ftoßen, antreiben; vielleicht it Scherge eigentlich der Antreiber, Mabner, 
ähnlich wie Büttel, vgl. ſchurigeln (itl. sgherro, Raufer, Schläger); 
doch scarjo weit auf scara, Abtheilundg, Section, fo daß es den Auffeber, 
Verwalter oder Diener für eine Abtbeilung bezeichnet. 

die Scherpe, f. Schärpe. 

der Sherwenzel, Scharmwenzel, Scherer, bei einem Kartenfplel 
der Untere in allen Farben, welcher zu vielerlei dient; daher ein gefchäftiger, 
zu Allem willfabriger Menſch Adelung meint, e8 komme von Schar, 
in der Bedeutung: Frohne, Arbeit, oder Scheren, ſchnell bewegen, und 
wenden. Doch Fönnte das Wort auch in Schermsenzel aufgelößt werben, 
fo daß enzel vie Formation, Scherw- der Stamm wäre. Wäre es eine 
verberbte Form, fo fönnte e8 betreuten: Aeffchen, denn scimm-inkel, scham- 
ynckel, schem-incel, schom-inkel hieß Aeffchen, und iſt holl. in seherm- 
inkel verderbt worden. Doch ift dieſe Vermuthung höchſt unficher, und 
fann micht irgend begründet werden. Da das lat. serriens, Dienenver, 
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mbv. scharriant lautet, fo ift vielleicht Scharwenzel, Scherwenzel aus ser- 
viens entftanden, jo daß es zuerft Scharwenz lautete, 

der Scherzp ver Spaß; itl. scherso, böbm. zert; ſcherzen, ſpaßen, 
fpotten, ahd sceran, ſpotten, itl. scherzare, böhm. zeriy: Es fcheint von 
fheren im bildlicher Beveutung zu kommen, und zuerſt necken zu beveu- 
ten; isl. skrifni, Skrit-yrdi, Scherze, skritinn, skritilegr, ſcherzhaft; eben 
fo fand fich fonft jcherzen verjeßt im ſchreczen — br. heißt der scherz, 
Stück Brod, Stück Weges, Weile Zeit, ſchwb. rother Fleck am Körper, 
‚wohl zuerft Stüd überhaupt von schersen, in der Bedeutung fchneiven. 
Ehemals bedeutete [herzen auch fchreien, wiehernz dies ift wahrs 
ſcheinlich aus einer von ſchreien weiter gebildeten Form verfegt, nämlich 
aus einer Form: jchrezen. 

der Schetter, fteife Leinwand, auch Schechter, ehemals auch Scherter 
genannt. DBielleiiht von dem Knittern fo genannt; denn fchettern Ffommt- 

von dem Enitte Tone vor, und gehört vielleicht zu scacen, erſchüttern, 
- floßen, ober richtiger zu ſchüttern, — fdngschädern, tsch , 
schältern, br. schattern, laut aufladen, jhäfern, Flingen, ch. Zschä- 
dere, Klapper, Schwägerin. 

fheu, aus irgend einer Furcht, Widerwilſen over einem Schreffen vor 
etwas weichend, fliehend; ‚die Scheu, das Zurückweichen, Fliehen, die 
Abneigung von etwas; fihnz. schüch, fcheu, br. scheu, schich, ſcheu, 
häßlich, garftig; ſche uen, vor etwas fliehen, weichen aus Furcht, Wider: 
willen, Schreden, Abneigung; fchwd. sky, 8 , meiden, fliehen, als’ 
KHauptwort, ver Schauer, sAygg, chen, engl. shy, ſcheu, eschemw, mei: 
den, fliehen, itl. schivare, schifare, jpn. esgquivar, yportug., prov., ft}. 
esquiver, afız. eschiver, holl. schumwen, abd. sciuhan, skiehen, mhb. 
schüchen. Da shy aud Schauer beventet, fo dürfen wir den Begriff 
des Stofend, Erfhütternd ald zu Grumde fiegend vermuthen, und es mag 
zwifchen sciuhan und skakan, ſtoßen (f. Schächer) eine Wurzelverwandt- 
Schaft ftatt finden. 

ſcheuchen, fcheuen machen; ſchwb. schüchen, von ſcheuen. 

der Scheuel, etwas Scheußliches, von ſcheuen. 

die Scheuer, Schauer, Scheune, ein Gebäude zum Aufbewahren 
von Sachen, von fhuren, ftoßen, wie Schober, von fihieben, ein Ort, 
wobin Getraide u. ſ. w. zufammen gebracht wird, f. oben Schauer; ahd. 
scüra, sciura, mbv. schiure, holl. schuwur ; — mb. schauer, schower, 
scheuer, Becher (die beiden erften Formen haben ndf. dieſelbe Berrutung), 
ferner bedeutet mbd. schauer, schur, Bedeckung, Kleivung, Schirm, ſiche 
Windſchur, Wildfhur und Schug, Vertheidigung, schauern, schu- 
ren, bedecken, vertheidigen. 

ſcheuern, richtiger würde e8 ſcheiern beißen, blank machen,‘ reinigen; 
goth. skeirjan, hell machen, auslegen, agf. seir, ſchwdl skir, skaer, i8l. 
skyr, abr. scuri, anıd. skir, glänzend, vein, ſchwd. sköra, skaera, skura, 
udſ. schören, schüren, br. schoren, ſcheuern, engl. sheer, hell, rein, - 
(lo scour, fegen, reiben, wiichen, ſcharren gehört zu sAiuran, ftoßem). 
Der Stamm des Wortes ift verloren. Der Begriff des Brennens ſcheint 
zu. Grunde zu liegen ; denn daran ſchließt ſich der des Glanzes, wie an 
diefen der der Reinheit (itl. fi. deurer, fegen, ſtammen aus 
dem Deutichen). hi tar 14 —— Zu 
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bie Scheune, ſ. v. a. Scheuer, Schauer; ahd. scuginna, scugin, 
mb. schiune, Scheune, ift demnach ein zufammengezogened Wort, in 
welchem g auögeftoßen ift, was der Stamm sAnug- beveutez ift ungewiß; 
vielleicht gehört e8 zu scruhan, und beveutet Died: flogen, fo wäre Schrune 
ganz und gar dem Wort Schauer in dem Begriff gleich, namlich ein Ort, 
wohin Dinge geſtoßen, zuſammengeſtoßen werden. 

das Scheuſal, ſcheußlich, von ſcheuen. 

die Schicht, ein Theil, die Theilung, eine Reihe mehrerer an oder über 
einander befindlicher Dinge, bildlich: eine ununterbrochene Arbeit, ferner 
die Beendung einer Arbeit, dad Aufhören von einer Schicht Arbeit; mhd. 
schicht, Reihe; — ſchichten, theilen mehrere Dinge über oder neben 
einander legen, agſ. seyflan, theilen, ſchwd. skifwa, skifta, daſſ., ndi. 
schichten, schiften, boU. schiften, ſchichten; der Begriff des Theilens 
ift der Grumdbegriff, und es ſcheint zu ſchicken, ordnen, eintbeilen, zu 
gehören, wovon scyflan u. f. w. Nebenformen aus gleicher Wurzel feyn 
können, vol. Shadt 

ihiden, fügen, ordnen, fenden; mhd. schicken, oronen, bejorgen, 
fügen, enden, ſchwd. skicka, ordnen, fügen, fenden, skick, Ordnung. Aus 
den Worten Scidfal, Scidung, geſchickt, ſich ſchicken, ichteftich, beichiefen, 
eine Sache beſchicken, d.i. beforgen, ordnen, gebt hervor, daß orbnen, fügen, 
die frühere; ſenden, ald ein Ordnen gedacht, die abgeleitete Bedeutung fen. 
Ihre meint, es komme ald PFrequentativum von skikan, ftatt skipan, 
eintbeilen (f. oben Schaffen), welche Vermuthung viele Wahrjcheinlichkeit 
bat, va Schacht um Schaft, ſchichten und ſchiften ſich auf ähnliche 
MWeife zu einander verhalten. Die Bereutung der Ordnung geht von der 
der Gintheilung natürlich aus, fo daß auch von viefer Seite feine Schwie— 
rigfeit ftatt findet. Doch ift dieſe Anficht nicht ficher zu begründen; denn 
e8 könnte, wie in fchalten, der Begriff des Stoßend zu Grunde liegen, und 
skikan der Stamm feyn, aus melchen ſich scacan (ſ. Schächer) floßen, 
gebildet. 

ſchicklich, füglich, paflend, von jhiden, in ver Bereutung: fügen. 

Schickſal, was ſich fügt, gefügt wird, von ſchicken, im der Bedeu— 
tung: fügen. 

ſchieben, ftoßen, fortbewegen? gotb. skiuban, agſ. sceofan, scofan, 
scufan, engl. shove, ſchwo. skufwa, skufa, ahd. skiopan, mhd. schup- 
fen, br. scheiben (vgl. ihief). Von fchieben fommt Schaufel, ein 
Merfzeug zum Schieben, eben ſo Shuppe, was ih abſchiebt, Schüppe, 
ein Werkzeug zum Schieben, Schober, das Zufammengeftoßene, oder der 
Ort, wohin man ſtößt, fchiebt; ſchwz. schwufeln, gleiten, gleiten machen, 
br. schoppen, schopfen, etwas Wulftiges einflopfen, schoppen, Wulft, 
Horft, Buſch. 

fhieden, br. 1) mit fchiefen Füßen gehen, 2) fchielen, jchillern, ist. 
skaker, ſchief, skeckja, ſchief machen, engl. skwe, askew, vgl. Schede 
(vielleicht wurzelverwandt mit ſchief). 

Schied, in Absfihied, u. ſ.w, Schiedsrichter u.f.w., von ſcheiden. 

fhief, von der geraden Linie abweichend, fchräg; in gemeiner Sprech 
art ſchepp, ſchäf, ſchef, isl. skeifr, ſchwd. — engl. skew, skue, ndſ. 
scheer, von jchieben, alfo ſ. v. a. geichoben, verichoben ( vielleicht 
wurzelverwandt mit ſchiecken, Schede). 
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der Sf er, der Splitter, eine Steinart, welche ſich m —* Platten 
ſpaltet; engl. shiver, ſchwd. skifwer, ahd. scivero, mbb. schiver, nbf. 
schevel, f. Scheibe; — fihieferig bebeutet br. auch reizbar, unmuthig. 

ſchiel, fchief, Nebenform von fchel. 

fielen, f. ſchel; ſchwd. skaela, skela, agf. scylian, ndj. schelen, 
engl. scowl, 

die Schiene, eine langliche dünne Platte, die Scheibe ded Beined vom 
Kuie bis zum Buße; agſ. scina, scin-ban, engl. shin, mbb. schine, 
ſchwd. skena, skenban, wallach. sine (itl. schiniere, Beinharniſch), 
von [hinen, f. v. a. finden (moher —— isl., ahd. skinn, die Haut, 
d. i. das Abgefchundene, Abgejchälte), ſchwd. akena, "ist. skeina, die Wunde, 
agſ. scaenan, brechen; 2) die Schin, die Vermeſſung ver Bergwerks⸗ 
geuben; ſchienen, markjcheiven (ſchwz. scheichen, Schienbein, scheie, 
schye, Zaunpfahl, Stafet, scheyeli, schyele, langes dünnes Brett). 

fhier, 1) glänzend, rein, lauter, ſ. | heuern; ndf. schiren, genau 
beträchten, verschiren, durch den Blick bezaubern; 2) ſchnell, plöglich, 
‘ bald, faft, ahd. scioro, skiero, jlv. skoro, von ſchüren, ftoßen, jiche 
Schauer. 

der Schierling, eine Giftpflange; ahd. scerilinc, scerninc, scerline, 
mhd. scherlinc, von Scheren, ſchneiden, entieber von den eingeferbten 
Blättern ſo benannt, oder von feiner Schärfe. Da jeboch diefe Dr 
ndſ. scharn-pipe, norweg. scarn-Iyde heißt, und scern, scarn Mift 
bedeutet (agf. scern, scearn, ſchwd. isl. skarn), fo wäre, zumal da bie 
Form scern-ino gefunden wird, es möglih, daß Schierling Miftpflanze 
bieße, weil jie gerne im Mifte wächſt. 

ſchießen, mit diefem Worte wird eine raſche Bewegung bezeichnet, ſich 
ſchnell bewegen oder fchnell bewegen machen; agſ. sceolan, scylan, scol- 
jan, engl. shoot, ſchwo. shjuta, i8l. skiola, holl. schieten, ahd. sciozan, 
farscuzzan, verftoßen, fortftoßen (br. schulzen, ftoßen, fchleudern). Bon 
ſchießen fommt ne ahd. scuzzilinc, der, welcher fhießt; Schuß 
das Schießen; Schoß, frz. ecof, das, was ſchießt, eine Sproße (ähnlich 
ahd. i en, ſchwz. errinnen, foriegen), br. Janggeschützig, einen 
langen Leib habend, lang aufgefhoffen; Schooß, der Wurf, Faltenmurf 
des Kleides; frf. schufzen, ergiebig feyn, ausgeben, ebemald erſchießen 
benannt, unschülzsig, nicht ergiebig, verſchwenderiſch. Da e8 aufgelöft 
werben kann in s-ciosan, s-ceolfan, ſo ift es mit dem griech. cheein 
(xeeıv), gießen, ald verwandt anzujehen. 

das Schiff, ein hohles Gefäß, 3. B. das Weberſchiff, ein Fahrzeug auf 
dem Waſſer; goth. skip, ahd. scif, scef, agſ. — scyp, engl. ship, 
fhwb. skepp, dän. skib, abo. mhr. scif, scef, br. schiff, scheff, nvf. 
schipp, holl. schip, bretagn. schaff, wallif. ysgaf, il. schiffo, portug. 
esquife, fiz. esquif, griech. skapha (oxaPn), Kahn, lat. scapha, daſ⸗ 
felbe; von skipan, bilden, iel. skipa, skepia, agſ- scipan, |. ſchaffen. 

fhiften, mit einem Schaft verſehen, ſ. Schaft , 

die Schifane, der Kniff, der betrügliche Sf. he Spipfindigkeit, vom 
frz. chicane (engl. chicane), welches vom deutjchen Fed zu Eommen fcheint. 

der Schild, eine Art are den Körper zu beiden; was dieſer 
Schutzwaffe an Geftalt ähnlich ift; agſt scild, scyld, sceold, engl. shield, 
af. scild, ahd. scilt, mho. schält, anıd. skiöldr, —*2 aſchwd. 
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skiol, i8l. skioldur, von skyla, i8l. skiola, daͤn. skyle, bedecken, agſ. 
scildend, ver Schügende. 

das Schilderhaus, dad Häuschen der Schildwachen, f. ſchil dern. 

ſchildern, ſtehen und warten (ndſ. schillern), Schildwache ſtehen. 
Das Wort ſchildern in der Bedeutung ſtehen und warten ift von dem 
Schildwacheſtehen abgeleitet; die Schildwache aber beveutet die Wache bei 
einem aufgebangenen Schilde, welche ehemals ftatt fand, oder mohl rich: 
tiger, die Wade mit dem Schilde, d. i. mit vollftändiger Rüſtung; jetzt 
bezeichnet e8 die Mache eined Soldaten und diefen macheftehenden Solda— 
ten felbft. 

fhildern, malen, bildlich: mit Worten malen, befchreiben; ſchwd. 
skildra, von Schilder, der Maler, mhd. scillaere. Schilder, Maler, 
kommt vielleiht von ſchilen (f. Schale), theilen, eintbeifen, aus welchem 
fih der Begriff: bunt machen, entwidelt, wie lat. distinguere, einteilen, 
auch bunt machen beißt, denn dad Buntmachen ift ein Gintbeilen, Unter: 
ſcheiden, Unterbrechen einer einfarbigen Fläche durch verfchiedene Farben; 
doch fcheint ſchildern zuerft: Wappenſchilde illuminiven oder malen zu bedeu— 
ten, und dann erſt im Allgemeinen: malen, fo daß Schild das zu Grunde 
liegende Wort ift. 

der Schildpatt, die Schilvfrötenfchale, eigentlich die Schildkröte felbft; 
denn ndſ. heißt padde, die Kröte. 

die Schil dwache, f. ſchildern, flehen und warten. 

der oder das Schilf, dad Rohr, die Binfe; abd. sciluf. Da im Lat. 
scirpus Binſe bedeutet, und r und I oft verwechſelt werben, fo märe es 
möglich, daß das deutſche Wort daher ſtammte; doch könnte ed auch deut: 
ſchen Urfprungs ſeyn und von der Beweglichkeit ven Namen haben, gleich 
den Rohr (f. oben Rohr), denn agſ. scylfan, ichme. — isl. 
skialfa, skelfa, bedeuten: erfchüttern, ſchwanken, zittern. 

der Schillebold, ein Infekt, das fogenarinte Heupferb, von fötlten, 
dem Stamm von fhillern, wegen der fchillernden Farbe fo benannt, umd 
von Bolt, Bolz, weil c8 an Geftalt mit dem Bolzen Aehnlichkeit bat. 

ſchillern, mit verfchievenen Karben fpielen; von fihillen, fchielen, gleich— 
fam: fcheel blicken, weil bei fchillernden Gegenftänven feine Farbe ſich feft 
und grade zeigt. 

der Schilling, eine Münze; ahd. anf. selling, scylling, engl. shil- 
ling, anrd. skillingr, fchwv. skilling, mlat. schelingus, chalongia, yrov. 
frz. escalin, itl. scellino. Man will e8 von fhilen (f. Schale), thei— 
Ien, berleiten, ald habe es im Gegenjage der dünnen Blechmünze die vide 
Münze bedeutet (was z. B. durch den Ausdruck Chilling-Pfenning, d. i. 
ein Pfenning in Dickmünze, beftätigt wird), welche zumeilen in mebrere 
Theile getheilt warb; doch iſt dies zweifelhaft, und es Eönnte vielleicht von 
scillan, dem Stamme von Schall kommen, die klingende Münze bezeidh- 
nend. Schilling bedeutet auch eine Zahl (auch eine Zahl Streiche, eine 
Zürhtigung), und ein Maaf. 

der Schimmel, 1) ein weißes Pferd, 2) ein weißer Eleiner Schwamm, 
melcher fich auf faulende Dinge ſetzt; ſchwo. skymmel, ahd. scimbal (bv. auch 
schimpel), scimpalon, ſchimmeln (br. auch schimpeln), von ſchimen, dem 
Stamme von fehinmern. 

der Schimmer, der Schein, beſonders der zitternde Schein; ſchim— 
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mern, fheinen, befonders zitternd glänzen, goth. skeima, abo. scimo, 
holl. schim, ein Dämmerfein, anıd. skima, Schimmer, agi. scima, scy- 
ma, der Olanz, sciman, scimian, glänzen, blödäugig ſeyn, scymrian, 
ſchwd. skimra, glänzen, fchwv. skumm, vämmernd, skymma, beichatten, 
hochd. fhummrig, etwas ſchimmernd, pämmernd ; ſchwz. schimer, ſcheinbar, 
vortheilhaft im Aeußern, schimerlich, ziemlich, anfebnlich. Es ftammt viel- 
leicht von skeina, feheinen, indem durch, dad m, womit dad Wort formirt 
ward, das n verloren ging; oder ift wenigſtens wurzelverwandt damit, 

der Schimpf, Scherz, Hohn, Verlegung der Ehre; ſchwd. skympf, ahd. 
scinf, scimpf, anrd. skimp; {chimpfen, fiherzen, höhnen, die Ehre ver- 
legen, jchwv. skymfa, isl. skimpa. Zuerft bedeutet fchimpfen: ftugen, kurz 
machen, fürzgen, dann: die Zeit verkürzen, aus welder Bedeutung die des 
Scherzeö, Spield hervorgeht; dann wird es für verletzenden Scherz, Spott, 
Hohn gebraucht; ſchwd. skaemma, abo. skemma, itl. mlat. scemare, 
abfürzen, verſtümmeln, fhwd. samt, Scherz, skämta, ſcherzen. 

die Schinvel, ein Eleined gejpaltened Brett; ‚abv.sscindala, scintila, 
engl. säingle, böhm. ssyndel, von ſchinden, in der Bedeutung: fpal- 
ten, reißen. 

fhinden, die Haut abziehen; adſ schinnen, ſchwo. skinna, ahd. scin- 
dan, scintan, agſ. sceyndan, scendan, verlegen, lat. scindere, reißen, 
fpalten trennen, scindula und scandula, die Schindel (davon frz. ec 
dole, itl. scandola, Schindel), fhmwd. ahd. skinn, vie abgezogene Haut, 
engl. skin, van. skind, wallij. cenn, bretagn. ken. Von gleicher Wurzel 
mit fcheiden, ſchaden, Schande, griech. schizein (oxigev), fpalten; 
es ift nämlich nur ski- oder ska- wurzelbaft,; d oder nd gehört der For: 
mation an. Die Wurzel :beveutet dad Spalten, Trennen, Reifen. 

hindern, fohimmern; br. glänzen, Elingen wie Metall, vaufchen. 

der Schinfen, der obere die Theil ded.Beins, f. Schenkel. _ 

die Schippe, Schüppe, eine Schaufel; nod. Nebenform von Schaufel, 
von ſchieben; engl. scoop, anf. scofl, sceofl, |. ſchieben. 

ver Sihirling, ſ. Schierling. 

der Schirm, der Schug, das, was Schuß gibt, ahd. scirm, scerm, mhd. 
scherm; ſchirmen, ſchützen (ehemals auch fechten und herumſchirmen, 
berumfchweifen, wie fechten noch jet in ähnlichem Siune gebraucht wird), 
ſchwd. skerm, ein Schirm, itl. schermo, die Vertheidigung, scirman, abd. 
scirmjan, mbd. schirmen, itl. schermire, fügen, holl. schermen, fech⸗ 
ten, fpn. portug. prov. esgrimir, afız. escremir, fechten, itl. scherma, 
scirma, fiz. Fescrime, die Fechtkunſt, ſpn. schermir, böhm. ssermir, 
Bechtmeifter, itl. schermare, schermire, scrimiare, fechten, agf. scrim- 
dre, engl. scrimer, echter. (Der Grunpbegriff iſt vielleicht der der Beſor⸗ 
gung geweſen; ; denn Schirm iſt aufzulöfen in scihr-m, und scir, scire 
beißt agſ., scira ahd. vie Beforgung, ein zu beforgended Geſchäft; noch 
ift dies unficher.) 

die Schirn, die Fleiſchbank, der Fleiſchmarkt, ſ. Schranne. 

dad Schirr, Gefchirr, Geräthe; ahd. gischrri; ſchirren, mit Gerä- 
the verfehen, zurecht machen, ſchwz. geschirren, ordnen, das geschirr, die 
Ordnung, unschir, ungeftüm ; vielleicht von scir, scire, scira, Beforgung ; 
wenigftend hieß Geſchirr fonft auch Bewirtung, Art und MWeife, jelbft 
Gebärdung; daher: aus dem Gefdhirr fohlagen, aus = Art ſchlagen, 
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Einem gut Gefhirr machen, Ginen gut bewirtben, ein wunberlich 
Gefhirr maden, fich wunderlidy benehmen, und ahd. hieß sciaren, scie- 
ran, vüften, zurecht machen. 

fchlabben, fihlappen, fehlabbern, ſ. v. a. labben, lappen, womit e8 
Eins if, da es aufzulöfen ift in s-Jabben, s-lappen, engl. lap, slabber. 

die Schlacht, 1) das Tödten, der Tod, zuerit in fo fern er durch 
Schlagen bewirkt wird; ahd. slaht, slahta, ang. slaege; 2) ein Gefecht, 
ahd. slahta, .agf. slaege, engl. slaghter, ſchwd. slag, von fehlagen, mie 
frz. bataslle, von battre, ſchlagen. 

ſchlachten, tödten, zuerft in fo fern ed durch Schlagen gefchieht; ahd. 
slahhan, ſchwd. s/agta, engl. slaughter, slag, |. ſchlagen. 

der Schlaf, die Schlade, die Unreinigfeit, welche fih bei'm Brennen 
von den Mineralien abjondert; ſchwo. s/agg, engl. slay, ndſ. slacke, 
böhm. sslaky, von fchlagen, das, was niederjchlägt beim Brennen; obrd. 
heißt die geronnene Milch Schlafen, d. i. Nieverfchlag. ‘ 

die Schlackwurſt, eine Art Wurft, von [hlad, f. v. a. fihlaff, ober 
verderbt aus Schlauchwurſt; ahd. sloucprato, Wurftfleifch, ſ. Schlaud. 

der Schlaf, die Echläfe, ein Theil des Kopfes, wo man ven Schlag der » 
Puldader gewahr wird. Mod. heißt diefer Theil Dünne, Dünning, 
ahd. Zhune-vengia, mhd. louungo, ſchwd. finning, frz. baftant, der Schlag. 
Es iſt wahrfcheinlich, vaß Schlaf eine Mundart für Schlag ift, wie Niftel, 
Nichte; Luft, Lucht; facht, fanft u.a. ın. neben einander ftehen, fo daß alfo 
diefer Theil vom Schlage der Pulsader benannt worden ift. 

der Schlaf, ein Ruhezuſtand des thierifchen Körperd, welcher auch 
Schlummer heißt; goth. sleps, ahd. slaf, agſ. sdaep, slep, engl. sleep, 
ndſ. slap, wallady. ferb. slad. Man nimmt an, diefer Zuftann fey von 
der Schlaffheit, in welcher fich der Körper während veffelben befindet, genannt 
worden; — ahd. släfan, ſchlafen. 

fhlaff, der Spannung ermangelnd, das Gegentheil von ftraff; ahd. slaf, 
slaph, agſ. slaev, sleav, engl. slow, slack, jmd. holl. sloef, ndf. br. 
slack, slapp, poln. wend. slaby. Agſ. slipan, aufgelöft, fchlaff werben, 
goth. slavan, engl. fo slow, holl. slofen, ſchwʒ. schlufen, ſchlaff ſeyn, 
aufhören, nachlaffen, agf. sleac, slaec (engl. slack, iöl. slakr, ahd. slach), 
ſchlaff, sleacan, ſchlaff, träge werden. Ohne vortretendes f ift laff daſſelbe 
Wort. Es gehört wahrfcheinlich zu den Wörtern: fchleifen, fchleichen, welche 
nahe verwandt find, d.i. von einer Wurzel ſtammen, und eine allmähliche, 
nicht angefpannte Bewegung bezeichnen. 

der Schlafittich, der Flügel, der Zipfel des Kleids, für Schlagfittich, 
d. i. der fchlagende, zudende Fittich, ver Zipfel, bilvlih: Fittih genannt, 
wegen der Aehnlichkeit mit demſelben; ähnlich abo. slagibrduua ; bie 
Augenwimper, vom Zuden benannt. 

der Schlag, dad Schlagen, ſ. ſchlagen. 
der Schlägel, dad Werkzeug zum Schlagen, die bintere Keule eines 
Thierd, weil fie wie ein Werkzeug zum Schlagen ausfieht, weßhalb fie auch 
Keule heißt; der Umfchlag, befonderd an Hauben, daher Schlegelhaube, 
der Gugelhopf, fo benannt von feiner Aehnlichkeit mit einer Schlegelhaube; 
— Schlegelmilch, Schlippermild. 

ſchlagen, es bezeichnet das mit einem Schall verbundene ſchnelle Auf— 
fahren eines Gegenſtandes auf einen andern, ſo wie auch jeden Ton, welcher 
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dem durch diefe Handlung bewirften ähnlich ift; goth. slahan, ahd. slahan, 
mbv. slahen, slän, slachen, ahd. abgeleitet slagön, agſ. slaegan, sle- 
gan, slan, ſchwd. sla, ndf. slaan. Bon fchlagen fommt Schlag, ah. slac 
(Mehrzahl slegi), welches fowohl dad Schlagen ald auch das Geflecht 
(abd. slahta, mh. slachti, itl. schiafta, yrov. escala, afız. esclale 
(Sprößling), poln. szlacta, böhm. sslechta, Geſchlecht, böhm. sslechtec, 
Edelmann) bedeutet, welche Iegtere Bedeutung mit dem zufammengefegten 
anfchlagen übereintrifft; eine Pflanze ſchlägt an, d. h. jie murzelt, fie fchlägt 
in die Erbe, welcher Ausdruck bilolih ift und ein wie mit einem Schlage 
ftatt findendes Eindringen bezeichnet; (doch Eönnte fchlagen auch das Spro— 
fen, Keimen als ein Ausjchlagen bezeichnen, was weniger wabrfcheinlich 
it). Daher bedeutet Schlag auch die Art, in dieſem Sinne auch nach 
fehlagen, die Art von etwas befommen, aus der Art fchlagen, anders, 
als die Art ift, werben; verfchlagen bedeutet Aug, und Schlagen bat im 
Miederf. noch die Bedeutung des Aufmerfend, Achtens, welche ebenfalls 
bifvfich ift und eine gleichfam fehlagende Bewegung des Geiftes auf einen 
Gegenftand gerichtet bezeichnet, wie auch Anschlag gebraucht wird von einer 
Ucherlegung; (agf. sliht, siyht, Schlag, Schlagregen); abfchlagen, im 
Preis heruntergeben; auffehlagen, im Preis hinauf geben; Auffchlag, 
Dertheuerung; Acciſe; vorfchlagen, zu viel fordern, eine Propofition 
machen; befchlagen, in Befchlag nehmen, etwas in Gewahrſam neh: 
men, fich einer Sache bemächtigen; auch beißt befchlagen verfehen, und 
als DBeiwort: mit etwas verfehen, gerüftet; unterfchlagen, betrügerifch 
verheimlichen und dadurch entwenden; fich einer Sache entjchlagen, 
fich eine Sache aus dem Sinne fchlagen; einfchlagen, fich wozu eignen, 
wozu arten; feblfchlagen, falfch ausachen; einen Weg einschlagen, 
einen Weg nehmen; aus der Art fchlagen, audarten; anfchlagen, 
bilolich: Wurzel faſſen; fich zu Einem fchlagen, auf Eines Seite 
treten, ed mit ibm halten; überfchlagen, übervenfen, ald Beimort: lau. 
Sn fo fern f vortretender Gonfonant ſeyn fann, Fönnte man an leden, 
treten, audfchlagen denfen als ein vwerwandte® Wort; doch wäre dies fehr 
verwegen; — fchlegeln, fich jehnell Hin und ber Bewegen, zuden, zap- 
peln, pochen. 

dad Schlamaffel, vie Schlamaffen, ein niehriger Ausdruck, 
bezeichnet den jchlimmen Zufland, vom itl. schiamazzo, welched von 
schiamare, außfchreien, ausrufen ftammt ; alfo zuerft Geſchrei. 

der Schlamm, eine feuchte lehmigte Maffe; agf. slim, engl. slime, 
fchwd. sem, lat. limus; es ift mit Schleim und Lehm verwandt, und 
f ift als vortretender Gonfonant zu betrachten. Der Schlamm heißt auch 
Schlich, und auch died Wort ift damit verwandt (ahd. slihhan, fchlei: 
en); if nämlich ein Stamm Lihen, welcher die Feuchtigkeit als 
Fließendes bezeichnet, anzunehmen, woher auch Lache kommt, welches 
man vergleiche. 

fchlämmen, fchlemmen, unmäßig effen und trinfen ; ndf. slömmen, 
ſchwd. slemma, boll. slemmen, slempen. Don einer Form: fchlampen 
kommt: fchlampampen in gleicher Bedeutung mit: ſehlämmen, welches jelbft 
von fchlampen kommt, wie Flemmen von Flinpfen, dumm von pimben, 
Kamm von fimben, ſtremmen von ftrimpfen u. ſ. w, vgl. ſchlampen. 

fchlampampen, f. jehlämmen. 


N 
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fehblampen, 1) etwas Flüſſiges gierig lecken; 2) fehlottern, fehlotterig 
ausfehen; ed fommt von s-Zampen, jchwd. slampa (ſehwz. lampen, bängen, 
welfen), und ift aus lappen, Nebenform fchlappen, leden, entftanden, 
mit Verwandlung ded pp in mp, oder, wenn man lieber will, mit einem 
vor p eintretenden m, mie ed außer im Deutfchen auch im Griechifchen 
und Lateinijchen öfters vorfommt, z. B. Lumpen neben Rappen, trau: 
peln neben, trappeln u.a.m.; — ehemals bedeutete ver Schlamp das 
Gaftmahl, das Schlemmen, der schlampen, ver Lappen; jegt nennt man 
noch eine nachläffige fchlottrige Weibsperfon: Schlamp; das Echmaufen: 
der Shlampamp; fehmaufn: fchlampanmpen. 

die Schlange, ein Thier, welches den Namen von der fehlingenden 
Bewegung bat; ahd. slango, ndſ. slange, ayi. beißt fie snaca (engl. 
snake, iel. snäkr), von snican, friechen, fat. serpens, v. serpere, kriechen. 

ſchlank, dünn; nvf. slark, von einem Stamm fchlinfen, weil das 
Dünne ſich leicht fchlingt und krümmt. Verwandt mit dieſem slinkan if 
linkan, wober link, mit vorgetretenem |; br. schlanken und schlinken- 
schlanken, fih bin und her bewegen, müfig berumgeben, der schlänkel, 
der Schlingel (nicht beleibigend). 

ſchlapp, Nebenform von fhlaff. 

die Schlappe, der Schlag; engl. slap, itl. schiaffo, Ohrfeige. Don 
ſchlappen, lecken, in fo fern der mit Schlappe Bezeihnete Schlag dem 
mit fchlappen bezeichneten Reden ähnlich ift; 2) verächtlich: die Haube, 
Kappe; 3) der Schlappen, der ſchlechte Hausſchuh, Pantoffel, von ſchlap— 
pen, fchleppend geben. - 

fhlapyen, leden; engl. Zap, frz. Zapper, griech. laptein (.anreıv), 
vgl. ſchlampen, fchlämmen, und oben lappen, da s-Zappen glei lappen 
ift, wiemohl es an fchleifen zumächft ſich anſchließt; — ſchlappern, 
Vermehrungsform, jih hin und her bewegen, br. schleppern, ſchlottern, 
Flappern. 

der Schlaraffe’ Schlauraife, ein träger, fchläfriger, fchlotteriger Menfch; 
ſchwd. slarfwig, ſchlotterig, nachläſſig, ſchmutzig, slarfwa, der Lappen, 
slarfwig, lumpig, slarf, ein lumpiger Menſch, isl. slor, van. slör, 
ſchwo. slödder, Schmutz, holl. sloorig, sloordig, ſchmutzig, slodder, ein 
ſchmutziger Menſch, engl. slur, slorry, beſchmutzen. Schlaraff it aller 
MWahrfcheinlichkeit nah aus Schlarf entitanden, und dies mit fchlürfen 
von gleicher Abkunft. 

die Schlarfe, eine Art weiter Pantoffeln; nvf. slurre, slarre, sluske, 
f. Shlaraffe; — ſchlarfen, latichen, ſchwz. schlarpen, schlirpen, 
schlarggen, schlirggen (auch ſchleudern) schlurpen, schlurggen, lat: 
ſchen, judeln, schlärmen, lefen wie die Hunde, schlurzen, jubeln, schlür- 
zen, unwirihſchaftlich mit etwas umgeben, br. schlarfen, schlarpfen, 
fhleppend einhergeben, f. ſchlürfen. 

ſchlau, flug, verſchlagen; fchwd. siug, van. slu, il. slaegr, sloegur, 
engl. siy, ſchlau, fchmp. slög, Eunftreich, noſ. slow, siue, von ſchlagen, 
welches man nachjebe; alfo dem Worte verfchlagen fait gleichbedeutend. 
In ſchlau iſt au aus ag entftanden (br. bedeutet ſchlau auch fchief). 

die Schlaube, Scale, Hülſe; mhd. schloube, nvi. slu, slumre, 
slooue, sloofken, Bedeckung, holl. sloester. Es fcheint mit Raub von 
gleicher Abkunft, welches man vergleiche; denn j kann vorgetreten ſeyn, 
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oder es fommt, und dies ijt wohl das richtige, von jchliefen (slindan); fo 
daß es zuerſt etwas bedeutet, wohinein gejfhlüpft wird, dann Bedeckung im 
Allgemeinen. 

ver Schlauch, ein Schlund, ein aus biegfamem Stoff verfertigter Canal. 
Der Hauptbegriff ift der ded Hohlen; engl. sdough, die Haut, Hülſe, 
mhd. schluch, schluck, Kehle, Scylaud. Es ift mit sduke, Kehle, Schlund, 
ein Wort, f. ſchlucken. 

die Schlauder, in der Baufunfl und auch fonft eine Art Schließelfen, 
aus Stangen beitehend; von ſchlaudern, in fo fern es ein ſich gleich: 
ſam fchlauderndes Werkzeug ift, wie Schlinge, etwas ſich Schlingenbes. 

ſchlaudern, ſich mit einem Schwunge hin und ber bewegen; fchläus 
dern, 1) ſ. ». a. fchlaubern, 2) bin und ber fohwingen, beivegen; ſiehe 
fhlottern; — ſchwz. schlauren, ſchlendern, ndf. sduren. 

das Schleht,f. Geſchlecht. 

ſchlecht, grade, eben, glatt; bildlich; redlich: grade geſinnt, einfältig, 
einfach ;sin üblem Sinne: von geringem Werthe, nicht gut; goth. slaihte, 
ahd. sieht, agſ. slilh, engl. slight, ſchwd. slat, dän. slägt, noſ. sligt, 
itl., schielto, prov. esclef, von ſchligen, den Stamme des Wortes 
ſchlagen, alſo zuerit eben, flach, flach geichlagen; aus dem Begriff des 
Ebenen entwideln jih die übrigen Bedeutungen. Schlicht it Nebenform 
yon schlecht, und Schlichten hat noch die Bedeutung von: glätten, und 
bilofih: eine Sache in Oronung, bringen, 

ichleden, leden (mhd. sdaichen, jtreicheln, fehmeicheln) ; ſchwd. sldka, 
slicka, iöl. sleikia, lecken, verwandt mit lecken, mit vortretendem f, 
fo wie mit alincun, ſchlingen, und mit s/eihan, Ichleichen, mit dem Grunde 
begriff einer ſich ziehenden, jchlaffen, gebogenen Bewegung. 

die Schlehe, die, Frucht des Schwarzdorns; ahd. siöha, mhd. slech, 
agj. ala, slag, slage, engl. sloe, ſchwo. sla, dän. slau, oberd. schlech, 
ndf. slee, boll. sleumwe, jlavon. sliwa. Oberd. beveutet ſchlähe, ſchlehe, 
berb, ſchlehen, vie Zähne ftumpf machen; nof. sdee, ſchwd. sdö, aljö, 
sli, iöl. sliofr, slior, ſtumpf, isl. sliofga, ftunpf machen. Adelung 
glaubt, ver. Name Schlehe ſey mit diefen Wörtern verwandt, und bezeichne 
die Früucht als eine berbe, die Zähne finmpf machende. Doch gehören vie 
angeführten Wörter wahrfcheinlih zu ſchlack, träge (f. fchlaff), nnd der 
Begriff. der. Stumpfbeit gebt von dem der Trägheit aus, jo daß Schiehe 
nicht dazu gehört. 

fchleichen, bezeichnet eine langfame, leife Bewegung, Friechen; agf. slin- . 
can, engl. slink, ſchwd. slika, wdf. sliken, abo. slähhan, sleihan, lett. 
sienku; br. slaichen, auf fdleichende Weiſe etwas wohin thun, ſchwz. 
schleick, heimliche Gabe, heimlicher Ort, heimliche Lift, schleicken, heim: 
lich zuſtecken, ſchleppen, br. schlaicken, jchleichend bewegen, fchleppen, die 
schlaik, langſame, unreinliche Perfon, die schlaicken, ver Schlitten, die 
Schleife. Als Wurzel ift slih- zu betrachten, d. i. Zöh- mit vorgetretenem f, 
daher ift es als verwandt zu betrachten mit febleden, fchliefen, fchlet: 
fen, leden, und als Grundbegriff kann die fich ziehende, fchlaff gewun— 
dene Bewegung angejehen werben. 

der Schleier, ein Kleivungsftük zum PVerhüllen des Kopfes; anrd. 
sleiger (auch Riemen, Band), ſchwd. slöga, slöja, dän. slöer, slür, 
mhbhd. daz slöir, der sleiger, nvj. sloger, sligger, slijer, holl. säuier, 
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böhm. sslogjr. Es fcheint zu ſchlack, fchlaff, hangend, zu gehören; fchmwb. 
slak, agſ. slaec, sleac, ſchlaff, ſchwd. sloka, ſchlaff bangen, il. alaga, 
bin und ber bewegt werben. 

f&hleifen, fortbewegen, fich fortbewegen, etwas durch bin und her Ziehen 
an einem Körper fchärfen; anf. slipan, slupan, gleiten, Friechen, ahd. 
slifan, nof. slipen, slepen, sliepen, holl. sluipen, ſchwo. släpa, slipa, 
engl. slipp. Zu diefem Stamme gehört ald Brequentativum fchleppen; 
auch findet fich noch vie Form fchliefen, ahd. sliofan, im Gebrauch, (dazu 
ſchwz. schlaufe, Schleife, schlauf, Muff, ndf. slooven, verbergen), mhd. 
schlaufen, sloufen, jchliefen machen, zu diefem Stamme gehört als Fre— 
quentativum [hlüpfen. Es fcheint mit ſchleichen verwandt, wie taufen 
mit tauchen; die Schleife, etwas Zuſchlüpfendes; ſchwb. frk. schlaift, 
vom Fleiſch, der Fäulniß nahe; isl. sleipr, ſchlüpfrig. 

die Schleiche, ein Flußfiſch; agſ. ade, ahd. ⸗lio, (männl. Geſchlechts), 
mhd. der slie, slige, noſ. sligger, slie, norw., dän. slie, böhm. lie, von 
feiner fchlüpferigen BefchaffenHeit, weil er bei'm Anfaffen leicht durch vie 
Hand fchleicht. 

der Schleim, fchlüpfrige, zähe Feuchtigkeit; agf. slim, engl. slime, 
fhwb. slem, ndſ. sliem, ahd. sloum, böhm. seleim, poln. slina. Es ift 
mit Schlamm gleicher Abfunft, welches man vergleiche. 

fhleißen, fpalten, reifen, abnugen, abgenußt werben; agf. slilan, 
engl. slit, ſchwd. slifa, isl. slijta, ndf. sliten, abo. slizan, sleizan ; (ft. 
eelisse, Splitter, eclicher, theilen).. Bon fohliten kommt Schlig, 
Spalt, ſchlitzen, fpalten; ſchwz. schlenzen, zerreißen. Der Grunpbegriff 
ſcheint ſchlagen, und es ſcheint fich zu viefem Worte oder feinem Stamme 
fhligen zu verhalten, wie drylan, agf. brechen, zu drikan, brechen, mie 
fprießen zu fpringen (Stamm fprigen), ſchließen zu Zukan, fchliegen, 
u. a. m.; oder sleisan iſt aus sleihsan entftanden, von sleihhan, und 
der Begriff ziehen liegt zu Grunde, wie ſchwz. schleiszen, schlyszen, auf 
dem Gife gleiten, schleiter, fanft abhängig — verfhleißen, Waaren 
unterbringen, verkaufen. 

ſchlemmen, ſ. ſchlämmen. 

der Schlender, ein Kleidungsſtück, welches ſeinen Namen vom — 
dern, d. i. dem Hin⸗- und Herbewegen bat. 

ſchlendern, langſam einhergehen; ſchwd. slenta, nvf. slendern, ns. 
schlenzen, vanabr. slüren, medlenb. sleusen, holl. slendern, lenteren, 
(fig. Janterner) ; ſchwd. slens, träge, mäßig, slenfra, müßig feyn, isl. 
slentur, müßiges Herumftreifen, sienka, Mufe. Der Stamun fcheint 
ſchlinden zu feyn, viel. verwandt mit Zindan, linfan, winden, mit vor: 
tretendem f. 

der Schlenprian, das gedankenloſe Hinfchlendern, die Gewohnheit 
gedanfenlofen Handelns; von ſchlendern. 

fhlenfern, hin und ber bewegen, von ſchlinken, slincan (viell. 
linkan, woher linf, mit vortretendem ſ) dem Stammworte von fchlanf, 
welches man nachfebe; engl. sling, ſchwd. slaengia, welche zu ſchlingen 
gehören; ſchwz. schlenggen, schlenken, ſchlenkern. 

ſchleppen, etwas fortziehen, mit Beſchwerde tragen, ndd. Frequentati- 
vum von slepen, ſchleifen; br. schaifen, schlaipfen, tleppen, zieben. ° 

fhleudern, f. ſchläudern. 
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fhleunig, ſchnell, gt Bon ndf. slünig, ahd. sliunie, für sliumie, von 
dem Mebenwort eniumo, sliumo, ſchnell, br. schleunen, befchleunigen, 
schlaunen, schleunen, ’zafch von Statten geben. 

die Schleufe, ein verfchloffener Canal; ſchwd. aduss, (engl. siuice, 
poln. slosa), von fließen. 

die Schleye, f. Schleibe. 

der Schleyer, f. Schleier. 

der Schlich, 1) das Schleichen, von fehleichen, 2) Schlamm, frf. schleich, 
ahd. sic, holl. slijck (ehemald bedeutete Butter gerjchleichen, Butter 
gergeben laſſen), von slihhan, ſchleichen; wohl in der Bedeutung bed 
Schlüpfrigen, da fih diefer niit den des Schleichenden, ſich ſchlaff Hinzie- 
henden berührt, ſ. Schlamm. 

ey grabe, eben, einfach. Mebenform von Schlecht, welches man 
nachjebe 

die Schlicht, die Weberſchmiere, von ſchlicht, im der Bedeutung des 
Glättens, Polirens, wozu die Schlicht dient. 

ſchlichten, glätten, in's Reine, in Orbnung bringen, abo. slihtan, 
von ſchlicht, f. Schlecht. 

der Schlick, ver Schlamm, Nebenform von Schlich; 2) ſchwb. Büfchel 
Flachied, Zopf Haares, ſchwz. schlick, Schlinge, Mufche, verwandt mit 
slinkan, ſchlingen. 

f ölief en, hineinfriechen, Nebenform von fchleifen; ahd. sliofan, ndf. 
slupen, slipen, af. slipan, engl. slip, jhwd. släpa, slipa, slippa, ver⸗ 
wandt mit dem lat. dadi, gleiten. 

ſchließen, zumachen; ſchwd. slula, nd. sliten, sluten, ahd. sliozan. 
Es ſcheint, da ſ vortretender Gonfonant ift, mit luken (ſ. Loch) fchließen, 
wurzelverwandt, und jich dazu zu verhalten, wie drylan, brechen, zu bri- 
kan, brechen; vol. ſchleißen. 

ſchlimm, "ehevem fehief, Frumm; oberd. schläb, schläm, schliem, mp. 
schlim, schlem, nvv. slimm, boll. slim, fri. som, bildlich: ungerade, 
verfchmigt, böfe, arg, unmohl, ſchlecht; ehedem auch einfach und gering, 
ſchwd. sdem, häßlich, ſchändlich, poln. sli, fchlinm, isl. sdaemr, gering, 
unfräftig, engl. slam, dünn, ſchlank, slim, ſchlank, fchmächtig, ſchlimm; 
Cäbnlih br. schlengs, chief, ſchräg), ſchoz. schlemmen, ſchräge laufen. 
Ehemals hieß auch Schlem, Schliem, das Netz im Leibe, weil ed quer 
liegt; ferner hieß fo das Ende des Gürteld, welches man bei'm Zumaden 
vorne durch den Ming ſteckte, und die Vorlage der Thüre, durch deren Obr 
ber Kloben gebt. Es fcheint zuerft ſich windend, dann gebogen, Frumm, 
endlich bildlich das Ungerade, Schlimme zu bedeuten. 

ſchlinden, fchlingen, ſchlucken, ſ. Schlund; br. die schlinden, ver 
Schlingbaum. 

der Schlingel, ein träger, ungeſitteter Menſch; ſchwo. siyngel; man 
bat dafür auch das Wort Schlüffel, Schliffel, ndf. schleef, sleef. Sich 
a biegfam, wei, träg, langfam, find in einander übergehende 

egriffe 

fhlingen, fchluden (fchluden iſt Frequentativum) ; font. sluka, dãn. 
sluge, holl. slocken, ſchlucken. Es ift mit dem folgenden ein Wort. 

ſchlingen, drehen, winven, ehemals auch fchleudern, werfen (ndf. slin- 
gen); ahd. slingan, ſchwo. slinga, nbf. siengen, welches auch flechten 
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bedeutet, agi. slingan, engl. slee, anrd. slöngva, ſchleudern, slöngei, 
Schlange, Schleuderer, slingr, beweglich, slingr, Das Wanken. Es konunt 
das Wort Schlange von fchlingen; br. schlengen, ſchwingen, ſchwenken, 
isl. ſchwd. siengia. Es fcheint wurzelvenwandt mit ſchlagen; das Schla— 
gen bezeichnet auch das Zufammenfhlagen, Zuſammenklaͤppen, Flechten, 
ſ. flechten; (br. schlungeren, beben, zappeln). 

die Schlinfe, von slincan, frz. eslingue, elingue, Scleuver, ab. 
slinka, daſſ., pn. eslinga, Seil, vgl. Schlid; Nebenform von Schlinge, 
was fich fchlingt; agſ. slincan, Friechen. 

die Schlippe, ein enger Weg, von slipan, slippan, jchliefen, ſchlü— 
pfen, val. ſchliefen. 

fhlipperig, fehlotterig, vgl. ſchlüpfen. 

der Schlitten, eim ohne Räder bingleitendes Fuhrwerk, von sööden, 
gleiten; agſ. slidan, engl. slide, gleiten, sled, sledge, jhwv. släde, 
il. slede, abo. sditte, slito, ver Schlitten, nvf. schlede, oänabr. siye, 
itl. schlitta. 

der Schlittfchwb, eine Fußbekleidung, womit man über das Eis gleitet, 
von sliden, gleiten, f. Schlitten. Statt Schlittichub fagt man auch 
Schrittſchuh, ſchwd. skridsko, von. ſchreiten, ſchwo. skrida, weil man weit 
ausfchreitet, um damit zu laufen, ndf. siriedschöe, von strieden, weit 
ausjchreiten. 

der Schlig, der Spalt, ſchlitzen, fpalten, ſ. ſchleißen. 

ſchlohweiß, ſehr weiß; ndf. sdureit, auch fagt man in Nieverfachfen: ſo 
weiß ald ein Schlu. Da man jedoch auch ſchloßweiß fagt, fo feheint 
fhlobweiß daraus verberbt, nnd das Wort von Schloße, d. i. Hagel, zu 
fommen, denn man fagt auch ſchnee-hagelweiß; br. fagt man ſchlotter 
weiß, d. i. weiß wie Schlotter; fo heist nämlich die faure Milch. 

ſchlöß, fchlaff; fm. schlaz, schlassem, ſchlöß, schlöd, Eraftlos, 
läppiſch, niederträchtig, ſchlecht (lan. sdo, ſchlottern), schlodig, ſchlampig, 
iäl. slofa, nachlaſſen, slot, das Nuchlaffen; dies gebört formell zu shiosan, 
fchließen, und fo mag, wie loder von Zukan ſchließen kommt, ſchlöß 
von ſchließen fommen und zueft erſchloſſen bedeuten. 

dad Schloß, das, was man verfchließt, das, was eingefchloffen it, die 
Burg, von fchliefen; ndj. slo/, ſchwod. dest, alıd. slos. Noſ. heift slöle 
Gefangniß. 

die Schloße, der Hagel, der gefrorne Regentropfen. Es ſcheint für 
Schlohſe zu ſtehen, von slahan, ſchlagen, und zuerſt ven Schlagregen zu 
bedeuten; fo beißt agſ. adult, slyht, Platzregen, von sleacan, slagan, 
engl. sleet, Schnee und Regen unter einander, Fleiner Hagel, ſchwd. slagg, 
holl. slegge, daſſelbe. Dover follte es mit fchleißen verwandt ſeyn un, 
gleich Graupe, Fleined Korn bedeuten, wie man dad Hageln auch Graupeln 
nennt? Es ift Died jehr unwahrſcheinlich. 

der Shlot, Schlott, Schlat, der Canal, der Nauchfang, Graben, 
mb. sdät; ſchloten, einen Graben reinigen. Es fcheint zu fchliten, 
fpalten, zu gehören, woher fhlinten (Schlund) kommt, vol. ſchleißen 
(agf. slofa, der Bilfen). 

die Schlote, Schlotte, die Rohrkolbe; vielleicht wegen ver Aehnlich- 
keit mit einer Röhre, vgl. Schlot. 
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die Schlottenblume, vie Küchenſchelle, anemone pulsatilla, wegen 
der am Stengel gebildeten Schloten, d. i. Röhren, Canale, jo genannt. 

der Schlotter, fihlotternder Schlamm, Kotb, etwas Schlotterndes; br. 
schluder, schlott, schlött, schlutt, mb». schlier, Schlamm, Lehm X* 

ſchlottern, ſich zitternd Hin und her bewegen; ſchwz schudern, nach- 
läßig arbeiten, unteinlich effen und trinken, schlodern, schlofern, ſchwei⸗ 
niſch eſſen und trinken, br. schlöften, Lehm, Koth handhaben, "werfen, 
schlotter, ſaure Milch mit dem Rahm, die schluelt, Pfütze, unre 
Perſon, isl. Seda, ndſ sioddern, sluiddern , Idlöttern, von söidan, 
gleiten, br. schlatiern , ſchlottern, schlat’, ſchlotternd, ſchwb schlettern, 
verfihütten, ‚br. schlofzen, mit Echmug zu than haben, nachläfig, träge 
feyn, ſchwb. lutſchen; vol. Shläudern umd Sälitten. 

fhlomeiß, ſaſchlohweiß. ’ 

die Schlucht, die Höhlung, der Hohlweg, auch Schluft genannt; engl. 
slough, Schlund, Sumpf. Schluft iſt die erſte Form, und Schlucht 
verbäft ſich dazu, wie Nichte zu Mifte, «Mittel, wie das nor. in 
zu Luft u. a m Schluft aber fommt von ſchliefen liudan "und 
bedeutet einen Plag zum Hineinſchliefen. 

ſchluchzen, ſchlacken, heftig weinen; es kommt von ſchlucken. 

ichlufen, ſchlingen; mhr. slicken, br. schlicken, ſchwd. sluka, holl. 
slocken, ndf. stinken, vän. sluge, nvi. slök, slüke, das Nermögen, zu 
ſchlucken, und söuke, mhd. schluch, schluck, ver Schlund (vl. Schlank.) 


der Schlüffel, der Schlingel, ſchwz. schluffi ; — schluffen, nf. * 
fen, ſich gebankenlos, jchläftig benehmen, ndi. sluf, ſchlaͤfrig, Abp. s 
phari, Serumftreicher,, von j liefen;, ehemals FR —* RL, 
löfrig, ſchleinig. 

die Shluft, 1. Schlucht - © 

der Schlummer, der Schlaf, beſonders der Han Schlaf; 9 
mern, ſchlafen z mhd. schlumen, ag. slumeran, engl. slumber, ſchwd. 
slumra, holl. sluymeren, luymeren ; ist. sluma, abgeipannt feon, ſchwei⸗ 
gen, frf. schummerig; ſchlaff, ſchlotterig, ſchwz. schlunen, ſchlummern. 
Schlummer iſt aus slumder entſtanden, und ſcheint mit Schlaf von 
aleicher Grundbedeutung zu ſeyn, und die ſchlaffe Beſchaffenheit des Koͤr⸗ 
pers im Zuſtande des Schlafs zw bezeichnen, ſo daß in s-Zummer j. vors 
getveten iſt und «8 mit [ummer (f. Lümmel) verwandt it, und mit 
ſchlampen. 

der Schlump, ein Wort, um das Unvermuthete, Blöpliche zu bezeichnen, 
wofür im manchen Gegenden auch jchlup, gebräuchlich ift, vielleicht von 
fchliefen, ſchlüpfen, mit eingetretenem m; ndi., ſchwd., dan slump, 
Zufall ndf. slumpen, ſich ereignen, ſich fünen, isl. slumpaz, slembaz, 
unvermutbet geworfen werden. — Möglich wäre 08, daß Zimpan, woher 
Glimpf (welches man vergleiche) zu Grunde läge; doch ift dies nieht ſehr 
wabrfcheinlich. 

ſchlumpen, ſchlaff hängen, die Schlumpe, eine nöchläffige Berfon ; 
der Schlumper, eim Schleppkleid; es ift Nebenform von fchlampen: 

der Schlund, die Kehle; ahd. slintan, binabfählingen, slunf, mhd. 
slunt, der Schlund. slintan ift slitan mit eingetretenem », agſ. slitan, 
ſchleißen, fbalten, sööitend, verfchlingend, söitergs, die Schlemmer ; demnach 
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bebeutet slindan eigentlich verzehren, dann in abgeleiteter Bebeutung fchlin- 
gen, weil dad Verzehren vermittelt des Schlingend gefchieht. 

ſchlüpfen, fih wo hinein winden, ſchnell kriechen; «8 ift das Frequen— 
tativum von ſchliefen, welches man nachſehe. 

ſchlüpfrig, glatt, ſo daß man ſchlüpft, wird auch bildlich gebraucht, 
von ſchlüpfen; agſ. slipe, slippere, slippor, slippore, engl. slippery, 
fhwd. slipprig, ndſ. slibberig, lat. Jubricus, welches mit labi, gleiten, 
verwandt ift. 

fhlürfen, etwas Flüffiges mit Halbgefchloffenen Lippen in jich sehen; 
holl. söurpen, nvi. slieren, slubbern. Es jcheint aus slubbern, sluren, 
aus slabbern, slaren entftanven, und hieraus slarfen, slürfen gebildet 

worben zu ſeyn; vgl. Schlaraffe. 

der Schluf, von fliegen. 

der Schlüſſel, von ſchließen. 

vie Schmach, dad Schmähen, die Schande, der Schimpf, von fchmä- 
ben; ſchwd. smaelig, smähel, nof. smahet, smade, holl. smaal, boͤhm. 


posmech. 

ſchmachten, einen hoben Grad von Hunger oder Durft empfinden, 
bilvlih: vor Verlangen nach etwas verzehrt werden, ſich nach etwas jehr 
fehnen; ehedem Schmacht, Hunger, ſchmachten, verhungern laſſen; eigent⸗ 
lich heißt es ſchwach, gering, verzehrt — ſpeciell durch Hunger, Durſt, 
Sehnſucht ſchwach werden, ſ. ſchmächtig. 

ſchmächtig, dünn, fwlank; ndſ. smagtig, smälsk, ahd. smaht, mbr. 
smaehe, ſchwo. smd, dän. smaa, anrd. smär, Elein, gering, ndj. sma, 
smade, smäde, smee, — sma- liegt auch zu Grunde in fchmal, agſ. 
smael, smal, smeal, engl. small, abd. mho. smal, fchwd. smal, dünn, 
gering, und in ſchmähen eigentlich gering machen, verkleinern. Es if 
aufzulöfen in s-ma-, und dies ma- ift verwandt mit minder, minveft, 
welche man vergleiche. 

der Schmack, der Sumach, aus welchem Worte ed durch Zuſammen— 
ziehung entſfianden ift. 

die Schmade, eine Art Schiffe; engl. smack, holl. smak, fi}. sema- 
que. Wahrſcheinlich gehört es zu ſ — in der Bedeutung friechen, 
agj. smugan, Eriechen (f. ſchmiegen), wie eine Art Schiffe, agf. snicca, 
iol. sneckia heißt, von snican, Friechen, fich fortbewegen. 

fhmadern, fihmieren; nf. schmaddern. Es fcheint mit Schmutz 
verwandt zu ſeyn, von smeiten, beſchmutzen, befchmieren. 

fhmäben, Einem Schmach anthun, befchimpfen, eigentlich verringern, 
von smah, gering (f. ſchmächtig); abe. smahen, ſchwd. smaeda, it. 
smaccare, ndj. smeda. 

——— dünn, gering, f. ſchmächtig. 

ihmälen, fchelten, eigentlih verringern, von ſchmal, gering, wie 
ſchmähen von smah. 8 

die Schmalte, ein metallifches Glas, auch Schmelz genannt, vom 
it{. smalto, welches aber vom deutſchen ſchmelzen abftammt; frz. dmail, 
fpn. esmalte, engl. smalt, mlat. smaltum, agſ. smilting. 

das Schmalz, von fümelgen; ; ahd. smalz. 

dr Shmant, Schmand, der Milhrahm, der Schaum, der Nieder: 
ſchlag; mhd. smant, jlav. smelana, böhu. smeifen; jiheint aus dem 
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Slav. in dad Deutfche gekommen zu feyn; br. schmänkelein, an das 
Geſchirr angebadene Krufte. 

der Shmaragd, Smaragd, ein weiß;grüner Edelſtein; mho. sma- 
reis, itl. smeraldo, engl. emerald, prov. maraude, frz. emeraud, jpn. 
portug. esmeralda, mlat. esmaraldus, lat. smaragdus, zmaragdus, 
grieh. smaragdos (oudpaydog), vom perſ. zemerud. 

fhmarogen, ſich ungebeten einfinden zu einer Mahlzeit; ſchwo. smd- 
rälsa, mhd. smorolzer, schmorotzer, schmürtzler, schmyrtzler, Schma⸗ 
roßer. Vielleicht bedeutet es fchmeicheln, von smeren, lachen, lächeln, mhd. 
smieren, lächeln, agf. smaere, das Lachen, smercian, lächeln , fo daß 
der Schmaroger der wäre, welcher mit lächelndem Geficht ſich einzufchmeis 
cheln acht. 

die Schmarre, die Wunde, Narbe; Wunde fcheint der erfle Begriff 
zu feyn, und der verlorne Stamm gehört wahrfcheinlih mit Schmerz, 
Mord zu einem Stamme. Schon zu Karl’8 ded Großen Zeiten findet fich 
das latinifirte Wort marrire, verlegen; f ift in Schmarre vorgetreten. 

die Schmafche, die Mafche; es ift daffelbe Wort mit vorgetretenem f. 

die Shmafhe, Schmafe, ein fein zubereiteted Lammfell, vom poln. 
smusik, dad Rammfell. 

ſchmatzen, einen Ton mit dem Munde bervorbringen bei'm Gffen, 
auch ohne zu effen; itl. schiamazzare, engl. smack, nvf. smacken, 
smaksen; für ſchmackſen, von ſchmecken, wie bligen für blidfen, von 
blicken; (br. schmätzen, in verädhtlichen Sinne: fprechen, gehört wohl zu 
Ihmigen, woher Schmutz, wie geschmätz, Gefchmier, Geklecks); — der 
Shmag, dad Schmagen, der Kuß. 

ſchmatzen. Im Forſtweſen ift die Schmatze der in der Erbe ſtehende 
Baumſtumpf, und ſchmatzen, folde Stümpfe abbauen; ed gehört zu 
smeilen, hauen, ſ. ſchmeißen. 

der Shmaud, der Raud, ſchmauchen, rauden; agſ. smic, smec, 
smeoc, smoca, Raud), smecan, smeocan, smocian, vaudyen, engl. smoke, 
Raub, rauhen, br. smiehen, langfam zu Aſche werben, nvf. smelen, 
smellen, daſſ., nt. smook, celt. mug, Rauch, griech. smychein (ouöxeıv), 
verqualmen. Oberdeutſch heißt ſchmecken riechen, und dies ift das Wort 
fhmeden, in gewöhnlichem Gebrauche, denn ed wirb damit der Gefchmad 
als ein Riechen bezeichnet, d. b. etwas fihmeden ift zuerft f. v. a. etwas 
riechen, dann wird bie Bedeutung auf dad Empfinden vermittelft des 
Mundes eingefchränft. 

der Schmaus, die feftlihe Mahlzeit, ſchmauſen, feftlich effen; ehe— 
dem hieß mufen, effen (ſ. oben Muß), daher kommt fchmaufen mit 
vorgetretenem ſ. 

ihmeden, mit dem Munde empfinden, foften; ahd. smecchan; agf. 
smaec, Geſchmack, smaeccan, ſchmecken, engl. smack, ſchwd. smaka ; 
ahd. ki-smah, (wallady. smeah), Gefchmad, s ſchmauchen; mhd., br. 
ſchwz. schmecken, riechen, ſtinken. 

der Schmeer, dickes Fett; agſ. sınero, smeoru, smere, ahd. smero, 
mhd. smer, and. smiör, ſchwd. dän. smör, Butter. Es gehört zu 
ſchmieren. 

ſchmeicheln, ſich vor Jemand ſchmiegen, Einem ſchön thun; mhd. 


606 jchmeichen — Schmerz. 


smeichen, smeicken; — i8l. smeikr,, ſchlüpfrig, es gehört zu fihmie: 
gen. Bl. das folgende Wort. 

ſchmeichen beißt bei den Webern, den Aufzug des Gewebes mit einem 
gewijfen Breye beftreichen und ihn ſchmiegſam machen, von fihmiegen. 

fhmeidig, ſ. geſchmeidig, was ib ſchmieden läßt, von 
ſchmieden. 

ſchmeißen, ſchlagen, werfen, eine raſche heftige Bewegung machen, ven 
Koth fallen laſſen, beſudeln; ahd. smizen, agſ. smilan, engl. smile, 
ſchwd. smila, holl. senylen; in der Bedeutung den Koth fallen laſſen, 
bejudeln, bejchmieren, gotb. smeitan, abv. bismizan, agſ. smilan, smil- 
tan, ſchwd. smela, smilla, ndſ. smilten. In dieſer Beveutung kommt 
daher Schmug, beſchmitzen, Ge-ſchmeiß (ald Schnug betrachtet); 
ſchwb. schmolz, schmulz beveutet au Fett, Schmiere, Talg, br. schmise, 
Streih, woraus jih die Bedeutung, Verlegenheit und Handlungsweiſe 
fnüpft — einen anschmeiszen, einen anreden — daback schmeiszen, 
Taback rauhen, eigentlih den Rauch in die Luft werfen — schmeizen, 
bauen, schmitzen, werfen, fihlagen, hauen, bejdymieren — geschmaiszig, 
schmiszig, ſchlank, dünn, eigentlich Leicht zu werfen, bin und ber zu 
bewegen. 

die Schmeißfliege, eine Art Fliegen, welche ihre Gier in Fleifch legt 
und fo daſſelbe beſchmitzt, beſchmutzt, woher jie den Namen hat; ſ. ſchmeißen. 

der Schmelz, die Schmalte, bildlich der Glanz, j. Schmalte. 

fhmelzen, weich madyen, (au f. v.a. ſchmalzen, mit Schmalz fetten); 
agi. smellan, ſchwd. smaella, udj. smulten, ahd. smelzan, poln. smel- 
cowac, böbm. szmelcomwali. Da f vorgetreten ift, fo ift ed eins mit dem 
angelj. gleichbedeutenden muillan, mellan, engl. melt, grich. meldein 
(ueideıv), ſ. oben mild. 

der Schmer, Schmeer, Flebrige Materie, Fettigfeit; abd. smer, sınero, 
mhd. schmerb, anf. smeru, smeruv — br. schmirkeln, nad Fett riechen, 
vanzig ſeyn; ſ. ſchmieren. 

der Schmerbel, eine Pflanze, auch quter Heinrich oder Allgut 
genannt; ſie hat den Namen von ihrer ſchmierigen Beſchaffenheit, wovon 
ſie auch ſchmieriger Gänſefuß, ſchmieriger Mangold heißt. 

der Schmergel, eine Pflanze, das Schöllkraut, der Scharbock; ſie hat 
den Namen von ihrer ſchmierigen Beſchaffenheit. Vgl. Schmerbel. 

der Schmergel, Schmirgel, ein Eiſenerz, welches zum Poliren 
dient; itl. smeriglio, fiz. émeri over émeril, griech. nyris (outoız). 
Er bat den Namen vom Schmieren, weil man damit befchmiert und reibt. 

der Schmerl, eine Art Fleiner Falken, auch Schmirl, Schmerle, 
Merl, Mirle genannt; prov. esmerilh, frz. emerillon, itl. smeriglione, 
vom lat. merulus, merula, Amjel; wabrfjcheinlich wegen Aehnlichkeit der 
Farbe ward diefe Falkenart nach der Amfel benannt. 

die Schmerle, der Schmerling, eine Art Meiner Bachfifche, auch beißt 
fo der Gründling; engl. smerlin. Da der Vogel, f. das vorige Wort, 
fomohl ald der Fiſch gleiches Namens gefleckt ift, fo hat wohl dieſe Aehnlich— 
feit die gleiche Benennung veranlaßt. Wirklich, bedeutet das lat. merela, 
Anfel, woher der Name in die veutiche Sprache Fam, auch einen Fiſch. 

der Schmerz, eine unangenebme Gmpfindung; anf. smeorl, engl. 
smart, ahd. smerza, ndj. smart, ſchwd. smaerta, mlat. mara, maranlia, 
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Verwandt ift ſlav smiert, lett. smertis, lat. mors, rich. moros (uöpos), 
der Tod, deutſch Mord. Der Grunpbegriff if ſchneiden, theilen, griech. 
meirein (ueipeıv), theilen, gotb. maurgan, aßichneiven, und ver Schmerz 
als etwas Schneidendes benannt, der Tod aber im Griech. ald Lchenslooß, 
Theil; vgl. oben Mord. 

der Schutetterling, ein Inſekt, welches feinen Namen bavon hat, 
daß es mit feinen Giern beſchmitzt (ſ. ſchmeißen und Schmeißfliege); 
denn fchmettern warb als Verflärfungsform von smiten, beichmigen, 
gebraucht. 

fhmettern, einen erichütternden Schall hören laſſen, mit einem erfchüt- 
ternden Schalle werfen oder fchlagen; es it Die Verftärfungsform von 
sımiten, ſchmeißen, und bedeutet alfo zumächit Schlagen, f. ſchmeißen. 

die Schmicke, die Schmige der Peitfche, d. i. die dünnere Spitze der— 
felben. 

ter Schmied, ein Metallarbeiter, ſchmieden, in Metall arbeiten; 
ayf. engl. smith, ahd. sid, ſchwo. smed, ndf. smid, der Schmied; ahd. 
sınilla, smitte, mbd. smilte, Schmiede; agſ. smilhian, ſchwod. snida, ndf. 
smeden, ſchmieden. Zu Schmied und ſchmieden gehören die Wörter 
Geſchmeide und geſchmeidig. Agſ. beißt smaelhe, smethe, plan, 
fanft (engl. smooth, weich, glatt, Zo smolh, flichend machen), sumelhian, 
ebnen, smelthnesse, Ebene, Sanftbeit, mylhgian, mildern. Lat. milis, 
mild, weich. Es fiheint, daß dad Schmieden von Schmelzen, Erweichen 
der Metalle, feinen Namen bat. 

fhmiegen, kriechen, fchleichen, fich Biegen; mbd. schmeichen, smui- 
ken, smewgen, ſchmiegen, anf. smugan, kriechen, ſchwo. smyga, allmäh— 
lich eindringen, ſich kriechend einfchleichen, isl. smiuga, daſſ., smeiga, 
smeygia, ndl. smuggeln, eindringen machen, agſ. smygelas, Schleich: 
gänge, ſchwo. smuga, Drt zum Ginfchleichen, Schlupfwinfel, smog, Zirkel, 
agſ. smoega-ryrme, ein freſſendes Geſchwür, engl. snuggle, Waaren 
heimlich einbringen, ſchmuggeln, boll. smockelen, daſſ., mbr., br., ſchwz. 
schmucken, schmücken, fi ducken, ſchwb. schmugelich, niedlich, nett. 
Da f vor m getreten ift, fo gehört bieher ſchwd. nejugg, beinlich (d. fi. 
ſchleichend, einfhleichend), dän. myg, fhmeidig, jchwd. mujuk, weich, it. 
mykia, ſchmiegen, biegen, und es ift als ganz nahe verwandt mit muohan, 
jih bewegen, zu betrachten, über welches Wort man oben im Artikel 
meucheln und Mücke nachſehe. Der Grundbegriff ift die Bewegung. 

die Schmiele, dünnes langhalmiges Gras, der Windhalm, die Binfe; 
br. die schmelchen, mbv. smelhe, fıf. schmelme, schmilme, Halm eines 
Graſes, ſpitzer Beſchlag eines Stocks; für Schmiehle, von fihmiegen, 
dad Biegſame, Schmiegſame diefer Pflanze begeichnend, oder von ſchmal, 
das dünne Grad als ſchmales benennenv. 

die Schmieralien, Schmierereien, von fihmieren, mit der Tatein. 
Adjectivbildung (alis, ale, Mehrzahl: ales, alia ). 

fchmieren, flüffige Dinge auf etwas ftreihen, falben; agf. smeran, 
smirian, smyrian, smervian, mid. smirwen, smiren, gl. smear, ſchwd. 
smörja, i8l. smyria, \chwb., ſchwz., br. smirben, noſ. smeren, irl. smea- 
ram, poln. smaromwac. f ift vorgetreten; es ift daher verwandt mit dem 
grich. myrizein (uvp'Zsır), falben, myron (möpor), Salbe. 

die Schminfe, eine Flüffigfeit zum Beſtreichen, fchminfen, mit 
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Schminke beſtreichen, beſonders das Geſicht; ſchwd. smink, vie Schminke. 


Man leitet ed ab von Mennig, weil die rothe Farbe beſonders zum 


Schminken dient; ed ift aber nicht gewiß, daß das Schminken des Geſichts 
die erſte Beveutung des Wortes ſey. Vielleicht ift deſſen Grundbegriff 
negen; f könnte vorgetreten feyn, und minken Eönnte fih zu migen, 
negen (agf. migan, griech. omichein [duixeıv] ), verhalten, wie winfen 
zu wiegen, fhlingen zu fhlagen, Elingen zu Elagen; doch ift 
dies Höcht unficher. 

der Schmirgel, f. Shmergel. 

der Schmig, 1) eine fette Ervart; die Schwige, Salbe, Farbe. 
2) Etwas zum Schmigen, d. i. fchlagen; ſ chmitzen, ſchlagen, beſchmieren, 
verunreinigen, ſ. ſchmeißen; — die Schmitze, die Spitze der Peitſche. 

die Schmolle, die Brodkrume (im Oberd., beſonders im Oeſtreich. 
gebräuchlih ); ſchwd. smola, smula, eine Krume ‚ ein Eleined Stüdchen. 
© iſt vorgetreten, und Molle, mola, mula, gebört zu mahlen, jermalmen. 

ihmollen, feinen Ummillen buch ein mürrifches Geſicht fund geben, 
welched auch maulen Heißt; ſchwb. wielleicht für schmudeln (ſ. ſchmun⸗ 
zein), lächeln, und in dieſer Bedeutung findet ſich holl. smuylen, engl. 
smile, ſchwd. smila, (in Augsburg schmuelen, tändeln, liebfofen). Frk. 
bedeutet maulen ſproͤde thun, ji bei Tifche zieren, dad Maul hängen; 
in Nürnberg aber: bei einem Schmaus hospitiren, und Shmolljung- 
fer, Shmöllerin, Brautjungfer, — Schmolles trinfen, Brüder: 
fhaft trinken, andd. smullen, ſich mit Wein und Leckereien gütlich thun. 
Es ſcheint mit vortretendem f von Maul zu fommen, und fomohl bie 
Freundlichkeit, ald auch das mürriſche Weſen, infofern ſolches durch den 
Mund fich zeigt, auszudrücken. 

ſchmoren, langfam kochen oder braten; mhd. schmor, das Einſchwin⸗ 
den, schmoren, welfen, holl. smor, Rauch, nf. smoren, smorten, smur- 
ten, eritiden, br. schmarren, geihmorte Meblipeiie, Klump, Broden, 
etwas Geringes, ſchwb. Art Prlaumenfuchen, br. schmarren, karg feyn, 
der schmarber, der Knaufer, ſchwz. schmurren, schmurrlen, ſchrumpfen. 
Wahrſcheinlich beveutet es zuerſt dampfen, und fteht für ſchmohren, von 
ſchmauchen. 

ſchmorgen, karg im Eſſen und Trinken ſeyn; ſchwb. einschmorkeln, 
eintrocknen, ndf. smirken, zuſammenſparen; ſ. ſchmoren. 

der Schmu, Schmus, in niedriger Sprechart: der Gewinn, Profit; es 
iſt jüdiſch-deutſch, wahrſcheinlich vom hebr. samach, erfreuen, freuen. — 
der Schmufer, der Unterhändler. 

der Shmud, die Zierde, Berfihönerung, poln. smuk; ſchmücken, 
ieren, verſchönern, engl, smug, ſchwo. smycka; ſchmuck, ſchön, zierlich, 
chwd. smuck, smöck, iel. smockr, vän. holl. smuck, wend. smuc, agſ. 
smicer, ohne | ndj. holl. moje. Es fommt von ſchmecken und bedeutet 
zuerit: fchmedend, wohlſchmeckend, fein von Geſchmack; dann bilplich: fein, 
belifat, anfprechend, ſchön, zierlich. 

ſchmuckeln, übel riechen, von ſchmecken, welches auch riechen bedeutet. 

ſchmudig, ſchmodig, ſchwül, drückend heiß; engl. fe smother, 
bevampfen, erftiden. 

ihmuggeln, le ae treiben; über die Ableitung des Wortes 
ſ. ſchmiegen. 
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fhmunyeln, lächeln; fein Wohlgefallen durch ein freundliches Geficht 
zeigen; es finden fich auch die Formen: ſchmutzen, ſchmutzeln, fchmuftern, 
ſchmutzzlachen; mod. smunstern, schmulzern, schmuschern, smunster- 
lachen, ſchwd. smystra, von mysd, griech. meidian (ueıdı&v), meidan- 
(usıd&v),läheln; br. schmudeln, verliebt tändeln, schmaudeln, schmaue- 
len, schmauzeln, ſchmeicheln, schmuiz, Kuß. Man leitet ſchmunzeln von 
Mund ab; aber die übrigen angeführten dazu gehörenden Wörter empfeh— 
len dieſe Ableitung nicht. Eher dürfte Milde der Grunpbegriff feyn, engl. 
smooth, mild, wei, smoofh-faced, hold, freundlich. (Br. schmaune- 
len, ichmeicheln wie die Katze). 

der Schmutz, die Unreinlichkeit; engl. amd, ſchwd smuls, von smi- 
tan, beihmigen (jr ſchmeißen); ſchwz. schrhufzen, fchmelzen, jchmieren, 
schmuszeln, schmauseln, fubeln, br. geschmätz, Gejchmier, Geklecks, 
ſchwb. geschmötz, vafl., schmotz, Schmutz. 

ſchmutzeln, ſaſchmunzeln. ist: 

der Schnabel,«das hornartige Maul ei Bögel, was diefem ähnlich 
it; ſchwo. snabel, ahd. snapul, snabul, mh. snabel, ndſ. snavel, snibbe, 
snippe, Schnabel, snau, Schnabel und "Schnauze, ohne vorgetretened |: agſ. 
naebbe, Schnabel, Naſe, Geſicht, engl. nib, ſchwd. naebb, naef, vän. näb, 
ndf. nibbe, Schnabel, hamburg. nüf,. Schnabel und Nafe. Es ſcheint 
mit ſchnappen, ſchnauben, ſchnupfen zu einem Stamme sniben zu 
gehören, von welchem ohne vortretendes | nippen fommen könnte. 

fhnadeln, (br) ſchnalzen, ſchnippen; anrd. snacken, ſchnappen, val. 
ſchnicken. — 

ſchnackig, ſchnaukig, näſchig, heikel; ſchwb schnaichen, heimlich 
ſuchen, beſonders um zu naſchen, isl. snikia, Teller lecken, ſchmarotzen, 
mbho.schnöcken, schnöckern, aufſpuͤren, ausfchnüffeln, 41 Knauf en. — 
der Schnidel, ſchwb. der Nüffel, br. frk. dad männliche Glied; viel- 
leicht iſt Nüffel die erſte Bedeutung, und es ift von gleicher Abkunft mit 
fhnadig, jo daß der Rüffel ald etwas Aufſpürendes bezeichnet wird, vgl. 
Schnafe, Stehmüde. 

die Schnafe, 1) in einigen Gegenden eine Art Eleiner Schafe, auch 
Heideſchnake, Heidefchnufe genannt; 2) im Nov. die Schlange, agf. snaca, 
engl. snake, ſchwo. snok, il. snäkr, holl. snog. Beide Thiere jind- vom 
Kriechen benannt, agf. snican, engl. ” sneuk, friechen, ſchwz. schnaaggen, 
schnohgen, schnaken, friechen,, ſchleichen. 

die Schnafe, eine Art Stehmüde; agſ. beißt der Scorpion snace, 
d. Schlangen. Ob die Schnafe von: irgend einer Aehnlichkeit mit der 
Schlange ihren Mamen habe, ‚ift ungewiß, und wenn es nicht der Fall ift, 
ſo zeigt, fich kein ficherer Stamım des Wortes; doch inhd. heißt snecke ein 
Schiff,. ahd. suagga, snacga, gefcpnäbelttg Schiff, jo daß es ſcheint, 
Schnake bedeute Schnabel (vgl. Schnickel), und das Infekt habe vom 
feinem ftechenden Nüffel den Namen, wie der Flfch Schnap el von ſeinem 
ſchnabelförmigen Maule. 

die Schnake, der launige Einfall, die Schergrede; —1 chuctif 6, 34 
haft, ſchwod. smack, Spaß, snacka, ſpaßen, dän. suacke, reden. (Engl. 
heißt snag bie Schnede, ber Höfer, der grillenhafte Menfh, und naggy 
böferig, warzig, jpisfindig, verbrießlih ); ſchwz. schnägerlen, ſchwatzen, 
mhd. ‚schnacken, ſcherzen. Man will es mit dem lat. — Poſſen, 
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vergleichen, deſſen Abkunft jedoch unbekannt iſt. Sollte Schnake vielleicht 
ein kurzes beißendes Wort bedeuten, wie das engl. snalck, welches auch 
das Erhaſchen bezeichnet und wie im Deutſchen von ſchnappen (ſchwz. 
schnappelen, noſ snappen, eilfertig ſprechen) ſchnäppiſch, ſchnippiſch 
in ähnlicher Bedeutung kommt, und von suican kommen im der Bedeu⸗ 
tung des fchnellen Plauderns, wie ſchnicken das Schellen bezeichnet, alſo 
ein herausgeſchnelltes Wort? Freilich iſt dies höchſt unſicher. 
die Schnalle, ein Werkzeug zum Befeſtigen; ſie hat den Namen vom 
Zuſchnellen, wie die Klappe vom Zuflappen. 
fhnallen, einen Schall bervorbringen, knallen, betrügen (br. schnalle, 
Unwahrheit, ichlaue Lüge, mit demſelben Begriffsübergang, wie er in 
prellen, Brellerei fih finder). Der Grumpbegriff ift der der ſchnellen 
Bewegung, und jchmallen beißt zuerft: raſch bewegen; dann bezeichnet es 
den damit verbundenen Laut. Es gehört zu dem Stamme des Wortes 
ſchnell; mhd. heißt anal die plögliche, fchnelle Bewegung. 
ſchnalzen, bezeichnet das Schnallen in verftärkter Bedeutung, und kommt 
von ſchnallen. 
der Schnäpel, ein Flußfiſch, auch Schnabel, Schnäbel, Schnepel, Schna- 
belfiſch, dän. snibbel, engl. — genannt, von ſeinem ſchnabelfoͤrmigen 
Maule. 
fhnapp, ſchnapps, bezeichnet eine fchnellende Bewegung und u den 
fie begleitenden Laut, von ſchnappen. 
fhnappen, bezeichnet eine fchnellende Bewegung (auch ven »piefelbe 
begleitenden Laut), ftraucheln, hinken; mbb. snaben, engl. snab, snatch, 
nab (snip, ſchneiden), jmd. suappa, nappa, ndj. snappen, welches auch 
fehnell reden, plaudern heißt, wie engl. snipsnap, Gehader, Wortwechiel, 
die Klapper. Da f vorgetreten Hit, fo gehört ed mit. nippen zu einer 
Wurzel; agf. Anappian, fchlafen, eigentlich niden, fo wie prowinziell nup⸗ 
pen fchlafen bedeutet, engl. nap. Wahrfcheinlich ift vor nippen, nappa, 
nab, ver K-Laut weggefallen, fo daß es urfprünglich eins ift mit knap— 
pen, und, nachdem berjelbe weggefallen war, trat f davor; engl. sneap, 
beißen, Fneipen, fpricht dafür, da dies mit fneipen auf die angegebene Weiſe 
verwandt fcheint. 
der Schnapphahn, ein Parteigänger im Kriege, Beutemacher, Straßen: 
räuber, im Nof. der Gerichtöpiener, Bettelvogt; engl. beißt der Häſcher 
snapper, und Schnapphahn gehört wenigſtens der erften Hälfte nach zu 
fhnappen, und bebeutet entweder den nach etwas Schnappenden oder, wie 
man auch annimmt, den einen Schnapphahn, d. i. eine Flinte Tragenden 
(Holl., vom ſchnappenden Schloß, snaphaan, ſchwd. snapphane, Flinte, 
engl. snap-haunce, dad Rad am Feuerrohr). Das Erftere ift wahrſchein— 
licher, denn fo heißt auch im jcherzbafter Benennung der Gerichtöviener oder 
Bettelvogt: der Padan oder Haltefefl. Die Franzofen haben aus Schnapp⸗ 
hahn chenapan gebildet. 
ſchnäppiſch, f. v. a. ſchnivppiſch. 
der ash. eine ſcherzhafte Benennung des Brandweins in niederer 
Sprechart; eigentlich bedeutet es ſo viel, als man auf ein Mal ſchnapps— 
weiſe ſchluckt, ſchnappt; frk. ſchnapps, app kaum. 
der Schnappſack, ein Reiſeſack für Speiſen; ſchwd. ndf. snappsack, 
engl. snapsack, ftz. canapsa. Man nennt ibn auch Knappſack, enal. 
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knapsackz von Schnapp, ein ‚engl. snap, ſchnappen, beißen, als 
Hauptwort: das Schnappen, der Biß, der Biſſen, alſo ein Sad, in wel⸗ 
chem Biffen enthalten find. 
ſchnarchen, einen rauhen Ton hören lajfen, beſonders durch die Naſe, 
Einen hart anfahren; es kommt von ſchnarren, welches man vergleiche; 
mbd. schnarchen, schnorken, schnorren, br. schnurfeln, schnurkeln, 
ſchwd. snarka, snorka, iöl. snerka, holl. snorken, nvj. snorken, snur- 
ken. Ohne f findet ſich die Form nörgeln, nergeln. 
fhnarren, einen rauhen Ton bören laffen, befonderd durch die Nafe; 
agf. snora, niejen, engl. snare, ſchnarchen, snorf, ſchnauben, sAurl, nies 
feln, snar, murren, Enurren, jmd. snorra, nd. mhb. snarren (ſchwz. 
schnärzen, schnörzen). Eine Nebenformift ſchnurren, Es ſcheint «mit 
fnarren, knurren urfprünglich eins, ſo daß daraus mit dem Wegfall des 
Ke-Lauts narren, nurren, und mit vortretendem | snarren, snurren ward; 
br. schnarr-, schnerr-maulen, varben; isl. snarandi, Hungerſchmerz, 
wohl mit der "Grundbeveutung des Schrumpfens, f. fhnurren. 
die Schnat, Schnate, 1) dad Neid, 2) die Gränge, oberd. schnait, 
schneid; nof. snede, snaat, +3) im Ober und Schwz, ift die Schnatte, 
schnältwe, mb». snalte, schnatte, vie Narbe; von ſchneiden, das Reis 
als Abgefchnittened oder "Sänittling, die Oränze ald Einfchnitt, die Narbe 
ald Schnitt bezeichnend; br. die schnait, der Dohnenftrid). 
fhnattern, fchnell reden, plaudern, Elappern; ndf. suadern, welches 
auch ‚das Klappern ver Zähne bezeichnet. Es fcheint in Er Weiſe mit 
fnattern verwandt, wie fehnarren mit fnarren. 
ſchnatzen, putzen, befonderd: dad Haar zurecht —— geſchnatzt, 
ihön, nett, engl. snod, Haarflechte, Zopf, als Beiwort: ſchoͤn, nett. 
—3 ſchnaufen, den Athem heftig einziehen und zu. 
fi ‚ snuf, snif, snub, ndſ. snuven, holl. suuyven. (68 
—* daher die Wörter fchnupfen, fhnüffeln, ver Schnupfen, 
mbo. der schnaupen, ‚schnupfe, ſchwd. snufwa, holl. snof, snuyve, 
aqi. snof, snofl, snyflung, ver Schnupfen, mhd. schnupf, Seufzer, ſchwd. 
snoppa, ſchnäuzen, snubba, anfahren, engl. enib, isl. snufva, daſſ. (ſchwz. 
der nifen, ver Schnupfen, nifen, nyffen, die Hlafe rümpfen). Werwandt 
damit ift Schnabel, welches man vergleiche. Wahrſcheinlich iſt ſch nau— 
ben urfprünglich eins mit ſchna ppen, da die mit beiden Wörtern bezeich- 
neten Bewegungen viele Achnlichfeit mit einander haben. 
die Schnaue, in Nieder- und Nord-deutſchland eine Art kleiner Schiffe; 
boll. snaauw,; engl. snow, nd. snau. Da ndf. snow die Schnauze 
beveutet,, ſo Gebentet Schnaue zuerft ein. ſpitzgeſchnäbeltes Schiff. . 
fhnanfen, Nebenform von ſchnauben; vomn fchnaufen fonmen de 
Bermehrungsformen: ſchnuffeln, ſchnü ſchnofeln. 
ſchnaukig, vulgär: — z. DB. im Eſſen; ſchwz. schneugge, 
schnelcke, Naſe, schnäuggen, schneicken, schnaicken, schneuggen, 
ſchnauben, jchnuffelng schnöchzen, —— engl. ta snuck, riechen, ihd. 
cken, schnoeckern, a. den Geruch auffpären, auffpüren, schnoecke- 
eugierde, As Wurzel dieſes Wortes ift snau- anzufehen ; mh. 
beißen, und * iſt in Schnaue, mann 
die Schnauze + Nafe, für fchnaufig Grundbegriff iſt, ‚bebeutet: 
die Naſe zum Riechen,» Spüren, —————— ähnlich ſchwz. 
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schnaubber, fpröbe, ftolz, (isl. snuda, snudr, das Spüren des —— JX 
snüdr, die Hundsnaſe, verwandt mit Schnauze). 1* 
die Schnaupe, die Schnauze, von ſchnauben. 
ſchnauſen, ſchnuppern, in etwas herumſpüren, herumſuchen; von —* 
cher Wurzel mit ſchnaukig. — ſchnauſig, lüſtern, entwenderiſch, vgl. Nafe. 
die Schnauze, die Naſe, der Rüſſel, das mit der Naſe verbundene 
Maul mancher Thiere; mhd. snude, sniude, snudel, engl. snoul, snitch, 
ndf. snuf, auch snau, holl. snwuit. Don einem Stamme snwien, ahd. 
snüzan, snüzon, i8l. snita, ſchnäuzen, agf. snote, engl., vän., holl. smot, 
ndf. snodder, ſchwz. schnude, mhd. snuder, Schnupfen, Not, snoter, 
snotor, goth. smulrs, ſchwd. snoter, isl. snotur, einſichtsvoll, Flug, eigent⸗ 
lich: eine geſchnäuzte Naſe habend, gut riechend,, bifblich: bie Dinge wit: 
ternd, riechend, alſo: bemerfend, aufipürend, einſehend; agf. sumyfinge, das 
Niefen, snylro, Weisheit, br. schnueten, ſchnuffeln, riechen, fuchen ; fiebe 
ſchnäuzen — fhnauzen, anfhnauzen, anfahren (vgl. ſchnau— 
ben). Schwz. schnudern, enzl. snofter, vogen, ſehr weinen, br. fung: 
schnauen, holl. snaauwen, ſchnauzen, ſchwb. schnauig, beifig, br. schnau- 
den, heftig athmen, eilen, ſchwz. schnusen, schnuten, ſchnurren, dm 
schnus, schnut, schnup, schnuz, in ſchnurrender Eile. r 
fhnäuzen, die Nafe reinigen; agſ. snylan, jchwv. snyta, engl. snite, 
holl. snuyten, vgl. Schnauze. Das Licht ſchnäuzen, das Licht pugen. 
die Schnede, 1) eine Art Würmer, agf. snaegl, snegl, ab. snecco, 
sneccho, mhd. snecke, ndj. snigge, engl. snag, snail, ſchwo. sumuecka, 
von snican, kriechen, vgl. oben Schnafe, Schlange; 2) ſchwz. Art en 
fuhrwerk; 3) Wendeltreppe. 
der Schnee, die in der Luft gefrornenDünfte, welche ald weiße Flocen 
herabfallen; goth. snaivs, agſ. snav, ⸗nau, engl. snow, ſchwd. snö, aſchwd. 
snio, i8l. snio, holl sneeumw, ahd. sni, sneo, mhd. ⸗ne, böhm. snih, pol. 
ferb. snjeg, litiäbfnegas, ohne vortretendes | lat. wir, nivis, grich, nips 
(vi), niphas (vipäs), Schnee, niphein (viperv), ſchneien, ag. ami- 
van, ahd. sniwan, jihneien. Da griech. niptein, nizein (vinrewv, vigeıv) 
nägen bedeutet, fo fiheint dies und im Deutjchen die Wurzel von naß, 
näßen, die Wurzel des Wortes Schnee zu fern. wie ab 
ichneiden, ſcharf ſeyn, durch eine Schärfe trennen, tbeilen, baten, 
baden; goth. sneithan, agſ. snithan, snidan, enal. snilhe, ſchwd. anida,) 
abo. suidan, snitan, nd. sniden, (ahd. snezere, Schniger, Bilvfchniger, 
führt auf eine Mebenform snitan). Bon fchneiden kommt Schnitt und 
fchnigen, fchnigeln. Vielleicht bedeutet es zuerſt kneipen, dann 2ihfnei- 
pen, Abknappen, wie engl.’snip, nip, ſchwd. suwfsa, boll. snippen, neubde 
ſchnippen, jchnipfeln, ſchneiden, Schnipjel, etwas Abgefchnittenes, 
und ift vielleicht verwandt mit neithan, welches :ald Stamm von niewer 
anzufehen iſt, deſſen Grundbegriff drücken zu ſeyn fcheintz ehemals: 
beſchneiden, kleiden, anſchneiden, ein Kleid anmeſſen, aufſchnei— 
den, übertreiben, einſchneiden, zu viel reden, umſchneiden, im 
Reden Umſchweife machen. NE ern 
die Schneife, 1) ein audgehauener Waldweg, — sneise, sleisey wie 
es jcheint, von ſchneiden, ftatt Schneidſe; mho. schneitzen, Bäume beſchne⸗ 
den, ſtümpfen; doch das ndf. smeise, sleise wacht Bedenken, und da das 
folgende auch Reihe bedentet, fo mag es damit eine, und der ausgehauene 
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Waldweg als Neihe bezeichnet jeyn.. 2) Stäbchen, Schnur, woransgleidh- 
artige Dinge aufgereibt find; isl. sneis, Alt, Pflod, agf. snäs, Spieß, 
oönabr. snöre, Stod für das Nauchfleifh, jhwd., dän., hell. snds, Zahl 
von zwanzig (fonft im Deurfchen Stiege genannt), auch überhaupt eine 
Neibe, br. geschnaisig, gerade, ſchlank. (Die Schleis bedeutet eben- 
falls Reihe, weshalb Schmeller meint, Schneis fey damit verwandt, wie . 
abo. siiumo und sniumo gleidye Beveutung haben. Es jeht smeis ein 
Zeitwort sneisan, deſſen s in » übergeht, in suere, voraus, und sleise 
ein Beitwort sleisan). | 

ſchnell, raſch, ſchleunig; agf. smel, jchwd. snell, isl. sniallur, abo. 
snel, itl. snello, prov. afız. isnel, irnel; — fchnellen, etwas ſchnell 
fortbewegen, 'agj. snellian, abo. snellan. Es ift von gleicher Abkunft mit 
fhnallen, weldes man nachjehe; wahrfcheinlih iſt es verwandt mit 
fnallen, fo daß der K-Laut abgeftoßen ward, und dann vor das mit n 
anfangende Wort das f trat, wie vor viele Wörter. Schwd. heißt snille 
Klugheit, isl. senilld; ſchwd. snilla, betrügen, neuhd. fchnelfen. Die Klug: 
heit wird mit jenem Worte ald Geiftesrafchheit bezeichnet. _ 

die Schnepfe, ein Vogel mit langem dünnem Schnabel; engl. snipe, 
ſchwd. snaeppa, ndf. sneppe, snippe. Der Name bezeichnet wahrſchein 
lich dieſen Vogel als einen langfchnäbligen, und ift mit Schnabel ver- 
wandt, wie er frz. becasse, becassine heißt, von bec, Schnabel; agſ. 
- snite, welches Schnauze zu bedeuten fcheint, da auch engl. suite Schnepfe 
und als Zeitwort fihnäuzen beveutet. Vgl. das folgende Wort. 

die Schneppe, Schnippe, der Schnepper, die Schnibbe, etwas 
ſpitz Zulaufendes, Schnabelfürmiges, z.B. an Kleidern, Pus, die Schnauze 
einer Kanne; ndf. & e, snippe, \hwd. snibb, iöl. snepil, verwandt 
mit Schnabel; br., frk., fhwb. die schnauppen, Schnauze, Maul, 
Schnabelförmiged, ſchwz. geschnüep, geschnüpp, ihmud, hoffärtig in 
Kleidern, schnüeper, schnüper, lebhaft, munter. Vgl. Schnepfe. 

ihneppen, jchnappen, ſchnappen machen; fhneppern, ſchwatzen, 
plaudern; Schnepp, Plappermaul; f. ſchnappem 

der Schnerf, Schnerpf, Schnarz, der Wachtellönig, von ſchnarren. 

ver Schnerfel, f. Schnörkel. 
ſchneutzen, ſ. ihnäuzen. 

ſchnicken, ſchnell bewegen, ſchnellen, fortſchnellen; br. frk. schnecken, 
schneckern, hauen, klein hauen, ſchwd snickra, Tiſchlerarbeit machen. 
Es fcheint das Wort niden mit vortretendem | zu jepn. 

der Schnickſchnack, Geſchwätz, von Schnaf, Schnake, — 
Poſſe; es iſt gebildet wie klippklapp, Zickzack wa. m., in welchen das 
Wort mit dem Vokal i und a wiederholt wird. 

ſchnieben, Nebenform von jchnauben. En 

fhniegeln, zierlich machen, pugen ; ſchwd. snygg, kurz, glatt, elegant, 
iöl. ena09” ; avänı snög, holl. smogger, snugger. Gngl. heißt snug 
feſt anliegen, fich fügen, fehmiegen, ald Beiwort: dicht, enge, artig, nied- 
3 ſchlau u. ſ. w. Es ſcheint, daß ſchmiegen der Grundbegriff iſt, 

daß es von snican, kriechen, kommt, wie ſchmiegen, smiugan, eben— 

falls zuerſt kriechen bedeutet; der Begriffsübergang wäre dan: kriechend, 
ſich ſchlingend, geſchmeidig, ſchmiegend, ſchmiegſam, anſchmiegend, eng 
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anliegend, glatt, zierlich u. ſ. w. Inſofern e8 dicht beveutet, wäre das 
Anſchmiegen der Grundbegriff; doch die Form widerſtrebt dieſer Ableitung. 

die Schniepe, etwas Schnabelförmiges, Stirnband, Rand, Streif; 
ſ. Schneppe. 

ſchnipfeln, ſchnippeln, ſchnippern, ſchnippen (ſchwz. schnä- 
felen), abknappen, ſchneiden, bildlich: ſchniffen, ſchnippen, ſchnipp— 
fen, ſtehlen; br. schnipfern, schnopfezen, ſchluchzen (gehört zu ſchnu— 
pfen). Die Wörter fhnappen, ſchnippen, fhnauben, ſchnicken 
find als wurzelverwandt anzufehen, mit der Grundbedeutung einer knap— 
penven, zufammenfallenden Bewegung. 

dad Schnippchen, die Handlung, wenn man den Mittelfinger von 
dem Daumen binabfchnellt, von ſchnippen, gleichbedeutend mit ſchnap⸗ 
pen; engl. snap. 

die Schnippe, f. Schneppe. 

fhnippeln, f. ſchnipfeln. 

fhnippen, fchnappen, abfnappen; von gleicher Wurzel mit fehnappen. 

ſchnippiſch (ſ. Shnäppifch), kurz und fpigig oder ſchnell im Reden; 
ſchwz. schnüppen, engl. to snub, ſchwd. snubba, ſchnippiſch reden, ſchwz. 
schnupfer, hochmüthig, aufgeblafen, jhwb. die schnauppen, die anzüg- 
lihe Rede (vgl. Schneppe); von fhnippen. 

der Schnirkel, f. Schnörkel. 

der Schnitt, von ſchneiden; ahd. nik. 

ſchnitzen, ſchnitzeln, fihnägeln, wiederholt fehneifen, verwandt mit 
ſchneiden; br. schnätzlein, dad Reid. 

ſchnöde, jchlecht, ärmlich, untauglich, verächtlich; ahd. anödi, mhd. 
snöde, holl. snoode, ndſ. snäe, verächtlich, smode, ſchlecht, witzig, ſchlau, 
(ſchott. ⸗nodc, nett, artig), ſchwd. snöd, isl. snaudur, nackt, bloß, dürf—⸗ 
tig, gering, ſchlecht, boshaft. snode, snöde iſt node, nöde mit vortre⸗ 
tendem f, und gehört zu Noth, welches man nachſehe. Es bezeichnet alfo 
zuerft ven Benöthigten, Dürftigen; wer bürftig ift, wird verachtet, daher 
beißt es auch verächtlich, wer dürftig iſt, ift entblößt vom Nöthigen, daher 
bedeutet e8 auch bloß, nadt. 

ſchnoppern, Nebenform von fchnuppern. 

der Schnörfel, eine Frummgefchlungene Linie, Schnedenlinie, von 
Schnur, in der Beveutung Schlinge, ſ. Schnur; ſchwz. schnörz, schnör- 
gel, Schnörfel, Zipfel. 

ihnudeln, leden, nafıhen, faugen, ndf. snökern. — ver Schnudes, 
liebfofende Benennung, beſonders eines Kindes; von gleicher Abkunft mit 
ſchnaukig. 

die Schnuke, ſ. Schnake. 

die Schnud, Schnudern, Naſe und Maul der Thiere, verächtlich: 
der Menſchen; ſchnudeln, hudeln; das Geſchnudel, Kleinigkeiten, 
Abfälle, Geſindel; ſchnodeln, mit verſtopfter Naſe athmen; ver Schnur: 
der, Schnudel, der Naſenſchleim, Rotz; ſ. Schnauze. 

ſchnuffeln, ſchnüffeln, f. ſchnauben. 

ſchnullen, ſaugen, den Mund zum Saugen bewegen; ſcheint aus 
ſchnudeln zuſammengezogen und dies Nebenform des gleichbedeutenden 
nudeln, mit vorgetretenem ſ. 

ſchnupfen, eigentlich ſchnauben, heftig athmen, gewöhnlich etwas durch 
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die Nafe einatbmen; der Schnupfen, ein Rheumatismus, welcher das 
Athmen durch die Naſe bejchwert, br. schnupfezen, schnopfezen, ſchluch⸗ 
zen; fhnüpfig, leicht zu beleidigen, es verfhnupft Einen, e8 belei- 
digt Einen ; ſ. ſchnippiſch. 

die Schnuppe, das, was am Dochte des Lichtes abgeſchnippt, d. i. 
abgeſchnitten, abgeſchnäuzt wird, von ſchnippen; ſchwo. snoppa, fchnäuzen. 

die Schnur, das Seil, der Strick; ſchwo. smor, snöre, snara, isl. 
snara, snauray engl. snare, ahd. snwor, Seil, Strick, ahd. suaraha, 
Schlinge. Verwandt ift finn. nuora, griech. neuron (veipov), tat. ner- 
vus, Sehne; denn f ift vorgetreten, umd feiner Wurzel nach gehört es zu 
nabe, nähen, Noth, dad Band, aufzulöfen in sna-r, entweber von 
sna oder snah-. Der Grundbegriff ift das Binden, Verbinten; ahd. 
 snerahan, ndſ. snirren, ſchwo. snarja, ſchnüren. 

die Schnur, die Schwiegertodhter; agf. snore,-snore, ahd. snuor, mhp. 
schnur, schnorch, snurg, am Main schnörch; ohne ſ lat. nurus (itl. 
nuora, aftz. nore, prov. nouere), grieh.nyos (vvös), welches auch Braut 
bedeutet Es könnte mit Schnur, Band, verwandt feyn, und bie durch 
Verwandtſchaft Verbundene bezeichnen; allein im Griech., wo fi das Wort 
am einfachften findet, führt nyos (vvög) auf einen Stamm nyein (vvcıv), 
welcher auch dem Worte nybein (voßew), lat. nubere, verhüllen, zu 
Grunde zu liegen fiheint, und woher nymphä(voupn), vie Braut, kommt, 
ald eine, welche ſich bei'm Verheurathen verfchleiert nach altem Gebraud). 
Daß nyos (vvös) aud Braut beißt, dient zu einiger Beftätigung. Auch 
im Hebräifchen bezeichnet ein Wort (kadah) Braut und Schnur. | 

der Shnurrant, der berumziebende Mufifant, Bettler; mhd. snar- 
renze, Bettelmufifant. Wahrfcheinli von dem rafjelnden, fchnarrenden 
Inftrument verächtlich benannt; ahd. hieß snurrine, mhd. snuirring, der 
Spaßmacher, wohl von der rafchen fchnurrenden Bewegung benannt. 

der Shnurrbart, der Schnaugbart, von Schnurre, die Schnauze, 
f. Shnurre. 

der Schnurre, der Nachtwächter; er heißt fo von der Schnurre, d. i. 
dem rafjelnden Werkzeug, womit er raffelt. 

die Schnurre, vie Schnauze, fo von ſchnurren, d. i. ſchnarchen, genannt; 
agſ. snora, dad Niefen, enal. snore, ſchnarchen, snort, ſchnauben, snurl, 
niefeln, snurles, vie Nafenlöcher, vgl. ihnarren. 

die Schnurre, ſchlechtes Hausgeräth, Gerümpel, von ſchnarren, 
wie Gerümpel von rumpeln, weil ed durch einander geworfen wird 
und dabei Flappert. 

die Schnurre, ein fcherzbafter Einfall, Schnafe, Schwant; man leitet 
es ab von ſchnurren, ſich ſchnell bewegen, fo daß es zuerft gaufelhafte 
Bewegung, Gaufeley beveute (ſchwd. nof. suar, ſchnell). ES Eönnte auch 
zuerft Kleinigkeit bedeuten (f. das vorige Wort), oder dad Verhöhnen, engl. 
sneere, die Nafe rümpfen, grinfen, fpotten. Wahrſcheinlich iſt es mit 
Schnurre, Gerümpel, ein Wort, bilvli gebraucht für etwas Unnützes, 
eine Kleinigkeit ohne Wert. Bol. Schnurrpfeife. 

fhnurren, ſ. v. a. fihnareen, wovon es Mebenform ift, fi mit 
Schnarren bewegen, mhd. snurren, ſchwd. snorra; 2) fihrumpfen, br 
schnurkein, schnurpfen, schnurfen, mhd. snerfan, von snaran, woher 
Schnur mit dem Grundbegriff des Zufammenziehend; isl. suerkiur, bie 
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Runzeln, snorkinn, runzlich; 3) mit Singen und derartigen Künften her- 
umbetteln; vgl. Shnurranmt, f. ſchnarren; — ſchnurrig, ſpaßhaft, 
f. Shnurrant. 

- die Schnurrpfeife, Schnurrpfeiferei, Gerümpel, unerbebliche 
Sache. Die erfte Hälfte ded Wortes könnte mit Schnurre, Gerümpel, 
ein Wort ſeyn; Die zweite Hälfte aber ift zmeifelhaft. Schnurrpfeife fönnte 
eine fchlechte fehnurrende Pfeife ſeyn; bilvlih: etwas Geringed. Niederſ. 
beißt vie Fleine Blehröhre am Scnürband snörpipe, und auch dieſes 
könnte für etwas Geringes ftehen. Auch findet fih das Wort Pfeife für 
Kleinigkeit gebraudt. Am annehmbarften möchte die Erklärung ſeyn, daß 
es zuerft eine fchlechte Pfeife, dann im Allgem. Werthlofes, Gerümpel beveute. 

der Schob, ein Strohbündel, 3.8. zum Berfertigen der Strohpächer ; 
agf. sceaf, engl. sheaf, ahd. scoup, ndſ. holl. schoof, oberv. Schaub, 
von ſchieben, vgl. Schober. 

der Schober, ein Haufen Heu oder Strob und Aehnliches, von ſchie— 
ben ; aljo das, was zufammengefchoben wird; ahd. scobar, scober. 

dad Schock, ein Haufe, in engerer Bedeutung eine gewiffe Anzahl von 
Dingen, bald 120, bald 40, bald 60, am gewöhnlichiten 60 betragend 
‚(weshalb man Schof vom lat. seragena ableitet) ; ſchwo. sköck, Haufen, 
auch eine beftimmte Zahl; isl. skockr, engl. cock, ver Haufen, Schober, 
von ſchucken, ftoßen, worüber man oben ſchaukeln nachſehe; aljo etwas 
Zufammengeftoßenes; — ſchockfrei, frei von der nad dem Schock, d. i. 
einer beflimmten Zahl, zu entrichtenden Abgabe; — ſchocken, floßen, 
schochnen, schochen, dad Heu jchobern, der schochen, Heuſchober, 
ſchwd. skoka sig, fich in’ Haufen fammeln (ehemals geſchockt, gehäuft), 
br. schochen, Heuſchober; vgl. ſchaukeln. 

ſchofel, armfelig, von ſchaben: agſ. scaefan, und gleichbedeutend mit 
ſchäbig, jchuftig, welche von dem gleichen Stamme kommen; zuerſt Frägig, 
dann lumpig. 

der Schöffe, Schöppe, der Gerichtöbeijiger, der Nichter; br. schepf, 
schöpf, al. scepene, ahd. sceffino, scephin, mlat. scabinus, itl. schia- 
vino, scabino, ſpn. esclavin, frz. Echevin, engl. eschevin, echevin, von 
fhaffen, der, welcher das Recht fchafft, d. i. fpricht, ertheilt; denn ſchaf— 
fen Heißt auch: ordnen, anoronen, befehlen. 

fhöfern, ſ. ſchäkern. 

die Schokolade, ſ. Chocolade. 

der, die Schol, Scholler, Scholier, die Vorrichtung zu einem gewiſ⸗ 
fen Glücksſpiel, dies Spiel felbft, der Ertrag deſſelben; frf. schollern, mit 
Nüffen, Steinen fpielen, frk. ſchwb. scholderer, Kegelaufieger (in Tyrol, 
der Marqueur bei einer Art Würfelfpiel), mhd. scholder, Würfelfbiel, 
MWürfelgewinnft, scholdern, Würfel fpielen, scholderer, Würfelipieler, 
andd. scholdern, Würfel jpielen, poln. szwJder, Spieler, Doppler, szt- 
lerstwo, Spielerhandwerk. (Schmeller meint, die Benennung flamme 
von den ehemaligen fahrenden Schülern.) 

der Eh der Schüler, vom lat. scholaris, engl. scholar ; jiche 
Schule. 

der Scholarch, der Schulaufjeher, Vorſteher der Schule; griech. scho- 
larchäs (oxoAapyns), von scholä (oxoAn) und archein (dpxeıv), an 
der Spige ftehen, herrichen. 
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der Scholafter, der Ganonicus oder Domherr, welcher in ver Stiftö- 
fchule Lehrer war, vom mlat. scholaster, welches von schola, Schule, 
fommt. Gr bieß auch, scholasticus. 

ſcholaſtiſch, eigentlich was vie Schule betrifft, vom lat. scholasticus, 
von schola, Schule. Man nannte im Mittelalter den Lehrer der Wiſſen— 
fchaften scholasticus, und verftand unter Scholaftif die Philofophie, welche 
in Schulen und auf Univerfitäten gelehrt ward. 

der Scholiaft, der Scholienfchreiber; griech: scholiastäs (oxXohıaareng). 

die Scholie, die Erklärung, Erläuterung, vom griech. scholion (o%6- 
%ıov), died von scholä (oxoAn), Beichäftigung, beſonders will che. 

die Scholle, ein Stüd, 3. B. ein Stüd Erbe, Eis; ahd. scollo, ndf. 
schulle, schulpe, br. schiel, schielen, neben scholl, schollen, itl. zolla, 
lotbaring. cholle, oberd. zolle, schrolle, von jehilen, dem Stamme von 
Schale, vgl. Schale und fchälen. . 

die Scholle, ein platter Seefifch, wovon eine Art Sohle genannt 
wird; ndf. schwulle, holl. scholle, frz. sole, itl. suola. Der Name kommt 
wabrjcheinlich von der platten fehalartigen Geftalt und gehört zu fehilen, 
dem Stamme von Schale; ſ. das vorige Wort. 

der Scholz, ſ. Schul;. 

das Schöllfraut, f. Schellfraut. 

ſchon, eine Partikel, welche fo viel ald bereits, zwar, gleichwohl 
beveutei; ahd. scöno, mhd. schöne. So wie die Partikel wohl eins ift 
mit dem Worte wohl, welches gut bedeutet, fo ſchon eins mit ſchön; 
ſchwd. skön, ſchön, skönt, ſchon. 

ſchön, glänzend, hell, rein, ſauber, anmuthig, mit Wohlgefallen zu 
erblicken; ahd. scöni, scuoni, br. schon, schön, ſchön, ſchwz. schon, ſich 
allmählich aufbeiternd (schonen, aufschonen, ſich aufbeitern, schönen, 
klären, schonlich, mäßig, mhd. schönen, Elären, beitern, zieren, fauber 
halten). No. ift schon und boll. schoon rein, fauber, agf. scön, scen, 
sciene, arngl. shene, ſchwd. skön, vän. schön, könn, finn. caunis, celt. 
cain, ſchoͤn. Es gehört, möchte man vermutbhen, zu ſcheinen, und vie 
erfte Bedeutung wäre dann: hell, glänzend, woran fich die der Schönheit 
fchließt, wie griech. kalos (xuRö5), ſchön, zuerft glänzend bedeutet, da es 
von kaein (xaeıv), brennen, kommt, und lat. pulcer, fhön, mit griech. 
polios (roAıds), glänzend, verwandt ift; aber die Form scöne (scuoni ift 
ausnahmsweiſe dafür gefchrieben) verlangt ald Stamm skiunang welcher 
unbekannt ift; (follte skiunan neben skeinan beitanden haben in ähn— 
licher Bedeutung, wie sliofan neben sleifan, kniupan neben kneipan?) 
die Schönheit, Schöne, ahd. scöni, mhd. schone, schöni. in 

ihonen, ſich fcheuen etwas zu thun, vor Schaden zu hüten fuchen, 
fparen; ſchwd. skona, dän. skaane, ypoln. ssanowac. emals bedeutete 
ſchon ganz, unverlegt (bei Kaifersberg kommt ed noch in dieſer Bedeu— 
tung vor), und davon leitet man jchonen ab. Der Begriff von ganz 
ließe jih von dem Begriffe ded Neinem ableiten, und fhonen, etwas 
ganz laffen, vein erhalten, als ein von schoon, fhon, ſchön, ber- 
fommendes Wort betrachten. Cine amvere Ableitung ift die von fiheuen, 
engl. shun, ſcheuen, meiden, eriparen, weldhe Adelung vorzieht. 

der Schoner, eine Art platter Schaluppen; der Name ift aus dem 
Engl. entlehnt, wo er schooner heißt. 
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der Schooß, der Bug des Kleides in der Gegend des Unterleibes, 
dann der Bug am Unterleibe; goth. skauls oder skaut, die Franze, agſ. 
sceat, scyl, scete (welches auch Linnen bedeutet), engl. sheet, anrd. skaut, 
ahd. scöz, (weiblich) scozza, scozo, mbd. schoze, schoz, jhwb. sköt, 
Schooß, Bug, Ede, nof. schoof, Schoof, Zipfel, Schleppe, von ſchießen, 
welches man nachſehe. Zuerft bedeutet es das am Kleide, was man ſchießen 
läßt oder wirft, den Faltenwurf; dann den Theil, wo der Faltenwurf ift. 
Aehnlich ahd. Aero, mhd. gere, der Schoof, Faltenwurf des Kleides, von 
gaisan, werfen, fdhießen, woher Ger, ver Spieß. 

die Schoote, f. Schote. 

der Schöpf, Schöpfe, Nebenform von Schöffe. 

der Schopf, ein Büſchel Haare oder andere Dinge, der Gipfel eines 
Baumes ; goth. skufl, ahd. scuftl, mbo. schopf, dad Haupthaar, ſchwz. 
schaupen, Schopf, schübel, schüppel, Büfchyel, Haufen, schoppen, Wulf, 
Buſch, itl. ciufo, Haupthaar, br. bedeutet schopf auch eine Baumgruppe 
auf einem freien Play. Es fcheint von [chieben zu fommen und einen Bündel 
zu beveuten, ald etwas Zuſammengeſchobenes, wie Schaub und Shod. 

ſchöpfen, gewöhnlich Feuchtigkeit ziehen, befonderd mit einem Gefäße 
Feuchtigkeit aus etwas nehmen; in weiterer Bedeutung etwaß ziehen, ein- 
ziehen, 3.8. Athem jchöpfen; ahd. skephan, sceffan, scaffan, br. schap- 
fen, schepfen, schöpfen, nvj. scheppen, engl. scoop (ſchwz. schufen, 
schuefe, Scöpfgefäß, frk. die schuefen, vie Schöpfgelte mit langem 
Stiel, br. der, die schapfen, die schepf, schepfen, das Schöpfgefäß, 
legtered auch ein Fifchneg), verwandt mit ſchieben, in der Bedeutung 
des Fortbringend, Wegichaffens; denn die erfte Bedeutung von ſchöpfen ift 
am wabrfcheinlichften: wegichaffen, und es gefchieht vermittelft ded Weg— 
ſchaffens, 3.8. ver Flüſſigkeit vermittelt eines Gefäßes; f. ſchieben. 
. chöpfen, urtheilen, richten Nebenform von fchaffen; ſ. ſchaffen und 

öffe. 

der Schöpfer, der Erfchaffer, Schaffer, ſ. ſchaffen. 

der Schöppe, f. Schöffe. 

der Shoppen, 1) ndv. schopen, eine Gelte, Schöpffelle, agſ. sciop, 
Gefäß, engl. scoop, holl. schoepe, schuppe, ſchwd. skopa, Gelte, nvf. 
schepken, Trinkgeſchirr; 2) ein beſtimmtes Maaß, der vierte Theil oder 
zweite Theil einer fogenannten Maaf. In der erften Bedeutung von 
fchöpfen, ein Gefäß zum Schöpfen; in der zweiten wahrfcheinlich vaffelbe 
Wort, fo daß die damit bezeichnete Quantität nach dem Gefäß genannt 
worden. Da jich aber oberd. Kopf, Köpf, ahd. choph, agf. cop, frz. coupe, 
mlat. copina, chopina, cupina (ftj. chopine, engl. chopin) in ähnlicher 
Bebeutung findet, jo könnte e8 auch daher kommen mit vortretendem f. 

der Schoppen, Schuppen, ein geringes Gebäude, z. B. um Sachen 
vor dem Wetter zu fcehügen, ald Holzfchoppen, Wagenfchoppen (ahd. scufa, 
scupha; br. schopf, schupfen, für schopf, Wettervach, bevedter Gang, 
ahd. scoph, scof), agſ. sceof, scypen, engl. shop, frz. echope, oberd. 
schupf, schupfe, schupfen, nvj. schupp, mlat. ift eschopa ein Haus. 
Es fommt von fchaffen, und beveutet zuerft im Allgemeinen etwas Gemach- 
tes; ſ. ſchaffen und vol. Schiff. 

der Schops, der verfchnittene Schafbock; poln. skop, böhm. akopec. 
Es ift aus dem Slavifchen in dad Deutfche gefommen; f. oben Schaf. 
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der Schorf, der rind; agi.scurf, sceorfa, engl. scurf, fchwb.skorf, 
ndſ. schorf, schörft. &3 kommt von dem Stamme bed jorted ſcharf, 
welches man nachſehe; agſ. sceorfan, scyrfan, sceorfian, nagen, kratzen. 
Der Grundbegriff iſt kratzen, wie Krätze von kratzen, Schabe von ſchaben 
kommt, und es bezeichnet das, was abgekratzt wird. 

der Schörl, Schirl, eine eiſenhaltige Steinart; engl. schirl, schoerl. 
Adelung meint, der Name fey verwandt mit Schor, ndf. scharn, Unrei: 
nigfeit, und. bezeichne eine unnüße, fehädliche Bergart; diefe Ableitung hat 
feine Wahrjcheinlichkeit. 

Schorle Morle, ein vulgärer Ausdruck, Schorle Morle machen, Einem 
etwas Geziertes oder Wunderliches oder Poſſen vormachen; mhd. zirlen 
mirlen machen (Falten machen), wann man silst und die hend umb- 
einander wicklet, und machet zirlin, mirlin, gassen tirlin, es bedeu⸗ 
tet eigentlich die Hände oder Finger drehen, engl. fo lirl, umwenden, von 
zir-, woher zirpen, wirbeln, serban, winven. 

der Schorftein, Schornftein, ein Kanal, welcher ben Rauch aus dem 
Haufe führt; fchwd. skarsiön, nvf. schornsteen, scheurnsteen, schor- 
steen. Aſchwd. bedeutet skar-sien den Heerd, und dies ift gewiß die ältere 
Bedeutung. Es fcheint ein Wort, welches Brennen bedeutete, zu Grunde 
zu liegen (i8l. heißt ekara, fchüren; dies könnte auf die gemagte Meinung 
führen, den Skarftein für einen Schürftein, worauf Feuer gefehürt wird, 
anzunehmen). 

der Schoß, f. Schoof. 

der Schof, 1) ein junger Zweig, von ſchießen, ein in bie Höhe fehle 
Fender Zweig; 2) eine Abgabe, anf. sceat, sceatta, engl. scot, ſchwo. 
skott, nol. schot, fpn. escofe, mlat. scoftum, daff., itl. scotto, frz. Ecof, 
die Zeche, von ſchießen, mie man auch dies vom Geldgeben gebraucht, 
3.2. eine Summe hießen, in der Bedeutung des Hinſchüttens, Geld Her: 
ſchießen u. f. m. 

fhoffen, in die Höbe ſchießen; Verſtärkungsform von ſchießen. 

die Schote, in der Schifffahrt eine Art Seil an dem Segel, womit 
man es ftellt, daß ed den Wind faßt; engl. sheat, sheet, ſchwd. aköf. 
Es kommt von ſchießen, welches man nachſehe. Im Engl. heißt sheet 
auch: Beittuch, Bogen u. ſ. w, worüber man Schoof vergleiche. Schmp. 
beißt sköt vie Ede, der Fuß des Segels; alfo ift Schote zuerft ein, Theil 
des Segels, und dann erft ift auch fo das daran befinpliche Tau genannt 
worden; f. Schooß. 

bie Schote, die Hülfe mancher Gewächſe; agf. codde, engl. cod, mlat. 
cossae, ftz. ecosses, fhtwv. kudde. Obgleih viefe Wörter Aehnlichkeit 
des Lautd haben und in der Bedeutung übereinftimmen, fo ift doch nicht 
anzunehmen, daß Schote dazu gehöre, jo daß etwa f vorgetreten wäre, fon= 
dern e8 fommt von fchießen; fen ed nun, daß die Aebnlichfeit der Form 
mit einem Geſchoß (ſchwd. skott, das Geſchoß, agf. scofu, Geſchoſſe, Pfeile) 
ven Namen veranlaßt oder fonft eine Eigenſchaft, 3.3. daß fie den reifen 
Samen ſchießen laffe; oder was am wahrfcheinlichften if, weil die Schote 
ein Schöfling ift; nl. scot, ſpn. escota, frz. Ecot, Schuß, Schöfling. 

das Schött, (Bbr.) Bündel Flachs; mhd. schot; — br. die schült, 
das Bündel Sitoh 

der Schotten, br. ver Quark von Molken der ſüßen Milch, Juten 
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‚genannt; der der fauren heißt Topfen; ſchwz. schoiien, Nachmolken, 
abo. scoftoz; zuerft wohl gerunnene Milb, fo daß das Rinnen, Gerinnen 
ein Schießen, Schütten genannt wird. schoftig hieß ehemals abgejchmadt, 
fade; br. schoifelein, schotterlein, quarkähnliche Maſſe. 

fhraffiren, Linien, die über einander oder in's Kreuz geben, machen, 
beſonders mit dem Grabftichel auf Kupferplatten, vom itl. sgraffiare, died 
von graben, mit voriretendem ſ; fi}. graver, f. ſchrapen. 

ſchräge, einen fchiefen Winkel macend ; ndd. oberd. schrad, schräm. 
Eigentlich bedeutet es: zufammengezogen, verw. mit fhränfen, Schrante, 
in welchen n vor E getreten ift, wie in: blinfen (bliden) u.a.m. Ohne n 
ift noch im Engl. shrug, einziehen, einſchrumpfen, gleichbedeutend mit shrink, 
auch agſ. findet fi) gesceruced, eingefjhrumpft; vgl. Schranke; — jhrä- 
geln, gefihränft geben. 

der Schragen, im Forftweien ein Haufen Scheitholg, von gleichem 
Stanıme mit fchräge; aljo der Haufen Holz ald etwas, was über einan— 
der geichränft if. 

der Schragen, ein mit verfchränften Füßen ſtehendes Geftell; vgl. das 
vorige Wort und ſchräge. 

ſchräm, fchräge; ndf. schreem, ift Nebenform von fchräg; ſchrämen, 
fhräge machen; — der Schram, im Bergwerk, ein fchmales Loch neben 
dem eigentlichen Weg (mhd. schremen, schremmen, schrämpen, beftims 
men, anoronen, feitfegen; br. schramen, feftiegen, taxiven; nbj. skraa, 
schrage, Statuten). 

die Schramme, eine leichte Verlegung der Oberfläche eines Dinges; 
ſchwd. skrdma, isl. skräama, Wunde, ndſ. schramm, Schramme, böhm. 
ssram, poln. æram, Narbe, engl. scraich, Schramme, Narbe (mlat. 
scrama, scramasazus, eine Art Degen, agf. serömbre, der Fechter (liche 
fchirmen). Der Grumpbegriff iſt wahricheinlich Fragen; denn engl. beißt 
scratch ald Zeitwort Fragen, und es ſcheint f vorgetreten zu fern, fo 
daß es zu dem agi. crammian, reiben, brödeln, gehört, woher Krume, 
Krümchen, welche man oben nachſehe. 

der Schranf, 1) ein Behältnig, von fchränfen, iu der Beventung : 
einfchließen ; 2) bilplih: Betrug, in diefer Bedeutung veraltet; mhd. schren- 
ken, schrengen, die Treue brechen; der Grundbegriff ift wohl das Quere, 
das Schräge, Verkehrte; ahd. seranch, Betrug, isl. skrök, Groichtung, 
skrökva, erdichten, bilven. 

der Schrank, der gefchränfte Schritt des Hirfches, von ſchränken. 

die Schranfe (br. der schranken), etwas Gingefchränftes, eine Ein— 
ſchränkung, d. 5b. ein Gitterwerf oder etwas Nehnliches, aus verichränkten 
Stäben gemadt; ſ. ſchränken. 

ſchränken, urſprünglich: ſich zuſammenziehen, dann krümmen, 
winden, ſchief ſeyn, kreuzweiſe über einander legen; ahd. screnchan, agſ. 
scrincan, ſich zuſammenziehen, serencan, ein Bein ſtellen, scruncen, 
zufammengezogen, engl. shrink, einfchrumpfen, shrug, daſſ. ſchwd. skrynka, 
die Runzel (frk. die schrenzen, flacher Korb, 2) Schlinge zum Bogelfang). 
Es fcheint das Wort: krinken, woher: krank, mit vortretendem ſ zu feyn. 

die Schranne, ein Geländer, eine aud Gitterwerf beftehenvde Ginfaj- 
fung, ein mit einer folchen Einfaffung umgebener Ort, Getraidemarkt, Ber: 
Kaufslocal, ehemals auch Gericht (eigentlich : Gerichtsſchranke), Gerichts: 
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iprengel, mhde schranne, schrange, schrand, hamburg. schrange, Fleiſch⸗ 
banf, Fleiſchmarkt, ndf. scharn, scharren, mit Verſetzung des r, eben fo 
mbv. scharren, schern, schirn; wlat. escranium, itl. scranna, fu. 
ecran, ecröne, vie Schranne, itl. ciscranna, eine Art Armſeſſel mit Lehne, 
ahd. seraunna, Bänk, scranno, vie Wechslerbanf, der Wechslertiſch. Es 
fcheint verwandt mit Shragem, Schrant, Schrein; denn Wörter mit 
un entiprechen ald verwandt Wörtern mit F, g oder d, 4. B. brennen, 
brechen, beginnen, gehen⸗— rinnen, rennen, Regen: 
der Schranz, 1)f. %. m. Schrunde, veraltet; fchrenzen, durch einen 
Riß trennen; 2) Parafit, Schlemmer, Freſſer; — ſchranzen, freffen (im 
Oberd. und Nieverd.), ndf. schranzen, boll. schrantsen, engl. scranch, 
eigentlich die Speifem zerreifien, von scerintan, zerreißen; |. Shrunde 
(ahd. schranz, Lift). ir h Di 
fhrapen, ſchrappen, ſchrubben, rigen, fragen, ſtark reiben, zuſam⸗ 
menkratzen zmhd⸗ ne ag. screopan, engl. scrape, scrub, scrabble, 
ſchwd. ‚skrapa; skrubba, br. schrafen, schrefeln, hol. schfaeffen, 
‚schrabben, schrobben, itl. sgrabam, celt. scraba, crafa. 
Es iſt mit Schreiben von gleicher Abkunft, und gehört zu dem Stamme 
des Wortes graben (agi.scräf,Örube), denn ſ iſt vorgetreten; vgl. gras 
ben; — rigentlich ift ſchrapen niederdeutſche Form. > 
fhrauben, einen ‘mit Gewinden ' verfehenen Cylinder, welcher in eine 
dazu gehörige Mutter (Schraube genannt) paßt, zudı bildlich Einen 
veriren; ſchwo. skruif, engl. serew, holl: schroefsmof.schruve, it!g 
scrofola, ft}. &eroue, ypoln. szruba, finn. serunmi, die Schraube, — 
engl. screw, nd. schrüven, br. schraufen, fig: @crouer, ſchrauben 
Schwd. beißt skruf auch ein Trichter, trichterförmiges Gefäß, und’ ndd. 
schruve eine Art Trinfgefäh. Es fcheint demnach schrauben von Schraube 
zu fommen, und dies zuerft etwas Ausgcbößltes zu bedeuten, von sereo- 
pan (ſ. ſchrapen), agſ. seraef, scraefe, scrufte, jhwv. skrubb, vie 
Höhle, Hoblung, lat. scrobs, dafjelbe; doch Tiefe ſich auch annehmen, daß 
ed eine Form screopan für creopan, kriechen (f. kriechen), gegeben, 
und daß diefe die Eriechende, gewundene Bewegung bedeutet habe, welcher 
Begriff für fehrauben fehr Yut paßt. Der Begriff der Höhle fcheint auch 
um deßwillen nicht zw paflen, weil im Engl. screw auch ein Ueberbein 
am Knöchel bezeichnet, welches durch den Begriff des Gewundenen ſich 
erklärt: Grieche beißt die Schraube, Schuede, kochlias (xoxkıas), 
lat. cochlea, von ihrer Form. bi ur 
fchredem, 1) fchreien, ‚im ver Jagdiprache noch gebräuchlich, agf. serie, 
die Schnarroroffel, (ehemals hieß deutſch schricknver Warhtelkönig), engk 
screak, ſchwirren, Enarren, screech, screek ‚sibteien,»shriek, jchreien, 
shrew, vie zäntiihe Frau, isl skraeka, 'skrikia, jchwd. shrika, itl. 
schreacham, itl. scricciolare, ſchreien, griech. krizein (xpidew), celt.: 
ericcied, Geſchrei; 2) mit einem hellen Laut zerjpringen oder plagen, im 
Hochd. nicht gebräuchlih; man findet dafür auch fhridem,itl. scrie=' 
chiare, ericcare, criechiare;:3) in eine heftige Bewegung gerathen, 
fpringen, ahd. screcchon,  scriecan, mbb. schricken, daher noch Heu—⸗ 
ichrede, v. i: Heufbringer; 4) durch etwas Uunerwartetes in Heftige Erjchüt: 
terung geratben oder in wine ſolche Erfchütterungfeßen. Es ſtammt dem— 
nach vom schreien, und der Uebergang der Begriffe ift: einen Laut hören 
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nr mit einem Laut fpringen, ſpringen auffahren. Da -f vorgetvetenift, 
fo ift e8 verwandt mit Frähen und Erachen, welche man vergleiche — ſchwz. 
anschrecken, anſchmeißen, erschrecken, verschrecken, verftauchen: 

fhreiben, Worte ledbar aufzeichnen ; ahd. seripan, scriban, ſchwd 
skrä, skrifwa, ndſ schriven, holl. schryven, bret. skriva, irl. schriob- 
bam, wallif. yegrivenny, lat. scribere, griech. graphein (yodyeıv). 
f it "Vorgetreten, und es ift mit graben von gleicher Abkunft; venn das 
Schreiben gefchah anfänglich vermittelft des Cinrigend, wie ed auch ag. 
vritan, engl. wriſe, d. i. rigen, beißt. Bol. graben und fhrapen. 

fhreien, einen hellen, jcharfen Ton hören lafien ; ah. scrian, screian, 
Indſ. schrijen, schrauen, holl. schreeuwen, schreien, ſchwd. skria, 
EM. ohne ſ Areien, frz. crier, engl. ery, mlat. chriare, itl. gridare; 

ſ. ihreden und fräben — befreien, anrufen, anreben, durch 
Anceden bezaubern, in übeln Ruf bringen; verfchreien, in übeln Ruf 
bringen ;: ſchwb. ſchwz. einen geschraien, einen jchreien machen. 

der Schrein, Kaften, Kifte, Schrank; ahd. serini, mbn. das schrin, 
agf. scrin, scryn, engl. scrine, ſchwd. skrin, iöl. skryn; ndf. schreen, 
holl. schrun, bretagn. scrin, wallif. ysgrin, lett. akryne, wmlat. escri- 
nıum, screona, crineum, afız. escrin, itl. scrinio, scrigno, ciscranno, 
lat. serinium. Es fcheint murzelverwandt mit Schranfe (vergleiche 
Schranne); — der Schreiner, der Schreinmacher, der Tijihler. 

f&hreiten, die Füße zum Geben auseinander thun, eimen Schritt 
machen; agſ. scrithan, ſchweifen, geben, sorith, der Wagen, sorithe, vie 
Sänfte, scridas, Fuhrwerke, iöl, skrefa, ichreiten , ſchwd. skrefwa, bie 
Beine ſpreizen, ſchwo. skrida, allmählich fortrücden, il. skrida, skreidaz, 
friechen, ahd. scrilan, screitan, ndſ. schriden, lat. gradi, au im Deut: 
fchen ohne f in den Formen gräten, grätſchen, vie Beine auseinander 
jperren, agſ. graeat, der Schritt. Das engl. stride, ſchwo. sirida, nbi. 
strieden, jchreiten, find nicht, wie Adelung will, Nebenformen von 
jehreiten, fondern bedeuten fpreizen, agſ. stredan, ftreuen. 

der Schrid, ſ. v. a. Schrei, von fchriden, ſchrecken. 

die Schrift, von fihreiben. 

ſchrinden, f. Schrunde. 

der Schritt, von fihreiten. 

ver Schrittfhuh, eine Fußbekleidung zum Schreiten auf Dem Eiſe, 
ah Schlittſchuh genannt, von ſchreiten; ndſ. s/riedschoh, von strie- 
den, ichreiten. 

ſchro, ſchroh, ſchrah, mager, dürr, raub, grob; mhr. sehrek, wf. 
schrae, schrade, schraag. Es ſcheint schra- over schrah- vie Wurzel 
von schraben, schrubben, |. jhrapen, und das Rigen, Reifen, ver 
erſte Begriff; Tauh fcheint der zweite Begriff, weil Gerigtes, Geriffen⸗⸗ 
rauhe Oberfläche bat. Ä 

ſchroff, raub auf der Oberfläche, —— jäb ; ſchwd. skräf, shräfe: 
lig; br. schroppet, bolyerig, der schroppen, ver Holper, schroffen, 
rauber, zerflüfteter Feld, von einem Stamme, woher fchrapen, fchrubben, 
welcher fragen, reißen, graben bedeutet, aljo erfragt, zerriffen, mitbin raub; 
ſ. fhrappen; fd. schrof, schrofen, schrofer, %elstopf. 

die Schrolle, die Scholle, oberd.; 2) Nebenarbeiter in einer Brauerei 
bandfefter, grober Menfch, ein Hildlicher Ausdrud, vgl. d. flg. Wort: 
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die Schrolle, die böfe Laune; mhd. schrull, ndj. schrulle.. Man 
fönnte meinen, f. je vorgetreten, und «8 fey entweder mit Groll oder Grille 
verwandt; doch ift dies fehr zweifelhaft; Rauhigkeit feheint ver Grumd- 
begriff und es fcheint mit ſchro, ſchroh zufammen zu gebören. 

fhröpfen, rigen, beſonders die Kauf rigen und vermittelft aufgejegter 
Gefähchen Blut herausziehen, mbv. schrepfen, schrephen, schrapazen, 
schrafazen, von ſchrafen, ſchrapen, fragen, rigen. 

der Schrot, etwas Zermalmtes, Zerfchnittenes, zu Körnern Zermalntes 
(in den Münzen beißen die ausgebauenen Stüde, welche geprägt werben, 
Schrote, dann heißt bildlich das: gehörige Gewicht diefer Stücke Schrot; in 
dem Ausdruck Schrot und Korn bezeichnet Schrot das gehörige Ge- 
wicht, Korn die Güte des Metalles); — ſchroten, ahd. scrötan, zer⸗ 
malmen, zerfägen, gotb. skreitan, agſ. screadan, engl. shread, shred, 
shroud, ſchwd. ſchwz. schreitan (schreiszen, schryszen, reifen), 
boll. schrooden, schroyen, jdyroten. Da f von en ift, fo iſt fchro- 
ten urfprünglich eind mit griutan, dem Stamme von Grüße. — Wein 
fhroten, Wein in ven Keller thun, vielleicht, ven Wein vertheilen, —* 
Gießen aus einem Faſſe in mehrere. 

der Schröter, der Hirſchkäfer, fo benannt, weil er mit feinen Hörnern 
fchrotet; 2) öftr. ver Zuefchroter, der Fleifchhbader. Mhd. hieß schro- 
ter der Schneider, ndf. schrader, ſchwd. skräddare. 

ihrubbeln. fhrubben, Nebenform von fchrafen, fhrapen. 

fhrumpfen, fich zufammenziehen; fchwd. skrumpa , ri. engl. 
shrimp, die Krabbe, der Zwerg. ſaiſt vorgetreten und es iſt eins mit 
dem Stamme von Rumpf, rümpfen, Krampf, welche man vergleiche. 
Ohne m vor dem p agj. screpan, fchrumpfen. 

die Schrumde, Nige, Spalt; ahd. serindan, serintan, falten, Riſſe 
bekommen, holl. schrand; Rechen, schrandse, Rite, Spalt, abv. serunta, 
scruntussa, Schrunde. f tft vorgetreten, und ſchrinden ift urfprüngfich 
eind mit grinden, woher Grind, welches man vergleiche. 

fhrupfen, f. v. a. fohrubben; Fehr. ——— ſcharren, br. schro- 
pen, grobe Arbeit verrichten, schropp, schrupper, Beſen zum Scheuern. 

der Schub, von fhieben. 

der Shubbiad, f. v. * Schuft; ſchwz. schobiack, holl. schobbejak, ' 
boll. schob, Grind, Schab 

ſchüchtern, furchtbar, uechtfam: von fheuen, ſcheuchen; chwz. 

tschuhten, tschuten, ſchuttern, verfschuhdert, verſchuchtert). 

{huüdeln,. Mebenform von ſchaukeln. 

der Schuft, der fchäbige Menfch, der Lump; itl. ciofo,. engl. scabb, 
shab, Bettler, Scyuft, afız. escabort, escabowuffeur, Betrüger (vol. ſchä⸗— 
big). Obgleich der Begriff des Schäbigen paßt, fo konnte doch Schuft 
zu fchuppen gebören und Einen, welcher: fortgeftoßen wird, bezeichnen - 
Icheinen, einen Verſtoßenen, Ausgeftoßenen, oder ven, weicher beichuhpt, d.i. 
betrügt ; letzteres aber ift umwabrfi ——— schüppel, und 
verächtliche Benennung von Perfonen. 

der Schufut, Schubut, eine Art Eulen, der Ubu; ehemals Schofut; - 
oberv. schaufeule, schauffan!, ndf. schuouut, schuhu, fi. chuelte, 
ſchwd. uf, oberd. auch aufe, von einem verlornen fhuben, brufen. Fit 
vorgetreten, und ohne f findet jich noch ag. Aheafian, trauern, heafsang, 
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Klagegefang, Aeaf, Trauer, hefeg, traurig, heofan, lagen, 'heofe, vas 
Klagen, engl. Aoop, jchreien, zurufen. 

der Schub, eine Bekleidung, Bedeckung, beſonders eine Fußbekleidung; 
goth. skohs, agſ. sco, scoh, sceo, sceog (gescy, vie Schuhe), engl. whoe, 
anrd. skor, ſchwd. dän. sko, ahde scuoh, mb. scuoch. Man leitet «8 
ab von skya, beveden (agf. scua, Scyatten, Höhle, scura, ver Hain, als 
Dunkeles, Schattiges, ſchwd. skog, der Hain, sky, die Wolke, der Aether, 
engl. sky), 

die Schuld, das zu Bezahlende oder zu Büßende; goth. skulan, agſ. 
scyldan, j&ulvig ſeyn, goth. skula, abo. scolo, nıhd. geschol, ver Schul: 
dige, goth. skulds, ver Schulvige, die Schuld, ahd. sculd, ſchwd. isl. 
skuld, agi. scylde, lett. skola, vie Schuld. Auch der Begriff des Sol- 
ded, der Abgabe, des Zufalld over Balls warb ebemald mit diefem Worte 
verbunden, und es ift, nachdem’ ff in einen Zifchlaut zufammengeflofjen war, 
durch mildere Ausjprache das Wort follen daraus entſtanden, wie man 

— die Schuld. auch noch das Soll im Gegenſatze des Habens nennt. 
Es if verwandt mit skilan, tvennen,. fiheiden (woher agſ. seyl, Berbre: 
hen), f. oben Schale, und Schuld iſt wahrſcheinlich zuerſt etwas zu 
Entſcheidendes, eine durch Richter oder Schiedsrichter zu entſcheidende Sache, 
dann Verbrechen und — Schuld. 

der Schuldheiß, ſ. Schulze. 

die Schule, die Lehranfiait abo. scuola, jchwv. skola, engl. school, 
agſ. scol, scole, nvf. school, böhm. sskola, mlat. escola, frz. 
vom lat. "schola > die vom griech. scholä (oxoAn), die Rube, Muße, 
dad Verwenden der Muße, die Beichäftigung, Arbeit, Schule, von schein 
(oxeiv), halten, anhalten, inne halten. 

die Schulter, ein Körpertheil oben am Nüden; agf. sculder, scul- 
dor, scyldre, engl. shoulder, ſchwo. skultra, sculdra, abv: scultara, 
sculitra. Es bedeutet wahrfeheinlich die bedeckende Platte, gleich Schild, 
womit es von gleichem Stamme zu ſeyn ſcheint; ſ. Schild. 

der Schulze, zuſammengezogen aus Schuldheiß, urſprünglich der, 
welcher die Schuld heifcht (woher der Name fommt), d. i. welcher zur 
Erfüllung deſſen, was Einer ſchuldig ift, anhält; abo. scuddheiso, ein 
Eintreiber, ein Hauptmann, ein Meier; bei den Longobarden waten vie 
schuld-aben Landvögte; in den Städten ift ver Schulvheiß entweder ver, 
welcher die, Gerechtigkeit bandhabt, oder Staptwogt ; in Dörfern eine obrig: 
keitliche Perſon, welche Policey handhabt, Befehle des Gerichtsherrn volle‘ 
ziebt u. ſ. w.; agſ. scul/hela, ahd. sculd-heizo, noſ. schulte, frj. schelta, 
wend. scholla, von Schuld und beißen. 

der Shummel, verächtlih: eine ‚mit niedrer Arbeit geplagte PBerfon, » 
mbo. schumpfe; ſchummeln, bin und ber laufen, einen ſchummeln, 
antreiben, jagen, jchlagen ; ſchwz. /schwummel, Blödſinniger (schör, Zschöör, 
daſſ.), br. schummel, schumpel, (meldyes auch meibliche Scham:beveutet) ; 
— befhummeln, betrügen, verfügen. Es gehört zu skimpan, ſchim⸗ 
pfen, und Shummel ift aus Schumpfel entflanven, wie Kuumer 
aus Kumber u. a. m. 

der Schund, von finden. 

Ihünden, ſchwb. antreiben, ab. scundan, scuntan, —* mhda 

schunden, schünten ; ahd. scuntari, derUeberreder, agſ. shynnan, anrg— 
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then, anmahnen, din. skynde. Der Form nah fügt ih ſchünden zu 
ſchinden, und ed muß die finnliche Bedeutung befjelben bildlich ne 
worden feyn, wie insreizen, und wie ftehen, nagen u. f. w. aud 
auf Geifted- oder Gemüthöszuftände übertragen wird. Es ift daher viel- 
leicht obngefähr f. v. a. einen wozu: jtacheln. 

fhupfen, fhuppen, mit kurzem Stoß beivegen, (dad Schupflehen, 
ein Gut, von welchem des Nutznießers Erben gefchupft, d. i. entfernt wer: 
den, wenn fie es * an ſich bringen), Nebenformen zu ſchieben. 

der Schupfen, ſ. Shoppen. 

die Schuppprofi fel, verberbt aus Schopfdroſſel, eine mit einem Schopfe 
verſehene Droſſel. 

die Schüppe, die Schaufel, von ſchuppen. 

die Schuppe, ein Scheibchen, z. B. heißen die Scheibchen, welche 
Fiſche bedecken, Schuppen, von ſchuppen (wie Scheibe von ſchieben); 
ahd. scuobba, ndſ. schubbe, schüwwe, holl. schob, schub, böhm. 
ssupina. 

die Schur, von fcheeren. 

fhüren, das Feuer zurecht ftoßen, damit es brenne; ehemals hieß 
ſchürzen auslefen, abſondern, d. i. ausfchüren, ausſtoßen, ſchwz. schor- 
zen, audjäten, Der Grundbegriff ift der des Stoßend, Antreibens, -von 
fhuren (ſ. Schauer). 

fhürfen, rigen, ſchneiden, flreifen, ſchwz. schürpfen, von gleicher 
Abkunft mit ſcharf, welches man nachſehe. 

ſchürgen, ftoßen, ſchurigeln, quälen, eigentlich jtoßen, herumſtoßen; 
ab. zeurken, scurgan, ftoßen, jhwb. skurigla, quälen, von [huren; 
ſ. Schauer 

der Schurfe, ein nichtswürbiger Menſch; ſchwo. skurk, iöl. skurka 
(engl. shark), von jchuren, seurkan, f. ſchürgen, entweder dem bezeich— 
nend, welcher weggeftoßen wird, den Audgeftoßenen, ober, was aber ni 

wahrfcheinlich ift, den, welcher beftiehtt, betriegt, fo daf scurkan aud) die 
Bedeutung des fehnellen Raffens gehabt hätte, des Zufammenftharrens. 

fhurren, Nebenform von ſcharren. 

der Schurz, die Schürze, in weiterer Bebeutung etwas, was umge: 
gürtet wird, mas etwas umgürtet, in engerer Bedeutung ein Kleivungd- 
ftüd, welches um die Lenden gebunden wird; — fhürzen, Enüpfen, gür— 
ten, agf. scyrd, angethan, mit Berfegung deör, scredan, scrydan, Eleiben, 
scrud, Kleid, scrif, gekleidet, fhwv. skrud, isl. skrudr, angethan, engl. 
shrowd, tleiven, fügen, ſchwd. skörte, Schürze, skjorta, aſchwd. anrd. 
skyrta, vän. skiorte, (skiört, Unterrod), iöl. skirta, engl. shirt, daſſ. 
Es ift, fo fcheint e8, das Wort gürten mit portretenden f; jedoch ift zu 
bevenfen, daß agf. scyrd mit Schurz nicht übereinftimmt, weshalb Schurz 
davon zu trennen, welches wohl ein abgefürztes Kleivungsftüc bezeichnet, 
denn abo. heißt scurz, agf. sceort, engl. short, abgekürzt, kurz; und ah». 
beißt scurzu kauualti abgekürzte Kleidungen. 

der Schuß, von ſchießen; ahd. scuz. | —* 

der, die Schußel, die flatterhafte Perfon; frk. schuchsel — ſchuſ— 
feln, übereilt geſchäftig ſeyn, fr. schuchseln, weldyed auch bebeutet: mit 
der Achjel zuden, br. schuchteln, übereilt verfahren, die schuchsen, 
schuchtel, vie übereilte Perſon, die achsel schucken, 8* Achſel zucken, 
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fhwb. schachteln, umberlaufen, der schächterling, das laute Auflachen, 
br. die schuszel, schoszel, geschoszel, lebhafte, gevankenlofe Perſon, 
schoszeln, gevanfenlos hin- und berrennen, das schöszlein, der schös- 
zel, ver Hänfling (wohl von feinen fihußartigen Bewegungen), Schußel 
fommt nicht von Schuchſel, fondern von ſchießen, und die hin= und 
berfchiefende Bewegung ift der Grundbegriff. Schuchſel aber, und bie 
andern dazu gehörigen, Eommen von ſchucken; f. ſchaukeln; — br. 
schuszig, schuszlig, voreilig. 

die Schüffel, ein flaches Gefäß; agſ. scwiel, engl. scullel, ndſ. 
schotiel, schöttel, ahd. scuzzila, mhb. schuizel, bretagn. scudel, itl. 
scodella, ciottola, fiz. escuelle, |pn. escudilla, vom lat. sculula, scu- 
tella, welches DBerkleinerungsform des Wortes sculum, Schild, ift, und 
dies Gefäß nach feiner Achnlichkeit in der Form mit einem Schilve bezeidh- 
net; anıd. skulill, ein kleiner Tiſch. 

der Schufter, der Schuhmacher; ahd. suiari, mhd. siiter, Schufter, 
Schneider, von siuwan, nähen; man will e8 von Schub:futer, wie es 
wirklich auch hieß, ableiten; (melches futer, deffen man ſich ehedem oft 
bediente, nicht vom lat. su/or, der Schuhmacher, ftammt), oder vom frz. 
chaussetier, Strumpfmacher. Es fünnte von Schuh mit der Bildungs: 
folbe fter kommen; aber da sufari nur Näher beißt, fo ift ed natürlich, 
daß man die Form Schubfuter zur genauen Bezeichnung beliebte, und 
daraus ift ohne Zweifel Schufter zufammengezogen. 

die Schüte, eine Art Schiffe im Nieverdeutichen ; nod. schuyte, ſchwd., 
anrd., isl. sküfa, din. skude (agſ. sceth gehört nicht hieher, ſondern ftebt 
für scehth, scegth, sceig!h, antv. sceifh), engl. scout, prov. escot. 8 
bat * Namen vom ſchnellen Lauf, von ſchießen, sAjwia, welches man 
nachfebe. 

fhütteln, bin und ber bewegen; es ift die DVerfleinerungsform von 
ſchütten; abo. scufilon. | 

fhütten, heftig ausgießen, audgiefen; ahd. scuffan, scufjan, fhüt- 
tern, ſchütteln, agſ. scedan, ausgießen, engl. shed, nvf. schudden, ſchwb. 
skudda, woallif. ysgyddio, ſchũtten, holl. schudden, bewegen, ſchwz. 
schütten, ſchütteln (itl. scozzare, Karten miſchen, scofolare, Flachs 
ſchwingen), br. fagt man ftatt fchütten auch fchütteln. Vgl. ſchießen. 

ſchüttern, f[huttern, in eine zitternde Bewegung verfegen, Verſtär— 
fungsform von fihütten; nof. schuddern, engl. shudder. 

das Schüttgelb, eine Art Gelb, vom nudd. fihütten, holl. schyien, 
Faden, schyl-geel, Schüttgelb. 

der Schuß, der Schirm, die Wehr, ſchützen, fchirmen, abwehren; agf. 
scyllan, scitlan, ſchwo. skydda, engl. shut, ſchũtzen, agſ. sceftels, Schloß, 
scette-las, Riegel, engl. scoat, scotch, hemmen, ftauen, holl. sceutel, der 
Miegel, von Schießen, nämlich etwas, was vorgefchoffen, vorgeſtoßen wire, 
wodurd das Verſchloſſenſeyn entfteht. Won dem Begriff des Verjchließend 
geht der des Schirmend aus, alfo ift Schuß zuerft dad Vorgeftoßene, Vor— 
geihobene, das dadurch Verſchließende, Verwahrende, envlich dad Verwah⸗ 
rende, Schirmende im Allgemeinen; — ſchwb. der schutz, Damm, 
schulzen, jtauen, was auch ſchützen bezeichnet, agf. scydan, engl. shut; 
daber vorfhügen, bilolich: vorwenden. 
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- ber Schüße, der, welcher ſchleßt, ahd. scuszo, von fehlegen; ſchwb. 
der schutz, der Schuß, mho. schuzze, daſſ. 

fhmwabben, ſchwabbeln bezeichnet eine Bewegung flüffiger Körper, 
welche auch quabbeln, mwabbeln genannt wird, und mie diefe zu weben, 
bewegen, gehört, fo fchmabbeln zu ſchweben; — engl. swab, Wild, fo 
seoab, mit einem Wiſch reinigen, holl. zwadberen. 

der Schwab, Schwaben, br. Stück Leder, welches zwifchen die Brands 
und Doppelfohle gefhoben wird, Stüd Reif, welches zwifchen einen lockeren 
Reif geichoben wird; 2) Art Brod, auch Schaben genannt. 

die Schwabe, br. der schwab, ein Infekt, welches fehr viele Gegen 
flände benagt; der Name fcheint aus Schabe verderbt zu feyn, böhm. sewab. 

ſchwach, kraftlos, ohne Stärke, dünn, gering; mhd. swach, ſchwd. 
swag, dan. wäg, ndf. swack, holl. swack; wahrfcheinlid ift ed verwandt 
mit vdcan, woher wach, mit dem Grunvbegriff der Bewegung, melden 
auch das verwandte quid, bat, und beveutet zuerft fchwanf, wackelnd, 
dann, ſchwach u. f. w. 

der Shwadem, Schwaben, der Dunft, entftanden aud Schwahden 
(wie das alte Chradem, Gefchrei, von Eräben, für Chrahdem, mie 
Drabt für Draht, von drehen); ahd. suehhado, der Geſtank, sueh- 
han, ftinfen, mbr. serad, Dampf, agf. srecan, riehen, sräc, Geruch, 
anrd. srak, das Blafen, svaka, blafen, svaekja, der Dampf, böhm. swad, 
Geſtank. Agſ. heißt soician, ſich verbreiten, aus einander geftreut werben, 
und dazu fcheint dieſe Wortreihe zu gehören; denn Hauch, Dampf, Geruch 
ift ein fich DVerbreitended, wie Dunſt zu dehnen gehört; (agſ. suelhan, 
verbrennen). 

der Schwaden, in der Jägerfprache der Schwanz des Hiriched; wahr: 
fcheinlich für Schwahden (f. das vor. Wort), von swikan, weidhen, nadıs 
geben, woher ſchwach, fo daß das Wort etwas Weiches, Schlotterndes, 
Wedelndes bezeishnet. 

der Schwaden, die Reihe des Abgemähten; boll. svade, zwaade, 
engl. swathe, swaich, welches Teßtere auch abbauen beveutet; agſ. swalh, 
holl. swad, das Abjchneiden, ndj. swade, fıj. swah, swae, Senje, ft]. 
swette, Gränzzeichen, Gränze. Diefe Wörter laffen ein Stammmort mit 
der Bedeutung ded Mähens, Schneidend vermutben. 

der Schwaden, der Samen einiger Grasarten, dieſe Grasarten jeldft, 
Indſ. seade. Da diefer Samen ſüß ift, fo leitet man den Namen ab vom 
agf. swaet, füß, f. füß. Adelung vermuthet jedoch, der Name möge 
flavifch fenn, oder möge hauptjächlich der Art zufommen, melde auch Man: 
nafchwingel Heißt, und den Namen von der ſchwimmenden Bewegung haben. 

fhwadern, von Flüfjigkeiten gefagt, fih mit Geräufch bewegen, im 
Waſſer platfchen, viel ſchwatzen, mhd. schwadern, Waffer ausgießen, plät: 
fhern, plaudern, br. der schwudel, ver Ueberfluß, ſchwz. schwelten, 
Pferdeſchwemme, ſchwb. schwatteln, ſchwappeln, plätfchern, schwallig, 
brem. sweeg, ſchwankend, brem. swelte, Schwemme, Pfüge, Menge; vgl, 

eet. 

die Schwadrone, eine Abtheilung Reiter, vom frz. escadron, il. 
squadrone, f. oben Geſchwader. 

ver Schwager, ded Mannes oder der Frau Bruber, ehemals über: 
haupt ein naher Verwandter, befonders ein durch m, Verwandter. 
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Eine andere Form deſſelben Wortes it Schwäher, bezeichnet aber ben 
Mater des Mannes oder der Frau bei Vermählten, welcher nach noch einer 
andern Form auch Schwieger:vater heißt, goth. sraihra, ahd. suehur, 
agi. sreora, sveore, sveire, ſchwo. swaer, pn. suegro, poln. swiekier, 
wallif. chwegrwn, lat. socer, griech. hekyros (&xvods); die Schwieger- 
mutter heißt gotb. sraihro, ahd. swigar, suigir, agſ. sveger, ſchwod. 
swaera, ſpn. suegra, poln. swiekra, wallif. chwegr, lat. socrus, griech 
hekyra (ixvpa); mhd. geswic, Bruberöfrau, swager, Schmweftermann, 
böhm. sswager, Schwager, br. der, die geschwei, blutöverwandte Per- 
fon, Schwager, geschwe, Schwiegervater. Bel viefen verwandten Wörtern, 
ald deren Wurzel im Griech. Aek- erjcheint, im Deutichen srah- u. f. w., 
ift noch das Hebr. ach zu vergleichen, welches Bruder bedeutet und auch 
den nahen Verwandten, fo mie achof, die Schwefter, von achah, verbin: 
den. Der Begriff der Verbindung, welcher vollfommen paßt, fheint der 
Grundbegriff gemefen zu feyn, und alle angeführten Wörter mit Einfchluß 
der bebräifchen fcheinen von einer Wurzel, welche viefe Bedeutung batte, 
zu fommen, vgl. unten das Wort Schwefter. 

der Schwäher, f. Schwager. 

die Schwalbe ein fih von Infeeten nährender Zugvogel; agf. sra- 
leve, svealve, engl. swallow, ſchwd. isl. swala, holl. seraaluw, ab». 
sualawa, mhd. swal, swalm, ſchwz. schwalm, Die Ableitung des Na— 
mens iſt unbefannt, und es findet fich Fein ähnliched Wort, welches auf 
die Spur führen Fönnte; denn nur mhd. findet fich noch swalewe, mahr: 
ſcheinlich Gither bedeutend, welches freilich auf den Begriff ded Tönend 
hindeuten kann, jedoh zu unficher ift, um hier angewendet zu werben; 
(ſchwz. heißt schwalpen hin und ber ſchwanken, und Stalder möchte 
Schwalbe davon ableiten). 

der Schmwall, etwas Schwellendes, von fehmellen. 

der Schwalm, Nebenform von Schwalbe. 

der Schwamm, Benennung verfchievdener pordfer Körper; von ſchwim— 
men, zuerfi der Körper, womit man abſchwemmt, abwäfcht, dann alle ihm 
äbnliche; goth. svamm, agſ. svamm, suom, ahd. suam, suamp, suamb, 
mhd. sıwam, ſchwd. sıvamp, i8l. swampr. 

der Schwan, ein Waffervogel; ahd. suan, suon, mhd. swane, agſ. 
svan, svon, engl. ſchwoͤ. swan, isl. swanur; oberd. beißt er Elbiſch, 
Elbſch, ahd. alb, alpiz, elpiz, mhd. elbez, ſchwz. elbs, ölbs, agſ. ylfet, 
ylfete, anrd. alpt, alft, flav. Jabud, labut, von Elbe, Fluß, flav. Zabe, 
alfo Flußvogel. Wachter leitet Schwan vom celt. guynn, weiß, ab, 
Adelung von fein, in der Beveutung: heil, glänzen. Der Stamm 
diefes Wortes tft bis jetzt nicht ermittelt worben. Vielleicht gebört es zu 
fhweinen, treiben, in der Bedeutung: fchmimmen. 

fhwanen, ahnen, vermutben; nf. swanen, swanden; es ſcheint 
wahnen, mähnen, mit worgetretenem f; doch Schmeller möchte ed von 
fhwinden, ohnmächtig werben (ſchwz. schwanen), ableiten, fo daß es 
bedeutet: die Sinne vergehen einem; es ſchwindelt mir, e8 ahnet mir, 
ich befürchte. 

der Shwang, von fhmingen. 

der Schwängel, von ſchwingen. 

ſchwanger, dies Mort bezeichnet den Zuftand der Befruchtung des 
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Weibes; dieſe Bedeutung ift jedoch nur eine zu ber eigentlichen hinzutre⸗ 
tende, denn es kommt von fchwingen, bin und ber bewegen, erfchüttern, 
und heißt eigentlich erfchüttert, durch Erfchütterung müde, abgefpannt, träge _ 
geworden; ſchwd. sadng, ſchwd. il. swanger, hungrig, eigentlich abge— 
fpannt, matt, agf. svongor, svongr, träge, jchläferig, sveng, träge. Da 
die Befruchtung das Weib ſchwer und träge macht, fo bezeichnete man 
diefen Zufland mit dem Worte ſchwanger. 

der Schwan, die Poffe, luftige Erzählung ; ſchwd. swark, die Krümme, 
swinka, Ausflüchte fuchen, swinck, Lift, swencker, vän. sıenke, Liften, 
Kniffe, nbv. swanch, holl. zwenk, Streich, Tour, Bervegung, von einem 
verlornen fhwinfen, fi hin und her bewegen, woher ſchwank, 
ſchlank, beweglich (itl. sguancio, schincio, fchief), mh. swanc, vie 
Schwingung, und ſchwanken, hin und her ſchwingen. Bilvfich genom⸗ 
men iſt dad Bewegliche, ſich Drebenve, Windende, Verſchlungene das Liſtige, 
worüber man das Wort Rank vergleiche. Der Begriff des Liſtigen iſt 
demnach der Hauptbegriff des Wortes Schwank; ſchwinken iſt win- 
ken mit vorgetretenem ſ. 

ſchwank, lang, dünn, eigentlich biegſam, beweglich, von ſchwinken, 
f. Shwanf. 

ſchwanken, fi bin und ber bewegen, bilvlich: unentfchloffen ſeyn; es 
ift das Wort wanken mit vorgetretenem f, und verhält ſich zu dem ver- 
lornen ſchwinken, wie wanfen zu mwinfen. 

fhmwänfen, Waſſer in einem Gefäße ſchwanken machen und fo das 
Gefäß reinigen, von ſchwanken. 

der Schwanz, ein längerer oder fürzerer Theil des thierifchen Körpers, 
am Ende des Rückgrats befindlih, mas diefem Theil ähnlich ift; ſchwd. 
swans, vän. swands, mhd. Swanz, weldes aud ein herabhängendes 
Kleidungsftüd bebeutet, von dem verlornen ſchwinden, drehen, bewegen, 
woher auch Schwindel, dad Drehen; es ift das Wort winden mit vor⸗ 
getretenem ſ. 

ſchwänzen, mit dem Schwanze wedeln, mit einem Schwanze verſehen, 
nachläſſig einhergehen, hintergehen, die Schule ſchwänzen, die Schule ohne 
Noth verſäumen. In den drei erſten Bedeutungen von Schwanz, in den 
beiden letztern oder wenigſtens in der Bedeutung hintergehen, ſchnellen, 
vielleicht von ſchwinden, vergehen, woher ſchwenden, vergehen machen 
(ver⸗ſchwenden), mhd. swant, der Verderber, Vernichter doch iſt diefe 
Ableitung un her. 

ihwappen, [hmwappeln, Mebenformen zu ſchwalben ſchwabbeln, 
von ſchwipen, ſchwippen, ſ. ſchweben und ſchweifen. 

ſchwären, ſich mit Eiter füllen, eitern. Der Begriff des Eiterns iſt 
in dieſem Worte ein hinzutretender, denn ahd. heißt sweran, ſchmerzen, 
suero, Schmerz, Gejhwür, swerido, Schmerz, engl. sore, Schwären, agj. 
sar,' Schmerz, Geſchwür, ſchwd. sar, daſſelbe, agf. sare, Krankheit, Räude, 
saeri, traurig, vgl. [ehren und Sorge; ohne f fchwb. war, agj. vyr, 
Eiter, ſchwd. wärk, Schmerz, agf. vaerc, Schmerz, Geſchwulſt, ungar. 
war, finn. weri, Eiter, Gejchwür. Der Grundbegriff fcheint brennen, 
agi. searan, engl. sear, holl. ſchwz. soren, sooren, trocknen, brennen; 
(ahd. serawen, ſchwz. serben, särben, welfen), fo daß die Wurzel des 
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Wortes warm, wars, auch Wurzel dieſes Wortes wäre mit vortretendem f, 
vgl. ſchwer. 

der Schwarm, ein Gebränge durch einander gehender Dinge, Trupp; 
ahd. suarm, agſ. swearm, engl. ſchwd. swarm; nf. swarven, ſchwärmen, 
br. schwurbel, Schwarm, nvf. auch swerk, Schwarm; frf. schwärmen, 
ausfchelten. Es foll verwandt feyn mit ſchwirren, und wirren, mit 
vorgetretenem |, nah Adelung. Es fünnte au) mit ſchwer verwandt 
feyn, und dad Drüdende, Drängende bezeichnen. 

die Shwarte, die vide, harte, behaarte Haut, auch ver Rafen; ; agf. 
sveard, engl. sward, swerd, sword, anrd. svördr, ſchwd. sward, isl. 
svardr, svörth, ndf. swaarde , sware, mhd. swarte, holl. zwoord. 
Wahrfcheinlich Eommt es von einem Stamme vairan mit vortretendem ſ; 
den Stamm rairan haben wir noch in wahren, fhügen, welches man 
vergleiche, fo daß aljo Schwarte das Beihügende, Bedeckende, vie Haut 
feyn Eönnte. 

ſchwarz, dunkel, finfter, dad Gegeniheil von weiß; goth. svaris, abe. 
suarz, agſ. sveart, engl., ſchwo., boll. swart, isl. svartr, van. sort, 
ſchwarz, finn. sortan, ſchwärzen, agf. srartunge, Schatten, svearth, grau, 
sveari-haevenan, bimmelblau, sveorc, Dampf, Wolfe, ge-sveorc, Nebel, 
sveorcian, dunkel machen, af. suerkan, dunkel werden, gi-suerk, Wolfe. 
Es fcheint von svairan, brennen, zu fommen (ſ. ſchwären), wie lat. 
ater, ſchwarz, zu asere, arere, brennen, gehört; — ſchwarze Kunft, 
Zauberei; dies ift falfche Ueberjegung der griechiihen Nefromantie, 
Todtenweiffagung, weil man dad grieh. nekro- mit dem lat. niger, 
ſchwarz, verwechſelte. 

ſchwatzen, plaudern, reden; holl. zweien, engl. fwaflle, tallle, 
twiltle, twattle (ſchwd. swassa, ſchwülſtig veden, ſcheint nicht hieher zu 
gehören), böhm. swedati, bezeugen, Zeugniß ablegen, (lat. suadere, rathen, 
ſcheint nicht Hierher zu gehören), agf. suifelian, svutelian, offenbaren, 
srilelunge, svulelunge, Zeugniß, Darlegung, sowufel, svwlol, sveotol, 
deutlich; auch diefe Wörter dürften zunächft nicht hieher zu rechnen ſeyn. 
Das Wort wafchen, woher Gewäſch, bat diefelbe Bedeutung, und wir 
dürfen annehmen, daß beide urfprünglich Eins feyen, fchwd. Fa, wafchen, 
toätta, wafchen. plaudern, ſchwatzen, fo findet ſich ſchwappeln und ſchwatzen 
zufammengeftellt; vgl. ſchwadern. 

ſchweben, fih bin und her bewegen, hängen, anıb. srifa, ſchwd. 
swaefwa, il. sueifa, (engl. swaie), mhd. sweiben, sıweben, verwandt 
mit weben mit vorgetretenem ſ, und mit ſchweifen, ahd. suepen, ſchwim- 
men, kisuep, der Sund, suep, die Luft. Für die "Stämme sweiban und 
sweipan ift eine und dbiefelbe Wurzel anzunehmen, und ald Bedeutung 
ericheint das ſich windende Hin⸗ und Her-bewegende; — ſchwz. schweibben, 
schweippen, ohnmächtig ſchwanken, ohnmächtig nieverfinfen, br. schwaiben, 
fhwanfen, ſchwemmen, fpülen, ſchwanken, schwaibeln, einen Strick durch 
Drehen anziehen, isl. sveifla, treiben, herumtreiben, drehen, br. der schwai- 
ber, ver Heufchober, der schwaben, Strohbündel. 

der Schweder, die faftige Drüje am Hals der Thiere, dad Bröschen, 
die Kalbsmilch; engl. sweet-bread, von sweet, füß, ndj. swet, daſſelbe, 
ſ. ſüß. Es Scheint alfo 895vweder etwas Süßes zu beveuten, doc paßt 
die Form Schweber nicht zu dem engl. sweel. 
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der Schwefel, ein fehr brennbare Mineral; goth. svibls, agſ. sväf, 
svefl, ſchwd. swafwel, ahd. sueful, suebul, suepol, nihd. swebel. Viel⸗ 
leicht bedeutet Schw twefel etwas Betäubendes (durch Geruch), von dem ver— 
lornen sriban, einjchläfern, woher agſ. suefen, Traum, suefian, einfchlä: 
fein, swaefunge, Schlaf, iöl. saefa, jhwv. söfwa, einfchläfern, sofwa, 
jchlafen, abv. an-suebjan, mbv. en-sueben, einſchläfern, isl. suefn, sofn, 
Schlaf; wenigftend zeigt fich Fein anderer Stamm, woher Schwefel paf- 
fend abgeleitet werben koͤnnte. 

der Schwegel, Schwigel, br. die Querpfeife; ahd. suegala, suegila, 
Pfeife, Saiteninftrument, goth. soigljan, flöten, pfeifen, verwandt agf. 
svög, svög, Schall des mufifalifchen Inſtruments. 

der Schweif, der Schwanz, von ſchweifen, ji bin und ber bewe— 
gen, wenven; br. beveutet es auch angezettelte® Garn. 

fhweifen, fih Hin und ber bewegen, bogenförmig machen. Der Stamm 
ift sveipan und die Hauptbeveutung das Winden, amd. sripr, das Schwin= 
gen, spipa, winden, sveipr, Windel, etwas zum Umwinden; ſchwz. schwei- 
fen, Eehren, auskehren, br. schwaifen, ſchweifen, Garn anzetteln, winven. 
Es ift wahrfcheinlich verwandt mit ſchweben, und da f vorgetreten ift, mit 
weben, zunächft aber mit weifen, welches man vergleiche; br. schweiffen, 
ſchwingen, j. ſchweben. (Agſ. srebban, sveopan, kehren, peitichen, engl. 
u ſchwd. swepa, fehren, fchmweifen, agſ. suiope, suipe, engl. sweep, 

eitſche). 

die Schweig, br. die schwaig, der Viehhof; ahd. suueiga, Viehhof, 
Rinderhof, Rind, suueigari, Rinderhirte, ſchwz. schweiger, ver Käfe 
bereitende Senne, mhd. sweiger, Hirte, sweigerie, Heerde, sweighof, 
Viehhof, von sweigan, einſchränken, im Zaum halten, ſ. ſchweigen; 
alſo schweig, der eingeſchränkte Ort. 

fhweigen, nicht reven, flille feyn; agſ. soigjan, fchweigen, faunen, 
ndf. ahd. sueigan, mhd. swigen, ſchweigen, sweigen, einjchränfen, im 
Zaume halten, beſchwichtigen, ſchweigen machen (br. schwaigen, daff. ), 
anrd. sveigja, biegen, il. sveigia, frümmen, anrd. svig, Unterdrückung, 
ſchwd. swiga, nachgeben; ſchweigen jcheint daher bilvlich zu bedeuten: 
die Stimme unterdrücken; griech. sigan (oıyav), ſchweigen, lat. sidere, 
wabricheinlich für siclere, 

fhweimen, Erafilos bin und her wanfen, vergehen, ſchwinden, ſchwin— 
delig feyn, ſchweifen; isl. sveima, ſchweifen, agf. sviman, engl. sum, 
fhwd. idl. swima, ndf. sıerimen, swemen, sweimen. (3 ift das Stamm— 
wort von ſchwimmen, und bezeichnet dad Hin- und Herbewegtwerden, 
ſ. ſchwimmen. — Für sweimen, sweinen ijt gleiche Wurzel zu vermu— 
then und Verwandtſchaft mit schweihen (ſchwz.), wehen, jo daß swei- 
oder sweih- zu Grunde liegt. 

dad Schwein, ein vierfüßiges Thier; goth. svein, agſ. srin, engl. 
sıwine, |hwb. swin, ahd. suin, poln. swinia, wend. sswino, von sveinan, 
treiben, aljo das Thier, welches auf die Weide getrieben wird, woher auch 
swein, Hirte, Hirtenjunge, Diener, Junge bedeutete, ahd. suein, suen, 
agſ⸗ svan, anrd. sueinn, ſchwo. swen, holl. swent. Dad Zeitwort ift agf. 
a-svinan, ſchwinden, abnebmen, ahd. suinan, ar-suinan, mhd. swinen, 
baff., mhr. seine, Schwindſucht, sweinen, vermindern, verderben, agſ. 
a-svanjan, verzehren. Die Grundbebeutung ift Hin und her bewegen, hin 
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und ber treiben, und ed kommt daher fhwinden, wie binden von 
beinan, f. Bein. 

der Schweiß, eine tropfenweife hervorbringende Feuchtigkeit, beſonders 
bie Ausvünftung des thierifchen Körpers, melche ſich ald Waller auf ver 
Haut zeigt, in der Jagdfprache und aud fonft wird auch das Blut jo 
genannt; agf. svät, svaette, engl. sweat, anrd. sveili, svili, jhwb. seit, 
isl. sueil, ahd. sueiz, poln. suad, lat. sudor, griech. Aidros (ideas ), 
von einem Stamme sreilan, ahd. suizzan, mhd. swilzen, deſſen Haupt: 
begriff der des Naßſeyns ift, und welcher ohne vorgetretenes dem Worte 
Waffer zu Grunde liegt, welches man vergleiche. (Gin anderes Wort 
ift ſchwz. schweiten, Pferve ji ſchwemmen, schwetti, holl. wed, ahd. welt, 
Pferdeſchwemme). 

ſchweißen, 1) ſchwitzen, von Schweiß, 2) Eiſen heiß machen und 
zuſammenſchmieden; (agſ. svefhan, verbinden, wend. swenzu, daſſ., d. 1. 
vitſian mit vorgetretenem f, f. Weide; dies hängt jedoch ſchwerlich mit 
fchweißen zufammen, eher das engl. swat, ſchlagen); ed fcheint aber ein 
bilvlicher Ausdruck, dad Eiſen durch Hige in Schweiß bringen, und dann 
zuſammenſchmieden. 

der Schweißhund, der Hund, welcher angeſchoſſenes Wild verfolgt 
nach der Spur des Blutes, welches in der Jagdſprache Schweiß genannt wird. 
ſchwelgen, eigentlich ſchlucken, hinunterſchlingen, daun unmäßig im 
Eſſen und Trinken ſeyn, ndf. auch erſticken machen, von swala, Schlund, 
ahd. suelgan, ſchlucken, suelcho, szuelko, swelgari, Schwelger, agf. svel- 
gan, ſchlingen, svelgnysse, Schlund, svolgen, verſchlungen, spolgeltan, 
gurgeln, fchwv. swaelja, ſchlucken, swalg, Schlund, engl. swäld, jchluden, 
faufen, swallow, Kehle, Schlund, ald Zeitwort: jchluden, verfchlingen, 
mhd. swelhen, ſchlucken, swelch, Schlund, Schlemmer, boll. zuwelg, 
Schlund, zweigen, ſchlucken, nvj. swalgen, sweigen, fchluden, swalg, 
Schlund, isl. srelgur, Abgrund, agf. sriling, das Gurgeln. Da f als 
vorgetreten zu betrachten ift, fo dürfte anzunehmen jeyn, daß der Stamm 
vilhen jey in ver Bedeutung: wälzen, agf. vealcan, wälzen, jo daß swalg, 
swelg den Abgrund, Schlund u. f. w. bedeutet, ald etwas Aufnehmendes, 
in jih Wälzendes, und ſchwelgen eigentlih fegn würbe f. v. a. vie Keble 
binunterwälgen, welches provinziell hinunterwalgen, binuntermelgen beißt. 

ſchwelk, welk, mbb. swelch; ſchwelken, ahd. suelchan, Nebenform 
von welfen; br. die schwelck, schwelch, ver Welkboden des Bierbrauers. 

die Schwelle, eine horizontale fich erhebende Grundlage, Unterlage; 
agf. syl, engl. sill, thre=shold, ſchwʒ. selle, ſchwo. syle, ni. sühle, sull, 
frz. seuil, mhd. swelle, von ſchwellen, ſich erheben, alſo etwas ſich 
Erhebendes. 

ſchwellen, ſich erheben; ahd. suellan, agſ. svellan, — ſchwd. 
swaella, isl. suella, noſ. swellen, swillen, ſchwʒ. schwallen. Bon einem 
Stamm srillen, d. i. villen mit vortretendem ſ; villen aber ift Stamm 
zu Welle, wallen, und ſchwellen daher eigentlich wallen, dann aufınal: 
len, sich erheben. Ehedem schwalm ſ. v. a. Duulm, widerschwalm, 
MWafferwirbel. Zu — gebört Geſchwulſt, ahd. gisuulst, 
ferner Schwiele, Schwall. 

ſchwemmen, ſchwimmen machen, von ſchwimmen, wie ſenken von 
ſinken u. a. m. 
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ſchwenken, bin und her bewegen, von ſchwinken, einer Nebenform von 
winken mit vortretentem f. 

die-Schweppe, vie Schmitze der Peitſche von ſchwippen, weil damit 
hin und her geſchlagen wird, weil fie hin und ber ſchwippt. 

ſchwer, drückend, gewichtwoll;: ahd. suär, suäri, agf. spaer, ſchwd. 
swär, aſchwd. sar; engl.sor&, f. oben [hmwären und vgl. jehr, 

das Schwerd, richtiger Schwert, eine Waffe zum Hätten ; agf. sveord, 
svurd, Schwerd, Dolch, engl. sword, af. suerd, jchwv. — sıwerd, 
vän. seärd, atıd. snerd, holl! zweerdt, abd. suert, mbhd. swerf. Man 
ftellt es mit chwer, in fo fern es Wunde, Verletzung bedeutete, zuſammen 
(f. oben ſchhären), und mir ſehren, versfehren, welches von ſchweren 
durch Ausſtoßung des w ſtammt. Obgleich dieſe Ableitung nicht als gewiß 
gelten kann, jo iſt ſie doch nicht unwahrſcheinlich 
der Schwertmagen, ver männliche Verwandte. Mit Schwert bezeich- 
net man in biefem zufammtengefegten Worte den Mann, wie mit Spilt, 
dv. i. Spiel, in Spillmagen das Weib, weil das Schwert dem Manne, 
die Spindel dem Weihe zufommt. Mage beißt Venvandter; f. mögen. 

die Schwefter, eine weibliche Perfon in Beziehung zu einer andern 
Perfon, die mit ihr gleiche Aeltern bat; goth. svistar, agj. sveoslor, sou- 
sier, suster, engl. sister, ſchwo. syster, ahd. sweslar, nd. süster, poln. 
siosfra, böhm, sesira, litth. schostro, lett. sessu, finn. sisa, ſſert. sıoastri, 
sodary, sodarya, lat. soror, Schweſter; goth. sves, eigen, ahd. svas, 
vertraut, lieb, gisuaso, Hausgenoſſenſchaft, suasdum, Familie, agj. svaes⸗ 
lice, eigen, ⸗baes, angenehm, ſchmeichelnd, (lat. suavis, ſuß, bat ſchwer⸗ 
(ih damit etwad gemein). Da ‚ver. Stamm. verloren. ift, fo können wir 
aus den überbliebenen Wörtern nur vermutben, daß er die Beveutung: 
Gold, Lieb, verbunden, angehörig, BR habe, (Dver wäre srih- der 
Stamm? f. Shwager). 

ver Shwibbogen, ein Gewölbe, swie ed fcheint, von füweben; doch 
beißt er ahd. suipoko, mhd. schwibogen, swinbogen, swigbogen, schwich- 
bogen, schwielbogen, und isl, beißt srig Krümmung, sveigr, Bogen, 
sveigia, frümmen, und fo mag Schwi-bogen die rechte Form feyn, mit 
der Grundbedeutung der Krümmung. 

ſchwichtigen, zur Ruhe bringen, vom nieverveutichen zuwsichten: ftatt 
swiften, wie es mbo. heißt, vom einem alten Stamme spiban, zur Rube 
bringen , einfchläfern; f. Schwefel — 

die Shwieger, Schwiegermutter, f. Schwager“ 

die Schwiele, eine une der Haut; abe. — Sowiel, suillan, 
ſchwielig werden, von ſchwellen. 

ſchwie rig, fihwer, von [hwer 

fhwimmen, fih hin und ber — 2 von Flüffigkeiten 
gejagt, und in Flüſſigkeiten ſich hin und bewegen, ſ. ſchweimen; agſ. 
svimman, engl. swim, ſchwd. simma, isl. svimma, abd. suimman, ver: 
wandt mit sweinen, |. Schwein, — ſchwz. schwum, Schaum. 
en eine ſich ſchnell ausbreitende Flechte, von ſchwind, 

wind 4 —E 

der Schwimdel, eine Schwachheit des Kopfes, während welcher ſich 

Alles zu drehen scheint, ahd. swindilon, von ſchwinden, drehen, oder 
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richtiger von ſchwin den, ſchwach, ohnmächtig werben, weil der Schwindel 
eine der Obnmacht nahe Schwäche iſt. 

ſchwinden, vergehen. Der Grundbegriff iſt: ſich hin und her bewegen, 
daher viell. noch Schwindel, daran knüpft ſich der Begriff des Weggehens, 
Fortbewegens, Vergehens; es iſt verwandt mit sveinan, über welches man 
Schwein nachſehe, oder vielmehr davon abſtammend; ahd. suinan, srin- 
dan, ndſ. swinen, seinen, agſ. asrinan, svindan, suvunnan, ſchwd. 
swinna, il. swina, engl. swaon, ndj. dwinen, iäl, de ſchwd. twina, 
engl. deine, dwindle; ſchwʒ. schweinen, schwynen, mhd. sweinen, 
swinden, ſchwinden, geringer werden, mhd. swenden, geringer machen, 
ſchwinden machen, jchınz. schwanen, abnehmen, vermindert werben, schwei- 
nern, mindern, ſchmälern, schwinden, in Ohnmacht fallen, ſchwb. schwain- 
den, ahd. sueinan, ſchwinden machen. 

ſchwingen, hin und ber bewegen, ſchlagen; ahd. sringan, mhd. sarin- 
gen, agf. svingan, fälagen, peitſchen, svinglung , Schwindel, ſchwd. 
seinga, engl. swing, ſchwingen, agſ. svengan, hin und ber beivegen. 
Schmp. dän. beißt die Schwinge, der Flügel, winge, isl. vaenge, anrd. 
vaengr, engl. wing; alſo gab es ein Wort vingan ohne |; wahrſcheinlich 
von sreinan, |. Schwein, wie ſchwinden eben daher kommt. 

ſchwippen, f. v. a. ſchwappen. 

ſchwirbeln, fhwurbeln, fi wirbelnd bewegen; ahd. suarp, Waſ⸗ 
ſerwirbel, suerban, abwiſchen, abtrocknen. Es iſt wirb eln, mit vorge: 
tretenem f. 

fhwirren, fi raſch Hin und ber bewegen, einen hellen, zitternden 
Ton hören laffen, ſich in einem foldhen Ton bewegen; swirra, surra, 
poln. swiercze (swiercz, vie Brille), lat. su-surrare, flüftern. Auch 
giebt e8 von fehwircen eine Nebenform furren, welche gleiche Bedeutung 
bat. — 63 fcheint das Wort wirren mit vorgetretenem ſ und ben durch 
einander Elingenden Ton zu bezeichnen, welchen auch wirbeln bezeichnet, 
vor welches in ſchwirbeln ebenfalls das f tritt; vgl. zwirbeln. 

ſchwitzen, Schweiß von fih geben, oder geben machen; f. Schweiß. 

ſchwören, betheuern, befonders indem man Gott zum Zeugen anruft; 
goth. sraran, agſ. sverian, engl. swear, ſchwo. swaerja, i8l. sveria, abe. 
sueran, suerjan, suarjan (suiron, befeftigen), nv. swören, ſchwo. swara, 
agj. and-svarian, engl. an-sıwer, antworten, verantworten u. f. w. Es 
fheint das Wort wahren mit vortretendem f zu feyn, und zuerft bie 
Bertheivigung vor Gericht zu bezeichnen, woraus leicht die Bedeutungen 
der Antwort ſowohl als ver Betheuerung fließen; ſchwd. heißt fürswara 
sig, ſich vertheidigen. Don diefem wahren fommt au wahr, bewäh: 
ren. — Stein und Bein ſchwören, ftarf ſchwören, wie Stein und Bein 
frieren, ſtark frieren, weil Stein und Bein, d.i Knochen, welche des Reims 
megen in dieſen Redendarten zufammengeftellt werben, harte, feite Sachen find. 

ſchwül, vrüdend warm; frf., ſchwb., rhein. ſchwul, ängftlich bange, 
agj. svaelan, svelan, anzünden, svilic, heiß, suol, swole, svol, suole, 
svolath, svaloth, Hitze, engl. sultrg, swellry, ſchwul, suliriness, Schwüle, 
sweller, jengen, ſchwül ſeyn, swale, fengen, fchmelzen, brennen, als Bei- 
wort: windig, Falt, sweal, verfengen, fchmelzen, ſchwd. isl. swal, etwas 
falt, swala, abkühlen ‚ swaler, 2uft, ahd. suelan, bremmen, swilizon, 
heiß ſeyn, Holt. woel, zoel, erftistend heiß. Der Stamm, als. weicher 


Schwul — ſechs. 635 


seilen gelten kann, fand ſich auch ohne vorgetreteneß f, agſ. vilm, Hitze 
veallan, ſchwd. wälla, braufen, wüthen, kochen, woraus erhellt, daß es 
mit wallen verwandt ift, und mit Qualm (d. i. Waln). Daraus 
dürfen wir fchließen, daß sröden zuerft bebeutet: braufen, wallen, dann: 
Eochen, £ochend heiß feyn, qualmen; ſchwz. schwellen, quellen, in Waſ⸗ 
ſer ſieden. 

der Schwulſt, das Geſchwollene, Schwellende, von ſchwellen. 


der Schwung, von ſchwingen. 
der Schwur, von ſchwören. 


der Eclave, der Menſch, —— einem andern unterworfen und deſſen 
Eigenthum iſt; ſchwo., engl., udſ. slave, frz. esclare, itl. schiavo, ſpn. 
esclavo. Man nimmt als gewiß an, daß der Name von den Slaven 
komme, weil die Germanen die ihnen abgenommenen Kriegögefangenen zu 
ihren Knechten machten. 


der Sconto, f. Disconto. 


ver Scorbut, der Scharhod, welches Wort man nachiehe. 

die Scordie, eine Art Knoblauch, Lachenknoblauch, von lat. scordium, 
dies vom griech. skordion (oxöp3ıo»). 

ver Scorpion, eim Infekt mit einem Stachel, aus welchem. eine giftige 
Subftanz in die damit gemachte Wunde fließt, mbv. schorp, schorpen; 
vom lat. scorpio, scorpius, dies vom grieh. skorpion, skorpios (oxop- 
ciov, Oxopniog), fr}. engl. scorpion. 

die Scorzonera, tie Schwargwurzel, vom itL’scorsa, Haut, nera, 
ſchwarz, fr}. scorzonnere. 

der Sceribent, der Schreiber, vom Tat. scribens, ſchreibend, von 
scribere, fchreiben. 

—— die Schrift, vom lat. scriptura, dies von 'scribere, 
ſchreiben 

die Scrofel, eine Art Geſchwulſt, vom lat. serophula, scrofula, von 
scrofa, Sau, weil die Schweine vergleichen häufig haben. 

der Scrupel, die Bedenklichkeit, der Zweifel, vom lat. scrupulus, 
welches eigentlich ein fpiges Steinen, dann bilolich: Anftoß beveutet, wie 
wir auf ähnliche Weife den Ausdruck: Stein des Anftoßes, haben; frz. 
engl. scruple. 

der Scrupel, ein fehr Eleines Maaß oder Gewicht, vom lat. ‚scrupu- 
lum, scripulum,, dies von scribere, j&reiben, alfo eigentlich eine Linie, 
wie griech. grammarion ( Te) ein Scrupel bebeutet, von gra- 
phein (papeıw), ſchreib 

der Scudo, eine Itafiänife Münze, der Schilothaler; frz. dem, ber 
Thaler, vom lat. sculum, Schild, nach dem darauf geprägten Wappen 
fhilde genannt. 

ver Sebenbaum, f. Sabebaum. 

das Seh, das Pflugmeffer, welches vor der Pflugfchar befeftigt iſt; 
abo. seh, sech. Es kommt von gleichem Stamme mit dem Worte fügen, 
welches man nachſehe. 

feh8, eine Zahl; goth. saihs, ahd. sehs, agf. engl. siz, ſchwd. ser, 
isl. siaz, ser, perf. ses, poln. ⸗esc, böhm. ssest, wend. shest, lat. ser, 
griech. herz (83), fi. siz, itl. sei, wallach. sease, hebr. schesch. 
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fehten, fehteln, fechtnen, die Wäſche laugen, von feiben, wie 
fon. colar, laugen und feihen. 

der Sehter, ein Maaß, vom lat. sertarius, weldyes von ser ftammt, 
alfo ein Sechstel eined gemiffen Maaßes beveutet; ahd. sehtari, sextari, 
ein Maaß Flüffigkeit, itl. sestiere, frz. selier. 

feciren, zerlegen, zerfchneiden, vom lat. secare, ſchneiden. 

der Sedel, eine hebräifhe Münze, vom Hebr. scheckel, welches von 
schakal, hat gewogen, berfommt, aljo mit dem Auspruf Pfund (3. B. 
Pfund Sterling), Zvre, Aehnlichkeit hat. 

der Sedel, der Beutel, Gelpbeutel, Verfleinerungdform von Sad; abo. 
sekil, lat. sacculus, |. Sad. — ver Sedler, ver Beutelmacher; mhd. 
seckeler, der Serdtelmeifter, der Verwalter des Öffentlichen Seckels. 

fefiren, plagen, itl. seccare. 

das Secret, der Abtritt, vom lat. secrefum, das Geheime, aljo eigent: 
lich das heimliche Gemach. 

der Secretär, der Geheimfchreiber, der Schreiber; frz. secrelaire, 
engl. secretary, vom fpätern lat. secrelarius, died von secrelus, a, um, 
gebeim (von se, welches Trennung bezeichnet, und cerno, crevi, crelum, 
cernere, trennen, fondern, fichten, aljo ab-fonvern ). 

der Sect, füher fpanifcher oder canarifcher Wein; frz. sec, itl. secco, 
engl. sack, vom itl. fpn. secco, fiz. sec, troden, Wein von getrodneten 
Beeren. 

die Secte, die Partei, der Anhang einer Meinung, einer Lehre, vom 
Iat. secta, dies von segui, folgen, alſo eigentlich die Leute, welche einer 
Meinung, Lehre u. f. w. folgen; frz. secte, engl. sech Notker überfegt 
Secte folgunga, Sectirer selbfolgo. 

die Section, das Seriren, die Abtheilung, vom lat. seckio, dies von 
secare, ſchneiden. 

der Sectirer, der einer Secte anhängt. 

ſeculariſiren, ſ. ſäculariſiren. 

das Seculum, dad Jahrhundert, vom lat. seculum, saeculum;, frz. 
siecle. 

der Secundant, der, welcher ſecundirt, f. fecundiren. 

die Secunde, gemöhnlich der Techzigfte Theil einer Minute, überhaupt 
die Gintheilung, welche die zweite Stelle nah einer andern Gintbeilung 
einnimmt; vom lat. secundus, a, um, ver, die, das zweite, frz. seconde, 
engl. second. 

fecundiren, beifteben, 3. B. beim Duelle; frz. seconder, enal. second, 
vom frz. second, der Beiftand, dies vom lat. secundus, der Rachfolgende, 
Zweite, Begünftigende. 

dad Sedez, das Format, wo ber Bogen in ſechzehn Seiten gebrochen 
wird, vom lat. sedecim, ſechzehn. 

die See, dad Meer, der See, ein mit Land —— Gewäſſer; gotb. 
saivs, agſ. se, seo, sae, engl. sea, ahd. seo, se (Genitiv seuues), ‚seuui, 
das Meer, mbd. se, aj. seo, ſchwd. sae, sjö, idl.sio, saer, dän.sö, holl. 
see, tartar. sw, su. Es liegt diefem Worte (f. Seele) ein Stamm 
seivan zu Grunde, als deſſen Bedeutung wir den Begriff der Bewegung 
anſehen müfjen; denn diefer erklärt beive Bedeutungen, da dad Waſſer als 
ein ſich Bewegendes, die Seele ebenfalls ald das Bewegende gelten kann 
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(vol. Muth und Athem). Vielleicht ift ſieden mit diefem Stamme 
wurzelverwandt. Died seivan, als wrverwandt mit dem griech. zaein 
(Zasıv), welches ſowohl wehen ald leben bedeutet, anzufehen, ift mög- 
lich, jedoch unficher; beſſer tft ed’ anzunehmen als Nebenform von seihan, 
- feihen, und ziehen kann dann als Grundbegriff gelten; von diefem seihan 
fommt mit Ausftofung des A sailjan, |. Seil. 

die Seele, die Lebenskraft, die geiftige Kraft; gotb. sarvala, ayf. savel, 
savul, savl, engl. soul, ſchwo. säl, själ, vän. siäl, i8l. sial, saal, ahd. 
seala, sela, von einem Stamme seivan, welcher wahrſcheinlich die Bewe— 
gung bezeichnete, f. See. 

das Segel, das Tuh am Maft des Schiffes, welches den Wind fängt 
und das Schiff forttreibt; agf. sägel, segel, segl, jhwv., i&l., ndf. segel, 
anıd. din. segl, seyl, boll. zeil, engl. sail, ahd. segal, an. sigal 
(sigla, ſchiffen, afız. sigler, neufrz. cingler, jpn. singlar,, ſchiffen), yoln. 
zagiel. Da fi agſ. segen, Zeichen, Feldzeichen, Sahne findet, fo wäre 
es möglih, daß segel ebenfalls zuerft Fahne, dann Segel, ald etwas der 
Fahne Achnliches, bedeutete, 

die Segen, das große Zugneg; ahd. segina, mb. sageine, segin, 
seigene, ndſ. seisse, vom lat. sagena. 

der Segen, 1) das Zeichen des Kreuzes, welches man macht, um dadurch 
übernatürlihe Wirkungen bervorzubringen, ahd. segan, segin, segen; 
2) eine Formel, um übernatürliche Wirkungen bervorzubringen, bei welcher 
das Zeichen ded Kreuzes gemacht wird; 3) Gebetäformel; 4) Verfprehung 
eines fünftigen Glüdes; 5) Fülle des Guten, vom lat. signum, das Zei- 
chen, woher e8 durch die Kirche im die deutfche Sprache fam, isl. ſchwd. 
signa, ag. segnian, engl. sign, ſchott. fo segn, ahd. seganon, das Zei: 
chen des Kreuzes machen, fegnen. 

feben, blicken, erbliden, eine Geftalt haben; goth. saihvan, agſ. seon, 
sean, engl. see, ſchwo. se, ajchwd. sea, iöl. sid, ahd. sehan, ferner goth. 
siuns, ahd. siuni, agi. syne, mhd. siene, fchwd. syn, das Sehen, das 
Geſicht, ahd. disiunie, ängftlich; dazu gebört frz. son, Sorge, besoin, 
Berürfniß, besogne, Gefchäft, itl. bisogno, Bedürfniß, Geſchäft, fpn. son, 
prov. besonh, Sorge. Man vergleicht damit das griech. Meun (Deiv), 
feben, ob richtig, kann bezweifelt werden. 

ſehmiſch, ſ. ſämiſch. 

die Sehne, das Band, die Schnur (in dieſer Bedeutung auch Senne 
genannt), eine Art zäher Ader des thierifchen Körpers; agj. senve, sinve, 
sinu, sionu, synve, engl. sinew, ahd. senawa, seniwa, mbd. senewe, 
afıf. sind, anrd. sin, br. sen, senn, Sehne. Berner finden wir sin in 
der Bedeutung der Stärke, Kraft, Dauer, agf. sin-ceald, ſehr Ealt, sin- 
grene, Immergrän, f. Singrün und Sündfluth; senelich beveutet 
bei den ſchwäbiſchen Dichtern noch ſtark. Griech. heißt is (ig), inos (ivdc), 
Kraft, Sehne, verwandt mit dem lat. vis, Kraft, zu welchem vena, Aber, 
gehört. Beide find mit sin, Sehne, verwandt, und Kraft, Stärke, Aus: 
dauer, Dauer, find die Bereutungen des Wortes; Spannader äber beveus 
tet das Wort, weil viefer vorzüglich die Kraft beigelegt wird, Schnur, 
Band, weil jie Aehnlichkeit mit der Spannader haben. 

fehnen, nad) etwas verlangen, bejonders ſtark verlangen. Es ſtammt 
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von sin, Stärke (f. dad vor. Wort), und bezeichnet zuerft bloß das Starf- 
feyn, dann eine flarke Empfindung haben. 

fehr, flarf, groß, eine Nebenform von ſchwer; ahd. sero, heftig, fehr, 
ſchwo. swär, sar, sära, engl. sore, f. ſchwer, vgl. fehren, verfehren. 

fehren, verfehren, verlegen; mhd. seren, Nebenform von [ch me 
ren, in fo fern es: ſchmexzen, bedeutet, ſ. ſchwären, vgl. über das aus— 
geftoßene w fehr, mhd. ser, ſchwd. sar, Schmerz, agf. isl. sar, Wunte, 
Schmerz, engl. sorrow, Schmerz, Leiden, ſchwz. seer, sehr, empfindlich, 
ſchmerzhaft, das sehr, das Hergeleid, br. ser, sirig, ſchwb. seir, ſchmerzhaft. 

ſeichen, piffen; ahd. seihan, seichan, ». feihen, welches man nachſehe. 

feicht, flach, nicht tief; ahd. söhte, br. sesfl, von fiegen, welches 
man nachfehe. 

die Seide, ein von einer Raupe erzeugter Stoff; ndf. side, agf. mhd. 
side, mlat. sefa, itl. sefa, seda, fiz. soye. Griech. Tat. heißt die Seide 
das Gerifche, aus dem Lande der Seren, griech. särikos (onpıxög), feiven, 
lat. sericus, a, um, jo wie ein inbifcher Stoff, eine Art Muffelin sindon 
(wor) hieß, der finvifche, d.i. der indiſche. Da der letztere Stoff im 
Hebr. sadin heißt, welches Achnlichkeit mit dem Worte Seine hat, fo 
ſcheint es, daß das Wort Seide auf gleicher Quelle mit diefem sadin ftammt. 

dad Seidel, ein gewiffed Maaf, Nöfel; ahd. ift sadid ein gewiſſes 
Maaß; agſ. saeod, seod, sead, ein Beutel, seod-cyst, eine Kifte, lat. 
situla, silella, ein Waſſergefaͤß. Schwerlich find die angeführten Wörter 
zufammen zu zählen und mit Seidel zu vergleichen, eher das fr}. sefier, 
ein gewiffes Maaß (vom lat. seztarius, ſ. Sechter). Die Ableitung vom 
lat. situla ift zwar möglich, doch nicht ſehr wahrfcheinlich; eher möchte es 
von sickel, sicula, sicla, sigla kommen, weldyes mlat. und moriech. ein 
gewiſſes Maaß Blüfligkeiten bezeichnet, fo daß es für Seih-del ftünde. 

der Seidelbaft, eine Pflanze, welche auch Zeivelbaft, Zeiland, Zebaft, 
Süßbaſt beißt; br. sigel, hundsigel, siglander. Die Abftammung des 
Wortes ift ungewiß. Vielleicht it diefe Pflanze von ihrem Baft benannt; 
abo. heißt seid, Strid, seite, Seil, |. Suite; doc der br. Name sigel paßt 
nicht dazu, und es ſcheint für Seihdel zu ftehen. 

die Seife, ein mit einem unmineraliihen Salz verbundenes Fett, mel: 
ches ih im Waſſer auflöft; ahd. seipha, seifa, isl. säpa, agi. sape, 
engl. soap, sope, ſchwd. sapa, holl. seep, mlat. cipum, wallif. sebon, 
fpn. zabon, fi. savon (lat. sapo, griech. sapon [oanwv], beide von 
fremder Abftammung), wahrſcheiniich von gleicher Abftammung mit Saft, 
oder vom agf. sipan, einweichen, mürbe maden, sype, Befeuchtung, jo 
daß das Waſchen der Grundbegriff wäre; im letztern Falle wäre es ver: 
wandt mit faufen, welches man nachfehe. 

Seifer, Speichel; feifern, Speichel fließen laffen; ahd. seruuar, Sei: 
fer (mb. seifer, seiffert, ſchmutziger Gewinn), viell. verwandt mit Seife. 

die Seige, ſ. v. a. Seihe. 

feiger, fenfrecht, von fiegen, fallen, berabfallen, 

der Seiger, der PBerpenpifel, von fiegen, fallen, berabfallen. 

der Seiger, die Uhr; poln. zegar, wahrfcheinlich zuerſt Perpendifel, 
falls es nicht verberbte Ausſprache des Wortes Zeiger ift, was aber nicht 
der Ball zu ſeyn fcheint; denn mhd. Heißt seiger, fenfrecht, nach dem Perpen- 
bifel, seiger, die Falſchmünzerwage, fo daß es zu fiegen zu gehören fihrint. 
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feihen, filtriren; ahd. sihan, sihon, mhd. sihen, feihen, sihte, feicht, 
agf. seon, engl. sew, iöl. sed, jeihen, agſ. seohe, vie Seibe, hol. ziggen, 
ſchwz. sienen, ſeihen, ſchwd. siga, daſſ., isl. sijke, ein Bächlein. Es fcheint 
aus gleicher Quelle zu ftammen mit fiegen, fallen, wober verfiegen, 
vergeben; denn das Piltriven ift ein Durchfallenmahen (ſchwz. ersienen, 
durch Ziehen, ftarked Laufen, einholen). 

das Seil, das Band, der Strid; goth. said, agf. sad, sale, jchmb: 
sele, il. seil (femin.), ahd. seil, silo, mho. sel, das Geil, goth. insarl- 
jan, verfiriden, agſ. saelan, binden; wahrfcheinlich verwandt mit Sal, 
die Weide, f. See. 

der Seim, eine dicke flüffige Subftang, in engerer Bedeutung Honig: 
feim; agf. seim, Schmalz, Fett, engl. seam, daſſ., ahd. mhd. serm, anrd. 
seimr, Honigieim (fchott. sarm), nvf. seem, holl. seem. Bielleicht, Fönnte 
man fagen, bedeutet das Wort zuerft das Fett, und zwar ald ein auf dem 
Fleiſche oder einer Flüſſigkeit Sigendes, diefe Umfäumendes, fo daß es mit 
Saum aus einer Duelle ſtammt; denn engl. beißt seam auch umborten, 
fäumen. Aber Died wäre eine leere, durch die Form nicht beftätigte Ver— 
mutbung; die Abftammung ift unbefannt; rathen fünnte man, ed fomme 
von seihan, feihen, fo daß ed aus seihm entftanden wäre und eine ſich 
ziebende Subftanz bedeutete. 

fein, feiner, feine, feines, ein Bofjeflispronomen der dritten Perſon; 
goth. seins, ahd. siner, af. agf. sin, ndſ. sien, ſchwd. sin, silt, anrd. 
sinn, lat. suus, a, um, gricch. heos, heä, heon (kös, Er, Ev). Man 
vergleiche damit fick. 

feit, oberb. sind, sinter, nob. seder, sedert, sedder, sunt, ſchott. 
send, nachfolgend, fpät, hernach, im Hoch. nur noch gebräuchlid in der 
Bedeutung: von einem Zeitpunfte an; goth. seithu, fpät, bän, verſetzt 
silde, agj. sid, sidra, siddan, sidh, ſpät, sidor, ſpäter, sidhest, ber 
legte, fchmd. sad, fpät, nachher, unter, nieder (ndf. sied, daff.), zurüd, «weni: 
ger, isl. sid, jpät, nieder, sidar, sidan, ſpäter, sidhäri, der fpätere, sidast, 
foäteft, ſchwo. serla, für sirla, zufammengezogen aus sidarla, ſpät, seden, 
aſchwd. sidan, sindan, nachher, aqſ. seofhthan, silhthan, nal. silh, 
since, hernach, nad, sithon, der Wechſel, abo. sid (sidero, Gomparativ), 
mhd. sid, feit. Agſ. heißt sithian kommen, geben, und wie Wechfel zu 
wegen, bewegen gehört, fo sithon (sith), Wechiel, zu silhian, und in 
feit fcheint der Begriff des Kommenden zu liegen, des Nachkommenden, 
Folgenden, oder des Wechſels der Zeit; engl. sishe, Zeit, dad Mal, Aehnz 
li fommt vom ahd. sinnan, gehen, ſchwd. sinn, Zeitpunkt, Wechiel, Mal, 
ahd. sind. Wahrfcheiniih ift ailhian mit sinnan, sinthan von gleicher 
—— Goth. bezeichnet sinfh den Begriff Mal, ſchwd. saender, von 

enden. 

die Seite, die Nebenfläche eines Gegenſtandes: agf. engl. side, anrd. 
ſchwd. sida, ahd. sila, mhd. site, nd. sied, siede, Seite, agf. ſchwd. sid, 
ahd. sid, anrd. sifr, weit, breit, herabhängend. Daß diefe Wörter zuſam— 
mengebören, beweift, daß aaf. braeda, die Flanken, Seiten, von drad, 
breit, und lat. Zatus, Seite, und latus, breit, heißt, womit alfo wie mit 
dem Worte Seite diefer Theil ald der breite Theil bezeichnet wird. (Viel⸗ 
leicht ift Der voraudzufegende Stamm mit silhian, geben, und sinnan, 
sinthan, wurzeloerwandt, und bedeutet fich erſtrecken.) 
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felb, f. v. a. ſelber, ſelbſt. 

ſelber, felbft; viefe Wörter dienen, etwas ganz in's befondere, mit 
Ausſchließung anderer Dinge, zu bezeichnen; goth. silda, silbo, silbo, er, 
fie, es felbfl; ahd. seiper, selpiu, selpaz, und selpo, selpa, selpa, ag]. 
self, selfa, seolf, sylf, engl. self, ſchwo. själf, iöl. sialfr. »Adelung, 
nach Anderer Vorgang, ftellt e8 mit dem Worte Seele zufanımen, unb 
vergleicht das hebr. nephesch, Seele, und felbit. Grimm möchte e8 als 
ein aus siliba zufammen gezogenes Wort betrachten, fo daß si- von ſich 
käme, und dida bleibend hieße (über Zube f. eilf), und das in ſich Blei— 
bende bedeutete, wie man auch im Mlat. mit sibi, jich, zufanmenfehte, sibi- 
quintus, ſelb fünfe afrz. soiguinte. Dieſe Anſicht ift höchſt wahrſcheinlich. 

der Seleri, ſ. Selleri. 

felig, ein Anhängewort, welches einen Beſitz, eine Fülle, Menge bezeich- 
net, 3.8. glückſelig, Glück befigend, die Fülle habend; es flammt mit dem 
Anhängewort fal aus einer Quelle; ſchwd. heißt es saell, vol. das fols 
gende felig, mit welchem es ein Wort iſt. 

felig, glüdlich, eigentlich befigenv ; goth. als, selja, gut, ſchwd. saell, 
salig, agſ. sel, gut, saelig, felig, saellh, Seligfeit, saelfha, Glück, Glüds- 
fall, engl. sely, iöl. säld, salugur, abo. sälic, sälig, felig, salida, Selig: 
keit. Der Grundbegriff ift der Beſitzthums, und es ift verwandt mit Sal, 
Wohnung, Sig, welches man oben nachfehe. 

der Selleri, ein Gewächs; vom ttl. celeri, sceleri, fi. celeri, engl. 
celery, böhm. celer. 

felten, Gegenſatz des Begriffes oft; goth. suldana, agſ. seld, seldan, 
engl. seldom, ſchwd. saellan, il. sialdan, ahd. selfana, felten, als Neben: 
wort, goth. silda-leiks, bewundernöwürbig, agf. zufammen gezogen sillece. 
Vielleicht bedeutet es zuerft: herrlich, wie umgekehrt felten wieder: berr= 
lich, Eoftbar, beveutet. Dann würde ed von silan, dem verlornen Stamme 
von felig, glücklich, abgeleitet werden können. Oder follte, va suellha auch 
Zufall Heißt, felten das Zufällige, im Gegenfag des Gewöhnlichen, bezeichnen ? 

feltfam, ungewöhnlih; abo. seldsäne, sellsäni, amd. siall-senn, 
mhd. self-saene, von felt, und jeben, was man felten ſieht. Hieraus 
ift feltfam, fchwd. saellsam, verberbt. 

das Semilor, Similor, eine Miihung aus Kupfer nnd Zink, welche 
Goldfarbe hat, vom fr. similor (engl. ebenfo), dies vom lat. similis, &, 
ähnlich, und aurum (fi. or), Gold. 

das Seminarium, die Pflanziibule; Tat. seminarium, von semen, 
Samen, frz. seminaire, engl. seminary. | 

femifch, f. ſaämiſch. 

‚die Semmel, ein Brod aus MWaizenmebl; ahd. semala, simila, of. 
semel, jhwb. simla, poln. zemla, vom lat. simila, similago, feines 
Waizenmehl, griech. semidalis (veuidadız), daſſelbe, afız. simile, Wai- 
zen, simslle, feined Waizenmehl. 

femperfrei, foll vom lat. semper, immer, und frei, flammen, ober 
von ſendbar, und frei, aljo den Zuftand des freien Mannes, welcher auf 
den Reichſend, d. i. den Reichstag, gebt, oder von fonderbar frei. Die 
Ableitung iſt ungewiß; da fich jedoch senfpere mannen, senipere luite 
in älteren Schriften findet, von denen, welche man Sempermänner, Semper- 
leute nannte, jo ift die Ableitung von ſendbar nicht ohne Wahrfcheinlichkeit. 
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die ober der Send, ein geiftliches Gericht, ein Synobalgericht; ndf. sins, 

vom lat. synodus, dies vom griech. synodos (obvodog), d. Zufammenkunft. 

der Sendel, Zendel, Zindel, eine Art Taffet; ahd. zendal, itl, 
zendalo, zendado, tz. cendal, engl. finsel, ſchwo. syndal, vom mlat. 
sandale, cendalum, vielleiht vom lat. sindon, griech. sindon (owdar), 
eine Art Muffelin, f. Seide . 

ſenden, ſchicken; eigentlich bedeutet e8 gehen machen, von .einem 
verlornen finden, geben, gebilvet wie fenfen von finken, ſchwenden 
von fhwinden, wenden von mwinden u. a. m. Bon biefem finden 
fommt goth. sinths, ahd. sind, ver Gang, die Reife, goth. gasinthja, 
abo. sindjo, der Begleiter, Mitgehenve, dad Geſinde; agf. heißt silhiam 
geben, fommen, sith, Gang, Reife; ferner findet fih ahd. sinnan, geben, 
vgl. feit; ſenden Heißt goth. sandjan, ahd. sendjan, ſchwd. saenda, 
agf. sendan, engl. send, il. senda, holl. zenden. 

der Senefhall, Name eined Würbeträgers, wie Marfchall; fr. send- 
chal, itl. siniscalco, pn. senescal, mlat. siniscalcus, mbb. seneschalt; 
Sene, vom deutſchen sin, goth. sinis/a, der ältefte, und von skalk, 
Schalf, Diener; alfo eigentlich der ältefte der Diener, der Oberfte verjelben. 

der Senesbaum, ein Staudengewächs aus Egypten, welches auch in 
Stalien und Frankreich gebaut wird; itl, sera, frz. send, engl. senna, 
Cassia senna, Linn. - 

der Senf, eine Pflanze, deren feharfer Samen genoffen wird; goth. 
sinap ober sinaps, agſ. senepe, engl. senvy, frz. senevd, fpn. wenapa, 
abo. senipf, senapf, senaf, ſchwo. senap, ndf. semp, holl. sinnep, von 
lat. sinapis, sinapi, dies vom griech. sinaps (oivnnı), sinapi (oivanı), 
auch blos napy (var). 

fengen, brennen, befonders auf der Oberfläche brennen ; ahd. bisengan, 
eigentlich: fingen machen, mie ſenken von finfen u. a. m., fo daß ed ven 
Ton, welchen died Brennen hören läßt, bezeichnet. Nof. heißt fengen schroien, 
d. h. ſchreien machen, agf. sängan, engl. singe. 

fenfen, jinfen machen, von ſinken; agf. sencian, engl. sink, ſchwd. 
saenka, i8l. söckwa, ahd. sankan, sangan. 

die Senne, f. Sehne. 

der Senne, in der Schweiz der Viehhirte, welcher das Vieh den Soms 
mer über auf den Alpen weidet; — die Senne, Sennte, in ber Schweiz 
eine Heerde zahmes Dich, beſonders Rindvieh; agf. suno, suner, bie 
Herde, mhd. sen, senne, Heerde, sene, sune, Familie, Berfammlung, 
sich gesinen, ſich gefellen, verbinden; br. sennen, Käſe bereiten, der 
senn, senner, sender, der Senne. Ob alle diefe Formen wirflich damit 
verwandt jind, mag dahin geftellt bleiben, wiewohl es nicht unwahrſcheinlich 
it; -eben fo, ob es vielleicht mit fenden, finden verwandt ſeyn könnte. 
Zu bemerken ift no, daß Senner ein Pferd aus einer Stuterei bezeich- 
net. (Schmeller möchte e8 von sinnan, finnen, ableiten, in der Bedeu 
tung beforgen, fo daß der Senn der Beforger wäre). Ä 

die Senne, f. v. a. Senesbaum. 

der Senner, f. Senne. 

der Senfal, der Mäfler; itl. sensale, fi}. sensal, fühfrz. censal, vom 
lat. censualis, Ginnehmer der Zinfen und anderer Gefälle, von census, 
in der Beveutung: Zins, welches Wort man vergleiche. 
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die. Senfe, ein ſchneidendes Werkzeug, zum Mähen bienend; ndf. — 
seesse, seisse, auch ſchon im ſaliſchen Geſetz seisse, isl. sigdur, abv. 
seche, segansa, segensa, mhd. segense, segessen, seges, al. segisna, 
agi. engl. sithe, ndf. auch seed, seid, Öfterr. sengse, br.segensen, segens; 
ferner kommen als alte Formen vor sagysen, sagys. Es fommt von 
sech, sahs, Sache, ein ſchneidendes Werkzeug, f. fügen und Sch (ähn— 
lich if das ſchwz. wägesen, Pflug). 

das Senforium, dad Werkzeug eines Sinnes, ein lateiniſch gebildetes 
Wort, vom lat. sensus, der Sinn, engl. sensory. 

die Senten;z, der Spruch, vom lat. sententia, Meinung, audgefprocdhene 
Meinung, der Spruch, von sentire, fühlen, meinen, frz. engl. sentence. 

der Separatijt, der, welcher fi abfondert; frz. separaliste, engl. 
separatist, vom lat. se-parare, abjondern. 

der September, Name eine® Monats, vom lat. seplembris, vied 
von seplem, jieben, weil er bei den Römern, welche die Jahresrechnung 
mit dem März anfingen, der jlebente war, fiz. sepfemdre, engl. september. 

der Sequefter, der, welcher ſequeſtrirt; fequeftriren, ein ftreitiges 
Eigenthum in Verwabrung geben, vom lat. segquester, vermitteln, Mittels: 
perfon, befonderd Mittelöperfon, bei welcher Streitige8 in Verwahrung 
gegeben wird; sequestrare, bei Einem sequester nieverlegen, fiz. sequesire, 
sequesirer, engl. sequestrator, sequesiree, sequesirale. 

das Serail, der Frauenzimmerpallaft des Sultang; itl. seraglio, engl. 
eben fo, fi}. serail, entlehnt aud dem Türfifchen, perſ. serai. 
der Seraph, eine Art Engel der Bibel, vom hebr. seraphim, welche® 
von seraph, brennen, kommen, und diefe Engel als Feurige bezeichnen 
foll, wie jie Palm 104, V. 4 hegeichnet werben. 

die Serenate, das Abendſtändchen, vom itl. serenala, dies von sere- 
na, der Ag Abend, lat. serenus, a, um, heiter, oder. vom lat. serws, 
a, um, fpät; fig. engl. serenade. a 

die Serge, ſ. Sarſche. 
‚ der Sergeant, Serfhant, der Gerichisviener, ein Unterofficier, vom 
frz. sergent (zuerft Diener, Hausbiener), engl. sergeant, itl. sergente, 
fpn. portug. sargento, prov. serven, vom lat. serpiens, der Dienende, 
von servire, dienen (fpn. sergentfa, Dienerin). 

der Serpentin, eine Art Spedftein; er bat den Namen von der 
Schlangenfarbe, vom lat. serpens, die Schlange, itl, serpentino, fu. 
serpenlin. 

der Serſchant, f. Sergeant. 

die Serviette, das Tellertuch, vom fi}. serrieffe, dies von serrir, 
dienen, welches auch vom Deden des Tifches gebraucht mird. 

dag Servis, was zur Berienung und Zurechtmachung des Tiſches 
gehört, vom frz. service, dies von servir, dienen, den Tifch zurecht machen, 
engl. service. 

dad Servitut, die Dienftbarkeit, das Recht, was Einer an dad Grund— 
ſtück eines Andern bat, eine Bejchwerung; frz. servitude, engl. service, 
vom lat. servitus, Dienftbarfeit, von servus, Sklave. 


das Sefam, eine orientalifche Pflanze; lat. sesamum, sesama, griech 
säsamon (oicauor), säasamä (onodun), fr3. engl. sesame. 
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das Seſel, am Mittelrhein: das Rebmeſſer, von sahs, Meſſer, sehse- 
lin, |. fägen. 

ver Sefel, eine Pflanze im mittägigen Guropa; lat. seselis, seseli, 
griech. eben fo (odoerız, otoelı), lat. auch sile, sil. 

der -Seffel, eine Art Stuhl; gotb. suflts, agf. sitl, setol, engl. setlle, 
ahd. sedal, sezzal, mhv. sidel, seszel, ndſ. selel, Böhm. sedadlo, sesle, 
von ſitzen. 

der eh ein gewiſſes Maaß, |. Secht er; frz. sefier, Itl. sestaro, 
yon lat. sertarius, welches von ser, ſechs, kommt, und den fechften Theil 
eined gewiffen Maaßes bezeichnete. 

fegen, figen machen, von figen, wie fenfen von finfen u.a.m. 

die Seuche, die Krankheit; f. ſiech. 

feufzen, den Athem tief einziehen und auf eine ſtöhnende Art ausſtoßen; 
goth. srogjan (womit zu vergleichen agſ. svegan, svogan, tönen, fchallen), 
agſ. seofian, siofian, trauern, siofung, Trauer, Klage, sican, siccetan, 
engl. sike, sigh (mit Wechjel des P- u. K-Lauts), ahd. mhd. siufton, siuf- 
fizen, sufton, ndd. suflen, zuflen, suchten, zuchten, ſchwo. sucka, 
laypl. sagam, shiukkam, feufzen, ſchwz. süfenen, süfern, vor Weinen 
fhluchzen, vor Froft ſchaudern. Wenn die angeführten Wörter wirklich zu 
dem goth. srogjan gehören, fo ift dieſe Form als die ältere zu betrachten, 
und die, welde den P-Laut haben, find entweder als aus Af zuſammen— 
gezogen zu erflären, 3. B. seoh-fian, seoflan, ober der K- und P-Laut 
mwechfeln, wie in Nifte, Nichte. 

das Seurlein, das Hitzblãtterchen auf der Haut; ; br. ſchwb. suirle, 
ahd. siurra, siura, svirra, mbb. siure, br. seur, ndf. süre, fiz. ciron, 
Milde, Krägmilbe, welche man für die Urfache dieſer Blätterchen bielt. 

der Sevenbaum, f. Sadebaum. 

der Sertant, ein Werkzeug zum Meſſen ver Winkel, eigentlich der 
fechite Theil eined Zirkels; frz. engl. sexfant, vom lat. sertans, dies von 
ser, ſechs. 

feyn, eriftiven, beflehen, dient auch, um Subject und Präbicat zu ver- 
binden. Es ift als Wurzel fe zu betrachten, im Griech. e, eben fo im Lat. e; 
denn es beißt griech. ewnai (elvaı), feyn, eimi felus), ich bin, lat. 
esse ftatt esere, feyn, sum, ich bin, ahd. sin, feyn (ſſert. Wurzel as); 
in andern Dialeften dient das Zeitwott mwefen zur Ergänzung. Im der 
gegenwärtigen Zeit finden wir gotb. im, agi. eom, engl. am, iöl. em, er, 
ſchwd. aer, ich bin. Das ergänzende bin ift verwandt mit dem griech. 
phyein (Pocıww), erzeugen, lat. fleri, werben. 

ſich, 1) Dativ des Fürworts er, fie, es; goth. sis, ſchwd. sig, Tat. sibi, 
griech. Moi (ei); 2) Accufativ, gotb. sik, ahd. sih, ſchwo. sig, lat. se, 
griech. he (?). = 

die Sichel, ein krummes Schneidewerkzeug; agf. sicol, sicel, engl. 
sickle, anord. sigfh, fchwd. sikel, dän. segel, ndf. seckel, sekel, boll. 
sickel, ahd. sihhila, mb. sichel, Tat. secula (von seco, id ſchneide), 
wend. secati, poln. sickaris (wend. sseku, ſchneiden), alban. siaggere. 
Sichel gehört mit fägen, Sache (Meffer) zu einem Stamme, meldyer 
ſchneiden bedeutete 

ſicher, außer Gefahr, frei, — gewiß; agſ. soen, socne, das 
Freiſeyn von etwas, die Geborgenheit, Zuflucht; ahd. Ze rag ficher, 
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frei von etwas, udſ. seker (engl. frz. sur), secure, sure, wallif. sicer, 
lat. securus. Died Letztere wird von se, welches ohne, und beveutet, und 
cura, Sorge, abgeleitet, und wäre dieſe Ableitung richtig, fo würde, falls 
fiher, sihhar, sihhur damit verwandt feyn follte, eine Entlehnung aus 
dem Lat. anzunehmen jeyn, wo dann dad agſ. socn, aocne nicht hinzuge- 
rechnet werden könnte. Es ift ſehr wahrſcheinlich, daß es wirflih aus dem 
Lat. entlehnt ſey. 

die Sicht, das Sehen, von ſehen. 

ſichten, ſieben; es iſt Mundart für ſiften von ſieben, wie Nichte für 
Nifte, ndd. Zucht für Luft, kracht für Kraft u.a. m. 

filtern, fiefern, nah und nad eindringen, von Flüffigfeiten geſagt; 
ſchwz. süchern, süggern, Bermehrungdform von fiegen. 

fie, ein Fürwort, in der Ginzahl weiblichen Gefchlechtes, in der Mehr— 
zahl wird es von allen Gefchlechtern gebraucht (es ift Nominativ und Accu— 
fativ); gotb. si, ahd. siw, agf. heo, af. su, afrſ. Ai, anrd. kon, engl. 
she, boll. sie, ſchwd. Aon, van. hun. 

das Sieb, ein mit einem durchlöcherten Boden verſehenes Bertug 
womit man feinere Dinge von gröberen abfondert, indem man ſie hindurch— 
laufen läßt; Sieben, durch ein Gieb laufen laffen, agſ. syfe, sife, sif, 
engl. sive, ndf. sef, serve, ahd. sip, sib, ſchwd. sicht (vgl. fichten), das 
Sieb, agſ. syflan, siftan, engl. sift, nof. siften, seven, holl. ziften, 
fieben. Das Sieb hat den Namen von fieben, welches mit dem griech. 
säthein (ondeıy), fieben, von seein (oeıv), seiein (oeıeıv), fchütteln, 
rütteln, urverwandt fcheint, fo wie ed auch mit seivan, dem Stamme von 
See, umerwandt ſeyn koönnte. 

fieben, ein Zablwort; got. sibun, ahd. sibun, sibbu, sibini, agſ. 
seofan, engl. nf. seven, idl. siö, ſchwo. aju, bei den Tartaren der Krimm 
sevene, lat. septem, griech. hepta (Erta), wallach. seapte, frz. sept, 
itl. setfe, ſpn. siele, poln. siedem, böhm. sedem, hebr. scheba, ſſert. sapta, 
Zendſprache hapte, pehlv. haft. 

der Siebenbaum, ftatt Sebenbaum, f. Sadebaum. 

fie, frank; goth. siuks, ag. seoc, seak, sioc, engl. seek, sick, 
isl. siuk, ſchwo. sjuk, ahd. siuh, sioh, nvf. seek, siik, siek, krant, 
goth. sauhls, ahd. suht, mh. such, anıd. soft, ſchwo. sjuka, die Seuche, 
Sudt, Krankheit. Da Sucht ein ſchmachtendes Verlangen bezeichnet, jo 
bat der Stamm siukan, ſchwz. br. sochen, ahd. siuhhen, ficchen, auch 
die Bedeutung des Schmachtens gehabt, jo wie im Engl. sick, auch über: 
drüffig bezeichnet, melde Bedeutung wir auch in dem grieh. sikchos 
(oıxxds) finden. 

fiedeln, feinen Sitz an einem Orte haben, ſich anfiebeln, fich mo 
niederlaffen. Es gebört zu figen, woher Siedel, Sit, und davon fie: 
deln, feinen Sig nehmen oder haben, ahd. sedal, sidila, sidilla, mbr. 
sedel, sidel, nvj. setel, Sit, ahd. gisidili, das Sitzen, sidilo, der Ange: 
feffene, ſchwz. sedel, Sigiproffe im Vogelkäfig, br. die, das sidel, Banf, 
welche zugleich ein Behältniß iſt, daher auch Laden; — Bußfidel, Sche— 
mel, welcher zugleich Laden ift. 

fieden, Eochen, in Fochender Bewegung ſeyn; agf. seo/han, engl. see, 
ahd. siodan, anıd. siofha, isl. sioda, ſchwo. sjuda, boll. zieden, ndf. 
seden, seen, fieven, goth. sauds, dad Opferthier (das Gefottene), agſ. 
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seath, ſchwo. saud, mbd. sof, der Brunnen (fo genannt von ber wallen⸗ 
den, kochenden Bewegung des quellenden Waflerd, vgl. Brunnen), ſchwo. 
sod, Brühe; — der Sod, dad Magenbrennen, vgl. See. 

der Sieg, f. fliegen. 

das Siegel, Infiegel, ein Zeichen, welches man in eine weiche Maffe 
drückt, dad Merkgeug fowohl, womit das Zeichen gemacht wird, als auch 
das Zeichen ſelbſt; ahd. insigili, mhd. insigel, agf. sigel, engl. seal, 
ndf. segel, ſchwd. sigill, frz. seau, sceau, vom lat. sigillum, welches die 
Verkleinerungsform des Worted signum, Zeichen, ifl, verwandt mit griech. 
eikon (eixorv), Ebenbild, Bild. | 

fiegen, die Oberhand im Kampf behalten; goth. sigjan, agf. siga, 
fhwb. segra, fiegen, ahd. siku, sigu, sigo, ſchwd. seger, aſchwd. siger, 
siker, agſ. sige, sie, der Sieg, sigor, der Triumph, il. sigur, sigr, 
Sieg, ffert. sigia, fiegend. Der Grundbegriff it Glück; denn anrd. bedeu— 
tet sigur Glüd, agf. sine Haufen, Schäge, Gewinn, welches von sincan, 
einer aus sigan erweiterten Form kommt, aljo verwandt mit sigur ift, 
engl. soncy, glüflih. Zu diefen Wörtern ift sigen, sinken der Stamm, 
und bedeutet niederfallen, ſich ſenken. Der Begriffsübergang fünnte viel- 
leicht feyn sig, since, das, was fich niederfegt, fenkt, was fich auf einander 
oder zufammen fenft, einen Haufen, eine Fülle bildet, dann der Haufen, 
die Fülle, der Reichtum, das Glück. Einige Achnlichkeit würde dad Wort 
®efälle, das, was Ginem zufällt, die Ginfünfte, haben. 

fiegen, finfen, nievergleiten oder fallen, nach und nach vergehen; goth. 
siggvan, agſ. sigan, engl. sie, frz. sier, ſchwo. siga, sig iöl. siga, 
abo. sikan, mob. sigen, finken, agf. sige, der. Untergang, vgl. Geiger; 
finfen ift Nebenform von sigen, wie wanken von waken, woher wadeln, 
blinken von blifen u. a. m. j 

das Siehl, Siel, eine Schleufe, ein Kanal unter einem Deich, eine 
Rinne. Es kommt von feihen, fiegen, in der Bedeutung Waſſer ablaffen, 
fo engl. sewer, vie Siele, von sew, ablafjen, welches mit feihen verwandt 
ift (nord. sila, furchen, frz. sillon, Furche). 

die Siehle, ein Kummet, woran bie Pferde ziehen; mhd. söle, ſchwz. 
der silm; vie Sielen, Sälen, dad Pfervegefchirr; mhd. sillen, Rie- 
men, Kunmmetriemen. Im Bergbaue find vie Siehlen lederne Riemen, 
woran bie Karrenläufer die Karren führen. Bon gleichem Stamme mit Seil. 

die Siefe, ein Thier meiblichen.Gefchlechts, von fie, eigentlich alfo vie 
Sie, engl. she, ſchwz. sie, Weibchen des Vogels; bei Luther heift das 
weibliche Schaaf sie. z 

fiefern, f. ſickern. 

das Siel, f. Sieht. 

die Siefte, die Mittagsruhe; frz. sieste, aud dem fpn. siesta. 

fifern, br. mhd. fangfam, dünn berausfliefen, fanft regnen; entweder 
ift es Nebenform von feifern oder mit fifern von gleicher Wurzel. 

das Signal, das Zeichen, vom frz. signal, vie v. lat. signum, Zeichen. 

dad Signalement, die Angabe von Merkzeichen, vom frz. signale- 

ſ.das vorige Wort. 

die Signatur, die Linterzeihnung, in der Buchoruderei das Bogen: 
zeichen, vom mlat. signatura (fiz. engl. signature), dies vom lat. sägnare, 
zeichnen, f. Signal. | | I | 
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das Signet, das Siegel, Handflegel, vom mlat. signeium, dies vom 
fat. signum, Zeichen. 

figniren, unterzeichnen; frz. signer, engl. sign, vom lat. signare, 
von signum, Zeichen. 

der Sigrift, der Sacriſtan; ahd. sigiristo, vom nn hat. — 
ſ. Sacriftan. 

die Silbe, ſ. Sylbe. 

das Silber, ein edles Metall von weißer Farbe; goth. selubr, agſ. 
seolfer, seolfor, sulver, engl. silver, ſchwo. silfwer, abo. silahbar, silu- 
ar, dän. sölf, af. silubar, no. sulver, zulver, jlav. srebro, wit r 
ftatt Z, litth. södabras, mit. d ftatt Z, bei den krimbuſchen Tartaren sileir, 
Die Abftammung ift unbekannt. 

die Silge, eine- Pflanze; lat. selinum, griech. selinon (eier) 
woraus der deutfche Name entftanden ift. 

die Sille, dad Niemenband ver Lockvögel, f. Sieht. 

die Silhouette, der Schattenriß, vom frz. silhowelle. Es beißt, dap 
ein franzöflicher Generalfontrolleur, Namens Silhouette, die Schattemiffe 
verbreitete, und daß fie nad ihm benannt wurden. 

das Simmer, Simri, ein gewiſſes Maaß trodener Dinge Es follte 
eigentlich Sümmer gefchrieben werden, da e8 für Sümber, Sumber fteht, 
wie Kummer für Kumber, abd. sumbir, sumber, sumberi, sumbri, sum- 
berin, sumbrin, Korb, Getraivemaaß, br. sumber, sirmber, Korb, Ges 
traidemaafi, großbauchiger Krug; mbd. sumber ,. Paufe, sumbern, paufen, 
dumpfen Ton geben, ſchwz. sommern, trommeln, mhd. sumbrin, 
ein Maaf. Man bat — es ſey sumber, Pauke, mit dem fr. 
sombre, vüfter, verwandt oder vielmehr es komme bavon, als dumpftönen: 
des Inftrument. Doc ift dies zu bezweifeln. 

die Simonte, in der Kirche das Merbrechen, wenn man geiftfiche 
Aemter durch Gefchenfe an fich zu bringen ſucht; es bat den Namen von 
Simon dem Zauberer, von welchem es in der Apoftelgefchichte (8) Heißt, 
daß er Die Gaben des heil. Geifted erfaufen wollte. 

fimpel, einfach, einfältig; frz. engl. sömple, vom lat, simplus, a, um, 
einfach. 

die Simplicität, die Ginfachheit, Einfältigkeit; frz. simplicite, engl. 
simplicily, vom lat. ‚simplicilas, dies von simplex, einfach, einfältig. 

ſimplifteiren, vereinfachen; fiz. simplifter, engl. simplefy, vom 
neulat. simplificare, dies von simplez, |. dad vor. Wort. 

dad Simplum, etwas Einfaches, ſ. fimpel, * 

der Sims, das Geſims, der hervorragende in die Länge ſich erſtreckende 
Theil eines Dings, ſ. oben Geſims. 

ſimuliren, nachdenken, ein vulgärer Ausdruck; frz. simuler, ſich ſtel⸗ 
len, vorgeben, ala ob etwas ſey, lat. simulare. 

fi ingen, Töne mit erhöhter Stimme bören laffen ; goth. siggvan, lefen, 
agſ. singen (fingen, lefen), engl. sing, lingen,. fchred. sjunga, i8l. syngra, 
ahd. sinkan, singan (fingen, lefen). Die erfte Bedeutung ift IMfen,. dann 
laut lefen, laut vortragen, endlich fingen. Dies Leſen aber bedeutete zuerft 
dad Zufammenlefen, daher Sungr,'ein Bündel (anrd. sauengr, dad Bett, 
weil legen und lefeu [vgl. legen) verwandte Begriffe find), etwas Zufanı: 
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mieugeleſenes, dann Buchſtaben, Wörter zuſammenleſen, ferner fie ausſpre— 
chen, ſ. leſen. 

das Singrün, das Immergrün, von dem veralteten ſin, dauernd, 
Hark alſo gleichbedeutend mit Immergrün, ſ. oben Sehne. 

der Singular, die Einzahl; frz. singulier, engl. singular, vom lat. 
singularis, e, einzeln, died von singulus, a, um, einzeln. 

jinfen, langjam niederfallen; goth. siggvan, jmd. sjunka, agſ. 
sincan, engl. sink, eine Nebenform von fiegen, welches man nachfehe, 

der Sinn, die Empfindungsfähigkeit, korperuch ſowohl als geiſtig, der 
Geiſt; ahd. sinni, ſchwd. sinne, vom ahd. sinnan, gehen, eigentlich ſpan— 
nen, daber ift Sinn eigentlich Geiftesfpannung, Geiftesrichtung, oder Gm; 
yfindungsrichtung, (ahd. sin, Verſtand, itl. senno, afrz. prov. sen), lat. 
sensus, Sinn, senlire, eınpfinden, von einem Stamme senere, viell. Neben- 
form von Zenere, woher, fendere, ſpannen, griech. enein, leinein (Teveın, 
zeiverv), jpannen, dehnen, f. fenden. 

das Sinnau, Sinau, eine Pflunge, der Löwenfuß, -Frauenmantel 
u. f. w. genannt, dan. synav. Da,der Thau auch im Sonnenfchein auf 
dieſer Pflanze ftehen bleiben foll, fo ift es vielleicht f.v. a. Sin-Au, Immer: 
Waſſer, von fin, dauernd, f. Singrün, und Au, U, Waſſer. 

dad Sinngrün, f. Singrün. 

fint, feint, fihott. send, Nebenforn von ſeit. 

ſintemal, von, ſint und mal. 

ver Sinter, bie glühende Schlade, welche bei'm Schmieden abfpringt, 
die Schlade überhaupt; ;‚ abo. sintar, dän, mhd., agſ. sinder, die Schlade, 
von sindrian, syndrian, trennen, alfo das, was ſich abfondert; — br. 
heißt es schmidzundel, schmidzünder, vererbt nach falfcher Ableitung, 

der Sittter, ein falfartiger'Stein, welher aus dem heraus- oder herab? 
finternden mit Kalk gefchwängerten Waffer entfteht, von fintern. 

fintern, tıöpfeln, fiefern, gerinnen, wabrfcheinlich von sinnan, sinden, 
geben, |. fenden. * 

die Sippſchaft, die Verwandtfchaft; agſ. sibbe, Friede, Verwandt: 
ſchaft, siblingas, die Verwandten, engl. sidd, verwandt, ſchott. sib, bdaſſ., 
ſchwd. söf, verwandt, mhd. der sippe, der Verwandte, goth. gasibjon, 
fih verföhnen, unsibja, unfrieblich, ahd. sidba, sidbia, Freundſchaft, Briede, 
sibbi, sipbi, mbd. sippe, verwandt. (Die Grundbedeutung fiheint das 
Vereinigen zw feon,. fo daß es von gleicher Wurzel mit ssuran, nähen, 
verbinden, ftammt |[f. oben Saum}, doc ift dies höchſt unſicher.) 

Sire, Titel ded Königs von Frankreich in ber Anrede, auch andrer 
Könige ‚ed Heißt eigentlich Aelterer, tie seigneur ‚und sieur (mon- 
sieur) vom lat. senior, und fommt von einer daraus gebildeten dom 
sendre, aus welcher ed durch Zufammenziehung entſtand. 

der Sirop, ſ. Syrup. 

die Sitte, ber Gebrauch, die Art und Weiſe, Gewohnheit; s agf. — 
ahd. sit, ‚anıd. sidr. » Es kommt von siton, führen, bewegen, führen, 
woher auch agſ. silod, ein Fuhrwerk, aljo ift Sitte f. v. a.. Bewegung, 
Treiben, ähnlich wie im Griech. Zropos (Tporog), Wendung, Sitte, und 
lat. mos, Sitte, zufammengezogen aud moris, von movere, beiwrgen. 
‚der Sittich, der er mhd. sitech, vom lat. psillacus, griech. 
psiltakos (Yırrazös). 
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figen, eine Stellung haben, wo der Körper auf dem Hintern rubt; 
oth. silan, figen, — ſetzen, ahd. sezzan, (aus dem Deutſchen ſtammt 
en. saisir zuerft: in Beſit fegen, dann: in Beſitz nehmen, ergreifen), sifls, 
der Sitz, agſ. siltan, figen, seflan, ſetzen, selol, Sig, engl. sik, figen, seh, 
jeden, font, sitla , ſitzen, saella, ſetzen, isl. sifia, figen, sella, fegen, lat. 
‚ sidere, fegen, griech. vom Stamm heein (Fev), kämai 
——— ich fiße, hezo (220), ich ſetze, Aedos (Edog), der Sitz. Sehen 
beveutet etwas an einen Drt thun, figen an einen Ort gethan feyn, und 
im Griech. bezeichnet der Stamm heein (Eeıv) wohin werfen oder thun, 
Es muß alfo auch ven damit verwandten Mörtern derfelbe Begriff zu 
Grunde liegen. 
der Sfalde, Name der — Dichter der Nordländer; ſchwd., engl. 
skald. Man leitet es ab von ſchallen, oder von skil, Klugheit, Gin: 
ſicht (ſchwd. 18l. sAilja, einfehen, —— Klugheit, Einfiht), oder von skald, 
heilig, ahd. scaldo, agf. scald, heilig, alfo der heilige Sänger; dies 
‚skald hat ein kurzes a, skalde ein. langes, darum iſt die Ableitung 
unwahrfcheinlich. 
dad Sfelett, das Anochengerippe eines thieriſchen Koͤrpers; frz. sque- 
lette, engl. skeleton ‚ lat. scelefon, vom griech skeleton (oxtArtor), 
oder skeletos (oxeherög), welches eigentlich ein Beiwort ift, und ausge: 
trocknet beißt, von skellein (ox&Acıy), trodnen. 
die Skizze, der Entwurf eines Gemälded, der Entwürf im Allgemeinen ; 
tl’ schizzo (schizzare, flizziren), fiz. esquisse, (esquisser, ffisziren), 
engl. sketch, skifsch. Zunähft flammt ed aus dem Stal. und dies vom 
griech. schedius (oxedıos), nahe, plöglih, eilfertig, ohne Ueberlegung, 
alfo bezeichnet Skizze zuerft den N obne gehörige Ueberlegung 
gemachten Umriß. 
der Sklave, f. Sclave. 
die Smalte, f. Schmalte. 
der Smaragd, f. Schmaragp. 
der Smirgel, ſ. Schwergel. 
fo, eine Partikel, welche ftatt des relativen Fürworts gebraucht wird, 
— als relatives, wie auch als demonſtratives Nebenwort, mo es bezeich- 
auf dieſe Art, endlich auch als Bindewort. Es flammt von dem 
—* goth. sa, 50, that, der, die, dad, isl. sa, sw, that, ſchwd. ad, 
er, jener und fo, agf. se, er, jener, sva, jo, engl. so. 
der Soccus, eine Fußbefleivung, bildlich: die Komödie, weil die Schaus 
fpieler in der Komödie den Soccus anhatten, vom lat. soccus; ſ. Sode. 
die Societät, die Geſellſchaft; frz. sociefd, engl. sociely, vom lat. 
socielas, dies von socius, der Gefährte, Verbündete, dies wahrſcheinlich 
von secere (sequi), folgen. 
die Sode, eine Fußbefleivung, vom lat. soccus (f. Soccus); agſ. 
socc, abo. soch, ſchwd. socka, engl. sock, frz. socque, ſpn. cueco. 
der Sodel, der Buß, die Baſis von etwas; fi. engl. socde, abo. 
sochili, vom (at. socceulus, der Berkleinerungsform von soceus, eine Fuß: 
bekleidung, ſ. Sode. 
der Sod, das Brennen im Halſe, von ſieden (ſ. ſieden); engl. 
frz. soda, , 
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ver Sod, der Brunnen, gotb. saud, anf. seddh, mbo. sod, sol, 

Brunn, br. sustt, Lache, Pfütze, ndf. 800%, von ſieden, welches man nachfebe. 
ver Sod, das, was gefotten wird oder 'gefotten ift, die Brühe, von. 
fleden. 
die Soda, ein Laugenfalz, welches beſonders vom Salzkraute gewonnen 
wird; fpn. soda, frg. soude, vom lat. solida, welches dies Kraut bezeichnet. 
die Sode, der Sod, ein Rafenftüd, eine Scholle, holl. sode, afıf. 
sätha (aftſ. 4, gleich goth. dw, agſ. ed), engl. sod; — foden, Rafen 
ftechen. Vielleicht bezeichnet es zuerft fumpfiges, feuchte Land, und kommt 
von fieden, in der Bedeutung quellen, naß ſeyn; doch ift dieſe Ableitung 
fehr zweifelhaft, wenn glei die Form dazu flimmt, weil die Bebeutung 
von feuchtem fumpfigen Land ſich nicht nachmweifen läßt. 
die Sodomiterey, die unnatürliche Begattung, abgeleitet von den 
bibliſchen Bewohnern Sodom's. 
dad Sofa, eine Art Ruhebett oder Ruhebank; frz. engl. sofa. Der 

Dame ift mit der Sache aus dem Drient zu uns gekommen, arab. zofa. 
s f N triefen, tropfen, Nebenform von ſiegen; die — — 

eißt ſocken. 

die Sohle, Salzwaſſer; ndſ. söle, wend. — Es iſt mit Salz von 
einem Stamme, ſlav. sol, böhm. sul, ſerb. so, Salz. 
die Sohle, der Sumpf, die Pfüge; agf. sole, von sduljan, f. fühlen. 
die Sohle, eine Art Fiſche, auch Scholle, Zunge genannt; frz. sole, 

itl. soglia, ipn. suela, solla, lat. solea, ſ. Scholle, 

‚tie Sohle, die untere Fläche ded Fußes und der Fußbekleidung, die 
Grundflähe im Bergbaue, auch fonft eine Grundfläche; Bob. suljo, agſ. 
sol, engl. sole, ahd. sola, mihd. sol, ſchwo. sola, ndf. sale, itl. swola, 
fpn. suele, lat. solea, Soble, goth. sulja, Bantoffel, fra. soulier, Schub. 
Both. heißt suljan, ga-suljan, gründen, eine Beveutung, welche zu Sohle 
als Grundfläche paßt. 

der Sohn, Name des männlichen Kindes in Beziehung auf feine Eltern; 
goth. sunus, agſ. af. sunw, engl. son, ahd. sunw, ſchwd. son, iöl. sur, 
anrd. sonr, daͤn. sön, flay. syn, litth. sunus, apreuß. souns; — br. 
sünin, sünerin, deö Sohnes Frau. 

ſöhnen, ſ. ſühnen. 

die Soja, eine Art Zeug von gefämmter Wolle; itl. sora, frz. s0je, 
wlat. essarum. 

die Sol, die Lache, Pfüge, f. Sohl. 

ver S olamenf el, der Einzel-Wechfel; itl. solo, a, allein, vom Tat. 
solus, a, um, allein. 
folder, e, ed, von biefer Beſchaffenheit, von so, biefer, und dem 

angebängtem Zik, welches Art und Weife, Aehnlichkeit bezeichnet; goth. 
svaleiks, agſ. srilk, engl. such, abo. solih, sulih, ſchwo. slik. 

der Sold, der Som die Bezahlung für geleiftete Dienfle; mhd. solf, 
engl. ſchwd. sold, ftz. solde, pn. sueldo, itl. soldo (Solo und vie Münze 
solidus, fr3. sow). Entweder Sezeichnet e8 das, was man ſchuldig ift, 
und tft aus Schuld ensflanden, wie follen aus skulan, oder es fommt 
von sellan (agf.), geben, fhmwd. saelja, geben, sal, söl, Strafe, isl. söl, 
Babe, agſ. sald, gegeben. Am beften aber Ieitet man Sold aus dem 
Romanifchen, miat. sohidare , befolven, solidata, solldum, Lohn, vom 
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fat. solidus, dicht, dem. Namen, . Dickmünze, fo gengunt ‚im Gegenſatz 
zur Blechmünze. 

der Soldat, der um Sol — Krieger; itl. soldado, soldato, 
fi. soldat, engl. soldier, von Sold. 

die Söipe, eine Hütte, ſ. Sal; 

jollen, ‚müjfen, ſchuldig ſeyn, nothwendig geichehen müſſen, geſchehen 
werden; goth. skulan, agſ. scealdan, sceoldan, scyldan, eugl. should, 
shall, Fo: skola, ndſ. schölen,..abd. sculan, sulan, follen, got. akula, 
der Schuldige, Schuldende, agſ. seylde, Schuld, Verklagtſeyn, ahd. scolo, 
mhd. gescol, ver Schuldige, bra selden und schollen, follen. Dadurch, 
dag JE umd fe weicher ausgeſprochen ward, bildete jih das Wort follen, 
Der Grundbegriff iſt der des Scheidens, Unterſcheidens, Entſcheidens, ſo 
daß es vonakulan, ſcheiden, entſcheiden, ſtammt, ſchwd. skrlja, agſ. scylan ; 
der, welcher der Gerichtsentſcheidung verfällt, iſt der, welcher einer Schuld 
angeklagt iſt (ſo lat. reus,. der Angeklagte, Schuldige, von res, Sache, 
nämlich Gerichtsſache), dann. der Schuldige im Allgemeinen; an den Begriff 
der Schuld ſchließt ſich der der Verpflichtung, des Müſſens, und an diefen 
der des Geſchehenwerdens. Vergl. Schuld. - 

der Söller, ‚der Oberboden des Hauſes, die Altanz abo. solari, mbo. 
sölre, Speifezimmer, -br. seder, anf. soller, holl. zolder „ engl. solar, 
ſchwd. swale, swaler, mlat. solarium, solerium, vom lat. solarium, 
Altan, Boden auf dem Haufe, Died von. sad, die Sonne, solarius, a, um, 
die Sonne betreffend, alſo eigentlich ein ſonniger, Raum. 

folmifiren, die Noten mit den Sylben, uf, re, mi, fa, sol, la, 
fingen; aus ven Eylben sod und mi bildete man Dies Wort, miat. 
solmisure. 

das Solo, das Allein, 3. B. das Alleinſingen oder ſpielen u. ſ wi; 
itl. solo, frz. seul, vom fat. solus, a, um, allein.. 

der Solper, Sulper, die Salzlade, Solperfleifh, geſalznes 
Fleiſch, von gleicher Abkunft mit Salz; ſchwz. heißt, sudpern,. ſudeln, mhd. 

en, sulwern, von, ſulen, ſudeln; ſ. fühlen. 

der Sommer, die heiße Jahreögeit‘; agſ. sumor, sumer , engl, sum- 
mer, abv. sumar, mbv. sumer, iöl. sumar (generis newlr.), ſchwd, 
sommar, br. sumer, summer, ixl. sam, samrhad. Die Bermutbungen, 
wober dies Wort ſtammen könne, ‚find nicht beſonders wahrfcheinlich; denn 
wenn man es von Sonne ableitet, fo fehlt die Analogie: für eine jolche 
MWortbildung. Nicht unmöglich wäre es, daß ed mit dem Worte Samen 
von gleichem Stamme fäme, und die Zeit, ver Saat, des Samens, d. i. 
wo derjelbe wächft, bedeutete; denn es könnte ein ablautender Stamm ftatt 
gefunden baben, wie nebme, nahm, genommen; „doch ift auch dies höchſt 
zweifelhaft, und es ift daher von unbekannter Abkunft. 

jömmern, Schatten geben, ftatt Ihömern, von SH eme, Schatten, 
fhemern,  beichatten, dunkel jcheinen, Shummer, Dämmerung; fr}. 
sombre, dunkel. Durch mildere Ausfprache ging ſch in-f-über, f. follen; 
über Schome;f. ſchimmern. ’ 

die Sonate, ein Muſikſtück; frz. sonafe, itl. engl. sonata , vom lat. 
sonus, der Schall, frz⸗ son. 

die Sonde, ein Werkzeug „um die Tiefe von etwas zu erforjchen, frz. 
sonde, welhes and Das, Senfhlei bedeutet, engl. sound; — ſondiren, 
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die Tiefe von etwas erforfihen, fy. sonder, engl. :sdund. Wir haben das 
Wort aus dem Franz. entlebnt, dieſe Sprache jedoch hat ed von einem 
deutſchen Worte gebildet, vielleicht von gesfund, in: der Bedeutung feſt 
oder: a engk soundness , Gefuntoheit, Fefligkeit, Richtigkeit, Gründe 
lichkei 


f ne ohne, abgeſondert; goth. sundro , agſ ⸗undor, ahd. untar, 
ſ. ſondern. 

ſonderbar, ſeltſam, ſich von Andern unterſcheidend; f ſondern. 

ſonderlhich, von andern Dingen abgeſondert; ſ. ſondern. 

fondern, ausgenommen, aber eine trennende Partilel ſ— ſondern; 
abo. suntar, sunlir, nof. sunder, sondern. . 

fonpern, trennen. theilen; agi. sunder, sundor, —— — 
verſchieden, beſonders syndrian, trennen, syndrig , beſonders, getrennt, 
eigenthümlich, engl. sunder, fondern, ſchwd. sönd, der Theil, sunder, vie 
Theile, söndra, isl. sundra, mhde sundern ; fondernr Zu dieſem Zeit: 
worte gehören bie Präpofition und Partikel "onwer und ſondern. Als 
Grundbegriff iſt anzunehmen das Trennen, das Vereinzelnen, welches im 
lat. se, sed, sine ebenfalls ausgedrückt iſt, womit eine Bermandtichaft ſtatt 
zu finden jcheint, doch se, sed gehören nicht zu sine, und meber Mit dem 
einen noch mit dem andern fann ſondern ald verwandt nachgewieſen 
werden. (Vielleicht auch iſt es verwandt mit un-, ohne; lat. in, mit vor⸗ 
getretenem ſ; doch iſt dergleichen ein unſicheres Rathen). 

ſondiren, ſ. Sonde. 

der Sonnabend, der Samſtag, eigentlich. follte es Sonntagsabend 
beißen, da man den Tag vor dem Fefte Abend benannte. 

die Sonne, der leuchtenne Himmelöförper, um welchen ſich der Blanet 
dreht; goth. sunna, sunne, agſ. sunna, sunne, engl. sun, ah». 
sunna, sunnu, mhd. sunne, holl. zon, zonne, bei den Frimmifchen Tar⸗ 
taren sune, son, wend. sonze.. Gin andered Wort für Sonne war goth. 
savil, abo. suhil, sugil, sigil, ayf. sigel, sygel, ſchwd. sol, dän. soel, 
litth. saula, wallif. kam, lat. sol (itl. sole, fiz. soleil), ſiav. sinje, - 
poln: slonce, slonie , höhm. slunce, flovat. sinko, since, bei ven füb- 
lichen Slaven sunje, ſerb. suntze, "griech. hälios (Karo). Das Wort 
Sonne ift nah Adelung. mit f[heinen und ſehen verwandt. Grimm 
vermiuthet, ed. fomme von sinnan, geben (f. fenden). und bedeute die 
am Himmel Reifenve, welche Vermuthung vore der andern den. Vorzug 
verdient. 

das Sonnet, ein vierzehnzeiliges gereimted Gedicht; itl. sonetto, frz. 
engl. sonnet, eigentlich Klinggebicht, fa sonner, klingen, vom lat. sonare, 
fehallen, klingen. 

fonft, auf andere Art; goth. suns, abo. es, mhd. sust, ndſ. sus, 
susi, süst, ſchwz. susz, süsz, sust, suster, bi. sust, süst. Es iſt 
urfprünglich ein Pronomen, verwandt mit fo, und beveutet eine Richtung 
wobin, dann alsbald, agf. sona, suna, fogleih; umfonft, mhd. uumbe- 
sust, bebeutet zuerft auch alsbald, ſogleich, dann ohne Bedingungen, 
für micht8. Ä 

das Sopba, f. Sofa. 5 

der Sophiſt, der, welcher bie, Fertigkeit Hefigt, Trugſchlüſſe zu 
machen; lat. sophisth, sophistes, vom griech. sopkistäs he 
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welches von sophos (voPds;), weiſe, vermittelft eines abgeleiteten Zeit⸗ 
worts flammt. 
das Sorbet, ein Kühltrank, ein füßer Trank; frz. sorbei, engl. sher- 
bet, itl."sorbetto, dies vom lat. sorbere, ſchlürfen, ſchlucken; br. sürfen, 
sürfeln, sürpfen, sürpfeln, ſchlürfen, serfeln, jchleifend gehen, serfling, 
alter Bantoffel, mho. surpfen,: ſchlürfen. 

bie Sorpdine, der Dämpfer muſikaliſcher Inftrumente; engl. sordine, 
som frz. sourdine, dies von sourd, taub, dumpf, nicht laut. 

die Sorge, die anhaltende Richtung bed Gemüthed auf etwas, ber 
Kummer; goth. saurga, ag. sorge, engl. sorrow, ahd. soraka, soraga, 
sorga, suorga, ſchwo. sorg, finn. surs. Der Grunbbegriff ift der der 
Trauer, des Schmerzed, umd es ift, mit dem Gonjonant g gebitvet, von 
demfelben Stamme, von welchem fehren, verfehren fommt, weldes 
man nachiebe. 

die Sorte, die Ant, vom frz. sorle, engl. sort. Das frz. sorte kommt 
vom lat. sors, sorlis, dad Loos, der Zufall, die Rage, dad Verhältniß. 

die Soße, die Brühe, vom frz. sauce (engl. eben fo), itl. salsa, vom 
lat. sad, Salz, alſo zuerft eine gefalzene Brühe. 

fothan, fo befihaffen; agf. sofhan, vän. saardann, holl. zodaenig, 
dusdaenig, von jo und thun, ſtatt fo gethan. 

die Soubrette, dad Kammermädchen, vom frz. soubretie. 

der Souffleur, der Zuflüfterer im Theater, vom frz. souflleur, von 
souffler, — einblaſen, heimlich in die Ohren ſagen, dies vom lat. 
sufflare, sub, unter, Aare, blaſen. 

dad Souvenir, das Andenken, vom frz. sowvenir, dies vom lat. sub- 
venire, in bie Gedanken kommen, sub, unter, venire, kommen. 

fouverän, oberberrlih, vom «frz. souverain; itl. sodbrano, ober, lat. 
super, über, superus, der Dbere, supremus, der Oberfte. 

ſpachen, ſpachten, durch Audtrodnen berften, troden fpannen, ndf. 
spaken, holl. spaeken (br. auch sperken, sparken, vol. fparen, [pör), 
br. spächig, troden, fpröde, bildlich: unergiebig, mühſelig, die —. 
Weib, welches nicht mehr fhwanger mird, die speuchen, spaiche, Ziege, 
welche ein Jahr unfruchtbar blieb, ndf. spugt, abgezehrte Perſon, ſchwz. 
späg, ſchmächtig, vgl. Specht. 

der, die Spachen, Spachten, Br. Dicker Holzfpan, ahd. ag 
Reis, af, dürres Holz, spahhahi, Reijig; agf. spac, aholl.spaecke, Alt; 
der Stamm muß spakan gelautet haben, vgl. Speiche. 

der Spaden, f. Spaten. 
. bie Spadille, der vorzüglichfte Matador im l'Hombre-Spiele, das Pi: 
Daus, vom frz. espadille, spadille, engl. spadille, dies vom fpn. spado, 
der Spaten, weil die Pikfarbe Pike, Schüppe, Spaten genannt warb. 

der Spagat, der Bindfaden, auch Spacht, Spachter, Spagen u. f. w. 
genannt, befonders in Deftreih und Böhmen gebräuchlich, ſlav. spogili, 
binden, zufammenbeften; itl. spago, spaghetto, mlat. spacus, ein dünner 
Dindfaden. 

fpäben, fehen, beſonders genau, fcharf fehen; ſchwd. speja, aſchwd. 
spea, spe, vän. be-speide, holl. spien, spieden, engl. spy, espy, ahd. 
spehön, spiohon, ft;. espier, itl, spiare, fon. espiar, mlat. 
espiare, wallf. yapio, poln. spiegowac, jpähen, ſchwd. apak, ahd. späht, 
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Hug, spähida, Welsheit, ſchwz. spechten, fpähen, apewen, ſplonirem 
mbo. speh, weife, geiftreih, spehen, fpähen, speh, spech, speher, Späs 
ber, lat. speculari, fpähen, von specere, spicere, ſehen, ſchwo. spa, isl. 
dän. spaa, ſchott. spay, weiſſagen. 

dad Spalier, Spallier, ein Geländer von Latten und Pfählen, vom 
itl. spalliera, spalliere, fpn. espaldar, fiz. espalier, vom itl. spalla, 
fon. espalda, vie Schulter; zuerft Wandtapete, um den Rücken der Daran- 
figenven zu ſchützen vor Abfärben, Beſchmutzung; spalla, frz. epaule, aber 
ftammt vom lat. spathula, spatula, griech. spathä (onadn ), breites 
Schwerbt, Spaten, und die Schulter wird nad der, Aehnlichkeit damit 
benannt, ald ein breite® Blatt ( Schulterblatt); frz. spalier, die Tapeten: 
feifte, vom lat. palus, Pfahl. 

fpalten, etwas jich Öffnen machen, fich öffnen, trennen; ſchwd. spjala, 
fpalten, theilen, spjäle, die Holzfpleige, Schiene (ehemals hieß vin Zaun 
aus Holzipalten: gefpilderter Zaun), spjall, ein Stüd, eine Platte, 
spjälka, in Stüde maden, ſchindeln, agf. spealcan, befeftigen (ſchindeln ?), 
spelc, spilc, Schinvel, spelcean, fpannen, fügen (ſchindeln?), spelde, 
die Fackel (aus Spleifen beſtehend?), spelt, die Plane, spillan, spyl- 
lan, verderben (in Stüde machen), vergeuden, engl. spe, il. spilla, 
fpalten, in Stüde machen, holl. spalk, die Schiene zum Schinbeln, spal- 
ken, ſchindeln, aufmachen (spelde, Stecknadel, oder dies ift zufanımenge- 
zogen von spenala, Stecknadel), spillen, vergeuden, (ahd. gaspildan, 
frz. gaspiller, vergeuben), spoumwen, fpalten, ahd. spildan, spiltan, spal- 
tan, mhd. spellen, ndf.spellern. Wir haben einen Stamm spilan anzu= 
nehmen im der Bedeutung ded Hauens, Zertheilend. Es ift wahrfcheinlich 
der Stamm bilen, beilen, woher das Beil, das Bild (welde Wör- 
ter man vergleiche) mit wortretendem f, wie fprießen ſich zu driofa, 
brechen, Bros, Sproß verhält; f. Brofe, Brofam. — Br. die. spelten, 
fr. der spelter, Scheit, Splitter, ſchwz. spallen, ein Bein ſchienen, späl- 
big, spellig, ipalten. 

der Span, Gefpan, der Herr, ein ſlaviſches Wort; f. Ban. 

der Span, Gefpan, der Genoffe, Kamerad; von fpannen, in fo fern 
ed binden, verdinden heißt. 

der Span, etmad Abgehauenes, ein dünnes Stüd von etwas, ein bei'm 
Hauen, Sägen u. f. w. abfallenves kleines Theilchen; agf. spon, ſchwd. 
spän, nf. spoon, odnabrüd. spaunt, isl. spann. Urſprünglich mag es 
bedeutet haben eine Platte, ein Brett, etwas, was ausgeſpannt ift, 
von gleicher Abfunft mit fpannen. 

dad Spanbett, die Bettfponde, f. Sponde. 

der Spanbrief, ein Gerichtöinftrument, vermittelft veffen der Gläubi— 
ger in bie liegenden Gründe des Schuldners gefegt wird. Die Benennung 
kommt daber, daß man zum Zeichn der erlaubten Grecution einen Span 
aus dem Haufe des Schulonerd hieb und dem Gläubiger übergab. 
- fpänen, fäugen, von der Muttermilch entmwöhnen, in der legten Bebeu- 
tung wird e8 für abfpänen gebraudt, mie gewöhnen für abgemöhnen ; 
ahd. bispenian, holl. spenen, spennen; — mhd. die spän, Milch (spän- 
wein, spanwein, Wein, welder vom Faß, abtropft, sponwein, neuer, noch 
nicht abgelaffener Wein), spanen, spenen, spennen, bereven, anlorfen, 
afreizen, ahd. spanan, spenan, spennan, daſſ. (mh. span, Streit, späd- 
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nig, ſtreitig, gehört wohl zu ſpannen, der Streit bilblich als ein gefpyann- 
tes Verhältniß gedacht), agſ. spana, vie Zizen, Brüſte, ahd. spunne 
(Blural), mhd. span, spünne,: spune, vie Bruſt, Muttermilch, ſchwd. 
spene, die Bruftwarze, Zize, isl. speni, agſ. spana, engl. spene, holl. 
spene, spenne, sponne, ndſ, spön, dafl., agſ. spanan, sponan, vathen, 
eigentlich anloden, spanian, "anloden, verführen. Der Begriff des Beres 
dens iſt bilpfih, und der Grundbegriff ift ziehen, griech. span (onärv), 
ziehen, ſchwo. spana, ziehen, bildlich: anziehen, locken, verlocken, ſ. fpin- 
nen und fpannen Meil von dem Kinde an der Bruſtwarze gezogen 
wird, beißt fie spana u. f. w., und von dieſem Worte fommt dann ſpä— 
nen, an der Bruft trinken, f. abfpänftig. 

das Spanferfel, das fäugende Ferkel, f. das vorige Wort. 

fpäng, fpeng, fpengel, frk. felten, ſchwer zu befommen, theuer, 
(vielleicht von fpannen, fo daß die Bedeutung gefpannt, fpannend 
übergeht in die von knapp. Go heißt griech. spanios [| onavıog] felten, 
spanos |omuvds] Mangel, ————— fo von span [on&v], ziehen, 
ſpannen. 

die Spange, ein Werkzeug zum Heften, Befeſtigen, Zumachen; ahd. 
spanga. Im Oeſtreichiſchen beißt die Stecfnabel Spangel, Spingel, Spän= 
gelnadel, Spännadel (frz. Epingle, von Spingel; die. Spennadel beißt ahd. 
spenala, d. i. spen-ala, von fpannen), fhmd. spang, ein Blech, eine 
Platte, isl. spaung, ein Blech; in den alten baierifchen Gefegen iſt spanga 
der äußerſte Balken. Es gehört wahrfcheinlich zu fpannen, und bezeichnet 
etwas, womit man zufammenfpannt, umfpannt, und, in fo fern ed Blech 
bebeutet, was auögefpannt, ausgedehnt ift. 

der Spängler, der Blecharbeiter, von Spange, in der Bedeutung Blech. 

das Spangrün, der Grünſpan; es iſt zuſammengezogen aus ſpaniſch 
Grün, weil man dieſen Kupferroft aus dem Anblanbe belam, over glaubte, 
er komme aus Spanien. * 

der Spaniol, fpanifcher Schnupftabad, vom ſyn. espamñũol, ver Spanien 

fpannen, ziehen, anziehen, ausdehnen, auch zufammenziefen, binden, 
ahd. spannan, ſchwo. spaenna, von spana, ziehen, welches der Grund: 
begriff iſt (ſ. ſpänen und vgl. ſpinnen); — die Spanne, ein Maaf, 
fo weit die ausgeſpannte Hand reicht, itl. spanna, frz. empan, agl. sponn, 
sponne, abo. spanna, engl. span, ſchwo. spann, ſchwz. spang, spange. 

fparen, faulen, fchimmeln, der Sparen, der Schimmel, die Faäulniß, 
ſpurig, ſchimmelig, faul; ahd. spor, faul, fchimmelig, fchroß,. ff. spor, 
Schimmel, sporig, ſchimmelig, sporen, fcyimmelig fen oder merven, br. 
sper, troden; spor hieß ehevem auch weich, br. spör, fehlerhaft troden, 
rauh, ärmlich, klemm, spören, trocden werden, troden machen, der- sper- 
ling, magerer Menſch, die spermaisen, Kleine Holzmaiſe, bildlich: mage- 
ver Menſch. Es ſcheint zmifchen spor und fpröde nahe Vertvandtichaft 
ftatt zu finden, mit Werfegung des Buchftaben r, br. sprö, sproen, troden, 
doch Fann dies tänfchen; denn das ahd. spor führt formell auf spairan, 
ben Stamm von Spur, und da 3. B. anrd. spor die Spur einer Wunde 
bedeutet, fo mag spor mit eingefaulten fehimmeligen Spuren behaftet bedeu— 
ten, und ver Hauptbegriff von den Fleden ald Spurm, mögen fie feucht 
oder troden ſeyn, ausgehen. 
--fparen, nicht verfchwenverifch fen, zu künftigem Gebrauche aufheben, 
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erhalten, nur wenig von etwas eriehbeh, etwas unterlaſſen; agſ 
engl. spare, ſchwd. isl. spara, ahd, sparan, sparen (spärt, — 
itl. sparagnare, ft}. Epargner, lat. parcere. Die Urbedeutung des Wor: 
tes und ſeine Wurzel find unbekannt. Vermuthen könnte man, es feb 
fpar, ärmlich (im Engl. iſt spare auch mager, gering), Nebenform von 
bar, bloß, entblöft, engl. bare, bloß, arm, dürftig, bare=-bone, cine fehr 
magere Perfon; aud dem Begriffe des Dürftigen, Aermlichen, läßt ſich der 
des Nichtverſchwendens u. ſ. w. leicht ableiten. Doch dies wäre höchſt 
unſicher; eher noch möchte ich an eine Verwandtſchaft mit ſperren den— 
ken, und dem lat. parcere, fo daß einfchränfen die Grundbedeutung wäre. 

der Spargel, eine Pflanze; oberd. spargen, sparges, spart, udſ. 
sparges, engl. asparagns, sparrowrgrass, spdragrass, sparagus, it. 
sparago, asparago, frz: asperge, böhm. sspargl, vom lat. asparagus, 
Died vom griech. wsparagos, aspharagos ( denapayog, “opapayog ), 
Spargel, Schof, Sproffe, vielleicht von spargan (onapy&v), ftrogen. 

dad Spargiment, die Ausftreuung, die bingemorfene Behauptung, 
dann Umftänplichkeit, Gerimonie; in. spargimento , vom (at. spargere, 
freuen. 

der Sparf, eine Pflanze, auch — Knöteri — heißt 
ſo von ſeiner Aehnlichkeit mit dem Spargel. 

der Sparkalk, ver Gypskalk; agſ. spaer-stan, der Gyps. 

der Sparren, ber Balken, beſonders Schließbalken; agf. speare, engl. 
spar, ſchwd. sparre, holl. sparre, sperre, abo. sparro, unhd. sparre 
(fi. sparre, esparre, eine Schiffitange, epars, Sproffe). Es bedeutet 
einen Balken zum Schließen, von Tperren, welches man nachiebe. 

der Spaß, der Scherz; itl. spasso, Zeitvertreib, frz. passe-temps. 
Zwar findet fi ſchwd. spe, Verachtung, Spott, spea, verfpotten, isl. spie, 
Spott, spielin, speligr, Spötter, spea, spia, fpotten, fchmb. spefogl, 
holl. spyvoghel, Speyvogel, der Epottvogel, Spötter, ndf. späh, spee, 
spey, \pöttiich, mh. gespai, ſchwz. gespey, Geſpött, mho. speyen, ſpot⸗ 
ten; doch läßt ſich Spaß, welches als ein neueres Wort erſcheint, nicht der 
Form nach davon ableiten, fondern fcheint aus dem itl. spasso entichnt, 
und zuerft Zeitwrtreib, Spiel zu bedeuten. 

der Spat, f. Spath. 

fpät, bezeichnet dad Gegentheil von frühe, gotb. sped, ahd. späh 
(späto, Nebenmwort ), nıhd. spate, holl. spande, spaa, spade. ° 

der Spatel, ein Werkzeug von der Geftalt eines Spatend; engl. spatfle, 
spatula, fiz. espatule, itl. spatola, br. die spachtel, böhm. sspachtle, 
poln. sspatela, vom lat. spalula, spathula, ver Verfleinerungsform von 
sputha, Rübrlöffek, Spatel, vom griech. spalhä (ona3n). 

der Spaten, ein Werkzeug zum Graben, Grabſcheit; abt. spado, agſ. 
spad, spadu, engl. spade, nvf spade, spaege, ſchwd. epada, der Ale 
ten, poln. szpada, fpn. espada, itl. spada, Degen, woher das frz. ep 
Degen. Engl. heißt auch spit fowohl Spieß als auch Grabfheit, 
und boll. aufer spa, spade, spif, das Grabſcheit, spitfen, graben. Dar: 
and feheint bervorzugehen, daß fpiß, ſtechend, mit Spaten verwandt ift, 
daß nämlich ein Zeitwort spifen, ftehen, das Stammmort beider geweſen 
fen; doch ift an der Verwandtſchaft mit dem lat. spatha (ſ. das vorige 
Wort) nicht zu zweifeln, und spafhn hieß auch ein breites Schwerdt. Auch 
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Eönnte eine hochdeutſche Form Spaten nidt von dem Stamme bed Wor: 
teö jpig Fommen, weil flatt t ein z —— müßte. 

der Spath, eine Krankheit der Pferde und des Rindviehs, beſtehend in 
Ueberbeinen; ndf. holl. spa# (welches auch Klecks bedeutet, wie engl. 
spater, befprigen, ausfpuden), br. spatz (frf. späfzig, kränklich), engl. 
spavin (frz. eparvin). Vielleicht bedeutet es zuerft Gefchwür, von apa- 
von, fpeyen (ſ. [peyen), vom Eiter gebraucht, wie lat. vomere, erbrechen, 
vomica, dad Gefhwür, die Eiterbeule; doch ift dies wenig wahrfcheinlich. 

der Spath, eine kryſtalliniſch angefchoffene blättrige Steinart; engl. 
spaad, spat (spar, Kalkſpath), mbd. spät. 

das Spatium, ber Raum, vom lat. tum, der Raum. 

der Spaß, der Sperling, ein Vogel; frz. paisse, passe, lat. passer. 
Wiewohl dies eine Achnlichfeit des Lauts hat, > ift Bus ganz unge: 
wiß, ob ed verwandt fey, und es ift dies auch gar nicht wahrfcheinlidh ; da 
ber Spaß sparva, sparch, spork (([. Sperling) heißt, fo ift vielleicht die— 
fer Name eine yulgäre Abänderung defjelben, wie Frig für Friedrich, Diez 
für Diötrih, Heinz für Heinrich, Kunz für Konrad u. a. m. 

fpazieren, luſtwandeln; itl. spaziare, vom lat. spafiari, dies von 
spatium, Raum, alfo eigentlich einen Raum durchwandeln. 

die Specerey, ſ. Spezerey. 

der Specht, ein Vogel, der Baumhacker; engl. speckt, — 
ahd. spehl, lat. picus., Wahrſcheinlich von spiken, d. i. piken, picken, 
mit vortretendem | (|. Speiche), fo daß der Name dieſen Vogel als 
Pider, Baum = picer bezeichnet. 2) f. das folgende Wort. 

der Spechter, eine Art langer enger Trinkgläfer. In gemeinen Mund: 
arten beveutet Spedt, ſchwz. spägi, spichti, einen ſchmächtigen Menjchen, 
ſpechtig, ſchwz. späg, jchmächtig, dünn; Tpig wird aud für ſchmachtig 
gebraucht, doch ſ. ſpachen; ſchwd. spik, eine dünne Spike, |. Speiche. 

die Species, die Art, a * species, Art, von specere, ſehen, alſo 
zuerft das Ausfehen, die Art, wie ed ausfieht, endlich vie rt, Gattung. 
Die 4 oder ä Rechnungsarten, worin die Regeln der Rechenkunſt enthal= 
ten find, werden häufig die 4 oder 5 Specied genannt; auch grobe Gelb: 
forten heißen öfters Species, 3. B. Speciesthaler, was eigentlih fo viel 
beißt, ald ein Thaler von der Sorte. In den Apotheken heißen die trod- 
nen vermifchten Kräuter Species, d. i. Sorten, Arten, frz. espöce. 

fpecificiren, genau nad feiner Art bezeichnen; frz. specifier, engl. 
specify, |. Specieß. 

ſpecifiſch, der Art nad abgefondert, unterjchieven, als ein Ginzelnes, 
Befondered wirkend; frz. specifigue, engl. specific, |. Species. 

der Sped, das Fett, welches die Thiere unter der Haut, befonderd auf 
den Rippen haben, in engerer Bedeutung das Fett auf dem Rüden und 
den Rippen ber Schweine; agf. spic, il. spick, ſchwd. spaeck, ahd. spech, 
mhd. spec. (Schwod. dän. heißt auch Aesk [v. t. Fleiih] der Sped, und 
die Grundbedeutung diefed Wortes ift Stück, denn Aesk ift fo viel als 
Fleck). Da mir agf. specc, engl. speck, für Fleck finden, fo Eönnte bie 
Bedeutung von Speck ebenfalld Stüd ſeyn, oder gleich dem ndf. schmustte, 
Sped, eigentlih etwas Schmußiged, Fleck, in der Beveutung Schmußiges; 
doch vielleicht ſteht agſ. spece für sperc, und bat nur zufällig den gleichen 
Klang, bedeutet auch wahrſcheinlich nur einen gefprigten oder gefprenften 
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Fleck). Schwz. Heißt speck, Splint des Holzes, Drei, specken, Hol; 
ſehr klein jpalten, spyggelen (itl. spigolare), jplittern (itl. spigolo, Split: 
tet), ſchwb. die specke, specken, der mit Steinen gepflafterte Fahrweg, 
ndj. die specke, der speckhdamm, Damm aus Rafen, Knüppelweg in 
fumpfiger Gegend, specken, einen foldhen Damm machen. (Rat. beißt 
succidia vie Spedjeite, von swuccidere, abfchneiden ). 

das Spectafel, das Schaufpiel, beſonders eine lärmende, tobende ober 
widerwärtige Scene, vom lat. speciaculum, Scaufpiel, von specere, 
speclare, ſehen; frz. spectacle, Schaujpiel. 

” Speculation, dad Speculiren; frz. engl. speculalion, f. fpe: 
euliren. 

fpeculativ, auf jpeeulirende Art; frz. speculatif, engl. speculative, 
f. fpeculiren. 

fpeculiren, betrachten, auf eimas finnen, unterfucdhen; fr}. speculer, 
engl. speculate, vom Int. speculari, weldyes von specere, ſpähen, fehen, 
abjtammt. 

fpediren, abfenden, verfenden; itl. spedire, fiz. erpedier, vom lat. 
ezpedire, welches von ex, aus, und pes, pedis, Fuß, flammt, und bebeu- 
tet: machen, daß etwas nicht im Wege oder hindernd ift, etwas ungebin- 
dert machen. 

der Spediteur, der Spebirer; bie Spedition, dad Epebiren; fiche 
fpediren. 

der (br. das) Speer, ein Werkzeug zum Stechen, Bohren, eine Lanze; 
agi. spär, spear, sper, engl. spear, ahd. das sper, mbv. sper, anrd. 
spiör, spiörr, |hwd. sper, itl. spiedo, wallij. ysper, von einem verlornen⸗ 
Stamme fpären, deſſen Bedeutung flechen, bohren, eindringen, unterfuchen, 
fuchen (nämlich durch Einpringen in etwas) geweien feyn muß (j. Spur). 
Es iſt der verlome Stamm wahrſcheinlich derfelbe, welcher dem Morte 
bobren zu Grunde liegt, mit vorgetretenem |. Noſ. ift spier Spige . 
ſchwo. spira, engl. spire; mhd. das sperl, Stednavel, Tangel. 

fpebnen, f. fpänen. 

die Speiche, die Radfelge, ehemals auch ein Stab, Stod, Zweig; agf. 
späce, Felge, spec, Zweig, spicyng, Nagel, engl. spoke, Speiche, ahd. 
speihha (spacha, |. Spachen), Emhd. spache), afıl. spesze, nf. 
speke, itl. spiga, jpn. portug. espeque, böhm. spice, ypoln. szpica, 
Speiche, jchwd. spek, eine Spige, lat. spiculum, Spite, ein Pfeil, Ver— 
kleinerungsform von spicus, spicum, Spige, spica, Spitze, Aehre. Der 
Grundbegriff Scheint ftechen, davon der Begriff: Spike, fpiger Stof. Es 
fönnte mit pifen, woher picken fommt (mit vorgetretenem ſ) verwandt 
. fen. — Br. spaichen, ausjchreiten. 

der Speichel, die Flüffigkeit im Munde; ahd. diu speichilla, spei- 
chela, speichaltra, speichollra, mhd. die speichel, speicholter, von 
fpeyen, weldyed man nadıfehe. 

der Speicher, das Gebäude, der Ort, mo das Getraide aufbewahrt 
wird, überbaupt Aufbewahrungsort; ahd. spihhari, spihiri, nvf. spieker, 
vom lat. spicarium, welches man von spica, Aehre, bildete, alfo eigent- 
lich ein Ort zum Aufbewahren der Aehren. 

der Speihernagel, eine Art Nagel; ſchwd. spik, dän. spiger, ape- 
ger, holl. spijker, der Nagel, von gleicher Abfunft mit =. 
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fpeien, f. fpeyen. 

der Speierling, f. Speyerling. 

das Speigatt, dad Schaulodh, ein niederd. Wort, von fpähen, 
fhauen, und Gatt, Lo. 

der Speiler, ein fpiger Stod, befonderd um etwas damit aus einans 
der zu ſperren; noſ. spiele, ſ. Spille. 

die Speise, das Eſſen, die Koft, auch überhaupt eine Maffe, befon- 
ders eine gemifchte; ſchwo. spis, ahd. spisa, mhd. dän. spise. Im Abo. 
ift Died Wort noch felten und im Schwd. und Dän. fpät aufgenommen 
worden, was dafür fpricht, daß es aus einer andern Sprache entlehnt fey. 
Es kommt aus dem Romanifchen und dies vom lat. species, Art, welches 
in ber fpätern Zeit die Bedeutung: Apotheferwaaren, Gewürz befam; itl. 
spezie, fig. epice, fpn. especia, Gewürz, fo daß es zuerft eine mit Ge: 
würzen zurechtgemachte, gemijchte Speije bebeutete, und dann fpäter Eſſen 
im Allgemeinen bezeichnete. 

das Speftafel, f. Spectafel, 

der Spelz, eine Art Getraide, am welcher immer zwei Körner neben 
einander auf einer Seite der Achre ftehen; ahd. spelza, spelzo, agf., engl. 
ndf. spelt, itl. spelfa, fu. speute, speaufre, böhm. sspalda, neugriech. 
spelton, von fpalten, weil die Aehren tur die Stellung der Körner 
gefpalten ſcheinen. Abd. spelfa, vie Achre und der Spelz. 

die Spelze, die Hülfe der Getraideftucht, eine von den zwei Fleinen 
Blättern, welche die innere Blumendecke ausmachen, von fpalten, weil 
beide Sachen als gefpalten erfcheinen oder wie Schleifen ausjehen, wie 3.8. 
die Stecknadel spelde heißt; f. fpalten. 

ſpenden, ausgeben, audtheilen; agi. spendan, engl. spend, ahd. spen- 
ton, vom itl. spendere, dies vom lat. ex-pendere, auötheilen, eigentlich: 
auswägen. - 

fpendiren, ſpenden, freigebig mittheilen; ſchwo. spendera, von ſpenden. 

fpenen, f. fpanen. 

die Spennadel, die Stecknadel; ahd. spenala, spenila, spenula, 
mh. spenel, br. spenel, spennel, ſo benannt vom fpannen. 

die Sperbe, f. Sperberbaum.' 

der Sperber, ein Raubvogel, deſſen Name wahricheinlih Sperling- 
falfe bedeutet; agf. spaer-hafoc, spaer-habuc, spear-hafoc, engl. spar- 
row-hawk, sperver, ab». sparwäri, mhd. sperwaere, holl. spreeum, 
itl. sparviero, prov. esparvier, ft}. epervier, mlat. esperverius, spar- 
verius, von spar, spearva, |. Sperling. Achnlid abo. musdäri, Mau: 
fer, ein Vogel, der Mäufe fängt. 

der Sperberbaum, der Bogelbeerbaum. heißt auch Sper-, Speer: 
baum, Sperbe, Speyerlingsbaum, und die Frucht beißt Eperberbeere, Sper⸗ 
beere, Sperbirne, Sporbirne, Spierling, Speirling, Speyerling, Schmerbirne, 
Sorbbirme ; eine Abart davon beißt Sperapfel, Sporapfel, Sorbapfel; ahd. 
sperwun, nıbd. sperben, die Speräpfel. Da diefer Baum aus der Fremde 
zu und gefommen ift und lat. sorbus heißt, und da der Name Sorb: aud 
wirflih gebraucht wird (engl. ebenfalld sorb), fo fcheinen die übrigen 
Benennungen aus biefer verberbt zu feyn; Schmeller aber meint, es 
geböre zu spor, mürbe, weil ver Apfel erft geniefbar ift, wenn er weich 
geworden. 
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der Sperling, ein Bogel, auch Spaß genannt; goth. sparva, agf. 
spaere, spearva, speära, engl. sparrow, isl. spaur, ſchwo. sparf, anrd. 
spörr, abt. sparo, mhb. sparwe, sperche, oberd. spork, spörk, sperk, 
spier, spyr. Wabrjcheinlich bedeutet diefer Name gefprenkelt, und bezeich— 
net den Sperling als geiprenfelten Vogel; spären bebeutet fuchen, fpüren, 
eindringen, ſtechen (ſ. Speer), aber auch faulen (f. fparen), melde 
Bedeutung ih nur erklären läßt durch: Flecke befommen, Spur, Stich, 
als led betrachtet (holl. spikkel, Fledchen, von fpifen, ftechen, gespik- 
keit, geiprenkelt); und fo £önnte denn von der Bereutung Fleck ver Name 
dis Dogeld kommen. Sp heißt der Sprinz von dem Gefprenfeltfenn. 
fperren, aus einander thun, öffnen, zufchließen, hemmen (ſchwb. spirig, 
widerftrebend, eigenjinnig, muthwillig, d. i. wohl f. v. a. fperrig, welches 
mbd. widerſtrebend heißt, ahd. widarspirun, wiverftrebten); dies Wort ift 
ald verwandt mit fpären anzunehmen (f. Speer), und beveutet zuerft 
durch Gindringen, Bohren öffnen, dann Öffnen im Allgemeinen; davon 
fommt Sparte, ein Werkzeug zum Deffnen, Auseinanderthun, welches 
aber auch zum Schließen dient, und fperren, vermittelft eines Werkzeuge 
aus einander thun, aber auch ſchließen, weil beide Handlungen mit dem: 
felben Werkzeuge gefchehen und auf ähnliche Art. In der erften Bedeutung 
ndf. speren, jchwd. sparra, engl. bar; in der zweiten agſ. sparran, 
engl. spar, ſchwd. spärra, ah. sparian, sparran, sperran (itl. bar- 
rare, sbarrare, frʒ. barrer, von Barren, mit einem Barren zumachen). 
die Spefen, die Unfoflen, vom itl. spese, dies vom lat. erpensae, 
die Unfoflen, von ex-pendere, ausgeben; f. fpenven. 
jpeußen, fpügen, f. fpeyen. 
fpeyen, aus dem Munde von ſich geben, die Feuchtigkeit im Munde 
auswerfen; goth. spivan, agſ. spivan, spyvan, spavan, engl. spew, 
spawl, ahd. spiwan, spian, mb». spiwen, spiben, br. speiben, ſchwod. 
y, isl. spya, oberd. spöwen, ndf. spijen, lat. spuere, griech. plyein 
rrbev), psyllein (Yörrewv), fpeven. Von fpeyen kommt Speichel, und 
ald Vermehrungsform agf. spaelan, spaellan, spittan, ſchwd. spolfa, 
engl. spit, spatter, sputter, ſchwʒ. spudern, fpuden, fpeußgen, jpüßen, 
lat. sputare, ſpũtzen, agf. spadl, Speichel, spatl, spathl, Schaum, spatlan, 
fhäumen, wie lat. spuma, Schaum, von spuere, fpeyen, ndf. spedel, engl. 
spittle, ſchwd. spolt, Speichel; eine andere DVermehrungsform ift fpuden. 
Es Scheint, dag der Ton, welcher dieſe Handlung begleitet, den Namen 
veranlaft hat, und daß pu= im Worte puften (welches man nachjehe) von 
gleicher Abkunft ift; vgl. auch das Wort Feuer, deſſen Grundbedeutung 
ber Ton, das Hauchen iſt, denn f in fpeyen ift worgetreten. 
ber Speyerling, Spierling, f. Sperberbaum. 
dad Speygatt, f. Speigatt. 
die Spezerey, Gewürz und Gewürzähnliched; mlat. espiciae, frz. dpices, 
engl. spicery, spices, itl. speciaria, vom lat. species, f. oben Specieß. 
die Sphäre, die Kugel, der Kreid; lat. sphaera, von griech. sphaira 
(oPeipe), frz. engl. sphere. 
der Spiauter, der Zink, ein aus Zinn und Meffing gemifchtes Metall; 
ndf. spialter, holl. speauter, engl. spelter, mlat. pestrum, peutrum, 
ftz. peautre, piautre, engl. pewter, gemiſchtes Zinn. Es fcheint ein frem: 
bes Wort zu feyn. — 
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Spie, Spicanarde, f. Spiek. 

fpiden, Schnitte von Speck durch die Oberfläche des Fleiſches ziehen, 
etwas reichlich mit etwas verſehen (br. beißt ed auch in bilplicher Bedeu— 
tung lügen, aufichneiven), boll. spekken, von Sped, ndſ. spicken, 
fhwd. spicka, falzen, väuchern, fcheint mit baden oder pöfeln verwandt, 
mit vorgetretenem |; 2) ſchwb. spicken, spickeln, br. spicken, specken, 
Gier mit den Spigen an einander floßen, ein Scnellfügelden mit einem 
andern treffen, ſchwz. spicken, jchnellen, fchnippen, br. der spacker, Stoß, 
Schneller mit einer fpigen Sache, der spickel, ver Keil, ſpitz zulaufendes 
Ding (ſchwb. speigel, mhd. br. speidel, itl. spigolo, Keil), wohl von 
bicfen, picken, mit vorgetretenem f; 3) br. spicken, ſchauen; abfpiden, 
heimlich abfehen, gehört zu fpähen. 
der Spickhäring, der geräucherte Häring, von ſpicken, räuchern; 
f. den vorigen Artikel. 

dad Spiddl, f. Spiefe - 

der Spiegel, eine glatte Fläche, welche ein Bild des davor befindlichen 
Gegenftandes fehen läßt, gemöhnlih von Glas gemacht; ah. spiegal, 
fhwv. spegel, nof. speigel, speiel, vom lat. speculum, dies von specere, 
fehen, fchauen, verwandt mit fpähen. 

ſpiegelfechten, zum Echerz fechten, dann eine Scheinhantlung unter: 
nehmen, von Spiegel, in der Bereutung von Schau, mie e8 bildlich 
gebraucht wird; ſchwz. spiegeln, zur Schau legen, fehen laffen, um damit 
zu prablen, mhd. spiegler, Prahler, boll. spiegelgevecht, Spiegelfechterei. 
E3 wäre möglid, daß es von spie, spey käme, woher Speyvogel, Spott: 
vogel, da das frz. espiegle daher kommt, oder aus fpielfechten ververbt 
märe; doc ift an der zuerft angegebenen Ableitung ſchwerlich zu zweifeln. 

die Spiefe, der Lavendel, heißt auch Spiekenard; br. der speick, itl. 
spigo, vom lat. spica, spica nardi, vie Achre, Narvenübre, fo genannt, 
weil die Blumenfpige diefer Pflanze einer Aehre gleicht. Den Namen ver 
Marde bat fie wegen des guten Geruchs, weil vie Narbe einen vorzüglichen 
Wohlgeruch gibt. Das Spieföl, das Lavendelöl. 

der Spiefer, eine Art Nägel; boll. spyker, spie, engl. spike, speek, 
ſchwd. spik, von jpifen, ftechen, f. Speiche. 

das Spiel, dies Wort bat jetzt den befchränften Sinn einer erheitern- 
den Beichäftigung, 3.8. mit Karten, Würfeln u.a. m. fpielen, ein mufifa- 
liſches Inftrument fpielen, fich munter bewegen, hüpfen, ſchimmern, glänzen; 
hatte ebemals aber eine weitere Bedeutung, wie aus den Zuſammenſetzungen 
erhellt: Federſpiel, Vögeljagd, und in der Jagdiprache ver Jagdvogel, 
Falke; Wind ſpiel, Jagd mit Windhunden und in der Jagdſprache 
Windhund; Windfpiel, in der Schweiz Wirbelwind; Menfchenfpiel, 
Menichenmenge; Kirchfpiel, ein Kirchbezirk; der Gefpiele, der Genofle; 
ahd. spil, Freude, Grbeiterung, spilon, fpielen, spilodon, feöblidy ſeyn (mbr. 
bie spilen au jagen), agi. spilian, Scherz treiben, ſchwd. spela, ſpie⸗ 
len, holl. spelen, daſſ. — Spielen bebeutet außer jcherzen, fich erhei— 
ternd beichäftigen, noch andere Handlungen, als: der Wind fpielt mit den 
Blättern, ferner: einen Streich Tpielen, einen Streich begehen, ein theatra— 
liſches Stüd fpielen. Die Grundbedeutung ded Wortes und feine Wurzel 
find unermittelt; — verfpielen, im Spiel verlieren, überhaupt verlieren. 
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das Spier, eine Spite, befonders die Gradfpige; engl. spire, ſchwd. 
spira, verwandt mit Speer, welches man nacdhfebe. 

die Spiere, das Ende des Maſtbaums, eine Stange für das Beifegel, 
verwandt mit Speer, welches man nachfebe. 

der Spiering, Spierling, ein Fiſch, der Stint (salmo eperlanus, 
Linn.), auch wird die Sarvelle fo genannt (frz. heißt die Seealraupe eper- 
lan, v.i. Sperlan). Der Name bezeichnet vermuthlich dieſen Fiich ald einen 
ſpitzen, ſ. Spier um Spiere. 

die Spierfhmwalbe, vie Mauerſchwalbe, auch Spiere, Speir, Spirf- 
ſchwalbe genannt; wahrfcheinlich jo von den Spigen des Schwanzes genannt 
(mie z. B. Spiefänte, die Aente mit einem fpieartigen Schwanz), von 
Spier, Spipe. 

ver Spieß, ein fpites, ftechennes Werkzeug. eine Art Lanze; agſ spilu, 
engl. spit, jhmwt. spjut, spell, spets, isl. spiot, abt. spioz, spiez, mhd. 
spiez, ndſ. speet, spelt (fi. epieu, prov. espieut, ahd. spiz, br. spisz, 
Bratſpieß, Stednadel, Spreißel, Splitter, daher Spipruthe, Spißgerte, 
fpißig, dünn, mager, dürr; ahd. spizahi, Gebüfch, nämlich aus Gerten, 
Ruthen beſtehend, spizprato, Braten für den Spiß, Spieß), von einem 
verlornen spiutan, einer Nebenform von spilan, woher jpig, welches man 
nachiebe. 

der Spiefer, ein Hirfch, welcher Hörner ohne Zaden hat, ab. spizso, 
fo genannt, weil dieſe Hörner Spiten haben; abo. mhd. spez, der Speer. 

die Spießgerte, Spießruthe, eine fpiefartige, fpige Gerte, Ruthe. 

der Spiepgefell, der Soldat mit einem Spieße, welcher Kamerad 
eines andern ift, dann überhaupt ein Kamerav. 

das Spießglas, ein halbmetallifches, mit Schwefel vererzted Mineral; 
e8 bat den Namen Glas von feinem Glanze (f. Glas), und Spieß 
bezeichnet in diefem Worte das fpiepartige, ftrahlige Gewebe dieſes Minerals. 

die Spifenarde, ſ. Spieke. 

der Spillbaum, der Spinvdelbaum, ſ. Spille. 

die Spille, ver Spilling, eine gelbe oder rothe Pflaume, abo. spe- 
nilinch, br. spenling (welches auch einen ſchmächtigen, mageren Menichen 
bedeutet), bat ihren Namen entweber von fpillen, d.i. fpalten (f. ſpal— 
ten), weil fie eine Spalte hat, wogegen aber die Form spenilinch fpricht, 
oder weil fie einer Spille ähnlich ift (f. das folgende Wort); ndſ. spelje, 
spelt, speltje, bohmi. sspendliky. 

die Spille, die Spindel, etwas Spindelförmiges, eine Walze, ein Well: 
baum; engl. spill, Zapfen, Nagel. Es fcheint aus Spinnel ftatt Spindel 
zufammengezogen; benn ahd. heißt die Spindel spinnala, spinnila, br. 
spinnel, mhd. spinde, und daß hieraus leiht Spille werden fonnte, 
leuchtet ein. 

fpillen, verfpillen, zerfpillen, verſchwenden, ſplittern; agf. spillan, 
engl. spill, ihmt. isl. spilla, von fpielen, fpalten, zertbeilen, dann 
durchbringen, verfchwenden; mhd. spilde, Vergeudung. Died fpielen ift 
noch übrig in Eoftipielig; f fpalten. 

ver Spilling, ſ. Spille 

der Spillmagen, ein Berwandter von meiblicher Seite, von Spille, 
Spindel, weil die Spinvel bildlich das Weib bezeichnet, wie dad Schwerdt 
den Mann. Magen heißt Verwandter; f. oben mögen. 
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der Spinal, fein gefponnener Zwirn, fcheint feinen Namen von ber 
franz. Stadt Epinal zu haben, wie der Rafch von der Stadt Arras. 

der Spinat, eine Pflanze, auch Spinetfch, Binetſch genannt; nf. spi- 
nasie, boll. spinazie, itl. spinacci, fpn. espinacas, fr}. epinards, engl. 
spinage. Bielleiht von feinen fpiggegadten Blättern benannt, vom lat. 
spina, Dorn, die Spiße. 

dad Spind, die Spinde, ein Schranf, in einigen Gegenden Nieber- 
deutſchlands üblich. 

die Spindel, ein Werkzeug zum Spinnen, mas biefem ähnlich ift; 
ahd. spinnala, agſ. spindl, engl. spindle, ſchwo. spindel, von ſpinnen. 

der Spinell, der blafrothe Rubin; mlat. spinellus, frz. spinelle, 
engl. spinel. 

dad Spinett, eine Art Glavier, vom itl. spinella; engl. spinet, frʒ. 
epinette. Es beißt fo, weil die Saiten mit fpigen geberfielen berührt 
werben, vom lat. spina, frz. Epine, Dorn, Stachel. 

die Spinne, ein Infekt, welches Fäden aus fich zieht und Gewebe macht; 
engl. spinner, spider, ahd. spinna, ſchwʒ. spinnmucke, spillmuke, v.i. 
Spinn-müde, von fpinnen. 

fpinnen, Fäden aus einem Stoffe ziehen; goth., aaf., abb. spinnen, 
engl. spin, ſchwd. isl. spinna, dän. spinde. Spannen verhält fi zu 
fpinnen, wie wanfen zu winfen. Der Grundbegriff ift ziehen; f. oben 
fpannen; — der Anfpinn, Enfpin, der Spinnmwirbel, ahd. 

der Spint, Spind, Spund, der mwäflerige, nicht genug ausgebadene 
Theil des Broded und anderer Sachen, der weichere Theil des Holzes 
zwifchen der Rinde und dem Kern ; wahrfcheinlich bedeutet dad Wort zuerft 
Rinde ald etwas Umgebendes, dann was einer Rinde ähnlich ift, als eine 
mäfjerige Rinde des Backwerks; ahd. spint, mb. spint, spin, Fett, Holz⸗ 
fpint (ahd. auch Meblftoff des Kornd), agſ. spind, Fett, ald etwas lim: 
gebendes, als eine Rinde des Fleiſches; br. spindig, ſpeckig, zäbe, fpärlich, 
bürr, mager; frk. spundig, spündig, käsartig, fehlerhaft vicht, hager, lang, 
von einem verlornen fpinden, einer Nebenform von binden, mit vorge— 
tretenem ſ; ſ. Spund. 

das Spint, ein Maaß; vielleicht Pinte mit vorgetretenem ſ. 

ſpintiſiren, grübeln, nachdenken, vom itl. speignere, Particip. spinte. 

der Spion, ver Späher, Kundſchafter, vom itl. spione, fi}. espion, 
welche vom deutfchen ſpähen ſtammen; engl. spy, afız, Fespie, vom 
deutichen speha, die Späbe; erft fpäter zum Masculinum espion geworben. 

ſpiral, freisförmig, ſchneckenförmig; frz. engl. spiral, vom lat. spira, 
Kreis, befonderd Schnedenmwindung. 

der Spiritus, der Geift, die durch Deftillation erhaltene geiftige Flüf- 
ſigkeit; frz. esprit, engl. spirit, vom lat. spiritus, Athem, Geift, spirare, 
blafen, wehen, athmen. 

die Spirfchwalbe, ſ. Spierfchwalbe. 

dad Spital, abgefürzt aus Hoſpital, welches auch noch gebraucht 
wird, urſprünglich ein Gaſthaus, dann ein Verpflegungshaus für Arme 
oder Kranfe; ndf. spilaal, ſchwo. spetal, engl. spiltle, hospilal, itl. spe- 
dale, fr;. höpital, vom lat. hospilale, dies von hospes, der Gaft. 

ſpitz, ftechend, bildlich auch fein, liftig (daher Spig-bube); vie Spiße, 
der fpige Theil eines Körpers; fpeciell: ein mit Spigen verfehenes Gewirk; 
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mhd. spis (spizeln, ſchwʒ. spälzeln, ftiheln, späfzi, spatzli, Suchelwothh 
ſchwd. spefs, ndſ. spefs, böhm. sspice. Es iſt ein Zeitwort spiten, ſtechen, 
graben, anzunehmen, als verlorner Stamm, welcher spid, spat, spet abge- 
wandelt ward; agf. spelu, ſchwd. spett, engl. spit, Spieh, holl. spitien, 
graben. Eine Nebenform war spiulan, wober Spieß, welches man nach— 
jehe. (Dies spiten fcheint eine Nebenform von biten, woher beißen ftammt, 
zu feyn, mit vorgetretenem |; |. beißen und bitter); — fich auf etwas 
fpigen, bilolich: ſich Erwartungen in Betreff einer Sache machen, 

der Spitz, ein Hund, welcher fo von feinem zugeſpitzten Kopfe Heißt. 

der Spigbube, ein Betrieger, Dieb, von ſpitz, in bilvlicher Bedeutung ; 
(mbp. hieß spitshut Verrätber). 

fpleißen, fpalten; mihd. splizen, ſchud. splita, engl. split, ndf. spli- 
ten, spletten, holl. splitten; — vie Spleiße, ver Splitter, etwas 
Gefpliennes, } ſchwd. split. Zwiefpalt, Streit, dän. splid. Cine Nebenform 
von fpliten ift folinten, woher Splint, eine Spleiße; ſchwd. engl. splint, 
boll. splinter; ſchwo. splinta, holl. splinteren, zeriplittern. (Im fpleihen, 
fpliten ift bloß ſpl winzelhaft und aus Zufammenziehung entitanden, 
nämlich aus fpil oder ſpal, fpillen, fpalten, wie z. B. in fromm nur fr 
wurzelhaft ift, entftanden aus für oder for, in bringen br, entftanden aus 
bar, bären, tragen). 

der Splint, ver Theil des Holzes zwiſchen der Rinde und dem Kern, 
* ee er leichter ald der Kern zu fpleißen ift, von fplinten, ſpleißen; 

fpleißen 

der Splint, die Spleiße, ſ. fpleißen. 

der Splitter, f. fpleißen. 

fplitternadt, ganz nadt, fafennadt, d. i. nadt bis auf den lebten 
Splitfer, Fafen. 

die Spolien, die Beute, vom lat. spolia (Einzahl spolium), was man 
dem Feinde audzieht, abnimmt, engl. sporls; frz. spoler, berauben. _ 

die Sponde, das Bettgeftell; ehemals fand ſich auch die verderbte Form 
span, im Worte Span-bett, vom lat. sponda. 

die Spunfalien, die Gheverlöbnigfachen, vom lat. sponsalia, died von 
spondere, geloben, sponsus, verlobt. 

der Sponton, eine Art Pike; itl. spontone, engl. sponfoon, pn. espon- 
ton, ft}. sponton, espondon. Es ftammt vom lat. pungere, ftechen. 

der Sporapfel, f. Sperberbaum. 

fporen, faulen, f. fparen; der Spor, der Schimmel. 

das Sporey, das Winden, vielleicht von fporen, faulen. 

der Sporer, der, welder Sporen (Spornen) und anderes Pferdegeräth 
von Metall verfertiat, von Spor, d.i. Sporn. . | 

die Sporgelbeere, die Faulbeere, von fporen, faulen. 

der Sporn, ein Werkzeug zum Stechen, beſonders ein metallnes Werf- 
zeug, welches am die Ferſe befeftigt wird, um die Pferde durch Stacheln 
anzutreiben ; agſ. spora, engl. spur, ahd. sporo, mhd. spor, jchwd. sporre, 
iöl. spore, and. spori, .ndf. spaarn, itl. spore, ipn. espuera, yortug. 
espora, fi}. esperon, —* yspardum, von ſpären, ſpüren, ſtechen, 
bohren, ſ. Speer. 

die Sportel, die Gerichtsgebühr; ahd. REN vom lat, ms 
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das Körbchen, dann Speifen und GErfrifchungen, welche in einem Korbchen 
überfandt wurben, dann überhaupt ein Gejchenf, zulegt: die Gebühren. 

der Spott, der Scherz, die Verhöhnung; ahd. spot, mhd. spot, spolf, 
isl. spot! (generis neulr.), daneben spolti (gen. masc.), Kleinigkeit; 
engl. spite, ndj. spiel, ſchwd. spott, Spott, holl. spyt, Verdruß, abe. 
spollön, spotlen, ſpotten. 

die Spracde, von ſprechen; ahd. sprahha, spracha. 

fpraßen, fpreizen, im Feuer mit einem kreiſchenden Schalle fpringen; 
ahd. sprazalon, spralalon, zappeln, bi. sprafzen, spralzeln, jvrühen, 
fprigen; es jind Nebenformen von fprigen, jchwd. spraka, von sprikan, 
brechen, fpreuen. 

ſprechen, reden (fpreche, fpricht, ſprach, geſprochen); agſ. spräcan, 
sprecan, spreacan, spreocan, noſ. spreken, abo. sprehhan, sprachon, 
mbd. sprachen (der spracht, das Sprechen, dad Singen der Vögel, vgl. 
Pracht, spächten, fprechen), ſchwd. spraka, agſ. auch veriegt specan, mit 
Ausſtoßung der r vor c, engl. speak. Die Orundbedeutung ift nicht reden, 
denn agf. heißt sprek Reifigt (welches von sprylan auch sprofe, Syrojle, 
beißt), anıd. sprek, dafl., und sprak, Fleck, ndf. holl. sparke, Funke, 
agf. verfegt specce, mit Ausftofung des 7 vor c, ſchwd. sprecklot, jpinf: 
fiht, ahd. sprahhulla, Reiſigt, Abichneidfel, und sprahhon, ſchneiden, 
zerichneiden, fchwd. spricka, brechen, spraecka, jpalten. Der Stamm ift 
sprikan geweſen; dieſer fcheint Nebenform von drikan, brechen, mit vor: 
getretenem f, in dev Bedeutung: brechen, aus einander geben, fpringen, aber 
sprak, Fleck, wie fprenfeln von fpringen, und sprek, Reiſigt, entweder 
was abgebrochen wird, oder mahrjcheinlicher, was hervorſpringt, d. i. ſproßt, 
das Geſproß (ſchwd. spricka, ſproſſen), und fprechen, entweder Worte ber: 
vorbrechen (mie griech. rässein |prooeıv], brechen, reißen, von der Stimme 
gebraucht wird, lat. rumpere vocem, vie Stimme, das Wort brechen), 
oder die Rede aus einander brechen, fpreuen, verbreiten, wie man fagt: fich 
über etwas verbreiten, wogegen lefen das Sammeln der Worte ausdrückt. 

die Sprebe, Spreche, Spreiwe, Sprew, Sprinne, der Staar; frz. espro- 
hon. Der Name bezeichnet ohne Zweifel den gefprenfelten Vogel, von spri- 
kan (|. ſprechen), in der Bedeutung fprenfeln, ſchwd. spraka, jpringen, 
fprechen (vgl. Sperling); — die Sprehdroſſel, eine Art Droffel, 
welche wie die Sprebe geiprenkelt ift. 

der Spreil, Spreißel, die Spreiße, der Sprenkel; Spreil fommt 
wahrfcheinlih von Spreihel, fpreihen, fpreuen, d. i. fpreiten. 

jpreißen, fprießen, flügen; ahd. spriuzan, mhd. spreuzen, bail., 
br. spreuzen, ftügen, flemmen, fteif machen, ragen machen, abv. spriuza, 
br. spreuze, Stüße, Etrebholz, br. spreuszen, ſperren, sprüszen, fügen; 
— Spreiße, Sperrholz, Sproffe, Splitter, Scheithen; ſpreißeln, ſpal— 
ten, von spriozan, hevvorbrechen, fpringen, aus einander ſpringen, ſperren, 
das Sprießen aber gefchiebt durch Sperren. 

fpreiten, fpreigen, aus einander thun; ahd. spreifan, mhd. sprei=- 
ten (sprat, Ausbreitung), agf. spredan, engl. spread, ſchud. sprida, 
ndf. spreden, spreen, spreien, br. sprätteln, auöjpreiten, ausjperren, 
spreilel, Splitter. (Es Scheint Nebenform von breiten mit vorgetretenem |, 
oder Fommt, und dies ijt wahrjcheinlicher, von fpreiben, fpreuen, fo daß «8 
mit fpreißen, fprigen, u.a.m. wurzelverwandt ift). 


fpreigen — fpringen. 665 


fpreigen, Verftärfungsform von fpreiten. 

der Sprengel, 4) f. v. a. Sprenfel; 2) der Bezirk, ein abgeleiteter 
Ausdruck von Sprengel, d. i. Sprenfel, weil der Sprenfel rund ift, einen 
Sirfel bildet, alfo f. v. a. Zirkel; 3) etwas, womit man fprengt, von 
fprengen. 

fprengen, fpringen machen, machen, daß etwas aus einander fpringt, 
fprigt, befprengen, machen, daß etwas an eine Sache fpringt, fprigt, 
von fpringen; — ahd. sprengan, sprengian. 

der Sprenkel, ein gebogened Reis, welches mit einer Schnur und 
einem Schnellholze verjehen ift und angefpannt wird, um die ſich darauf 
fegenden Vögel zu fangen; f. jprenfeln; engl. springe, von jpringen, 
weil der Sprenkel beiim Fallen des Schnellholzes fpringt, aus einander 
fpringt; br. sprägeln, ipreizen, fperren, die sprugel, ver Sprenfel, ſchwb. 
spriegel, ein Bogen, welchen man über einen Wagen, Kabn u. ſ. w. jpannt. 

fprenfeln, verwandt mit fprengen, wird nur gebraucht vom Beſpren— 
gen mit Flecken, flefig machen; agf. sprencan, engl. sprinkle, ſchwd. 
spräckla, nvf. sprenken, sprenkeln; — ahd. sprechilot, fleckig, mhd. 
spreck, Fleck, sprecklicht, iprenklicht, sprincklecht, ſchwd. spreklot, daſſ. 
ſchwz. spraglet, gespräkelt, spriggelt, geiprenkelt; vgl. Sprebe. 

fprenzen, fprengen, mhd. sprinzen, fpreigen, sprenzel, Springer, 
Tänzer, 2) Maulfperre, ſchwz. spranzen, ipreigen; entweder aus spring- 
zen, fpringen, oder sprink-zen, ſprenken, fprenfeln, entitanden, oder von 
gleicher Abfunft mit fpringen, ſprenkeln, gleich fprigen, von welchem 
Morte es Die mit n erweiterte Form ſeyn könnte. 

die Spreu (ift. wahrfcheinlich die Mehrzahl, und würde in der Einzahl 
das Spreu heißen), die Getraidehülſen, von fpreuen, d. i. ſtreuen, weil 
dieſe Hülſen entweder zum Streuen dienen oder leicht aus einander ſprü— 
ben; ahd. mhd. das spriu (Mehrzahl diu spriu), ſ. ſprühen. 

der Spriegel, eine Schiene, beſonders um etwas darüber zu breiten; 
ndſ. sprick, sprickel, ein Zweig, beſonders ein verdorrter, engl. sprig, 
Sproſſe, von sprikan (! ſprechen), ſo daß Spriegel ſ. v. a. Sproſſe iſt. 

der Sprießel, die Sproße, von ſprießen. 

ſp rießen, ed bezeichnet das Hervorbrechen der Gewächſe, ihr Wachſen; 
ahd. spriozan, agſ. sprytan, spryttan, engl. sprout, sprit, iöl. sprälta, 
ndj. sprotten, spruten, holl. spruyten. Der Grundbegriff ift brechen, 
und es ift — von briolu (woher Broſſe, die Sproſſe, ſ. oben 
Broſſe, fpn. brotar, ſproſſen, broton, Sproffe, frz. drouf), mit vorge⸗ 
tretenem ſ, goth. sprauto, ſchnell, fchmd. sprilfa, isl. spreita, sprotta, 
fpringen; — 2) ftügen, auch fpreißen genannt, vgl. fpreißen. 

bad Spriet, eine Stange, welche am Eude eine Gabel bilvet; agf. 
spreot, spreola, ſchwde spröf, zuerft eine Sproffe, dann Stange im Allge- 
einen, von spriufan, agi. sprylan, fprießen, ſ. dad vor. Wort. 

der Spring, eine MWafjerquelle; agf. engl. spring, von Springen, ſchwd. 
springa, quellen, weil dad Waffer als Duelle hervorfpringt. 

fpringen, fihnell zerbrechen, aus einander gehen, hervorbrechen (quel- 
len), jhnell von einem Ort zum andeın hüpfen, in fo fern dieſe Bewegung 
mit dem jchnellen Auseinanderbrechen Achnlichkeit hat; agf. springen, 
engl. spring, ſchwd. springa, ahd. springan, sprankon, jpn. brincar. 
Es ift mit sprikan, brechen, wurzelverwandt, und entweder aus Verdop— 
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pelung des g entflanden, spriggen (agſ. spranca, en Stamm, ald Ge— 
fproßtes), auszufprechen springen, over eine andere Bildung von spri-, 
welches ald Wurzel gelten muß; fo ftechen, daneben stinga, ftechen, 
woher Stange, Stengel, mweldye man nachjehe. 

der Sprinz, der Staar (f. Sprehe); mhd. wird sprinz, ? 
ald Männchen einer Falkenart erklärt, von sprinzen, alſo der gefprenzte, 
d. i. geiprenfelte Vogel; 2) ein junger aufgeichoffener Menſch, wahrfchein- 
ih f. v. a. Springer, f. fprenzen, da ein leichter Springer dünn zu 
feyn pflegt; 3) Sommerfproffe, als led, Sprenkel bezeichnet. 

fprigen, mit Heftigkeit fpringen und fpringen machen ; ; engl. sprit, 
fpriegen und fprigen, ndf. spruften, jchwb. spruta, itl. spriszare, spruz- 


zare, fprigen, ſchwoͤ. sprifa, fpalten, sprytta, fpringen. Es ift Nebenform 


von spriutan, \prießen, wie spiwfan, woher Spieß, zu spifan, woher fpig, 
und die Grundbeventung ift daher brechen, dann aus einander:, hervor: 
brechen, fpringen — ſchwz. drufz, jo viel ald man auf einmal fprigt, mhd. 
sprilzen, jpeien. 

fpröde, brüdig, troden, rauh, ungeſchmeidig; engl. drittle, ſpröde, ndi. 
sprock, yon sprikan, bredyen, ahd. prüzsi, Brüdigkeit, präzig, brüchig, 
von driota, brechen, holl. bros, bross, zerbrechlich, brosen, bredyen (ſchwz. 
brod, bröd, morſch, zerbredhlich, mbv. Dröd, elend, drödekeit, Schwäche, 
fhwb. prüdig, ſchwammicht), ahd. drödi, brüdig, br. spröweln, ſyröde 
tbun im Eſſen (in Form eines feinen Staubs regnen; in dieſer Bedeutung 
zu fpreuen gehörig), br. sprö, sprör, fehlerhaft troden, raub, dürr, ſpär— 
lih, spröen, troden machen. Spröde, in dem Sinne gezierter Unge— 
ſchmeidigkeit, Heißt engl. frz. prude, von demfelben Stamme. Spröde 
ſcheint für ſpröh-de zu fteben, und zu sprikan, brechen, zu gehören. 

fprof, brüdig, fprövde, f. das vor. Wort. 

der Sproß, die Sproffe, etwas Hervorwachfendes, ein Zweig, von 
ſprießen; agſ. sprote, engl. sprouf, — mb. sprusen, ſproſſen. 

fproffen, Vermehrungsform von ſprießen. 

die Sprotte, eine Art Sardellen oder kleiner Häringe; engl. sprat, 
ſchwd., dän., holl. sprof, 

der Spruch, von fprechen. 

fprudeln, heftig aufwallen, fprigen. Es gehört zu fpreuen, agf. sprae- 
dan, vie ftrudeln zu fireuen, agſ. s/raedan, oder ift das Wort broveln, 
brudeln mit vortretendem f, wie spriosan ſich zu driozan verhält. 

der Sprügel, Nebenform von Spriegel. 

fprühen, ſpreuen, aus einander ftreuen ober fprigen. Es fegt, va 
das Wort Spreu bierher gehört, abd. spriu, einen Stamm spriumwen, 
spriukan voraus, welcher ald Nebenform zu sprikan, brechen, zu betrach⸗ 
ten ift, agſ. verfeßt spearc, der Funken, ald ſprühender Funken, engl. 
sparkle, iprüben, lat. spargere, fireuen, fprigen, griech speirein, sparein 
(omeipeıv, Stamm orapeıv). 

der Sprung, von foringen. 

ver Sprüßel, Nebenform von Sprießel. 

fprüßen, ſ. fprigen. 

fpuden, eine Bermebrungsform von fpeien. 

fpuden, fputen, eilen; agj. spedan, vorjchreiten, vyrrücken, gelingen, 
reich werben, engl. speed, eilen, gelingen, glüden, fördern, holl, spoeden, 
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eilen, ndf. spoodig, ahd. spuoan, spuon, yon Gtatten gehen, spuoligo, 
eilig, spuot, Segen, grich. speudein (omeddeıv), eilen, spudä (orovdn), 
Eile. Der Begriff des Schreitend, Gehens, ſcheint det Grumdbegeiff, und ſ 
kann als vorgetreten gelten, fo daß ed mit dem Stamme des MWorted Fuß 
verwandt ift; anrd. heißt feda, geben, |. oben Fuß. : 

die Spuble,f. Spule 

fpühlen, es bezeichnet 1) eime ſchwankende Bewegung einer Flüſſigkett 
(dies heißt auch ſchaͤ len, verwandt mit quellen, f. quellen, ſchwd. skölja, 
dän. skylle, ausfpühlen, isl. skoda, abwaſchen); 2) mit einer in ſolche 
Bewegung gefegten Flüffigkeit bearbeiten, beſonders reinigen, abo. spuolen, 
ndf. spölen, holl. spoelen, bohm. spilati, wallach. spelu, alban. spaljann. 

der Spuk, das Geſpenſt, die Erſcheinung, die Gaukelei, das Gelärme; 
ſchwd. spok, spöke, hol. spook, spooksel, nvf. spok, van. spögelse, 
Gefpenft, spög, Scherz, Spiel. Man leitet es ab von fpähen, jeben, als 
Gefehenes, wie lat. spechrum, Gefpenft, von specere, fehen, oder, von 
päcan (agf.), betrügen, als Täufhung, melche Bedeutung auch das Wort 
Gefpenſt bat (f. oben). Engl. puck, ſchwd. isl. puke, ver Kobold," der 
Teufel, ſchwd. pocker, die Dämonen, agf. päcean, lügen. Der Begriff 
der Täufchung, des Trugs, fcheint der Grundbegriff zu feyn. Die Form 
it ndd. und würde hochd. lauten Spuch, der Stamm aber spakan ſeyn, 
und hieß ein Stamm pakan wirklich täufchen, jo kann spakan daſſelbe 
Wort ſeyn mit vorgetretenem ſ. 

der Spulbaum, der Spindelbaum, ſ. Spule. 

die Spule, die Spindel, was ihr ähnlich iſt; ahd. spwola, spöla, 
spuolo, holl. spoele, ndf. spole, ſchwo. spole, engl. spool, itl. spola, 
. fpn. portug. espolin, fi. espauldee. Wie Spifle aus Spinnele zuſam— 
mengezogen ift, fo Spule aus Spunnele, von fpinnen; (br. bebeutet «8 
aud Span zu grober Korbmacher: Arbeit. h 

ver Spulwurm, ein fpul-, d. i. fpindel:förmiger Wurm. 

der Spund, die wäfferige Rinde des Brodes, der Rand, f. Spint. 

der Spund, eine Deffnung, befonderd ein Loch oben in der Mitte 
eines Faffes, ein Propf, Zapfen; oberv. pundt, punien, bündlein, ſchwʒ. 
bunten, ponien, punt, ſchwb. bunte, Spund (buns, Heiner dicker Menſch, 
öftr. baunz, br. baunzet, daſſ.), itl. Bondone, frz. bondon, mlat. bon- 
donus, böhm. sspunt, poln. szpunt, das Spundloch, ſchwo. sprund, ver 
Zapfen für ein Spundloch, engl. bung, celt. beng. Der Grunvbegriff 
fcheint zu ſeyn: flopfen, zuftopfen, davon Spund, Stöpfel, und ein zuzu= 
ftopfendes Loch (ſ. Loch), und ed fcheint von fpinden, einer Nebenform von 
binden, mit vorgetretenem f, zu Fommen; f Spint. (ſchwz. spine, spy- 
nelle, Spund, anspynen, ein Faß anftechen, itl. spuna, Spund, spinare, 
ein Faß anftechen). 

die Spur, ein Eindruck, beſonders ein durch Gehen gemachter Eindrud, 
bilolich was dieſem ähnlich ift, ahd. spurian, spurran, agf., anrd., ahd., 
mbb., ober. spor, ſchwo. sporr, isl. spör, ndf. spoor; — fpüren, 
erforfchen, fuchen, agi. spyrian, spuran, engl. spere, ſchwo. spörrja, 
isl. spiria, ndf. spören, ſchott. speer. Ueber den Stamm umd feine 
Grundbedeutung f. oben Speer und Sporn. 

fpügen,. f. fpeihen; — ehemals hieß es auch spirwen, sperzen, 
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spürzen, spurzeln, spurkezen, welched aber nicht Nebenform war, ſon⸗ 
dein mit fprigen zufanımengebört. 

der Staar, ein Vogel, j. Stahr. 

der Staar, eine Krankheit ded Auges, welche dafjelbe verdunkelt. Dies 
Mort bezeichnet eigentlich Das Starrfeyn, die Starrheit, von sfiran, dem 
Stammworte von ftarren, ftieren, mit ftarren Augen ſehen; agi. stare- 
blind, ahd. stara-plint, ftaarblind, afrſ. starn-blind, mudl. staer-blent 
(1. ftieren und ftarren), agf. siarian, mit ftarren Augen anfehen, 
ahd. starön, i8l. stara, noſ siaren, slarögen. 

der Staat, zuerft das Steben, der Stand, der Zuftand, die Befchaffen- 
beit, dann wird es von einem glänzenden Zuftand, Gepränge, gebraucht, 
daher Staat machen, Prunf treiben, ferner: der Zuftand eines Volkes, 
Landes im weiteren Sinne, ein Neih, vie Staaten, die Stände, von 
fteben, wie lat. sfalus, von stare, ſtehen; ſchwd. sfat, stat, isl. siät, 
ndf. staat, holl. siaet, engl. stafe, itl, stato, frz. elat, ſ. fteben. 

der Stab, der Stof, die Stange, auch ein Maaß von 2 Ellen (mobl 
nah dem Mapitab von gleicher Länge jo genannt), bilvlich der Stab, die 
Obrigkeit, weil der Stab das Sinnbild der Gerichtöbarkeit, des Befehlens 
war, jegt noch die höheren Officiere; agf. sdäf, steafe, engl. staff, ſchwd 
staf, ahd. stap. Es feßt einen Stamm stiben voraus, welcher fügen, 
ſtämmen beveutet haben muß, fo daß Stab eine Stüge bezeichnet, agf. 
slipere, die Stüge, engl. stip, der Strunf, ahd. sfapen, mhd. ſchwz. s/a- 
ben, fteif feyn, fteif werden. Es fünnte wurzelverwandt mit ſtehen ſeyn, jo 
daß stiban, stican aufzulöfen wären in stih-ban, stih-can; — (id 
ftaben, war chemald Gin vorfagen oder fihmören, weil der Schwörende 
einen Stab berührte, oder zuweilen auch nur ver Stab beim Schwur von 
einen gebalten ward. 

der Stachel, etwas Stechendes, von ftechen. 

dad Stadet, eine Palliſaden- over Ratten: -Einfriebigung ; ndſ. siakıt, 
böhm. ss/acheli, vom itl. s/acchella, fiz. estachelte, eslacade, mfat. 
estachada ; dieſe vom deutichen Stafen, Pfabl, Stange, agſ. siaca, ſchwd. 
staka, stacca, afrſ. engl. siake, mlat. siaca, eslaqua, itl. stacca, 
staggio, afız. esfache, eslace, prov. esluga, estaia, fiz. elaye. Stafen 
ift von gleihem Stamme mit Steden. 


der Stadel, die Stätte, Stelle, der Stall, Schuppen, mit Stätte, 
er gleicher Abkunft; ab». siadal, mhd. stadel, böhm. s/odela, cine 

euer. . 

die Stadt, ein mit Mauern umgebener, von Bürgern bewohnter größerer 
oder Fleinerer Ort; abd. stat, fchwr. siad. DerName ift eigentlich gleich- 
bedeutend mit Stätte, und nur Mebenform dieſes Wortes, bezeichnet alfo 
zuerſt einen Dit, Plag im ’Allgemeinen, dann ward er auf die bezeichnete 
Art von Wohnplägen eingefchränft. 

die Staffel (br. der St.), die Keiterfproffe, die Stufe; ahd. der sta- 
fal, staffal, und die staphala. Es ift mit Stufe, fapfen, Stapel, 
welde man vergleiche, von gleicher Abkunft, und bezeichnet dad, worauf 
man ftapft, d. i. tritt. 

die Staffelen, ein ſchief ſtehendes Malergeftell, fo genannt, weil «8 
Abfäge, Staffeln Hat, um es höher oder niedriger ftellen zu fünnen. 
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der Staffen, eine Scheibe im Repetirwerfe einer Uhr, mit zwölf 
Abſätzen, d. i. Staffen, Staffeln; f. Staffel. 

die Staffiette, eine Anftalt, Briefe durch reitende Boten fchnell zu 
befördern, vom itl. si/afelta, fi. estafete. tl. ift stafetla DBerkleine: 
rungöform von s/afa, Steigbügel (weldhed von Staff fommt, woher 
Staffel und Staffen), heißt alſo eigentlich Steigbügelcden,, vielleicht 
weil die reitenden Boten für ſolche Gelegenheiten ſich kleinerer Steigbügel 
bedienten. 

das Staffholz, Nebenform von Stabholz. 

ftaffiren, etwas mit dem Zubehör verfehen, audrüften; ſchwd. s/of- 
fera, holl. stofeeren, vom itl. stuffare, fij. estoffer, etoffer, von estoffe, 
etoffe, dies vom deutſchen Stoff, alfo mit Stoff verfehen oder ausrüften ; 
isl. von Stoff s/ofna, zurüften. 

der Stag, das ftarfe Tau, welches den Mafibaum vorn fefthält; engl. 
stay, frz. élai, efaie. Engl. heißt say auch das Bleiben, der Halt, die 
Stüße, und /o stay bleiben, zurücdhalten, fügen, entweder von sfaken, 
ftehen machen (holl. stzaaken), over von ftauen. Daß ed mit ftehen 
nabe verwandt fey und das Tau bezeichne, welches den Maft ftehen macht, 
ift nicht zu bezweifeln, vgl. Stadet. 

ffagniren, von Waſſer, Pfüsen machen, zur Pfüge werben, ſtocken, 
vom lat. siagnare (engl. stagnate), died von siagnum, ſtehendes Waſſer, 
See, Teich. 

das Stagnol, zu dünnen Blättern gefihlagened Zinn, vom itl. siag- 
— von slagno, Zinn, welches vom lat. siannum (frz. éſain), Zinn, 
ommt. 

der Stahl, gehärtetes Eiſen; anf: siyle, engl. steel, abd. stahal, mhd. 
stahel, stal, nvi. staal, jchwo.:stal, iöl., poln. stal. Man leitet es ab 
von ftechen, wie frz. acier, itl. acciajo, fon. acero, Stahl, vom mlat. 
aciarium, dies vom lat. acies, Spitze, Schärfe, und fo heißt er ahd. 
ecchil, echel, welches mit Ecke; d. i. Spige übereintrifft; oder vom ſchwd. 
stel, fteif, ftarr. Es könnte fcheinen, von Scan, ftechen, ahd, sfehhan 
zu fonımen, und zuerit ein ftechendes Werkzeug, dann den Stahl, woraus 
dafjelbe gewöhnlich verfertigt wird, zu bezeichnen; doch die Form s/ahal 
läßt diefe Ableitung nicht zu, denn es müßte dann stahhal heißen; es if 
vielleicht mit dem folgenden Worte verwandt, und bedeutet eingetauchtes 
Eifen; — ſtählen, zu Stahl mahen, bildlich feft, ausdauernd, ſtark 
machen, ſchwz. stächeln. 

der Stahl, die Probe, das zur Probe dienende Stüd; holl. s/aal, 
Probe. Wolle ftäblen, boll. s/aalen, Wolle färben. 

der Stabr, ſ. Staar. 

der Stabr, Staar, ein Vogel, auch Sprebe genannt; agf. siaer, 
siearn, engl. stare, starling, abo. staro, stara, ſchwz. storren, mhd. 
sturn, storn, itl. sioro, storno, frz. elourneau, lat. sturnus, griech. 
psar (Vap). 

der Stähr, der Schafbock; «3 ift verwandt mit Stier und bezeichnet 
das fräftige, männliche Thier; in einigen Mundarten beißt er aud Stier, 
ahd. s/ero, mh. stere; jalzburg. der ster, der Eher. 

der Stafen, die Stange, der Stod; agf. slaca, ſchwd., engl. siake, 
Nebenform von Steden. 


670 Staket — Stange. 


das Stafet, f. Stadet. 

der Stall, die Stelle, die Stätte, der Ort, Sig, eine eingefchloffene 
Stätte, befonvers für Vieh; agſ. sdal, steal, engl., ſchwd. il. sfall, abv., 
mhd., holl. stad, Wohnung, fpn. esiala, Stall, (fi. elal, Kram, als 
Stelle, Kramftätte bezeichnet, dfaler, ausbreiten, nämlich wie einen Kram), 
itl. stallo, wend. shlalla. Es gehört mit ftellen, welches man nachjebe, 
zu einem Stamme; — der Stallbruder, der Kamerad, ahd. gistallo, 
f. Geſelle. 

ftallen, uriniren, von Thieren, befonderd von Pferden gebraucht ; ſchwd. 
stalla, engl. stale, itl. stallare, ftallen, engl. afale, der Pferveurin. Daß 
died Wort mit Stall verwandt fey, ift wahrfcheinlih, ſey es nun, daß es 
bedeutet im Stall uriniren, oder daß es zu ftellen gehört, und beveutet 
f. v. a. fi flellen, um zu uriniren, oder flehen, um zu uriniren; — in 
der Revendart: zufammenftallen, beveutet ftallen, wohnen, haufen, 
woraus fich der Begriff des jih Zufammenvertragend ergibt. 

der Stamm, der Theil des Baumes zwifchen der Wurzel und ven 
Heften, aus welchem dieſe entipringen, der Stiel, dad, woraus etwad ent- 
fpringt; agf. s/ämn, engl. stem, ſchwo. sfiumn, anıd. atofn, aj. slamn, 
siemn, abd. mhd. sam. Es ift eine weitere Bildung von Stab, indem 
bei diefer Bildung das b dem m gewichen ift, wie bei vielen Wörtern. 

ftammeln, im Reven anftoßen, ftottern; goth. s/amms, ayi. sfomm, 
siamer, ftanımelnd, agſ. stometlan, ſchwo. sfamma, engl. sfammer, ab». 
stamalon; ed fommt von stiman, ſtemmen, einhalten, fleben machen, 
woher auch ſtumm kommt, und bezeichnet das Öftere Ginhalten im Reden, 
worin das Stammeln beftebt, vgl. femmen un» ftumm. 

der Stämpel, die Stampfe, ein Werkzeug zum Stoßen, f. ftampfen. 

ftampfen, ftofen; ahd. s/amfön, nvf. stampen, engl. slamp, ſchwd. 
slampa, itl. stampare, fvj. estamper, ſpn. estampar, prägen, ahd. sfamf, 
agſ. stampe, der Stämpel. Es fommt von einem Stamme slimpan 
(welcher abzuwandeln ift, s/iimp, stamp, stump), mit ver Bereutung 
ftoßen, woher aufer s/amf, stamp, Stößel, ftumpf, d.i. ab⸗ oder zurück⸗ 
geftoßen fommt, vgl. Stüummel und ftumpf. 

der Stand, das Steben, die Art, wie etwas fteht, die Beichaffenbeit, 
der Rangzuftand, 3. B. Adelsſtand u. f. w., von ftehen (ftebe, fund, ftand), 
engl. stand, stond, ſchwo. stand, yoln. stan; — der Ständer, das 
Stellfaß, ahd. sianda — br. der standen, ständer, vider Pfahl — die 
Stände (frz. les efals, boll. staaten), bezeichnet die verſchiedenen zur 
Nepräfentation verfammelten Stände des Landes, ald Adel, Geiftlichkeit, 
Bürger, in neuerer Zeit die erjte und zweite Kammer — der Landſtand, 
ein Mitglied der Stände ded Landes — ftändig, feit, nicht wechſelnd. 

die Standarte, die Reiterfabne; agſ. engl. siandard, ſchwd. s/andar, 
frz. Mendart, itl. standardo, stendardo, mlat. standardum, vom lat. 
ertendere, frʒ. elendre, ausbreiten, aljo etwas Ausgebreitetes. 

die Stange, ein längerer Stod; ahd. s/anga, agi. slinga, ſchwd. 
stäng, anıd. slaung, ah». itl. sianga, wallach. steange, frz. stangue, 
wallif. ystang. Es bedeutet Died Wort gleih Staken, Steden, Stod, 
etwad Stechendes von fingen, ftechen; gotb. söiggan, ſchwo. sfinga, 
agf. s/iyngan, engl. sting, isl. stinga, ftechen, woher auch Stängel, Sten— 
gel kommt, und ahd. siunknisse, das Stechen, da es sfing, slang, slung 
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abzuwandeln ift, ahd. sfungan, mb. stungen, ftofen, ftechen, ſchwz. 
stunggen, vollftopfen, plump auftreten, br. siengen, fteden, ftoßen. Es 
ift eine Nebenform von ftechen, durch n erweitert, welches aus der Ver— 
doppelung des K-Lauts entitanden tft, vgl. ftechen. 

der Stängel, Stengel, f. Stange. 

der Stank, ver Geftanf, von ftinfen; — die Stänferei, bildlich! 
die Verprießlichkeit; Stänferer, ber Verdrießlichkeitsmacher, Haberer. 

der Stanniol, f. Stagnol. 

die Stange, .bei den Gürtlern vine kurze, vide Metallplatte mit einer 
Vertiefung, in welcher jich die Figur befindet, welche man mit dieſem Werk⸗ 
zeuge abbildet. Es bedeutet wahricheinlih eine abgeftugte, kurze Platte 
von slinten, ftugen (abzuwandeln, stint, siant, stunt), agſ. stinlan, 
flugen, woher Stint, ein Keiner Fiſch, gleichlam ein abgeftugter Fiſch, 
und Stunz, Stunze ein Heined Gefäß, ein Stutz. 

die Stanze, eine Verdart in acht Zeilen, von weldhen die ſechs erften 
zwei Reime vurchführen und die beiden legten jih reimen; itl. sianza, 
fi}. siance. 

der Stapel, ein Pfahl, eine Stüge, ein Haufe, ein Geftell, ein Ort, 
wo man Dinge in Haufen nieverlegt, der Stapel oder dad Stapelrecht ift 
das Privilegium, daß an einem Drte tie anlommenden Waaren anhalten 
müjfen und übergefchlagen werben; es bebeutet eigentlich etwas, womit man 
ftöpt, etwas auf einander Geftopfted, etwad zum darauf Stopfen ober Tre- 
ten, von einem Stamme slipan, slapan, woher auch Staffel, Stufe, ftopfen, 
ftapfen, agſ. stapul, Stock, Geftell, ſchwz. siafel, stoofel, Art Schoppen. 
In der Bedeutung einer Niederlage beißt es engl. s/aple. Die Form 
Stapel ift ndd. und mhd. heißt ed sfafel, staffel, nov. ift richtstapel, 
Gerichtsſitz. Zu Stapel gehört fiz. efape. Im Nof. heißt die Heufchrede 
stapel, d. i. vie ftapfende, ſpringende, agf. siapa, daſſ. 

ſtapfen, feit auftreten, die Fußitapfe, der Tritt ded Fußes, verwandt 
mit ftopfen, welches man vergleiche; die Grundbedeutung ift ftoßen, ab. 
stephan, mhd. stapfen, staffen, af. agſ. stapan, jtapfen, sfaeppan, step- 
pan, ftapfen, si/apa, staep, siaeppe, ahd. stapho, staph, vie Stapfe (itl. 
sltafa, Steigbügel, frz. estafier, Neitfnecht, fo vom Steigbügel genannt). 

der Star, f. Staar und Stabr. 

der Stär, f. Stähr. 

ftarf, hart, ftarr, kräftig; agf. siearc, starc, engl. stark, starch, i8l. 
siyrkur, ahd. starah, starh, ſchwʒ. star, ſchwo. stark, ftarr, Fräftig, engl. 
starkblind, ftarıblind, gotb. staurknan, ſchwd. isl. sforkna, farıen. Don 
einem verlornen ftärfen (ſtärk, ftarf, jtorf abzumwandeln), welches eine wei— 
tere Bildung des Stammes von ftarren ift, und biefelbe Grundbedeutung 
hat. Dahin gehört auch der Name Stärfe, junge Kub, agſ. s/yrk, stiorc, 
engl. sturk, ver junge Ochfe, als eines ſtarken, Fräftigen Thiers, ſchwz. 
stärchi, sterchi, Zuchtochs, und der Name des Storchs, ald eined 
großen, ftarfen Vogels. 

die Stärfe, Starfe, die junge Kub; agi. stiorr, stirr, engl. sturk, 
junger Ochs und junge Kub, ndſ. sterke, f. ftarf, br. sierch, Gber, 
Schafbod. 

die Stärfe, ein Brei zum GSteifmachen, von ftarf, in der Bedeutung 
ftarr, fteif. 
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ber Staroft, ein flavifcher Titel, befonderd in Polen, ähnlich dem 
Grafentitel in Deutichland. Der Staroft verwaltete ein königliches Schloß 
mir dem dazu gehörigen Gebiet, und hanbhabte darin Die Gerechtigkeit; 
der Name fommt vom jlav. sdar, alt, weil ältere Männer anfänglich viefe 
Würde erhielten. 

ftarr, fteif, unbiegfam, hart, jtarren, flarr jeyn; gotb. and-siaurran, 
anftarren, agſ. s/arian, engl. stare, dafl., mhd.storre, stär, slärr, siterr, 
ein Stamm, Stumpf, ald etwas Starrendes; ahd. s/orren, mhd. sforren, 
ragen, hervorftehen, ahd. stfornen, jtaunen, s/urni, dad Staunen. Neben 
ftarr und ftarren haben wir flier und tieren, mit tieren Blicken anfeben, 
anflieren, vgl. Staar, griedh. s/erros (oreppöog), stereos (orepeog), 
ftarr, welches zu siaein (arasıy), steein (orecır), ſtehen, gehört. Auch 
ſtarr bat mit ftehen eine gemeinfame Wurzel, und die Grundbedeutung 
deſſelben iſt ſtehend; (br. der sterz, störz, slors, ein bier Brei). 

tät, flätig, 1) flille, jachte, 2) feit, unbeweglich, immerfort, ahd. statt, 
mhv. siäle, agſ. staedig, stathol, engl. steady, ſchwo. sladig, holl. stae- 
dig; es ijt mit Statt, Stätte, von einem verlornen södan abzuleiten, 
welches mit ſtehen, fand, zu einer Wurzel gehört, vgl. ftehen und fügen. 

die Statif, die MWilfenfchaft, welche vom Gleichgewichte fefter Körper 
handelt, vom griech. statikä (orarıry), vie Lehre vom Mügen, von 
statikos (oratırog), wägend, vyn staein (orasır), ftehen, ftellen. 

die Station, ein Standort, ein Ort zur Ginfehr, eine Stelle; Poft- 
ftation, ein Ort, wo vie Poſtpferde gewöhnlich gewechielt werben; frz. 
station (engl. stage, Boititation, s/ation, eine Bevienungsftelle), vom lat. 
statio, dies von stare, ftehen; alſo ift Stelle der Grundbegriff. 

ftatifch, die Statif betreffend. 

der Statift, der, welcher der Staatswiſſenſchaft kundig ift, von mlat. 
statista (engl. slatist), dies vom lat. s/alus, in der Bedeutung Staat, 
von s/are, fleben. Auf der Bühne ift der Statift eine ftumme Perſon, 
und bezeichnet eigentlich den, welcher ſteht, alfo den, wejcher bloß daſteht, 
obne zu reden. 

die Statiftif, die Staatswiſſenſchaft, f. Statift. 

das Stativ, ein Geftell, vom lat. s/afiva, von stare, ftehen. 

die Statt, die Stätte, die Stelle; (ebemald auch Ort und Gelegens 
beit, Bermögen) gotb. s/ads, staths, agſ. stede, engl. stead, ahd. siat, 
siata, mhd. stat, ſchwd. isl. s/ad, von einem verlornen stidan, ſtehen, 
welches mit ſtehen von gleicher Wurzel kommt. (Wielleiht in stih-dan 


aufzulöjen); — zu Statten Fommen, gelegen fommen, von Stat: 
ten geben, gut geben; Statt geben, Raun geben, erlauben — ‘ 
audftatten, audrüften, beſonders beim Werbeuratben — beftatten, 


begraben — geftatten, erlauben. 

ftatt, anftatt, an ver Stelle einer andern Sache; es ift ein Wort 
mit dem vorigen, ald Nebenwort gebraucht; agf. sieda, engl. stead, 
inslead, ſchwd. s/ad. 

ftattbaft, was zu geftatten ift, von Statt, aljo was einen Platz, 
eine Stelle erhalten Fann, welchem man Raum geben fann — ehemals 
vermögend, wohlhabend, f. Statt. 

ftattlich, herrlich, prächtig, von Statt, Vermögen; engl. stately, ſchwod. 
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stätelig, böhm. statecny, noj. staatsk; — ehemals gehörig, nämlich 
was an feinem Ort ift. | 2 

die Statue, das Staudbild, frz. engl. siasue, vom lat. s/alua, dies 
von slafuere, jtellen, von. stare, ſtehen. wis seunte Ämsen au 

die Statur, die Leibesgröße; frz. engl. s/afure, vom lat. statura, von 
statuere, ftellen, died von: stare, fteben ; aljo eigentlich das. Hingeftelltfeyn. 

das Statut, die Verorbnung, das Geſetz; frz. s/asut, ‚engl. slalute, 
vom lat. stalulum, von slatuere, stellen (von stare, ftehen), alſo das 
Aufgeftellte, Beftgefegte. 

der Staub, das, was ftiebt, aus. einander ftiebt, etwas in. ſehr Eleine 
Theile Zerriebenes goth,s/ubjus, ab. s/uppi, slubbi, stoup, mhd. stoub, 


ſtämmtes; der Staub, Stauden, Stauder, mhd. siuche, der Muff, 
welcher auch Stug heißt, alfo ebenfalld etwas Zufammengeftautes, falls es 
nicht etwas bedeutet, wohinein man ftekt, mad weit wahrfheinlicher ift; 
ehedem bedeutete es auch Schleier, Kopftuch, und dieſe Bedeutung hat es 
noch in Franken und in der Schweiz; mlat estugiu —— 
Etui. Es iſt eine weitere Form von ſtauen, wie Speichel, ſpuke 
zu ſpeyen gehört, oder flauen iſt das abgefürzte ſtauchen entſtanden * 
ftauben; engl. stow, itl. stware. Der Grundbegriff feheint ftoßen, 
daß es von stikan abgeleitet wäre (mdf, heißt die Stauche Stufe), ober 
stiokun als Nebenform von stikan zu betrachten wäre. Auf jeden 
iſt es höchſt wahrfiheinlich von gleicher Wurzel mit ſtecken; vgl. das fol- 
gende Wort in Betreff re Wo. ur a ——— 
ſtauchen, dämpfen, ſchmoren, engl. out, Dampf erregen. Stinken 
iſt als erweiterte Form von ſtiken zu betrachten, ſ. unten ſtinken, und 
Died bedeutet dampfen; davon können wir ſtauchen (shukan) als Neben— 
form betrachten (anrd. stikna, geröftet werden) J | 
die Sta ude, etwas Stehendes, | Pfoften, Stamm oder Stängel von 
Gewächſen, Stängelgewähs, ahd. s/üda, von stidan, f. Statt, woher 
auch Stütze, ftüten; fchwd. sdod, agf. s/udu, ahd. stud, Säule, fürstodel, 
Thürpfoften, agj. stod, Stange, vgl. Stüge, DU PER IE Zur) 
ftauen, f. fauden | La Er IE 
der Stauf, das Stübchen, eim Gefäß (1. Humpen, 2.» Beuerfieke); 
agf. sieap, staub, stoppa, engl. sloup, stoop, {hwd. stop, anıb. staup, 
ahd. stouph, stouf,.'mhr. stouf, ndſ. stof, holl. stoop, mlat. stoupus, 
staupus. Das agj. staub wird erklärt: eim Gefäß, welches ‚nicht ſtehen 
ann, und da s/eap auch jäh, abſchüſſig Heißt, fo ſcheint der verlorne 
‚Stamm stiupan zu beveuten, fallen, was durch das engl. sfoop, niever- 
ſchießen, als Beiwort? gebückt, überhängend, steep, teil, abichüflig, jäh, 
beftätigt werden dürfte, wie durch das agſ. s/upian, ſich zur Erde neigen, 
ſchwd. stupa, rüdlings, holl. stuypen, ‚neigen, isl. sieypast, herabgeftürzt 
werden, sieypir, vie Jähe. Chemald beveutete Stauf auch ven Fels, 
nämlich als abſchüſſige, jäbe Höhe, und hat ſich als —— in Stau⸗ 
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fen, Hobenftaufen erhalten. Demnach dürfte Stauf york * Gefäß 
ſeyn, fo gerundet, daß es nicht ſteht, ſondern liegen muß. dar 

ftaunen, fih in hohem Grade verwundern; agf. — — 
betäuben, engl. s/un, stund, betäuben, ſtaunen machen, frz dlonner, 
erftatmen, anıd. stans, das Erftaunen, engl. astonish, erſtaunen machen, 
ſchwz. stunen , ftill in Gevanfen oder gedankenlos vaftchen; br. bedeutet 
‚staunen auch von“ den Schweinen: nach dem Eber verlangen. Der ver: 
lorne Stamm stunan scheint mit ftehen, ſtand verwandt zu fen, und ein 
Stehen, Starren zu bezeichnen, wie engl. skare, ahd stornen, 
son farry alfo ftarren. Died stunan. jeheint Nebenform von Pe, 
‚woher Stein)‘ welches man „vergleiche, ſchwd. stinn, ſtarr 6 
ie Stäupe, die Ruthe auch Staupbeſen genannt, ndſ — 
pen, mit der Ruthe ſchlagen, noſ. s/upen, holl. stuipen, jmd: scu 
isf. steypa. Vielleicht iſt es verwandt PT ftupfen, —— 
ſtoßen, oder es iſt ein bildlicher Ausdruck, etwa wie ſchmieren für 
denn if, Ri steypa au . tauchen, neßen, einweichen, engle⸗ 
ſchwo. sföpa —— 

Reiben, kt einer Spitze in etwas pringen; ahd * Ms ccha: 
.agi. sheian, stican, engl. stick, sting, (j. St ge), 
ftegen, goth, stiks, der Stich, griech. stizein, stigeir dlalner en 
ſtechen, lat, ‚änsligare, durch Stechen antreiben, stimulus, zufammengezo: 
gen aus slicmulus, der Stachel, Ehedem bedeutete ſtechen auch 
Ranzen kämpfen, dann zum Spiel Tämpfen, daher 5. B. ‚noch: das Fi 
ſtechen, Schifferftechen u. f. w. * 

der Steckbrief, der Haftbrief, ein obrigkeitlicher Brief, worin - ein 
Menich befihrieben wird, damit die Obrigkeiten, an welche das. Sch 
gerichtet ift, denfelben fangen mö R,.von ftesfen, nm. etwas 5 
zu wiſſen thun, welches ſtecken br. auch heißt. Man ‚fegt ai 
Einem etwas zuftefen, für: Ginem eben ‚heimlich gebe Hua. 

ſtecken, eine Sache in eine andere thun; feſt — feſt Reben, er 
— in. der Bedeutung in Brand ſtecken, bedeutet 8: anzünden, wie 
auch anſt ecken anzünden bedeutet. »Es kommt von stechen: und agſ. Heißt 
stican, mgl.ıstick, ſchwd. aticxa ſowohl ſtechen als auch ſtecken denn 
ſtecken als :Adtivum, ift ein Stechen In Brand ſtecken iſt eigentlich: das 
Feuer ſtechen, durch Hineinſtechen zum Breunen —— — etwas Auf 
ſtecken, bildlich: etwas gewinnen. Ä 

der Steden, ver Stod; ahd.siecco, steccho, Pfabı gl. sticca, 4 
slick isl⸗ ‚sticki; ſchwd. slicka; ein Steden), Het. stecca, Stab, > 
‚Stachel; ahd. stichil, br. stickel, Pflock, Pfahl Eſ. Stadete); son | 
slican, ftechen, eigentlidy ein fpiger Stod; ein ſtechendes Ding; 3 u bedeu⸗ 
tet es auch ein Maaß des «Holzes, 

ver Stedfluf, Stiefluß, ein Fluß, welher ſteckt d. ade 
macht, von oberdi, fteden, erſticken machen. 

der Steckhuſten, Stickhuſten, ein erſtickender Hufen; vgl. Stedftuf 

der Steft, 1 Stiftsuw ui 

der, Steg, ein Weg, etwas, morauf man gebt, ober fteigt, ehnaß. Stie⸗ 
genähnliches, was eine Stiege, gleichfam eine Brücke zwiſchen zwei Dingen 
bildet, vgl. Steig, Stiege, von fleigen; abo. s/ec, mbb. siec, slige, 
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ber Stegreif, ein Reif, Ring zum Steigen, auch Steigbügel genannt, 
von fleigen; ahd. siekareif, who. sfegereif, agf. sligrap, engl. stirrup. 

fteben, an einem Orte aufgerichtet ſeyn, ſich an einem Orte befinden, 
eine Stelle einnehmen, feyn (ed wird abgewandelt: ftehe, ftand, auch ftund, 
geſtanden); goth. agſ. s/andan, engl. stay, sland, ſchwo. std, stända, 
isl. s/aa, standa, ſchwb. standen, holl. staen, böhm. s/ati, poln. stoie, 
lat. s/are, griech. staein, histanai (orasıv, ioravaı), ſſert. stabats und 
stidaha, perſ. istadan. In ftehen und dem vaffelbe ergänzenden s/andan 
ift siai- und s/ia- wurzelhaft, übereinftimmend mit dem lat. und gried. 
sta- Dieſe Wurzel ift auch enthalten in dem für Stätte, flügen, Stadt 
voraudzufegenden s/idan, fo wie in ftellen und flarren. 

fteblen, entwenvden, heimlich wegnebmen; gotb. siilan, agſ. stealan, 
slaelan, stelan, engl. steal, ahd. stelan, ſchwd. stjäla, isl. stela, ſſert. 
steja. Es jcheint die Grundbedeutung ſtehen zu fen, in ber Bedeutung: 
nachftellen, wie figen im Schwd. auch nachftellen heißt, welche Bedeutung 
— bat. Im Agſ. heißt s/aedann auch beſchleichen, und staelcan 

leichen. 

fteif, unbiegſam, ftehend, flarr, falld die Form nicht täufcht (agf. stif, 
engl. stif, ſchwo. slyf, isl. siyfr, holl. styf, nof. stief, feft, tüchtig), 
von einem verlornen sieipan, ftügen, was geftügt ift, ift unbiegjam, ſtehend, 
flarr. Dies s/eipan ftammt wahrfcheinlich aus gleicher Wurzel mit säban, 
woher Stab fommt, welches man vergleiche; das agſ. stf u. f. mw. gehört 
zu sliban, ftügen, und es ift, da fteif fo ganz allein jteht, die Vermu— 
tbung nicht abzumeifen, es möge ebenfalld ald eine aus dem Miederbeut- 
fchen entlebnte Form zu stiban gehören. 

der Steig, ein Pfad, auf welchem man Binfteigt, f. fteigen; agf. 
slig, ahd. stiga, stig, stic, mhb. atic. 

die Steige, Stiege, 1) die Treppe, auf welcher man fleigt, ahd. 
stega, dad KHinanfteigen. 2) Gitter zum Abfondern, Kattenverfchlag ; ahd. 
stiga, Stall für Kleinvich, mhd. s/ige, Stall, agf. stiga, engl. aiy, isl. 
stia, ſchwd. stiga (daher Saufteig, Sauftiege, Sauftege, Saufall), 
mlat. stica. Es fiheint in dieſer Bedeutung der Begriff des Steigend nur 
im Allgemeinen das Gehen zu bezeichnen, fo daß die Stiege der Drt iſt, 
wohin die Thiere gehen, wo fie eingetrieben, eingeftellt werden. Ehemals 
slige, mndl. sieghe, stugh, Zahl von zwanzig, ſchwd. sig, zwanzig. Man 
zählte bis 60, dann zwanzigweid darüber, jo daß Stiege in diefer Bedeu: 
tung die Zahl des über 60 Steigend zu bezeichnen fcheint. Auch ein 
gewiſſes Maaß heißt Stiege; ſ. fteigen. 

fteigen, auf Stufen gehen, ſich aufwärts bewegen, mit aufgehoßenen 
Beinen, mit weiten Schritten einhergehen; goth. steigan, agf. sligan, engl. 
stigh, stie, stey, ahd. stigan, jhwd. sfiga, griech. sfeichein (oreiyxeıv). 
Der Begriff der Höhe ift bei dem Worte fteigen ein hinzutretender, und 
feine eigentliche Bedeutung ift dad Treten, Gehen. 

fteigern, fteigen machen, in die Höhe gehen machen, daher: einen 
höheren Preis für etwas bieten; erfteigern, durch Bieten eines höheren 
Preifed an ſich bringen; verfleigern, etwas dem Bieten höherer Preife 
ausſetzen. 

ſteil, jäh; ſchwd. satel, oberd. atick, stickel, agſ. sticol, sticele, ahd. 
stehhal, stecchal, mhd. stigel, stechel, steckel, Rn A Aus diefen 
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Formen ift zu ſchließen, daß fleil aus ftihel zuſammengezogen iſt; Dies 
aber fcheint von säcan, ftehen, zu kommen, mwenigftend führen vie Formen 
im Agſ. und Abd. auf diefe Ableitung. Es würde nach dieſer Ableitung 
zuerft bebeuten: ftechend, dann fpig, endlich jäh. Gewöhnlich leitet man 
es von fteigen ab, alfo in die Höhe fleigenv. 

ter Stein, 1) ein hartes Mineral, 2) harter Obfifern, 3) ein Gemidt ; 
goth. stains, agſ. sfan, stän, sten, ston, engl. stone, ſchwo. sten, isl. 
stein, sleirn, anrd. steinn, af. sien, ndj. sfeen, abo. slain, stein, wal: 
lach. stan. Es feßt died Wort einen Stamm sieinan voraud, deſſen De: 
deutung ftarren, fleben, gewefen feyn muß, woher auch ſchwd. stinn, ſtarr, 
ftark; als Nebenform kann ftaunen gelten, und die Wurzel dürfte s/a- 
feyn, welche vem Worte ftehen zu Grunde liegt, vgl. ſtehen. Gried. 
findet ſich sia, sfion, steia, steion (oria, oriov, oreia, oreioy), in 
der Bedeutung Stein, welches ebenfalld auf den Stamm siaein (orasır), 
ftehen, binweift. In Zufammenfegungen bat ftein die Bebeutung febr, 
mwahrfcheinlih ausgehend von der Beveutung hart. (Der Steinbod, 
der Berg- oder Fels-bock, itl., aus dem Deutfchen entlehnt, sfambecco). 

der Steiper (ndf. Wortform), die Stüge, der Etrebepfeiler; ſchwz. 
stüber, fıf. steuper, stupper, hamburg. stiper, bren. stipel, am Rhein 
stipe, von gleicher Abfunft mit fteif; frf. sieupern, siuppern, ſtützen. 

der Steif, der Hintere, der Bürzel; ahd. shius, br. steusz, ſchwd. 
stuss, boll. stuyft, stuyte, stiete, nvf. stiet, stüt, oberd. sfoss. Es ſetzt 
einen Stamın steilan oder stiudan voraus, welcher im Hochd. verloren if, 
fih aber noch im holl. s/witen, bhüpfen, in die Höhe fpringen, erhalten 
bat. Der Steiß ift alfo der in die Höhe hüpfenve Theil, und ſcheint zuerft 
den hintern Theil der Thiere, welche ihn ſtark bewegen, bezeichnet zu haben, 
3. B. den Schwanz der Vögel. 

die Stellajche, das Geftelle; holl. siellaadje, nvf. stellasie, von 
ftellen, wird ausgefprochen, als jey es ein frz. Wort, was aber nicht 
der Fall ift. 

die Stelle, die Stätte, der Platz. Für die MWörter Stall, Stelle, 
Stuhl, flille, ftellen, werben zwei verwandte Stämme, sialan und stillan, 
in der Bedeutung: ſtehen und fleben machen, geftellt ſeyn und ftellen, vor: 
ausgefeßt, welche beide weitere Formationen der Wurzel sta- find, über 
welche man das Mort ſtehen nachſehe; agf. sial, steal, stealle, ſchwd. 
staelle, ahd. stal ( Genitiv stalles ). e 

ftellen (früberbin auch ftallen), ftehen machen, ſchwd. stalla (fiche 
ftillen und Stelle); eine Schrift ftellen, f. v. a. eine Schrift auffegen 
oder verfaffen, — anftellen, an eine Arbeit ftellen, Einem eine Stelle 
als Wirkungskreis übertragen, begebren, gleichfam feine Begierden auf 
etwas ftellen, — beftellen, ausrichten, anordnen, beftätigen, — die 
Anftalt, die Anordnung. 

die Stelze, die Stüge, eine Stange mit einem Querholz, um darauf 
u geben, ein hölzerne Fuß; ahd. sielza, ſchwd. stilda, welches auch Krüde 
edeutete, engl. sZills, die Stelgen, nvf. self, ſchwz. stüll- stoll- stülz- 
fusz, Stelfuß, stülse, Stelze, (ſchwb. dolefuss, Stelzfupß). Ob fchme. 
slylta, stulta, langfam einhergehen, isl. staula, agi. staelan, staeltan, 
engl. stalk, mit Stelze nahe verwandt fey, ift ungewiß. Vielleicht ift arıdt 
eine Stüge, von siilan, in der Bedeutung ftellen. 
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ftemmen, einhalten, von einem Stamme sfiman, verwandt mit atiban, 
f. Stamm, ftammeln. 

der Stempel, f. Stämpel. 

der Stendel, die Stendelwurz, eine Pflanze, auch Knabenfraut, 
Hundshödlein genannt; engl. stander-grass. Es fiheint von siandan, 
ftehen, zu fommen. 

die Stenge, Stänge, der obere, zur Verlängerung des Maflbaums 
angefeßte Theil; es ift eine Mundart von Stange. 

der Stengel, Stängel, der Stiel, Berfleinerungsform von Stange; 
anrd. sfaungull, abo. sienkil, stengil, stingil, mbo. stengel, br. stingel, 

die Steppe, die Dede, Wüfte, Heide. Der Name ift aus dem Ruſſi— 
ſchen entlehnt. 

fteppen, in fortgefegten Linien nähen; oberb. siepfen, fliden, engl. 
stitch, ſteppen, eigentlich ftechen, ndf. stippe, Punkt, stippen, PBunfte 
machen. Es fcheint von flippen, punftiren, zu kommen, wie vielleicht 
ſticken von säc, Punkt, fo daß beive Wörter dad Machen punftirter Nähte 
bezeichnen, over es fommt fleppen von flippen, in der Bedeutung ftechen, 
und bezeichnet das Nähen ald ein Stechen; ſ. fteden. 

fterben, ableben; ndſ. sfarven, ah. sferpan, sterban, fterben, sterbo, 
das Sterben, sierbian, umbringen, flerben machen, agſ. sfeorfan, ver- 
legen, tödten, steorfa, Seuche, Mord, stearfan, styrfan, fterben, engl. 
starve, Noth leiden, verfommen, verhungern, erfrieren, einichrumpfen, 
anrd. siarf, Mühe, Arbeit, starfa, arbeiten, agj. siearfjan, durch Hun⸗ 
ger umkommen, (ſchwz. sterben, verbaut werben, ansterben, erblich zufal- 
len, d.i. durch einen Todesfall zufallen). Aus dieſen verfchiedenen Bedeu⸗ 
tungen erhellt, daß der Ton nicht der Grunpbegriff diefed Wortftammes if, 
fondern der Begriff der Notb, Mühfal, Anftrengung, und daß der Tod 
ald eine Noth damit bezeichnet wird. 

die Stereometrie, das Meſſen foliver Körper, vom griech. sfereome- 
tria (orepeouerpia ), (frz. stereomelrie, engl. stereometry), dies von 
stereos (orepedg), fteif, jtarr, folid, mafjiv, und mefrein (uerpeiv), meijen. 

die Stereotype, die flehende Type; griech. siereos (orepeog), (f. das 
vor. Wort), Type, ſ. unten. 

der Sterlet, ein Fiſch, eine Art Stör; engl. stfurgeon, welches Wort 
auch Stör heißt. Die Sylbe Ster- fiheint in dieſem Worte aus Stör 
verderbt zu ſeym 

der Sterling, eine engliſche Münze, welche nur nominell iſt, mhd. 
sternling ; ein Pfund Sterling enthält 20 Schillinge, vom engl. slerling 
(fiz. sterling, sterlin), welches ein Beiwort if, und Acht, bewährt bedeu— 
tet, alſo dad Geld ald ächtes, bewährtes bezeichnet, agf. stern, treu, 
zuverläſſig. 

der Stern, ein leuchtender Himmelskörper (gewöhnlich mit Ansnahme 
der Sonne und des Mondes); goth. s/airno, agſ. sateorra, engl. star, 
isl. stiorna, anrd. sliarna, ſchwo. sljerna, ahd. sterro, sterno, stern, 
mhd. sierne, holl. sterre, star, af. sterro, perſ. armor. ster, lat. stella 
(zufammengezogen aus sterula), griech. astär (domip). Es iſt nicht 
mit Gewißheit zu fagen, ob der Stern mit den angeführten Wörtern als 
ein ſtehen der bezeichnet werde, als verwandt mit flarren. 

der Sterz, die Sterze, der Schwanz, der Stiel; agf. staert, sleort, 


678 ſtet — ſticken. 


iel. stertur ( stirtla, vie Schwanzhälfte des Fiſches), ſchwo. ⸗Hert, ahd. 
mhd. sterz, holl. steeri, staart, nvf. steert, mlat. dardus (woher itl. 
dardo, frz. dard, Spieß, Stachel). Es ſetzt dies Wort einen Stamm 
stairtan voraus, als deſſen Bereutung zu vermuthen tft: aufregen, aufftö- 
ren (engl. start, auffahren, aufftöbern), verwandt mit ftören, bewegen, 
fo daß Sterz der Schwanz ift, fo von dem Reden, Bervegen benannt; 
— fterzen, geben, befonderd müßig herum geben; br. starzen, flürzen, 
slärzen, sierzen, slörzen, stürzen, müßig herum gehen, starz, sterz, 
Strunf, Stück Knochen, Holz u. f. w., das hintere Ende, ſchwz. stars, 
Stütze, slirzel, Strunf, sters, Stoß, Tritt, mhd. sierzen, herumſchweifen, 
nbf. sieerten, weggeben, mh. stirzel, Strunf. 

ftet, ftetig, ſ. ftät, flätig. 

ftetö, immermährend; ſchwo. sfädes, städse, eigentlich ſtehend, unbe- 
weglih, dann unverrüdt, ununterbrochen, immerwährend, von gleicher 
Abkunft mit ftät, Stätte, welches man nachfehe. 

das Steuer, ein Ruder am Hintertheile des Schiffes, womit man das 
Schiff fteuert, f. feuern; agſ. steor, steore, steorn, ſchwo. siyre, abo. 
sliura, anıd. stiorn, siyri, holl. stuur, ndf. stur. 

die Steuer, der Schuß, die Hülfe, die Beihülfe an Geld oder andern 
Dingen, von feuern, welches man nachfehe; ahd. stiuro. 

ſteuern, lenken, regieren, ftüßen, unterftügen, einhalten, in Bewegung 
feßen, heftig begehren, davon das Steuer, ein Ruder zum Lenken des 
Schiffs, die Steuer, eine Unterftügung; agf. sfeoran, stioran (engl. 
sleer ), stieran, lenken, züdhtigen, steorra, stiora, stiorere, der Steuer: 
mann, siyran, lenken, in Bewegung fegen, flören, ahd. sfiuran, lenken, 
stiuro, stiurari, Steuermann, stiurnagal, stiurruodar, das Steuer, 
stiura, Stüße, mbb. die steur, Stüße, Unterflügung, ahd. söiuren, stiu- 
rian, jtügen, siiura, das Hintertheil des Schiffs (br. die steur), ſchwd. 
styra, iel. stiorna, lenken, züchtigen, boll. stieren, feuern. Es fiheint 
der Stamm stiuran verwandt mit dem Stamme stairran, ftarren, und 
die erfte Bedeutung dürfte ſeyn: ſtehen machen, ftügen, dann einhalten, das 
richtige Einhalten ift ein Züchtigen ſowohl, als ein Lenken und Regieren 
‘> einer Sache. Ob die Bereutung der Bewegung zu trennen fey oder nicht, 
ift ungewiß; doch Fönnte fie aud der Bedeutung der Kraft abzuleiten ſeyn, 
welche diefer Wortſtamm ebenfall® bat (f. unten Stord), da Stärke 
und Bewegung verwandte Begriffe find. 

der Steven, ein aufrecht ſtehendes Hol; am Ende des Schiffsfieles; 
es iſt ein niederd. Wort, von siiban, ftügen, woher Stab, anrd. stafn, 
dän. sfavn, ſchwd. sfam, af. sfamn, agſ. stefna, engl. stem (vgl. ftemmen). 

der Stich, ſ. eben; — ſtichdunkel, ehedem auch ſtickdunkel, 
wie denn ſtechen, ſtecken, ſticken in mehreren Ausdrücken gleiche Bedeutung 
haben. Man ſagt auch: keinen Stich vor den Augen ſehen, d. i. nicht das 
Geringſte ſehen, Stich als Punkt genommen, goth. stiks, Punkt. 

ſtickel, ſ. ſteil. 

ſticken, mit Figuren nähen; es iſt die Verſtärkungsform von ſtechen, 
stican, ahd. stihhan, ſtopfen; vgl. ſteppen. 

ſticken, des Athems berauben, jetzt in dieſer Bedeutung im Hochdeut 
ſchen veraltet, wofür erſticken gebräuchlich iſt, welches auch bedeutet: aus 
Mangel an Athem ſterben, oberd. stecken. Es iſt Verſtärkungsform von 
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ftechen, stiean, in ver Bedeutung des Stodens, ſ. ſtechen und ſtecken; — 
ftidjen, 1) flottern, br. auch s/ockezen (stöckeln, stocken, gewinnen); 
2) verdumpfen, nad Moder riechen. 

ftieben, ftreuen, aufregen, aus einander fahren; abb. sliopan, sltioban 
(ſchwz. stober, betäubt, verwirrt). Bon ftieben kommt Staub. 

ftief, ein nur no in Zufammenfeßungen gebräuchliche Wort, welches 
die Halbverwandtichaft bezeichnet, als Stiefvater, der durch eine zweite Ehe‘ 
zugebrachte Water, Stiefmutter, Stiefbruder u. |. w.; agj. sep, engl. siep, 
ndf. steef, jmd. siyf, aſchwd. stiugh, stiup, anıb. stiupr, ahd. stiuf, 
flief, agf. siepte, astepte, die Waiſen. Verwaiſung ift der erfte Begriff 
des Wortes, und Stiefvater ift: Vater des Verwaiſten; ahd. stufen, 
berauben, verwaifen, pistiufter, artiufter, beraubt, verwaiſt. Es fegt einen 
Stamm stupan voraus, zu welchem ſich formell noch anrd. sieypa, gießen 
(f. Stauf) und agf. sieap, gäbe, finden. Als Grundbedeutung könnte 
unmſtürzen, beugen, paſſen, fo daß das Gießen ein Umflürzen wäre, und 
ftief, verwaift, den Gebeugten, in feinen Verhäftnijfen Umgeſtürzten bezeich- 
nete. (Nicht irre machen darf ſchwz. steif, stief, ſchmuck, fchön, siyfpfen- 
nig, Bathengefchent, styf, wacker, orventlid, wozu frz. deaupere u. |. w., 
boll. shoonvader u. f. w. paffen ald Benennungen der Schwiegereltern u. ſ. w., 
wenn man stief- in der Zufammenfegung mit Vater u.fiw. ſchön erfiä- 
ren wollte), 

der Stiefel, eine Röhre, beſonders eine Art Fußbekleidung, melde 
dad Bein zum Theil bevedt; ſchwo. stöfwel, ahd. stiful, mhd. stival, 
boll. stefel, itl. stivale, afız. estival, mlat. stivale, estivale, vom lat. 
aestas, Sommer, zuerft eine Sommerbefleidung der Füße, dann überhaupt 
eine ähnliche Bußbekleidung, endlich auch andere, dieſer Fußbekleidung an 
Form äynliche Gegenftänve, 3.3. Pumpenftiefel. Ob jedoch in der Redens— 
art: einen guten Stiefel trinken, das Gefäß auch nach ver ftiefel: 
ähnlichen. Form benannt worben, oder ob dies Stiefel von Stauf' 
ſtamme, kann zweifelhaft fcheinen, va mh. stöflin, stöfelin Becher beveu- 
tet; doch könnte es auch daſſelbe Wort feyn, welches die Fußbekleidung 
bezeichnet. 

. ver Stieg, Nebenform von Steig; ahd. sfiga, itl. shia. 

die Stiege, von fleigen; — die Stiegel, etwas ald Stufe Dienen: 
bed, ahd. stigilla, agſ. stigel, engl. stile. - 

‚der Stieglig, ein Vogel, auch Diftelfint genannt; norweg. siillikz, 
wie ed fcheint, von Stieglig entlehnt, böhm. stehlik, poln. swozygiel., Der 
Name fcheint aus dem Shaw. in das Deutjche gekommen zu feyn. 

der Stiel, etwas Stehendes, Säulen-, Stangenzartiged, beſonders der 
Stamm mancder Gewächſe, und das, woran man eine Sache hält; agf. 

stela, engl. stele, stale, stalk, ſchwo. stjelke, ahd. ınbd. stil, ndſ. steel, 
von einem verlornen stilen, chen, woher; flillen, ftellen, ſiehen machen, 
verwandt mit ſtehen, wie im Grich. stäla (oT7An), Säule, verwandt 
ift mit sdaein (ordeıv), ſtehen, stylos (oriios), Säule, fpiger Körper, 
Griffel; Tat. atilus, trifft vem Klange nach mit Stiel überein, und fann, 
wenn auch nicht zunächſt, doch urvermwandt damit feyn. 

der Stier, das männlihe Rind, der Ochs; goth. shiurs, ahd. stior, 
agf. steor, siyre (siyrc, Rind), engl. sieer, slirk, ohne ſ Yur, tarb, 
daͤn. Kur, iöl. Zyr, lat. laurus, griech. Zauros (Taöpos), phön. Mor, 
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bebr, schor (von der Stärke fo genannt); vgl. oben Stärke, age 
damit verwandt ift, wie auch Stär. 

ftier, flarr; flieren, ſtarr anfehen; f. ftarr.. 

der, dad Stift, ein Eleiner fpiger Körper; entweder iſt es Rebenform 
von Sticht (von ftechen), wie Nichte, Niftel, oder es kommt von sliben, 
flügen, woher Stab, und bebeutet zuerft etwas Stützendes, eine Säule, 
dann etwas Spihes ; ſchwz. siäfz, släfz, br. auch stefzgen. 

dad Stift, etwas Gegründeted, Gingerichteted; ftiften, gründen, 
anordnen, einrichten, von skiban, flügen, woher Stab, weldyed man ver: 
gleihe. Der Begriffsübergang if flügen, feftftellen, dann anordnen und 
gründen, was ein Feſtſtellen ift. 

ftiften, 1) mit einem Stift werfehen, f. der Stift; 2) anorınen, 
geünden, f. dad Stift; — ab. sieflan, gründen. 

das Stilett, eine Art Dolch, vom itl. stiletto, welches vom lat. stilus, 
Säule, etwas Spiges, ein Griffel, Stiel kommt; frz. stilet. 

ftill, rubig, bewegungslos, lautlos; agf. engl. still, abo. atil, Genitiv 
stilles, stille (stillo, Nebenwort), ſchwd. stilla, ndf. stillken. 

ftillen, ftill, ruhig machen; agſ. siyllan, abo. stillan, ſchwd. stılla, 
von einem verloren söilan, ſtehen, wurzelverwandt mit ſtehen. (Viel 
leicht aufzulöfen in stih-lan.) 

die Stimme, der Ton lebender Wefen, auch der Ton feblofer Weſen; 
goth. stibna, agſ. stefn, stemn (engl. steven, heftiges Geſchrei, ſtarkes 
Getöfe), af. siemna ſchwd. siämma, holl. stem, stemme, ahb. stimna, 
stimma, stemma, ſchott. sieven, lappl. stiubne, die Stimme. (Noj. s/öre, 
Schrift, Sprache, einen id ftaben hieß ehedem einen Eid vorlefen, doch 
darüber f. Stab). Der Ausprud ift ein bilvlicher, und dad Wort kommt 
von stiban, ftügen, feftftellen, anoronen, woher Stab kommt. Gutmweber. 
bezeichnet nun Stimme zuerft die Sprache oder Schrift ald etwas Geord— 
neted, Zufammengeftellted, oder es liegt fonft eine bilvliche Vorftellung zu 
Grunde, vgl. dad Wort reden wie auch fagen; — flimmen, ehemals 
befprechen, benennen, beftimmen. 

ftinfen, einen.übeln Geruch von fich geben, ehedem überhaupt einen 
Gerud von fi) geben; agſ. sfincan, siencan, engl. stink, fchwd. stinka, 
ahd. sfinchen, riechen, gut ober übel, sienchan, Duft machen ; agf. heißt 
siencan auch fireuen, ſchwo. s/inka, aſchwd. stionka, stiunka, heftig trei- 
ben, ftürzen, goth. söiggvan, daſſ. ga-staggvan, anftofen, ſchwd. siänka, 
befprengen. Hieraus erhellt, daß ftinfen zuerft dad Kemorbringen und 
fi) Auöbreiten des Duftes, dann erfi Geruch von fich geben im Allgemei- 
nen bebeutet. 

der Stint, Sting, ein Eleiner Fiſch; agſ. siintan, siyntan, ftußen, 
stunt, ſtumpf, mhd. stunz, ſtumpf, abgeſtutzt; Stunz, ein Gefäß, welches 
abgeftugt ift; engl. sdint, einfchränfen, hemmen, als Hauptwort: Gränze, 
beftimmted Maaß, siumd, verbutten, ald Beiwort: halsſtarrig, wild; frf. 
stenzen, bildlich: betriegen, anführen, entwenven, fteblen. Died siintan if 
das erweiterte siilan, welches der Stamm von ftugen if. Dev Name 
Stint, Stinz bezeichnet alfo einen abgeftugten, kleinen Fiſch. 

das Stipendium, ein Vermächtniß zur Interflügung Stubirender; 
lat. stipendium, Solo, Beitrag, Unterftügung; der Stipendiat, ber, 
welcher ein Stipendium bezieht. 


Stirn — flöhnen. 681 


die Stirn, Stirne, die Vorberfeite ded Kopfes über den Augen zwi⸗ 
fchen den Schläfen, der vordere erhabene Theil eined Dinge ; jmd. stjerna, 
ndi. wfeern, agſ. steornede, mit ftarker Stirne, mhd. stirne, die —* 
Schmp. udd. bedeutet das Wort auch Stern, weßhalb Ihre meint, es 
beveute die Bläffe, den flernartigen Fleck am Kopfe der Thiere, dann ven 
Theil, wo fich derjelbe befindet. Abd. fommt es nur in einer Gloffe vor 
(stirna), ftatt deffen fagte man AKöpili und andiendi, Vielleicht kommt 
es von stiren, ftarren, und bezeichnet: dieſen Theil als einen feften, flarren. 

ftöbern, ftieben, flieben madhen, jagen, Bermehrungefoun von ftieben; 
ehemals der Stöber der Jagdhund. 

das Stöhasfraut, eine Art Lavenvel, auch Stochesfraut, Stoches 
genannt. Der Name fommt von drei Infeln in der Gegend von Marjeille, 
welche im Griech. Stöchasinſeln hießen, von stoichas (oroıydas), in 
Neihen geſetzt, alſo fo vom ihrer Lage genannt. Man befam dies Kraut 
bauptfächli von jenen Infeln, engl. siechados oder. french lavendel. 

der Stoder, ein Werkzeug zum Stechen ; e wiederholt ſtechen. 
Es kommt von ftechen. 

der Stock, der Stecken, die Stange, der Stamm, ber Rumpf (auch bild- 
lih>.der Stamm, z. B. Eierftod, Geldſtock), der Klotz, woran Gefangene 
gefeflelt werben ; "abo. stoch, stoc, agſ. stocc, engl. stock, stick, jdywd. 
stock, nvf. siuke, stake (it, slocco; fon. estogue, Stoßdegen). Ge fontmt, 
wie Stafen, Steden, von stican, ftechen, gleich Stange, von sfingan, 
ftechen, und beveutet alfo zuerft etwas Stechendes. In Zufammenfegungen 
hat es verftärfende Bedeutung, z. DB: ſtockblind, ſtockdumm, 
ſtill (mihd. sill wie ein rone, d. i. wie ein Stod), ftocfinfter ‚(man könnte 
meinen, es bedeute ‚finfter tie im Stod, d.i. im Gefängnif) ; doch fagt 
man auch: fihounfel, ſtickdunkel. Diefe verflärfende Bedeutung scheint aus 
der des Feften, Unbemeglichen zu entfpringen, und fo das Harte, Starke 
zu bedeuten; — verſtockt, hartnäckig; ſto dig, eigenſiunig. 

ſtocken, an einen Stock befeſtigen; 2) hängen, hapern, teten blei= 
ben; Bermehrungsform von slican, ftechen, welches auch hängen, hängen 
Bleiben, bedeutet; jchwd. stocka. 

ftöden, in den Stod, in das Gefängniß legen; engl. stock, stoke, ar. 
stocka, von Stod, in der Bedeutung: Klog, Gefängnifflog. 

der Stodfifch, ein Fiſch, welcher getrodnet einem Stode gleiht. 

das Stockwerk, eine Abtheilung an einem Gebäude, : eigentlich er 
Balfenwerf, von Stod, in der Bedeutung: Stamm, Balken. 

der Stof, ein Becher, ein Maaß flüffiger Dinge, Nebenform von Stauf. 

der Stoff, eine Materie, Zeug; engl. stuff, tl. —* fpn. — 
frz. estoffe, eloffe, mlat. estofa, celt, ystof, Stoff, isl. 8% 
stofna, anfangen, fhwd. s/omme, ein Grundftoff, agſ. sLof, aa 3 ver⸗ 
wandt mit ftopfen und sdiban, ſtützen, woher Stab. n der Bedeu⸗ 
tung ded Stamms in: bilvlichem Sinne geht die des Grundftoffes aus. 

der Stoffel, Stöffel, der ——— ‚täppifche Menſch; wen stoff, 

ungeftümm, mürriſch, jtörtig ; s/ofer, Baumfrüppel ; ſcheint verw. mit fteif. 

ftöhnen, tief, anhaltend feufzen; ſchwd — etänke, stena, i8l. 
slianka, styna, ndj. stehnen, böhm. stonati (stonani, Krankheit), griech. 
stenein. (river), en re wi engl. stound, —— und 
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Röhren, f. ftören. 

der Stoifer, ein Philofoph, welcher zur Stoa, d. i. Halle, gehörte; 
fo hieß eine Schule griechifcher Philofophen von der Halle in Athen, im: 
welcher Zeno und feine Nachfolger lehrten. Weil ihre Lehre unter andern 
auf Geringfhägung der Unglüdsfälle und Mühſale ging, fo beveutet ftoifch 
ſtarkmüthig, ausdauernd. 

die Stola, ein Kleidungsſtück der katholiſchen Prieſter, vom lat. atola, 
dies vom griech. stold (oroAn), von stellein (oreAkcıy), ftellen, beftel- 
len, ausrüften (agf. engl. siole, ſchwo. stol). 

die Stolle, ein kurzes, dickes Stüd, eigentlich eine Stüge, f. das fol- 
gende Wort. 

der Stollen, eine Stüße, Säule, etwas Gäulenartiged, ein Ganal in 
Bergwerken, gewoͤhnlich mit Stügen verfehen; ſchwd. stol, böhm. sstula ; 
es gehört mit ftellen zu einem Stamme stilan over stalan, wozu agi. 
stole, Stuhl, ahd. sfollo, Stufe, Bafis, goth. stols, ahd. stwol, ſchwd. stol, 
der Stuhl (f. Stuhl). Der Grunpbegriff ift das Stehen; — ftollen, 
ſich ftellen, hängen bleiben, ahd. stullan, ftehen bleiben. 

ftolpern, im Geben anftoßen, ftraucdheln. Es ift Mebenform eines 
Wortes ftolpen, welches mit ftülpen von gleicher Abkunft ſeyn muß, 
nämlid von stilan over slalan, ftehen, ftehen machen, ift sölpan oder 
stalpan abzuleiten, in ber Bedeutung des Stehend, Stellend, davon ſchwo. 
stolpe, die Stütze, ftolpern, oft den Fuß anftoßen, fo daß er geftügt, geftellt 
wird; fülpen, ftellen, auf etwas ftügen, ftellen, tbun. 

ftolz, hoffärtig, das Gefühl von Vorzügen an ven Tag legend, prächtig ; 
ndſ. stalt, stolt, ſchwo. stolt, engl. holl. stont, in letzterer Sprache in ber 
Beveutung: Fühn, vermwegen, fe, anıd. stoltr, isl. stoltur. Engl. beveutet 
es auch ſtandhaft, ftark, gedrungen, tüchtig, afrz. prov. estout, trotzig, fühn, 
und dieſe Bedeutungen führen auf eine Ableitung von sälan over sialan 
(stiltan over staltan), in ver Bebeutung: ſtehen, ſtehen machen, flüßen; 
wie ftarf zu flarren gehört und sior, groß, zu einem verwandten Stamm 
(f. Storch); fo daß: geftügt, ſtehend, der Grunpbegriff wäre, woran ſich 
der der Stanvhaftigkeit, Stärke, Kraft anchließen könnte, woraus die übri- 
gen Bedeutungen fließen; abo. stiur, mhd. stor, groß, ftark, ftolz, ſchwd. 
sior, groß, ftolz. 

ftoofen, dämpfen, dämpfend Kochen; frz. efurde, gevämpftes Fleiſch, 
gebämpfte Speife, Eure, Bapftube, holl. stoof, Bapftube, Kachel, Feuer: 
ftübchen, und daher ftammt ftoofen, welches nicht hochdeutſch ift. Ueber 
die Abftammung vgl. Stube. 

der Stopf, der Stopfel, Stöpfel, der Propf zum Zuftopfen; engl. 
stopper, stopple, itl. stoppone, stoppaglio, poln. stypsel. 

ftopfen, eine Deffnung mit einen andern Körper anfüllen, einen Kör— 
per in etwas ftoßen; ahd. sfophön, agſ. stoppan, engl. stop, stuff, ſchwd. 
stoppa, ndi. stoppen, mlat. stupare, siopare, itl. stopare, fr. elouper, 
elouffer, erſticken (lat. stipare, griech. steibein, stephein |oreißeıv, 
orepev], in ähnlicher Grundbedeutung), von siipan, in der Bedeutung: 
ftoßen, ftippen, wie sfimpan, woher ftampfen fommt, ferner ftapfen, tre: 
ten, als ein Stoßen betrachtet. 

die Stoppel, ber fiehen bleibende Theil eines abgefchnittenen Halmen, 
was dem ähnlich iſt; ahd. siupfula, stuphila, engl. stubble, ſchwd. stubb, 
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br. stupfel, ſchwz. stuffel, itl. stoppia, fıj. &fouble (lat. stipula). Es 
bedeutet etwas Abgeftümpftes, Abgehauenes, fhwd. stufwa, styfwa, abſchnei⸗ 
den, engl. stud, abſtutzen; siub, stufwa, flugen, und stiban (f. Stab), 
fügen, fiheinen verwandt. 

ftoppeln, die in den Stoppeln Tiegen gebliebenen Aehren fammeln, 
dann überhaupt fammeln, zufammenlefen, mhd. siupfeln; in ver Landwirth- 
fchaft beveutet e8 auch ein Stoppelfelo ftürgen ; ahd. s/wphilare, der Stoppler. 


die Stoppine, ber Zünpftrid; itl. sfoppina, stopina, von stoppa, 
stopa, Werrig, died vom lat. sfuppa, stupa, Werrig, griech. siypd, styppä 
(orönn, erinnern), daſſelbe. 

der Stöpfel, ſ. Stopf. 

der Stör, ein großer Fiſch, fomohl im Meer ald auch in großen Strö- 
men; ahd. siurjo, sturo, sturl, agf. siyria, engl. sturgeon, holl. steur, 
ſchwd. stör, aſchwo. s/yria, fr}. estourgeon, ſpn. esturion, itl. sturione, 
storione, böhm. sstjr, poln. s/yr, cimrifch stargeon, mlat. sturio. Der 
Name bezeichnet diefen Fiſch ald großen; ahd. stur, ſchwd. stor, stur, 
ndf. stur, groß, wie auch der Storch feinen Namen hat ald großer Vogel, 
von styrkr, ftark, vgl. Stärke und Stier. Andere leiten den Namen 
von ftören ab, meil er im Schlamme ftört, wühlt. 

der Storar, der Balfam ded Storarbaumd ; lat. s/yraz, griech. siy- 
rar (oröpad), engl. sioras. Da diefer Baum im Morgenlande einhei- 
mifch ift, fo feheint der Name daher zu flammen. 

der Storch, ein Bogel, deſſen Name, der große, ſtarke bebeutet; agf. 
storc, engl., ſchwo., dän. siork, ahd. storah, storch (wallach. sierc, 
ungar. eszterak, aud dem Deutfchen entlehnt), von ftarf, welches man 
nachfehe; vgl. Stärke, das Rind, und Stör, ein Fiſch. 

Hören, in Bewegung fegen, aufrühren, verwirren, beunruhigen; br: 
sturen, ftöbern, ftochern; agſ. s/yran, stiran, engl. stir, ſchwo. sföra, 
isl. sturla, abo. storjan (zistöran) irsturjan, erfhüttern, mho. stoeren. 
Davon fommt das Wort Sturm, und eine weitere Bildung diefed Stam— 
mes ift ſtürzen. 

ftorgeln, ftordheln, vulgär: ftraucheln, tänpifch gehen; ſchwz. stür- 
chein, jtraudeln, der stürchel, Solper, Kröpel, Stürzel, f. Storger. 

der Storger, der Pfufcher, Lanpftreicher, von ftorgen, im Land her— 
umftreihen; br. die stör, der zu beftehende Strauß, die Mühfeligkeit, auf 
die stör gehen, son Handwerkern gejagt, zu den Leuten in das Haus 
gehen und arbeiten; sförzen, stürzen, sterzen, herumvagiren, von ftören, 
berumftreichen, d. i. flören in der Beveutung des Rührens, Stöbernd in etwas. 


ftörrig, unbiegfam, ftarr; engl. sturdy, hol. stuursch, ſchwo. sturrsk, 
ndſ. sturrig, sturrsk, frk. storig. Es ift f. v. a. ftorfig, flarr, von ftar- 
ren, goth. siaurran, ftarren, mho. storre, der Stock, Stamm. 

ftoßen, an etwas ſchlagen, einen Körper heftig in Bewegung fehen ; 
ehemals auch: an einander floßen, ſ. v. a. gerinnen, gefrieren; früher bedeu— 
tete es oft f. v. a. thun, legen; goth. siaulan, fd. slöfa, il. steyta, 
ahd. siözen, nof. slöten, nvl. stooten, engl. boss (itl. stuzzicare, antrei= 
ben), lat. /udere, tundere ; eine mit n erweiterte Form iſt: agf. stintan, 
ſ. oben Stint; von diefem Stamm kommt ftut-zen, abbauen; — ber 
Stoß, das Stofen, etwas Zufammengeftoßenes, ein Haufen; ahd. ssöz; 
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ehemals hieß Stoß auch: Zwilt, Streit, daher noch br. siuss, Zwiſt, 
Zanf, ehemals: Spaß, Scherz. 

ftottern, im Sprechen sh von stoten, ftoßen, ſ. ſtoßen; engl. 
stutter, ndſ. stötern, mbv. stalzeln, statzen, slalzeln, stalzgen. 

ſtrabeln, ftrappeln, zappeln, ſ. firampeln. 

firad, grade, von strican, ftreden; ſtracks, grabezu, gradeswegs. 

ftrafen, züchtigen; ſchwo. s/raffa, vän. straffe, boll. straffen. Es ift 
mit ftreifen verwandt und beveutet zuerft: zupfen, reißen; mbb. sfroufe, 
Züchtigung, bestroufen, ftreifen, zupfen, von einem verlowmen siriupan, 
zupfen, momit auch ftreifen verwandt ifl. Der Grundbegriff ift körperliche 
Mißhandlung; br. s/raffen, audy: behauen, befchneiven, ſchwz. sfrafen, 
einen Baum befchneiden, alfo eigentlich: ftreifen. 

ftraff, fcharf aus-, anzgefpannt, ftrenge; ſchwo. straef, herb, straefiwa, 
anftrengen, nhd. fireben, welches man vergleiche. Die Grundbebeutung 
ift: angeftrengt. 

der Strahl, der Pfeil, jeßt in dieſer Bedeutung veraltet, außer in ver 
Benennung eines Pferdehufs; ahd. s/räla, mhd. sfral, agſ. strael, strele 
(straelian, ſchießen), ſchwo. s/rala, strala, mhd. strale, itl. strale, flo. 
sirela, ruſſ. striela (strelati, ſchießen, stfrelez, Schüge), dalmat. sfrilla; 
2) der Blitz; 3) der in grader Linie ſchießende Kichtftrahl, mas ihm ähn— 
ich ift, fchmb. sfrale. Agſ. heißt sfrael auch etwas Ausgeftreutes, Aus— 
gebreitetes, ein Teppich, woraus hervorgeht, daß Strahl für strau-I, stravl 
fteht, von sfreavan, sravan, ftreuen, daß aljo das Ausftreuen der Grund» 
begriff ift. 

der Strähl, Strel, oufgär: der Kamm, der Striegel; ſchwz. sirahle 
(in der Mehrzahl), übereinanderliegenbe Kruftallblätter, br. der strälen- 
stein, der Bergkryſtall; fchwb. stralen, strelen, ahd. sfrelian, fümmen, 
mhd. s/ral, der Striegel, Kamm ; von gleicher Abkunft mit Strahl, benannt 
nach den pfeiläbnlichen Zaden. 

die Sträbne, der Strähn, ein Strang Garn, ein Padet Drabt; 
agf. strene, streng, Schnur, Band, Strid, Sehne, Nachkommenſchaft; mbr. 
der stren, Rode, Striem, Streif, br. streng, Sträbne, engl. strain, 
Abkunft, Gefchlecht, Zug, Weife, Stand, sirene, Abftammung, Geichlecht, 
böhm. struna, die Schnur, agf. sirynan, zeugen, hervorbringen, strengih, 
Kraft, Tüchtigkeit, Sehne, strang, ſtark, f. fireng. Strähne fommt von 
sirinan, sirynan, dem Stamme von sirin-gan, woher ftreng. 

firamm, Nebenform von ftraff, in weldher das f durch Hinzutretenves 
m verloren gegangen, wie in Stamm von stiban, Stab, u.a.m., br. sich 
stranzen, fich ftreden, dehnen, fünnte aus flramzzen entftanden feyn, aber 
auch aus strang-zen und daher zu Strang, ſtreng gehören. 

firampeln, trampeln, die Füße oft zum Treten bewegen, engl. /ram- 
ple; son flrampfen, ſchwz. sirabeln, sträbeln, strebeln, ſtrampeln, wim⸗ 
meln, strafeln, fttampeln. 

firampfen, den Boden heftig mit dem Fuße ftampfen; nd. stram- 
pen, ſchwd. /rampa, goth. frimpan, treten ; es ift trampen (trampeln) 
mit vorgetretenem f; br. der strempfel, vie der Länge nah gejpannte 
Wiede, ſchwb. der Stempfel. 

der Strand, die Küfte, dad Meeresufer; agf., engl., jchwd., van. sirand, 
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isl. strond, fi. dfrain, {pn. estrange, Slo. heißt stran, strana, sirona, 
die Seite. 

firandeln, br., frf., rhein. an etwas flrandeln, unſchlüſſig über etwas 
feon, Vermuthungen haben, ftottern, ‘im der Mede ſtecken bleiben.; mhd. 
strandeln, ftottern, ftoden. - 

der Strang, der Strick, die Schnur, das Band, Seil, Reihe, Streif, 
Linie, agf., ſchwd., isl. streng, anrd. sfrengr, engl. string, ahd. mhd. 
strunc, itl. stringa, jlavon. sirona, struna, von einem Zeitwort sfringan 
zufammengziehen, binden, engl. string, anziehen, fpannen, anftrengen. Rat. 
beißt söringere, ftreifen, zufammenzieben, und ift mit s/ringan — 
wie griech. strangein (orpayysır), woher strangalis (orpayyakl; % 
Strid. Von stringan kommt ferner ftreng, ftark, berb; die Bedeutung 
ift nicht das Binden, Schnüren allein, fondern «ud vie des Erzeugens, 
der Stärke, des Erwerbens, und siringan iſt aufzuldfen in arin-gan, 
agſ. sirynan, erzeugen, erwerben, sireon, strion, Erwerb, Schatz (ſiehe 
Strähne), atrang, streng, ſtark, strangnysse, Kraft, sirangan, stran- 
gian, Fräftig jeyn, ‚strength, Stärke, Tüchtigkeit, Sehne, strenge, Nad)- 
fommenfhaft. 

der Strängel, f. Strengel; br. s/ireng, Kehlſucht, Schnupfen. 

firanguliren, erwürgen, erbroffeln, vom lat: sirangulare, griech. 
sirangaloein, strangalizein (orpayyalder, otpayyakidev), urver: 
wandt mit siringan, woher Strang, welches man nachjehe, engl. sirangle, 
fi. eirangler. ' 

die Strapaze, die abmattende Anftrengung, Beſchwerde; ſtrapazie— 
ren, durch Anſtrengung abmatten, vom itl. sirappazure; — heißt 
strapeng geplagt, ‚drapifi, ylagen. 

die Straße, der Weg, die Gaſſe; agſ. s/rei, straete, strate, engl. 
sireel, strait,‘streight, \dywd. wirät, ahd. alraza, sirassa, nd. strate, 
mlat. esirada, fr;. dtree, itl. pn. sirada, wenv. stroton, wallif. yalryd. 
Das deutſche "Wort ift aus dem lat. via strata, ein gepflafterter Weg, 
entlehnt, s/rafus, a, um, gepflaftert, von s/ernere, nieberwerfen, ausbrei— 
beiten, eben, gangbar machen, pflaftern, urverwandt mit dem deutſchen 
fireuen, agſ. straedan. 

firäuben, rauh machen durch Emporrichten von etwas, fträuben, fich 
emporrichten; abv. s/rupen, struben, br. strauben, ftarren, rauh bervor- 
ftehen, fihwd. straef, rauh, ndf. struuf, vaub, ſchwo. s/raefwa, ſich ſtem⸗ 
men, engl. sörive, ftreben. Es ſcheint mit ſtreben verwandt, und die 
Bedeutung des Sträubend von ‚ver ded Stemmend auszugeben; ſchwd. 
strufwa, boll. struif, strwive, Sträublein, ein gewundenes Backwerk, 
ſchwz. sirube, Schraube, s/ruben, ſchrauben. 

der Strauch, eine Staude mit durch einander gewachſenen Stengeln; 
boll. struik, ndſ. siräk, der Stiel, Strunf, Strand. Der Begriff 
Stiel, Staude fcheint der erfte zu fen. Ob es mit dem folgen: 
den Worte zu gleichem Stamm gehöre, tft nicht mit Gewißheit zu fagen; 
denn man müßte in diefem Falle annehmen, der Strauch habe den Namen 
vom Durcheinanderlaufen oder Durcheinanverftreichen feiner Zweige, mies 
wohl s/riuka nur herumzieben, nicht purcheinanderftreichen bedeutet. Schmel- 
ler meint, es ſey von ndf. s/rek entlehnt, Died aber aus siruddik zuſam- 
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der Strauchbieb, ein herumftreichender Dieb, von Straud, das 
Herumftreichen, von s/riuka, jchweifen, geben, welches and. ift, woher 
stroka, dad Laufen; f. ſtreichen. 
ſtraucheln, ftolpern; ahd. sirühhön, mhd. strüchen, br. strauchen, 
engl. struggle, holl. struikelen, stronkelen, nf. strükeln, tl. sdruc- 
ciolare, wallif. rwccio, von ftrauchen, welches noch im Oberb. gebräuch⸗ 
lich iſt. Von sfriuka (f. d. vor. Wort), in der Bedeutung der heftigen 
Bewegung; denn dad Straucheln ift eine plögliche heftige Bewegung. 

der Strauß, der Kampf, Streit; wahrſcheinlich von einem verlornen 
siriulan, einer Nebenform von streilan, woher Streit. 

der Strauß, ein Vogel; agſ. sirutha, ahd. sirus, ſchwo. sirufs, engl. 
ostrich, estrich, itl. struszo, frz. au-truche, poln. strus, lat. struthius, 
struthio, strulhio camelus. Griedh. heißt struthos —— Spag, 
Sperling, mit dem Zuſatz des Beimortd groß, Strauß. 

der Straufi, ein Büſchel, z. B. ein Büfchel Blumen, von einem Zeits 
wort sfriulan, bauſchen, engl. siruf, ftrogen, bauſchen, alfo etwas 
Baufchendes, Strogended; ndf. sirul, ſtarr. Ehemals beveutete sträticht 
Strauhmerf, ndf. siruddik, — mhd. sich striuzen, ſich breit machen, 
groß thun. 

fireben, die Kräfte nach etwas anftrengen, flemmen, eifern; mhd. sire- 
ben, agi. sfraefan, engl. sirive, |hwd. sfraefwa, vän.straebe; nf. sire- 
ven, ſchreiten; engl. s/rife, Streit, Wettftreit, dad Streben. Das Anflren- 
gen, Stemmen, foheint der Grundbegriff zu ſeyn (vgl. ftraff). 

ftrefen, audfpannen, wohin richten; ahd. strechan, agſ. sfrican, 
strecan, engl. stretch, ſchwo. straecka. Es ift von atrican als Veritär- 
fungsform gebildet, wie bleden von blican, reden von rikan, und zu dem: 
felben Stamme gehören ftrad, Strich. Agſ. heißt sireca, vom ange 
fpannten, gleihjfam ausgeſtreckten Seelenzuftand verftanvden, heftig, ſtark, 
gemwalttbätig. 

ftreihen, laufen, herumziehen, ablaufen; ndſ. s/riken, Nebenform von 
ſtrauchen, woher Strauchdieb, br. der strauchen, ver Katarıh, fo vom 
Herumftreichen im Körper benannt, wie der Fluß vom Fließen, Gicht 
vom Geben benannt wird, welches man vergleiche. 

ftreichen, wobin ziehen, hin und ber ziehen, fchmieren, bildlich: dia 
gen, hauen, ahd. s/rihhan; es iſt mit siriukan, wohin ziehen, herum— 
ziehen, laufen, und sfrikan, auddehnen, ſtrecken, verwandt, fo daß biefe 
Wörter nur als verjchievdene Formen von einer Wurzel zu betrachten find. 
Bon ftreihen kommt Streich, der. Hieb, und die liftige Hanblung, der 
Betrug (engl. siroke, strike, ſchwd. strek), in welcher legteren Bedeu: 
tung es entweder zuerjt einen fünftlichen Hieb bedeutet, ‚oder etwas mit 
fehneller Beweglichkeit Ausgeführted; engl, s/rike, fchlagen, flogen, hauen, 
niederjchießen, ſich jchnell bewegen, gehen, stroke, ftreichen, fchwd. siryka, 
aſchwd. s/riuka, fireicheln, herumziehen, geben, fhweifen, fhmieren, ſchwz. 
strauchen, struchen, struhen, oberflählich mit dem Pflug ſtoßen, sfrau- 
cheln, strucheln, zanken, den Schnupfen haben, agf. a-strican, ſchlagen, 


vgl. reden, (ſchwz. si/rielen, aus strih-len entitanden, berumftreichen, ' 
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Obſt fteblen , strolen, ‚strolchen, ftreichen, etrol,. set; Banbftreider, 
strolig, engl. stroling, bherumftreichend). 
ftreifen, an der Oberfläche von etwas’ Hinfohren, dm Srt fönell ver- 
ändern, herumziehen; ſchwd. ströfwa, herumſtreifen, abd. ‚mbd..destroufen, 
zupfen, br. strauffen, (ihiyy.straupfen, vaufen, siroopen, siropen, ſchlen⸗ 
dern. siröpfeln, streifen, straapen, strapen, ſtreifen, Frabbeln, ‚strapfen, 
ftreifen, ziehen, söräpfeln, ftreicheln), vgl. Strafe; ftreifen if verwandt 
mit si/riupan, woher ströfwa, stroufen kommen, ſo wie flrüpfen, und 
.agl. strop, ungl.stripe, sinaps (hmd.;stroppar, ‚nd. strop. (j, Strupfe), 
Streif, Riemen, welche Wörter den Begriff ded Ziehens, Anftrengend zu 
Grunde haben, und v0. Strang bedeuten, wie auch Streif etwas Gezo- 
genes, einen: Zug, bedeutet. Mit-ssrop. (Steupfe,. Strüppe) iſt verwandt 
lat. seruppus, Riemen, Band, ‚sfroppus, stropus, Kranz. (itl. strappolo, 
Tau, pron.\es/rubieira, Steigbügel,fpn. estrovo, fi. .estrope, ötrope, 
Seil). Ferner iſt verwandt engl. ‚strip, abitreifen,, ausziehen, abjehälen... 
— hadern, kämpfen, kriegen; ahd.vsirilan, anıd..istrida; agf. 
strith, {tod arid holl. stryc der Streit, ſchwo. a, ſtreiten, amt. 
—* Mühe haben, etrit, streifa, Mühe, Anſtrengung, neuhd. be⸗ſtreiten, 
Mühe! für” etwas übernehmen, ſich für eine Sache anſtrengen, fie thun. 
Daraus gebt) hervor, daßnder. Begriff des .Habers, Kampfes, von dem der 
Anftrengung ausgeht; (fig. estriver, driver, anken, estrif, engl. strife, 
Zank), fm. s/rutten, strülten, ſich eilen, anftrengen; sirwllig, strilig, 
as emſig; ehemals bedeutete ftreitig ebenfalls Angeftrengt; ——“ 
artnädi mir ‚imid» 
— * zuſammenzleben, beengen, ff. uch bestrempen; ram 
men, fpannen; * stremba, fl ſt ra u m. 
ftrenge, Au qefttenge, dann ſtraff, ge fi: cfeig, rauh, 
ernſt, nachdrũ⸗ ich" er strengi, ftark, agſ strang, "etrong, engl. 
strong, i8l. strangur, ſchwo srreng, ungat. 'estrengä, fr aus * 
Deutichen, ** strenuus; von stringan, |. Strang. ne „ein 
freuen, aus einander Kreiten au etwaß, hinw — a, 
stravan, oh siremian, mb. — 5 abiın, 9. 
dan, stre ‚stre län; en ew, strow, jmd, s 
Hol. Höhlen" lat. re ei stratum, — A  storeein 
(oroptev), und sironnyein ( orpovvicr). Ha, 99 
ster— die Wurzel ift, zufammengezogen in sr. u; ‚diefem Shi 
fommt Streu, Stroh, das, „was geftreut — 
ſtreunen, nad Genlfen‘ "Gewinn umberfuchen; herum nen, 
herumvagiren; durhfireunen, ern tnbefin, darum ir 
welche —— und. ſucht; ndf. sörüme, Gaffenbiine, f. Strunge, — 
ahd. gistriunan, gewinnen, ag. ‚sirynan Bearn, Kinder * d. d. 
zeugen, ſ. Strang. Der Begriff des Serumfchmeifeng , ‚Herumfuchens 
gebt vom dem, des WERFIneR® ‚bed, Erwerbs aus, und biejer ‚von dem bes 
eugeng, 
Bar Siric, ehuns ‚Hingeftresttes, Außgebehnteg,. 1 Gptiäe u 
oth. * ‚ab..strih, agj.s/rice, engl. strike, ↄroke, st 
63 — an, ‚sirik, * ‚strican, |. ftreden,, en Rue 
der Strid, die Schnut, der, Strang, von sirican, ausdehnen, 
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nen, ſ. ſtrecken abo. afrie, re, ers a u, bauen, 
se vgl. firippfen. | 

ſtricken/ 7) mit einen Strick a verbinden, davon Defiriden, 
verfriden; 7) durch das Inelnanderſchlingen von Fäden eine Art von 
Gewirk machen, ͤberhaupt verbinden. Es bezeichnet das Jneinanderſpan⸗ 
nen, Sclingen, von sirikan): abv. ‚serdonfian /; Mmüpien reden, 
ftreihen, ftrad. 

die Striefe, Nebenform von Streif. 

der‘ ‚Striegef; ‘ein eiferner Kamm, beſonders für Thiere; Tai. eirigilis, 
il. striglia, frz. erille. Es iſt aus dem Rat, entlehnt, und Tomuht von 
strigere, stringere, fteeifen, verwandt mit siringan, woher Stramg. 

die Striente, der Streifz br. der sträim, straimen, ſchw der stram, 
die Strieme, der strämpen, der Streif Papier, ſchwo. strima,' nd. 
son Strief, ver Nebenform von Streif, wie Stimme von shbaa, Stamm 
von stiban wi a. m.) wo der P-Laut\wegen des hinzutretenden in wenfiel, 
gl. Strom. Br. gestrumt, geitreift. 

die Striepe, Strippe, der Streif, Riemen; eugl. sirap, holl.strop, 
(fpn. estribo, frz. drier, Steigbügdl), ı Hreifen. 

der Striey,. ein (üngliches Backwerk; itl. 'siriscia; eine Art Kuden, 
went. sfruza, jmd. strut, br. der sirutzen, das strüsel. (Sch meller 
vermuthet, es ſey das Wort .strote, stroszs, Öurgel). 

die Stripfe; dad Hauen mit Riemen, von Striepe Strippe. 

der Strobel, die Zirbelnuß; lat. strobilus, grich. strobilos (orpo- 
81205)⸗ welches eigentlich einen gedrehten, runden Körper bezeichnet, nom 
strobein (owpodeiv)y drehen, .sfrephein (orothew), baff., engl: afrabule. 

ftrobelig, ftrmubig, von ftrauben; ' fträuben; br. stroheln, 
ſeyn, ſchwz. s/robeln,; etwas gefchwind, obenhin thun, sirubelig, ſtrobelig. 

nad Stroh, die Oetraivehalmen, wann die Frucht — iſt, von 
ſtreuen, weil es zum Streuen dient; agf. streav, ‚sire,.sireon, engl. acac 
anrd. ſchwd. sfra, abo. mh. siro, ndſ. sera, lat, atramen. 

der Strom, der beftige, ſtarke Fluß; ahd. stroum, agf, engl, sfream, 
ſchwo. s/röm, br. ‚siräm, . Bon striukan, laufen (f. Straudbi; b, vgl. 
reichen), und aufzulöfen in siroh-m, stro-m, mit ausgeſto h. 

die Stropbe,. ein gewiſſer Abſchnitt eines Gedichis, n heut die 
Versart von Neuem beginnt; lat.stropha, yom griech. strophä (oTpoSi), 
Wendung, fiz. engl. s/rophe. 

die Strofie, der —* die Stufe, im Bergbaue, vom vohm ssiros. 

der Strdter, der Räuber; agſ. s/rudan, rauben, s/rudere, siry 
Näuber, eigentlih der Herumftreicher, von sfrädan, geben, fchrod. sirela, 
engl. stride, vaſſt, engl. siray, strowl, strole, stroll, herumſchweifen. 

ſtroten, angeſchwollen ſeyn, baufthen ſchij siorzen, ftrogen, 
siorzen, bineinftopfen, in einen dicken Haufen eindringen,‘ sirdzen,' stre- 
zen, in Strahlen hervorbrechen, wie aus einer Röhre ftrömen, br. stär- 
zen, ſtarr, fteif ſeyn, ftrogen, sich stärzen, fi brüften, aufblafen, engl. 
sirul, stroul, ftrogen, strefch, ftreden, dehnen. Noſ. heißt strudlftarr, 
fteif, jo wie anf slarrzen (von ſtarr) ſ. v. a. ſtrotzen. 

der Strudel, der Wirbel, eine ſchneckenförmige Mehlſpeiſe, br. auch 
Duirl und voulftige Mehifpeife (ſchwd. sirut, Düte), vgl. Sttlezez ⸗ 
ſtrudeln, wirbeln, unbedachtſam handeln, wirren, quirlen, umdrehen. 
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Es gehört zu freuen, agf. siraedan, wie fprubeln zu ſpreuen, ſprühen, 
fprigen, und bezeichnet Die fprigende, ſprühende, fireuende Bewegung, wie 
es im Engl. ald ein Speien bezeichnet wird mit dem Worte spout; fh. 
strudeln, struddeln, strüdeln, etwas eilfertig, obenhin thun, br. s/rodeln, 
firampeln, röcheln, mhd. s/redan, wallen, braufen, (ſchwz. sirselen, 
strüelen, wirren, eilfertig thun, vieleicht hieher gehörig, oder es fleht für 
sirieh-len von siriukan ). 
„ frumeln, eim Scheit unten abbrennen, in einen Strum, Strumpf, 
d. i. Stock, durch Brennen verwandeln, f. Strumpf. 

der Strumpf, der Stod, Strunf, eine bis an oder über dad Knie 
reichende Fußbekleidung, eigentlich eine abgejchnittene Fußbefleivung, etwas 
Abgeftümpftes; ſtrümpfen heißt noch in manchen Gegenden in die Quere 
theilen (engl. stocking, von stock, Stud), ſchwo. sfrumpa, dän. strömpe, 
Hofe, ſchwz. s/rumpfen, ſchrumpfen, strümpfel, Teichzapfen, sirupfen, 
fhrumpfen und fehrumpfen machen, br. der strumpsen, sirumsen, sirun- 
zen, Stüd, Trumm. Es fegt ein Zeitwort s/rimpan voraus, welches mit 
siripan, einer Nebenform von s/riupan, ftreifen, verwandt ift; alſo ift 
Strumpf zuerft etwas Abgerupftes, Abgeftreiftes. 

der Strunf, ein kurzer, dider Stamm over Stängel; holl. stronk, 
ironk, engl. trunk, lat. fruncus, Stamm. (Agſ. strind, sirynd, Stamm, 
engl. sirunt, Schwanz, Rumpf, ſchwd. s/rund, die Tannenfproffe, gehoͤren 
höchſt mahrfcheinlich nicht hieher). Es fegt einen Stamm sirincan voraus, 
vielleicht verwandt mit s/ricgn, ftreichen, in ber Bedeutung ftreifen, jo daß 
es gleih Strumpf etwas Mbgeftreifted, Verftümmmnelted, einen Stumpf 
bebeutet; lat. /runcus, ebenfalld verftümmelt. (Diez meint, Strunf ent: 
balte das veraltete runk, Klotz, wöher mhd. rünkisch, grob). 

der Strunt, der Korb, nur noch im Nof. gebräuchlich, Strunz; ſchwd. 
sirunt, holl. stront, itl. sfronzo, fiz. eiron, afız. estront, mlat. struntus. 

die Strunge, die große, ftarfe Dirne; br. ſchwb. sfranzen, fıf. strenz, 
faule Dirne, ndj. s/rüne, vielleiht von s/rinan, sirynan (agf.), erzeugen, 
moher s/ringan, aljo gleichbedeutend mit fireng in der Bereutung flark, 
fo wie strene, Strähne, Nebenform von Strang ift; doch dürfte es 
wahrfcheinlicher eine Herumftreicherin bedeuten, denn vulgär heißt herum: 
ſtrenzen herumftreichen, verwandt mit freunen; ſchwz. s/räszen, sirdl- 
zen, fi jputen, eilen, siräszig, eilig. 

die Strupfe, Struppe, die Grindftreife am Pferbefuß, die Poden- 
narbe, Nebenform von Streif, Striefe, d.h. von gleicher Abkunft mit 
diefen Wörtern; — 2) der Riemen, die Schnur, 3. B. an den GStiefeln, 
zum Anziehen derſelben dienend, auch Strippe genannt; holl. s/rop. 

firupfen, ftarf ftreifen, von s/riupan, |. ftreifen. 

ftruppig, ftraubig, von siriupan, ftrauben, ſträuben; Geftrüppe, 
firuppiged Gebüſch. 

der Strügel, f. v. a. Strieze. 

das Stübhen, die Feuerftube, 1) eine Art Feuerbehältniß; ndf. 
st siove, vielleicht von ftofen, heizen, f. d. folg. Wort; 2) ſ. v. a. 
Stauf, welches man oben nachfebe. 

die Stube, ein Gemad, ein Zimmer; ah. s/upa, siuba, mhd. stobe, 
anrd. sofa, van. siue, mudd. s/ove, Stube, agſ. stofa, Badſtube, ſchwo. 
siufwa, aſchwd. siuw, engl. s/ove, stew, iöl. itl. s/ufa, ar esiufa, prov. 


« 
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e8 frj.estuve, mlat. stufa, stuba, Bad. Man nimmt an, e8 bedeute 
zuerft eine Stätte, einen Ort, agf. sion, ſchwd. s/o, isl. acõ, ein Plag, 
ein Ort, von flauen (sfiban, ftügen), alfo etwas Stehendes, dann Stätte 
im Allgemeinen; doch da ftofen fchmoren beißt, fo hat man auch geglaubt, 
e3 bedeute da® warme Zimmer, das Zimmer mit euer, wie mhd. pAiesel, 
‚ein heizbares Gemach, afız. poisde, geheiztes Zimmer, Ofen, fi}. podle, 
mlat. pisalis, daſſ., afrſ. pisel, Küche. Diefe Anfiht bat viele Wahr: 
jcheinlichkeit, denn das Wort Feuerftube, Stübchen fpricht ebenfalls dafür. 

der Stüber, ein Stoß mit dem an dem Daumen bingefihnellten Mit- 
telfinger. 

der Stüber, eine geringe Münze; fchwd. s/yfwer, holl. stwiver, ndſ. 
stüver, engl. stiver, von fteif, in der Bedeutung hart, womit fie als 
Dickmünze von der geringeren Scheidemünge unterjchievden wird, wie frz. 
sou, sol, vom lat. solidus, ganz, dicht, vi, ald Dickmünze. 

das Stübich, Stubich, Faß zum Verpaden trodner Dinge; frf. der 
stücht, sticht, hohe Tonne, Zuber, Faß für trockne Victualien, mbr. 
stubich, Maaß trodner und flüfiger Sachen, ndf. sioeveken, mlat. stupa, 
stopa, vol. Stauf. 

dad Stüd, ver Theil von etwas, von shikan (abzuwanveln stike, 
siak, stuken), ſtechen, das, was durch Stechen, Schneiden von etwas 
abgetrennt worven; ahd. siucchi, ſchud. s/ycke, agf. sticce, iöl. siycka. 
Gold-, Silder:ftüf, f. v. a. Gold-, Silber-ftoff. 

der Stud, der Gyps; die Stufaturarbeit, die Gypsarbeit, vom 
itl. stueco, Gyps (fiz. s/uc, engl" stuc, stucco, stuke), itl. s/ucatore, 
frz. siucateur, der Gypsarbeiter. 

die Studel, Säule, Unterlage, Pfoften; ahd. s/adal, stuodal, stedil, 
Proften, mb. s/ud, Säule, altportug. es/adela, Armſtuhl, afız. esteil, 
Pfahl, ſchwz. s/ud, Pfoften, Säule, s/iudle, stuedle, Pfeiler; ſ. ftügen. 

ftudiren, über etwas nachſinnen, fi der Wiſſenſchaften befleißigen, 
vom lat. siudere, einer Sache obliegen, fi für etwas bemühen, fız. d/us- 
dier, engl. study ; der Student, der auf der Univerfität Stubirende; das 
Studium, dad Nadhfinnen über etwas, das Studiren, lat. s/udium. 

die Stufe, im Bergbaue ein in das Geftein eingehauenes Zeichen, ein 
abgehauenes Stüf Metall oder Stein, von ftufen, fihlagen, bauen, nur 
noch im Bergbaue üblich ; ſchwd. s/ufiva, s/yfwa, abjchneiven, vgl. Stoppel. 

die Stufe, der Abfag zum Hinauffteigen, ſ. Staffel; engl. step, ah. 
stufon, aufwärts geben, fteigen, vol. ftapfen. 

der Stuhl, etwas Stehendes, in diefer Bedeutung nur noch einige 
befondere Dinge bezeichnend, ein Geftell zum darauf fegen, oder figen; ehe: 
mals bedeutete e8 auch Stand in bildlichem Sinne; gotb. s/ols. ahd. s/wol, 
af. agf. s/ol, engl. slool, ſchwo. il. sdol, anrd. soll, boll. stoel, ruff. 
stole, yoln. stolice, jlav. stol, stolec, celt. ystol, Stuhl, litth. stalas, 
Tiſch, von sialan, fteben, vgl. Stall und Stelle. 

ftülpen, einen Dedel auf etwas legen, umkehren, ftürzen, umfchlagen; 
die Stülpe, mas auf etwas zum Bedecken geftürzt, geftülpt wird; ſchwd. 
stjelpa, ndf. stulpen, ftülpen, wend. stolpa, Pfeiler, stolpien, Stufe, Fuß⸗ 
ftapfen, vgl. ftolpern. 

ſtumm, flille, nicht in Stande zu reden, der Sprache beraubt ; ſchwd. 
ndf. s/umen, holl. stom, ahd. mbd. stumm, von ftemmen, einhalten, alfo 
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eingehalten, gehemmt, fpectell: im Sprechen gehemmt, ſ. tammeln und 
ungeſtüm, welches nicht gebemmt beveutet. 

der Stümmel, etwas Abgeftumpftes, Abgehauenes, ſtümmeln, ver: 
tümmeln, abftümpfen, durh Hauen oder Schneiden abftümpfen. -Der 
nächte Stamm von Stümmel ift ſtumm (ſchwd. sium, ber Stumpf, mlat. 
‚siema, estema, extema, die Berftümmelung eines Glieds), in der Bebeu- 
tung abgeftümpft ; dies ift entweder abgekürzt aus flumpf, oder kommt von 
fliman, ftennmen, woher fumm, gehemmt, fommt, und iſt verwandt mit 
ftumpf; die erfte Ableitung iſt als die wahrfcheinlichite anzufehen. Beide 
find als Wörter anzufehen, welchen ver Stamm söäban zu Grunde liegt. 

ftumpen, frk. einen ftoßen, ftatt ſtumpfen, f. tümpern und 
Stumpf; ehemals hieß ſtimpfen, tumpfen, fticheln, befritteln, ſchmä— 
ben, jegt noch ſtumpfiren genannt, eigentlih ftoßen (idl. stimp, 
Kampfipiel, stimpaz, fpielend kaͤmpfen, ſchwz. sfümpfen, mit den Füßen 
ftoßen, fticheln). 

ſtümpern, fümpeln, ſtümpen, auf ungeſchickte Art verrichten, 
eigentlich etwas durch Ungeſchicklichkeit ſtückhaft, unganz arbeiten, von 
stimpan, ftümpfen, f. tampfen und Stumpf; idl. s/ympare, hol. 
stomper, ver Stümper, ahd. Aumpalon, pistumblon, ftümmeln. 

ftumpf, der Schneide, der Spige beraubt, ahd. s/umph, f. Stumpf. - 

der Stumpf, etwas Abgeftugtes, br. auch der Strumpf (engl. siocking, 
weil er einen Stumpf bildet), ahd. s/iumph, von stimpan, ftugen, ftoßen, 
ſchwd. s/ympa, holl. stompen, woher au ftampfen, und ftumpf, 
abgeitugt, verwandt mit sfiman, einhalten, beide zu sliban (j. Stab), 
ftügen, flogen, gehörig. 

die Stunde, ein Theil von etwas Größerem, ein Zeittheil, befonders 
ein Zeittheil, ſechszig Minuten enthaltend, ahd. sfumt, stunta, agj. stond, 
Stunde, s/umd, Zeichen, Augenblid, Stunde, Zeitraum, ſchwo. sfund, holl. 
stond, nd. stunde, vie Stunde (agf. stund-maelum, d. i. flundmal, 
allmählich, abwechfelnd, ſchwd. s/und-maellan, vaflelbe), ſchwd. s/undon, 
i6l. stundum, zuweilen, ahd. stunt-wilo, ein Augenblid, ſchwz. stünde, 
stündi, Aufibub (stünden, eine Zeit bejtimmen, aufstünden, verichleben) ; 
fhwb. agf. Heißt s/und abgeftugt, von stintan (f. Stint), flugen, und 
davon leitet Adelung das Wort Stunde, als einen Theil, ein Abgefon- 
dertes. Wachter leitet ed von siandan, ftehen, ald etwas Stehendes, 
und dies ift ald die richtige Ableitung anzufeben, fo daß Stunde fo viel 
als Weile bedeutet, der Punkt, wo die Zeit gleihfam ſteht, der Zeithalt; 
denn wenn ed von stinlan käme, würde es entweber Stunt, oder Stunz 
beißen. Mit Stunde von s/andan ift zu vergleichen ahd. s/ulla, ver 
Augenblid, eigentlich das Stehen, woher itl. fra-stwllo, Zeitvertreib. 

der Stunz, die Stunze, ein Gefäß, |. v. a. Stug, von slintan, 
ftugen, vgl. oben Stint. 

ftupfen, ftechen, ftoßen, der Stupfel, ein Werkzeug zum Stechen, 
Stoßen; ; ſchwz. stüpfen, tüpfen, nd. eatippen, ſtechen, ſtoßen, engl. atinple, 
mit Punkten malen, von dem Stamme stapan, woher auch ftapfen und 
ftopfen fommen; — ber Stupf, der Stoß, ahd. siuph. 

der Sturm, eine gewaltige Aufregung, befonders heftiger Wind; agf. 
stearm, storm, engl., ſchwo. ndf. siorm, i8l. stormur, ahd. aturm, irl. 
acurrim, yoln. sziurm, wallif. yslorm, (itl. sformo, — afrz. 
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estormir, ftüruten, prov. estorn, afız. estor, Sturm). Es bebeutet Bewe— 
gung; agſ. s/yran, engl. siyr, bewegen, regen, erregen, f. ftören; — 
ſchwz. sturm, ſchwindelig. 

der Sturz, 1) das Stürzen, ein Gefäß zum Stürzen, 2) ein abge— 
ſchnittenes Stück, ein Stumpf, ſchwz. s/urs, Trauerſchleier, von ſtürzen, in 
der Bedeutung ſtoßen, etwas Abgeſtoßenes; der Stürzel, etwas Abge— 
ſtoßenes, ein übrig gebliebenes Ende, z. B. die Stoppel; ſchwz. der stor- 
zen, der Strunk. 

ftürzen, heftig bewegen, ftoßen, ſich heftig bewegen, heftig fallen, plög- 
lich umkehren; engl. start, aufregen, rühren, ſchwo. störta, holl. storten, 
nbf. sförten, abv. sturzan. Es ift eine weitere Bildung des Wortes 
siyran, ftören mit dem t. 

der Stuß, der Scherz, Spaß, ſ. ftoßen. 

die Stute, das weibliche Pferd; agf., anrb., ſchwd. siöd, engl. stud, 
ahd. s/wot, das Geftüte, eigentlich die Stätte, dann fpeciell die Stätte, mo 
Pferde gehalten wurden, davon weiter fchwd. stod, engl. steed, ein Henaft, 
Zuchtpferd, agf. stod-hors,‘ ein Geftütepferd, s/od-ımyra, ein mweiblicdhes 
Zuchtpferd, ahd. s/uoigart, Geſtüte. Agſ. heißt auch sieda ſowohl Stätte 
als Kriegspferd, Hengſt, mhd. atuot und ſchwd. sfo, isl. stedda, das 
weibliche Pferd, mlat. s/ofarius, Hengſt. Dieſe Benennung kommt alſo 
von dem Aufenthalt des Thiers. 

der Stutz, der Stoß, die Hartnäckigkeit, ein abgeſtutztes Ding, ein in 
die Höhe ſtarrendes Ding, von ſtutzen; — ſchwb. io, Stamm, Klotz 
br. rundes, weites Milchgefäß, geronnene Milh, auch s/oss genannt; — 
auf einen Stug, plöglich, im Augenblid; vgl. ftußen. 

fügen, etwas ftehen machen (ſchwz. auf den Boden werfen), vie 
Stütze, etwas Stehendes, Stehenmachendes; agſ. studu, styde, stuthe, 
Pfoften, Säule, stod, Stange, engl. s/ud, jchwd. isl. stod, Stütze, Säule, 
isl. s/ydia, ſchwo. sfödja, ftügen, ahd. studian, studnen, feitiegen. Bon 
einem verlornen sfidan, studan, ftehen, von gleicher Abfunft mit s/zanden, 
fteben; man vgl. ſtehen (agf. sth, ftarr, feft, ftehend). 

ftugen, 1) ftoßen, abftoßen, abbauen, bildlich eine Waare ftugen, fie 
vertanfchen (ferner: Stu, Stußer, etwas Abgeftugted, isl. stur, Kurz, 
stytta, kürzen, ftugen), beftürzt werben, gleichjam durch einen Stoß beftürzt 
feyn (ſ. ftoßen, von welchem es eine Nebenform it), jtarren (ſchwz. 
stolzen, müßig fteben, fteil gegen etwas liegen, 2)voll ftopfen); 2) pran- 
gen, Staat machen, ſchwo. s/ufsa, idl. sfata, holl. siuyten, vaber der 
Stuger, der Staatmachende (br. der siulzer, der ungelarene Hochzeit: 
gaft), aufftugen, herauspugen, im dieſer Bedeutung mit Staat über: 
eintreffend, welches ebenfalld das Prangen bezeichnet, vielleicht von ver 
Bedeutung ded Stehend, Starrend audgebend, fo daß es Mebenform von 
flügen ift, wie Stuß, Hartnädigfeit, etwas in die Höhe Starrendes, agf. 
stide, stith, ftarr, feft, von stidan, studan, ftehen; Stutzglas, gleid- 
fam abgeftugtes Glas, br. der stulzen (|. Stuß), br. das stüzel, ver 
Vorftefärmel, Strumpf ohne Fuß, die stützen, ein Holzgefäß in Form 
eines abgeflugten Kegels. 

der Styl (frz. atile, engl. style), die Art, wie man feine Gedanken 
vorträgt, die Schreibart, in den Künften die Ausdrudämeife, vom lat. afylus, 
der Stiel, Griffel; die Römer hatten die Art zu fehreiben, daß fie mit 


Stylit — fuchen. 6% 


einem Gtiffel in Wachstafeln rigten, und davon befam der Griffel s/ylus, 
vie bilpliche Bedeutung der Schreibart. Griech. heißt siylos (oTvAog) 
Säule, Griffel, das frigige Werkzeug. 

der Etylit, der Säulenfleher — Einſiedler, welche ihr Leben auf 
Säulen zubrachten, vom griech. aylitäs (orvAieng), dies von siylos 
(sröAos), Säule. 

ſub-, unter, 3. B. Sub:viaconus, der linter-diaconus. Es ift das lat. 
sub, unter. 

dad Subject, das, wovon eiwas auögefagt wird, der Gegenſtand, eine 
Berfon, befonderd in Anſehuug ihrer Fähigkeiten, vom lat. subjechum, 
(engl. subject, frz. swjet), das lintergelegte, von jicere, unterzlegen; 
— fubjectiv, die Perfon betreffend, Gegenſatz von objectiv, die Sache, 
den Gegenftand betreffend. 

das Sublimat, etwas Sublimirted; engl. sublimate, fi. sublimat, 
f. das folgende Wort. 

fublimiren, in der Chemie: die feften Theile eines Körpers durch 
Feuer in die Höhe treiben, vom lat. sublimare, erheben, (sublimis, hoch); 
frz. sublimer, engl. sublimale. 

fublunarifh, unter dem Monde befindlid, vom lat. sud, unter, 
duna, der Mond (sublunaris); frz. sublunaire, engl. subl: h 

fubferibiren, unterfähreiben, vom lat. sub, unter, scribere, ſchreiben; 
frz. souscrire, engl. subscribe. 

die Subfidien, die Hülfsgelder, vom kat. subsidia, orum, Hülfe, 
Hülfsmittel; frz. subsides, engl. subsidies. Der Grundbegriff ift: das 
im Rüdhalt Sigen, dann Rüdhalt, envlih Hülfe, von sub-sideo, unten 
figen, hinten figen. 

das Subftantipum, in der Grammatif das Hauptwort, vom lat. 
subslanlivus, a, um, felbftänvig, für fich beftehend, von sub-siare, befte- 
ben, vorhanden feyn; f. das folgende Wort. 

die Subftanz, das Weſen eined Dinge, ein Ding, vom lat. subslantia, 
died von sub-stare, befteben, eriftiren, vorhanden feyn, von swd, unten, 
dabei, und s/are, ftehen; frz. engl. sudsiance. 

fubftitwiren, unterftellen, an die Stelle eines Anvern fegen, vom lat. 
substliluere (sub, unter, und sialuere, ftellen), frz. substiluer, engl. sub- 
stitule; — ver Subftitut, der an die Stelfe eined Andern Befegte. 

fubtil, fein, vom lat. sublilis, fein, frz. sublil, engl. subtile. 

fubtrabiren, abziehen, vom lat. subfrahere (sub, unter, frahere, 
zieben), frz. soustraire, engl. sublrach; — die Subtraction, daß 
Abzieben. 

die Succade, der eingefottene Fruchtfaft; engl. succade, vom lat. 
succus, frz. suc, Saft. 

fuccediren, nadfolgen, vom lat. succedere (sub, unter, binten, 
cedere, gehen), frz. succeder, engl. succeed; — die Succefjion, bie 
Nachfolge, lat. successio, frz. engl. succession; — der Succeifor, 
der Nachfolger, lat. successor, fiz. successeur, engl. successor. 

fuchen, fih bemühen, etwas zu finden; goth. sökjan, ayf. secan, engl. 
seek, ſchwd. söka, idl. sokia, anrd. soekja, ahd. suohhan, mhbo. suo- 
chen, poln. ssukam. Es ift vom Gericht entlehnt und Fommt von Sache, 
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eine Sache zu erforſchen ſich bemühen, unterſuchen, dann ſuchen Im Allge- 


meinen; f. oben Sade. 

die Sudt, die Krankheit, das heftige ra goth. sauhls, abo. 
suht, agſ. suht, i8l. sött, ſchwd. sol, f. ſiech. 

der Süd, Süden, die mittägige Gegend; ; agf. su/h, engl. south, fi}. 
sud, wallif. su, il. sudur, anrd. sulhr, ahd. sund (sundar, nad 
Süden, sundan, von Süben), süd; ſchwd. sunnan, söder, ſüdlich; frz. 
sud, portug. sul, Süd, ſchwʒ. sonderwend, Sübwind. In Süd ift, wie 
aus sund hervorgeht, das n ausgefallen. MWielleicht war send ein Bei— 
wort der Mittagsfonne; da es ftarf bedeutet, fo wäre die Beveutung ſtarke 
Sonne für Mittagszeit, dann Mittagsgegend, nicht unpaſſend. 

der, die Sud, f.v. a. Sod. 

fudeln, unreinliche naffe Arbeit machen, unreinlich mit etwas umgeben; 
fhwd. sudda, suddla, ndoſ. suddeln, von Sod, Brühe. Sutte heißt noch 
in manchen Gegenden Pfüge, von fieden, welches man nachſehe. 

fudern, fiefern, wohl eigentlich prudeln, brudeln; ſchwz. sodern, fieden, 
südern, Flüßigkeit um ſich fprigen, unreinlich eſſen, sädere, Brühe, Sunpf- 
land; — 2) fudern, futtern, im Kocden wallen, bilvlih: brummen, 
feifen; aus enghaffigem Gefäß fliegen — von fieden. 

fühlen, fudeln, fi fühlen, ſich im Kothe wälzen; goth. sauljan, 
agi. selan, sylian (sole, ver Wälzplag), engl. soil, sully, abv. salon, 
solon, solagon, mb. sulwen, sulwern, swilen, fwor söla, oberd. sul- 
gen, sulchern, solchen, sulwern, ſchwʒ. sülchen, br. sich solen, ft. 
souiller (sale, fhmußig), fpn. soalhar, itl. sogliare, iriſch salaighim, 
beſchmutzen. 

ſühnen, Feindſchaft beilegen; ahd. suona, dad Gericht, suonjan, ſüh-— 
nen, anrd. son, Verſöhnung, goth. saun, die Löſung, die Sühne, aurd. 
senna, Streit, jchwd. iöl. sona, verfühnen, isl. sannur, wahr, gerecht, 
fhwd. sann, sannt, satt, saelt, wahr, eined Verbrechens überwiejen, agf. 
solh, engl. soolh, daſſ, goth. sunnja, die Wahrheit. Diele Wörter fegen 
einen Stamm sanan, und saun einen Stamm siunan voraus, deſſen eigent= 
liche Bedeutung unbekannt if. 

die Suite, die Folge, dad Gefolge, vom frz. swile, von swirre, folgen. 

die Süle, ein Plag zum Sühlen, f. fühlen. 

der Sultan, der Oberherr der Türken und anderer Afiaten; wahr: 
ſcheinlich gehört dies Wort der arab. und chaldäiſchen Sprache an und fam 
im Anfang des 11. Jahrhunderts in Gebraud). 

die Sulze, Sülze, die Salzlade, ahd. sulza, br. die sul, sulch, vie 
Salzbrühe, itl. solcio (br. selchen, troden, dürr werben, troden, dürr 
machen, beſonders Fleifch u. ſ. w., räuchern, sulchen, sulhen, sulen, in 
Salzwaſſer beizen oder gebeizt werben), von gleicher Abkunft mit Salz, 
welches man nachſehe; agf. sylian, falzen, fhwd. sylla, daſſ. 

der Sumad, der Shmad, ein Baum, deffen Rinde zum Gelbfärben 
und Gerben dient; frz. sumac, engl. sumach-tree, shumac, Gr ift im 
Morgenlande einheimijch, woher auch fein Name ftammt. 

Summa, im Ganzen, dem ganzen Inhalte nah, die Summe, die 
Gefammtzahl, die Dienge, ver Hauptinhalt, vom lat. summa (summus, 
a, um, der, die, das höchſte); frz. somme; engl. sum. 

ſummariſch, dem Hauptinhalte nach, Eurzgefaßt; fiz. sommaire, engl. 
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summary, vom mlat. summarius, a, um, ben Hauptinhalt betreffend, 
von summa, f. dad vorige Wort. 

die Summe, f. Summa. 

fummen, fummiren, die Summe ziehen. 


fummen, fumfen, einen gewiffen dumpfen Ton hervorbringen. Es 


‚scheint ein tonnachahmendes Wort zu ſeyn, wie Hummen, f. oben 
Hummel. 

das Sümmer, f. Simmer. 

der Sumpf, ſtehendes Waſſer; jmd. sump, holl. somp, ahd. sumft, 
für swumpf, swumfl, von swimman, ſchwimmen, woher au Schwamm 
fomnt, da es swim, swam, sum abzuwandeln ift. 

fumfen, f. fummen. 

der Sund, dad Meer, die Meerenge; agf., anrd., jchmwb. und, engl. 
sound, holl. sond, ſtatt sumd, swumd, von swimman, ſchwimmen, wie 
Sumpf für swumpf, daher aud) agſ. sund, das Schwimmen, isl. sund, 
synda, ſchwimmen. 

die Sünde, dad Vergehen, Verbrechen, Fehlen; agf. syn, engl. sin, 
ſchwd. anrd. synd, ahd. sumsla, suntia, sundia, mhv. sünde, aſ. sundea, 
lappl. suddon. 

die Sündflut, die Flut, welche nach der Bibel die Erde zu Noah's 
Zeit überfchwenmte, ehemald Sint:flut, Sinflut, von sin, ftark, groß; ahd. 
sin-sini-vluot, mhd. sini-vluol, woraus Sünbflut verberbt warb; f. oben 
Singrün und Sehne. 

fuperz, über, vom lat. super, über, z. B. fuperfein, ſuperklug, über- 
fein, überflug. 

der Supercarga, Supercargo, der Schiffsfactor, welcher vie Auf- 
ficht über die Waaren bat; frz. engl. supercargo, von super, über, und 


— 


einem Worte, welches Laft, Ladung bedeutet, itl. carica, frz. charge, 


cargaison, daher auch frz. cargador, Schiffsmaller. 

fuperfein, überfein, ſ. fuper. 

ver Superintendent, der Auffeher über die Geifllichen eined Bezirks, 
vom lat. superintendens, von super-inlendere, die Aufiiht haben; engl. 
superintendent, vgl. oben Intendant. 

fuper£lug, überfiug, ſ. fuper. 

der Superior, der Obere, lat. superus, oben, superior, ber Obere; 
frz. superieur, engl. superior. 

die Suppe, bie Brühe; ſchwo. soppa, iäl. suppa, engl. sop, sup, 
800P, soup, nd|. soppe, anıb. saup, oberd. sauff, sorf), seufl, fiz. soupe, 
itl. suppa, zuppa, {pn. proy. sopa, von jaufen, fchlürfen, welches man 
nachſehe. 

fuppliciren, demüthig bitten, frz. supplier;, — vie Supplik, die 
demüthige Bitte, frz. suppligue; — der Supplicant, ber demüthig 
Bittende, vom lat. suppler, vemüthig, demüthig bitiend, supplicare, 
demüthig bitten, eigentlih von sub, unten, und plicare, biegen, vie Kniee 
beugen, niederfnien, dann fich demüthigen, demüthig bitten. 

furren, einen bumpfzifchenden oder raubfummenden Ton hören laffen, 
ſchwz. fschurren, Ischuren, Ischuhren, br. auch surmen, lat. susurrare ; 

ſ. ihwirren. 

Ze Surrogat, das an die Stelle eines Andern Gefegte, etwas Unter⸗ 


— 
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geſchobenes, vom lat. sub-rogare, an vie Stelle eines Andern wählen, 
von rogare, die Bolföverfammlung um etwas befragen; demnach iſt es ein 
Ausdruck aus dem Staatsleben der Römer. 

der Sürtout, ber Ueberrod, vom frz. sur-touf, das über Alles 
gehende Kleid. 

fuspendiren, aufſchieben, ausfegen, auf eine Zeitlang abſetzen, frz. 
suspendre, vom lat. suspendere, aufhängen, ſchweben machen, unent- 
ſchieden laffen, hemmen, in Ungewißheit jegen, von sus, in die Höhe, und 
pendere, hängen; — die Susdpenfion, das Aufichieben u. ſ. w. 

das Sudpenforium, dad Bruchband; frz. suspensoire, engl. sus- 
pensory, vom lat. suspendere, aufhängen, f. das vor. Wort. 

füß, lieblih von Geſchmack, angenehm, das Gegentheil des Bittern, 
Herben, Sauern; af. söf, agſ. svaes, svael, svele, engl. sweet, abb. 
suozi, mhd. sueze, holl. soet, ſchwo. söt, anrb. söfr, ndſ. söt, lat. sua- 
vis, griech. Aädys (Hdds). Im Deutfchen ift der Stamm swalan,; ob 
aber biefer mit svalan (agf.), ſchwitzen, feucht feyn, ein Wort fen, ift unge- 
wiß, mwiewohl man den Begriff der Süßigkeit an den der Feuchtigkeit, im 
Gegenſatz des Trodnen, Spröven, knüpfen könnte, wie z. B. mild zu ſchmel— 
zen gehört, doch würde dieſe Ableitung unficher feyn, und das griech. Addys 
läßt dieſe Begrifföverbindung nicht zu (vielleicht ftammt das frz. so/, thö⸗ 
rigt von diefem beutfchen Wort, denn jüß, läppifch, einfältig find 
Begriffe, welche einander berühren). 

der Sybarit, der Schwelger; diefe Benennung flammt von den Ein— 
wohnern der Stadt Sybaris in Unteritalien, welche im Alterthum im Rufe 
der Schwelgerei fanden. 

die Sylbe, eine Reihe von Buchftaben, fo viele deren auf ein Mal 
audgefprochen werben; lat. syllaba, vom griech. syllabä (ovAdaßı), wel⸗ 
ed eigentlih das Zufammennehmen, Zufammenfaffen beveutet, von sya 
(dry), mit, zufammen, und Jabein, lambanein (Aaßer, haußdveır), 
nebuten, frz. syllabe, engl. syllable. 

der Sylphe, ein Luftgeift, fiz. syYphe, engl. sylph; — die Syl— 
phide, ein weiblicher Luftgeiſt. Ä 

dad Symbol, dad Symbolum (frz. symbole, engl. symbol), das 
bildliche Zeichen von etwas, in der Theologie dad Glaubensbekenntniß, lat. 
symbolum, vom grich. symbolon (odußoAov), das Zeichen, woraus 
man etwas fchlieht, das verabredete Zeichen, von symbdallein (ovußal- 
Atsıy), syn ſovbv], mit, zufammen, ballein [BaAAcıv], werfen), zufammen- 
werfen, vergleichen, aus Vergleichung fchliefen, vermutben, rathen; — bie 
Symbolik, dieXehre von den Symbolen; — ſymboliſch, dad Symbol 
betreffend. 

die Symmetrie (fij. symmelrie. engl. symmelry), vie Uebereinftim: 
mung ber Theile, das Ebenmaaß, lat. und griech. symımelria (ovune- 
Tpia), von syn (ady), mit, zufammen, und melron (usrpov), Maaß, 
symmelrein (ovuuerpeiv), in bad Ebenmaaß bringen; — fymme— 
trifch, die Symmetrie betreffend. 

die Sympathie, das Mitgefühl, die auf dem Gefühle beruhende Nei— 
gung zu etwas, die Wirfung eined Dinges auf ein anderes obne ein 
bemerfbares Mittel, frz. sympathie, engl. sympathy, lat. 'hia, 
vom griech. sympatheia (ovunadeıa), Mitleiv, gleiche Empfindung, 
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Theilnahme an einer Empfindung, von sy (od»), mit, zuſammen, und 
pathos (ciꝰoc), das Leiden; — ſympathiſiren, Sympathie. empfin= 
den; — ſympathetiſch, die Sympathie betreffend. 

die Symphonie, eigentlid) die zufammenflingenden Töne, der Zufam- 
menklang, dann ein muftfalifches Stud; frz. symphonie, engl. symphony, 
lat. und griech. symphonia (ovupavia), von syn (odv), mit, zuſam⸗ 
men, und phonein (Poveiv), Elingen. 

die Synagoge, die Firdjliche DVerfammlung der Juden, Judenſchule; 
frz. engl. synagogue, lat. synagoga, vom griech. synagogä (ovvayoyı), 
Verfammlung, von syr (ody), mit, zufammen, und agein (Aysıv), führen. 

der Syndikus, der Beamte, welcher einer Gemeinde oder Corporation 
Rath ertbeilt und fie in Gerichtäfachen vertritt; frz. engl. syndic, lat. 
syndicus, vom griech. syndikos (oövdırog), von syn (odv), mit, 
zufammen, und dikä (dixn), Recht, Gerichtsjache. „Das Syndicat, bie 
Stelle eined Syndikus. 

der Synod, die Synode, die Berfammlung von Geiftlichen zu kirch— 
lichen Zweden; ahd. sineih, sened, mhd. send, sent, fız. synode, engl. 
synod, lat. synodus, vom griech. synodos (oüvodos), die Zuſammen⸗ 
Zunft, von syn (obv), mit, zufammen, und Aodos (6805), Weg, Gang, Reife. 

fynonym, gleichbedeutend; frz. synonyme, engl. synonymal, syno- 
nymous, lat. synonyma, gleichbeveutende Wörter, synonymia, vie gleiche 
Bedeutung der Wörter, griech. synonymos (ovy@vuuog), von gleichem 
Namen, von syn (ody), mit, zufammen, und onoma, onyıma (övoue, 
övyvua), Namen. . 

der oder die Syntar, die Wortfügung, ein grammatifcher Ausprud; 
frz. syntaze, engl. syntax, lat. und griech. syrıawis (obvrakız), von 
syn (odby), mit, zufammen, und /altein, lassein (türreıy, racosıy), 
ordnen. 

die Syrte, die Sandbank im Meere; frz. syrie, engl. syriis, lat. und 
griech. syriis (oöprız), vom griech. syrein (aupeıw), ziehen, ſchleifen. 
Alto heißt die Syrte von der Beweglichkeit des Sandes, indem fie bald hie, 
bald dahin gezogen, geſchwemmt wird. 

der Syrup, ein füßer eingefochter Saft; frz. syrop, engl. sirup, itl. 
sirupo. Der Name ift orientaliich, arab. serup, perſ. scherbet. 

das Spitem, der Zufammenhbang und vie Ginrichtung von etwas nadh 
einer Weife, ein geordnetes Lehrgebäude; frz. sysieme, engl. system, lat. 
sysiema, griech. sysläma (otvornua), welches eigentlih Zujammenftel: 
lung, Znjammengeftellted beveutet, von syrn (ody), mit, zufammen, und 
siaein (orasıy), ftchen, ftellen; — fyftematifch. ein Syſtem betreffend. 


—— 


der Taback, Toback, eine in Amerika einheimiſche Pflanze, welche 
zum Rauchen und Schnupfen dient; frz. Zadac, engl. fobacco, itl. abacco. 
Der Name ift amerikaniſch; die Gingebornen nannten das Gefäß, woraus 
fie die Pflanze, welche fie cohida nannten, rauchten, Jabaco, und daher 
entlebnten die Spanier aus Mifverftand den Namen. - 

die TZabatiere, vie Tabacksdoſe, vom frz. Zabatiere. 

die Tabelle, das Verzeichniß, vom lat. /abella, das Täfelchen, das 
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Verzeichnißtäfelchen, endlich das Verzeichniß. Abella iſt Verkleinerungs⸗ 
form von fabula, Tafel, frz. engl. Able. 

das Tabernafel, in der Kirche ein Behältniß für Bilder und Heilig- 
thümer;, frz. engl. dabernacle, vom lat. /abernaculum, Zelt, dies von 
daberna, Bude. j 

die Taberne, dad Wirthshaus, die Schenke; oberb. dafern, tefern, 
täferey, fvj. laverne, engl. /avern, vom lat. faberna, Bude, died von 
Zaba, Brett, dem Stammmorte von Zabula, Tafel, Brett. Der Name 
Zabern ftammt von Tabern, indem flatt t das z, mie auch fonft häufig, 
angenommen iſt, da gotbifches t ahd. z wird, welches freilich bei dem aus: 
ländifhen Worte nicht hätte beobachtet werben müſſen. 

die Tabulatur, in der Mujif dad Bezeichnen der Noten durch Buch— 
ftaben und darüber gefeßte Striche, bei ven Meifterfängern die Geſang- und 
Dicht-regeln ; vermittelft einer Form Zabulatura, vom lat. Zabella, die Tabelle. 

das Tabulet, der Bretterfaften wandernder Krämer, vom lat. Zabu- 
deta, das Tiichchen, vom lat. /abula, Tafel, weil dies Waarenbehältnig 
Öfterd mit einem Tifchchen Aebnlichkeit hat. 

vie Tachygraphie, vie Schnellfchreibung ; frz. /achygraphie, tacheo- 
graphie, engl. fachygraphy. Es ftammt aus dem Oriedh.; Zachygraphos 
(Taxvypapos), jehnellfchreibend, von fachys (Taxds), ſchnell, und gra- 
phein (ypapeıv), ſchreiben. 

der Taect, in der Muſik und Tanzkunft die Dauer eined Tons, einer 
Geberde, beſonders die beſtimmte Dauer einer zwifchen zwei Striche geſetzten 
Notenreihe; vom lat. /actus, dad Berühren, wahrfcheinlich in der Bedeu— 
tung des Berührend, Schlagend eined Saiteninftrumente. 

der Tadel (ebemald der Fehler, das Gebrechen, der led), dad Bor: 
werfen einer Unvollfommenheit, eines Fehlers, ver Fehler, dän. dadel, 
oberd. zadel, ahd. zadal, zadol, Dürftigkeit, Mangel, mbv. zadel, Febler, 
Mangel; — tadeln, Fehler vorwerfen, ſchwo. /adla, taveln, Zaelja, 
tadeln und fchneiden, agf. /aelan, telan, ſchelten, tadeln, höhnen, /ael, 
Tadel. Es fiheint, daß faelja, faelan und tadeln urverwandt find, und 
daß fchneiven, theilen, dann verlegen, die Bedeutung des Wortes if. Es 
läßt. fich die Vermuthung wagen, zadal ftehe für zah-dal und ver Stamm 
fey Zakan, woher die romanifchen Wörter: itl. /acca, Kerbe, Fleck, taccia, 
Fleck, Mangel, tacco, Abſatz, fpn. Zaca, led, tZacha, Fleck, Mangel, Nagel, 
laco, Stod, Zapfen, /acon, Abjag, prov. /aca, Zeichen, Zanc, Stamm, 
frz. tdche, led, Tagewerk, Arbeit, itl. astacare, fi. attacher, anbeften, 
nämlich mit einem Nagel, nvd. Zack, Tagewerf, nl. /ak, Spite, nıd. Zak, 
Erhöhung (ald Spige), Anftrengung, vgl. Zade. Wäre dies richtig und 
takan hieße jchneiden, dann wären die Begriffsübergänge folgende: Gin: 
fehnitt, weil dadurch Verlegung, Verderben einer Sache verurfacdht wird, 
Fehler, Fleck, und an diefen Begriff knüpft fich der ded Mangels ; ferner 
abgefchnittenes Stüf, aljo ein Stof, Pflock, und weil diefer Art Dinge 
oft fpigig find, etwas Spited, alſo Nagel, aud fpige Erhöhung; ferner 
Abſchnitt, ſey ed ald Abſatz an einer Sache, jey ed bilvlih, wie Tagemerf 
ald eime abgefchnittene Portion Arbeit, dann zugetheilte Arbeit überhaupt, 
Anftrengung. 

die Tafel, die Platte, das Brett, der Tiſch; agſ. /äfl, abo. Zavala, 
mb. davel, frz. engl. dable, {hwv. /afa, wallij. dafall, in gemeinen deut⸗ 
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ſchen Mundarten auch Zabel (Schachzabel, Schachbrett), vom lat. bula, 
Brett, Verkleinerungsform eines verlornen aba, woher auch aberna, ſiehe 
Taberne. 

ver Taffet, Tafft, ein ſeidenes Zeug; frz. Zafelas, itl. tafela, engl. 

, taffeta. Der Name ift aus dem Orient enılchnt; per. Zafteh. 

ber "Tag, im Allgemeinen die aus Helle und Dunkelheit beſtehende Zeit 
son 24 Stunden, im Befondern die Zeit, wo es heil ift, im Gegenfage der 
Nacht, goth. dags, agi. dag, däg, engl. day, ahd. tac, anıv. dagr, 
ſchwd. dän. dag, fiſ. dy, ferb. wend. dan, böhm. den, yoln. dzien, litth. 
diena, lett. deena, apreuß. deina, * dia, lat. dies, wall. ꝛai. Der 
Grundbegriff ift die Helle, fiert. djo, djam, Luft, Himmel, lat. sub dio, 
divo, unter freiem Himmel. 

die Taille, der Wuchs, im engen Ginne ver Leib zwifchen Hüften 
und Bruft, vom frz. duille, died von dem noch im Noſ. gebräuchlichen 
deutfchen Zall, Länge, Höhe, engl. fall, body, lang, ſchlank. 

das Tafel, auf Schiffen das Hebrzeug, dad Tauwerk, auch Takelwerk 
genannt; holl. Zakel, ſchwd. Fackel, engl. tackle, weldes auch Waffe, 
Gewehr, Gerätbichaft, Pfeil beveutet, und Zack beißt verbinden, befeftigen. 
Es fcheint, daß Tafel eigentlich vie Ausrüflung bedeutet, und daß Zack, 
verbinden, befeftigen, mit ven Stamme Zingan (f. Zunge), verbinden, 
verwandt ift, denn an den Begriff des Verbindens ſchließt ſich der des 
Zurechtmachens leicht an. 

die Taktik, die Kunft, die Soldaten in Schlachtordnung zu flellen; 
frz. tactique, engl. tachios, vom griech. Zaktikä (Taxrırn), dies von 
lassein, tatlein (Tacveıy, rcirreiv), ordnen. 

der Talar, ein bis auf die Ferfen reichended Gewand, von lat. ai 
vis, e, die Ferſe (Kalus) betreffend, bis auf die Ferſe reichen. 

das Talent, die Fähigkeit; frz. engl. Zalenst, vom lat. ialenftum, Wage, 
Gewicht, ein gewiſſes Gewicht Geldes, vom griech. Zalanton (Tahavyrov), 
Wage, Gewicht. Daß es für Fähigkeit gebraucht wird, ift ganz dem bild⸗ 
lichen Ausdruck: Pfund, ähnlich, in den Redensarten: fein Pfund begraben, 
mit feinem Pfunde wuchern u. f. w. 

dad und der Talg, eine Art thierifchen Fettes, welches etwas hart ift; 
fhwd. ndf. Zalg, van. falge, engl. tallow, finn. fali. Der Grunpbegriff 
ſcheint der de8 Ehmierend, agf. teljan, färben, malen, felg, telgung, 
Färbung; ſchwb. Zaigen, telgen, nicht völlig ausbaden, Zalk, unausge— 
badenes Backwerk, /alket, talckicht, teigig, fpedig, br. dalken, in teigiger 
Maſſe berumarbeiten, verdalken, verſchmieren, bekleckſen, ungeſchickt bebhan- 
deln, dalket, dalkend, teigig, klebricht, zaͤhe, der dalk, ver ungeſchickte 
Menſch, der "dalken, vie teigige Materie, der Klecks. 

ber Talisman, ein Zaubermittel, Zauberzeichen; frz. engl. falisman. 

der Tal, eine thonige Steinart, fettig anzufühlen; engl. falk, mlat. 
lalcum, perſ. taleg, arab. talk. 

talfen, in gemeinen Mundarten 1) unvernehmlich fprechen (engl. Zalk, 
plaudern, ſchwahen, /ale, die Sprache, agſ. /ellan, erzählen, reden, boll. 
taelen, ſchwo. faelja, vgl. dahlen; obgleich talfen mit viefen Wörtern 
verwandt fcheinen fann, fo ift es doch ſchwerlich ein anderes Wort als 
talfen im der folgenden Bedeutung, und bat fchwerlich einen andern Begriff 

olkezen, dulke- 


ald ven des Matſchens); br. dalken, dolken, dulken, d 
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zen, fehlerhaft, flötternd fprechen; 2) etwas Weiches drücken, unteinlich 
mit etwas Weichem umgeben, f. Talg. 
‚der Talmud, das Gefegbuch der neuern Juden, entweber die Miſchna 
allein oder diefe nebft ver Gemarra ; frz. engl. talmud. (68 ift bebräiich. 

die Tamarinde, ein füblicher Baum mit einer Hülfenfrucht; frz. Mena- 
rin, engl. famarind. 

die Tamaridfe, ein Staudengewächs des ſüdlichen Europa ; frz. /ama- 
ris oder famarise, engl. famarisk, lat. lamariz, tamariscus over lama- 
rice, griech. myrikä (uvpien). 

der Tambour, der Trommler, ebemald auch die Trommel; frz. engl 
tambour, perſ. dambourch, malabariſch /amburu, indiſch fhanbura, eine 
Art Paufe, engl. Zabor, labour, Kandtrommel, ald Zeitmort: trommeln, 
heftig ſchlagen, Labourer, der Trommler. 

das Tamburin, eine kleine Paufe; fiz. /ambourin, tabourin, engl. 
tambour, lamborine, son Tambour, Trommel. 

der Tand, Gefchmäg, unnüge Dinge, Poſſen; mhd. /andt, tant, ndſ. 
fant, ihm. dant, aſchwd. fant, ober. it Tand alter Hausrath, alte 
Kleider, Trödel; ſchwb. /ändler, Trödler, br. /äntler, Taxierer bei Ber: 
fleigerungen, ber auf dad guanto, enguanto, wieviel, der Verfleigerung, 
dad fanto, ſo viel (ſpn. Zantea), beilimmt, und jo mag Tand in der 
— — Trödel, von dieſem Ausdruck kommen, welcher vom lat. anlus, 

um, fo viel, ftammt; — Zander, Schwäßer, Tanderey, Geſchwätz 

Mn. der. tändeln, ſchwätzen; — tändeln, fih mit unnügen Dingen 
beichäftigen, zaubern, fpielen, ichaufeln; engl. dandle, fr. dandiner,; boll. 
danten, dantinnen, ſchwz. danten, lanien. Vielleicht get neben dem goth. 
thinsan, ziehen, woher ge-dunſen, "eine Form Mindan beftanden (agf. Min⸗ 
dende, gedunſen, ſchwellend) und bedeutete: ziehen, langſam ſich bewegen 
(daher zaudern), ſchlaff ſeyn, ſich nicht anſtrengen. 

tändeln, ſ. Tand. 

der Tang, eine Art Seegras; ſchwo. Zang, dän. fang, anrd. Mang. 
Wahrſcheinlich gleich Zäng, Zange, von dem verlornen Stamme kingan, 
verbinden, weil er in einander gefhlungen ift, engl. Zangle, verwideln, ver- 
wirren, verftriden. 

die Tangel, das ſpitze Blatt eined Baums oder Strauchd, auch Nabel 
genannt; engl. Zang, der Stachel, die Pike. 

die Tangente, die Berührungslinie in der Mathematif; engl. dangent, 
frz. Zangente, vom lat. fangens, berührend, Zangere, berühren. 

die Tanne, ein immergrüner Nadelbaum; ahd anna (davon ſpn. prov. 
frz. dan, Xobe, frz. kanneur, Gärber, von der Lohe benannt, wie Löber 
ftatt Löhber, Gärber), boll. denne. Da ſich dies Wort in den übrigen 
Dialekten nicht findet, jo läßt fich über feine Grundbedeutung Feine einiger 
un wahrſcheinliche Vermuthung aufflellen; ahd. mhd. Zan, mboll. dan, 
der Wald 

die Tante, die Schweiter des Vaters oder der Mutter, die Muhme, 
vom frz. /ante, dies vom afız. ante, engl. aunt, weldhe vom lat. amila, 
Mubne, fommen. 

der Tanz, eine Art Bewegung in einem Takte, eigentlich eine Reibe, 
ein Reigen, ein Chor; ndf. danz, böhm. Zance, tanec, poln. fanice, fi}. 
danse, itl. dansa, engl. dance ; wallach. dentzwire, tanzen. Tanz flammt 
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von dansa, vies aber aus dem Deutfchen, goth. Zhinsan, ahd. dinsan, 
mhd. dinsen, ziehen, fo daß dansa einen. Zug, eine ziehende Reihe oder 
eine Bewegung bebeutet, mbb. ge-dense, Bewegung (vgl. über Zhinsan, 
oben Dunft), ſchwo. dansa, engl. daunce, breit. donsa, bei den Dale: 
karlen dassa, tanzen; von dinsan kommt auch die Dünfel, Schiffſtange 
mit geflochtenem Ringe an dem Ende zum Faſſen des Uferpfabls, jo benannt 
als Ziehftange; ſchwb. deinseln, heran- oder bavonzfchleichen, d. t. fich 
ziehen, ſey es herzu oder hinweg, deinseler, der Kropf, als etwas Gedehntes. 

dad Tapet, ein Teppich, 3. B. etwas auf das Tapet bringen, etmas 
gleihfam auf den Teppich legen, vom lat. Zapes, tapele, lapetum, dies 
vom gricch. /apäs, fapis (Tann, ranız), fiz. fapis. 

die Tapete, eine Wandbekleidung, ein Wort mit dem vorigen, welches 
nur im Gefchlecht verfchieden ift, engl. Zape/; — tapezieren, vom fr. 
tapisser, mit Tapeten bekleiden. 

tapfer, munter, bebend, Eräftig, ſtark, tüchtig, mutbig, wader; ſchwd. 
fapper, engl. dapper, abv. faphar, mhbv. /apfer, holl. dapper. Man 
bat e8 mit dem flv. dodry, qut, vergliden, nnd dies ift nicht zu verwer— 
fen. Es gab ein Zeitwort daban, ſich ſchicken, ziemen, goth. gadaban, agſ. 
ge-dafan, wovon ge-defe, paſſend, ſchicklich gedefre, daſſ, gedeof, deofe, 
volltommen, doefe, gedoefe, daſſ., daeft, paſſend, mild, holl. deffig, groß, 
trefflich, anſehnlich, goth. gadofs, geziemend, ſchwb. düfig, deafig, fleißig 
burtig. Mit diefer Wortreibe fünnte tapfer verwandt ſeyn, da der Begriff 
des Guten und Schönen die dem Worte tapfer anbaftenden entmwideln kann. 

der Tappen, vulgär: der Theil, die Portion, vom fr. &/ape, Stapel, 
Niederlage, Magazin für die Solvaten, dann das, was den Golvaten zur 
Berpflegung geliefert wird; — diape fommt von deutfchen Stapel. 

tappen, plump auftreten, plump berühren, ſchwd. Zappa, ft. fapper; 
— die Tappe, die breite plumpe Hand, die Tage; — täppiſch, tap- 
pig, plump, tappend; — ber Tapp, der Tappen, der Schlag (fr. /a 
fape, ver Schlag mit der Hand), br. defeln, oft ſchlagen, Elopfen, ſchwz. 
fapen, daapen, langſam feyn, fäpeln, betaften, fappelen, etwas mit Gorg: 
falt handhaben, daher täppelig, forgfältig, genau, auch vulgär: tippefig 
genannt, wie audtippeln, ausdifteln, etwas mit übergroßer Sorgfalt behan— 
deln; — täppeln, lanafam feyn, langjam geben. Es gehört zu tippen, 
tüpfen (welches man nasbiehe), wie trappeln zu trippeln, Elappen 
zu Elippen u.a.m. 

die Tara, der Abgang am Werth oder Gewicht, wodurch das Netto 
bleibt; frz. engl. fare, die Tara, agſ. beißt Zeorian fehlen, »ſchwinden, 
abnehmen (f. ehren, womit ed verwandt ift), jo daß Tara f. v. a. die 
Zehre ſeyn Könnte, falld man dies Wort von zehren bilden wollte; ferner 
anf. dare, daru, Berluft, Schaden, dirian, ſchaden. Doch foll ed vom 
arab. /harah fommens 

die Tarantel, eine Art Spinnen, deren Gift wahnfinnig machen foll; 
engl. farantula, frʒ. farantule, tarentule, ital. farantola, von der Stadt 
Taranto in Unteritalien benannt, wo diefe Spinnen häufig find. 

der Tarif, dad Verzeichniß der Waarenzölle und Abgaben; fiz. Zarif, 
engl. farif, tariff, itl. fariffa, aus dem Orientalifchen entlehnt, perf. Zarif. 

dad Tarod, eine Art Kartenfpiel, auch Trapelierfpiel genannt, vom 
ital. Zaroccho; frz. farots, Tarockkarten. 
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der Tarraß ober Traß, ein geplilverter Tuff- ober Sanb-Stein, 
befonverd zum Wafferbaue; engl. frass-stone, terrass. Wahrſcheinlich 
vom lat. terra, Erde, frz. Zerre (woher derrasse, Erdwall, auch ein aus 
Badfteinen gemachter Keffel), und bezeichnet dieſe Maſſe als eine Erde; 
denn was die Form betrifft, fo ward für Teraffe ehemals auch Tarraß 
gebraucht. 

die Tartane, eine Art kleiner Schiffe, befonderd im mittelländiſchen 
Meere; frz. engl. /artane. 

die Tartſche, eine Art langer balbrunder Schilde ; mhd. Zarse, Schilo, 
anrd. Karga, frz. darge, engl. large, target, itl. targa, ipn. farga, prov. 
farga (ipn. audy adarga, nad) dem arab. addarah), yoln. /arcza, böbm. 
tarts, mlat. fargia. Diefe Formen entfprechen dem ahd. zarga, vie Um: 
zäunung, Ginfafjung, der Rand, die Abwehr (f. Sarg und Zarge). Das 
Wort Tartfche ift zunächft vom franz. Zarge entlehnt. 

die Tartuffel, Tartüffel, die Trüffel, die Kartoffel, von itl. /ar- 
tufulo, tartuffo ; engl. truffle, frʒ irufe. 

die Tafche, 1) ein Schlag, z. B. Maultafche, Maulfchelle, ſchwd. 
daska, engl. dash, noſ. dasken, ſchlagen (f. datſchig); 2) ein Bauſch, 
3. B. ein lederner audgeftopfter Ball, dad Wafler damit vermitteld einer 
Röhre aus der Tiefe zu heben; 3) eine Art Beutel, ahd. Zasca, fescila, 
mhd. /Zasche, ſchwd. /aska, isl. /asca, holl. dassche, tessche, itl. fasca 
(frz. /assetier, Beutler, tassetle, Beutel). Bei diefen Bedeutungen it ber 
Grundbegriff der ded Baufchens, welcher mit dem des Faltens verwandt 
ift; falten aber und fchlagen find ebenfalld verwandte Begriffe, daher heißt 
ed auch: Falten fchlagen (f. oben Falte). 

die Taffe, die Schale, vom frz. /Zasse; itl. /azza, agſ. disc, engl. dish, 
ſchwo. disk, celt. disgel, vom lat. discus, dies vom griedh. diskos (dio- 
x05), die Wurficheibe, woraus fich der Begriff der Scheibe im Allgemeinen 
bildete, worauf das Wort zur Bezeichnung fheibenartiger Gegenftände, ale 
Scale, Taffe, Tiſch (ald Plarte, Scheibe gedacht), diente. 

taften, fühlen, berühren; jchmwv. /asta, itl. /astare, frz. faster, täler ; 
— die Tafte, der Theil des Glavierd, welcher bei'm Spielen mit ven 
Fingern berührt, angefchlagen wird; — ber Tafterzirkel, ver Zirkel, 
womit man baucdige Körper mißt, auch Greifzirkel genannt, weil man ven 
runden Körper damit betaftet, umgreift. Wie braften zu brechen als 
eine Nebenform aus gleicher Wurzel gehört, jo dürfte taften zu Zekan, 
tiden, berühren, ebenfalld ald aus gleicher Wurzel zu gehören ſcheinen; 
doch e8 kommt von dem roman. Zastare, frz. Zäler, befühlen, taften, dies 
aber vom lat. faritare, von fazare, wiederholt berühren (Stamm fango, 
teligi, tactum, tangere, berühren). 

ver Tatta, Tatte, Vater; ſchwz. dadi, dädää, ſchwãb. dalte, dätte, 
Vater (döfe, Taufpathe, das dötle, das Batbehen, die dote, weiblicdye 
. Zaufpathe, Hebamme), mbv. dot, Taufpatbhe, doftin, Taufpatbin, "engl. dad, 
poln. fata, tatus, griech. elta, "(bera), ungar. "ded, der Ahn. 

die Tatfche, die Hand, f. Tape; — tätfcheln, fanft fchlagen, fanft 
betaften, ſchwz. däfschen, ſchlagen, erdatscheln, tüchtig prügeln, ſchlagen, 
br. /aschen, täschen, Lätscheln, taften, berühren, Elatfchend berühren, 
ſchwb., oſtreich, br. Aandiaze, Handfraufe, — mit einem Stock oder 
Brettchen auf die flache Hand, ſchwb. dasch, Ohrfeige, ſchwz. oche, 
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Schlag, — däselen, ſtreicheln, ſchwb. Zausen, Moen, beohrfeigen, 
vgl. Taſche. 
——— die Haut punktiren und malen; engl. Zattoo. 

der Tätz, der Zebente, auch der Decem genannt, woraus Täb vererbt 
ifl, vom lat. decem, zehn, decimus, a, um, der, die, das Zehnte; f. gehen. 
Doch könnte e8 auch bloß die Abgabe bedeuten, |. Däz. 

die Tape, ver breite weiche Fuß mancher Thiere, die Hand; ſchwo. /assa, 
welches auch leife fchleichen bedeutet, ſchwz. /äseln, fchleichen, auf den Zehen 
gehen, vermuthlich von #d, die Zehe. 

das Tau, das Geil, befonders ein ſtarkes Seil; engl. fow, hol. toumw, 
ſchwd. /og, isl. Zog, faug. Gngl. beißt Zow auch Werg, und eben fo agf. 
too, av; von tiuhan, ziehen, welches Wort man nachfebe. 

taub, finnlos, unempfindlich, ftumm, des Gehörs beraubt, des gehörigen 
Gehalts beraubt; br. nievergeichlagen, ſchwb. wüthend, zornig, in Nürnberg, 
Mien, ſchwz. toll, zornig, goth. daubjan, ftugen maden, dobnan, ftarren, 
verftummen, daubs, ahd. Zoup, agj. engl. deaf, ſchwd. döf, ndſ. door, 
taub, agf. dofung, Wahnſinn, ſchwo. dofwa, ftugen machen, dofna, ftugen, 
ahd. Zopon, — raſen, ſchwz. fauben, wüthen, raſen, br. dauben, jtil- 
len, zähmen. Von diufan, verſinken, verſenken, eintauchen und berühren 
(ſ. tauchen, tupfen); entweder verſunken, in geiſtiger Hinſicht, dann 
ſinnlos, unempfindlich u. ſ. w, oder gerührt von etwas, ſtutzig gemacht. 

die Taube, ein Vogel, deſſen Name Taucher bedeutet, grade wie im 
Lat. mo er columba heißt (griech. kolymbos [x0Avußog], der Taucher, 
kolymban [xoAvußär], untertauchen); agſ. deofan, untergetaucht werden, 
dyfjan, uchen, dufian, dippan, doppetan, daſſ., engl. dive, dip, 
nb. — Daber tief, deſſen erſte Bedeutung: untergetaucht, iſt, 
woraus ſich die Tiefe entwickelt; vgl. tupfen und taub, goth. dubo, 
abv. /uba, diuba, jchwd. dufwa, iöl. dufa, agſ. duva, engl. dove, dän. 
due, Taube. 

der Täubling, Täuberling, Name einiger efbaren Pilze. 

tauchen, in einen flüfligen Körper ſtecken, unter etwas ducken; ahd. 
tiuhan, tauchen, duhan, vrüden. br. dauhen, daſſ. ahd. gedüht, einge 
taucht, mbd. /uchen, tauchen, engl. dive, dip (v.i. taufen), duck, van. 
dycke, ſchwd. dyka, mlat. docare, ahd. Zunchen (ducken ift eine Neben: 
form von tauchen). Die urfprüngliche Bedeutung iſt vielleiht berühren 
gewefen, wie auch fürben eine Bedeutung dieſes Stammes ift; denn agf. 
heißt deagan färben, deag, Färbung, Farbe, und duhan, vrüden, fpricht 
für einen Uebergang der Begriffe, wie anrübren, durch Berührung färben, 
und drüden, durch Drüden untertauchen. Das verwandte lat. /Zangere heift 
berühren, fingere negen, färben, griech. Migein, thinganein (Diyeıv, Iıyya- 
veıy), rühren, berühren. Hieraus erhellt nur, daß taufen und tauchen 
wurzelverwandt find, wie auch der Umfang ihrer Bedeutungen ; doch läßt jich 
nicht daraus ermitteln, welches die Grundbereutung jey; br. der Zeuch, 
die teuchen, teuchten, DBertiefung, Niederung (fo tief von taufen); — 
die Antauche, der Ganal, ſchwz. düchel, tüchel, auch dünkel, tünkel, 
von tunfen, ald Ganal für Feuchtigkeit. 

tauen, gerben, nur noch in Mod. gebräuchlich; agſ. /arian, gerben, 
anbauen, Zavrigan, zubereiten, anbauen, engl. daw, gerben, osnabrüd. 





— 
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töwwen, holl. towwen. Die Grundbbebeutung dürfte thun, machen ſeyn, 
goth.. Zaujan, thun, wozu ndf. Zow, tom, Werkzeug, Geräth, gebört. 

taufen, in Waffer tauchen, fpeciell zur Aufnahme in die Religion der 
Chriſten mit Waſſer reinigen; goth. daupjan, ahd. toufan, doufan, (itl. 
tufare), nvi. döpan, ſchwo. döpa, agſ. deofan, dippan, depan, engl. 
dive, dip, wend. dupu, poln. topic, f. taub. Taufen ift f.v.a. tauchen, 
indem entwever f und ch wechſeln, oder, was weit wahrjcheinficher ift, es 
fteht für tauh-fen, von tauchen. 

taugen, brauchbar, gut, nützlich feyn; ayf. dugan, ſchwo. duga, doga, 
ahv. Zohan, tuhan, mhbv./oukan, van. due. Don diefem Stamme kommt: 
Tugend, Tauglichkeit, Tüchtigkeit, agſ. duguth, ahd. fugid, ferner ahd. 
doht, toht, agſ. dugoth, aut, noſ. döger, jehr, neuhd. tücdhtig, taugend; 
ſchwz. tlüchtig, döchtig, ihmadbaft, Auchtlos, unihmadbaft, fugel, duget, 
Schmadhaftigkeit. Diefen Bedeutungen liegt die der Kraft zu Grunde. 

taumeln, hin- und herwanfen, wie 5. B. Schwindlige, Betrunfene 
u. ſ. w. zu wanfen pflegen; agf. /umbjan, tumban, fpringen, tanzen, Zum- 
bere, Tänzer, engl. Zumble, taumeln, fürzen, umdrehen, purzeln, frz. 
tomber, aftz. fumber, tumer, purzeln, flürzen, itl. /ombare, prov. fpn. 
fumbar, ahd. fumon, fpringen, tanzen, /umari, Tänzer, ndf. /umeln, 
taumeln, — br. däumisch, taumelig. 

taufchen, eine Sache gegen. eine andre geben; ndf. fuschen, luusken, 
holl. Zwisschen, welches auch fpielen bedeutet. Ob der erfte Begriff das 
Spielen fen, oder dad MWechieln, wechfeldweife Geben, oder ob der Begriff 
des Betrugs, der Verheimlihung zu Grunde liege, und es alſo mit täu- 
fhen urfprünglich eins fey, ift ungemiß. 

täufchen, bintergehen, betrügen; mhd. Auschen, 1) verbeggen, ver: 
ſtecken, 2) betrügen, fchwb. der faus, ver Betrug, /öser, Betr, lau- 
seln, betrügen. Wahrfcheinlich fteht /uschen für /uhschen, vom abe. 
tougen, mbv. fougen, faugen, heimlich, f. Tucke und vgl. d. vor. Wort. 

taufend, eine Zahl, welche zehn hundert umfaßt; goth. /husund (auch 
tigos hund, taihuns hund, d. i. zehn hundert), agf. /husend, engl fhou- 
sand, iöl. thusund, thusundrud, thushundrud, fchwv. /usend, holl. 
duysent, nf. dusend, ahd. /husont, poln. tysiac. 

der Tar, Tarbaum, Tarud, der Eibenbaum; lat. /Zazus, böhm. is. 

der Tar, die Tare, der beftimmte Preis einer Sache, die Auflage; 
mlat. /aza, frz. faze, engl. taz, vom griech. fassein (Taooeıy), oronen, 
beftimmen, /azis (Tabız ), Ordnung, Beftimmung; — tariren, den 
Werth beftimmen, mlat. farare, fi. fazer, engl. to taz. 

ver Tarud, f. Tar. 

technifch, eine Kunft, Kunflfertigfeit betreffend, frz. dechniyue, engl. 
technical, lat. technicus, vom griech. technikos (Texvıröz), von technä 
(Texvn), Kunft, Kunftfertigkeit, died von Zekein (TExeıv), machen, erzeu: 
gen; — die Tehnif, die Kunft, Kunftfertigfeit; die Technologie, die 
Kunft= oder Kunſtfertigkeits-lehre, frz. /echnologie, engl. technology. 
Ueber die Endung logie f. Philologie, Theologie. 

der Teich, ein Wafferbehältnig, gemöhnlich ein gegrabenes, deſſen Waſſer 
abgelafjen werden kann; agf. dic, engl. dick, ditch, ſchwo. dike, der Ora: 
ben, nf. diek, vän. dige, ver Teich (vgl. oben Dei), von einem 
Stamme dican, dihan, graben (vgl. Dach 8), agf. diccan, engl. to dig, graben. 
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der Teig, eine weiche Maffe, befonverd aus Mehl, woraus man Brod 
u. f. w. macht; agf. dah, engl. dough, i3l. anrd. deig, ſchwo. deg, dän. 
doj, udſ. holl. deeg, ahd. Leic. Isl. heißt deigr weich (und teig bat 
in manchen Gegenden Deutfchlands diefelbe Bedeutung), anıd. deigja, 
negen, digna, naß jeyn, agf. deagan, neben, färben; ſchwz. Zäng, weich, 
teigig, Zanggen, lanscheln, fneten, ſchwb. dachtel, dächtele, daichtel, 
blöde, ſchwächliche Perſon, dacheln, ſich pflegen, ver Ruhe genießen, auf- 
dächeln, ängftlich, forgfältig aufziehen, durch Pflege wieder berftellen, dftr. 
die wäsche eindachleln, vie Wäſche einweichen. Lat. heißt Aingere negen, 
griech. Zengein (Tiyyeıv)), /agere, langere, berühren, griech. Zhigein 
(Ziye:v); falld dieſe Wörter Formen eined Stammes /hig- (Diy-), negen, 
find, fo ift Teig damit verwandt, 

ver Telegrapb, heißt mwörtlih der Kernfchreiber, vom griech. Zäle 
(Trike), fern, und graphein (ypa@peıv), ſchreiben; frz. Zelegraphe, engl. 
telegraph. Es ift eine Maſchine, welche durch Zeichen Nachrichten wei: 
ter bringt. 

ver Telefcop, das Fernrohr, vom griedh. Zäle (Tj?e), fern, und 
skopos (ox6nog) , ſehend; frz. engl. Zelescope. 

der Teller, ein mehr plattes als tiefed Gefchirr, worauf man die Spei- 
fen ſchneidet und von welchem man fie genießt. Es ift ein aus dem Roma⸗ 
nifchen entlehnted Wort; itl. Zagliere, afız. Zailloir, mlat. /Zalierium, van. 
tallerken, ſchwo. Zallrick, hol. /Zalioor, finn. Zalricki, ruſſ. talrecka, 
böhm. /alire, poln. falerz. Die eigentliche Bedeutung ift: Schneivegefäf, 
vom itl. /Zagliare, frz. tailler, welche vom deutſchen theilen abitammen 
fönnten, wohl aber richtiger von dem lat. /adeare, ſchneiden, abzuleiten jind. 


der Tempel, ein dem Gottesdienſte gewidmetes Gebäude; frz. engl. 
temple, vom lat. templum, deſſen erſte Bedeutung ift: ein abgefchnittener 
Bezirk. 

Bas Temperament, 1) ein gemäßigtes Mittel zwiſchen zwei äußerften 
Dingen, eine Bermittelung; 2) die Mifchung ver feften und flüffigen Theile 
des thierifchen, beſonders des menfchlichen Leibes, vorzüglich auch in Rüd: 
fiht auf die dadurch entftehende Befchaffenheit der Denk- und Gefühls- 
meife, vom lat. /emperamentum, von temperare, mäßigen; frz. empe- 
rament, engl. temper. 

temperiren, mäßigen, mildern, von lat. Zemperare, welches biefe 
Bedeutungen hat; frz. /emperer, engl. temper. 

tempern, zaubern (auch temporifiren genannt), durch Tänveln 
die Zeit verfäumen, tändeln, eigentlih mäßigen, vom lat. /emperare; 
temporijiren aber fommt vom lat. /empus, oris, vie Zeit; frz. /emporiser, 
mlat. femporisare. 

dad Tenafel, bei den Buchbrudern das zum Halten des Manufcriptd 
dienende Holz, vom lat. /enaculum, von tenere, halten. 

die Tendenz, die Richtung; frz. Zendence, engl. tendency, vour lat. 
tendere, jpannen, wohin richten. 

tengeln, f. vengeln. 

die Tonne, die Haudflur, der Plag, mo das Getraide audgebrofchen 
wird, welcher Plag auch Diele heißt; ahd. /enni, denni, mhd. tenne. 
Es fommt von Tanne und beveutet den mit Tannen — Platz, 
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dann beſonders die gedielte Hausflur, und, weil hier Getraide gedroſchen 
ward, endlich jeden Dreſchplatz, grade wie Diele. 
der Tenor, die Mittelſtimme zwiſchen Alt und Baß, vom itl. denore, 
dies vom lat. /Zenor, weil, wie man glaubt, in ven alten Moteten ver 
Inhalt (dies bedeutet Das lat. /enor) des Stücks in diefer Stimme vor- 
getragen wurde. 
der Teppich, eine Dede; frz. fapis, lat. fapes, griech. Zupäs (Tanz), 
f. Tapete, wovon ed eine Nebenform ift. 
der Termin, die beflimmte Frift, das Ziel, vom lat. ferminus, Gränze, 
Biel (frz. ferme, engl. erm); grieh. terma (Tepua). 
die Terminen, der beflimmte Bezirf, vom lat. /erminus, ſ. das 
vorige Wort. J 
der Terpentin, ein flüſſiges Harz; frz. Zerebinthine, engl. urpentine, 
lat. terebinthina, griech. terebinthinä (Tepeßıvdivn), peri. terbentin. 
die TZerraffe, ein Erdwall, ein erhabener Platz aus Erde; frz. der- 
rasse, von terre, Erde, engl. terrace. 
die Terrine, eine Suppenjhüffel, vom fiz. /errine (engl. fureen), 
dies von terre, Erde, alfo zuerft eine irdene Schüſſel. 
dad Tertianfieber, das breitägige Fieber, vom lat. ferfianus, a, 
um, drei betreffend, died von Zerdius, a, um, der, die, das Dritte, 
die Tertie, Terze, Terz, 1) in der Muſik ein Ton, welcher um drei 
Stufen von einem andern entfernt ift, wenn diefe beiden Töne mitgezählt 
werden; 2) in der Mathematik der fechzigfte Theil einer Secunde, beißt jo 
ald dritte Kleinheit, wie Secunde zweite Kleinheit bedeutet; 3) im Karten 
fpiel drei auf einander folgende Blätter einer Farbe; 4) im Fechten ein 
Stoß, welcher ald der dritte in einer angenommenen Reihe gilt, vom lat. 
terlius, a, um, der, die, das Dritte. 
dad Terzerol, eine Eleine Tafchenpiftole, vom itl. Zerzaruolo. 
dad Terzett, eine Arie für drei Stimmen, vom itl. Zerzeito; frʒ. Zer- 
celte, engl. tercet. 
das Teftament, 1) der legte Wille, urkundlich aufgezeichnet; 2) bei 
den Chriſten heißen die Bücher des alten und neuen Bundes: das alte und 
bad neue Teftament, vom lat. /esfamentum, dies von Lestari, bezeugen, 
alfo eine bezeugte Urkunde; frz. engl. Zestament. 
der Teftator, der Teftamentmacher, vom lat. Zesiator; frz. festateur, 
f. Teftament. 
teftiren, ein Teftament machen, bezeugen, vom lat. /estari, bezeugen; 
frz. dester, |. Teftament. 
die Teuchen, Teuchel, br. die Wafferleitungsröhre; frz. /uyazs (viel: 
leiht von tauden). 
die Teufe, Nebenform des Wortes Tiefe, im Bergbaue gebräuchlich. 
der Teufel, das böje Wefen, der Satan der Ehriften; goth. diedu- 
laus, agf. deofl, engl. devil, ſchwo. diaefwul, van. diävel, abv. Kiufal, 
diufal, diubil, nv. düwel, wallif. diafwl, diafl, flav. djabel, böhm. 
dabel, frʒ. diable, itl. diavolo, pn. diablo, lat. diabolus, vom gried. 
. diabolos (dıaBoAog), welches eigentlich Veriäumder bedeutet. 
der Tert, die Worte eines Schriftftellerd, befonderd im Gegenſatz ihrer 
Auslegung, vom lat. /erfus, das Gewebe, bilvlih: der Wortzufammen- 
bang; fiz. Zexte, engl. text. . 


Thal — Theokratie. 707 


das Thal, eine Niederung zwifchen Anhöhen; goth. dals over dal, agſ. 
dael, engl. dale, ſchwo. dal, iäl. dalur, anrd. dalr, abo. tal, dal, mhbr. ° 
tal. Ein kleines Thal heißt ahd. /uola, neuhd. Telle, vulgär delle, dölle, 
ſchwb. dule, Eindruck ver Finger im Weichen, ſchwz. /uele, Vertiefung, 
anrd. doela, ein nieverer Plag, goth. dala/h, nieder, nieverwärts, flav. 
dolu, wend. dele, daſſ., anrd. doell, thalig. Das Stammmwort dalan ift 
verloren gegangen. 

ber Thaler, eine Münze; ſchwd. dän. daler, engl. dollar, ndf. dahler, 
il. Zalero. Diefe Münze hat ihren Namen von Joachims⸗-Thal in Böh— 
men, wo fie um bad Jahr 1518 häufig von den Grafen von Schlid 
geihlagen ward, und zuerft Schlidenthaler oder Joachimsthaler hieß, dann 
abgekürzt bloß Thaler. 

die Thara, f. Tara. 

die That, das Thun, das Gethane, von thun; goth. de/hs, ahd. dat, 
tat, agf. daed, engl. deed, ſchwo. dad, dad. 

der Thau, der fih auf die Oberfläche der Erde anſetzende wäſſerige 
Dunft; ayf. deav, engl. dem, abo. mhd. Zow, ndf. dau, vän. dug, ſchwd. 
dagg, i3l. diogg, anrd. dögg, holl. dauw, douw, — agſ. deavian, thav- 
jan, ſchwd. fda, engl. dhaw, thauen, fhwd. daefwen, feucht, dugg, rin 
feiner Regen, celt. dofr (vgl. Teig). Berwandt fcheint das griech. 
deuein (deveıv ), negen, welches aber formell nicht paßt, cher Migein 
(Sijeıv), wenn dies negen bebeutete, wie das verwandte lat. Zingere anzu: 
deuten jcheint. Verw. ſcheint auch deigan, woher Teig, antd. döggva, negen. 

bad Theater, dad Schaufpiel, Schauſpielhaus; frz. engl. theatre, lat. 
theatrum, vom griedh. Mealron (DIearpov), vied von /hean (Nedv, 
Seiodar), ſchauen, fehen. 

der Thee, eine dinefifche und japanifche Staude, deren Blätter ein 
Getränk geben, welches ebenfalld Thee Heißt. Der Name kommt vom chine⸗ 
fiihen Tchah; engl. tea, frz. the. 

das oder der Theer, ein dickes harziges Del, gewöhnlich aus Harzhöl⸗ 
zem bereitet; agf. Zare, engl. Zar, ſchwo. hHära, iöl. hiora, hol. Leer, 
tarre, terre, ndſ. tär, bretagn. ter, lear, taer, finm. terwa, Theer; ferner 
anf. /eor, tero, tyr, !yrva, teoru, Harz, Pech, Leim, ſchwd. Zorr, Pech, 
iyre, Harzholz Es ift mit Zähre von gleihem Stamme (täben, zähen), 
welcher zwar verloren gegangen ift, deffen Bedeutung aber keine andere 
geweſen feyn kann, ald: träufeln, fließen, agf. faer, das Fließen. 

theidingen, f. vertheidigen. 

der Theil, das Stüd, theilen, zerflüden, trennen; goth. dasls, agſ. 
dael, engl. deal, ab. teil, deil, ſchwo. del, nvf. deel, böhm. did, poln. 
dsial, der Theil, — gotb. dailan, agſ. daelan, ſchwo. dela, ndſ. 
afıf. /alia, ahd. teilan, deilan, wend. dejlim, böhm. deliti, theilen, ſchwd. 
taelja, ſchneiden. (Mlat. talliare, itl. fagliare, fiz.tailler, ſchneiden; fiche 
Teller). Vgl. tilgen u. zählen. Griedh. heißt daiein (daieıv) theilen, 
ſchneiden, trennen, welched urverw. mit theilen feyn könnte, aber ver Form 
nach nicht zunächſt dazu paßt, weil ed fonft mit 2%, nicht mit d anlauten 
müßte; fo daß eher das in Iaivo, Ievo enthaltene Ido, fehlagen, zu 
vergleichen if. 

die Theofratie, die Priefterbeurfchaft. Es flammt aus dem Griech. 
und heißt, wörtlich überfegt, die Gottesherrſchaft, — (Deorparia), 
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von fheos (Deög), Gott, und krafos (xparos), Kraft, Macht, Herrſchaft 
frz. /heocratie, engl. Iheocracy. 

der Theolog, der Gottedgelahrte, vom griedh. Meologos (BeoA0yoz), 
lat. theologus; — die Theologie, die Gotteögelahrtheit, Tat. u. griech. 
theologia (BeoAoyia), von Meos (eds), Gott, und logos (-A0yog), 
redend, unterrichtend, frz. fheologie, engl. theology. 

die Theorbe, ein muflfalifches, der Laute ähnliches Inftrument; frz. 
theorbe, teorbe, tuorbe, engl. theorbo. 

das Theorem, der Lehrſatz; fr}. Zheoreme, engl. theorem, lat. theo- 
rema, vom griech. /heordma (Deopnua ), dad Betrachtete, ein Betrach⸗ 
tungsfag, von theorein (Dempeiv ), betrachten, erwägen, wober auch 
Theorie, theoria (Dewpia), dad Betrachten, die Unterfuchung, vie Spe 
eulation, Wiffenfchaft, frz. Zheorie, engl. theory; — theoretiſch, vie 
Theorie betreffend, ihr gemäß. 

theoretijch, f. Theorem. 

die Theorie, f. Theorem. | 

ber Theriaf, eine Arznei gegen Gift, eine Art Latwerge; frz. Mé- 
riague, engl. treacle, in gemeinen beutfchen Mundarten Tyriakel, Triakel, 
Driakel, Triachel, Triakes, vom griech. thäriakos, ä, on (Inprxxög, %, 68), 
von milden Thieren, ald Hauptwort, ein von giftigen Thieren, beſonders 
Schlangen, bereitete® Gegengift. TAdriakos ftammt von chär (Die) 
wildes Thier. | — 

der Thermometer, der Wärmemeſſer; frz. hermomeire, engl. ther- 
momeler, vom griech, Mermos, dä, on (Depuös, N, 6»), warn, und 
„meträs (-uErpns ), Meffer. 

theuer, lieb, mwerth, gut, von hobem Preis; agſ. deor, deore, diore, 
lieb, Ho von Preis, dyran, lieb haben, engl. dear, theuer, ahd. Zur, 
diur, mbv. Hier, tiur, br. feur, ſchwo., vän., isl. dyr, nvf. dür, ober: 
fhwb. duer, tuir (ſchwd. heißt dyrd Majeftät, Herrlichkeit, abd. Ari, 
Ruhm, agf. deorboren, von edler Kamilie); br. teuren, beteuren, [hägen, 
tariren, mhd. Züren, ehren; — be-theuern, thener verichern, iſt feſt 
verjihern, zutbeuerft fogar. Diefe verſchiedenen Bedeutungen fcheinen 
den Begriff der Größe, Stärke, zum Grumdbegriff zu haben; was groß, 
ſtark ift, iſt Herrlich; was herrlich ift, ift werthvoll, wertd, lieb; und mhd 
hieß es auch tüchtig, Zuren, türen, ftirker machen, erhöhen, Der Stamm 
muß diuran geheißen haben, wenn vor dem r fin h ausgefallen if. Es 
fheint eine Verwandtſchaft dieſes Stammes mit dugan, taugen, ftatt zu finden. 

das Thier, ein lebendiges Weſen, in engerer Bedeutung: vie lebenden 
Weſen außer dem Menfchen; goth. dihs (es findet ſich nur der Dativ im 
Plural dihzam), diuz, agi. deor, engl. deer, vän. iäl. dyr, ſchwd. djur, 
ahd. Kor, nof. deert, flav. zujer. Im Griech. heift Zhär (Dre) das wilde 
hier, au phär, daſſ. (lat. fera, das wilde Thier, welches urverwandt 
damit ſeyn Eönnte, jedoch nicht unmittelbar verwandt fcheint). Im Griech. 
ift fhaein (Dasıv ), fäugen, der Stamm von thar (Dre), ähnlich wie 
Vieh das Ermährte beveutet. Es fcheint eine Wurzelverwandtjchaft mit 
dugan, taugen, ftatt zu finden. 

der Thon, eine fette Grvart. Es fand fih aud die Korn Taben, 
welche ald die ältere anzufehen iſt, woraus Thon entfland, und daha, dehil 
beißt ahd. eine Scherbe, ein Gefäß, woher Tiegel, deſſen erfle Bedeutung 
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Thon, Thongefäß ift, wie Tiegel auch provinziell Thon beveutet; 
br. tegel, tigl, Thon, Lehm, Gefhirr, Zegeln, mit Zehn fireichen, der 
.. tahel, Thon, ahd. daha, dah tah, br. täl, Häfnerthon, mhd. Zegel, 

ege 

der Thor, der Unverfländige; ſchwo. dare, däse, nvf. door, flavon. 
durale, ver Thor, — agſ. dvaes, does, ftumpf, thörigt, dvisa, dumm, 
dvaenesse, Dummheit, dysig, dumm, dysinesse, Dummheit, dras-likt, 
Irrlicht, mhd. dos, dumm, ndſ. doesig, duisig, vufelig, dumm, br. der 
tor, torl, das törlein, ver Taubflumme, foref, törisch, taub, gehörlos, 
übelhörig, ehevem unfinnig, Zoren, rennen und fpringen wie toll. Thor 
ift aud dvos, dvor entflanden, wie toll aus dvol, f. toll. Der Stamm 
ift verloren und deßhalb die Grundbeveutung nicht näher zu beftimmen. 

dad Thor, eine Nebenform des Wortes Thüre, gemöhnlich eine grö- 
Bere Thüre begeichnend. Leber die Ableitung |. Thüre. 

ver Thran, audgelaffened Fiſchfett; ſchwd. Zran, engl. Zrain-oil, ndf. 
traan. Ginige halten ven Namen für uff, Andere meinen, Thran 
ſey Nebenform von Thräne und beveute eine Flüfjigkeit. 

die Thräne, ein rinnender Tropfen, befonderd der aus ben Augen 
rinnende Tropfen; oberd. in der Mehrzahl /rehen, ireher. &3 fcheint, 
daß Thräne aus dragen, drahen entitanden ift, von dragan (f. tragen), 
tragen, ziehen, ein fich ziehender, fallender Tropfen. 

die Thräne, Drohne, eine Art Bienen, welche nicht arbeiten und 
für die Männchen gehalten worben find; udſ. drohne, agſ. draen, dran, 
engl. drone, ichwb. dron, drönje, ahd. Zreno, dreno, mio. dren, ſchwz. 
trämel, litth. tranas. Avdelung meint, vie Drohne oder Thräne habe 
den Namen vom Dröbnen, Sunmen. 

die Thräne, die Blüthenlode der Eichbäume, aud das Katzchen der 
‚Hafelnug wird in manchen Gegenden Dröne genannt. Es ſcheint etwas 
fich Ziehendes zu bedeuten, einen Zipfel, von dragan, ziehen; vgl. Thräne, 
der Tropfen, 

dad Threfor, ein Geftell oder Schrank zum Aufftellen und Bewahren 
von allerlei Sachen; frz. dressoir (mlat. dressorium), von dresser, in 
Ordnung ſtellen. 

der Thron, ein erhabener Sitz, ein Fürſtenſtuhl; frz. engl. Mrone, 
lat. Mronus, vom griech. Mronos (Doovog), auch Mranos (Dpavog ), 
Ihränys (Spävvs) bedeuten einen Si, eine Bank, von /hraein (Dpdeıv), ſitzen. 

thun, machen, handeln, verrichten, ausüben; agſ. dön, engl. do, ahd. 
tuon, duan, nvj. doon. Im Goth. heißt Zaujan bereiten, doch kann dies 
nicht mit thun zuſammengehören; denn fonft müßte es Maujan oder dau- 
jan heißen. Urverwandt fcheint das griedh. Stammwort Zheein (Deeıv ), 
fegen, legen, ftellen, welches auch die Bedeutung des Anordnens, Machens 
einer Sache befommt; doch kann, da wir die Abflammung des Wortes 
thun zu wenig fennen, diefer Schein leicht täufchen. Da döths, daed 
die That heißt, fo fcheint don, fuon fein reiner Stamm dazu, fondern ent: 
fanden aus einem di-an over dä-an. 

die Thür, Thüre, die Eingangsbffnung eines eingefchloffenen Raums; 
goth. daur und Plural daurons, ag. dur, duru, engl. door, ſchwo. dörr, 
dän. dör, isl. dyr, ahd. for und Plural Zure, mhd. for und Plural für, 
ndf. dör, böhm. dwere, wend. duri, alban. dera, perſ. der, chald. Zera, 
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griech. /hyra (Döpa), lat. foris (mit dem MWechfel des M und f), auch 
lat. ob-turare, vie Thüre zumachen, ein Koch zumachen, zuftopfen, ficrt. 
dwar, Deffnung, /umwara, dura, Thüre. Es fcheint in einer Wurzelver- 
wandtjchaft mit der Präpofition durch zu fliehen. Eine Nebenform von 
Thür if Thor. 

der Thurm, ein hohes Gebäude, deſſen Höhe feine Länge und Breite 
weit übertrifft; agf. Zor, torr, engl. fower, ſchwo. tern, thor, isl. turn, 
dän. faarn, nof. /oorn, fahren, ahd. furra, turre, mhd. furn, irl. tor, 
bretagn. r, poln. furma, frz. tour, lat. turris, griech. Ayrsis (TUpoıs), 
tyrris (zippıs). Das Wort ift aus der griech. Sprache in die andern 
übergegangen. 

dad Thurnier, f. Turnier. 

der Thymian, eine Pflanze; frz- engl. Mym, vom lat. Zhymus oder 

> dies vom grieh. Zhymos (Duos) oder Mymon (Dtuorv), 

welches mwahrfcheinlich von AAyein (Iveıv), duften, kommt, weil die Pflanze 
wohlriechend iſt; — die Thymfeide, die Thymianſeide. 

tichten, f. dichten. 

ticken, leicht anrühren; goth. tekan, berühren, ſchwd. /aga, aſchwd. 
taka, isl. aka, holl. tacken (lat. tangere, Stamm tagere, woher tetigi, 
ich habe berührt, Auchus, berührt, griech. Zringanein (Iıyyaveır), Stamm 
thigein (Diyeıv), berühren, dieſe flimmen formell nicht mit fekan über: 
ein; frz. Zoucher, itl. foccare, fpn. toccar, jlav. Aycati). Es fcheint mit 
tipfen, tüpfen verwandt und ift niederbeutfche Form, denn hochdeutſch follte 
es zicken heißen. 

tief, der Gegenſatz von hoch; goth. diups, ahd. diuf, Hiof, agſ. deop 
engl. deep, ſchwo. diup, ndf. deep, holl. diep, walliſ. dofn. Es bedeutet 
eigentlich untergetaucht, woran fich die Bedeutung des Unten anfchlieft, und 
fommt von diupan, ſ. taufen. 

der Tiegel, ein Gefäß, gemöhnlich zum Schmelzen, an ven Buchdrucker— 
preffen eine eiferne Platte; ſchwd. digel, isl. deigul, nof. degel, poln. 
tygiel. Abd. heißt daha und dehil, degil, tegel ein Gefäß, zuerft wohl 
ein irdenes Gefäß, von dem Stamme, woher Thon, welches mas nachiebe. 

der Tieger, Tiger, ein wildes Thier von dem Katzengeſchlecht; frz. 
figre, engl. tiger, lat. figris, griech. Agris (Tiypis). Der Name ftammt 
aus dem Drientalifchen. 

tilgen, vernichten, zerſtören; ndj. delgen, ahd. tilon, agf. diljan. 68 
it eine erweiterte Form von deslan, theilen, fo daß theilen, trennen der 
Grundbegriff ift. 

die Tille, ſ. Dille. 

die Tinctur, eine gefärbte Flüffigkeit, befonderd in ber Chemie und 
Medicin eine Flüffigkeit, in welche die leichtauflöslichen Theile einer Sub: 
flanz audgezogen worven, vom lat. Ainchura, das Färben, vied von Zin- 
gere, negen, färben. 

tingiren, färben; engl. Ange, vom lat. dingere, neßen, färben. 

die Tinte, eine gefärbte Flüſſigkeit, befonderg die, welche zum Schrei: 
ben dient; br. die finken, Himpen, tHimpt, itl. tinto, fpn. Zinta, ft. 
teinte, mlat. fincla, vom lat. dingere, neßen, färben. 

tippen, antähren, ſchwo. Zippa, engl. fo tip, verwandt mit tappen, 


Tirann — Loilette. 71 


tupfen, ftüpfen, u. f. w., ſchwz. Abeln, tibbeln, jemand zur Thätigkeit 
antreiben, anftoßen. 

der Tirann, ſ. Tyrann. 

tirmen, dermen, vulgär: beftimmen, widmen. Wir finden isl. 
thirma, fehonen, fparen, erhalten, aber es ift nicht abzuſehen, mie irgend 
ein Zufammenhang mit tirmen ftatt finden follte; mhd. heißt ed Zirmen, 
dirmen, termen, weldyed auch envigen beveutet, und ed finden fidh Zrmt, 
und firmung ala KHauptwörter, offenbar and dem lat. /erminare, begrän: 
zen, envigen, einftimmen, emtlebnt. 

die Tifane, f. Btifane. 

der Tiſch, ein Geräth, welches eine auf Füßen ruhende Platte ift; abo. 
tisc, disc, disk, nd. disk, ſchwo. disk, agſ. disc, engl. desk, itl. desco. 
Agſ. Heißt disc "engl. dish, celt. disgel auch eine Schüffel, ein Teller, eben 
fo ſchwd. disk, and. diekr, abo. disk. Das Wort ftammt vom Tat. 
discus, dies vom griech. diskos (dioxog), eine Wurficheibe, eine Scheibe; 
alfo bezeichnet Tifch eigentlich die Zifchplatte. Das deutſche Wort für 
Tiſch war goth. biuds, agf. beod, von biudan, dar-bieten, darlegen, 
weil auf dem Tifche dargelegt wird, f. beten. 

der Titel, der Punkt, die Auffchrift, Ueberfchrift, die den Hang bezeich- 
nende Benennung; frz. fire, engl. file, itl. titulo, vom lat. Zitulus, 
Aufichrift. 

der Tobad, f. Tabad. 

toben, rafen, wüthen; ahd. topon, nbf. daven, engl. fave, toben, agf. 
dofung, das Rafen. ©. taub 

der Tobin, gemäfferter Taft; es iſt von gleicher Abkunft mit Tafft, 
denn Tob- entſpricht darin dem Taf- in Tafft. 

der Tocht, f. Dacht. 

die Tochter, ein Kind weiblichen Gefchlechtd in Bezug auf feine Eltern; 
goth. dauthar, agſ. dohter, dohthor, engl. daughter, ſchwd. dofer, dän. 
dotier, ahd. fohtar, noſ. dechter, littb. dukte, perſ. dochtar, griech. 
thygalär (Dvyarnp), ſſert. dugida; mbv. fiechter, fit. das tichter, vie 
Enkelin. Wahrfcheinlih von dugan, ftarf, tüchtig feyn, wie magus, der 
Sohn, von magan, ſtark feyn; doch muß es nicht gradezu fo abgeleitet 
werden, ald bieße Tochter die ftarfe, ſondern es trifft der Begriff der 
Zeugung mit dem der Stärke zufammen, jo daß Tochter die Erzeugte, 
magus der Erzeugte heißen Fann. 

der Tod, der Zuftand, wann dad Leben geenvigt ift; goth. dauhts, 
anf. death, dead, engl. death, ſchwd. död, i8l. daud, ahd. /od, doth, 
ndf. dood, ver Tod, — anrd. deya, fterben, dainn, tod, agſ. dydan, 
engl. die, ahd. douen, ſchwd. dö, aſchwd. döga, vän. doe, ndſ. doen, 
goth. ga-dauthnan, fterben, agſ. dead, engl. dead, tod. Urverwandt ift 
das griech. /hanein (Daveıv), firrben, thanatos (Davaros), der Ton, 
macedoniſch danos (davos). 

der Tof, Tof fein, ein kalkartiger, ſehr poröfer Stein, br. der tauch- 
stein, nof. duckstein, in gemeinen Mundarten auch Tuf, Tufftein, Duft, 
nen Tugſtein, Tuchsſtein, Dudftein genannt; lat. fophus ober fofus, 


Die Toilette, der Pugtifch der Frauenzimmer mit dem Zubehör, vom 
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fr3. toilette, welches eigentlich ein Stüd Linnen oder Tuch (foile) bebeutet, 
dann das Tuch, welches auf den Nachts oder Putz-tiſch gebreitet wird, end⸗ 
lich dieſen felbft. 
die Toife, frz. Zoise, das Klafter, vom lat. Zensus, geipannt, von 
ei dehnen, fpannen, alfo ein Maaf nad dem Ausfpannen beffelben 
enannt. 
die Toleranz, die Duldung; frz. Zolerance, engl. toleration, vom 
lat. t/olerantia, dies von folerare, ertragen, dulden. 
toll, des Bewußtſeyns beraubt, närrifch, vafend, tobend; goth. dvals, 
dumm, agj. drelian, täufhen, irren, dvola, Irrthum, dvolian, irren, 
dvolung, Wahnſinn, dol, dole, ftumpf, der Itrthum, die Dummheit, ſchwd. 
dälig, wahnjinnig, engl. dull, dumm, dämiſch, ftumpf, betäubt, dole, 
Kummer, Elend, dolefull, traurig, anrd. dal, Dummheit, dylja, zum 
Marren haben, ahd. Fulisc, einfältig, anrd. doöl, Verzug, dvali, Schwach⸗ 
beit, ſchwd. devala, Stumpfheit, Betäubtheit, Ruhe, Zögerung, als Zeit- 
wort: fäumen, ahd. /uelan, betäubt feyn, fchläfrig feyn, Zueljan, ſäumen, 
ualm, Schlaf, fuala, Berzug, br. gezwolen, betäubt, verwirrt, Boll. 
dwaalen, doolen, irren, dol, toll, (portug. Zolo, afız. Zule, einfältig) ; ſchwz. 
tall, doll, ſchon, gut gebildet, groß, ift ein eigenes nicht hieher gehöriges 
Mort. Aus den angeführten Formen und Bereutungen gebt hervor, daß 
toll für vol fteht, und daß Trägheit, Stumpfheit, Irrthum der Grunvbe- 
griff il. Da qu- und du- mehrmald wechjeln, vgl. Quehle, fo fcheint 
dualan und qualan woher Dual, Dualm, urfprünglih ein Stamm, zu 
welchem auch dahlen gehören mag. 
die Tolle, Nebenform des Wortes Dolde, welches man nachſehe. 
der Tolpatfch, eine Art ungarifcher Infanterift, eine Art grober bäre= 
ner Ueberſchuhe; es ift ein ungarifches Wort. 2) Tölpel, f. d. flg. Wort. 
der Tölpel, 1) ein Klog, in diefer Bedeutung veraltet, 2) ein plumper 
‚ dummer Men; übertölpeln, über ein Klog fallen oder fallen machen, 
dann Einen ald einen Dummen bintergeben; ſchwd. Zölp, tylp, medienb. 
delf, bei Hand Sachs dölp, böhm. telpl, tilpa (engl. dot, dullard, 
gebört nicht hieher, fondern zu toll), finn. Zolvana — fdnz. dalfern, 
taften, tölpifch berühren, in Unorbnung bringen, falpen, langfam arbeiten, 
etwas ungeſchickt thun, plump auftreten, Zalpach, talpatsch, Lalpig, plump, 
der talpen, vie Tate, ſchwb. dalpe, dalper, \ölpel, dalpen, talken, 
ungefchieft berühren, vulgär dalk, dalde, dolde, dalter, dalle, döhle, 
dallebatsch, dallewatsch, Zölpel, ſchwz. tülper, dülpen, ſchlagen, prügeln, 
(br. der dol, dolp, mbv. dold, der Kaulfopf), engl. dolpish, plump. — 
Vergleichen wir diefe Wörter, fo fcheint ein Stammmwort mit der Bebeutung 
des Schlagend zu Grunde zu liegen, woher die Bereutungen des Klotzes 
und des plumpen Auftretens oder des Plumpen, Platfchenden überhaupt 
entfpringen. Infofern aber Tölpel einen groben plumpen Menjchen 
bedeutet, braucht es nicht die bilvlich angemwendete Bedeutung des Kloges 
zu baben, fondern kann für Dörper, Dörpel flehen, denn mhd. heißt dör- 
per, dörpel, Zölpel, dörperie, dörperkeü, \ölpelei, vom nbb. dorp, 
Dorf, jo daß dörper, der Dorfbewohner ift, und Tölpel demnach f. v. a. 
Bauer, Menih von bäuerifchen Sitten ift. 
der Tombad, f. Dombad. 
der Ton, der Schall, tönen, fihallen; agſ. dyn, engl. din, lone, 
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tune, lat. sonus, tonus (ft. fon), -grieh. tonos: (Tbvos), der Ton, — 
agſ. dynan, rauſchen, engl. fune, ahd. diunan, nofndönen, mhd. dönen, 
tönen, vgl. Donner, welches von dem gleihem Stamme /hiunan, diu- 
nan kommt. Der Grundbegriff ift der der Ausbehnung, und der Ton 
wird als ein fich Ausdehnendes, Ausbreitendes mit diefem Stamme darges 
ſtellt, daher iſt Miunan, diunan mit dehnen verwandt. Diefe Ableitung 
ift im Griech. beſonders ſichtbar, mo tonos (övos) auch Spannung, Band 
bedeutet, von Zenein, leinein (Tiveıy, reivery), fpannen, dehnen. 

die Tonne, ein Faß; agf. Aunne, engl. Zun, ahd. funna, wallad. 
toane, ft}. /onne, tonneau, ndſ. tunne, ſchwo. funna, aſchwd. Zynna, irl. 
tunnel, böhm. funa, ſpn. tonel, itl. tina, tonello, lat. tina. Es ſcheint 
nicht deutſchen Urſprungs, ſondern vom lat. kina zu ſtammen. 

die Tonſur, das Scheeren des Hauptes der katholiſchen Geiſtlichen; 
frz. lon⸗eure, lat, fonsura, von tondere, ſcheeren. 

die Tontine, eine Xeibrentengefellichaft, welche von Lorenz Tontt, 
dem Erfinder, ven Namen hat; frz. engl. Zomtine. 

der Topas, ein gelber Edelſtein; Tat. lopazius, lopazios, 
topazos, topazion (Tonaßıos, Tonagos, ronadıov), fi}. fopaze, 
topase, engl. topazs. Gr ſoll von einer im arabifchen Meerbufen liegenden 
Infel Topazus den Namen haben; hebr. heißt er 

der Topf, ein tiefere® cylinderförmiged Gefäß, prov. topi, wegen ber 
Aehnlichkeit der Form heißt auch fo der Hohlkreifel, doch vgl. Top (engl. 
top, frz. foupie), auch die Schale heißt zuweilen Topf, ndf. dop, in eini= 
gen oberd. Muntarten duppen, dupfe, dupp, holl. dop, doppe; br. topf, 
das Loch an der Grundrinne des Weiher, 2) der darein fallende Zapfen, 
3) die ganze Vorrichtung an jenem Loch, nebft dem Stüßbalfen. Seine 
Beveutung ift etwas Tiefed; denn ed kommt mit diups, diof, tief, von 
diupan ; |. tief. 

der Topf, die Maffe, der Bündel, 3. B. Flachs. Es ift nod. und 
f. v. a. Zopf — br. der topfen, ver Duark, das, mas nad Abſonde⸗ 
rung der Molfen übrig bleibt, 2) Saft, mhd. topfen, geronnene Milch, Käje. 

der Toph, Tophſtein, f. Tof. 

topp, ein Ausruf, befonverd zur Beftätigung, 3. B. topp, es gilt, 
Hauptfächlich bei Wetten; taher ndf. Topp oder Tipp halten, Wort halten, 
die Wette halten, toppen, wetten, frz. Zoper. Es foll dies topp von 
dem Aneinandertippen der Daumen, welches ehemals bei'm Wetten flatt 
fand, benannt feyn, zumal da es ndf. auch tipp Heißt; mhd. heißt es 
dopp, von dubben, ſchlagen. 

der Top, die Spige, ein Eegelfürmiged Ding, ein Büfchel; engl. dop, 
yerf. kab. Es ift die ndd. Form für Zopf, welches man nachſehe; val. 
tupfen, fih auf dem Top oder Topf herumbreben, ſich auf ver Spiße 
berumdreben, vgl. Topf, Hohlkreiſel. 

das Toppeb, das erbaben gefämmte Haar über der Stimme; frz. engl. 
toupet, vom deutſchen Zopf. 

der Torf, 1) der Rafen, in diefer Bedeutung noch in Nieverbeutfchland 
gebräuchlich, ſchwo. Zorf, wallif. /ywarch, böhm. drn; 2) eine brennbare, 
aus Pflanzenmwurzeln beſtehende Erde, ahd. zurba, fchwb., iöl:, ndf. Zerf, 
oberv. zurf, zurb, zurbe, zuruftl, ſchwʒ. durben, agj. iyrf, tyrb, wie 
engl. dorf, mlat. furba, zurba, itl. dorba, fpn. turba, fi. lourbe. 


714 Torkel — traben. 


ſcheint, daß drehen, durch einander drehen, mideln der Grundbegriff ift; 
denn ahd. beißt serden, drehen, und Torf follte eigentlich nhd. Zorf heißen, 
agi. /earflian, wälzen, vgl. Zirbeldrüfe, fo daß Torf etwas Dichtver: 
wickeltes bedeutet. 

die Torkel, die Kelter, vom lat. forcular, dies von lorquere, drehen, 
drücken. 

torkeln, bin und her wackeln, taumeln, mhd. durkein, ſchwb. dorgeln, 
dorkein, taumeln, ſchwz. forgge, dorgge, ver Kreiſel, vom lat. forquere, 
drehen. 

die Tormentill, eine Pflanze, Zormentilla, Linn. (engl. formentil), 
fo genannt, weil fie die tormina, d.i. das Bauchgrimmen, ftillen foll, lat. 
formen, inis, Dual, Baudgeimmen, ftatt Zorcmen, von forgquere, brehen, 
frümmen. 

der Tornifter, ein Ranzen, Reifefad, beſonders der der Soldaten. Es 
ſcheint aud einer andern Sprache in die deutiche übergegangen zu ſeyn. 

torquiren, foltern, vom lat. forguere, drehen, quälen. 

der Tort, das linrecht, die Plage, vom frz. fort, dies vom lat. fortus, 
flatt dorctus, von forquere, drehen, quälen. 

die Torte, ein Badwerk; mlat. itl. /oria, fra. tourte, engl. tart, ſchwd. 
torta, wallif Zarth. Es ſcheinm zuerſt einen "gebadenen Ringel, dann Bad- 
werk im weiteren Sinne bebeutet zu haben, vom lat. fortus, a, um, gedreht, 
gewunden, von Zorquere, drehen. 

die Tortur, die Folter, vom lat. forturs (fi. engl. dorture), vie 
von forquere, drehen, quälen. 

tofen, lärmen; Stamm ift goth. /hdutan, rauchen, agf. thedtan, anrd. 
thidta, ſchwo. tiula, ahd. diezan, mhr. diezen, raufchen, agf. /heota, Waf- 
ferfall, ahd. mho. des, Schall, Gektach, anrd. /haut, Gemurmel, Zhot, Luft, 
thyir, Geknirſch, br. döszen, tofen, ſchwo. Zissen, daſſ. 

der Toaft, der Trinkfprud, das Grfundheittrinfen, vom engl. foast (frz. 
toste), welches auch eine geröftete Brodſchnitte und als Zeitwort röften 
beveutet, und im dieſer Bedeutung vom lat. dorreo, terrui, tostum, tor- 
rere, dörren, röften, fommt. 

total, ganz, gänzlich, vom frz. Zofal, engl. total, von lat. folus, a, 
um, ganz. 

das Toupee, f. Toppeh. 

die Tour, der Umkreis, 3. B. eine Haartour, ein Umfreid von Haaren, 
die Reife, eigentlich ein Umkreis, melden man reifend macht; frz. four 
(engl. tour). Dazu gehört fourner, itl. Lornare, drehen, herumdreben, 
agſ. Zurnan, drehen, vom lat. Zorquere, drehen. 

der Trabant, eine Art bemwaffneter Bevienten zu Fuß; ſchwd. drabant, 
: böhm. drabanti, itl. trabante, fiz. traban. Es ſcheint aus dem Italie- 
nifchen in das Deutfche gekommen, das itl, Wort aber vom beutjchen tra: 
ben im der Bebeutung geben, laufen, zu Tommen, fo daß ed Bußgänger 
oder Läufer beveutet. 

traben, geben, treten, jegt gewöhnlich laufen; ſchwo. /hrafıwa, udſ. 
draven, trafen, engl. /Zrap, ahd. drephan; — trappen, trappeln 
ift die Vermehrungsform diefed Stammes, und frimpan, woher tram: 
peln, wahrſcheinlich damit verwandt. 7) ift mit treiben, agf. drifan, 
nabe verwanbt. 
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die Träber, die Hülfen von dem ausgebrauten Malze, ie Lieberbleibfel 
auögeprefter Dinge; agf. drabde, Hefe, Bodenſatz, ſchwo. draf, holl. 
drabbe, draf, noſ. draf, Träber. Es fcheint etwas Trübes, Schmutziges 
zu beveuten, agf. drof, ſchmutzig, trüb, ſ. trüb. 
die Tracafferie, die Unruhe, das Geklatſch, vom frz. Zracasserie. 
die Tracht, das Tragen, die Art, wie man fidh trägt, von tragen. 
traten, nad etwas trachten, f. v. a. nach etwas begehren, das 
Streben, Begehren; ahd. /rahton, jinnen, erfinnen, ſchwo. fraagta, traeckta, 
tro, begehren, mbb. Frachte, Gevanfe, frahten, trachten, denken, nad) 
etwas begebren. 
dad Tractament, die Behandlung, der Schmaus, die Löhnung, vom 
_ N fr}. draitement, engl. treatment, vom lat. tractare, 
ehandeln. 
der Tractat, die Abhandlung, der Vertrag, die Unterhandlung, vom 
lat. fractatus, von tractare, behandeln, abhandeln, unterhandeln; agſ. ant. 
tractiren, behandeln, unterhandeln, mit einem Schmaus bewirthen, 
vom lat. accare, ſ. dad vorige Wort; ractare, Vermehrungsform von 
trahere, ziehen, heißt eigentlih Hin und ber ziehen oder ſchleppen, eine 
Sache hin und ber ziehen ift: ſich mit ihr abgeben, fie behandeln, agf. 
an, ft}. trailer. 
die Trade, die Spur, die Viehtrifft, von treten; ſchwz. Zratte, Gemein⸗ 
weide, mhd. Zrät, fratt, das Treiben der Thiere auf die Weide, der Weide: 
platz; Häufig findet ſich zufammengeftellt /rieb und trat, aljo Trifft und 
Trade, anrd. Zräda, bebauted Land, fröd, Beide. 
die Tradition, die Ueberlieferung, vom lat. draditio (frz. engl. dra- 
dition), von fradere, übergeben, überliefern, Arans oder fra, über, und 
dere, dare, geben. 
der Traganth, ein weißes Gummi der Tragantbftaude, vom lat. und 
griech. dragacantha (Tpayaxavda), welches wörtlich Bocksdorn beißt. 
träge, verbroffen, langfam, faul; ahd. Zraki, mhd. Aräge, ſchwo. frög, 
holl. ndf. fraag, il. fregr, thraug, I- anıd. trega, verwifien, Zregi, 
Trauer, agf. /Zrega, Schmach, Bein, /regjan, peinigen, ahd. ar-traken, 
verbrießen, von einem verlornen Stamm Z/rigan, deſſen Hauptbeveutung 
kränken, verdrießen zu ſeyn fcheint. 
tragen, etwas durch ſeine Kraft unterſtützen ſowohl im Stande der 
Ruhe als auch der Bewegung, etwas auf ſich oder am ſich haben, erdul⸗ 
pen, einbringen u. f. w.; agf. dragan, ziehen, führen, ſchwb., nof., hol. 
trecken, ſchwz drächen, ziehen, abo. iragan, dragän, nf. drägen, tra= 
gen, jmd. draga, engl. drag, draw, ziehen, lat. frahere (traho, trazi, 
fractum, trahere, ziehen, griedh. frechein für threchein [Tpexeıwv, fut. 
ÖpeSouar], laufen, das Laufen ald eine Bewegung des Ziehens bezeich- 
nend, wie läden, fpringen, f. oben. Auch das lat. Zraho ſteht flatt 
thracho, weil die lat. Sprache Fein #4 hatte), frz. drainer — ehemals 
bedeutete Trager, Gurator, Vormund — der Grundbegriff ded Tragend 
ift alfo der des Ziehens, Fortziehens. 
tragisch, traurig, befonders von trauriger Art, wie die Bälle der Tra— 
gödie find; frz. Zragigue, engl. tragic, lat. fragicus, a, um, vom griech. 
tragikos (Tpayızös), |. Tragdpie. 
die Tragödie, das Trauerjpiel; frz. Zragddie, engl. tragedy, lat. 
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tragoedia, vom griech. tragodia (Tpaypdia), welches eigentlih Bodäge- 
fang heißen * Eragos [rea@yos], Bock, oda ſoᷣön], Geſang), weil ver 
Dichter des Trauerſpiels und der Acteur ald Preis einen Bock befam, 
welches Thier dem Vorſteher der Tragödie in Athen, dem Gotte Dionyfos, 
geweiht war. 

ber Trahn, f. Thran. 

trallern, trällern, eine Melodie ohne MWorte mit nichtöbedeutenden 
Sylben fingen; es ift Nebenform von trillern; ſchwz. frallen. 

das Trallwerk, die Tralje, ein Gitterwerf; on. fraali, vom fy. 
treille, treillage. 

der Tram, ein Balken, Baum, Tragflange, Leiterſproſſe; Br. iram, 
traum, Balten, fremel, tremeling. „Knüttel, Prügel, böhm. poln. /ram, 
mbo. drum, dad Aeußerſte, drumen, endigen, dremel, drempel, trempel, 
Balken, ſchwb. dremel, kurzer Balken, Prügel, fchnz. Zrämel, Sägeblod, 
anrd. Shrimil, Knorren, thremr, Schwelle, fd. Zram, trum, ein Stüd 
von einem Baum. Es hat gleichen Urfprung mit dem Worte Trumm, 
Trümmer, und die Grundbedeutung kann nicht leicht eine andere ſeyn, 
als Stüd, daher zgertrümmern, in Gtüde fohlagen. Der verlorne 
Stamm muß Mrimen gebeißen haben, abzumwandeln thrim, thram, Ihrum, 
wie fingen, fing, fang, fung. Died/hrimen mag beveutet haben: fchlagen, 
in Stüde ſchlagen (ſchwz. fraum, Anfang ded Fadens; oder gehört dies 
zu Tem?) 

der Trämel, ein Knüttel, Scheit, ein Eleiner Balken, f. d. vor. Wort. 

trampeln, die Verftärkungsform von trampen, engl. Zrample, hol. 
trampelen. 

trampen, treten, mit dem Fuß auf die Erde ftoßen; goth. /rimpan, 
anıd. jchwd. /rampa, treten, davon trampeln. Es fcheint das mit m 
erweiterte trippen, trappen zu feyn, woher trippeln, trappeln, verwandt mit 
traben, itl. drampoli, Stelzen, prov. irampol, Lärm, ſchwz. Zrumpen, lang= 
fam geben, langſam feyn. 

die Tramfeide, die Einfchlagjeive, vom lat. /rama, Einſchlag. |. Trem. 

der Tran, f. Thran. 

trändeln, zaubern, zögern; ndf. heißt Zrand, Kinderei, Kleinigkeit, und 
davon leitet Adelung trändeln ab, wie tändeln von Tand fommt. 
Doch Holl. und ſchwz. heißt Zrant der Gang, Zrantelen, hir und wieder 
geben, ſchwo Zren, der Schritt, frena, jchreiten, einhergehen, ſchwz. /ren- 
ten, ziehen, ſchwb. /rantschen, —— einhergehen, frähnsen, langſam 
ſeyn, 2) ſtark athmen@irahnsen, drönsgen, hamburg. ännsen, (holſtein. 
drieseln), langſam ſeyn, ſchwz. Zrunten, die Mahlzeit für die Trottleute 
nach dem Keltern. 

der Trank, von trinken. 

tranſchiren, zerſchneiden, vom frz. Zrancher, itl. inciare, welche 
vom deutſchen Worte trennen ſtammen. 

der Tranſito, der Durchgang der Waaren durch ein Gebiet; frz. engl. 
transit, ſtammt vom lat. /rans-ire, durch⸗gehen. 

transparent, durchſchimmernd, durchfcheinend ; frz. engl. fransparent, 
vom lat. Zrans, hinüber, durch, und parere, erfcheinen, ſichtbar ſeyn. 

der Transport, die Fortſchaffung einer Sache von einem Orte zum 
andern; frz. engl. dransport; transportiren, fortſchaffen von einem 
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Orte zum andern, fi}. fransporter, engl. fransport, vom lat. frans- 
portare, binüberztragen; der Transporteur, der, welcher trandportirt, 
frz. fransporteur. 

der Trapp, der Weinbeerfamm; mbb. Zrappe, drappe, drappe. Es 
ſcheint verwandt mit Traube. 

der Trappe, ein Sumpfvogel von fwerfälligem Gang, welcher feinen 
Namen von trappen bat; böhm. heißt er drof, itl. oflarda, fpn. avu- 
tarda, pro». austarda, ft}. "ontarde, d. i. oie-tarde, der langſame Vogel, 
vom fat, avis, Vogel; fardus, a, um, langfam. 

trappen, 1) hart auftreten, gehen, fpn. drapala, Getrappel; 2) erwi⸗ 
fen, in. diefer Bedeutung im No. gebräuchlich, auch agſ. /reppan, fangen, 
trap, treppa, vie Falle, itl. affrapar, fu. al-fraper, erwiichen, trape, 
trappe, lat. frapa, pn. trampa,.&alle, Fallthüre. Es iſt mit trampeln. 
trippeln, traben, welche man vergleiche, verwandt. 

ber Traß, fe Tarraf. 

traffiren, einen Wechfel auf — — mlat. — vom 
lat. /rahere, ziehen (engl. draw, von tragen, ziehen), frz. drasser; ver 
Traffant, der welcher — der Fraffat— ber, auf welchen trafs 
firt wird. ı 

die Trat, br. der Theit dee Feldes, welches ein ‚Jah lang zur Vieh⸗ 
trift unbebaut bleibt, von tretten, ſ. Trade. 

trätſchen, klatſchen, plaubren) fhmwägen (ſchwz. auch metten, ſtampfen, 
zu tretten gehörig) ; 2) ſtark regnen, daher: trätfihnaß, ſchwz. dryschet 
oder frischet-nasz, ſchwz. dreischen;, Flatichen, ‚raufchen, itl. Zrosciare, 
ftarf regnen, br. fräfschen, ‚in Naſſem, Kothigem herumtreten,  fchwaßen, 
ausplauvdern, Zröfscheln, fiiten, tritschler, Fit, 2) Schwätzer (ahd. /ri= 
stuol, Leibſtuhl, gebört nicht Hieber, vielleiht /rüscheln, fiften, ebenfalls 
nicht) ; es gehört mit dräufchen zu drefchen, welches man vergleiche; ver 
Traifcher iſt ſ. v. a. der Zungendreſcher, und trätſchen, vom Regen geſagt, 
ſ. v. a. niederdreſchender, d. i. ſchlagender, Regen. 

die Tratte, der Wechſelbtief, vom itl. /ratta, dies vom lat. Manhere, 
ziehen, alſo etwas zu Ziehendes, ſaͤtraſſiren (engl. draft, draught, von 
tragen, in der Bedeutung: ziehen). 

die Traube, eine Maffe zufammengefaßter oder neben einander beſind 
licher Dinge, vorzüglich angehäufter Beeren, und insbeſondere Weinbeeren; 
ahd. drupo, drubo, mhd. frube, Hol. druif/ ſchwo. drufwa, vän. drae, 
i8l. druga, anrd. fhruga (agſ. Zaec-trigas, Epbeutrauben), in gemeinen 
Mundarten Trauch, br. der trauppen. Es fett dies Wort einen Stamm 
thriuban (thriu-ban?) vorauß, deſſen Bebentung aber: micht wohl zu 
errathen ift\ı 

trauen, 1) heurathen, helich verbinden; 2) olanihen, für wahr - halten, 
fi auf etwas verlaffen ; in der legtern Verruturtg goth. drauan; agſ. treo= 
vian, truvian, friovan, trugian, fdywd. tro, iöl. rua, ndſ Zrouien, engl. 
trust; — goth. friggva, ahd. frimma, triwa, agf. treove, tiua, Iruva, 
.triove, trioth, iryoth, Treue, treov, treu, Zrive, Iryve, wahr, treu, engl. 
rue, treu, :goth. Lriggos, ahd Iriuwi, fhwd.'dro, frogen, treu, Zro, Treue, 
isl. iryggr, trur, anıd. /ryggoir, treu, Iryggja, treu machen, dän. fro, 
treu, mlat. itl. fpn. portug. prov. Zreuga, ver Vertrag, der Bund, prov. 
ireva, afrz. drive, frz. tröve, Waffenſtillſtand, ald Bund gedacht. — 
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Trauen umd trem gehören zuſammen, d. 5. treu ift von dem Stamme 
triumwen abzuleiten, und der Grundbegriff mag Feſtigkeit jeyn, ein Begriff, 
welcher für Treue, ald ein Sicheres, Fefted, und trauen, auf etwas als 
feft, ſicher fich verlaffen, paßt, was noch durch Die weitere Ableitung im 
Agſ. frum, feft, frumian, genejen, d.h. feit werben, Zrumnesse, Stärke, 
Beftigfeit, /rymman, befeftigen, Zrimming, Beftätigung u. a. m., beſtätigt 
zu werben ſcheint. In fo fern trauen: ebelich verbinden, heißt, bebeutet es 
treu machen, einen treuen, fichern Bund ftiften, fo frz. — verloben, 
von flance, Vertrauen, vom lat. fides, Treue (fdentia), ſchwo. frolafıra 
(d. i. treu⸗loben), verloben, 

trauern, betrübt ſeyn, Gram fühlen; ahd. Zruren, druren, nbi. tro- 
ren, von einem noch Bet den ſchwb. Dichtern vorfommenven dhrumen, 
agſ. hreovan, Ihrovian, leiven, fhrovaere, ver Märtyrer, fhrovunge, das 
Leiden, dreorig, traurig, ſchmerzlich, dreorignysse, Traurigkeit, Angft, 
engl. drear, traurig. Das Leiden, der Schmerz iſt demnach der Grund: 
begriff des Trauerns. 

die Traufe, das triefende Waſſer, der Ort, wohin daſſelbe fallt, bie 
Dachrinne, aus welcher es trieft, Son triefen. 

träufeln, die verfleinernde Wiederholungsform von träufen. 

träufen triefen machen. 

der Traum, die Vorftellungen der Seele im Schlafe; ahd. Aroum, 
droeum, ndſ. droom, ſchwd. dröm, iöl. draumur, engl. dream. Agſ. heißt 
dream Freude, Jubiliren, Muſik, Melodie, umd dreamas, mufifalifche In⸗ 
firumente, dreamlic, barmonifh, dream-leas, traurig, freudenlos, voda- 
dream, Wuth, dreman, jubibiliven, dryman; fidys freuen, dryminga, 
Geflüfter, drymer, Geſpenſt, al. drom, Geräuſch; im Celt. heißt drem, 
Geſicht, Erfcheinung. Ob viefe Wörter zufammen gehören, und welches in 
diefem Falle die Grundbedeutung märe, ift ungewif. Den Ton ald Grund— 
bedeutung anzunehmen, und den Traum entweder ald geiftige Mufif oder 
ald das Neben im Schlafe gelten zu Laffen, ſcheint mißlih. Eher wäre an 
einen Zufammenhang mit türmeln zu denken. 

traun, ein Belräftigungsmwort, f. v. a. wahrlih, von trauen, alio 
zuverläffig, feft, worauf man trauen kann. 

träufchen, heftig regnen; itl. strosciare, träuſchen, froscia, heftiger 
Regenguß. Es heißt eigentlich herabſtürzen, gotb. driusan, fallen, ftürzen, 
drausjan, herabftürzen, drus, ver Fall, ahd. Zror, agf. dryre, das rin: 
nende Blut. 

der Träufchling, Drüſchling, Drüſch, Träuſch, eine rt 
Schwämme, auch Heivderling genannt. 

traut, lieb, geliebt, werth (ebevem auch getreu, ſchwz. vertraut, zuver⸗ 
laͤſſig, von — ahd. mh. Zreif, geliebt, ndoſ. uut, walliſ. drud, itl. 
drudo, prov. drut, frz. dru, der "Liebhaber, afrz. drud, getreu, dirurie, 
Treue "(fen trütler woche, erſte Hochzeitswoche, von /rud, lieb). Es muß 
goth drdds gebeigen haben, mie ſich ai ahd. draät findet, darum kann 
es nicht mit treu, trauen verwandt ſeyn; mhd. Zrufschellecht, liebens⸗ 
würdig, vulgär vertraulich dad Trutfcherle, fleine liebenswürdige Per— 
fon. Welche Grundbeveutung der Stamm driedan gehabt habe, ift unbekannt. 

der Treber, f. Trüber. 

trecken, mov. ziehen, f. tragen, daher Treckband, Ziehband, 
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Treckſchüte, ein Schiff, welches gezogen wird, br. Zräckeln, mit etwas 
berungiehen, nicht fertig werden (Frucken, ziehen, rüden). 

treffen, ſchlagen, berühren, anrühren, erreichen; abo. Zrefan (engl. to 
drub, yrügeln, /o drip, fappen), nvf. drapen, ichmwb. draepa, and. 
Davon triftig, welches eigentlich bedeutet: erreichen, eine Sache berüh- 
rend; fchmy.Zrif, Punkt, Moment, die triftig, Sicherheit, Zeit, Raum, Plag. 

treff (ich, in hohem Grade, vorzüglich, wichtig, geeignet, entfprechend 
(in diefer Bedeutung im Hd. — nämlich (im Noſ. gebräuchlich), won 
treffen, gleich teiftig, vie Sache treffend, d. i erreichenn, berührend, vn 
nämlich, d.i. den rechten Gegenftand berührend, wichtig, gleich triftig, die 
Sache wirflih berührend; der Begriff: in hohem Grade, woraus ver des 
Vorzugs folgt, gebt aus tem des wirklich Treffenden, nicht um etwas 
Abirrenden, fondern die Sache Erreichenden hervor; f. triftig. 

treiben, fortbewegen, fortftoßen, in Bewegung fegen u. f..m.; goth 
dreiban (draibjan, drängen), sr drifan, dryfan, draefan, engi. 
thrive, ahd. driban, tripan, ſchwo. drifwa, nvf. driven, davon agj. draf, 
die Heerde, welche getrieben wird, —8 Trifft, die Weide, wohin das Virh 
getrieben wird ; anrd. heißt dreifa auseinander treiben, ſtreuen, dröf, ver 
Sturm; dreiban jcheint mit draiban, drobjan, trüben, von gleicher 2 
gel zu Rammen, fo daß flören, beunrubigen die Grundbedeutung ift, und 
eine DVerwandtichaft mit dem griech.‘ ZAorybein (Sophie); verwirren, 
ftören, ſtatt findet 

treideln, ziehen; ndf. eueln, hol. treylen; es ſtammt von \treken, 
ziehen, indem h vor d audgeflofen morben; ſchwz. /rödeln, unebene Fäden 
fpinnen, wirren, verfrödeln, verwirren, mihd. Frudel, ein langer’ Menſch, 
ſchwb. ein Zögerer. 

dad Trem, die gebrebten Endfaden des Aufzugs, welche ohne Einſchlag 
bleiben; br. der friem, triemling ; mbv. tram, Einſchlag des Gewebes, 
beimlicher Anschlag, frz. Ir. tröme, daſſ, trämer, weben, anipinnen, 
mit etwas ind geheim umgeben, vom lat. /rama, Einſchlag, als querlaus 
fend bezeichnet, von /ra-, d.i. frans, quer, und meare, geben. 

der Tremel, f. Trämel. 

tremmen, beitm Pfeifenmachen. den überflüfigen Thon von’ ver — 
ten Pfeife mit dem Meſſer wegſtreichen; ndd. engl. Zrim, ſchon gepußt, 
engl. to frim, putzen, ſchmücken. 

ver Trempel, beiden Minirern eine Stüße, eine Strebe von Kram; 
f. ». a. Trämel. 

die Tremfe, die blaue Kornblume, auch Trems, Tremiffe genannt; «8 
wäre bedenklich, wenn man es mit /rumsen, |. türmelm, zufammenftellen 
wollte, fo daß es Schwinvelblume bevrutete, d.i. deren Frucht Schwindel erregt. 

der Tremulant, der bebende Ton, der zitternde, langſame Triller, vom 
lat. fremulus, iuernd, wovon man fremulare, zittern, bildete. Bei ver 
Orgel ift der "Tremulant der Zug, welcher einen traurigen, gitternden Tom 
hören läßt, frz. Zremblant; — tremuliven, * — ur a. 
vorbringen, frz. /rembler. 

trendeln, f. tränvdeln. 

trennen, von einander abiondern, ſcheiden Berbundenes — 
fg. francher, itl. trinciare, pn. trinchar, yprov. drencar, ſchneiden, 
ftammen von trennen, defien Abwandlung war: trinn, trann, trunn, 
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daher bei Opig noch das Imperfectum lautet: trannte; mh. Arianen, 
trennen, Zrunne, ein Haufen, d. i. ein Abgefondertes, ein Kaufen für ji, 
ab-trünnig, ſich abfondernd. In den übrigen deutſchen Mundarten 
kommt died Wort nicht vor. 

die Trenfe, 1) eine runde Schnur, in diefer Bedeutung im Hoch. 
nicht gebräuchlich, ſchwd. holl. Zrens; 2) ein leichter Pferdezaum. Noſ. heißt 
trensen zäbmen, wahrſcheinlich von Zrense, d. i. mit der Trenfe zäbmen. 
Der Grundbegriff ‚feheint der der Rundung zu ſeyn, dann runde Schnur, 
zulegt Schnur im Allgemeinen; agf. /rendel, engl. trundle, Rundung, 
Zirkel, Ball, ſchwo. rind, rund. 

trenfen, trenzen, in ber Jagdſprache vom Hirſche fchreien, jedoch 
nicht anhaltend und nicht laut; auch wird es vom Schreien junger Hirſche 
gefagt und vom Schreien des Viehes aus irgend einem Verlangen, mhd. 
trensen, trenischen, mlat. drensare, vom Schreien der Schwäne, und 
drindire, drinolare, drinorare, von ver Stimme der Wiefel oder Marder, 
griech. Irizein (Tpigeıw), lat. Zrissare ober Zrinsare, bezeichnen einen 
feinen Ton, die zirpende Stimme, dad Knarren u. |. w. 
‚trenteln, f. trändeln. 

der Trepan, ein Bohrer zum Durchbohren der Hirmfchale, vom frz. 
trepan, itl. frepano, dies vom griech. Irypanon (Tpiravov), Bohrer, 
Trepan; trepaniven, mit dem Trepan operiven, frz. Ördpaner. 

die Treppe, eine aus Stufen beftehenve Stiege; fhmwb. /rappa, holl. 
drab, drabina, vie Leiter. Es kommt von trippen, gehen, treten, dem 
Stamm von trippeln, welches abzumwandeln ift trip, trep, trup. 

trefhaden, trifhaden, dreſchaken, prügeln, quälen, f. triichaden. 

der Treſor, der Schak, vom frz. /resor, ahd. Frisur, trisu, mb». frese, 
tresse, Schatz, ſchwz. dristkammer, Schagfanımer, mhd. fresekanımer, 
daber noch in einigen Gegenden Trefefammer, Schapfamme. Es 
flaommt vom lat. fhesaurus, dies vom griech. Mäsauros (Dnoavpös), 
welches eigentlich Niederlage bedeutet, von Sheein (Deeiv ,, legen. 

die Trespe, Dredpe, ver Trebd, Treps, Träffs, Dreff, unter dem 
Getraide wachſendes Unfraut, der Wind: oder Taubhafer, der Schwindel⸗ 
bafer oder Lolch, Dort, Twalch, Tewer, Taufch, der Raven, mbd. /refs. 

die Treffe, ein Streifen, Bandftreifen zum Befegen von Rändern und 
Nähten, vom frz. fresse, welches eigentlich eine Schnur zum Ziehen beveu= 
tet, itl. drassare, ziehen, f. traifiren, noſ. Zrasse, frosje, eine Leine. 

die Trefler (ebemald Treft, doch findet fich ahd. fein Singularis frass), 
die unbraushbaren Ueberbleibſel ausgepreßter vegetabiliiher Sachen, auch 
Drüfen, Träber genannt. Es ift mit. Drufen gleicher Abkunft; ahd. /res- 
tir, trester, agſ. dros, Schmuß, drosne, Bovenfag, Hefe, dresten, Hefe, 
ſchwz. /rääst, Zräber, trost, bienendrost, Honighefe im Bienenkorb, ſchwb. 
truhg, Weinmoft, der ungekeltert abläuft, Weinmoft nach dem erſten Prei= 
fen, engl. drug, nichtswerthe Sachen, ſchwb. Zrug, Bovenfag in den Bie— 
nenftöden, engl. dregs, isl. dregg, agf. drabbe, Hefe (ahd. druosina, 
Delfag, von einem Stamm drasan). (Ob die Trefter nit falſch jey, 
und es nicht vielmehr das Treſter oder der Trefter heißen müſſe, ift unge— 
wiß). Es fegt einen Stamm drisan, drihsan over drihan voraus, wozu 
viel. goth. drasisana, Brodkrume, gehört, und welches vielleicht die Bedeu— 
tung: zerbrechen, zermalmen, hatte; griech. Ahrauein (Dpavcır). 
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treten, ben Fuß auffegen, fihreiten, geben; goth. Arudan, agſ. fredan, 
engl. /read, ahd. /retan, ſchwo. fraeda, träda, i#l. troda, fri. tridden, 
nf. freden, treen; — wallif. /ramd, troed, Fuß, frawd, troedio, trodio, 
treten, /rased, dad Einhergehen, armor. Zroat, Fuß, irl. /regh, Fuß. Der 
Stamm ift Zridan, abzuwandeln Zrid, rad, tred, trud, vaher: ich trat, 
der- Tritt, die Trotte, d. i. die Kelter; ferner das Frequentativum trotten, 
ſchwd. Zrafta, frz. #rotter, traben, agf. Zrode, vie Spur, der Schritt, mhr. 
rät, die Spur. 

treu, feft, beftändig, worauf man trauen kann, f. trauen. 

treuge, provinzielle Nebenform von troden. 

der Trtangel, dad Dreleck; frz. engl. friangle, vom lat. friangulus, 
Drei⸗winkel. J | 

tribuliren, plagen, beunrubigen; mlat. Zribulare (und fchon Bei 
Gato) itl. Zribolare, fpn. tribular, frz. /ribouiller ; lat. tribulum, Dreſch⸗ 
walze, von fero, frivi, trilum, terere, xeiben, dreſchen; alfo geht vie 
Bedeutung ded Plagend als eine bilvliche von der des Dreſchens aus; agf. 
trifelan, reiben, ftoßen, fihlagen, Zribelan, kneten. 

das Tribunal, ver Gerichtöhof; frz. engl. fribunal, von lat. fribu- 
nal, vied von /ribunus, der Vorgefehte einer Zribus (d. i. einer Abtheilung 
der römischen Bürger), dann ein Vorgeſetzter. 

deg Tribut, die aufgelegte Abgabe, beſonders die, welche bejiegten, unter— 
worfenen Völkern aufgelegt wird; ahd. Zribuzs, frz. Zribut, engl. tribute, 
von lat. Zribulum, die von Fribuere, geben. 

der Trichter, ein Fegelförmiges, hohles Gefäß zum Schütten oder 
Gießen; ſchwd. /ratt, iöl. Zrent, ndſ. trechter, ſchwz. frachter, böhm. 
Irychlyr. Es fcheint zu einer Nebenform /rigan, von fragen, in ver 
Beveuturig: ziehen, zu gebören, wovon erweitert friggen, trinken, gebilvet 
ward, fo daß es ein Gefäß beveutet, durch welches Flüffigkeit aus einem 
Gefäß in ein anderes gezogen wird, engl. Zrickld, tröpfeln, viejeln. 

der Trieb, von treiben. 

der Triebel, ein Werkzeug zum Treiben, von treiben. 

triefen, tropfenweis fließen; agf. dropa, drypa, ver Tropfen, drop- 

dropjan, drypan, träufeln, engl. drip, drop, ſchwo. drypa, aſchwd. 

dröpa, iöl. dropa, triefen, anıd. dropi, der Tropfen. ahd. Zriofan, triefen, 
troufa, die Traufe, pi-troufan, beträufen, frof, tropho, ver Tropfen, 
mhd. Zropfe, der Tropfen. Die Grundform ift Zriupan, abzumandeln friup, 
traup, trup, vgl. Traufe, träufeln. 

triegen, täufchen, hintergehen; ahd. Zriokan, triegen, kifroc, mhd. 
getroc, Betrug, täufchende Erſcheinung, /rukida, Aberglauben, mbd. /rie- 
gen, trügen, anrd. draugr, Gefpenft, ald täufchende Erſcheinung (engl. 
trick, ver liflige Betrug, die Tücke, ver Pfiff, /o Zrick, betrügen, täujchen, 
zieren, berauäpugen, einen Streich fpielen, fo fruck, tauſchen, frz. oquer, 
daffelbe), anrd. drygja, agf. dreogan, leiven, ertragen, üben, vollbringen. 
Vielleicht ift Zriokan oder die Grundform driugan Mebenforn von dra- 
gan, ziehen, tragen, welches im Schwd. befonders in der Zufamntenfegung 
bedraga, täuſchen, hintergehen beißt, fo daß der Begriff des Plehens in 
den des Anziehens übergeht, alfo ven des Lodend, Verlockens, woran fich 
„der der Täufchung und des Betrugs knüpft. So kommt . fpenft, Täus 
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ſchung, von spanan, ziehen; -drygja, dreogan würden dann den Begriff 
des Tragend zum Grundbegriff haben. 

bie Trift, der Trieb, das, was treibt, das, was getrieben wird, das 
Dieb, der Ort, wohin getrieben wird, die Weide, von® treiben ; .agf. draf, 
engl. drove, vie Heerde, als bag, was getrieben wird — bie Holztrift, 
das Holzflözen. 

triftig, eigentlich eine Sache berührend, — daher Gegenſatz 
des Unzulänglichen, Verfehlenden, von treffen; ſchwz. — fref, vüftig, 
derb, tüchtig, ſ. trefflich. 

der Triglyph, der Dreifchlig in der Baufunft; frz. — engl. 
triglyph, lat. Zriglyphus, vom griech. Zriglyphos (TpiykAvpog), von tri 
(Tpi), drei, und glyphein (yAöpeıv); aushöhlen, ausgraben u. f. m. 

vie Trigonometrie, die Dreiecksmeſſung; ftz. trigonomelrie, engl. 
Irigonometry, som griech. trigonos oder -on (Tpiywvog oder -ov), Dreiedh, 
und -melria (-uerpia), Meſſung. 

das Triftraf, ein Brettfpiel; frz. Zric-trac. 

der‘ Triller, die wiederholte fchnelle Abwechslung zweier Töne; itl. 
dirillo, engl. trill (to trill, zittern), gl. trällern, ſchwd. fralla, träl: 
lern, verwandt mit trollen, fo daß Herumrollen, Zittern die Hauptbe- 
beutung ift. — 2) Eine Art Käfig, welcher fich dreht, ehemals zur Züd: 
tigung bienend, von drehen, doch vgl. trolfen. 

der Trilich, f. Drilich. .. 

der Trilling, f. Drilling. 

die Trillion, eine Million Billionen; frz. engl. Zrillion, mlat. frillio, 
vom lat. /res, fria, drei; Million ift nämfich in dieſer Art zu zählen die 
erfte Reihe, Billion die zweite, Trillion die dritte. 

trinfen, eine Flüſſigkett durch den Schlund einziehen; goth. drigkan, 
agſ. drincan, engl. drink, ſchwd. dricka, i8l,. drecka, holl. drinken, 
trinken; goth. draggk, abv. frank, ver Trank, (ſchwz. beveutet trinken 
auh rauchen, aljo ven Rauch einzieben in ven Mund); ſchwz. frögeln, 
unmerflich viel trinken, bebaglich trinfen; — ehemals beveutete ed auch 
effen, binunterfchluden. Es ift abzumandeln trinf, tranf, trunf, daher ver 
Trunf, und trunfen, wer getrunfen hat, gewöhnlich bis zum Uebermaaß. 
Es jcheint eine Nebenform von dragan, ziehen, zu feyn, und zuerft das 
Ziehen, dann.das Ginziehen von Blüffigfeit zu beveuten. 

tripel, dreifach; fir. triple, lat. friplus, griech. friplus (Teındoö;). 

der Tripel, eine Bolirerde in der Geftalt eined Steine, von der Statt 
Tripolis, wo man fie zuerft fand, fo genannt; lat. Zerra fripolilana, tri⸗ 
politaniſche Erde, engl! Zripoli, tripoly, fi;. tripoli. Ä 

die Triplif, die Antwort auf eine Duplik, frz. fripliques; es bebeutet 
die dritte Schrift oder den dritten mündlichen Vortrag, wie Duplit den 
zweiten; lat. friplez, dreifach. 

trippeln, mit fleinen Schritten hin und ber gehen. Verkleinerungs⸗ 
form eines Wortes trippen, wozu trappen, trappeln gehört, f. trampen; 
engl. Zrip, dän. drippe, ſchwd. Zrippa. — vertrippelt nennt man, mas 
in Eleiner Zahl und vereinzelt langſam binter einander kommt; ſchwz. Zrüm- 
pelen, wanig auf einmal geben, verfrümpelen, in Fleinen Summen ver: 
theilen, nach und nad in Eleinen Summen ausgeben, — pulgär Trum— 
pel, Kleinigkeit, 5.8. es ift Eeine drei Trumpel werth, es ift nichts werth. . 
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der Tripper, eine Krankheit, welche den Samen tröpfeln macht, von 
trippen, einer Vermehrungsforn von triefen. 

der Trippfammet, eine Art Sammet, deffen Aufzug aus Leinen befteht, 

vom itl. Zrippa. 

der Trippſchwefel, der Schwefel, welcher bei'm Nöften des Bleierzes 
aus demfelben tropft, von trippen, einer Vermehrungsform von triefen. 

triſchacken, 1) Art Kartenſpiel ſpielen, vom itl. i Zre sciacchi; 
2) prügeln, quälen, baffelbe Wort, komiſch gedeutet, als kame es von 
dreſchen. 

Triterne, bei den Buchdruckern eine Lage von drei in einander 
geſteckten und mit einer Signatur bezeichneten Bogen, vom mlat. rilerna, 
welche vom lat. Zres, Zria, vrei, abftammt. Aehnlich find die Benennuns 
gen Duerne (eine Lage von zwei Bogen, duo, zwei), und Quaterne 
(eine Lage von vier Bogen, gualuor, vier) 

der Tritt, von treten. 
der Triumph, bei ven Römern ein eefißer Siegedeinzug in Rom; 
lat. friumphus, vom griech. Mriambos (>Doiaußog ), die Hymne bei ber 
Bacchusproceſſion, welche von Knaben gefungen ward, welche Feigenfprof: 
fen (ihrion [Dpiov], Beigenlaub) in ven Händen trugen, dann die 
Bachusproceffion, bei den Nönern Aber nur die Siegedproceffion. Wir 
benennen damit einen hohen Grad ber Freude, einen glänzenden Sieg, bie 
Eiegesfeier; frz. Ariomphe, engl. triumph. 

troden, das Gegentheil von feucht oder naß, ohne Feuchtigkeit; ndd. 
dröge, provinz. treuge, agf. dri, drig, dryge, troden, drigan, drugan, 
troden werben, engl. dry, drought, griech. Irygein (Tpöyeiv) , trodnen. 
Griech. Heißt auch tersein (Tepoeıv ), lat. fergere, reiben, wifchen und 
zugleich trodnen, welches es wahrfcheinlich macht, daß troden, drige, zu 
dem agf. dregan, wiſchen, geböre, und mit dem griech. und lat. Wort urver— 
wandt ſey, (doch griech. Z und deutſch d flimmen nicht zufammen), daß nämlich 
dr- al8 wurzelhaft zu betrachten ift, entflanden aus einer Zufammenziehung 
von der-, deſſen Bedeutung reiben, wifchen, abtrodnen, trodnen zu feyn ſcheint. 

bie Trodvel, ‚die Dunfte, ein Büfchel herabbängenver Fäden, oder 
etwas Achnliches ; ahd. Arado, Franze, Zipfel, von dragan, ziehen, fo daß 
Troddel etwas Ziehendes, Herabhängendes bedeutet, f. das folg. Wort. 
(Schwb. drodel, draudel, Verwirrung des zu ſtart —— Fadens, 
wahrſcheinlich von dreh en). 

der Trödel, alte Kleiver und Gerätbfchaften, der Markt, wo biefe feil, 
gehalten werden. Es feheint mit trödeln, ziehen (und trödeln, zögern, 
zaubern, falls dies nicht langſam geben bedeutet, von fredan, treten, anf. 
trode, Schritt), von gleicher Abfunft, nämlich von dragan, ziehen (trö- 
dein ſteht flatt tröhdeln, indem 5 vor d ausfällt), und ſcheint Lappen, 
Zumpen zu bedeuten, welche ſich ziehen, d. i. herabhangen, wie Zote zu 
ziehen gehört, und ebenfalls etwas ſich Ziehendes, Herabhangendes bedeu— 
tet, ſ.Troddel. Doch da im Engl. Made Handel, do trade handeln, 
ſchachern beißt, jo fönnte Trodel dazu gehören. 

_trödeln, 1) ziehen, 2) zögern,’ zaubern, von dragan, ziehen,‘ wie 
zögern von ziehen; f. das’ vorige Wort. 

det Trog, eine Rifte, ein Schrank, im engerer Bedeutung: ein längs 
liches ausgehöhltes Behältnig, gewöhnlih aus einem u. (daher 
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kommt es mwahrfcheinlich von Ariu, Baum [vgl. Hohlunder], wie griech. 
droitä, drylä |dpoirn, dpvrn |, Txog, von drys [dei], Baum); agf. 
trog, troh, trig, engl. trug, trough, ſchwo. Zräg, trog, iäl. thro, abo. 
troc, itl. truogo, truogolo, trogolo, walladh. froac, troc, böhm. iruky, 
f. Truhe. Wäre die angegebene Ableitung nicht annehmbar, fo würbe es 
möglicher Weife von Zrihan, beveden, abgeleitet werden können, ald eim 
Bedeckendes, Zudeckendes, Verſchließendes (ahv. in/rihan, aufdecken, falls 
bied nicht, wie es fcheint, ind-rihan ift, mhd. intrigan); ſchwb. frechen, 
zulrechen, beveden, dad Feuer mit Aſche zubeden, trecht, eintrecht, 
zutrechet, dad mit Aſche bedeckte Feuer, auftrechen, aufladen, aufzwin⸗ 
gen, vertrechen, bedecken, verlöſchen, verlrogen, geheimnißvoll, zufrechen, 
löſchen, endigen, nicht mehr gebähren, 2) zuſchieben, aufladen, verurſachen. 

der Troll, die Trolle, f. trollen. 

trollen, wälgen, vollen, ſich fortrollen, mit kurzen eiligen Schritten 
gehen, plump einhergehen; engl. Zroll, frowl, herumdrehen, berumlaufen, 
to trowl about, berumlaufen, ft}. frawler, troler, ndf. /Zrulen (ſchwd. 
irilla, von frind, vund, agf. Zrendel, Kıeid, Kugel, engl. frundle, Walze, 
Rolle, to frundle, fortrollen, -umtreiben). Xrollen-ift ein Frequentativum, 
welched wahrſcheinlich flatt trohlen fteht, entweder von dragan, ziehen, oder 
von trillen, drehen, frz. Zroder pres soi, nad) jich ziehen, nachichlep- 
pen; doch am wahrfcheinlichiten gehört ed zu Zrind, rund, und iſt mit 
Ausſtoßung des n ald zufammengezogened Wort zu betraghten; ſchwb. Mol- 
den, trillen, vıchen, wälzen, ſchwz. /rullen, rollen, /rollen, donnern, tol: 
len, Zröhlen, walzen, wälzen; — die Trolle, eine plumpe, trollenpe 
Meibsperfon, — der Troll, der grobe ftarfe Kerl, ſchwb. fralle, fralle- 
walsch, yplumper Menſch, Zrull, vide Weibsperfon, engl. Zrollop, vie 
ihlampige Weibsperſon, Trolle, br. der trollen, vie Troddel, Zrollet, 
bufhig, br. der troll, ver gewohnte Gang, Trott, wetgothlänt. trall, —* 

die Trommel, eine Art Pauke; engl. drumm (ahd. frumba, vie Trom⸗ 
pete), anıd. Zrumba, ſchwd. frumma, vän. fromme, na. frumme, oberd. 
iromme, trunme; agj. dreamas, mujifalifche Inftrumente, dream, Muſik, 
Jubel, Freude, derman, dryman, jubiliren, ſich freuen, af. drom, Ge— 
räufh. Es gebt daraus bevor, daß es ein Wort dreaman mit der 
Deveutung des Tond gab, woher auh Trommel ala tönendes Injtrument 
fommt. 

die Trompete, Drommete, ein Blafeinftrument; ahd. Arumpa, il. 
frumeta, ſchwd. “trumma, oberd. frummel, ndſ. trumpelte, engl. Irump, 
trumpet, ft. frompelte, itl. tromba, bretagn. trumpil. Es jcheint von 
gleicher Abkunft mit Trommel, und das Inftrument ald ein tönenves zu 
bezeichnen. Trumpe, Trompe bedeutete ehedem auch ein Saiteninftrument ; 
doch ift ed nicht unmwahrfcheinlih, daß dad romanifche omba aus dem 
lat. tuba, Trompete, entftanden fey, wir aber haben ed mwahrjcheinlich aus 
dem Romanifchen. 
te der Schlagfluß, noch im Ober. üblich, von triefen, fließen, 
alfo Flu 

der Tropf, ein einfältiger Meufch, ein Menich, welcher ſich nicht rathen 
noch helfen kann. Es iſt ein bilvlicher Ausorud, welcher den Tropfen 
ald eine Kleinigkeit, eine unbebeutende Sache mit einem unbedeutenden, 
armfeligen Menfchen vergleicht. 


Ttopf — trübe. 725 


der Tropf, Tropfen, von triefen, welches man nachſehe. 

tröpfeln, von triefen, welches man nachfehe. 

die Trophäe, das Siegeszeichen; frz. drophee, engl. trophy, lat. tro- 
paeum, vom griech fropaion (Tporatov), weldyed von Irop& — 
das Umwenden (Fepein [Tpereıv], wenden), die Flucht, kommt, alfo das 
Zeichen der Flucht des Feindes bedeutet. | 

die Trope, ver bildliche Ausdruck; frz. /rope, lat. fropus, vom griech. 
tropos (P0ro5), Wendung, ein umgewandter, übergetragener, alfo bild⸗ 
licher Ausdruck, von Zrepein (Tpeneıv), wenden. 

der Tropp, f. Trupp. ne 

der Troß, das Armergepäd, die dazu gehörigen Perſonen, wor frz. 
trousse, yprov. frossa, fpn. froxa, Gepäck, dies aber flammt auf dem 
Deutſchen; Holl. Zross, Bündel, ſchwd. fross, Gepäck, isl. Zruts, Bündel, 
abo. Zrust, mlat. trustis, ein Haufen Leute, eine Schaat, provinz. Triefte, 
ein Haufen Getraide, mwallif. /rwsa, bretagn. Zres, engl. fruss, provinz. 
troffen, paden. 

der Troft, Zuverfiht, Vertrauen auf irgend etwas Gutes bei einem 
Leiden, einer Widerwärtigkeit; fehmd. Fröst, Vertrauen, isl. /raust, ahd. 
trost, ver Troft, engl. Frust, Vertrauen, Zuverſicht, Lo Zrust, vertrauen, 
fchrwb. /röst, voll Vertrauen, unerfchroden, getroft, isl. Zraustr, engl. trusty, 
treu, beharrlich, fiher; — tröften, Troft einfprechen. Goth. Heißt thra- 
ban tröften, woher /hrafst, Troſt, thrafstjan, tröſten; jedoch entipricht 
died dem af. fruobar, abo. Auobar, agi. frofer, Troſt/ frefrjan, fluobi- 
ren, tröften, fo daß es nicht wahrfcheinlich ift, daß Troft damit zuſam— 
men zu ſtellen ſey. Es ſcheint eine weitere Bildung von trauen, und 
Zutrauen, Vertrauen ſcheint die Grundbedeutung. J 

trotten, treten, Jaufen, traben (fiz. rotter, itl. troftare, aus dem 
Deutfchen entlehnt), engl. Zread, frot, ſchwo. fratta, i8l. dratta; e8 kommt 
ald Vermehrungdform von treten; — die Trotte, die Weintelter, von 
trotten, in fo ferm treten auch ſtampfen, dann preffen bedeutete; — 
trotteln, zaudernd gehen, langfam arbeiten, ſchwb. der frofsch, ber 
Zauberer; falls dieſe nicht zu trödeln gehören. | . 

der Trotz, Trug, ein hoher Grad von Unnachgiebigfeit, Widerftand, 
ein‘ hoher Grad von’ Vertrauen auf eigene Vorzüge oder fremde Hülfe, 
Kühnheit; als Partikel: ungeachtet; — trotzen, Troß haben oder zeigen, 
ſchwd. Zrofsa, isl. fralzast (tralzugr, trokig, fraas, Trotz), ſchwb. fruz- 
zen, feinen Unwillen dadurch zeigen, daß man mit Jemand nicht fpricht, 
frazen, träzen, zur Zuft oder zum Zorn reizen, mhd. /rezig, troßig, fraz, 
Trog; mwahrfcheinlich verwandt mit tkauen, da der Begriff des Vertrauens 
der Hauptbegriff ift. 

trübe, Gegenfag von rein, hell, heiter; im eigentlichen Sinne gilt es 
von Flüfftgkeiten, welche durch Durcheinanderrühren ſich mit allerlei Bes 
ſtandtheilen vermifchen und unflar werden; goth. draiban, drobjan, ver- 
iwirren, trüben; agſ. drefan, durch einander rühren, ftören, plagen, arof, 
ſchmutzig, drofnysse, Verwirrung, Unruhe, engl. frouble, trüben (frz. 
troubler‘), abo. truoben, trüben, fruapak, unruhig, verwirrt, kö-fruopido, 
die Fluth, Welle, ſchwo. de-dröfwa, betrüben, ndſ. dröven, trüben, lat. 
turbare, verwirren, furba, der Schwarm, griech. Ayrbä (TUpßn), thory- 
bos (Döpvßo;); Gevräng, Lärmen, Unruhe. Der Grundbegriff ift dem⸗ 
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nach das Durdheinanderrübren, Verwirren, dann Plagen. (Es iſt grabe 
nicht unwahrfcheinlih, daß trüben mit treiben, in Bewegung fegen, 
wurzelverwandt fey ). 

der Trubel, die Unruhe, geräufchvolle Venwirrung; frz. ouble, engl 
troubles, von trühe, ahd. Zruopal, verwirrt. 

der Truchfeß, der Speifenträger, fpeciell ehemald ein Hofdiener, wels 
cher die, Aufſicht über ‚die Tafel hatte; mho. /ruh-saeze, von fegen, ber 
die Speifen hinſetzt; /ruh jcheint Schüffel zu bedeuten oder Gefäß,. eind mit 
Truhe, Trog, welches wahrjheinlih auch Schüfjel bedeutete, denn wenig 
ſtens wird Truchſeß mlat. durch discophorus oder discifer ausgedrückt, 
von iscus, Schüſſel, alſo Schüffelträger. (Schmeller meint, ed ſtehe 
fürfruht-säzo, Hausmeier, anıd. dröffseti,. von truht, Familie, in welchem 
Falle der Sinn des Wortes fchon frühe falſch verftanden worden wäre). 

die Trüffel, ein efbarer Schwamm; itl. — frz. er br. ‚artof- 
fel, tartoffel, 

der Trug, von triegen. 

die Truhe, ein Kajten, eine Lade, in Mundarten: Trugen, Teude, 
Truche Druche, Druhe; böhm. fruhla, Truhe, poln. Zruna, Sarg. Vers 
Fleinerungsform in Mundarten Trückle. Nebenform von Trog. ... 

Be: Trulle, eine ſchlechte Weibsperfon; mhd. trülle, Hure, Mete, engl. 

frull (to trull, Ball fptelen), hol. drille, ſchwz. trülle (welches auch 

Drehkreuz, Drebbamn, Nußknacker beveutet; "trüllen, im Kreid herumdre— 
ben). Der Ausorud ift bildlich; f. trollen. 

dad Trumeau, eim Spiegel zwijchen zwei Fenftern, ein Geftell, Tiſch⸗ 
hen unter einem ſolchen Spiegel, vom frz. frumeau, iremeau, melches 
eigentlich die Zmifchenmauer, die Mauer zmifchen zwei Fenftern bedeutet. 

dad Trumm, der Stumpf, dad Stück, Endſtück, vie übriggebliebenen 
Fäden eines abgefchnittenen Gewirfd. Am gebräuchliähten it die Mehr— 
zahl: die Trümmer, die Stüde, Brucftüde; ndj. droom, drum, engl. 
ihrum, ſchwz. friem, triemen. Weber den Stamm f. Tram, 

die Trümmer, f. Trumm. | 

der Trumpf, im Pakleh. ap die Farbe, melche die übrigen fticht, eo 
ein Blatt von dieſer Barbe (br. der Tölpel); ſchwd. mod. Zrumf 
trump, fiz. triomphe, vom lat. friumphus (f. oben — ae 
die triumpbirende, jiegreiche Farbe bezeichnend. Adelung will es von 
trumpfen herleiten, welches man nachſehe. 
. trumpfen, 1) mit einem Trumpf im Kartenfpiel ftechen, bilvlih: Einen 
abtrumpfen , derb behandeln -(br. trumpfen, fich tölpelhaft benchmen); 
2) einen Balken abfürzen, etwas abjtämpfen; ſchwd. Zrumfa, hauen, fchlas 
gen, ftechen; in fo fern Trumpf Tölpel beveutet, gehört es hiezu; bild: 
lich ald Stumpf bezeichnet mhd. /Zrumpel, Pauke, Dictes Weibsbild, ſchwb. 
unzüchtiges Weibsbild. Es kommt entweder von Trumm, oder von Mri- 
man, dem Stamme dieſes Wortes, welches man nachſehe, wie auch Tram. 

der Trunk, von trinken. 

trunfen, von trinken; — der Trunkenbold, der dem Trunk erge— 
bene Menſch, von Trunk und bold, ſtark, ſ. bald, alſo der im Trunk 
ſtark iſt. 

der Trupp, ein Haufen lebendiger Weſen; agſ. Zrepp, trepas (in der 
Mehrzahl), ein Soldatenhaufen, eine Heerde, Trupp und Zrip, kleine 
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Heerde, fer. tropp, engl. troop, holl. froep, fız. troupeau, treupe, 
ipn. /ropa, mlat. Zropus, (davon itl. /roppo, frz. Zrop, zu viel). Man 
leitet e& ab von treiben, dann aber müßte es agſ. drepp, nicht frepp 
beißen, oder von traben, von deffen Frequentatioum trippen ed der Form 
nah fommen fann, und ed wäre möglich, daß ed etwas Lintereinandverlaus 
fendes bebeutete. 

die T er: die Geſellſchaft, Bande, 3. B. Schaufpieler, vom frz. 
troupe, |. Trupp. 

die Truppen, die Kriegsvölker; vom frz. les troupes; ſ. Trupp. 

die Truſche, Trüſche, Trutte, die Aalraupe; frzruile, prov. 
trocha, itl. trota, ſpn. trucha, portug. fruita, mlat. /rufta, lat. tructa, 
eine Lachs: ober Forellenart, vom griech. troctäs (Tpoxıns), d. i. der 
Nager, Beißer, von Zrogein (Tosysıv), nagen, beißen. 

der Trutbahn, ver fogenannte welſche Hahn, der Falekutifche Hahn; 
ſchwd. ift /Zruf, der Mund, in nieverer Bedeutung der Schnabel. Vielleicht 
ift dieſer Vogel darnach benannt, wegen des Wleifchlappens, welcher ihm 
über den Echnabel hängt. — 

die Trutſchel, dicke, plumpe Weibsperſon, ſchwz. Zrofschel, trutschel, 
trulschlig, trunschel, trunschlig, plump, wahrſcheinlich von frotten, aber 
von Zrüf, traut, lieb Heißt Trutſchel, aud liebe Perſon, br. die trosch, 
troschel, die liebe Meibsperfon, ſchwb. drofsch, drotschel, drutschel, 
liebe, bite MWeiböperfon, br. das frufschelein, das liche Perföndhen, 
frulzig, zierlich, nett, mignon, f. traut. 

die Trutte, f. Trufde. Ä * 

der Trutz, . Trotz. 

die Tuberoſe, ein Zwiebelgewächs, welches aus Oſtindien ſtammt; 
ftz. Zubereuse, engl. uberose, vom lat. Fuberosus, a, um, voll Knor⸗ 
ren, Bollen, von Zuber, Knolle, Bolle. 

dad Tuch, ein Gewebe, Gewirk, Zeug, ehemals auch Kleid; ſchwd. dur, 
dän. dug, anrd. dukr, aj.dok, holl. doek, ahv. dich, fuoh, mbv. tuoch. 
Abd. heißt duohan vicht machen, zufammen prejien, filjen, welches mit 
dicht verwandt iſt; davon fiheint Tuch zu kommen, und ein — Zeug 
zu bedeuten. 

tüchtig, f. taugen. 

der Tück, die tüdifche Handlung, die ‚Hinterlift, in gemeinen Munbarten 
Dud, Ducks, Tuck; — die Tücke, die Hinterliftige, boshafte Gefinnung. 
Es fönnte zu kommen fheinen von dem Stamm von däucht, dacht, 
das heißt von Zhinkan, ohnen (mie Glück von gelingen), ſchwd. tycka, 
meinen, /ycke, vie Meinung, in fpecieller Bedeutung. ein übeled Denfen, 
ist. thykiast, zürnen, Tücke, binterliftiged Denken, daher auch Heimtüde, 
ein heimlicher Gedanke, eine Hinterliftige Geſinnung; anrd. heißt von dem— 
felben Stamme Rott! Anmaßung, und /Aykia, außer zürnen, auch anına= 
ßend, ftolz feyn; doch ahd. mhd. Zougen,. toug, heimlich, f. tufchen, 
fhwb. daukelich, heimlich, Auugenheit, Berborgenbeit, der duckes, ver: 
borgener Dirt, er. "geht in duckes, er geht verloren, verduckeln, verheim⸗ 
lichen, tucken, nachftellen, vgl. Duckmäuſer. Daraus gebt hervor, daß 
Türe zuerft ——— bedeutet, dann heimliche, liſtige Nachſtellung. 

der Tuckmäuſer, ſ. Dudmäufer. 

‚ber Tüder, ndf. das Spannſeil, der Strick; tüdern, dem Vieh auf 
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der Weide mit einem Strick die Beine fo binden, daß es Feine 
Schritte machen kann; isl. fiödr, ſchwz. Zuder, nd. auch Hider, engl. 
tether, ledder, Strid zum Anbinden des Viehes an einen Pfahl, br. der 
oder das zieter, ahd. zeolar , die Borveichfel, von Kuhan, ziehen, 
Strid und Vorbeichjel ald ein Ziehendes, Spannendes benannt. 

der Tuf, f. Tof. 

die ran das Taugen, das Tüchtigfeyn; yon taugen, weldhed man 
nachfebe 

der Tüll, eine Art Spigengewirk, ſchwz. dällen, tüllen, fünfttich 
ftriden, wie — Spitzen u. a. m. 

die Tülle, ſ. Dille. 

Die Zulpe, Tulipane, eine Blume, ein — ; frz. Zuline, 
engl. /Zulip, vom türf. Zulban, ver Turban, won ihrer Achnlichfeit mit 
diefer Kopfbedeckung. 

tumm, f. dumm. 

ber Tummel, tummeln, berumtreiben, berumfpringen wachen, Reben: 
form von Taumel, taumeln. (Schmeller möchte tummeln zunächit 
von dem Pferbebändigen verftehben und c8 von demmen, dümen, lat. 
domare, bändigen, bezähmen, herleiten). 

ver Tümpel, Tümpfel, f. Dümpfel. 3. 

der Tumult, das Getümmel, der Auflauf, vom lat. fumullus (f1}. 
tumulte, engl. tumul!). 

die Tünche, das Beftreichen ver Wände mit Kalt, tünden, Wände 
mit Kalk beftreichen." Es ift aus dem Lat. entlehnt, nämlich von Zusica, 
Rod, Kleid; davon ahd. Zunihha, ſowohl Kleid, Rod, als auch Mauer: 
bekleidung, und Zunihhon, tünchen. 

tunfen, eintauchen; es verhält jich zu tauchen ohngefähr wie denken 
zu ge-dacht, däuchte, wie fangen zu faben, wie Gang, ging zu 
geben, wie bringen zu drücken m. a. m. 

der Tüpfel, der Punkt, von tüpfen, 

tüpfen, tupfen, berühren; jchmd. Zippa, engl. Lip, nof, fippen, (mhd. 
dippen, jtehen, dipplin, Stih, Punkt), vgl, tappen, mit welchem es 
verwandt ift (ſchrb. dupf, Punkt, Fleck, br. Zoppen, Elopfen, ſchlagen, itl. 
caloppa, Anftoß, zoppo, hinkend, lahm, fpn. prov. Zope, Stoß, Bunt, 
Spitze, ſpn. 20p0, zompo, hinfend, lahm, ſchwz. doppeln, Elopfen, ſchlagen). 

der Tupbitein, ſ. Tof, 

der Turban, eine Kopfbedeckung der Türken; frz. Aurban, engl. turban, 
turband, som türf. Zulban. 

der Türfig, ein unter bie Edelſtein⸗ gerechnetes Mineral, welches der 
verſteinerte Zahn eines unbekannten Seethieres ſeyn ſoll; fig. turquoise, 
engl. furkois, itl, furchesa, jo von den Jtaliänern genannt, meil man 

dies Mineral zuerft aus türfifchem Gebiet erhielt. 

der Turmel, der Schwindel, turmelig, ſchwindlicht, mhd. /ürmeln, 
frümeln, ſchwindeln, ſchwb. furmel, dermel, Schwindel, Schlaftrunkenheit, 
durmen, durmeln, ſchlummern, br. furmel, ſchwb. Zrumsel, Schminkel, 
türmig, türmisch, türmlich, termlich, ſchwindlich, Zurmig, turmisch, 
wild, zornig, Zrumeln, taumeln, fi drehen, jchwinveln, Zrumseln, ſchwb. 
trümlen, trumslen, daſſ. Der Grundbegriff ift Schlaf, Schlaftruntenbeit, 
dann ift es übergetvagen auf einen Zuftand, welcher dem der Schlaftrun: 
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kenheit aͤhnlich iR; es flanımt vom lat. dormire, fe&lafen, benn es mit 
Traum als verwandt gelten zu laffen, iſt mißlich. 

das Turnir, ein feierliche® Ritterfpiel,. ehevem auch. Turney genannt; 
frz. dZournoi, engl. fourney, lournament, itl. torneo, ſchwo. forney, mlat, 
torneamentum ; ſchwd. heißt förna, iäl. "turna, fechten, Eriegerifche Uebun: 
gen maden, wahrfiheinlih nah ven Wendungen benannt, agf. furnan, 
fyrnan, wenden, engl. Zurn, mbo. /urnen, fr}. tourner, wenden, ndf 
tornen, im Laufe aufhalten, ſchw turnen, ſtoßen. 

der Turnus, der Kreis, der Kreislauf, von Aürnen, wenden, mit lat. 
Endung gebilvet, f. dad vor. Wort. 

der Turft, ſchwz. der wilde Jäger, ehemals duris (genitiv. durisses), 
der Teufel, ahd. hieß Zurso, der Niefe, welches wabrfcheinlih kühn bedeutet 
und zu der Wurzel, woher durftig, breift ftammen, gehören mag; 
zuerft jcheint auch Turſt den Kühnen, den Riefen zu bezeichnen. Im 
Namen des bateriichen Ortes Türſchenreut iſt dieſes Wort noch erhalten. 

bie Turteltaube, eine Art wilder Tauben; agſ. furile, engl. ebenſo, 
ah. Zurteltubo, itl. tortora, tortorella, walladh. Zurtura, alban. turtul, 
lat..Zurtur. Sie hat den Namen vom Tone, welchen fie hören läßt, und 
weldyen man mit turteln bezeichnet, itl. fordorare, Die Benennung 
ſtammt wahrjcheinfih aus dem Lat., wo man Zurere ald Nebenform des 
in su-surrus, Geraͤuſch, Geflüfter, enthaltenen surere annehmen kann, 
woher denn Zurtur ftanımen dürfte. 

der Tuſch, Begrüßung mit Trompeten» und Paufen-Schall, 2) leerer 
Schall, ein. Nichts; br. /Zuschen, 1) dumpf tönen, 2) Hopfen, ausflopfen, 
3) ungeſchickt drein tappen, Auschet, — Es ſcheint zu toſen, döz, 
Schall, zu gehören. 

die Tuſche, die chineſiſche Dinte, eine ſchwarze zuerſt aus China zu 
und gekommene Farbe; ſie bat den Namen vom Tufchen. 

tufchen, mit Tufche zeichnen oder malen, in weiterer Bedeutung: Waf- 
ferfarbeh flach auftragen und mit dem Pinfel verreiben; fig. /oucher, itl. 
foccare, deutih tauchen, in ver Bedeutung netzen, färben, ſ. oben tau= 
hen. Tuſchen fcheint aus dem Franz. entlehnt, doch fönnte ed auch deutfche 
Mebenform von taudyen fenn, ſ. Tütſche. 

tufhen, tüſchen (befonderd vertuſchen), etwas unterprüden, verbergen; 
e8 könnte fcheinen, daß das Schweigen, die Stille, der Grundbegriff fey;- 
fhwv. fast, tyst, isl. thus, daͤn. faus, Iys, ſchweigend, ftille; ſchwo Aysta, 
ſtille machen, verwandt mit dem goth. Manan, ſchweigen, isl Maga, ſchwd. 
figa, lat. lacere, ſchweigen, celt. ao, das Stillſchweigen; doch mhd. beißt: 
taschen; verbergen, verſtecken, und dies’ paßt formell nicht zu Zhahan,‘ fo 
wie auch, der Sinn ſich nicht gut: fügt, fondern hat wahrfcheinlich den 
Begriff des Heimlichen, Verborgenen, ſ. täuſchen. | 

die Tute over Tüte, j;, Düte 

die Tutta, eine Art Zinkkalk; perf. Zutia, woher der Name ftammt, 
engl. Zutty. 

‚die Tütſche, die Tunfe , Nebenform von Tauche, wenn man das 
Wort von tauchen bilden wollte; doch dürfte Tütſche Feine richtige Wort: 
bildung ſeyn, fordern’ es müßte wohl Tüfche Heißen, ftatt Tüh— ſche. 

der Tüttel, ſ. Titel. 
der Twiſt, entlehnt aus dem Engl. Abist, Schnur, — Garn, 
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to twist, fledhten, zufammendrehen, winden, weben; mbb. zwisd, isl. feistr, 
Art gezwirnten Wollenzeugs ; von zwei, weil zwei Fäden zufammengebrebt 
find, grade wie Zwirn, und ‚wie Zwift die Gntzweiung von zwei 
fommt. 
der Toger, f. Tieger. 

der Tyrann, ein gewaltiger, graufamer Herrſcher; frz. /yran, engl. 
tyrant, lat. tyrannus, vom griech. Iyrannos (Tüpavvos), welches nicht 
den gewaltthätigen Herrfcher, fondern den Herrn, Fürſten, Alleinberricher 
bezeichnet. Nur weil Alleinherrfcher oft gewaltthätig werben, befam das 
Mort die üble Bedeutung. 


u. 


übel, böfe, ſchlimm; goth. wbels, agi. yfel, engl. evil, zufammenge: 

zogen ill, ahd. upil, ubil, holl. euvel, evel, noſ. övel, ſchwd. zufammens 
gezogen all, iller, il. illur, illr, van. ild, bretagn. yfall, cambr. illur, 
ilda, übel, agi. yfelian, yfligan, Uebels anthun, verlegen, kränken, ahd. 
ubilo, das Uebel (ſchwb. beveutet übelzeitig unermüdet fleißig, wohl ähn— 
lich, wie man vulgär grauſam, fchredlich, arg, gebraucht; um einen boben 
Grad von fehr auszudrücken). Der Stamm und die Grundbeveutung 
dieſes Wortes find unbekannt; denn eine Verwandtſchaft deſſelben mit 
üben läßt fih nicht mit Wahrfiheinlichkeit annehmen. (Graff meint, 
es ftehe übel für ad-td, von ab, in der Bedeutung miß, gebilvet). 

üben, eine Handlung oft wiederholen, eine Sache treibeny ſich üben, 
fi durch Öftere Wiederholung einer Handlung Fertigfeit darin erwerben; 
ehemals bedeutete ed auch plagen, welcher Begriff von dem der Wiederho— 
lung ausgeht, nämlich jemand in einer Sache wiederholt herumtreiben, was 
Unruhe, Plage feyn ann, grade mie fat. exercere üben und plagen heißt; 
ſchwo. öfwa, dän. öbwe, holl. vefenen, nvf. öven, ahd. uopjan, uoben, 
anrd. oefa, üben, af. objan, fich befleißigen, bemühen, agf. ofost,' ofste, 
Fleiß, Schnelligkeit, af. abast, daſſ. ahd. wop, Eifer, Bemühung (br. üder- 
lich, über, regſam, lebhaft). Der Grunpbegriff dürfte Ihätigfeit, Raſch— 
heit feyn, audgehend von dem der Kraft, fo daß ed zu dem verlornen 
Stamme aban gehört, deſſen Weberrefte auf die Bedeutung Kraft und 
Zeugung führen. - j 

üben, ein Nebenmort, welches bedeutet auf der andern Seite, in gemei: 
nen Mundarten hüben, d. i. hie-üben, auf tiefer Seite. Es verhält fi 
zu über wie oben zu ober, unten zu unter u. f. w. 

über, eine Partikel, welche dad oben ald Gegenjag des unten, und das 
jenfeit, oberhalb u. f. w. bedeutet; goth. ufar, ahd. obar, wbar, 
fhwb. öfwer, ofar, yfwar, wir, agf. ofer, ufer, ober, engl. over, ni. 
over, över, lat. super, griech. Ayper (örtp), perf. aber, ſſert. upari. 
Es ift mit ver Endung -ar, -er, von auf, ob, woher oben kommt, 
gebilvet, f. auf und ob. In der Zufammenfegung bezeichnet e8 öfters einen 
böhern Grad, bildlich ein Hervorragen, alfo verftärft e8 zumeilen das Wort, 
vor melden es ftebt, z. B. überall, überaus u. f. w. 

überhand, zu- ftark, zu mächtig, von über und Hand, gebildet wie 
allerhand, d. Hann. 

überlegen, überdenken, von legen, in fo fern das Legen im Geiſte ein 
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Segen, Beſtimmen tft, wie ſetzen bildlich genommen, z. B. ſetze den Ball, 
denke den Fall. 

überlegen, übertreffend an etwas; denn das, was über einer andern 
Sache liegt, was oben liegt, übertrifft fie, ift höher ſtehend, die andere 
Sache unterliegt ihr. 

überrumpeln, überrafhen, überfallen. Rumpeln drückt in biefem 
Morte dad Getöfe aus, welches bei einer Verwirrung, einem Durcheinans 
dergehen entfteht. , 

überfchlagen, überrechnen, von ſchlagen im ber Bedeutung, welche 
ed in Anfchlag hat, ſ. ſchlagen. 

der Ueberfhmwang, der Ueberfluß, überfhwänglich, überflüffig, 
in reihem Maaße, von fhwingen, hin und her bewegen, bilvlich gebraucht, 
wie ehemald au überfchweifig, von ſchweifen, in gleihem Sinne 
gebraucht ward, wie denn auch Ueberfluß ein bilvficher Ausdruck - ifl, 
alfo it Ueberſchwang das ſich Ueberbemwegen. 

übertreffen, über etwas reichen, überlegen feyn, be. bevortbeilen, und 
übertruf, Bevortheilung, f. treffen, welches reichen, berühren bedeutet. 

überwinden, beſiegen, es follte eigentlich überwinnen heißen, denn es 
fommt von dem ahd. winnan, arbeiten, ſich anftrengen, kämpfen, erarbeis 
ten und beißt ahd. uparwinnan, ubarwintan, agſ. oferwinnan, uber- 
wint, ubarwant, Sieg, vgl. Gewinn, ndf. winnen, agſ. vinnan, engl. 
winn, ſchwd. winna; alfo ift überwinden im Kampf die Oberhand befommen. 

überzeugen, dur ein Zeugnig zur Ginficht eines Gegenftanded brin- 
gen, von zeugen. 

übrig, von über, dad, was über ift, 3. B. es bleibt übrig, es bleibt 
über dad, was megfommt, ein Uebriged thun, etwas thun, was über das. 
Andre, dad Gewöhnliche geht. : 

die Uch ſe, im DOberdeutfihen die Höhle unter der Achfel. Es ift Nebens 
form von Achſel, weldhe ahd. wohsa, mhd. wohse, uehse heißt. 

die Uhr, noch im Mod. gebräuchlich, die Dämmerung, Morgendämme» 
rung; goth. wAlvo, agſ. uht, uhte, uhl-tide, Morgenzeit, uhl-sang, Fruh⸗ 
gelang, ahd. wohla, af. uhla, holl. uchlend, ochtend, ſchwd. iöl. ofa. 
Man würde ed von wachen ableiten können, hieße nicht goth. vahfvo die 
Mache, was zu uAfoo nicht fimmt. - 

das Ufer, ver Rand an einem Waſſer; agf. ofer, ofor (wahrſcheinlich 
von or und ferian), ndj. över, afı). owera, mhd. worer. Man leitet es 
ab von Ueberfahr, mie oberd. noch Anfar, Urfar dad Ufer bezeichnet, 
oder von Au, Waſſer und Wehr, Damm. Adelung, von uf, d. i. 
auf, ald etwas Hohes, Erhöhte, Obenbefindliches. Am mahrfcheinlichften 
ſtammt es von Urfar, d. i. Anfahrt. | 

bie Uhr, die Stunde, ein Werkzeug, welches bie Stunden anzeigt; 
andd. Ahure, engl. hour, frz. heure, mallif. awr, vom lat. kora, dies 
von grieh. hora (Spa), Zeit, Jahreszeit, Tageszeit, Stunde. 

der Uhu, eine Art Eulen, in gemeinen Munvdarten Huhu, Huw, Hu, 
Hau, Auf, Gauf, Urhuh, Buhu, Buheule, ahd. Adıewo, huo, ürvo, (itl, 
gufo, frz. hibou,' huelle), agſ. üf,. ſchwz. Auw, hu, hüwel, höüel, 
Sr mhd. Aume, ſchwd. uf, endl. ow} (nof. Schubut, Lat. Budo), 

. Eule. | 
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die Ukaſſe, ein Befehl, eine Verordnung bed ruſſiſchen Czaars, vom 
ruff. ukasa, ſlav. kasam, befeblen. 

die Ufeley, ein in der Mark Brandenburg und der Schweiz üblicher 
Name: einer Art Weißfifche, in Meißen Ochelbeze genannt, in andern 
Gegenden Akeley; ſchwb. agöne, lagune. Der Name ift flavifchen Urfprungs. 

die Ulme, ein Baum, auch Rüſter genannt, und in manchen Gegenden 
Ilme, Ilm, Elm; agf. engl. elm, ſchwd. ulm, vän. alm, anrd. almr, 
isl. almar, ahd. elm, helm, fi. orme, lat. ulmus. Stamm und Grund: 
bebeutung find unbekannt. 

um, eine Partikel, welche rings beveutet, und was mit biefem Begriff 
bildlich bezeichnet werden Tann, 3. DB. der Begriff zu Ende, eigentlich gleich: 
fam ven Kreislauf vollendet hHabend, auch die obngeführe Nähe des Ortes und 
ver. Zeit, bei, fir, wegen, u. f. mw. bezeichnet; agf. gmbe, umbe, afrſ. 
umbe, af. umbi, abd. umpi, umbi, mho. umbe, fhwv., vän., holl. om, 
anrd. um, finn. umbi, wallif. am, lat. amb, griech. amphi (Aui), fiert. 
abhi, littb. api (ſchwb. ummeler, herumſchweifender Menich, tobendes Vieh). 

der Umber, die Umbra, eine dunfelbranne fette Erde; engl. umber, 
vom lat. ferra oder crela Umbriue, Erde oder Kreide aus Umbrien, einer 
Landfchaft Italiens, wo ſie zuerſt entdeckt worden. 

-umbrimgen, tödten, von bringen und um, in der Bedeutung zu Ende. 
umkommen, zu runde geben, das Leben verlteren, gleich: verfom=' 
men, mit dem Partikel um, in der Vebentung zu Ende, 

der Umriß, f. reihen 

um's, zufammengezogen aus um daß. 

umjonft, ohne Lohn, ohne Vergeltung; ſchwo. omsonsl, ndſ. umsus, 
umsust, mbv. umbsüst, val. Tonit. 

der Umſtaud, der Zuftand. Adelung meint, es fen dem lat. circum-- 
stantia, Umſtand, nachgebildet: 

un, eine untrennbare Partikel von ſchwächender, einen Gegenſatz aus— 
drückender Bedeutung, oder das Fehlerhafte, Schlechte (daher zuweilen ver— 
ſtärkend, wie arg für fehe, it der Schweiz um, als trennbare Partikel, 
ſehr)) oder den Gegenfag'nes mit dem’ folgenden Worte genannten Guten 
angebend goth., agf., abd., möd., af. m, antd. ö, isl. u, ſchwd. o, nof. a, 
lat. in, griech. an (av), a (@), ſchwoe 0, iöl. «, ndf a, f. ohne. 

und, ein Bindewort, welches die Verbindung ganz einfach artzeigt; abo. 
anti, enti; endi,.inti, indi, unla, unte, unde, unt, mb. unt, af. endi, 
afti. ande, and, agſ. engl. and, antd. enda, isl. end, nvf. un, boll. en. 
Ob es verwandt fey mit dem ffert. ati, griech. ei (Erı), lat. ef und at 
in acque, und, läßt fich nicht mit einiger Gewißheit beſtimmen. 

der Unflath, der Schmug; mhd. vZaelec, rein, glänzend, Adtig, jau= 
ber, zierlicy, fchmz: Adt, let, Aetig, Sauber, geputzt, gänzlich, agſ. nlitig, 
ſchoͤn, geſchmuͤckt, unvlite, Häßlichkeit, Schande, unvlitian, entitellen, jchän- 
den, unvlitig, häflich, ehemals mov. late, Put; Zierde, Reinlichkeit, ndd. 
fleigen, vutzen, zieren, ſchwo /Ay, i8l. Aya, holl. vlyen, ordnen, paſſen; 
gotb. kommt Betha, abe. Aat, agſ. Aaed in Namen vor, abd: Alawen, 
flewjan, waſchen, br. Aden, n, flajen, flawen, im Waſſer bin und 
ber bewegen, ſchwenken Adel, ', in der Luft bin und ber bewegen, 
wehen (die Aden, fläwen, vie Spreu der Haberförner, das augenfla’l, die 
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Augenwinper); ; Es iſt mit dem griech. plynein (wdbvew), Teilen, Tat. 
pluere, regnen, verwandt, und gehört · mit fließen,. Flut, zu gleicher 
Wurzel, bepeutet alſo zuerft gewaſchen, rein. 

ungefähr, zufällig, auch Gegenfaß des genau Beftimmten. Es foll von 
wahren, jchen, kommen, und aus dem ah. unkimaru, umverfehens, 
zufällig, als eine faljche Bildung entftanden feyn, was aber ganz unglaub- 
lih ift; agf. heißt wuner, unverfehens, mhd. ungeverlich, ohne Lift, aufs 
—* von un und Gefahr, alſo ohne Gefahr, d. i: ohne Nachſtellung 
oder Lift, mithin, ohne Täufchung, aufrichtig, und letztere Bedeutung liedt 
der jegt geltenden zu Grunde, indem die Angabe, ed verhalte ſich eine Sache 
ungefähr fo, erklären will, daß die Sache fi wirklih und ohne daß ver 
Angabe eine Täufchung beigemifcht fen, fo verhalte; zwar heißt ab. füra; 
feralchho, farunga, ploͤtzlich, ſchnell, ‚alsbald, aber. davon Fann es nit 
abgeleitet werden. - 

ungebalten, feinen Unwillen nicht halten, ſondern ihm Raum — 
von halten. 

ungeheuer, ſ. geheuer. 

ungeſchlacht, mißgeboren, dann roh, wild, ſ. Geſchlecht. 

ungeſtümm, unruhig, eigentlich nicht eingehalten, von s/emen, — 
ten, ſ. oben ſtemmen. 

dad Ungethüm, das Ungeheuer, weſtgothländ. udöme, eigentlich eine 
Unfache, etwas ohne Stand, von thum, welchcz fonft nur ald Endung 
vorfommt, 3.3. Eigenthum, Königtbum, Altertbum u. ſ. w.; ahd. "/uona, 
tuomheit, Herrlichkeit, /uomen, verherrlichen, br, abfüem, unfüem, unges 
möhnlich, "auffallend, mhd. /um, tuom, Macht, Herrlichkeit. 

das Ungeziefer, f. Öeziefer. 

uniform, gleichförmig, einförmig; frz. uniforme, engl. uniform, vom 
lat. uniformis, e,.einförmig (wunus, a, um, ein, forma, Geſtalt, Form); 
die Uniform, eine für Mehrere gleichförnige Kleidung. 

die Union, der Verein; frz. engl. union, vom lat. unio, von unus, ein. 

das Unifono, der Öfeichlaut die Gintönigfeit, vom itl. umiseno, ft}. 
unison, vom lat. unus, ein, sonus, Ton, Schall. 

der Unitarier, der, welcher in der Gottheit nur eine Perfon annimmt; 
frz. unitaire, engl. unifarian, von dem von unus, ein, gebilpeten lat. undaris. 

univerfal, allgemein; frz. universel, engl. universal, vom lat. uni- 
versalis, e, died von universus, a, um, welches eigentlich beißt: in Eins 
gekehrt, alſo zuſammen, in's gefammt, von uns, ein, und. verfere, wen= 
den, kehren. 

die Univerfität, eine Hochſchule, eine wiſſenſchaftliche Anſtalt, wo alle 
wiſſenſchaftlichen Zweige gelehrt werden; frz. unsiversile, engl. university, 
vom lat. universitas, welches eine Allgemeinheit, Ganzheit bevrutet, jiebe 
yuniveri al’ 

dad Univerfum, dad Weltall; frz. wmivers, engl. universe, vom 
lat. sum, das Ganze, das ALL, f .univerfal 

die Anfe, eine Schlange, eine Art Fröfche; abo. une, mhd. unke, 
uncke, Schlange, ahd. uch, Froſch; agſ. yce, Eidechſe, Broich, ſchwz. ogde, 
oogle, linfe, Kröte. Lat. heißt die Schlange angwis, der Aal, anguilla, 
griech. echis (Exıs). Wahrfcheinlich findet a diefen Wörtern Ver⸗ 
wandtſchaft Statt, vgl. Aal. . 
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die Unkoften, eigentlich Koften in üblem Sinne, übermäßige ober 
unnöthige Koften, gewöhnlich in weiterem Sinne Koften im Allgemeinen. 

dad Unfraut, die unter gepflanzten Gewächſen wildwachſenden Pflanz 
gen, fo benannt als ſchädliche Gewächſe; — br. beveutet Died Wort vie 
fallende Sucht, ſchwb. die fogenannten flillen Gichter "ver Fleinen Kinder, 
gehört aber nicht mit Kraut, Gewächs zuſammen, fondern ift ein anderes 
Wort; mhd. beveutet krast, krod, kroti, kroit, krudde, Beſchwerde, Beun: 
ruhigung, auch Streit, Sorge, und dazu ift Unkraut in dem angeführ- 
tin Sinne zu rechnen, wie auch das vulgäre Beiwort Frottig, d.i. zäns 
kiſch, Läftig. 

der Unmuth, der DVerbruß, das Gegentheil des Muths, biefen als 
muntere Gefinnung gedacht. 

unpaß, unpäßlidh, unwohl; ſchwd. opasslig. Nad der Meinung 
Macters und Anderer, fteht e& für unbaß, ungut, von dem verlornen 
baß, dem Stamme von beffer. Adelung leitet e8 von tem ndf. Paß, 
der gehörige Geſundheitszuſtand, ber, wonach es denn zu paffen gehb— 
ren würde. 

det Unrath, der Schmus, unnüße Saden, Kehriht, von un, unb 
Rath, diefed von rathen, in dem Sinne von werden; ahd. ungiräti, Unheil ; 
ähnlich ift mißrathen, f. gerathen. | 

und (unfer), ber dritte und Werte Beugfall in der Mehrzahl des pers 
fönfihen Fürworts ich ;Mgoth. uns, unsis, ahd. Dativ uns, Accufativ 
unsih, mhod. Dativ uns, Accufativ unsich, af. us, agſ. Dativ ss, Accu⸗ 
fativ usic, engl. us, anrd. ſchwo. oss, dän. os, holl. ons (ſchwb. uns, wir). 

unſchlachtig, f.v.a. ungeſchlacht, und von gleicher Abftammung damit, 

das Unſchlitt, ſ. Inſchlitt. 

unfeelig, in ſchlimmer Lage, von un und Sal, Beſchaffenheit, ſ. fee 
Lig; alfo if Unfal, fchlimme Befchaffenbeit; ſchwb. aunsel, Betäubung, 
aunselig, verwirrt, ahd. unsalda, mhd. unselde, Unglüd, Elend. 

unfer, Genitiv des Plural von ich, uns gehörig; goth. unsara, ahd. 
unsar, al. agi. user, engl. ours, boll. onzer. 

unten, Gegenfag von oben; unter, ehenfalld Gegenſatz von oben, 
auch beveutet ed: zwifchen; goth. under, agf., engl. afıf., ſchwo., isl., dän., 
ndj. under, ahd. unlar, undar, anıv. undir, holl. onder, fjert. antar. 
Die Grunpbedeutung fiheint: zu, bis, gotb. und, ahd. un, anrd. ums, 
af. uni, agſ. ofh, zu, bid. Daß wenigftend dieſe Begriffe ald verwandt 
gelten, d. h. daß der Begriff von unter von dem' des zu, bis, abgeleitet 
werden fünne, beweif’t das flav. pod, unten, von po, zu. 

das Untern, prowinziell: die Zwifchenmahlzeit, das Abendbrod, aud 
das Nachmittags:Rubebalten; untern, undern, vom Rindvieh gefagt, 
des Nachmittags ruben; ſchwb. der under, vie Zeit ded Nachmittags, des 
Zwiſcheneſſens; goth. undaurni-mals, agſ. undernmete, ſchwb. under, 
Frühſtück, ahd. untarn, untorn, anrd. undorn, agſ. undern, Mittgg, von 
dem Worte und, und, zwiſchen (ſ. unten), alſo bedeutet es Zwi zeit, 
Zwiſchenmahlzeit. 

unterbrechen, bildlich: etwas brechen, den Juſammenhang von etwas 
flören durch irgend ein Dazwiſchentreten, von unter, in der Bedeutung 
zwiichen, und brechen. 

unterfangen, ſich unterfangen, unternehmen, von fangen in 
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der Bedeutung faffen, nehmen, und zwar fo, daß man ſich unter die Sache 
ftellt, oder unter fie greift, wie man auch fagt, unternehmen, unters 
fteben, unterwinden. 

unterhalten, erhalten, eigentlich dur ein Stügen von unten eine 
Sache halten, daß fie nicht falle. 

unterbandeln, über etwas handeln, jedoch fo, daß ed zwiſchen Amel 
oder Mehreren att findet, von: unter, in der Deveutung zwifchen. 

unterföäthig, unter der Oberfläche eiternd, von Koth, Schmug, wie 
mit diefem Worte der Eiter genannt wird; br. unferkettig, unterkitlig ; 
br. heißt keitwaszer, Duellwaffer, welches in einem Grundſtück auffteigt. 

unterlaffen, eine zu tbuende Sadır nicht tun, eben fo von unter, 
in der Bedeutung zwifchen, und laffen, wie lat. von inter, zwiſchen, inter- 
mitiere, unterlaffen. 

unternehmen, eine Sache auf fi, über fi nehmen, fo daß man 
gleihfam darunter tritt, oder fie unten anfaßt, vgl. unterfangen. 

dad Unterpfand, dad Pfand, das irgend einer Verbindlichkeit unters 
gelegte Pfand, oder das Zwifchenpfand. - 

unterreden, bezeichnet das Reden, welches zwiſchen Zweien oder Meh⸗ 
reren Statt findet, von unter, in der Bedeutung zwiſchen. 

unterrichten, unterweiſen, lehren; ſchwd. underäffa, von unter, 
vielleicht in der Bedeutung zwiſchen, und richten, in der Bedeutung bes 
Sprechend, Lehrens, welche es in berihten und Nachricht Hat; alfo 
iſt es vielleicht zuerft ein Sprechen, Belehren, welches zwiſchen Zweien oder 
Mehreren ftatt findet, dann dad Unterweiſen im Allgemeinen. 

unterfagen, verbieten, mit Reben zwifchen etwas treten, und es fo 
* verbieten, ebenfo im lat. inter-dicere, eigentlich: zwifchen fagen, verbieten. 

unterfiheiden, abfonvern, eine Sache einer andern als verſchieden 
beftimmen, von unter, zwilchen, und fcheiden. | 

unterfhlagen, 1) etwas abfihlagen, einen Raum durch etwas 
Dazmwifchengefchlagenes abtheilen, von unter, zwilchen, und ſchlagen; 
2) unter etwas fihlagen, 3.8. ein Bein unterfchlggen; 3) bilplich: etwas 
für einen Andern Beflimmtes für fich behalten, von unter, zwiſchen, und 
ſchlagen, wie im lat. önder-vertere, unterfchlagen, eigentlich zwifchenzwenden. 

der Unterfchleif, ehemals die Herberge, von unter-fchliefen, wo 
man unterjchlüpfen Fann, jegt Unterſchlagung, Betrug, ebenfalld von unter, 
in der Bedeutung wie in unterfchlagen, und fchleifen, ziehen, jchleppen, 
moher oberd. Schleif, "Betrug, Rank, welcher Ausdruck bildlich if, eben 
fo wie Schlich, von fchleichen, br. unterschlaipfl. 

unterfteben, wagen, etwas auf fich nehmen, eigentlich ſich unter eine 
Sache ftellen und fie fo auf fi nehmen. 

unterfuhen, erforfiben, forfchen, entweder von unter in der Bedeu: 
tung: unten, unten oder bis unten in einer Sache fuchen, oder von unter ' 
in der Bedeutung: zwifchen, zwifchen allen Tbeilen einer Sache fuchen. 

untertban, unter einen Andern getban, ihm unterworfen, von unter 
und than, wofür getban gewöhnlich ift. 

untermwegen, unterwegen laffen, ‚eigentlich unterwegs oder zurück laſſen, 
nicht mitnehmen. 

unterwegs, während des Wegs, auf dem Wege befindlich von ——— 
zwiſchen. 
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unterweifen, helehren, unterrichten, von weiſen, zeigen, bildlich: 
belehren, und unter in ber Bedeutung, welche es in unterrichten bat. 

unterwinden, fich unterwinden, "eine Sache übernehmen, fi einer 
Sache unterzieben, beſonders einer fchwierigen, ehemals auch: jich in ven 
Beſitz einer Sache fegen; ahd. wuntarıwintan, ſchwd. underwinna, von dem 
alten winnen, arbeiten, ſich anftrengen, vgl. überwinden; bemnad ift: 
fih unterwinden, ſich mit Anftrengung unter eine Sache begeben, fie mit 
Anftrengung auf jih nehmen. 

unterziehen, ſich unterziehen, ſich unter eine Sache hinziehen und ſie 
auf ſich nehmen. 

dad Unthaͤtchen, das Flecchen, von Untbat, welches ehemals Fleck 
bedeutete, 

unmwirfch, verbrieflih; mb. uummwirs; goth. unverjan, verdrießlich 
über etwas ſeyn, ahd. ware, mild, anrd. vaer, heiter, mild, agſ. thvaere; 
doch dazu gehört unmirjch nicht, fondern da ſich mhd. unwirdisch, unwir- 
.densch in ver gleichen Bedeutung des Zornd und Unwillens findet, gummir- 
digkeit, Unwillen, unwirdischheit, daſſ. jo fcheint es mit Recht ald aus 
dem ebenfalld mhd. vorfommenvden wunmwirdsch entftanden angejehen zu 
werden; wirdisch aber gehört zu Würde, und die Wortbildung meunmwirdsch 
entipricht dem lat. indignus, unwürbig, dann taub, hart, indignari, für 
unmürdig halten, dann unwillig feyn. Zwar beißt zwirs, ſchlimmer, fiebe 
wirfch, aber dann würde unmirfch grade das Gegentheil heißen. 

bie Unze, ein Raubtbier, vom frz. once, Luchs, ſ. oben Luchs. 

die Unze, ein Maaß und ein Gewicht, vom lat. uncia (von unus, a, 
um, ein), welches ben zwölften Theil eines Ganzen bezeichnete; ahd. usa, 
unze, engl. ounce, ft}. once, agſ. yaca, ynce, ync, yndsa.' 

die Unzucht, die Ungezogenheit, Unartigkeit, Lüderlichkeit; — unzüd- 
tig, ungezogen, lüderlich; von un und Zucht, welches von ziehen kommt. 

üppig, ſtolz, prächtig, eitel; ahd. uppic, ubbic, üppig, uppon, leer 
machen, goth. wfsö, überflüfiig (itl. aufo, umfonft, d.i. wenn etwas übrig 
bleibt und nichts foftet, gpn. ufano, port. oufano, eitel, fröhlich, prov. 
ufana, Pracht, Stoß), (nord. ubbi, heftig, obba, verwünfchen), ſchwd. 
yppig, van. hyppig, üppig; gewöhnlich bedeutet e: dem finnlichen Ver⸗ 
gnügen weihlih und in hohem Grade ergeben; ſchwd. yppa, erheben, heben, 
iöl. yppa, den Anfang machen, agi. uppan, ſich erheben, von up, upp, 
in die Höbe, wppan, jich erbeben; vied mp entipricht unferm auf, ob, 
gotb. ufar, ober, und bezeichnet das Oben, alfo auch das Hohe, mirhin in 
uppan dad ih Erheben, und vielleicht bildlich das Hoffärtige, Stolge und 
was wir das, Ueppige nennen. (Aehnlich lat. von super, über, 
übermüthig, ſtolz). Doch goth. wfjö bedeutet zuerft, was ober, brüber if, 
aljo das über das Maaß Gehende, Leberflüfige, ven Weberfluß, an dieſen 
Begriff fchließt jich der der Pracht, weil Ueberfluß und Pracht zuſammen— 
zutreffen pflegen; an den Begriff der Pracht aber ſchließt ſich der des 
Stolzed, der Gitelfeit, welche dieſelbe gewöhnlich begleiten; alſo ift üppig 
eitel, prächtig, ſtolz. | 

ur, eine untrennbare Partikel, welche eins ift mit der unteennbaren 
Partikel er, und in biefer Form nur in einem Eleinen Theil von zufammen- 
geſetzten Wörtern fih erhalten bat; fie lautet goth. ws, vor einem r wr, 
ahd. wur, ar, ir, er, agſ. or, a, af. a für as, agf. auch or, ſchwo. um, 
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or, mbb. er, oberb. der, turol. dar, altpreuf. ds. Früher war diefe Bar: 
titel eine Präpofition. Die Bedeutungen find: aus etwas her, alſo auch 
Beginn und Werben bezeichnend, herauf, wieder ald ein. ber und hin 
gedacht; auch beveutet fie jo viel ald ver umd verneint, zeigt Beraubung 
an, und verftärft Adjective, z. B. uralt, ſehr alt, von ur in ber Bebru: 
tung der BVerftärkung. 

der Ur, f. Auer. 

urbar, ertragend, eintragend, von ur, er, und baren, tragen (ſ. oben 
baren); bad Urbar, der Ertrag. 

die Urbede, f. v. a. Er-bede, eine Bede, Abgabe. 

das Urbild, das uriprüngliche Bild, im Gegenfage des Abbilds, von 
ur, in der Bedeutung bed Anfänglichen, Griten. 

der Urenfel, der Sobn oder die Tochter des Enfeld, von ur in ver: 
ſtärkender Bedeutung. 

ures, vulgär: überbrüffig; br. wräzen, urezen, uräszen, in oder mil 
elwas, etwas als nichtöwerth behandeln, die uräsz, urez, dad Vernach— 
läffigen, Verwerfen, das Verworfene (agf. oreflan, ndi. orlen, verorlen, 
verunftalten, jchmähen), von ur, mit der Bildungäfslbe afan, azan; ur 
aber hat bier vie Bedeutung von ver im fchlimmen Sinne der Vernei— 
nung, Beraubung, und die erfte Bedeutung von wur-azan iſt die des 
Schlimmmachens, in Mißereditbringens; dad Schlechtgemacdhte, in Mißerevit 
Gebrachte gilt für fchlecht; das Schlechte aber fcheut man, mag man nicht. 

die Urfehde, der Friede, dad Aufhören ver Fehde, von ur in verneis 
nender, beraubender Bereutung, und Fehde. 

die Urgicht, die Beichte, das Geſtändniß, von ur gleih er in ber 
Bedeutung des aus, heraus, und Gicht, worüber man Beichte nachſehe. 

ber Urbahn, f. Auerbahn. 

der Urhab, der Sauerteig, von ur in der Bedeutung er, und Heben; 
alfo das, was hebt, in die Höhe gehen macht, wie er Hebel, Hefel heißt 

der Urheber, der Beginner, von ur in ber Bereutung des Anfäng: 
lichen, und heben. 

der Urin, der Harn, vom lat. wrina, frz. engl. urine. 

die Urkunde, ein Zeugniß, beſonders ein fchriftliches, wodurch etwas 
befundet wird (f. fund), von ur, in verſtärkender Beveutung und Kunde. 

der Urlaub, der Grlaub, die Erlaubniß, von ur, in verftärfenver 
Bedeutung. 

die Urne, ein Topf, vom lat. urna, frz. urne, engl. urn. 

der Urochs, f. Auerochs. 

der Urquell, der Urfprung von etwas, von ur, das Anfängliche 
bezeichnend, und Duell. 

die Urfache, der Grund, von ur, in der Bebeutung des Anfänglichen, 
und Sache. 

die Urſchlechten, Urſchlichten, die Kinderblattern; ahd. wrslaht, 
urslahti, mbvd. urslaht, Blatter, ſchwʒ. durchschlächt, durchschlacht, 
durchschlächte, vie Kinverblatter, auschlechte, Ausſchlag, ſchwb. durch- 
schlechte, br. durchschlachten, Kinderblatter ; ; von ur, in der Bedeu— 
tung aus, und fchlagen, alfo ganz das nämliche Wort wie Ausfchlag 
und durchschlecht ſ. v. a. Durchſchlag, nämlich ein vie Haut burdh: 
dringender Ausſchlag, * 
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die Urfhwinge, das, was beim Hauen bed Flachſes abfällt, ſchwz, 
ausschwinge, ſchwb. ehschwinge, von ur, aus, und ſchwingen, das 
Heraudgefchwungene. Das Schlagen nämlich wird auch ſchwingen genannt. 

der Urfprung, das Entipringen, Entftehen, der erſte Anfang, von ur, 
in ber Bereutung des Anfänglichen, und fpringen in der Bedeutung des 
Entipringens. 

das Urtheil, die Entjcheibung, das Erkennen; ahd. urdesli, nof. vordel, 
engl. ordeal, von ur in verftärfender Bedeutung, und theilen, wie ent- 
ſcheiden von fcheiden, welches in der Bedeutung theilen ähnlich if. 

die Ufanz, der. Gebrauch; fiz. usance, engl. usage, itl. uso, vom lat. 
usus, Gebrauch. 

dad Ufo, f. v. a. Ufanz; engl. wsance, vom itl. «so, |. Ufanz. 

uzen, zum Spotte haben; ahd. wozernan, verachten, ift wielleicht ver- 
wandt damit. 

V. 


vacant, frei, ledig; frz. engl. vacant, v. lat. vacare, leer, ledig, frei feyn. 

die Vacanz, die von einem beftimmten Gefchäfte freie Zeit, die Ferien, 
die Erledigung einer Stelle; frz. vacance, freie Stelle, vacances, engl. 
vacancy, vom lat. vacare, leer, frei ſeyn. 

die Vache, ein frz. Wort, da vache, dad Felleifen, der Manteliad, 
mhd. der walzger, wälschger, yon wal, Kleid, wie Warfad, Watfad 
daſſelbe beveutet. Die frz. Sprache hat ed aus ber deutfchen entlehnt. 

der Dagabund, Bagant, der Lanpftreicher; frz. engl. vagabond, 
von lat. vagabundus, dies von vagari, berumichweifen. 

vagiren, berumjchweifen, vom lat. ragari, ſ. d. vor. Wort. 

ver Balant, ein älteres Wort für Teufel; mhd. rälant, in Henne— 
berg: der böse fahl over fähl (auch finden fich die Formen volland, 
volund, foland, faland, falant und dad Fem. valentinne, valandınne, 
Teufelin, Verrätherin). Der Stamm falan findet fi im mbr. vdlen, 
vaelen, irren, fehlen, agſ. faeljan, faelan, verführen; alio iſt Valant 
wahrfcheinlich der Berführer. 

die Balentinsfranfheit, der St. Veitdtanz, die fallende Sucht, fo 
genannt, meil ber beil. Valentin ald Helfer in viefer Krankheit angerufen 
wird, zu welcher Ehre er durch die Aebnlichkeit im Klange feines Namens 
mit dem Worte fallen Fam. 

das Valet, das Lebewohl, ver Abjchiev, vom lat. valete, lebet wohl 
(valere, ſtark ſeyn, ſich wohl befinden). 

die Valuta, der Werth; frz. engl. value, itl. valula, der Werth, itl. 
valere, fiz. valoir, gelten, werth ſeyn, von lat. valere, ſich wohl befinden, 
ftarf feon, vermögen, gelten. 

der Bampir, der Blutfauger, Menfchenfauger; nach einem Bolfsglau: 
ben, welcher unter den Anhängern der griechifchen Kirche ſchon alt ift, eine 
Leiche, welche Lebende ausfaugt und umbringt. Wort und Sache wurden 
in Deutihland um das Jahr 1732 befonvers bekannt, ald in Servien 
unter den Heybuden viel die Rede davon war, und der Eaiferliche Hof in 
Wien Unterfuchungen darüber anftellen lief. Cine Art amerikaniſcher Fleder— 
mäufe bat auch diefen Namen befommen, welcher nicht deutjchen Urſprungs; 
frz. engl. vampire. 


Vanille — veneriſch. 709 


die Vanille, der gewürzhafte Samen einer in den beiden Indien wach⸗ 
fenden Winde; frz. vanille, engl. vanilla. 

die Barietät, die Verſchiedenheit; frz. variele, engl. variely, von 
lat. varielas, dies von varius, a, um, mannigfaltig, verſchieden. 

variiren, verändern, abwechſeln; fiz. varier, engl. vary, vom lat. 
variare, |. das vor. Wort. 

der Bafall, ver Lehensmann, der zur Treue im Dienftgefolge obne 
Nachtheil für feine Freiheit Verpflichtete; itl. fpn. vasallo, prov. vassal, 
frz. engl. vassal, vom mlat. vassallus, vasallus, vussus, welches Wort 
man bis jegt nur unwahrſcheinlich abgeleitet bat; — von vasallus kommt 
afız. vaslet, varlet, neufrz. valel, Diener. 

die Base, ein Topf, bejonders ein nach antifer Form gemachter Blumen: 
topf, vom frz. vase (engl. eben jo), und dies vom lat. vasum, das Gefäß. 

der Vater, der Erzeuger eines lebenden Weſens, dann auch der Erzeu— 
ger im Allgemeinen; goth. fadar, agſ. fäder, engl. father, anrd. fadir, 
jchwv., dän, aj. fader, holi. vader, ahd. falar, vatar, lat. pater, griech. 
patär (zurie), per[, pader, ſſert. pitir, pidra, pida, Vater, goth. fadrein, 
die Eltern. Mehreren Wörtern (f. füttern) liegt ein Stamm fadan, 
ernähren, zu Örunde, und von diefem ftammt Vater; eben fo liegt im 
Griech. und Lat. der in pasco, pavi, pastum, pascere, weiden, grich. 
puesthai (rasodar), ebenfalld weiden, enthaltene Stamm pa-, welcher 
die Bedeutung des Nährens bat, zu Grunde, fo daß Vater gleichbeveutend 
mit Grnäßrer ift. 

die Vegetabilien, die Gewächle; frz. engl. vegelables, vom lat. vege- 
tabilis, e, wachſend, died von vegelare, beleben, von vegelus, belebt, von 
vegere, |. v. a. vigere, Fräftig, munter feyn. 

die Vegetation, dad Wahsthbum; frz. engl. vegelation, vom lat. 
vegelatio, Belebung, f. dad vor. Wort. 

vegetiren, wachen, pflanzenartig exiſtiren; frz. vegeter, engl. vege- 
tate, vom lat. vegelare, beleben, j. Begetabilien. 

dad Vehikel, das Beförberungdmittel; frz. vehicule, engl. vehicle, 
vom lat. vehiculum, Fahrzeug, Fuhrwerk, died von vehere, fahren. 

die Vehme, f. Fehme. 

das Veilchen, die Viole, eine Blume; fiz. violette, engl. violet, 
vom lat. viola, welches mit dem griech. son (Tov») übereinftimmt. 

Veit, ein Name, lat. Vilus, f. ». a. Guido; von einem Heiligen dieſes 
Namens haben ven Namen die Veitsbohnen, und der St. Veitstanz, die 
fallende Sucht. 

Belin, Name einer glatten Art Papier, welche pergamentartig ift, Velin- 
papier; frz. velin, engl. vellum, cigentlih Pergament von Kalbshaut, vom 
lat. vitulus, Kalb, wovon frz. mit Zufammenziehung veler, Ealben, velin, 
Kalböpergament, velot, ein unzeitiged Kalb, deſſen Haut befonverd zartes 
Pergament gibt. 

ber Velp, ein Ianghaariges Zeug; frz. velu, Haarig, zottig. 

venerifch, unzüchtig, mit venerijcher Krankheit behaftet, vom lat. vene- 
reus, dies von Venus, die Lieheögättin, die Liebe; eigentlich Garten⸗ 
kräuter- und Gewächſe-göttin, von venere, dem Stamme von venire, kom⸗ 
men, eigentlich werden, entſtehen, — die Göttin des Werdens und Gnt- 
ſtehens der Gewächſe. = 
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das Mentil, die Klappe an einer Nöhre, welche Kuft oder Flüffigfeit 
bineindringen, aber nicht wieder beraustreten läßt, vom milat. ventile, 
welches vom lat. ventus, Wind, fommt; alfo bedeutet e8 eigentl. Windflappe. 

der Ventilator, ein Werkzeug, die Luft in einem eingefchloffenen 
Naume zu erneuern; frz. vendilateur, engl. ventilator, als neulat. Wort 
gebildet vom lat. ventus, Wind. 

Venus, die Göttin der Liebe bei den alten Römern, auch die Liebe im 
Allgemeinen, f. venerifd. 

ver, eine untrennbare Partikel, welche den Begriff weg, fort, im mei- 
teften Sinne bezeichnet, alfo die Handlung, weldye dad, mas dad damit 
zufammengefeßte Zeitwort bezeichnet, aufhebt oder vernichtet, ibm die Bedeu— 
tung eines Mißbrauchs, des Schlimmen gibt, das Gegentheil davon anzeigt, 
Erihöpfung, Verbrauch, ein über das Maaß Weggehen, alfo ein Zuviel, 
Zulange, ein Ende, einen Ausgang bezeichnet; ferner die Entfernung irgend 
eined Zuftandes durch eine Handlung, z. B. verfchliegen, d. h. das 
Dffenfenn durch Schließen wegbringen, entfernen; verfleiben, ein Loch 
durch Kleiben wegbringen; im dieſer Bedeutung bezeichnet es gemöhnlich 
ein Zumachen, Bedecken, Befeftigen, in den Weg ftellen; endlich findet es 
fih fo gefegt, daß Die Bedeutung ded Zeitwortd nicht weſentlich geändert, 
fondern nur ein wenig verftärft erjcheint; gotb. fair-, faur-, fra-, abr. 
far-, fer-, fir-, for-, agf. engl. for-, fdhwv. for-, anrv. for-, fra-, 
mb. ver-; ahd. mhd. findet Abkürzung in ein bloßes f over v ftatt, lat. 
per, verwandt mit pro, vor, prae-, vor, für, wie ver mit vor, den Ueber: 
gang ded Bor in Weg vermittelt der Begriff Fort, welcher zu vor 
gehört, zuerft ein Vorwärtsgehen, dann ein Weggehen im Allgem. bezeichnent. 

verbieten, das Gegentheil von gebieten, fagen, daß etwas nicht gefche: 
ben folle. 

verbrechen, ein Unrecht begeben, eigentlich bildlich durch ein Zer- 
brechen ein Recht, Geſetz zerftören. 

verbuttet, unvollkommen gewachſen, klein, ſ. Buß. 

der Verdacht, von denken (ich dachte, gedacht), ein übles Denken über 
etwas; ſ. verdenken; ſchwb. bedeutet Verdacht Lüſternheit 

verdammen, verurtheilen, vom lat. damnare, verdammen, verurthei— 
len, eigentlich einen büßen, von damnum, Schaden; — die verdammte 
Schuldigkeit, das, wozu Einer gleichfam durch dad Mecht verurtheilt 
oder verpflichtet ift. 

verdanken, zu danfen haben; ver= ändert die Bedeutung bed Dan- 
tens nicht weſentlich. 

verdauen. die genoffenen Speifen im Magen durch deſſen Wirkung 
auflöfen und in Säfte verwandeln; abd. douuan, gadauuan, fardeuuan, 
f. dauen; ſchwz. heißt urdauen urtheifen. 

verbenten, in Betreff einer Sache übel denken, f. Verdacht. 

verderken, zu Grunde richten, f. derb. 

verdienen, dur Dienen erwerben; ver= ändert in diefem Worte die 
Bedeutung von dienen nicht mwefentlich. 

verdrießen, Fränfen, ver= ändert die Bebeutung von brießen nicht 
weſentlich; goth. Mriuſan, ſchmerzen, kränken, anrd. isl. /hriota, throtna, 
verſagen, mangeln, #hriotr, mürriſch, Mratut, Mühe, Mreyta, ermüben, 
agſ. Mreatjan, drängen, wirren, Mereat Züchtigung, Gedraͤng, abv. drie- 
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zan, unmuthig über etwas ſeyn, Ekel empfinden, ſchwer ertragen, urdruz, 
Ueberbruß, Ekel, druzisam, befchwerli, fchrd. /ryla, unmuthig über 
‘etwas jeyn, efeln, gereuen, Zröff, müde, träge, ſchwb. verdrüsten, ver: 
drießlich machen. 

verduzen, Jemand flugig, verblüfft machen; ſchwz. düfzen, ftoßen, 
dag MWiverftoß folgt, fülschen, kopen, ſ. dattern. 

verfangen, fangen, ferner: eine Wirkung thun, helfen; ver- ändert 
die Bedeutung des Fangens nicht weientlih, und es bezeichnet das Helfen 
als ein Greifen, Eingreifen, Anfaffen. 

verfaffen, f. v. a. abfajfen; ver- ändert die Bebeutung von Faffen 
nicht weſentlich. 

verfigen, verwideln, verwirren, verwandt mit Feſſel, welches man 
vergleiche. 

vergalftern, bezaubern, beberen, außer ji bringen (in ver Schweiz 
und auch fonft noch in Deutfchland vorfommend ) ; mh. galstern, bezaus 
bern, galsterweib, Zauberin, ahd. galstar, Zauber; ſchwb. ergaelstert, 
erſchreckt, Heil. gaelster, daſſ.; ndf. galstern, heftig verlangen; von galan, 
fingen, tönen, welches auch bezaubern beveutet, nämlich burch gefungene 
Zauberformein, anrd. galdr, Bezauberung. Der Begriff der Erſchreckung 
knüpft fich leicht an den der Bezauberung, weil man ſich den Bezauberten 
eben fo wie den Erſchreckten in einer Art von Grftarrung denkt. 

vergeben, faljch geben, ohne Wirkung geben (daher vergeblih), 
Gift beibringen, weggeben, bildlich: etwas zum Nachtheile Eines weggeben 
oder fahren laffen, 3. B. der Ehre Eines etwas vergeben, ferner bildlich: 
eine Strafe weg- oder hinzgeben, d. h. fahren laſſen, alfo verzeihen. 

vergeblich, f. vergeben. 

vergeben, verfchwinden,  zergeben, fermer: fich vergeben, fehl geben, 
irre geben, einen Irrthum, Fehler begeben. 

vergefjen, aus dem Gedächtniß verlieren, von dem Stamme gilan, 
welcher zeugen, erreichen beveutet, dann bifplich: mit dem Geiſte erreichen, 
finden, erfennen; agf. gelan, gylan, erreichen, ond-gytan, verſtehen, gyle- 
nes, Erkenntniß (idl. gaa, aufmerken, beforgen), ſchwd. gada, zeugen, 
finden, errathen, gissa, errathen, erwähnen, gäla, Räthſel, isl. gasda, 
daſſ., goth. bigilan, finden, engl. gef, erzeugen, erlangen, erreichen, erden⸗ 
fen, erfinnen (vgl. erzgegen), ahd. akez, dad Bergefien, agſ. forgy- 
tan, engl. forget, ſchwo. forgäta, vergeflen. 

vergeuden, verfchwenven; mhd. hieß geuden jich gütlih thun, reich- 
lich ausgeben, agj. godjan, anrd. goeda, von göds, gut; demnach if ber 
Kauptbegriff des Wortes geuden, ſich gütlih thun, vergeuden, durch 
geuden durchbringen. 

vergrammen, oberbeutfh für ergrimmen. 

verbängen, billih: hängen lafien, erlauben, geftatten, ferner: geſche— 
hen machen, welches bildlich das Hängen einer Sache über einen Gegen— 
ftand bezeichnet, 

verheeren, f. heeren. 

verbeißen, verfprechen, von ver- und beißen, in der Bebeutung 
des Sprechend. 

verfappen, get mit einer Kappe verhüllen, dann im Allgemeiz 
nen verhüllen. 
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verfehren, anders oder auch auf die unrechte Seite ehren ober wen— 
den, verbreben, daher verfebrt, unrecht gewendet; ferner: Handel und 
Wandel treiben, Umgang haben, weil beides bifvlih in einem Hin- und 
Her-wenden befteht. 

verflopfen, vulgär für verfuppeln; ſchwz. Alopfen; die klopfe, vie 
Kuppflerin, von Flopfen, in dem Sinne von Flappern, plappern. 

verfommen, umfommen, zufommen. 

verlangen, begehren, geiftig nach etwas langen, f. langen. 

verlegen, an einen andern Ort fegen, an einen unßefanntn Ort 
legen, durch Binlegen von etwas fperren, befegen, in engerer Bedeutung: 
mit Geld belegen, d. 5. die nöthigen Koften hergeben, daher ein Buch 
verlegen, die Koften zu einem Buche hergeben. 

verlegen, 1) durch Liegen vervorben; 2) ungewiß, wie man einer 
Schwierigkeit abhelfen foll, von verliegen, in der Bebeutung: in einer 
fehroterigen, ungewiffen Lage fenn. 
 verläumden, böfen Leumund mächen, f. Leumund. 
° verlegen, beſchädigen; ſchwz. Zeigen, leizenen, lat. Inedere. Zuerft 
bebeutet ed: am Gebrauch der Glieder hindern, und diefe Bedeutung gebt 
aus von der des Verzbgerns, Verhinderns, add. lesan, goth. agſ. Zatian, 
if. Zetia, ſ. laſſen. 

verloben, dur ein Gelbbniß verfpreihen, beſonders zur Ehe veripre- 
den, 1. toben. 

vermarhen, 1) zumachen, 2) durch ein Teftament Einem etwas zutbel: 
len, entweder etwas von dem Vermögen wegmachen, dadurch, daß man es 
Ginem zutheift, oder f. v. a. übrrmachen. 

vermählen, ebelich verbinden, bildlich: verbinden, f. Gemahl. 

vermeffen, meffen, im Meſſen fehlen, ſich vermeffen, betheuern, zu 
leiften veriprechen, mehr zu leiften verfprechen, ald man kann, von mefien, 
in fo ferit dies eim Beſtimmen ift, woher auch beimeffen. 

vermutben, muthmaßen, ſ. Muth. 

vernefft, kleinlich, unanfehnlich, zu knapp gemacht, ſ. kneipen. 

vernehmen, etwas empfinden, in der Seele empfinven, merken, erfen= 
nen; von nehmen, in fd fern durch Aufnehmen, Anftchnehmen eine Sache 
empfunden wird, ſich mit Jemand vernehmen, ih mit Jemand verftändigen. 

der Verniß, f. Firnif. 

bie — das Vernehmungsvermögen, die Erkenntnißkraft, von 
vernehmen, ſtatt Vernumft, wie Kunft ſtatt Kumft von kommen; abd. 
fernumest, ſchwo. kei in einigen ndd. Gegenden vernust. 

verpugen, vulgär, verfchwenden; ſchwz. verdusen, verbulzen. Es 
fheint nicht zu len: durch Putzen mwegfchaffen, das Vermögen weg: 
pußen, fondern für verbüßen zu flchen, mhd. verdusen, was auch das 
ſchwz. verbusen andeutet, fo daß es gleich ift dem Ausdruck: einbüßen, 
fein Vermögen einbüßen, durch Ginbüßen verlieren. 
’ EEIRAGEN: quid, d. i. lebendig, flüffig machen vermittelft des Queck⸗ 

bers 

verquiſten, verderben, durchbringen; goth. usguistjan, abd. urchui- 
slan, yertilgen, von guist, Aft, alfo der Aeſte berauben, bie Aeſte abſchnei⸗ 
den, dann bildlich: verderben, ausrotten, wie lat. ersfirpare, außroften, 
von sfirps, der Stamın. 
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verrathen, etwas, was verborgen bleiben fol, ausplaubern, etwas zu 
erkennen geben, etwas an den Feind überliefern, welcher legte Begriff aus: 
‚gebt von dem des Angebens beffen, was. verborgen: feyw fol; * forrä- 
dan, nvv. verraden, ſchwo kn, von — im der DB — 
veben, f. oben ratben. v. 
verteden, fterben,, von Thieren gebraucht, von veden, weil fe beim 
Sterben die Glieder ausftreden, reden.‘ 
verrichten, vollbringen, von richten, im der Bedeutung, welche es such 
in zurichten, ausrichten, herrichten hat, nämlich etwas wu — dee 
im Allgemeinen ausführen, machen. 
verrotten, verfaulen, niederdeutſch, f. Rob. 
verrucht, ruchlos (Schw. ne re man. nadfebe; gebifvet 
wie verderbt; provinziell vulgär der Ruh, fing. wech, ber; Nieber: 
trächtige, br. der ruech, rüechel, | ein nad Allem ei — Menſch, ſche 
haft eine jüngere: Perjon; feeländ. roeck, Angeber, abo. —* dumm, 
hrökr, Starter, Uebermüthiger Um» mu) um 
©serrüten ‚megrüden, vom redhten Plage rücken, —— bidiich· 
wenn der Verſtand der Geiſt in DBerwirrung gerathen ift, narriſch 
der —2* der üble Ruf, von ver, in der Bedeutung des. Vewer⸗ 
bens und Ruf.“ 
der Vers vie geile eines Gedichts; fig. ‚vers, engl, verse, vom Int. 
versus, welches von veriere, wenden, kommt, aljo eigentlich das. Wenden 
bezeichnet, weil ein. Wenden, ein Umkehten mit der Beendung eines Verſes 
oder einer Reihe zufammengehörenver Verſe jtatt- findet: Bol Strophe. 
verfcheidemynfterbenyvichelven won Leben. „Inn nı 
verſchieden, Eigenſchaften habend, welche nicht‘ die einer andern Sache 
find, gleichſam von einer andern Sache getrennt, fo auch Uunterſchieden. 
verſchlagen, durch Schlagen zuſchließen, duch Schlagen. abfonvern, 
wegichlagen,: DIE verlangte Wirkung hervorbringen, in. ähnlicher Bedeutung 
wie anfchlagen,. bilolich > — ar eaqha daran gelegen‘ seyn chwʒ. 
verschlagen, verbergen). 
verfchlagen, ſchlau, im Beruf —— own. beslagen, fürsla- 
gen, vol. Thlamım 
vershmigtzntliftig, fehlan. Wahrſcheinlich von ‚ameilan, dem Stamme 
von Schmutz ahd, 80%, beveutet es zuerſt: ſchmubis, unſauber, bildlich 
unlauter unrein, verdorben. 
verſchnupfen, verdrießen; engl. enuf, Aerget, Unwille, als Beiwort 
verdriegfich, ald Zeitwort — — —— ndj.srüf, empfind- 





lich, von fchnambenin vu on A 
verſchwem den, veigentlich "sefminten machen, daher vbar doringen 
br! schwenden, abd. suentan. 100 


verfeben, falſch feben, fürs, vorsfehen; — —* — mit 
etwas werfe en, mit etwas verſorgen, ein Amt weileh en, ein. Amt 
serwalten. Es liegt der Begriff des Vorſehens zu Grande. ' 
der Verſtande bad Berfiehen, die Bühigteit des Befchene; verftänn- 
Lich, von verſtehen 79 

verſtatten, fo. a. geftatttm. TE ER 
wenſtehen zu lange ftehen, durch langes Stehen. —— 2ſich 
zu EINEN ' übernehmen; in diefer Bedeutung wird fliehen 
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gebraucht, wie im unterftehen, es heißt nämlich zu etwas fleben, d. 1. fich 
ſtellen/ treten, um ſich der Sache zu unterziehen; 3) Die Bedeutung von 
etwas wahrnehmen, einfehen, erkennen; agſ. forstandan, abo. firsiuan, 
firstan, irstuan, noj. verstaan, ſchwd. förstä. Es bezeichnet zuerſt Das 
Richten der Gedanken auf etwas, bildlich als ein Stellen, vargeftellt, geiftig 
zu einer Sache, treten und dadurch jie kennen lernen, einfeben; ‚eben: fo 
griech. epistasthai (Irioraodar), ſich hinzuſtellen, auch verftchen. > 

verftoßen, durch Stoßen ververben, bilolich: einen Fehler: begeben. 

verfuchen, 1) erfuchen, in dieſer Bedeutung ‚noch im Niederd. gebräuch- 
lich; 2) befuchen, veraltet; 3) etwas an einer Sache zu entdecken ſuchen, 
probiren, auf die Probe ftellen; ver⸗ ändert die Bedeutung von fuchen 
nicht weientlich, denn: die benannten Bedeutungen Haben das Suchen, Auf: 
fpüren zum Grumbbegriff. 

vertattert,.verblüfft, betroffen; ) ſchwz. erialtern,. in. Schreden gera⸗ 
then, mhd. dostern, ſich ängftigen, in Furcht feyn, f. Dattern. 

vertheidigen, zuerit für etwas gerichtlih reden, dann überhaupt für 
etwas reden, um es zu ſchutzen, endlich etwas fchügen; cd. iſt zufammen- 
gezogen aus vertagedingen, d.i. für eine Sache am Tage (dem anberaum⸗ 
ten Gerichtstage) dingen, d. i. eine Sache führen, j. oben Ding babd. 
tagadinc, lugudingi, tagedinge, mhd. tegedinc, leidinc, al. dagathingi); 
sem tädigen, tädingen, boll. dadingen, dedingen, durch· Vergleich 
ſchlichten. X 

vertbun, zu Gründe richten, verderben, von ver⸗in ber Bedeutung 
des Vernichtens, Berverbene. 

vertradt, ſeltſam, arg, von dem niederd verArecken, verziehen, ver⸗ 
zerren, alſo eigentlich verzerrt; br. verdrächselt,, verdreht, bösartig, wun⸗ 


derlich. ni 
vertragen, 1) durch Tragen verbrauchen, 2) an ein nrechten Ort 
tragen, 3) ertragen, 4) einträchtig machen, gütlich *8 ſich ver: 
tragen, ſich verfühnen, mit Jemand auskommen, mit Jemand friedlich 
ausfommen, von tragen, in dem Begriffe des Ertragend, Duldens. 

vertraut, trauend, worauf man traut. 

vertreiben, 1) wegtreiben, 2) bilvlih: Waaren verkaufen. 

vertreten, 1) durch Treten verberben, 2) für Jemand: auftreten. 

der Vertrieb, dad Abjeken von Waaren, vom vertreiben, in bildlicher 
Bedeutung: die Waaren gleichfum weg- oder aus einander treiben. 

verwandt, durch Abflammung oder Keurath verbunden, audp in mei: 
terem Sinne verbunden; entweder gradezu von mwinden, alſo eigentlich in 
einander, durch einander gewunden, verwidelt, alfo eng mit, einander ver: 
bunden, ahd. fer-winden, in einander winden, oder von dem von win 
den kommenden wenden, fo daß es bebeutet: zuſammengewendet, aljo 
nabe in Verbindung ſtehend. Bol. gewandt. 

verwegen, fehr fühn, wagend, in gemeinen Mundarten: vermagen und 
vermogen; ſchwo. oföorwägen. Es fommt von ‚wegen, d. i. mwägen; mb». 
sich eines dinges verwegen, erwegen, bewegen, eine Sache verihägen, 
aufgeben, fahren oder im Stiche laffen; alfo der Verwegene ft der, welcher 
Alles in die Schanze fchlägt, wagt; gebildet wie der. Verlogene u. a. m. 

verweifen, etwas als unrecht gethan vorwerfen; ahd farwizan,. fer- 
wizan, mhd. verwizen, Einem. etwas ſtrafend vormerfen, f. wiſſen. 
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verwenden, wegwenden, auf etwas wenden. » 
verweſen, 1) für etwas jeyn, daher Verweſer, Vorſteher, ahd. far- 
wesan; 2) vergeben, von ver-, in der Bedeutung des Verderbens, und, 
wie es fcheint, von wefen, ſeyn, werben, goth. fravairdjan, avairthan; 
doch ahd. farwesanen, agſ. forveosnian, forvesnian, forvisnian, welche 
auf den Stamm von Waſen zeigen, welcher vertrodnen, verborren bedeutet. 

verwinden, eine Sache verwinven, über eine Sache im feiner Geſin— 
nung Herr werden, und die unangenehmen Gefühle, melche jie erweckt, 
bezwingen; von winden (mober überwinden und unterwinden ), im ber 
Bedeutung: die Oberhand bebalten durch Anjtrengung. 

verwirfen, durch eine Thätigkeit ein Wirken bervorbringen, durch ein 
Wirken etwas Uebles thun oder fich zuziehen; goth. fravaurkjan, aſ. far- 
wirkean, agj. forvyrcean, ahd. firwurchen. 

verzeihen, 1) verfagen, in biefer Bedeutung veraltet, ahd. far- fir- 
ar- ir-zihan; 2) fi jeiner Anfprüche auf etwas begeben, daher Vers 
zicht, verzichten; 3) den Unwillen wegen einer Beleidigung fahren laf- 
fen; f. zeihen. 

der Verzicht, Entjagung, ehemals auch Verzeihung; f. verzeihen. 

verzückt, durch Entzüden aufer ſich gebracht, von gleicher Abkunft mit 
entzüden. 

verzwict, durch Abzwiden geftugt, beſonders ſeltſam geftugt, ſeltſam. 

die Vesper, der gegen Abend gehaltene Gotteövienft, vom lat. vespera, 
Abend; frz. des vepres, engl. vespers. 

veft, f: fett 

der Beteran, der alte Soldat, Giner, der lange gebient bat; frz. 
veieran, som lat. veleranus, von velus, alt. j 

die-Bettel, verächtliche Benennung einer Weibsperfon. Man leitet es 
gewöhnlich lat: velula, eine alte Frau, ab; da aber nof. iddel eine 
unzüchtige Bilbaperfon bebeutet, ſo möchte Adelung ed von fiedeln 
in ungüchtigem Sinne ableiten, wiergeigen vorkommt, und ed von einer 
unzüchtigen Weiböperfom verftehen.. Die erfte Ableitung jedoch ift die wahrs 
fiheinlichere, weil auch im Lat. veswda verächtlich gebraucht wird. 

der Vetter, eine Berwandtfchaftäbenennung, Gejchwifterfind, auch Oheim. 
Es kommt von Vater, wie im Lat. pafruus, Dbeim, patruelis, Better, von 
pater, Bater, agj. faelhra, Better, faedera, Oheim, falhe, fathu, Muhme, 

veriren, Ginem unnöthige Beſchwerde verurfachen; frz. veger, engl. 
vez, vom lat. vezare, welches zuerſt hin> und herziehen, zerren beventet, 
non vehere, bewegen, fahren. 

der Vezier, ein hoher Beamter bei ven Türken ; frz. wisir, engl. vezier, 
Falls das Wort nicht türkifch ift, flammt ed von weifen und follte Wiſir 
heißen, wie es auch im Frz. wirflich Heißt, anrd. visir, der Lenker, König; 
aber es ift nicht zu bezweifeln, daß es türkiſch ſey, und es bebveutet einen 
Laftträger, Einen, der die Amtölaft trägt, grade wie Balier, melches 
man vergleiche. ’ 

der Vicar, der Stellvertreter, fiz. vicaire, engl. vicar, vom lat. vica- 
rius, welches von vi, cis fommt, deſſen Grundbedeutung Wechfel ift, 
alfo auch Stellvertretung, wobei ein Wechſel flatt findet, Stelle; — das 
Dicariat, die Stelle ded Vicar; — vicariren, Vicar feyn. 

vice=, an der Stelle von etwad Anderm, 3. B. Vice-könig, Stellver: 
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treter ded Königs, lat. vice, Ablativ von wir, cis, f. das vor. Wort; — 
vicesverfa, lat. vice-versa, umgekehrt, von vice und versus, a, um, 
gewendet, umgekehrt, von verfere, wenden. 

Victoria, Sieg; ‘lat. victeria, von vinco, vici, sich, vincere, 
ſiegen, beſiegen, frz. victoire, engl. vichery., 

die Vietualien, die LXebendmittel; frz. vichinilien, engl. rictuals, 
vom lat. vechwalis, vie Lebensmittel betreffend, vichus, Xebensmittel, Nah: 
rung, von vivo, virci, vichum, vivere, leben. 

das Vieh, das: Thier, die Thiere, gewöhnlich in engerer Bebeutung die 
Thiere, welche der Menjch zu feinem Gebrauche hält; goth. farhu, Vieh, 
Habe, ahd. fehu, vihu, agſ. fea, feoh, Vieh, feo, feh, Habe, engl. fee, 
find. fae, Vieh, Abd. Aivehan, ſich einer Sache erfreuen, af. gifeho, 
Freude, goth. faginon, agf. fägnian, anrd. fagna, ſich freuen, goth 
faheds, Freude. Hieraus erheilt, daß mit dieſem Worte das Vieh zunächit 
als eine Habe, ein Befig bezeichnet wird, Verwandt iſt lat. pecus, Dieb, 
grich. pog (nö), die Heerve. Der Grunvbegriff dürfte der des Erzeu— 
gens feyn, alfo fehan wurzelverwandt mit füttern; denn dad. Erzeugen 
it auch ein Schaffen und Enverben. (It. flo, Zine, fr}. Aef, prov. fleu, 
das Lehen, vom deutſchen tihu ). 

viel, es bezeichnet eine Mebrbeit, eine Menge; goth. Alu, agſ. feala, 
fela (siele), jhrwv. fol, abo, Alu, vilu, af. flo, ndf. veel, flavon. weely, 
griech, polys (noAds). Es ift mit voll verwandt und mit dent zuſam⸗ 
mengezogenen lat. plus, mebr, plurimus, der meitte. 

vielleicht, möglicher Weife, leicht, von vielleicht, fehr leichter Weiſe, 
ohne große Schwierigkeit. | 

vier, eine Zahl; gotb. Advor, fidur, abv. feor, fier, agf. feother, 
feover, engl. four, antb. fior, afıj. uwer, jihmb. fyra, bän. fire, ndi. 
veer, lat. quatuor, mit qu flatt p, griech. pessyres, pelo (NErovpeg, 
eropes), und, mit # flatt p, fessares, teltares (Tlorvapeßf errapss), 
ſſert. tschahwar, Zendſprache dschatumar, pehlv. fscharar, perf/tschehar, 
techar, flav. fschettari, wallach. patru, fiz. quatre. 

vierfchrötig, plump, ſchwz. g’oiert, daſſ., von vier, eigentlich vier 
eig, - in der gefteigerten Bedeutung: vier gleich große Seiten darbietend, 
und dieſe Form ald eine ſtarke, plumpe betrachtet, ſchrötig muß zu 
ſchroten, ſchneiden, gehören, im welcher Bedeutung es aber zu vier geſetzt 
worden, ift nicht Far. 

die Bigilien, der Gottesvimft am Abend vor einem Feſte, auch vie 
Seelmefle, vom lat. rigiliae, welches eigentlich die Wachen bedeutet ; engl. 
oigils, iu. vigiles. 
’ die Vignette, eine Verzierung über dem Anfıng einer Schrift; fo. 
vignette, eigentlich rin Weinftödchen, von vigne, Weinftod, weil biefe 
Verzierung eheden gewöhnlich in dem Bilde eines Weinftodsrbeitand. 

die Vigogne-wolle, Wolle von einem peruanifchen Sammel; frz. 
rigogne, der peruaniſche Sammel, de la vigogne, Bigognewolle, engl. 
viyognia-wool.. 

die Violvigamba, eine Fleinere Baßgeige; frz. viole de gambe, engl. 
viol di gambe, vom itl. viola di gamba, vie Violine der Beine, von 
gamba, Bein; frz. jambe, weil fie an die Beine geftemmt wird. 

die Biole, ſ. Beildhen. 
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die Viole, f. Phiole an won mund na 

die Viole, Violine, ein Saiteninftrument, won mit dem —* 
bogen geſtrichen wird; fr. viole, itl ciola, engl. viel, nilat.  Räla, 
von Tat. fides, die Saltn alfo ein Saiteninftruntent. 

der Violon, die Baßgeige; frz. violon, it, violone, f Viole. 

das Violoneert, die kleine Baßgeige; fr. wroloncelle, nal. violon- 
cello, vom itl. GOROWEBEN der Berfleinetungsforin von violone > die 
Baßgeige. n 

die Viper, die * Oiter; abe! era, ft. vipere Wietort in 
der Heraloif), engl. örper, vom fat. bar, jüfam hai Eu —2 
para, 8. $. die lebendige Jungen Br6Abtende‘ Öbeiflipte Art Schländen, 
welcher eigentlich dieſer Name ge we 7 gJur Welt bringt 

ver Vittubs Einer, det ih di * u, eltem * Grade 
der Vollendung gebracht hät: Frl. vb N virtuo so ‚voll 
lat. virlus, Tüchtigfeit. 

das Bifa, das Zeigntß, Mas "Fern zu .— er 8 in 
ft. visa, som lat. videre,, ehem, vol, da ſolgende 

das Viſir, das Geich an einer ache Wr am Bi, il, 
visiera, fiz. visiere, vom lat. visus, dad Geficht, von video, vi di, visum, 
videre, ſehen. 

viſiren, ehvas bezeugen, ein le fhrelben, genau ‚nach, cha, ſchen, 
zielen, meſſen, weil, ‚man. dabei am ſi⸗ au; joftj. wöser, vom dat. 
videre, vgl. das vorige Wort. _ 







— beſuchen, ern fi ge Ba Br J fl 
visilare, pon visere, zu e, ſehen, ir; | 
die Viſ —6 n, die as —5 nl an | — 


ber Sue —— %, risileur, It, nit 
ſite, der ngl, ‚wisib (wiss) aummn „dit 
der WVitriol, * au. —* aus eistens, mit ſaurem Salzenaufge: 
löftten Metall entſteht; frz. —— vitriol, mlat. viſriolum. 
der Vizdom Vizthum, der Statthalter, Stellvertreter, vom fat. 
vrice-dominus, von vice, an der: Stelle, .. tt, und > er Dam. ji 
das Vließ, ein mit Wolle verſehenes Bell, f. Blie » thin 
‚der Vocal, der Selbſtlauter; frz. —* engl vomel, vom Int. 
vocalis; died von wocare, rufen, tönen, vor, cis, Stimme, aut: ar and 
die Doratmufik, ber Geſang/ fr — *22 fa. — — 
vocale, engl. vocal music. sm ppm ena 
ver Do vatisy der Beugefall des et vocalious, dies 
von vocare, rufen, ſ. Bocal. ⸗ mas ta mi 
der Vogel, Name der Thiergattung, Ne er u at, PR 
und beſchwingt iſt und Eier ** HA h lan 
ſchwd. fogek antd. fig, aß . fogal, HA Me 
iſt unbekannt, eben ſo - die ea * andern Spra ne oh 
Wörter. Dir einzige Vermuthung, welche möglich ſcheint, anöchte die 
daß es den Begriff des Schnellen Ra en, Fliegenden 'enthalte, und 
einem verlornen Stamme Kuh n fomme, verwandt mit be en. 
fika, wohin fireben, ch hren und eifen, hell — 
fir, agf. Alcol, unbeſtändig a feu dt); doch 
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Spur von einem Stamm fugan findet, fo muß eine Ableitung davon 
unterbleiben. 

der Vogt, ein Vorſteher, Vorgeſetzter, Statthalter, Verwalter. Es 
ſtammt vom lat. advocatus (f. Advocat), und iſt mit Abſtoßung Der 
Anfangsfylbe gebildet, wie 3. B. Biſchof aus episcopus, und das alte 
potolih, apoftolifch, aus apostlolicus. 

dad Vol, eine Menge, beſonders zufammengehörender Weien, haupt 
ſächlich Menfchen, welche politifch oder der Abftammung nah zufammenges 
hören, jpeciell zuweilen die geringere Menfchenklaffe, der große Haufen; 
agſ. fole, veriegt Aoc (afız. loc, Alou), anıd. flockr, engl., anrv., ſchwd., 
dän. folk, ahd. volh, volc, folc (folch, Abtheilung), mhd. volc (itl. 
fole, afız. foulque, Heerde), jlav. plk, polk, böhm. verſetzt pluk, kraine⸗ 
riſch puk, mit ausgeftoßpenem 2, litt. pulkas, lett. pulks, lat. vuigus, 
volgus, grieh. ochlos (0xAog), Fretenfifch polchos (n0Axo5). Das 
Stammwort ift unbefannt. 

voll, angefüllt, in der Zufammenfegung zeigt ed die Vollendung an; 
goth. fulls, agj., engl., ſchwo. full, abo. vod, ndj. vall, lat. zufanımens 
gezogen plenus, griech. pleos (nos). Es ift verwandt mit viel; 
vgl. Fülle. 
" völlig, voll, von volf. ER 

vollfommen, vollendet, vortrefflich, eigentlich zum Vollen, zur Voll: 
endung gefommten. 

der Volontär, der Freiwillige, vom frz. volontaire, engl. volunteer, 
vom lat. roluntarius, dies von volunlas, Wille, von velle, wollen. 

voltigiren, fih mit einem Pferde auf einem Plate bin und ber men: 
den, Sprünge machen, vom frz. volliger, welches eigentlich wenden bebeutet; 
itl, vollare, vom lat. volutare, von volvere, wälzen, herumdrehen. 

vomiren, fi erbrechen, frz. vomir, engl. vomite, vom lat. vomere, 
griech. emein (£ueiv); — das Vomitiv, dad Brechmittel, frz. vomidif. 

von, ein Vorwort, welches dad Audfehen, Herkommen, Abftammen, 
Entfernen von etwas im weiteften Sinne bezeichnet, auch Beichaffenbeit und 
Stoff, woraus etwas beitebt u. f. w., nämlich das Verbältniß des Geni— 
tiv angibt; abe. fona, af. fana, fan, mhd. vone, boll. van. Wenn «8 
nicht aus afana, von.af, ab, und ana, an, entftanden ift durch Abſtoßung 
des a, fo. läßt ſich die Herkunft veffelben nicht angeben. Der Gegenjag 
der Bedeutungen ab und an macht jene Ableitung nicht unmöglih; denn 
fo entfteht dis aus du, zu, ws, aus, weldye der Bedeutung nach ebenfalls 
einander entgegengefegt find. 

vor, ein Vor: und Mebenwort, welches der Zeit und dem Ort nad 
eber im weiteften Sinne bedeutet, dem Begriffe hinter entgegengefet. 
Es ift Nebenform von für, goth. faura, abo. fora, agi. fore, engl. for, 
dän. for, anıd. for. Es ift verwandt mit ver=, fo wie mit dem zuſam— 
mengezogenen fromm, welches man vergleiche; lat. pro, prae-, pri- 
griech. pro (np6), pros (mpös), jlav. pro, pri, pred, litth. pra, pri, 
pro, prieszp, pirm, ſſert. pari, para, pra, prati, welche alle den Grund⸗ 
begriff des eher, erft, vor, vorn enthalten. 

vorder, von vor, wie fürder von für. 

der Borfahr, der, welcher vor einem andern in einer Sache thätig 
oder betheiligt geweſen, Heißt in Beziehung auf den, welcher ihm im ber 


vorig — mad). 749 


naͤmlichen Sache nachfolgt, der Vorfahr, und in allhemeiner Bedeutung 
beißen auch unfere Vorältern Vorfahren. Die Benennung ift von Gütern 
entiehnt, denn auf ein Gut fabren bebeutet auf ein Gut ziehen, um es zu 
bewirtbfchaften, 3. B. ald Pachter, der nachher auf das mämliche Gut zies 
bende ift ver Nachfahr des erjten, und biefer in Beziehung auf den Nach⸗ 
fahr der Borfabr. 

vorig, von vor. 

VBormund, Fürfprecher, Vertheidiger, befonders Befhüger eine Unmün: 
digen; f. Mündel. 

vorn, vorne, von vor, vorbefindlich. 

der Borrath, mas vorhanden ift, von vor und rathen, in der 
Bedeutung werden, f. geratben; mhd. gerät, was auf dem Feld oder 
im Garten gewachſen if. 

der Vortheil, ein Theil, welchen man voraus hat, daher ein — 
ſchuß, ein Gewinn. 

das Votum, die Abſtimmung, frz. engl. vote, vom lat. volum; — 
votiren, dad Votum abgeben, frz. vofer, engl. vofe. 

der Dulcan, ver feueripeiende Berg; frz. volcan, itl. und engl. vol- 
cano, vom lat. Vulcanus, Gott des Feuerd, Feuer, ftatt Fulcanus, von 
fulgere, glänzen, leuchten, alfo das Feuer nach dem Glanz, Leuchten benannt. 


W. 

die Waage, ſ. Wage. 

die Waare, eine Sache, inſofern fie ein Gegenſtand des Kaufs iſt; 
ſchwd. isl. vara, agſ. varu, vare, engl., dän., ndf. ware, holl. waare, 
Waare, — isl. verja, verkaufen, abgeleitet von vara. Es ſteht zu ver— 
muthen, daß Waare zuerſt Waffe, Schutzwehr bedeutete, und dann den 
Begriff von Geräth im Allgemeinen befam, von wehren (Stammvairan), 
mie lat. arma und griech. hoplon (ör.ov), Waffen und Geräth bezeich- 
net; ober daß ed von weren, d. i. währen fomme, den Beſtand, Vorrath, 
das Dafenende bezeichnend. 

die Wabe, vie Wachsfchribe des Bienenftods, auch das Gewirk 
genannt, von wirfen (und ſchwz. gewerb von werben, mit wirken, in der 
Bedeutung nahe übereinfommend), wie Wabe von weben, weil fie gleich: 
fam wie gewirft, gemebt erfcheint, weßhalb fie auch in manchen Gegen: 
den Wefel Heißt. Andere Benennungen find Rooß, Tafel, Kuchen; ahd. 
wäpo, ıwäbo, wäba, mh. wabe, wift, lat. farus 

wabeln, wabern, fi bin und ber bewhegen, anrd. vefra und vafa, 
befonders geipenftifch ich bin und her bewegen, vafa, vofa, Gejpenft, von 
weben, welches man nachſehe; — mwebern, in Bewegung fen, das 
@eweber, das Hin- und Herfahren, mhd. wabar, daſſ. 

wach, munter, vegfam, nicht jchlafend, wachen, munter ſeyn, nicht 
fehlafen (die Wache, anf. vaecca, abo. wacha, die Wacht, goth. veht, 
ahr. wahla, litth. wakta, ver Wächter). Die Grundbedeutung ift die 
der Bewegung, der Regfamfeit, von dem Stamme wikan, wakan, wurzel: 
verwandt mit vigan, bewegen, ſich bewegen, welcher vig, rag, veg, vug 
oder vog abzurrandeln ift, verwandt mit dem lat. asgere, kräftig, regſam 
fegn, woher vigil, wachend, wacker, regſam, eigilare, wachen, goth. rigen, 
bewegen, ſich bewegen, * wegan, wegjan, agſ. veagan, vegan, ſchwo. 
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"mwäga, beivegen. Es gehört dazu: wiegen, bin und ber bewegen, fich 
bin und ber bewegen, ein Gewicht haben; — wader, munter, regſam, 
tüchtig, ſchwz. wäch, quich, jtolz, eitel; die Wage, melde hin und ber 
wiegt, fich bewegt; — das Gewicht, der Weg, worauf man fidh bewegt, 
der Wagen, fo genannt vom Bortbewegen, die Wiege, vom Hin: und 
Herbewegen, wagen, fich zu etwas bemegen, jih an etwas machen, mit 
dem Nebenbegriff der Kühnbeit, die Woge, bemegtes Waller; — wadeln, 
fih bin und ber bewegen; — werfen, aufregen, wechjeln, die Stelle 
ändern, Grundbegriff Bewegung, vgl. quick. Goth. vakan, ahd. wachen, 
wahhön, agf. väccean, vacian, wachen, vaecan, aufgeregt werben, ent: 
fteben, engl. wake, watch, wachen, jhwd. anıd. vaka, wachen (itl. gua- 
are, guailare, betrachten, fpn. agachar, aguaslar, auflauern, gaitero, 
munter, prov. gacha, gaila, das Wachen, afız. gaiter, fiz. guelier, aufs 
lauern; diefe ftammen von wachen), lat. vehere, griech. ochein (öxeiv), 
fahren, ſſert. Wurzel, vah, litth. weszti, bewegen, fiert. vaj, ſich bemegen. 

der Wachholder, ein Strauch, welcher immer grün if, von wach, in 
der Bedeutung munter, lebendig (von Pflanzen aljo: nicht abfterbenn, 
jondern fortgrünend), von wach warb wachal gebilvet und der "bebeutet 
Baum, f. Holunvder, falld es wicht bloße Formation iſt, was aber nicht 
der Fall zu ſeyn fcheint. In der Schweiz Heißt er Nedsholver, von red, 
regſam, von regen, in ndd. Gegenden Wachanvel, und in Schlefien Jachan— 
tel, im verderbter Form, in ndd. Gegenden wird er auch QDuedbolver, 
Duäfelbufch genannt, von quick, welches mit wach gleichbeveutenn ift; 
abo. wechalter, wechelter, wechelder, wecholder, wachalter, wechil- 
ier, wechelter, anvl. washolder, quecholder, br. weckholder. 

das Wachs, eine barzige Subftanz, woraus die Bienen ihre Zellen 
bauen; agſ. ver, veaz, engl. waz, anrd. var, ſchwd. war, din. woks, 
ab». mhd. wahs, holl. wachs, was, ruſſ. woskc, poln. wosk, jlavon. 
vosg, litth. wasskas. Es bezeichnet entweder eine biegfame, vebnbare, 
zäbe, weiche Maſſe, von weich, agſ. vac, weih, ſchwach, vebnbar, biegſam, 
was aber der Form des Worte entgegen iſt, oder fommt von wachſen, 
und bezeichnet die Wachözellen ala ein Gewächs. 

wachjen, durch Anſetzung neuer Theile größer werben, ſich vergrößern; 
goth. vahsjan, agſ. varan, veazan, veoran, anıd. veran, jhwr. wära, 
iel. wara, ahd. wahsan, ndv. wassen, wachſen, — gotb. vÄahstus, ahd. 
swahst, die Statur, agſ. vaesim, Frucht, Statur, Wahsthbum, vaesim- 
baer, fruchtbar. Es ift abzuleiten von einem einfacheren Stamme vaikan, 
woher Wicht, ein Gtwad, und weihen, mit dem Grundbegriffe des 
Machens, welche Wörter man vergleiche, wie auch wach, agſ. vacan, ent: 
Reben; alſo ift wachſen zuerft aufgeregt werden, dann entjlehen. 

die Wachtel, ein Vogel, welcher fchlägt; abd. wahlala, wahtula, 
qualtala, ſchwo. wacktel, mındl. guakele, van. wachlel, nonweg. vachtel, 
mlat. quaguila, qualia, quargua, quaquaria, quaguadra, quacara, 
itl. quaglia, aipn. coalla, frz. caille, afız. quaille, engl. quasl, mlat. 
quacara, von wafen, wofür quafen gebräudli ift, doch mäfen kam 
ehemals vor, lat. vagire, winmern. 

die Wade, ver Kiefel; ahd. waggo, mhd. wacke. 

wacdeln, fih bin und ber bewegen, auch active, vulgär bedeutet es auch 
prügeln, ſ. wach; lat. vacıllare, ahd. wagon, agſ. vogian, vicelian, isl. 
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veiklast, bull. waggelen, engl. waggle, waddle, ſchwo. wicka, unftät 
feyn; ſchwz. schwackeln, durchprügeln, br. wachteln, ſchlagen, fchelten. ; 

mwader, wach, munter, lebhaft; agf. vacor, wach, engl. a-wake, ah. 
wahhar, wachar, anıd. vakr, munter, fhwb. wacker, jhön, tel. vöker, 
raich,. littb. rkrus, wader, ſ. wach. 

die Waddik, die Molken, in einigen ndd. Gegenden wege; agi. Auaeg, 
hreg, engl. whey, Molken, whig, ein Getränf von Molken und Kräutern, 
holl. wey, wei, Molken. 

vie Wade, der fleifchige Theil an der hintern Seite des Schienbeins; 
ſchwd. wade, aſchwde wadıra, Wade, jeder fleifchigere Theil; Muskel, anrb. 
rölhri, daſſ., ahd. wado, br. der waden, wadel, wädel. Da Muskel 
der weitere Begriff iſt, jo Scheint. er Der frühere zu ſeyn. 

der Wandel, f. Wedel. 

ver Wadel, auch zufammengesogen Waal, in einigen ndd. Gegenven 
die Vollmondszeit. 

waden, f. waten. 

der Wadſack, f. Watſack. 

mwaten, vulgär, fprechen, in niebriger Bedeutung ſchwz. anöfelen, vail, 
br. mwabeln, fhwagen, ſ. Wuf (ſchwz. wafeln, in großen Stücken ſchlin— 
gen, wäfling, Maulichelle, gehören nicht zu vielem Stamm, ſondern viels 
leiht zu zeifan, wippen). 

die Waffe, ein Werkzeug zur Vertheidigung ſowohl als auch zum 
Angriff, auch nennen Handwerker ihr Handwerfägeug zuweilen Waffen; 
gotb. vepn, af. wapn, agſ. väpen, vaepn, engl. weapon, anıb. vdpn, 
ropn, iäl. väpn, jmd. wapen und wakn, van. waaben, abv. das wäfan. 
Der Stamm ift verloren... Griech. Aoplon (önhor), Waffe, deſſen Abſtam— 
mung ebenfalld unbefannt. 

die Waffel, ein Gebäck, welches einer Wabe ähnlich ficht, woher ver 
Name kommt; ſchwd. wafla, holl: waefel, engkwaefer , fr gaufre, 
Waffel und Wabe, mlat. gafrım. 

die Wage, ein Werkzeug zum Wiegen, Wägen; von rigan, bemes 
gen, weil das Wagen in einem Bewegen beftebt, ſ. wach; agf. vaega, 
ahv. wäka, wäga. 

die Wage, f. v. a. Wagniß, von wagen. 

wagen, fih mit Kübnbeit. an etwas. machen, etwas auf. Gefahr unter: 
nehmen, von vigan, bewegen, alſe ſich zu etwas bewegen, oder in riner 
Sache dazwiſchen ireten (ſ. gewogen’; mit: dem Mebenbegriffe ver Kühn⸗ 
beit; ſchwd. zeaga, iäl. voga, engl. wage. (Schmeller meint, ed komme 
von Wage, weil Wage auch Das Obngefähr bedentitinfolglich: ſey das Unge 
wife, Das Ohngefähr ver Grundbegriff). 

der Magen, ein Gerüfl, mit Rädern (gewöhnlich mit vier) werſehen, 
mit welchem man L2aften fortbewegt, rin Fuhrwerk, von 'migan bewegen, 
nach der Bewegung benannt, wir lat. carrus, der Wagen, von wurrere, 
laufen; al. vägen, vaen, engl. wain, waggeon ,'\dwm anrd. zadgn, abo. 
wakan, wagan, ſſert. vdha, vahana. 

der Wagenſun, WBagrifen; Wägeis, brirdie Mflugſchaar, ahd. 
wagonsun, mwaginsun, wugansoy. imüen seite Communi ,'baganson, 
viel. von zwagan, wegen, bewegen ein die ‚Erbe bewegendes Werkzeug, 
gebildet wie Segenſe, Senſe von fügen: 
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wägen, wiegen, von vigan, bewegen, vol. Page und wach; agf. 
eägen, engl. weigh, ſchwd. waega, anıd. vaga. 

die Wahl, dos Auslefen aus mehreren Dingen, goth. gavaleins, and. 
ulvali, abo. weli, wala; wählen, aus mehreren Dingen audlefen, eigent 
lich, etwas wollen, #31. velia, wählen, von viljan, wollen, abzumandeln: 
eil-, val-, vel, vul-; f. wollen; goth. valjan, abo. welgan, wellan, 
litth. weliti. 

der Wahlplag, die Wahlſtatt, der Plag einer Schlacht, mhd. der, 
die, das wal, von Wahl, die Niederlage, Schlacht; agſ. vael, val, ſchwd. 
wal, and. valr, mhd. wal, die Nieverlage, Schladht, ahd. swalaraupa, 
die Siegeöbeute, agf. vol, Seuche, il. valr, Niederlage, Gemegel, valhöll, 
Walhalle, ver Aufenthalt todter Helden, f. Qual. 

der Wahn, das Meinen, Vermuthen, Erwarten, Hoffen, vie eitele Ver: 
mutbung, wähnen, meinen, vermutben, eitel vermuthen; goth. vens, 
fhwd. wan, af. wan, agj. ven, ahd. wän, anrd. von, ver Wahn, — 
goth. venjan, agſ. venan, engl. ween, af. ahd. wänjan, ndf. wanen, 
ſchwd. wänta, wähnen, hoffen, ſchwz. efwähnen, entwähnen, gute Hof: 
nung machen. Neben viefen Wörtn befteht wahn in der Bedeutung des 
Irrigen, Leeren, Eiteln, agf. von, chwd. van, der Mangel, Fehler, abd. 
wän, leer, eitel, irrig, and. vanr, . \rftig, eitel, goth. van-visan, feblen, 
agi. vanjan, ahd. wandn, wanon, verringert werben, verringern, abnebs 
men, verderben, engl. /e wane, daſſ., anrt. vanan, vönan, die Berringe 
rung, daher Wahn-korn, leeres, taubed Korn, Wahn-finn, Wahnzwiß u. f. w. 
Es faun ſeyn, daß der Begriff des Meinend überging in den des falſchen, 
irrigen Meinens, und daß daraus der Begriff ded Irrigen, aus dieſem der 
des Gitelen, Nichtigen, Fehlerhaften fich entwidelte; doch ift diefe Vermu— 
thung keineswegs als ficher anzufehen, indem es leicht ſeyn Fann, daß van 
in diefer Bereutung ein Wort für ſich ſey (agſ. bebeutet van auch bleich 
blaß, ſchwach, franf, Avon, Ahvaene, wenig). Daß ein Stamm rinan zu 
Grunde liege, abzuwandeln vin-, van-, ven-, run-, geht aus ven Kot: 
men van- und ven- hervor, feine Bedeutung jedoch ift ganz unbefannt. 
MWähnen, fih erinnern, in Erinnerung bringen, ahd. gawänjan, er:wäh: 
nen, fönnte verwandt fcheinen mit ahd. gamwahasn, giwahan, güvahına 
(giwano zufammengezogen aus giwahino), mhd. wahen, gewahen, ein⸗ 
gedenk ſeyn, ahd. gawahanjan, erwähnen, giwago, giwaht, Erwähnung, 
ſſert. Wurzel vac, fprechen ; doch gebört erwähnen, wähnen wohl aud zu 
dem obigen Stamm, denn die Begriffe des Meinens, Vermuthens, Geden— 
kens berühren einander. , 

wahnbürtig, unehelich geboren, eigentlich unächt, fehlerhaft geborm; 
ſ. Wahn. 

wähnen, f. Wahn. 

das Wahnkorn, f. Wahn. 

wahnfauer, auf eine fehlerhafte Art fauer, f. Wahn. 

der Wahnfinn, f. Wahn. i 

wahr, (die Wahrheit), zuverläffig, gewiß, ficher, ächt, nicht falſch; 
af. ahd. wär, ſicher, gewiß, lat. verus, wahr, von währen, dauern. DA 
Dauernde ift ficher, zuverläffig, und das Sichere nicht fehlend, nicht falſh 
alfo ächt, gewiß; ahd. dr, wäri, wära, Wahrheit, Vertrag, Yund, ehr: 
mals das Warmwort, das Sprichwort, agf. vaere, Pakt, |. währen 
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wahren, fichern, in Obhut nehmen und haben, befonders in der Zufams 
menfegung bewahren, ahd. warön, auch beveutet ed: ſich vorfehen, abo. 
kiwari, vorfichtig, in der Zufammenfegung gewahren, bloß fehen, wel: 
cher Begriff mit dem der Vorficht, des Achtgebens ſich genau verbindet, fo 
wie auch lat. /weri (meldyed dem griech. /heasthai |DeioDdar] fehen, ent: 
ſpricht), ſehen, ſchauen und zugleih ſchützen, ſchirmen beveutet; mhd. waren, 
Acht haben, ſchauen, wara, Wache, mhd. war, ware, Acht, Aufmerkſamkeit, 
agſ. vare, daſſ. Da wahren nicht füglich ver Wurzel nach von währen 
verfchieden feyn Fann, fo ift anzunehmen, daß Sicherheit, Gewißheit in dieſem 
MWorte der Bedeutung des Schauend zu Grunde liege, 

währen, 1) dauern, 2) leiften, fichern, Sicherheit geben, Stich halten, 
aushalten, für etwas einftehen; ahd. weren, dauern, leiften, wära, Bund, 
Pakt. Ald Stamm ift, wie aus den abgeleiteten Wörtern hervorgeht, vai- 
ran anzufeben, abzuwandeln: vair-, var-, ver-, vaur-. Weil dad Dauernde 
ein Zuverläfiiges, Sicheres iſt, fo Enüpft ſich der Begriff der Sicherheit 
daran, daher wehren, fichern, abhalten, um etwas zu fichern, fchügen, 
verteidigen; wahr, ficher, zuverläffig, wahren, ſchirmen u.f.w. Es ift 
mit wesar, weſen, feyn, von gleicher Abftammung. Der Begriffszufammen- 
bang iſt: feyn, dad Seyende ift wahr, ficher, feit, das nicht Seyende ift 
Rüge, dad Seyende ift pauernd, das Dauernde feſt und zuverläflig, das 
Feſte und Zuverläflige it ſchützend und fehirmend; fo dag alle diefe Begriffe 
fih natürlich an einander ſchließen. (Aus dem Deutfchen ftammen prov. gui- 
ren, ftj, garanl, Bürge, fiz. garantir, Bürgſchaft leiften). 

das Währgeld, Wehrgeld, ehemals das Geld für Beſchädigung an 
Leib und Leben; ahd. wera, weri-, wiri-gell. Es beveutet vielleicht das 
Geld, welches als ausgleichender Werth für die-Beichädigung gegeben wird; 
agj. vere, isl. vera, Werth alſo f. v. a. Werthgeld, vgl. Währung; 
doch Fann ed auh Mannzgeld bedeuten, vom ahd. wer, Mann, goth. 
var, und diefe Ahleitung nimmt J. Grimm an, jene Schmeller,; — 
die Währfchaft, das Einftehen, Gutjtehen für etwas, das Sicherheit: 
geben, von währen. 

wahrnehmen, gewahr werben, f. wahren, von wahr: und nehmen, 
in der Bedeutung ded Aufnehmens, Vernehmens 

die Währung, 1) die Dauer, von währen; 2) ver Werth des Geldes 
nach einem gewiffen Münzfuße, ehemals Währ, Gewähr, Bezahlung, Ber 
ftimmted an Zahl, Maaß, Gewicht oder Werth, Werth, die Schägung; 
3) das Inventarium, die Dinge, welche bei einem Grundſtücke unveräußer: 
lich find und jedem Beſitzer mit überliefert werden. Auch in diefem Worte 
liegt der Begriff ded Dauernden, ded Sichern, ded Gutjtehens für etwas; 
von währen. . 

der Währmolf, nad dem ehemaligen Volköglauben ein in einen Wolf 
verwandelter Menſch; ndf. waarwulf, agſ. verevulf, engl. werewolf, man- 
wolf und wolf-man, mlat. gerulphus, fiz. loup garou, von dem abo. 
wair; wer, Mann, goth. rar, af. agi. ver, anrd. verr, lat. vir, fiert. 
vira, litth. wyras, apreuß. wirs, der Mann; bretagn. bleizgarou, bleiz- 
garo, von bleiz, Wolf, denvleiz, Mannwolf, von den, Mann, grekvleiz, 
MWeibwolf, norımann. garwal, von guar-wolf; griech. hieß er Jykanthro- 
pos (ArzavIporos), d. i. Wolf-menſch; alfo ein Manns oder Menjc- 
wolf, vgl. die engl. Ausdrücke. en 
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das Wahrzeichen, das Kennzeichen; af. word-tekan, abo. wort- 
zeichan, mhd. wort-zeichen, Loſungswort, von Wort und Zeichen, wor: 
aus Wahrzeichen verderbt ward, isl. fogar in jar-teikn, dän. jer-tegn, 
währenp ed anrd. ord-tak heißt. 

der Waibel, f. Webel. 

der Maid. eine Pflanze, welche zum Blaufärben dient; af. wode, agl. 
väd, ahd. weit, engl. woad, afız. guesde, frz. guede, gaude, itl. guado, 
fon. gualdo, mlat. guasdum, gaudum, guadum, gesdium, guaisdium, 
gaida. Agſ. bedeutet weod, engl. weed, Kraut, Unfraut, boll. wieden, 
dad Unfraut jäten, agf. veodian; ob dies mit Waid verwandt fen, läft 
ſich nicht beftimmen, wiewohl das engl. weed-ashes, Waid-afche, einige 
Mahricheinlichfeit für dieſe Zufammenftellung gibt. 

das Wailand, f. Weiland. 

der, die Waiſe, ein der Aeltern beraubtes Kind; ahd. weis, verwaill, 
weiso, weisa, aſ. weiso, ndi. wese, holl. wees, oberd. wars, Waife, von 
weisen, zurechtweiſen, lenken, abzuwandeln veis-, vais-, vis-, vielleicht 
von der vergangenen Zeit, jo daß es den Zuſtand ausdrückt, wo das Füb: 
ren, Lenken vergangen if, alfo nicht mehr ftatt findet; fo ift bleich dad, 
was gefchienen bat, alfo nicht mehr ſcheint. Sollte diefe Anficht trügen, fo 
könnte weiso daß Gelenkte, Geführte beveuten, ein Kind unter Lenkung, 
mit dem Nebenbegriff der eines Andern, ald die Aeltern jind, wie Mün- 
del, Schügling, nie ein Kind ald Schügling der Aeltern beveitet, weil 
Schutz und Keitung von Seiten derfelben fo natürlich find, daß dafür fein 
Wort befteht, jo wenig ald man ein Kind einen Pflegling nennt, fo langt 
ed die Aeltern pflegen (br. der wais, vie männliche Waife, die mwaisen, 
die mweiblihe Waije, das waislein, für beide Geſchlechter gebräuchlich). 

die Wake, ein in das Eis gebauened Roh, in Niederfachſen beſonders 
gebräuchlich; ſchwo. wak, isl.wauk, vie Oeffnung, Wunde, das Fenſterloch. 

die Wake, Wade, ein Stein, aus Quarz, Sand und Glimmer befte- 
bend ; mhd. wacke. 

der Wald, ein mit Gehölz bewachiener Ort, beſonders von größerem 
Umfang; af. wald, agj. vealt, vald, vold, engl. wood, wild, abo. wall, 
wald, walda, mlat. gualdus, afız. gauf. Es fegt einen Stamm rillhan 
voraus, abzuwandeln: vidth- valth-, vulth-, deſſen Bedeutung Wachsthum, 
Kraft geweſen jeyn muß; denn auch wild und Gewalt gehören daju. 
Das lat. silea entfpricht dem griech. Ayla (Fin), Wald, und da es auch 
Stoff, Materie bedeutet, fo mag es ähnliche Grunvbedeutung haben um 
nebit alsos (AAoos), Hain, mit Wald urverwandt ſeyn. 

der Waldrauch, ein Harz, welches man in Ameifenhaufen findet. 
Rauch ift im diefem Worte f. v. a. Näucherwerf. 

walgen, walgern, wälgern, welgen, rollen; es ift zu zerlegen 
in wal:gen, und von derfelben Wurzel, woher wal-ken und mwälzen (agl. 
vealcan, anrd. velkia, wälzen), welche man vergleiche, ahd. walagen, 
gon, goih. valuggan, jich wälgen, wallen ; — frk. die wulger, etwas Gerolltet. 

die Walhalla, der Aufenthalt der Todten, von wäl, Nieberlagt, und 
halla, Halle, |. Wahlplap. 

walfen, einen Körper in einer Freisförmigen Bewegung fählagen * 
ſtoßen, beſonders einen Körper auf dieſe Weiſe bearbeiten, dicht machen, 
verfilzen; ahd. walchan, jhwb. walka, itl. gualcare, walten, engl. 
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ker, ver Walter, abo. walkari, anf. vealcere, von vealcan, wälzen, welche 
Bedeutung auch das ſchwd. wadka, hat, wo aud walk vie Bewegung 
bedeutet, isl. walkast, gequält werden. Walken fommt mit wäljen von 
gleicher Wurzel, ald weldye wal zu betrachten ift, mithin bat walken vie 
Bereutung ded Wälzend zum Grundbegriff; öftreich. heißt wadken hin und 
ber ſchwanken. Goth. beißt der Waller vullareis, welches von villan, 
wälzen, kommt. Das lat. fullo, Walker iſt vielleicht urverwandt. 

die Walforien, Walfyren, in der Religion der alten Germanen 
die Jungfrauen, welche das Tovesgeſchick in der Schlacht beftimmen, von 
wäl, Nieverlage (f. Wahlplag), und Eühren, erwählen, alſo Todes⸗ 
wählerinnen. 

der Wall, eine Erhöhung aus Erde, beſonders zum Schuge, zur Be: 
feftigung eines Ortes. Der Name bezeichnet dieſe Erhöhung als ein Gewölb- 
tes; ahd. af. al, Genitiv walles, dad Fundament, der Danım, ayf. veal, 
engl. wall, Mauer, Wand, Feftung, von weilan, wälzen, wölben, woher 
auh Wulft, ebenfalld etwas ſich Wölbenved. Lat. heißt der Wall ra. 
dum; gotb. heißt vaddjus ver Wall. Mehrere Gewächſe werben nach dem 
Wall benannt, wo er die Bebeutung von Mauer oder Damm hat, weil 
fie da hauptſächlich wachfen. 

der Wallach, der verfchnittene Hengſt (br. der blach, ververbt aus 
MWallah). Er Heißt fo, weil die verflümmelten Hengſte dem weftlichen Eu- 
ropa aus der MWallachei und aus Ungarn befannt wurden, daber heißt er 
frz. Aongre, fchwd. wallack ; in ver fpäteren Zeit hie lat. ein folches 
Pferd equus hunnicus, ein hunniſches Pferd. 

wallen, fich wellenförmig bewegen, in weiterer Bebeutung: gehen, 
wandeln (ahd. wallon), von einem Stamme villan, wälzen, abzumwandeln: 
vill- vall-, vull-; abo. weilan, wälzen, wel, rund, was ſich wälzt, mella, 
die Welle (wullido, willido, ver Ekel, das Erbrechen, von dem Wälzen 
des Magend fo benannt; ſchwz. unwillen, fid; erbrechen, ahd. willen, 
wullon, Wiverwillen baben); ahd. wallan, wellön, goth. vudan, agf. 
veallan, af wallan, anıd. vella, wallen, mhd. weilen, wallen und wälzen. 

die Wallfahrt, eime Reiſe in die Kerne, beſonders eine Anpachtöreife, 
entweder von wallen oder von wall, fremd; f. Wallnuß. 

der Wallfiſch, ein fehr großes GSeethier mit warmem Blute; anro. 
agf. aval, engl. sohale, ſchwd. dän. Anal, isländ. Avalur, ahd. wald, wali- 
ra, hual, lat. balaena, griech, phalä, phalaina (Pan, Palawa). 

die Wallnuß, vie wälfche Nuß, |. wälſch; agf. valknutu, engl. wal- 
nut, ndi. wallnut, ſchwo. walnöt, iäl. walhnst, anıv. valhnot. 

ver Wallrath, eim weißed Bett, welches man theild auf dem Meere 
fhwimmend findet und lange Zeit für Wallfifchfamen hielt, theils aus dem 
Gehirne des Wallfiſches flevet; ſchwo. waddraf, in einigen Gegenden Deutjch- 
lands Wallrahm. Die erfte Sylbe it Wall, der Wallfifch, die zweite leitet 
Wachter vom celt. rAhit, Samen. WBielleicht wäre e8 möglich, dies -rath 
von reiten abzuleiten, melches bei Ihieren das Begatten bezeichnet, fo 
daß es ähnlich wie Laich ftünde, von laichen, d. i. fpielen, won manchen 
Thieren: begatten. 7 J 

das Wallroß, ein dem Pferde nicht ganz unähnliches Waſſerthier, von 
wall, der Wall, Damm, im Noſ. die: Küſte daher Wallrind, Ufer 
rind, weil dies Thier ſich häufig an den Ufern fehen “A: engl. waliron. 
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die Wallwurz, die Schwarzwurz, auch Beinwell genannt; engl. wall- 
sort, wahrfcheinlid Mauerwurz oder Dammwurz. Adelung meint von 
der runden Geftalt, weil fie wie eine Welle, Walze ausſehe. 

der Walm, die Wallung, von wallen. 

der Walm, die Wölbung, Einbiegung des Daches; br. der walm, ver 
Heufchober, ſchwo. Aral, von wellan, wälzen, wölben, oder wohl richtiger 
von Arilban, wölben, br. der walben, ahd. walbo, ver Walmziegel, 
von wölben. 

wälfch, fremd, ausländiſch; agſ. vealh, abe. walah, ſchwo. wald, anrd. 
val, fremd. Don diefem walah, wal, kommt Wallenuf, die wälſche Nuf, 
die aud dem Ausland befannt gemordene; — wälſchen, undeutlich durch 
einander fprechen, beſonders in unbefannter Sprache, ſchwz. walen, waalen. 

walten, Madıt über etwas ausüben, berrichen, in der Zufammenjegung 
Mühmaltung ift der Begriff der Wirffamkeit vorherrſchend. Der Stamm 
muß Kraft, Stärke bedeutet haben, und wild, Wald, Gewalt, walten ſetzen 
ein vilthan voraus, worüber man oben das Wort Wald nachſehe; gotb., 
af., agf. valdan, ahd. waltan, ſchwd. walda, lo. bladiti, litth. waldyti, 
ruff. wladeti, finn. wallitsema, herrſchen, — agſ. vald, Macht, Herrichaft, 
Herr, engl. wealthy, isl. valld, ruſſ. welike, mächtig, ftarf, ſchwd. wald, 
Macht,-efthn. wald, Gebiet. 

die Walze, etwas Rundes, was ſich mwälzt, |. wälzen. 

walzen, wälzen, rollen, von dem Stamme villan, |. oben wallen; 
goth. valnjan, agf. villian, vaellan, mal. welter, walloe, anrd. velfa, 
vellta, ahd. wellan, welzan, walzan, walzjan, litth. woloti (mbd. auch 
swalen, ſchwz. walen, wallen, wahlen, ſich wälzen, mhv. walen, fvielen, 
ſchwz. willen, wideln), lat. volvere, griech. elein (EAeıv), eslein (eideiv), 
vgl. walgen, walfen und wölben (itl. gualcire, Eneten). 

die Wamme, Wampe, eigentlich der Bauch, gewöhnlich der herab— 
bangenvde Theil am Halſe, befonvers des Rindviehes; goth. vamba, agſ. 
vomb und romb, anıd. vömb, ſchwd. wamb, ahd. Auambo, wambo, 
rampa, mbv. wambe, wamme, Bauch, davon Wanft, gemilderte Aus— 
fprache für Wambft, Wamft; ſchwz. wamms, wansch, wantsch, Schwert: 
bauch. Ferner fommt daher dad Wamms, mhd. warmmes, wambs, afız. 
 wamboison, gamboison, eine Bekleidung, welche bi8 unten an den Bau 
reicht, und davon der Ausdruck wammſen, jchlagen, eigentlih: auf das 
Wamms ſchlagen. Es ſcheint, daß die fchlotternde Bewegung der Grund— 
begriff ift, und daß ed von einem Stamme vimbdban kommt, abzuwandeln: 
vimb-, vamb-, vumb-, entweder Nebenform von viban, brivegen, ſ. weben, 
oder, was aber nicht wehrte ift, das weitergebilpete wiman, wim⸗ 
meln, heroorwallen. 

die Wand, eine —— oder abhängige Flache, Seite, z. B. einer 
Stube, eines Haufes, Berges u. ſ. we; ah. wand, went, vom gotb. vindan, 
wälzen, woher goth. vandjan, wenden. Band ift alſo etwas Gewendetes, 
wahrſcheinlich als Schiefes, Schräges gedacht; denn auch dieſer Begriff iſt 
in vindan enthalten, anrd. vindr, ſchräg, ſchief, vgl windſchief; — ſchwz. 
.schwand, ein nicht ſehr ſteiler Berghang. 

wand ein, vertaufchen, Verkehr treiben, handeln, weil dies ein Taufch, 
ein Wedhfelfeitiged it, von wenden; ed. fiheint das Verkehren (kehren 
beveutet auch wenden) der Hauptbegriff zu ſeyn, ebemald beveutete Wan: 
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del Gang, Verkehr, daher noch der Ausdruck: Handel und Wandel, und 
das zufammengejegte Kebendmwanpdel); ahd. wantalon, ſchwd. wandla, 
agj. vandlan; — ehemals beveutete es auch: Schaden erfegen, Einen ftra= 
fen, und wwandel, Buße. 

wandeln, berumgehen, wandern. Es kommt ald Wiederholungsform 
nebſt wandern von einem einfachen wanden, welches zu vandjan, 
wenden, gebören Eönnte, weil dad Wanveln, Wandern ein Hin-und Ser: 


wenden ift; da aber auch waden geben Heißt, und mwallen, welches in ver. 


Bedeutung mit wandeln, wandern übereinftimmt, vielleiht aus wadlen 
entftanden fcheint, fo bürfte vielleicht anzunehmen ſeyn, daß wanden 
Mebenform von waden ſey, mit n erweitert, wie siindan von ftugen, 
scrinlan von ſchroten, grindan von groten, wanfen von wadeln 
u. a. m.; doch ift die erſte Ableitung ohne Zweifel die richtigere. 

wandern, gehen, reifen; agf. vandrian, herumirren, engl. wander, 
geben, reifen; ſchwd. wandra, jlavon. wandrowah, itl. andare, |. wan- 
dein; vgl. wenden. 

die Wange, die fleifchige Seite des Gefichtd unter den Augen, auch 
Bade genannt; af. wanga, ahd. daz wanga, agſ. vaeng, vang, veng, 
vong, ſchwo. wang, iöl. vang, mhd. wange, ill. guancia, Wange, fchwp. 
wägg, die Wand. Da goth. vaggari das Kopftiffen heißt (ſchwo wänge, 
ag. vangere, vongere, ahd. wangi, wengi, wangari), ſo gab ed wahr= 
fcheinlich auch in dieſem Dialekt ein Wort vaggo, vie Wange (in einigen 
obrd. Gegenden der Wang, und ehemals auch das Wang); goth. vagg, 
ahd. wang, agf. vang, vong, anıd. vang, isl. vangr, ſchwd. wang, 
finn. wainio, Feld, Flur, Fläche, af. kedhan wang, ver Himmel, daher 
die Endung an Ortsnamen: =wang oder zwangen, ſ. v a. Feld. Der 
Grundbegriff, in welchem dieſe Beveutungen zufammentreffen, ſcheint ver 
einer Fläche zu feyn, wiewohl der Stamm verloren gegangen ift, welcher 
viggan gebeißen haben fann und vielleicht Eind war mit s-vingan, ſchwin⸗ 
gen, fo daß es eine geſchwungene, ſich hinſchwingende, hinziehende Fläche 
bedeuten könnte, wie Wand, eine gewundene, ſich hinwindeude Fläche. 

wankel-, was wankt, von wanken. 

wanken, ſich hin und her bewegen, ehemals auch winken. Es gehört 
zu dem Stamme winken, abzuwandeln wink-, wank-, wunk-; ſchwd. wan- 
ka, ahd. wankon, wanchen, wanken, wenchan, wenkgan, weichen, ahd. 
wenchen, feitwärtd bewegen, ausweichen, wanfen, winken (afrz. prov. guen- 
chir, wallach. gensire, itl. schensire, weichen). 

wann, ein Nebenwort der Zeit, zu welcher Zeit; agſ. Avonne, engl. 
when, aſ. huan, abo. huanne, huenne. Ihm jteht entgegen dann, ale 
ein hinweiſendes Nebenwort. Es gehört zu mer und ift aus dem Accuſa— 
tiv wen entflanden; A, Av ift im Deutjchen fragend und relativ, d hinwei- 
fend ; im Griech. ift p oder %, im Lat. gu fragend und relativ, Z hinweifend. 

die Wanne, eine Schwinge (in einigen Gegenven heißen die Schwing: 
federn der Vögel Wannen, bei den Jägern Pannen), Getraidefchwinge, 
ein ovalrundes Gefäß; ahd. wanna, agf. fanne, engl. fan, van, ſchwd. 
wanna, lat. vannus. Die Formen fanne und wanne müſſen geſchleden 
werden; fanne ift vielleicht Zufammenziehung von fagne, womit man 
fegt, wie agf. vaen für naegn, und Wanne vielleicht verwandt mit vigan, 
bewegen, für Wagne, Wahne, oder von einem verlornen vinan oder vin- 


_ 
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nan (engl. winnore, fieben, ſchwingen, worfeln), wurzelverwandt und gleich⸗ 
bedeutend mit vigan; — Wannen, abr. wannon, fchwingen, in einer 
Wanne ſchwingen, Awennen, wennen, fchwingen, engl. fan, fi. vaner, 
in einer Wanne fihwingen; es fünnte, da sreinan, bewegen, treiben, in 
s-veinan aufzulöfen feon dürfte, Nebenform dieſes Wortes ſeyn; auch ficht 
Berwandtfchaft mit dem Worte wehen und Wind zu vermutben. 
wannen, f. Wanne. 

wannen, wo, woher, von gleicher Abkunft mit wann, mweldes man 
nachiebe. 

Bannımnweher (in gemeinen Mundarten Wannenweibe, Wand— 
wehe, Wiegwehe, Windwachel); abo. wannomeho, ein Raubvogel, 
welcher Öfterd in der Luft ftill Hält, um feinen Raub auszufpüren, wobei 
er mit den Flügeln wannet, d. t. eine fchwingende Bewegung macht, und 
weht, d. t. die Flügel bewegt, wovon er den Nanıen bat (engl. windhorer). 

der Wanft, ver Bauch; ahd. wanast, |. Wamme. 

die Wanze, ein Inſect, welches fich gern an Stubenwänden aufhält, 
daher auch Wandlaus heißt; ſchwb. wenfel, wentele, ab». 
wanllüs, engl. wall-louse, von wall, Wand. Der Name Wanze fommt 
von Wand und ift aus Wandſe entftanden. Wegen der Achnlichkeit des 
Geruchs mit demſelben haben auch andere Infecten dieſen Mamen. 

das Wappen, ein mit Figuren verzierter Schild, beſonders als Unter— 
fiheidungsgeichen einer Familie. Es ift eine Nebenform des Wortes Waffe. 

wappnen, Nebenform des Wortes waffnen. 

war, eine Vergangenheitö-Zeitform von feyn, vgl. wefen. 

das Wär, die Warze, f. Warze. 

der Wardein, ein Beamter, welcher ven Gehalt der Metalle und Mine: 
ralien zu unterfuchen bat; ebedem Guardein, vom milat. guardianus, 
itl. guardiano, ft. guardien; — wardiren, den Werth ver Metalle 
oder Mineralien est und bejtimmen, mit auslänvifcher Endung ; 
guardianus, guardiano, guardien, itl. guarda, Aufiicht, nebft dem frz. 
garder, Aufſicht führen, wachen, ftammen vom beutfchen warten, welches 
man nachſehe; frz. juge garde, Oberrichter in Münzfachen. 

warlich, andere Schreibung für wahrlich. 

warm, das Mittel zwifchen Kälte und Hige haltend; goth., ſchwd., engl., 
ndſ., ahd. warm, anro. varmr, af. warm, agſ. vearm, — gotb. varm- 
jan, abe. warmjan, wermjan, anrd. verma, af. warmjan, agſ. vearman, 
engl. warm, ſchwd. wärma, wärmen, ahd. warıni, wermi, Wärme; alat. 
formus, griech. thermos (Deouös), warm Da im Griech. /A vem ph 
entjpricht (im äolifchen Dialekt), fo iſt Mermos mit formus verwandt; 
lat. fervere, warm feyn, fervor, Wärme, Hite, griech. fherein (Depeıv), 
wärmen. Wollte man dieſe Wörter weiter verfolgen, fo würde man wahr: 
fheinlich zur griech. Wurzel thaein (Ddewv), fäugen, zur lat. feo, zeugen, 
gelangen, und im Deutfchen zu vairan, dauern, ausgehend von dem Begriff 
des Zeugen, Werdens, Send, fo daß der Begriffsübergang ſeyn mürbe: 
Zeugung, Ernährung, Schirm und Pflege, und dann bilvlich: Wärme, weil 
Schirm, Pflege, Ginbüllnng mit dem Begriff der Wärme fich berührt, mie 
Blöße mit dem des Frierens, der Kälte; doch dergleichen Betrachtungen 
führen zu weit in die Tiefe der Sprachen und erfordern zu lange Ausein: 
anderjegungen, um vollkommen beutlich zu werben. 
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warnen, von etwas abwenden, Einen ermahnen, etwas zu vermeiden; 
af. warnjan, agf. varnian, vernian, vearnian, engl.warn, ſchwd. warna, 
wärna, ahd. warnön, lich warnen, ſich vorfeben, fih in Acht nehmen. 
Ehemals bedeutete ed ſchützen, vertbeidigen, mehren, ſich hüten; es ift im 
war-non zu zerlegen und von war-, der Stammſylbe von wahren, wehren, 
gebildet. Der Hauptbegeiff ift der des Sicherns, Sicherftellens, ſchwd. 
wärn, Schloß, Mauer, Zaun, agj. vaerne, vorfihtig. (Il. guarnire, 
guernir, pn. prov. guarnir, fiz. garnir, ehemals warnen, jet beſetzen, 
d. i. gleichfam: verwahren ). 

wart, wärt, eine Wortenvung, weldhe das Seyn bezeichnet, 3. B. 
Gegenwart, gegenwärtig, widerwärtig; dazu gehört der als 
Mebenwort gebrauchte Genitiv wartes, wertes, zufammengezogen in 
wärts, — ehemals hieß wurt Ereigniß, Scidfal, von werden; gehört 
mit währen, wefen zu einer Wurzel, denn das Seyn, Werben, Dauern, 
find Begriffe, welche fih nahe mit einander berühren. 

die Warte, 1) das Achtgeben, die Wache, veraltet, 2) ein Hoher Platz, 
von welchem aus man beobachtet; ahd. warta, mhd. warte, wallach. varde, 
mlat. guarda, guarida, garelta (frz. garder, vgl. Garde), von war: 
ten, beachten, beforgen, Acht geben. 

warten, Acht geben, Sorge für etwas tragen, in einer beobachtenden 
Stellung bleiben und auf etwas harten, dann allgemein auf etwas harren; 
abo. warten, Acht geben, mbd. warfen, warten, af. wardön, agſ. veard- 
jan, ſchützen, frz. garder, vol. Garde. Der Grundbegriff iſt der des 
Sicherns; daraus entipringt ber der Vorſicht, des Beachtens, wie auch des 
Sorgend für etwas, und aus dem des Achtgebens der des Harrınd. Es 
ift in war-ten zu zerlegen, und war- ift die Stammſylbe, welche auch in 
wahren und in warmem enthalten if. — der Wart, ver Auficher, 
Hüter; ahd wart, warlo, af. ward, itl, fpn. guarda, aftz. garde. — 
der Wärtel, Wärter, daſſ. — aufwarten bedeutet eigentlich auf 
etwas Acht haben. 

wärts, wohin gerichtet; goth. verrihs, fchwd. wärfs, werls, agſ. veard, 
vard, von werden, gotbh, vairthan; im Werben, ſich DBegeben liegt der 
Begriff eined Kommens, Sehens, und der Begriff des Wortes wärts 
fhließt ein Gehen nach einer Richtung ein; z. B. herwärts ift herzumer- 
dend, berzufommend, lat. versus, gewendet, von verlere, wenden; doch 
richtiger wird wärts in der Bedeutung feyend genommen, fo daß 3. B. 
berwärts ift: herſeyend; f. wart um Antwort, Ä 

warum, um welcher Urfache willen; ihm .entfpricht das hinweiſende 
darum, um vefwillen; mbo. warumbe, von dem alten war, wo, goth. 
hvar, ahd. huuar, al. huar, agj. Auar. Es ift alfo {.v.a. wo herum. 

der Wärmwolf, f. Währwolf. —“ 

die Warze, ein harter rundlicher Auswuchs auf der Haut oder der 
Oberfläche eines Dings; ahd. warza, werna, wern, werra, mhd. werze, 
Gabe. wärah, Eiter), ag. vearl, engl. wart, jhwv. wärla, nd. waarte, 
at. verruca, ftj. verrue, die Warze, agf. vearr, vear, vearh, boll. weer, 
wier beveutet ebenfalls Warze, Knoten, Schwiele; ferner ift agſ. vearh-, 
verh- oder vearg-braede eine Flechte, ein Maal,.nod. wralte, vralte. 

was, ein fragendes ober. relatived Fürwort; agſe od, ahd. Auuaz, 
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was, engl. what, i8l. af. hvat, ndf. wat. Das w, ho, huu, bezeichnet 
die Frage, das Relativverhältniß; vgl. wann und wer. 

waschen, mit Waffer reinigen, bilvlich, in verächtlihem Sinne: ſchwatzen. 
Es gebört, wie e8 fcheint, zu wifchen, wie wanfen zu winfen, wagen 
zu vigan, wiegen, trampeln zu irimpan, vampfen zu dimpfen u.a. m., 
f. wiſchen; ahd. waskan, wasgan, wazskan, nvv. wasken, ſchwd. waska, 
agj. vaescan, engl. wash, (frz. gächer, befeuchten, gächis, Pfüge); abe. 
waska, Schwemme; Hilolich heißt das Gewäſch, d. i. das Geſchwemme, das 
Geſchwätz; auch beveutet waſchen ſchleppend einhergehen, ferner: ſchelten, 
fchlagen, f. watſch. — die Wäſche, ahd. wasca. — das, die Wäſchel, 
der Enorpelige Theil des äußeren Thierohrs, vielleicht ald etwas Schlappes, 
Bewegliched fo benannt. Sollte waskan in wa-skan aufzuldjen jeyn und 
von val-, waz-, der Stammfylbe von valo, wazar, ——— herkommen, 
wie beiskr, beisc, von beitan? 

die Waſe, f. Bafe. 

der Wafen, der Dunft, Brodem, im Nieverd. gebräuchlich; mhd. wäse, 
Dunft, wäzeh, dunften, ahd. verwasan, vergeben, eigentlich verduniten, 
mhd. verwazen, nındl. verwalten, daſſ., agf. vädse, engl. ooze, iäl. veisa, 
fhwd. wäsa, jlavon. wuza, holl. waase, Sumpf. Wafen ald Dunft, Bro- 
dem, gebört zu Wajler, und bezeichnet den Dunft als einen.feuchten Dampf. 
Ob jedoch väse, veisa u. |. w. dazu zu rechnen feyen, läßt fih um deß— 
willen bez zweifeln, weil dad Wort, welches Waifer bezeichnet, im Agf., Schwo., 
Jsl., Gott, ein 4 nicht aber ein s hat; doch agf. vaes, anıd. vasl, ahd. 
wasal, Feuchtigkeit, Waſſer, agf. vosig, faftvoll. Es findet fih aber agf, 
visnan, veosnjan, ahd. wesanen, vertrodnen, verdorren, engl. wizzen, 
anrd. visna, davon visinn, troden, ſchwz. wesz, wesem, ausgetrocknet, 
zuſammengeſchrumpft, die wies, aengl. wos, woose, Fenn, Land, worauf 
bloß Ried wächſt, (ſchwz. wäszen, weszen, wässmelen, weszmelen, ganz 
fein regnen). Bon diefem vis-, vus-, ves- abzumwandelnden Worte fcheint 
Waſen ald Sumpf zu fomnten, zuerft ein vertrodneted, dann abgeftorbe- 
ned, verborbened Land bezeichnend, envlih Sumpf, Koth, ald vervorbenes 
Land. Es fcheint, dag vad- und vas- Nebenformen zu einander find. wie 
giusan, giultan, thiusan, thiulan, fo daß die Wörter mit s und 3 in 
den obigen Reihen verwandt jeyn können; doch Wafen, Dunft, muß von 
väse, Sumpf, gefhieden werben, da es für Waßen fteht, und mit Waßer 
von gleihem Stamme fommt. 

der Wafen, der Rafen; ahd. waso, mlat. yuaso, frz. gason. Goth. 
beißt ga-vasjan befleiven, ga-vaseins die Kleidung, vasti das Kleid, 
davon ahd. waso, mhd. wase, füdjlav. vasa, vasha, ver Waſen, vie 
mit Grad befleivete, bedeifte Erde, mho. wasec, grafig, und da vasjan 
von einem Stamme risarn fommt, wie wanfen von winfen u. a. m, 
fo gehört auch Wiefe, ahd. wwisa, zu diefem Stamm, und beveutet eben- 
falld mit Gras bedeckte Erde. Der Schindanger heißt in manchen Gegen: 
den der Wajen. 

der Wafen, ein Reisbündel, eine Fafchine; ndf. isl. vasi, ſchwd. engl. 
wase. Es fcheint trodnes Neifiht zu bedeuten, von visnan, trodnen; 
f. Wafen, Dunft. 

das Waßer, eind der vier fogenannten Elemente, und zwar dad nafle; 
goth. vato, af. walar, .agj. vaeler (väs), engl. water, iöl. van, ſchwd. 


ET TEE - an. SEE 


] 


Wat — Webel. 761 


waln, ahd. wazar, ndf. waler, ſlav. voda, litth. wanduws efihn. wolf, 
wessi, Waller, — agf. vaet, fehtob. wät, feucht. Es fegt ein die Feuch⸗ 
tigkeit, bezeichnendes Stammmwort vilan voraus, abzuwandeln vit⸗, val-, 
ve». Der Stamm sveilan (|. Schweiß) iftveifan, mit vorgetretenem s, 
alfo gleichen Urſprungs mit vifan, und ebenfalls Feuchtigkeit bezeichnenv. 
Das griech Aydor (Üdop, Genitiv Ödarog) ift urvermandt mit dem 
Worte Wafler, eben fo das lat. uridus, udus, feucht, wie sudor, Schweiß, 
mit diefem deutfchen Worte, und dem griech. Aidros (idpas) und ddos 
(805) Schweiß. Im Griech. zeigt fi die Wurzel noch am einfachiten in 
hyein (dev), regnen, ſſert. und, fließen, uda, udadhi, Meer, udakam, 
Waffe. Br. der wattrog, das Gerinne des unterfchlächtigen Mühlrads, 
vgl. Weet. 

die Wat, eine untiefe Stelle in einem Fluffe, von waten, weil man 
an einew folgen Stelle durchwaten kann; fo lat. vadum, Untiefe, von 
vadere, geben. 2) Art Zugneg, ndd. wade, anıd. vod, vadr, Fifcherfeil, 
vielleicht von-wadan, weil man damit durch das Waſſer water. 

waten, waden, gehen, befonverd im Waſſer geben; ahd. walan, agf. 
vadan, engl. wade, ſchwd. wada, anrd. vada, vadha, einhergehen, ſtür— 
zen (itl. guadare, prov. guazar, fpn. esguasar, durchwaten), lat, vadere. 
Stamm vadan, abzuwandeln vad-, vod-, davon Wuth. 

der Watſack, ein Sad für Gepäck; ahd. mhd. wit, Kleid, gamwäli, 
Kleivung, mwaedaz, Kleiver anthun, anıd. vad, vod, ſchwd. wud, Kleid, 
Tuch, aſ. wad, agſ. vaed, Kleid, vom goth. vilhan, ahd. wedan, welan, 
binden, abzuwandeln vith-, vath-, velh-, alſo zuerft etwas Binvendes, 
Seftumgebenved, dann Hüllendes, Kleivended; ahd. wäton, wälan, beflei- 
den. Schwz. heißt ver Watſack wartsack, von waren, aufbewahren. 

watſch, Interjection, welche das Schnelle, Unverhoffte bezeichnet; die 
Watſche, die Maulfchelle, Obrfeige, ſchwz. wasche, daſſ., br. wasche, 
Maul, Ohrfeige, ſchwz waisch, wälsch, Schlag; wohl von einem Stamm 
witfchen, wifchen, wie man auch fagt: Einem eine Obrfeige audwifchen ; 
dieſer aber jcheint Nebenform von quitichen, quetfchen, in ver Bedeutung 
des Schlagen, wie quid und wach zufammengebören. 

der Wätfchger, der Beutel, Watſack; mhd. weisger, poln. wacek, 
(idl. vesk, ſchwd. waeska, finn. waskyl); foll aus den Slav. ſtammen. 

watſcheln, ſich im Gehen von einer Seite auf die andre neigen; engl. 
waddle, widdle-waddle. Es fcheint von waten zu kommen, da Bewe— 
gung der Grundbegriff if. 

die Watte, Baumwolle, welche mit Leimwaſſer zu einem Filz bereitet 
mworben; engl. wad, wadding, frz. ouate. Engl. heißt wad auch Büſchel, 
(etwas Zufammengebumdenes), vom goth. vifhan, |. Watjad, und eben 
daher kommt Watte, dieſes Zeug ald Büfchel, Flocken bezeichnenv. 

der Wat, der Eher, die Wug, die Sau; ſchwz. wäh, weis, Eher, 
isl. Avatr, ein Thiermännchen; wahrfcheinlich von Avas, ſ. wegen, fo daß 
das Männchen ald munter, oder von fcharfem, beftigem Wefen bezeichnet if. 
der Wan, die Waude, der Wied, das Gilbfraut, ein Kraut zum 
Gelbfärben ; engl. weld. Es ift eine Nebenform des Wortes Waid. 

waueln, jammern, winfeln; f. weh. 

der Webel, Weibel, Waibel, im Oberb. der Gerichtöviener; der 
Feldwebel, ein Linterofficier, im der Schweiz der Freyweibel, eine 
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obrigkeitliche Bearfon unter dem Amtmann. Ehedem bedeutete Weibel 
auch Wanderer, von weben (vidan), Hin und her ‚bewegen, alfo eine 
Perfon, welche in einem Dienfte hin und ber zu gehen und Sachen zu 
bejorgen hat; ahd. weibön, weipön, fließen, hin und ber getrieben werben, 
ſchweifen, isl. veipa, ſich drehen, kreiſen, mhd. wesben, waiben, hin und 
ber fchwanfen, flattern, ji drehen, ah. ziweiban, ziweipan, zerftreuen, 
verjagen, auseinanderwehen (goth. bivaibjan, umgürten ), ſchwz. weibeln, 
geihäftig jeyn, bin und ber eilen. 

weben, jich bewegen, hin und ber bewegen, fpeeiell: Zeug weben, durch 
Hinz und Herbewegen der Fäden Zeug wirken. Es fegt einen Stamm 
viban, jih bin und ber bewegen, voraus, abzumandeln vad-, vab-, 
vob-, Nebenform von jehweben, d. i. s-weben; goth. vafıva, ſchwd. vefwa, 
agj. vefan, engl. weave, ahd. weban, wepan, wifjan, ndj. weven, amt). 
vefa, (fi. guiper, itl. aggueffare, verbinden ), davon agſ. vifel, vefel, 
neuhd. Webel, ver Käfer, welcher jih hin und her bewegt, agj. vibba, 
der Wurm, wabern, welches man oben nachjebe, ferner Wabe, f. oben, 
agf. vefels, eine Hülle, ein Mantel, veofung, das Weben, vefl, br. 
wift, inwift, ver Einfchlag, wepf, Garn, Faden, wipf, feiner Faden, ſchwb. 
wifeln, mit Nabel und Baden zuweben, fliden, ahd. weppi, wuppi, wupp% 
das Gewebe, agſ. veb, dad Gewebe, vebba, der Weber, engl. veb, Gewebe, 
f. au wippen, — ffert. Wurzel vap, weben. 

der Wechfel, die Veränderung, der Tauſch, ahd. wehsal, weral, 
wihsal; — wechſeln, verändern, taufchen, ſchwd. wärla, ndſ. wesseln, 
ahd. wehsalon, wihsljan, mhd. wehseln, anrd. virla, von vigan, wiegen, 
wegen, bewegen, denn die Veränderung, der Tauſch ift eine Bewegung, [0 
lat. mutare, verändern, von mordfare, von movere, bewegen, umd vi, 
cis, Wedhfel, von vicere, verwandt mit vehere, bewegen, fahren, und 
vigere, regſam feyn, bewegt werven. , 

der Wechfelbalg (von wechſeln und Balg, verächtlich für Kind), 
dem Aberglauben nah ein von den Keren verwechieltes, ausgetauſchtes Kind; 
ah. wihseling, holl. wisseling, engl. changeling, vom frz. changer, 
wechjeln, ſchwo. byting, von dyla, tauſchen. 

ver Wed, die Wedp, ein Keil, noch in einigen oberd. Gegenden üblich, 
ein Eeilfdrmiges Waizenbrod, eine Eeilförmige Buttermaffe; agf. vaca, vec9, 
Keil, engl. wig, boll. wig, wigge, abo. wekki, weggi, mhd. weckt, 
wegge, »gl. Wade Wahrfceinlich bezeichnet es zuerſt etwas Runde, 
Rollendes, und dies wird ald leicht Bewegliches bezeichnet, vgl. madeln. 

weden, wach, munter machen; goth. vakjan, ahd. wecchan, weckjam 
agſ. veccean, engl wake, awake, |. oben wach. 

der Wedel, ver bewegliche Schwanz mancher Thiere, ein Werkzeug, wit 
ein haariger Schwanz gefaltet, zum Wehen und Sprengen; abe. l 
wädil, wedil, (fpn. guedeja, yortug. gadelha, guedelha, vocke), ſtau 
Wehdel, von wehen oder wegen, in der Bedeutung der Bewegung 
b fällt öfters vor d aus, z. B. müde flatt mühde, Genade fall 
Genahde u. f. mw. Statt Wedel bat man auch die Form Babel, 
von wahen, welches eins ift mit wehen; — wedeln, den Wedel bewe— 
gen. Ehemals beveutete Wadel, Wedel, den Zeitlauf, die Periode, den 
periodifchen Wechſelſtand des Mondlichts; bier liegt der Begriff der Bewe 
gung zu Grunde, da die Periode, der Wechfelitand, als ein Bewegies 
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gebacht wird; ahd. wadalon, wadanon, ſchweifen, ſchwanken, wohl für 
mwahdalon, von wah- over wag-. 

weder, ein Bindemott von audfchliepender Bedeutung, ehemald auch 
indirect fragend und vergleichend gebraucht. Es flammt von einem fragens 
ben Fürwort, welches bedeutet: wer von beiden; goth. Avathar, ahd. hue- 
dar, wer von beiden, dann ob, agſ. Avaether, engl. wether, ob, von 
Ava welches fragend ift (vgl. wann und wer), und ber Anhängefylbe 
thar. Gben fo vom lat. uter, wer von beiden, wirum, ob, weil vied eine 
Frage, mwählend zwiſchen zweien, entweder Gegenſtänden, oder Berhältniffen, 
ausdrüdt; weder, in biefer Bebeutung, ift der Accufativ des Fürworts. 
In ausſchließender Bedeutung iſt weder aus dem verneinenden neweder, 
nicht weder, engl. neither, entftanden, indem die Anfangsfylbe abgeftoßen warb. 

die Weet, provinziell, die Schwemme; br. wat, weit, wette, mıbv. welti, 
swede, wed, schwelte, hol. wed, Schwenme, ſchwz. schweilen, br. wei- 
ten, Pferde ſchwemmen. Wahrfcheinlih mit Waſſer von gleicher Abkunft. 

weg, fort, ein Entfernen bezeichnen. , Es ift das zum Nebenwort 
gewordene Hauptwort Weg, und drückt aus, daß etwas den Weg macht 
oder machen, d. b. geben foll, was gebt, entfernt fich, daher fort; engl. 
away, von way, weg, eben jo itl. anda via, gehe weg, von via, Weg, 
anrd. dort, buri, brot, braut, fort, von braut, der Weg, engl. auch via, 
mhd. en weg, in, an den Weg, d.h. fort, weg, agf. on weg, engl.a way, 
daher noch das vulgäre eweg für weg, fort. 

der Weg, der Gang, die Bewegung, die Strafie des Gehens, Bewe— 
gend, von vigan, bewegen; goth. vigs, ahd. wec, weg, mhd. wec, agf. 
veg, väg, engl. way, iöl. vegur, anıd. vegr, ſchwd. wäg, lat. via, alat, 
veha, yon vehere, fahren, bewegen, f. oben wach. 

das Wegbreit, eine Pflanze, auch Wegerich genannt, von Weg und 
breiten, weil fie fih an Wegen ausbreitet; agf. vegbrade, engl. way- 
bread over way-broad (way Weg, dreade, breiten, broad, breit), abe. 
wegapreila. 

wegen, bewegen; gotb. vigan, bewegen, fich ‚bewegen, ahd. wagan, 
wagon, wagen, mhd. wagen, bewegen, ahd. wegjan, daſſ., ahd. wegön, 
helfen, fördern, nämlich vorwärtd bewegen, mhd. wwaege, nützlich, förder— 
lih, got. vagjan, aufregen. Es fommen von diefem Stamme: wagen, 
Mage, Gewicht, Wagen, Woge, Wiege, Weg. (Schw. weig- 
gen, waicken, wadelnd bewegen, wadeln, will-weihig, wanfelmütbig ). 

megen, aud von wegen, und ehedem auch ze wegen, ein Vorwort, 
welches den Grund, die Urſache ausvrüdt; isl. vegun, ſchwd. wägnar, 
holl. wegens, anrd. vegna, von Weg, theild Genitiv, theild Dativ der 
Mehrzahl, und drüdt zunächft aus, mas die Wege, den Gang von etwas 
betrifft, vann verallgemeinert fich Die Bedeutung dur Bezeichnung jeder Urſache. 

der Wegerich, eine Pflanze, auch Wegbreit genannt, von Weg, 
weil fie an Wegen wächſt, und der Anhängefylbe rich; ahd. wegarih. 

die Megewarte, der Wegmwart, eine Pflanze, eine Gichorienart, 
welche an Wegen mwächit, von Weg und warten, gleichſam Weghüter. 

weh, ein Ausrufömörtchen, den Schmerz zu bezeichnen (ſ. Web); goth. 
vdi, agſ. vd, vae, engl. woe, wo, abo. mhd. wd, itl. portug. guai, fpn. 
guay, lat. vae, griech. was (odat), eflbn. waiwa. 

dad Weh, Wehe, das Kein, der Schmerz; agf. va, vae, vava, engl. 
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oe, ahd. me, wine, wöwa, das Weh, agf.vaa, traurig, betrübt, in ein 
befinplih. Der Ausruf weh ift vaffelbe Wort ald Partikel gebraucht ; — 
die Mehrzahl Wehen wird gemöhnlich von den Geburtsſchmerzen gebraucht 
— mhd. wöhen, wehe tbun, br. weeln, empfindlich thun, winfeln. 

weben, bauchen, blafen, goth. veian, ahd. wian, wäian , 
ſchwz. weien, hol. waien, griech. aein (dev, dnur), fiert. vd; — wäs 
helm, wiederholt weben, fücheln, flattern, ſchwanken, durchwacheln, 
durchwackeln, durdprügeln, daherwacheln, daberwadeln. 

die Wehfrau, die Hebamme, welche in den Geburtswehen beifteht, 
f. Web. 

die Wehmutter, die Hebamme, f. Webhfrau. 

die Wehr, die Vertheivigung, der Schuß, die Schukwaffe (auh Gewehr 
genannt); das Wehr, der Damm; — wehren, vertheidigen, jchügen ; 
goth. varjan, af. werean, agſ. varjan, verean, iöl. verja, ſchwd. ara, 
ahd. werjan, warjan, werran, mhd. werea, ahd. wari, weri, Wehre, 
wara, Beihügung, Wache, ahd. wuori, eine Abwehr, mho. wuor, fchmz. 
wuhr, Damm, wuhren, wueren, einen Damm machen. Ueber ven Stamm 
vgl. wahr und währen, denn der Grundbegriff ift ver des Sicherns; gotb. 
vairilo die Lippe, anrd. varir, vör, die Lippen, ald Schuß der Zähne over 
ded innern Munde. Don varjan flammt itl. guärire, querire, ipn. 
guarir, prov. garir, frz. guerir, heilen, als ein Sichern, Abwehren, 
Schützen gedacht. 

der Wehrwolf, ſ. Währwolf. 

das Weib, eine Perſon weiblichen Geſchlechts; agſ. vif und viſman 
(Mann in der Bedeutung Menſch), engl. wife und wn-man, abb. ewip, 
wib, mbd. weib, jchwd. wif, anıd. vif, boll. wyf. Wahrſcheinlich beißt 
die Frau Weib von einer Art ſich zu leiden, entweber von der Haube, dem 
Schleier, oder dem Gürtel, fo daß Weib zu dem gotb. varbjan, gürten, 
umgeben, gehört; denn ähnlid jagt man frz. chapeau, Hut, für Mann, 
und benannte ehemals männliche Verwandte nach dem Schwert (f. Schwert: 
magen), meibliche nach der Spindel (f. Spillmagen), und fo bedeutet 
agf. vaepned, bewaffnet, auch männlich, und vaepned-man, vaep-man, 
den Mann, als Gegenfag zu vif-man, welches aljo in Beziehung auf vie 
Frauen etwas Aehnliched bedeuten muß. Da nun der Gürtel oder eine 
Kopfbedeckung fih ganz gut zu einer ſolchen Bezeichnung eignet, fo ſteht 
zu vermuthen, daß die Benennung von einem Stamm veiban komme, 
woher das goth. vaibjan, agſ. vaefan, ftammt. 

der Weibel, f. Webel. 

weich, leicht nachgebend, Genentheil von hart; agf. vac, engl. weak, 
washy, ſchwd. ndd. wek, iöl. vak, veikur, ahd. weih, dän. waeg, armer. 
gwac, von weichen, alfo eigentlich weichend, Leicht weichend, vgl. ſchwach; 
— gliedweid, geſchmeidig, gelenkig. 

dad Weichbild, eine Stadt mit einem Gebiete; agf. veihs, vehs, 
abv. wich, wih, agj. vic, engl. wie, wich, holl. wijk, af. ſchwd. ik, 
oberd. weichs, armor. gwic, lat. vicus, Fleden, Stadt, griech. oikos 
(olxog), fiert. vesa, Wohnung. Was Bild bedeute, ſ. oben. (Im Agf. 
heißt vice auch eiue Bucht, ein Bufen, das Ufer, und gotb. vashısta, Win: 
fel; ob verwandt, ift nicht gewiß). 
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die Weiche, die Lende, Seite des Bauchs; fo genannt von der weichen 
Beichaffenheit. 

weichen, nachgeben, auß dem Wege geben; ahd. wihhan, (weihhan, 
weichjan, weichen machen, frz. s’avachir, erfchlaffen), agſ. vican, ſchwd. 
wika (und wäga), anrd. vikja; da weich, vac, davon kommt, fo ift vei- 
can der Stamm, und diefer ift zwar für jih ein Stamm, doch wahrfchein- 
lich nur Nebenform von vigan, bewegen, denn der Grundbegriff des Nach: 
gebend kann der der Bewegung ſeyn. Schwd. heißt wika auch beugen, 
falten, in welcher Bedeutung wir das abgeleitete wickeln gebrauchen. 

weichen, weich machen, von weich. 

die Weichfelkirfche, eine Art Kirfchen, ahd. wihsela, itl. visciola, 
neugriech. bisinon (Biowvov), afız. guisne, flav. wischnja. 

der Weichjelzopf, eine krankhafte Verfiigung der Haare, beſonders 
vorfommend in Polen, Ungarn und ver Eleinen Tartarei, da ihn die Juden 
jener Ränder oft haben, fo Heißt er auch Judenzopf, und weil dad Volk 
fein Entftehen dem Alp oder Mahr zufchrieb, Mahrflatte, ſchwo martofwa, 
Alpzopf, Alpklatte, Elfklatte. Im KHanndverfchen heißt er Sellkenſteert 
(Steert, Schwanz, Zopf), Sellentoft, d. i. Zopf des Gejellen, Geſell— 
chend, d. i. des Haudgeifld, wie I. Grimm meint, und in mehreren 
Gegenden Wichtelzopf, wahrjcheinlich weil man fein Entftehen ven Wichtel— 
männdhen, einer Art böfer Geifter, Schuld gab (mie verfilgte ftruppige 
Haare, Hollenzopf, Drudenzopf, Alpzopf hießen und ndf. Mabrenlode 
(elfklatte, engl. elflocks, elvishkrots; engl. elf, die Haare verfilgen), poln. 
skrzot, Weichielzupf und Name des Scrat, eined Geiſtes, koltki, Weichſel⸗ 
zopf und Hausgeiſt. MWahrfcheinlich ift Weichſelzopf aus Wichtelzopf durch 
verderbte Ausiprache entflanden; denn ſchwerlich hat er von dem Fluſſe 
Weichſel in Polen den Namen. 

der Weid, f. Waid. | 

die Weide, 1) von weiden, ahd. weida, 2) ein Baum, welcher fehr 
biegfame Zweige hat, welche zum Binden dienen; anrd. vudhir, agſ. vidhig, 
engl. with, wwithe, withy, ſchwd. wide, boll. wede, ahd. wida, mb». 
wide, von vithan, binden (ſ. Watſack), ſchwz. wälten, weiten, binven, 
fügen; wovon auch Wiede, ein Band, befonvderd aus Weiden oder Stroh, 
ſchwd. widja, vän. vidde. Aehnlich lat. vimen, vitex, griech. itea (iTeu), 
was zum Binden dient, Reid, Gerte, von were, binden, welches mit viihan 
Bere ift, wie auch das wend. wiju, wiecz, drehen, wenden, awäly, 
gedreht. 

die Weide, die Jagd, in den Zufammenfegungen Weidmann, Weid— 
meſſer, Weidwerf u. f. w.; ahd. weida, iöl. veide, veidr, Jagd, agſ. 
vädhan, abo. weidon, ſchwo. weda, jagen, isl. veida, jagen und fifchen, 
ahd. weidanön, jagen, meiden. Da im Worte heizen der Begriff des 
Jagens mit dem ver Weide zufammentrifft, jo dürfen wir annehmen, daß 
es auch im Worte Weide ftatt finde; vielleicht ift der erfte Begriff durch 
Speifeslegen oder darhalten fangen (fo paßt ed auch für fifchen), dann im 
Allgemeinen jagen, vgl. oben beizen, oder nach Speife berumgehen, dann 
jagen, was wabrfcheinlicher ift (von weiden fommt itl. guadagnare, 
gewinnen, erwerben, fpn. guadafiar, mähen, ganar, gewinnen, afız. gaaig- 
ner, ftj. gagner, arbeiten, gewinnen, gain, wain, ehemals Erndtezeit, 
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meiden, ausweiden, dad Gingeweide herausnehmen, f. Eingeweide. 

weiden, ald Nahrung zu ih nehmen, befonders auf dem Felde feine 
Nahrung fuhen, vom Viehe gefagt, 2) Nahrung geben, beſonders das 
Dieb die Nahrung auf dem Felde fischen laffen, und ed. dabei hüten, auch 
bildlich jich mit etwas nühren, oder Ginen mit etwas nähren; ahd. zveida, 
Weide, weidan, weidanön, weinen, der goth. Stamm würde veithass lau: 
ten, wird aber nicht gefunden; agf. findet fih vadh, dad Herumſchweifen, 
voadhol, herumſchweifend, ahd. wadalon, wogen, fchweifen, wadaları, ver 
Herumfihweifende (wadali, ag. vaedl, vaedla, Armuth, jo von Serum: 
ſchweifen des Bettlerd genannt); dies könnte vermuthen laflen, weiden 
fey damit verwandt und bedeute zuerft vom Vieh, nah Nahrung herum— 
fchweifen, aber died wäre nur Bermutbung, f. Weide. 

der Weiderich, eine Pflanze von mehreren Arten, der braume ift 
—— salicaria, Linn., vielleicht jo genannt von einer Aehnlichkeit mit 
ter Weide. 

weidlich, tüchtig, tapfer, lebhaft, hurtig; ahd. wadlich, wedelich, 
ſchwz. wadlich, watlich, weidlich, daſſ. ſchwz. weidig, nett, fchön, nicht 
verwandt mit agſ. Awaet, tüchtig, lebhaft, hurtig, isl. Avatur, ſchwd. Asvat, 
wat, daſſ. (davon vielleicht frz. vile, fchnell), (Avat gehört zu wetzen), denn 
fonft hieße e8 weglich; es wird au von weiben, "jagen, abgeleitet, alſo 
tüchtig zur Jagd, fpürend, oder hurtig (Schmeller meint, es ſey vielleicht 
vom fuchenden Jagdhund bildlich entlehnt). Daß e8 mit weiden, jagen, 
verwandt fen, ift nicht ganz unmmahrfcheinlich, und vielleicht ift Schnelligkeit 
der Grundbegriff, an welchen fih auch in dem Worte geſchwind ver ver 
Stärke, Tüchtigkeit, anfchließt. 

die Weife, der Hafpel, ein Werkzeug, Garn von der Spule zu winden, 
dad bewegliche Sägegatter; — meifen, bafpeln, ahd. wifan, wideln, 
winden, goth. vaips, vipja, Kranz, Krone. Da jchmeifen in s-weifen 
aufzuldien ift, jo haben wir in weifen die Form ohne f, une dies ijt als 
eine wurzelverwandte Nebenform von weben, fich bewegen anzufehen ; hol. 
weifelen, wanfen, wadeln (br. der wefel, Garn zum Einſchlag, abo. 
seval, 2) Garn, fo viel von einem Wickel Flachs geiponnen wird, ebe⸗ 
mald beveutete die waifen, die Markzeichen von Grundſtücken, weifen, 
Gränzmarfen feftiegen; vielleicht geihab dies mit einem Strobwifh, nf. 
wiep, engl. wipe, Wiſch, /o wipe, agſ. vipian, wiſchen), ver Stamm if 
veipan, winden, wideln. 

weigern, etwas verfagen, verfagen, etwas zu thun; ahd. wweigarön, 
fhwb. wwägra, weigern, ahd. weigar, übermüthig, arweigaren, übermütbig 
werden, weigari, weigri, ver Stolz, mhd. weigerlich, ſchnell, tüchtig, 
ſtolz, mhd. weiger, ſtolz, ſchwz. sich weigen, ſich in vie Bruft werfen, 
ſtolz, vornehm thun, ahd. weigjan, plagen, übel zurichten, mhd. wergen, 
plagen (ahd. wigan, kämpfen). Dabin gehört vielleicht weigern, etwa in 
der Bedeutung ftolz in Beziehung auf etwas ſeyn, oder widerftreben. (Ber: 
mutblich ift weigan, wigan gleich dent gotb. veikan, abo. wihan, thun, 
und der Kampf ald Arbeit betrachtet, das Plagen als ein Arbeiten, Käm— 
pfen, Streiten, der Stolz aber aus dem Begriff der Tüchtigfeit entwickelt 
und die Tüchtigkeit als Ihätigkeit, ald Gegentbeil der Trägheit gefaßt). 

die Weihe, ein Raubvogel, eine Art Geyer; ahd. wiho, wio, wine, 
nıbv. wire, wie, nvf. wije, br. der weiher, weier. Man meint, er habe 


weihen — Weile. - 767 


feinen Namen: von wehen, weil er in der Luft langſam über feinem 
Raube ſchwebe; dieſe Ableitung iſt wahrſcheinlich. Agſ. Heißt die Weihe 
glida (engl. glede, vän. gleda), von glidan, gleiten — abe. wilih, 
jchnell, wi-wint, Wirbelwind. 

weihen, widmen, zu einem beiligen Zweck oder Gebrauch beftimmen, 
auch überhaupt zu etwas beftimmen; goth. veiks, ahd. wih, mbo. wi, ih, 
agf. vih, vig, heilig, goth. veihan, ſchwd. wiga,: ab. wihan, wihjan, 
weihen, auch ſegnen, loben, preifen «(vaneben.wihan, arbeiten, unternehmen, 
gaswihan, vollbringen), mhv. wwihen, weiben, agf. viglian, zaubern, wahr: 
fagen, vig-bed, vi-bed, ver Altar, riccian, zaubern, viece, engl. wilch, 
Zauberin, wicked, aengl.-wikke, verflucht, verkehrt, ndf. wikken, wige- 
len, zaubern, wikker, wichler, Wahrſager, wikkerse, Wabrfagerin, Here, 
wichelie, Zuubereis — Die Bereutung des Vollbringens, Vollendens, 
welche gamihan bat, führt darguf das Machen, Thun, Verrichten für ven 
Grundbegriff zunehmen; denn fo ift im Griech. rezein, herdein (Pfgeıv, 
Epdev), machen, opfern, und im Lat. (facere, machen, opfern, operari, 
verrichten, opfern) das Machen ebenfalld die Verrichtung des Opfers, d. h. 
das Thun, welches es vorzugsweiſe ift: Umgekehrt dürfen wir den Ueber— 
gang ded Begriffs nicht deuten; denn märe heilig der Grundbegriff, fo 
könnte gawihan nicht ein bloßes Vollbringen beveuten; der Stamm ift 
veihan, ſ. Wicht, und fcheint verwandt mit vacan, entftehen, ſ. wach. 
Mit wih, weih, heilig, find zufammengefegt: Weihnachten, Weihwaſſer, 
Weihrauch u. a. m. 

der Weiher, ein Bifchteich, Teich, ahd. wiwari, wihari, wiari, holl. 
vyver, wowmer, engl. vivary, itl. vivar, entlehnt vom lat. virarium, ein 
Behaͤltniß, mo man Thiere lebend aufbewahrt, Fifchteich, Thiergarten, von 
vivarius, a, um, lebendige Thiere betreffend, dies von virus, a, un, 
lebenvig, von vivere, leben. 

die Weihnachten, die heiligen Nächte, dv. i. vie Geburtsnacht Ghrifti, 
dann die Ghrifttage, f. weihen. 

ver Weihrauch, das Weihwaſſer, f. weihen. 

weil, ein Binvemwort, welches ven Grund ausdrückt; es iſt der Accufa= 
tin des Mortes Meile, daher heißt e8 auch noch diemeil, d. i. die Weile, 
und alldieweil, d. i. alle vie Meile; es ift alfo eigentlich zur Beit 
wo, während, agſ. Avile, während, und weil das Zeitverhältniß oft ein 
Urfachverhältnif wird, zufeßt das Urſachverhältniß; alleweil, fo eben. 

weiland, Nebenwort, ebevem, vorbem; als undeflinirhares Beimort 
vor Namen vertorbene Perfonen, um das Verftorbenjeyn zu bezeichnen ; 
ahd. wila, mhd. wilen, wilant, wilent. Es vrüdt aus zur Zeit, von 
Meile, Zeit, agf. — zeitlich; ; der Begriff des ehedem geht davon 
aud, daß die Zeit der Sache damit bezeichnet wird. Kat nun die Sache 
vordem Statt gefunden, fo drüdt der Begriff „zu ihrer Zeit” bie —* a 
genheit aus. ’ 

die Weile, ein unbeftimmter Zeiſchenraum ber Zeit, eine Zeit; abe. il, 
wila, auch Stunde bedeutend, und den Verzug, gotb. Avela, ahd. hvila, wila, 
agf. Avil, Zwifchenraun, Zeitpunft, Stunde, engl. while, fehwd. vhila, Rube, 
poln. chwila; — weilen, füumen, ruhen; goth. hveilan, ſchwd. Awila, 
iöl. Avıla, vän. heile, ruben ; — derweil, unterbeffen, unterweiten, 
zuweilen, biöweilen, manchmal. i 
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der Weiler, eine Gruppe mehrerer laͤndlicher Wohnungen, welche nicht 
zahlreich genug find, um ein fogenannte® Dorf zu bilden; abo. aila, 
wilari, engl. vell, vom lat. villaris, e, das Lanpgut betreffend, villa, das 
Landgut, zufammen gezogen aus vicula, von vicus, |. Weichbild. Die 
Endung von Ortönamen auf weiler oder weil oder wil ift dies Wort. 

der Wein, das aus den Weintrauben bereitete Getränf;- gotb. vein, 
anrd. agf. win, ſchwd. win (generis neulrius), ahd. af. win, nbb. awyn 
(generis masculini), ftj. vin, engl. wine, vom lat. vinum, verwandt mit 
dem griech. oinos (olvos), ſgeneris masculini], bretagn. guin, wallad. 
ginu, wend. vinu, poln. wine, hebr. jain. . 
. weinen, Thränen vergießen; goth. guainon, jammern, agf. cranjan, 
ſchmachten, abnehmen, trauern, cvinan, hinſchmachten, abnehmen, vanjan, 
trauern, heulen, isl. kreina, Hagen, veina, ſchwd. wenga, abd. weinön, 
weinen, jammern, jiert. Ave, fchreien, rufen, arınor. keins, bretagn. cayn, 
dad Jammern (vgl. Hief und Wuf); ſchwz. AKienen, etwas weinerlid, 
langweilig vortragen ; wahrfcheinlich gehört quengeln, quenken, quenkeln, 
quenfern, winfeln, feufzen zu weinen mit qu flatt w, wie quid, wad; 
davon wenig, winzig. In dem abgeleiteten winfeln berrjcht der Be 
griff des heulenden Toned vor, und dieſer fcheint auch im weinen der 
Grundbegriff zu ſeyn. 

der Weinkauf, Wein, welcher zum Zeichen eines gejchloffenen Handels 
getrunken wird. 

weiß, in nieverer Sprechart weiß machen, glauben machen; es gebön 
zu weife, verfländig, fündig, und bedeutet eigentlich Ginen einer Sache 
fundig machen, wird aber jegt ironisch gebraucht — nafeweis, fünvigig, 
ebemald nasweis, vom Hunde gebraucht, erfahren, im Niechen, Spüren. 

weije, verftändig, eigentlich angeleitet, unterwieien, von weiſen; ab 
wis, wisi, af. wis, agſ. vis, engl. wise, anıd. wis, wiskr, ſchud. wis 
(prov. guiscos, afız. guiscarl, verſchlagen, guiche, Arglif, Trug). 

die Weife, bildlich der Gang von etwas, die Art, die Beſchaffenheit; 
ahd. wisu, wis, ayj. vise, engl. ndf. wise, ſchud. wis, anıd, wis, ſpu. 
pron., itl. guwisa, ft}. gwise, von weifen. 

der Weifel, ver Weifer, die Vienenfönigin, welche ven Schwarm 
anführt; abo. wiso, wisal, mhd. wisel, Führer, König, agj. visa, WI 
Lenker, Regiever, von weisen, 

weifen, zeigen, leiten, führen, Anleitung geben; goth. veisön, al. alt. 
wison, nad) etwas feben, beiuchen, willen, unterrichtet ſeyn, agſ. visan, 
belehren, ermabnen, ahd. wisan, zeigen (wissan, wisjan, führen, Anier 
tung geben), ſchwo. weysa, ndf. wisen, wend. wesw, weilen, abo. w2s0N 
Eundig fen. Da aud der Begriff des Schens, Beſuchens in viefem Wort 

amme liegt, fo erfcheint ed verwandt mit dem lat. video, visi, visun, 

dere, ſehen, wover visitare, nach eiwaß ſehen, beiuchen, und mit dem 
griech. eidein, idein (eideıv, Ldcır), [ald Stamm in Ableitungen erſicht⸗ 
lich], ſehen. Ferner beißt ahd. wisan meiden, lat. vifare (zuſammengezo 
gen aus viditare), nämlich beforgt auf etwas fehen, und ihm zu entgehen 
ſuchen; ahd. wisjan, agſ. visian, rufen, einladen, berufen, ahd. mise" 
vatbfchlagen; einem weifen beveutete fonft ſich bei gewiſſen Anläffen mil 
einem Geſchenk einitellen, einen des Rechts weifen, das Rech 
weiſen bezeichnete ſonſt Recht ſprechen Weistbum, der Rechtsaubſpruch. 
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ſchwz «Mnreizen, und weisen bedentet ſchwz auch koſten, ver: 
* Das Wort wiſſen gehört zu einem andern Stamm, welcher 
urfprünglich nicht ſ fondern 1 hat. Daß der Begriff des Sehens den 
der Aufjicht und Anleitung, wie auch den des Sehenmachens, Zeigens leicht 
in fich fehließe und aus ſich entwickele, ift natürlich. 

die Weisheit, das MWeifefeyn, von weiſe 

weiß, dies Wort bezeichnet unter den Farben die hellſte; goth. Aveits, 
af. agſ. Avit, engl. white, ahd. Auiz, mhd wiz, anrd. heitr, jmd. hıcit, 

mweiffagen, propbetifh vorher verkünden, nicht von weife, Funbig, 
und fagen, ſondern von weife und ber Bildungeſylbe agen, daher ahd. 
wizagön, agſ. vilegian, weiſſagen, ahd. wizago, wizzago, wissago, der 
Propbet, agſ. vifega, flav. westiti, weiffagen ; — dies weife gehört aber 
zu mwiffen, nicht zu weisen. 

weit, das Gegentheil von eng, einen großen Naum, eine Geräumig- 
feit bezeichnend ; anrd., af., agſ, vd, engl. wide, abo. ndf. wwi/ (ahd. wiſo, 
Nebenwort), ſwor Der Stamm ift unbefannt, und ed wäre mög: 
li, daß das ſchwd. wide, agſ. wider, Himmel, dazu gehörte. 

ver Weizen, eine Art Getraide; goth. Avaiteis, agſ. hvaete, engl. 
wwheal, ahd. Ahveizi, weizi, mb. weize, ſchwd. Awele, anrd. Aveiti, nof. 
zweien, holl. weil. Man meint, es jtamme von weiß, wegen der Weiße 
ded Meizenmebldö; es läßt jih aber an der Richtigkeit dieſer Annahme 
zweifeln, da die Formen nicht übereinftimmen, denn follte dies Getraide 
das Weihe genannt feyn, fo wäre zu erwarten, daß es goth. ‚Aveiteis, 
ahd. Avizi, holl. wit hieße. Auch wäre ed etwas fonderbar, die Frucht, 
welche nicht weißer iſt, ald Roggen, Gerfte, Hafer, Nicht nach ihrer eigenen 
ker nach der ihres Mehles zu benennen, weil dies. bejonders 
weiß i 

welcher, welche, weldes, ein velatives Fürwort; goth. Aneleiks, 
agf. Avile, engl. who, abo. Avelihher, ſchwd. Awilken, nof. welk. Gs 
iſt das fragend Br relative hv-,f. wann und wer, mit der Anhänge: 
folbe lich, worau® Arie, weld, dann welcher entſteht. Ihm entſpricht das 
griech. Aos (ög) und das lat.. qui. 

welk (provinziell ſchwelk), den Saft verloren habend, ſchlaff, etwas 
troden; ahd. welh, welc, welf, welhi, Schlaffheit, welhen, engl. welk, 
trodnen, ahd. wilhjan, erweichen, walachen, welchen, welchön, vwelfen. 
Engl. heißt weiked auch gerungelt, warzig, und e8 ift zu vermutben, daß 
gerunzelt die erfte Bedeutung ift, weil einmelfende Dinge runzlich mwer- 
den. Da nun das agf. veolc, engl. welk, vie Meerjihnede, und das Wort 
Molke, einen Stamm wilkan voraudfegen laffen, der von wilan, dem 
Stamme son wellen, wallen, weiter gebilvet ift, fo bürfte welk zu vemfel⸗ 
ben zu rechnen ſeyn, und die Bedeutung der Runzel von der des Drehens 
ausgeben; — welken, well werben. (Schmeller vermuthet, es ſtamme 
von wali, Wärme, walo, warm, lau). . 

die Welle, eine Walze, eine Eleinere oder größere Waflerwoge, und 
mag viefer ähnlich ift, von dem Stamme twillan Ye twellan,) mhvi wel- 
den, mwäljen),; mober walfen, walgen, wälzen, welche man vergleichey anf. 
vell, Duelle, u wella, mh. weile, fitth. wilnie, flav. she, — 
val, albaneſ. vale 4* 
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der Weller, ein Thoncylinder, woraus die Thonpfeife in der Form 
gebildet wird; es beveutet gleich Welle eine Walze, von willan, |. Welte. 

wellern, mit Strob und Lehm Fleiben, vielleicht von Wall, Wanp, 
f. oben Wall, fo daß mwellern eine Wand machen beveutet, oder wahrſcheinlicher 
von Weller, Walze, weil der Strohlehm gleichfam Walzen um die Stöde 
bildet, welche er einwickelt, und ftatt wellern Heißt es auch wirkeln. 

welmen, wölben, ſ. Walm. 

der Wels, Wäls, ein großer Raubfifh in Strömen und Lanpjeen. 
auh Scheide, Scheidfifch genannt, engl. shad-fish. Es ſcheint, daß 
es von Aval kommt, woher Wallfiſch, f. dies Wort. 

welſch, f. oben wälfc. 

die Welt, das Univerfum, der Erbförper, die Menfchen, die zeitlich, 
irdifch gefinnten Menfchen, befonderd im Gegenfag der Kirche, des geil: 
lichen Lebens oder der geiftlichen Oejinnung, die Zeit, das Zeitalter, in 
diefer Bedeutung veraltet; af. werold, agſ. voruld, veruld, veorold, veo- 
ruld, vorld,, engl. world, ſchwo. boll. werld, il. verold, ad. zeoroli, 
weralt, werolt, mbv. werli. Es kommt von vairan, f. währen, um 
olt, alt, old, welches zur Zufammenfegung dient, ohne daß feine Bedeu: 
tung Kar iſt; Welt ift alfo ein Seyendes, Bleibenves, Währendes, Dauem: 
des, daher ein Zeitalter, welches die erfte Bedeutung des Wortes Melt il. 
Will man annehmen, die Endung fey das Wort alt (anıd. öld, Zeitalter), 
fo läßt fich nichts Erhebliches dagegen fagen. 

wem, der Dativ von wer. 

wen, der Nccufativ von wer. 

die Wenpdeltreppe, eine fih windende, gewundene Treppe, von 
wenden. 

wenden, wälzen, drehen, von winden; goth. randjun, ahd. wentan, 
wentjan, wantjan (mbd. wenden, umkehren, zurüdgeben, fortgeben, über: 
baupt geben, vgl. wandeln und wandern), ſchwo. mwända, ag. ven- 
dan, vandjan. 

wenig, nicht zahlreich, gering, eigentlich kärglich, armſelig, ſchwach, zu 
bemeinen, von meinen; ahd. wenac, wenag, Yol. tweinig, wenig; eben 
daher auch winzig, in derjelben Bedeutung. Ganz ähnlich hieß Tat. Me- 
bilis, beweinenswertb, kläglich, mlat. ſchwach, daher frz. MAoible, und 
fpäter mit Ausſtoßung des Z foidle, ſchwach. 

wenn, Nebenform von wann, f. v. a. wann, ferner eine Bebingung 
anzeigend, welche Bedeutung aus der: zu welcher Zeit, entfprungen it. 

wer, ein fragendes und relatives Fürwort, auch gebraucht, eine beftinmte 
Perfon zu bezeichnen; goth. Avas, abe. Auer, agſ. Ava, engl. who, jchme. 
hwar, ho, nef. wer, we, lat. yuis; ho oder wo iſt im Deurfchen dad 
Berhältnig der Frage oder das’ Relative bezeichnend, im Griech. p over A, 
im Lat. gu, vol. wann, Ä 

werben, im Umlaufe ſeyn, ſich bemühen, arbeiten (ſchwz. schwarben, 
fharren, nämlich in drebender Bewegung), gewöhnlich: zu erlangen juchen, 
fi drehen, wenden. Diefe, Bedeutung gebt aus von der ded Drebens; 
wenn man eiwas zu erlangen Sucht, fo muß man danach geben, ſich wen: 
den und drehen; goth. Avasrban, drehen, wenden, Avarbon,.-fhweifen, 
gehen ; agſ. Avirfan, ändern, vertauſchen, Aveorfan, hryrfan, ſchweifen, 
zurüdfehren, ändern, beramirren, Aveorfan, wenden, zurückkehren, drehen. 
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ſchwingen, Aoyrfft, ver Erdkreis, Avurf, das Irren, ſchwd. Amwerfira, ist. 
huerfa, drehen, zurüdkehren, umkommen, weggeben, Avarf, Wendung, 
Reihe u. ſ. w., daher ebemals warb, dad Mal, andern werb, zum andern 
Mal, vil menic werbe, oftmald, ahd. warda, no. warf, holl. werf, 
Mal, ſchwd. werfwa, erwerben, ahd. Auerapan, Ähverpan, huerban, 
huerfan, huervan, inhd. werfen, drehen, erwerben, reifen, Auerpal, 
beweglich, Auarapon, zurüdfehren, ndf. warben, erwerben (werwelik, bur: 
tig), af. Auarab, öffentliche Zufammenfunft. Aus dieſen Wörtern jieht 
man, daß drehen die Grundbedeutung if. Wenn ed vom Anwerben zu 
einem Dienfte gebraucht wird, fo ift ed die Bedeutung des Grwerbend, Er— 
langend. Don werben fommt Wirbel, ie. warfel, Kurbel zum Um: 
drehen, werfeln, drehen, ſich drehen, die worb, warb, wurf, Handhabe 
am Senjenftiel, wurfel, Schwindel, engl. warble, wirbeln — das Gewerb, 
1) das Geſchäft, 2) das Gelenk. 

werden, gejcheben, jich begeben, ereignen; gotb. vairthan, af. werthan, 
agf. veordhan, vyrdhan, abo. werdan, ſchwo. warda, isſ. verda. Es 
ift das weiter gebildete vairan, in weldem der Begriff der Exiſtenz, des 
Sehyns und Entftehend enthalten ift. N 

der Werder, eine Blußinfel, auch provinziell Werel, Werd, Wörth, 
MWurth genannt; ahd. warid, werid. Es bedeutet zuerft eine Erhöhung 
er Schutze, 5. B. agj. vardh, veardh, vordh, varad, varod, verod, 

fer, dann überhaupt eine Erhöhung, ndf. wuhrt, ein Grashügel, afrſ. 
worth, (Würden, eine Hügelgegend an der Weiler, Wurfaten, vie 
in niedrigen Gegenden auf Anhöhen wohnen), vaher auch -wertb als 
Endung von Städtenamen. Weil nun die Infel über das Waſſer erhöht 
ift; Heißt fie ebenfalls Werder, von mehren. 

werfen, mit Seftiofeit durch die Luft fortbemegen; ferner bezeichnet es 
jede ähnliche ftoßende Bewegung, und, von Thieren gebraucht: dad Gebäh— 
ren; goth. vairpan, af. werpan, agſ. verpan, vearpan, veorpan, vor- 
pan, vurpan, vyrpan, engl. warp, ſchwod. isl. verpa (auch Gier legen), 
ahd. werfan, mlat. guerpire (prov. afız. guerpir, verlaſſen, mie abv. 
piverfan, meiden), idl. verpaz bedeutet entwerfen, mbd. werfen auch 
zeihnen, malen, Figuren gleihfam auf einen Gegenitand werfen — ſich 
werfen, fih zufammenzieben, frümmen. Don werfen fommt Wurf und 
Würfel; vairpan ift vielleicht weitere Bildung von vairan, welches ein 
Seyn an einem Drte, einen Zufland der Ruhe bezeichnet; vairpan ift an 
einen Ort bewegen, jo lat. jacere, liegen, jacere, legen, werfen, fo lies 
gen und legen, in Kage bringen; doch ift dies fehr zweifelhaft, wahr- 
fiheinlicher ift ed, daß werben, drehen Damit verwandt fey, aber auch 
dabei ift zu bedenken, daß werben mit Av anlautet, werfen mit v. 

dad Werft, ver Play an einem Wafler, wo Schiffe gebaut und aus— 
gebeffert werden; agſ. Avarf, hveorf, Raum, Uferdamm, engl. wharf, das 
MWerft, fchwd. Awarf, daſſ. nvj. warf, werf, Werft, Hügel, das befeftigte 
Ufer. 3 kommt von Avairban, werben (wie Gruft von graben), 
und beveutet entweder eigentlich: einen durch ein Werk feitgemachten Ufer- 
plag, da werben auch die Bedeutung von zufammenfügen, weben hatte, in 
fo fern ſolches durch ein Dreben geichieht, agſ. Avorfen, zufanımengemebt 
ober gefügt ; oder bloß «ine Seite, einen Umfang, anrd. Averfa, Seite, ahd. 
umbi-huerfl, ein Kreis, Umfang, mhd. warf, werf, 2 Der Begriff 

* 


772 Werg — merth. \ 


der Seite Enüpft ſich an den ded Drebend, Wendens, und fo fönnte 
MWerft dem Sinne nah eine Wand beveuten, daher eine Erhöhung, 
welche eihe Seite oder Wand barbietet. Das Werft, Werft der Aufzug 
des Gewebes; agi. vearp, ahd. waraf, warph, mhd. das warf, ſchwz. 
das wärpfen, fo genannt, weil er fih hin und ber bewegt, wann ber 
Einſchlag eingewebt wird, warfen, anzetteln. Da viefed Werft nicht mit 
dem den Damm oder dad Schifföwerft bezeichnenden eins ift, fondern zu 
vairpan, werfen, gehört, fo ift wohl anzunehmen, daß der Begriff des 
Werfens in diefem Wort bilvlih angewendet worden, nämlich bilplih: der 
Wurf, dad Hingemorfene. 

das Werg, Werf, dersgröbere Theil des Flachſes oder Hanfes, mwel- 
her bei'm Hecheln davon abgeht; ahd. awirch:, awirch, awurchi, awerc, 
werch, werich, werc, ſchwʒ. abwerch, ſchwb. äwerk, ewerk. Adelung 
nimmt die Ableitung von wirren an, fo daß Werg aus Werrig entftanden 
wäre, und etwas Verwirrtes beventete. Die ahd. Formen führen auf das 
Zeitwort wirchan, wirken, und widerlegen diefe Anſicht. Werg oder 
richtiger Werk ift alfo das, mas beim Wirken, d.i. Bearbeiten des Flach: 
fe8 oder Hanfs ausgefchieven wird, mobei zu bemerken it, dag wirken 
im Allgemeinen arbeiten, bearbeiten bezeichnet, wenn ed aud nur noch 
vom Bearbeiten im Ginzelnen gebräuchlich ift, ald: Teig wirfen, oder 
Zeuge wirken. 

das Wergeld, dad Geld für die Verlegung eined Menſchen, ſiehe 
MWährgelr. 

das Werk, die Arbeit, das Gearbeitete; gotb. vaurste, agf. vearc, 
veorc, verc, engl. work, ahd. werah, werh, werk, jhwv. werk, iöl. verk, 
griech. ergon (Epyov). Es kommt von wirfen; — werfen, ahd. wer- 
chon, arbeiten. 

der Wermutb, eine Pflanze von bitterem Gefchmad, welche ald Mittel 
gegen die Würmer in den Eingeweiden gebraucht wird; agf. vyrm-vyri, 
MWurmwurz, engl. worm-wood, holl. wormkruid, au findet jich agf. ver- 
mod, ahd. wermuol, wermot, werimuola, weremuola, wermola, mb». 
wermuele, anvl. werimuode, weremode, ſchwo. heift Wermutb mal-ört, 
dän. mal-urt, von mal, Wurm, und örd, urt, Wurzel, alſo Wurmmurz. 
Wermuth ift in Werm-uth, werm-wol, zu zerlegen, und fommt von wär: 
men, woher es ſchon Wachter leitete,. vie hitzige, erwärmende Beihaffen: 
beit diefer Pflanze bezeichnend. 

der Werner, vulgär, ein marzenartiged Geſchwür am Augenlied; abe. 
wwerna, wern, Blutgeibwür am Augenliev, lat. varız, Krampfader, Kropf: 
ader. Es ſtammt wahrjcheinlih mit Wär, Warze von einer Wurzel. 

die Werre, pie Ervgrille, ehemals auch der schwer, geschwe genannt. 

das Werrig, Nebenform von Merg. 
werth, geichägt, einen Gehalt habend; eigentlich bezeichnet e8 das, mad 
eine Sache wird oder geworben ift, aljo ihre MWefenbeit, und da ihr Gehalt 
und mie boch jie zu fchägen fen, eben darin befteht, was fie wird oder 
geworben ift, jo hat werth die Bebeutung der Schägung und des Gehalts; 
goth. vairths, werth, vairthan, ſchätzen, ſchwd. wärd, agſ. veordh, vordh, 
vardh, af. werlh, ahd. werd, littb. werlas, apreuß. werls. Das Mort 
Würde und würdig fommt ebenfalls von werden, und trifft mit Werth 
in der Bedeutung nahe überein nach denſelben Begriffsübergängen. 
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der Werth, das, was eine Sache werth iſt; gotb. vairths, abd. werd, 
wöf. weerd, engl. worth, poln. wart, f. werth; isl. vera, agf. veri, 
Werth, and. vere, Beikhaffenbeit. 

dag Mefen, das Seyn einer Sache, eine fenende Sache; ahd. wesini. 
Es ift der noch im Nor. gebräuchliche Infinitiv weſen, ſeyn, wovon war, 
ebemad was, und gewefen nod im Gebrauch find; goth visan, jchrv. 
mara, anrd. vera, aſ. agf. vesarı, abd. wesan, fern, bleiben, ſeyn werben, 
werben. Es iſt ein Zeitwort, welches abzumanveln ift vis-, vass, ves-, 
daher auch ahd. wist, vie Subftanz, Aeim-wist, das Heimſeyn, die Hei: 
math, agſ. vist, die Nahrung ald Subjtanz, ſchwd. zwist, daſſelbe, wista, 
fenn, ſich aufbalten. Gine Urverwandtichaft mit dem lat. esse, ſeyn, und 
dem griech. einai (eivaı), ſeyn, esti (dorı), ift, findet wahrſcheinlich ftatt; 
— verweſen, vergeben, mhd. verwesen, brauchen, verbrauchen, ver: 
ſchwenden, verwesenen, daſſ., ahd. wesnen, arwesanen, agſ. visnian, 
welfen (ſchwb. weser, ſchwz. mes, wesem, pelzig, von Rüben geſagt, ſiehe 
Wafen); — ein Gefhäftwermwefen, ein Gefchäft verfehen, treiben, der 
Verweſer, der ein Gefchäft verficht. 

die Wespe, ein Infeet; agf. vdps, engl. wasp, dän. hveps, ahd. wefsa, 
wefiz, weffa, wafa, wafsa, ml. wefse, br. webes, websen, oberd. ndd. 
wepse, provinziell: Weffze, mlat. guespa, fi. guespe, guöpe, itl. vespa, 
vom lat. vespa, griech. sphär (oPr5), litth. wapsa (fg. wächst, 
wechsi, mwegsi, br. wechsel). 

weß, weiten, der Genitiv vom relativen (auch fragenvden) wer; goth. 
Avis, hvizos, hois, ayf. hvas, engl. whose, ſchwd. Avars, dän. Avis, 
anrd. Avess, ahd. Aues, mhd. wes, holl. wiens, wier, wiens. 

der Wet, der von Weften kommende Wind; Weften, ein Nebenwort, 
welche die Himmeldgegend bezeichnet, mo die Sonne untergebt. Es beißt, 
daß Karl der Große diefe Benennung für jene Gegend beftimmte; agi. vest, 
engl. west, western, ahd. west, westan, Weiten, westroni, Weftwinv, 
fhmwd. wäster, i8l. vestr, die Abendgegend, agf. vistfan-vind, Weftwind; ffert. 
vasati, Naht (griech. hespera |Eonepa], Abend, Abendgegend, lat. vespera, 
Abend, vesper, Abend, Abendgegend. Ob viefe Damit verwandt ſeyen, ift uner: 
mittelt). (I. Grimm denft an wisan, ruhen, aljo Abend ald Ruhezeit gedacht). 

die Wefte, ein kurzes Kleidungsſtück, welches den Leib bedeckt, vom 
frz. veste, died vom lar. vestis, Kleid, welches verwandt ift mit dem griech. 
esihäs (Eodng), Kleiv. Ein anderes ebenfalld mit vestis verwandted Wort 
mar goth. vasl, vaslja, ahd. wastli, wesii, wester, agſ. vaesi-Ling, engl. 
waist-coat, ſchwd. wäst, Kleid, vom goth. rasjan, kleiden. 

Meften, f. Welt. 

das Wefterbemp, die, das Weſter (ver Wefterbut), das Taufkleid der 
Kinder. In einigen oberd. Gegenten beveutet Weſter vie Taufhandlung, 
wie es Adelung feheint, aus dem lat. baptisterium, der Ort der Tauf- 
handlung, verderbt. Andere möchten es vom lat. vesiis, Kleid, Andere von 
veiß ableiten, ahd. wastiparn, westiparn, der Katechumene, der Neo: 
but, von der Tauffleivung benannt; wester heißt nämlich ahd. Kleid, 
etweder ald deutfches Wort, gleich westi, oder vom lat. mit dieſem westi 
Ne verwandten vestis, Kleid, oder wie Schmeller meint, vom lat. 
vetiarium, die Kichentleiverfammer). 

„nett, etwas mett machen, f. v. a. erfegen, vergelten, |. Wette: 
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die Wette, 1) ein Vertrag über eine ungemwiffe Sade, fo daß der, 
deſſen Meinung über viefelbe eintrifft, irgend einen beflimmten Preis erhält; 
2) in oder um die Wette, mit Beftrebung, ed dem Andern zuvor zu 
tbun, ald ob es eine Wette gälte; ähnlich ift: wett mahen. Ghemald 
beveutete es Unterpfand, Geſetz, Gelvitrafe; goth. vadi (gavadjan), agſ. 
red, vaed, vedd, Pfand, Vertrag, vaddjan, einen Vertrag machen, ſchwo. 
wad, waed, ahd. weiti, finn. zwefo, wede, Pfand, mlat. vadium, gua- 
dium, guadius, itl.gagio, prov. galge, fız. gage. Es ftammt von vithan, 
binden, und bezeichnet den Vertrag, das Gefeß, die Strafe ald eine Ber 
binvlichfeit. Ueber viihan, binden, f. Weide. 

wetten, eine Wette machen; 2) br. einjochen, ahd. weigan, wellan, 
mhd. weiten, binden, zuſammen befeitigen. 

das, die Wetter, der Wettern, das gabelförmige Verbindungsholz 
am Wagen oder Pflug, von wetten, verbinden; abo. zreiero. 

das Wetter, der Zuftand der Atmofphäre, fpeciell: ein Gewitter; agl. 
veder, engl. weather, ſchwo. wäder, isl. velhar, anıd. vedr, abv. wwelar, 
mhd. weiter, aj.wedar, Zuſtand der Atmofphäre, Luft, Sturm, boll. weder, 
weer, littb. aveira, jlv. vielar, vilr, von viti, wehen, wie veder, weler, 
für vehdar, wehler, von wehen (griech. aer [are], Luft). 

wegen, fchärfen, fchleifen; agſ. Avellan, ſchärfen, antreiben, engl. anhel, 
ndj. weiten, ahd. Auezan, wezan, wezzun, ſchwd. hewvässa, dän. hradse, 
wend. wolsen; ahd. hwas, huasser, was, wahs, hwaz, mhd. wächs, 
fcharf, ſtreng, ſchwierig, trefflih, agl. Avat, hvät, ſcharf, raſch, eilig, il. 
hvass, jihwd. hass, jharf, anıd. Avatr, Avalir, raſch, munter, Avelja, 
hvessa, antreiben, hetzen, goth. Avotjan, anfahren, ſchwz. zvads, lüfern, 
begierig, frk. wäselich, munter, aufgewedt, ausrichtfam, freundlich, autig, 
abo. Auaslehho, audrichtjam. 

das Whiſt, Wpiftfpiel, ein Kartenjpiel, vom engl. zohist. 

der Wibel, Wiebel, ver braune ober fchwarze Kormwurm. Gr bat 
den Namen von der Bewegung, von weben, welches man nachſehe; engl. 
weevil, ver Wibel, ahd. wipil, wibel, wiwil, Käfer, agf. vebda, Wurm. 
vibbil, Käfer, Koruwurm, wifel, vefel, br. wibel, wibbel, nvi. w 
Käfer (fir. guillot, Made), litth. wabalas, Käfer, frk. wibel, lebhaftes 
Kind, wibelig, ſehr lebhaft, vege, wibeln, wibbeln, ſich ſchnell bewegen, 
wimmeln, rhein. widbelsucht, Neſſelſucht. 

wichfen, etwas mit Wachs beſtreichen; ahd. wahsjan, von Wacht, 
engl. war; — gewicht, bildlich: verfchlagen, d. i. gleichfam polirt, glatt 
gemacht; bilvlich bedeutet wichſen auch Streiche geben, fchlagen. 

der Wicht, ein Etwas, ein Gefchöpf, ein Menſch, auch in verächtlichem 
Einne; goth. varhts, agſ. viht, engl. wight, ahd. wwiht, ſchwd. much, 
wäl, anrd. vaelr, vaelt (efihn. weiz, das Thier). Dies Wort Hamm 
von dem verlornen valhan, welches auch der Stamm von wachſen it, mit 
welchem es ähnliche Bedeutung gehabt haben muf, fo daß Wicht ein Ent 
ſtandenes, Gewachſenes bezeichnet; — das Wichtlein, das Wichtel 
männchen, das Bergmännchen, der Kobold. 

wichtig, was Gewicht bat, von. wiegen, woher Gewicht. 

die Wide, eine Hülfenfrucht; engl. reich, ſchwd. wicker, boll. wich 
wilse, abd. wicca, itl. vezza, fiz. vesse, mlat. bex, wallif. gieygg !” 
wykew, litth. wikke, lat. vicia, griech. bikion (Bixion). "ee 
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die Wickel, etwas Gerolltes; ahd. wichtli, wichel, br. auch wuckel; 
wideln, rollen von einem Worte: wicken (ſchwd. wicka); ſchwo. wickla, 
von rika, weichen, beugen, falten, ſ. weichen. 

‚ der Widder, der Schafbod, ehemals das verfchnittene Thier; gotb. 
rithrus,) of. wühar, agſ. vedher, reder, engl. wealher, anrd. veihr, 
fchwd. wäder, wädur, abo. widar, holl. veder, weer, von unbekannter 
Herkunft. 

'wider, ein fFürwort, welches in der Bedeutung mit gegen übereintrifft; 
goth. vithra, 23f. vöther, engl. wither, af. abo. widar, ıwidari, widri, 
von vofh, mit, agf. eidh, engl. wiih, ſchwd. zoid, mit, gegen, anrd. vi/h, 
dä. red, af. ad. ı.'Chen fo wie in dieſem Worte die Begriffe mit und 
gegen in einer genauen Verbindung erfcheinen, heißt lat. confra, gegen, 
von con, cum mit, vol. auch gegen. Don wider fommen widern, 
widrig, wideridh vo N 

widerfahren begegnen, eigentlich gegen etwas fahren. 
abderlegen, die Unrichtigkeit von etwas beweiſen, von legen, in ber 
Bepsutung'von'pafegen, an ven Tag legen. 

Ader Widerrift, der hohe Theil am Halfe des Pferds zwifchen Mähne 
und Schulter, auch Rift genannt, welches man nachiebe. 

—ver Widerfachır, der Gegner, eigentlich der Gegner wor Geridht, von 
Sade, in der Sedeutung Gerichtsfache. 

widerſpänſtiz, ſich widerſetzend, nicht gehorchend, von spanan, an- 
locken, spensfic, wlotbar (ſ. oben Spanferfel und abſpänſtig), 
alſo ſich dem Arlodn nicht fügend; mhd. der spän, der Streit, spänig, 
ftreitig, widerspänig, wiverfpänftig. 

das Widerſpiel, das Gegentheil einer Sache, von Spiel in weiterer 
Bedeutung, wo "8 den Begriff einer Sache hat, f. Spiel. 

der Widertbon, ene Art Moos, welches das Volk ald Mittel wider 
Zezauberung gebraucht. Die Herkunft diefed Namens ift unbekannt. 

'widerwärttg, entgeent ahd. widerwart, aj. widurward, agſ. vid- 
fervard, entgegen, von over und wart, welches in wärts enthalten ift. 

widmen, weihen; abd.midamjan, von weihen, indem von weihen 
wthum, widum, für Wihtum, das Weihen (noch gebräuchlich für Kirchen: 
gu, noſ. weder; agf. veofma, Gabe) Eommt, und das Zeitwort widmen 
fin wihdmen, wie z. B. atinen, Athem, von ahan, Muth, muthen, von 
mmhan, Draht, von draha, u. a. m., f. weihen. 

dio, Auf melde Art un. Meife, fragend und relativ; goth. Avaiva, 
aht Auio, wio,'Imido, wies weo, ıwia, nöd. Ahoe, agſ. hva, Arie, hu, 
eng how, lat. qui, quam, quo-modo, grieh. pos (ng), ſſert. kaip, 

vufl.kak, poln. iak, böhm. ak, aflv. kako, Es ift verwandt mit wer, 
wasu.f.w,; Av ift fragend un relativ, ſ. wer. | 

de Wiebel, ſ. Wäbel. —J 

webeln, ſich in Haufen bengen, wimmeln, ſ. webem, ſich bewegen.‘ 

roh ein Band von baſamen Ruthen, von vithkan, binven, 

j. Wide. : 

ve MWiedehopf, ein Vogel mi einem Buſche auf dem Kopfe, auch 

Kotbuhn, holl. kackhahn genamm;'negen feiner Unreinlichkeit; ndſ. wie- 

hop, hr. wituhopfo, wituhoffa, withofa, mhv. withopfe, and. veidi- 

hopps — teituhopfo kann heigem Sk üpfer (agf: weudu, anıb. vedur, 


J 
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ahd. das mwitu, mio. der, das wife, br. der wit, witt, dı8. Holy); doch 
Fann bezweifelt werben, daß diefe Ableitung die richtige ſey "denn es fann 
auch aus Unbefanntfchaft mit dem Namen Verderbung der Form eingetre; 
ten ſeyn. Wenigftens ift zu bedenken, daß diefer Vorl engl. zvhoop, 
hoop, hoopop heißt, von whoop, hoop, freien, ſchwo Aueipa. (griech, 
epops |!rov|, Iat. upupa), frz. Auppe, was nahe zuammen wifft mit 
der Sylbe hopf, und er beißt demnach vielleicht Holzſchreier. 
wieder, ein Nebenwort, welches die Rüdkehr in den vorigen Zuftant, 
bie Wiederholung bezeichnet, welcher Begriff von dem de3 Gegen aus 
geht, wie im Rat. re, wieder, zurüd, entgegen beveutet.. Es iſt cin Won 
mit wider, und die Schreibart wieder ift erft fpäter eugeführt worben, 
um es von wider zu unterfcheiven. ar Dino 
die Wiege, ein Kinderbett zum Wiegen, ‚von pigang: ‚hin und her 
bewegen, engl. wedge, ſchwo. waga, ahd. waga, wigi, ‚ wiega, ic, 
wage, br. die wagen, finn. wach, f. oben Wage. , ,.ı. J 
wiegen, bin und Her bewegen, f. oben Wage; — gewiegt, erfah: 
ren, in allen Sachen gewiegt, d. i. erfahren, vielleicht von vigan, bewegen 
7 in allen Sachen ſich bewegt, und dadurch Erfaſrung erlangt hat; 
gewiegt. I 0 — 
wiehern, bezeichnet die Stimme der Pferde; ahd. zoeigen, mihd. apei- 
gen, wejen, waien, ſchwz. weienen, weyenen, wichein, ſchwo. greggja, 
dan. gnegge, agj. hneggja, hnägan, engl. neigh, Ob diefe Formen ver: 
wandt feyen vermittelft eines Wechſels von An und Av. und ob das lat; 
— wiehern, als urverwandt zu Betrachten ſeh mag dahin geftell 
eiben. —M8 
die Wieke, ber Docht, die Charpiewickel; ahd. wceo, wieche, fit. der 
wichen, ſchwb. der wicken, agſ. veoc, engl. wich week, ſchwd. meks 
(il. kueikur, Wieke, kueikia, euer anzünden ),‚boll.. wiecke. 
bie Wiepe, die Gagebutte, ſcheint für Awiepezu fichen, f. Hiefe 
wierig, während, 3. B. langwierig, abo. wwerg, wirig, von währen. 
ber Wiesbaum oder MWiefelbaum, eine arke Stange, melde übt 
das Heu ober Getraide feftgebunden wird, damit es nicht vom Wagen falt, 
vom flav. wesde, die ftarfe Stange. 
die Wiefe, ein Stück Land, mit Gras bewagfen, ahd. wisa, von nism, 
bekleidet, bedeckt feyn, alſo ein bekleidetes, bededes Lan, f., oben Mafın; 
(ſchwz. Heißt die Miefe acker). u cbr +, ’ 
der (nieberd. die) Wiefel, ein Feines Rasbthier; ahd. weisala, wisla, 
wisula, anrd. vaeskill, ayf. vesie, engl. weisel, weewel, ſchwo. wels, 
ndf. weselke, fız. fisseau. E 
wiewoßl, obgleich, von wie und wohl, it ber Bedeutung: wie ed vohl 
fih verhält. ME i . 
ber Wiegand, Weigand, ver Kriesömann, veraltet, von dem alten 
9, Krieg; agſ. vig, Krieg, viggend, kregeriſch, wiga, der Krieger, ahd. 
wigan, Einpfen, wigant, Kämpfer, md der, dazwwic, ber Krieg, want, 
Kämpfer. Ehemals bieß abweigen, abwehren, anmweigen, anfdten, 
reizen. rl 
ver Wifft, Miff, der Faden, Zoirn; Wiffte, Wiff, die Jonige 
wabe, von. weben. Bere R 
wild (das Wilp), nicht‘ zahm / . nicht eultivirt ; eigentlich bevatet «# 
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gewaltig, von vallhan, |. Wald-und walten; goth, villhis, ahd. 

uk agf. gild, hd. engl, wild; — dad Wild, die wilden Thiere, 
Gahd: will, fremd ), 

das Wilpbret, Wildpret, das Fleiich des Wildes, das efbare Wild; 
iöl. willubrad, ſchud. willbrad,, anıb. bräd, das Futter des Wildes, Es 
foll von Wild und braten kommen, alſo eigentlich ſ. v. a, der Wilpbraten 
feyn. Dies iſt nicht wahr wegen. ‚ded.,Worted.dräd, denn dies bedeutet 
Fleiſch Acmm;..brät, brääl, Eleifh, ded Schweines, im Begenfag. des Spedts, 
rohes Eleingehasttes, &leiich,. oͤſtreich. das Fleiſchige von Fiſchen, Kartoffeln 
u. f..w.,.nıbo.. drots, Fleiſch br. des brät, dad Fleifch im Gegenſatze des 
Fettes wi, w,, engl. brason, hartes Fleiſch, der fleiſchige Theil eines Kör⸗— 
pers, ahd 474d0, Wade, pgl. Bratwurft. (Agſ. beißt-Arylan zerbauen, 
U EI ſchwerlich mit Aras zufaommengebörig, und engl bedeutet bramwn 

wb Chess und Bölelfleiich, dramner, Schlachtijchwein ) 

die Wildſchur, fin Wolfspelz, an welchem die Haare auswendig find, 
Es iſt ſlav. Urfprungs; poln. wilezura, Wolfspelz, von wilk, Wolf. 

ver, ABille, gebört- zu wollen; weldes man nachſehe; goth, ‚vilja, aſ. 
erillan; agf. villa, engl.,will, ab. wille, flav. wola, wüle, vola, lat, 
volunlas, litth. wale. 

willfahbren,„.Gined Willen tbun, von Wilke ‚and fabren in der 
weitern Bedeutung, wo es auch ſ. v. a. handeln, ithun ift, — 

willig, Willen zu etwas habend, willigen, feinen, Willen iu etwas 
geben, von Wille, 

‚ willfommen, Einem zu Willen, gekommen, von. Wille und kommen, 

die Willkübr, die Willenswahl, von Wille und Kühr, Wahl; ehe⸗ 
mals das Statut, das rechtlich Feſtgeſtellte, weil eq durch den 
geführt, d. i. gewählt, ausgejucht wird, alſo vom freien: Willen ausgeht. 

wimmeln, im großer Menge ſich bewegen, eine wallende Bewegung 
machen; ahd zoiman, wimjan, wiumjan, anxd. hvima, ſchnell bewegen, 
(agſ. vapeljan, wimmeln), ahd. wiumen, wiumman, wimidon, wimi- 
son, wiumidön, wiumisoa, heyogrwallen , mbd, wimmen, ſich vegen, br. 
wan-, wem-, wim-, wum-szlen; ſchuz. wimseln, . br. wammeln, 
ammezen, wimmeln, ahd wumezan, mbd. wummezen, bervorwallen, 
(ſchwz wimmelsinnig, rappelköpfig, (ounenvoll, engl. wAim, Grille, Laune 
und Rolle, Haspel), litth. wedzda, es winmelt; ſchwd. Aaimla, wimla, 
iel, wamla,. ndſ. wemmeln, wummeln,, wimmeln. 

wimmern, einen ſchwachen, zitternden Eon hören laſſen, winfeln; engl. 
whimper, noj. wemern, br, wimszien. Aus dem engl. sohimper : geht 
hervor, daß Aviman der Stamm ift, welcher ſich zu. ſchwd. Amina , abo. 
hvina, einen rauſchenden Ton; hören faffen, engl. wAine, weinen, mwimmern, 
winjeln verhält, wie jchim, der Stamm von. fhimmern, zu fcheinen, ſchwim— 
men zu speinan (|. Schwein). — 2) bedeutete es fonft: prideln und 
dabei Harn ſeyn; mhd, verwinmern, verwachien, ſich verhärten, der wim- 
mer, der jährlich gewachſene Ring der Bäume, Knorren, Warze; dieſes 
gehört nicht zu wimmern, winſeln, ſondern iſt ein beſonderes, der Wur— 
zel nach unbekanntes Wort, (engl. wem, led, Narbe, Schmarre, gehört 
ſchwerlich dazu) 1. 

die Wimpel, eine lange ſchmale Fahne auf Schiffen zum Schmuck bei 
Seierlichfeiten und zum Geben der Signale und Befehle; ahd. wimpal, 
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ſchwo "wänpla, nd. wimpel, mlat. mgrich. gimpla; önplay implec, fri. 
gtiimpe, ein Tuch der Nonnen, welches über die Brüft geßt, engl. wa 
Wimpel, Schleier, ein in Falten gelegted Halstuch, fpn. Schleier 
Die Wimpel hat den Namen von der wallenden Benrgund‘, von wimpen 
abzuleiten von wimen;, woher wimmeln; (ſchwz. wämperlen; plump traben) 
pe Wimper; der Rand des obern Nügenlivs; mhd. wind-bra (von 
Wind und Braue), woraus Mimper zufammengezögem ift. - ' 

wind, in der Mevensart: wind und web, fehrunwohl; das Win 
den, der Schmerz das Darmminden, das Bauihgrinmen, das Harn— 
Winden, der Harnzmwang. "(Mbv. wind und we, wunn und we, wiun- 
nenweh));; ſchwz. weind, jäbes Mipbebagen des Körpers, Krantdeitsanfall 
Bon winden, in ſo fern der Schmerz winden und krümmen nacht. 
per Wind; die bewegte, wehende Luft; goth. verde, nit. anıb. Todd, 
ingl. ſchwd. wind, i#l. vind, abo. wint, litib. wejas, ort. var, tet. 
geeynt, tät. veritus. Vertvandt mit mehen, vd. 5. beide ſtammen du 
gleiher Wurzel ° 
“die Winde, 'eine Pflaitze, welche ich um andere Gegenſtände windet, 
ahd. winda; winta}' von winden; — 2) eine Maſchine zu in Winden 
ahd. winta, litth. windas, (itl. guindolo). wa 
die Windel, - en zum Winden, d. i. Wideln dienende Zeug, ahd. 
windila, wintila; von winden. 0 
Wenden, in ſchlangenfötmiger ber in einer um einen Punkt‘ gehenden 
Bewegung bewegen, wideln (abzuwandeln wind, wand:, wund-); gotb. 
daf. vindan, 'engl: #ind, ahd. winlan, ſchwd. winda, isl. vinda. Don 
winden komme Nenden und-wandeln, welche man wergleidhe, ferne 
ſchwo. wind, anrd. vindr,'ichief, neuhd. wind-⸗ſchief, d. i. ſchief⸗ſchief, goſh 
invinds, ungerecht. Der Grundbegriff iſt wahrſcheinlich der: der Bewegung 
und es fiheint mit Wind aus —** Quelle zu ſtammen; (itl ghindare, 
fon. guindar, frz. yuinder, wenden‘); abo. ineentan, ſich urũckwen⸗ 
den, mhd. eines dings erwinden, von etwas abſtehen, gebrechen, man 
geln, ſchwze erwänden, bei aller Anſttengung nichts ausrichte. 
ver Windhund, f Windfpiel.in: rn rer rk 
windifch, verbreßt;‘ ſchief, verkehrt ſchwn windseh, welches auch ſchlant 
duun bedeutet; von winden, gewunden, und weil Duͤnnes ſich leicht win 
det und krümmt, auch ſchlank, dünn. © =‘ 

die Windshraut, der Sturm; ahd Windisprut, mb». wwindesbrul, 
oberd. wintesbrutt, d.i. die Braut des Windes, welcher Name den mythe: 
logiſchen Vorftellungen“ver Germanen angehört. * 

windſchief, fihlef,, f. minben. A N 

die Windſchur, ein Belz oder dickes Kleid, von Wind und Schut, 
Schauer, Bedeckung; mbd. schauer, schur, Schutz, Kleidung, Bepedung, 
alfo Kleid gegen den Wind. Doch läßt ſich der Verdacht wicht abweiſen 
daß Wilpfhur und Windſchur urſprünglich eins ſeyen, und das eine 
ſich aus dem andern durch Deutung dieſes Kleidungsſtücs möge entwil⸗ 
kelt haben. J 
das Windſpiel, der Windhund, eine Art Hund ahd. wiat/ winl- 
spil, mh. wind, windspil. Gigentlich heißt Windſpiel das Spiel, d 
die Jagd mit Winden, (denn der Windhund hirfi’ auch bloß Wind ) und 
davon Yard der Name auf das- Thier uͤbergeiragen, grade wie Feder⸗ 
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fpiel, das Spiel, die Jagd imit ‚Gefieder, dann der Jagdvogel. Aechnlich 
ift dad Wort Frauenzgimmer, welches man vergleiche, wie auch Stute. 
Der Name Wind ſcheint bilvlich zu ſeyn, die Windesſchnelle dieſes Hun⸗ 
des zu bezeichnen. 

der Winkel, ber Ort, wo zwei fih gegen einander neigende Linien 
oder Flächen zufammenftoßen, eine Ede; agf. vincel, abe. winhal, win- 
hil, winchil, von winfen, welches neigen bedeutet; der Winkel iſt aber 
der Drt dei "Zufamntenneigend zweier Dinge, ober dad, was jich rinbiegt. 
Lat. heißt angulus ver Winkel, 

winfen, neigen, niden; agſ. vingjan, engl. wink, ſchwd. wincke, 
abo. winhan, winchan. Bon winten fommt wanten vermittelt ded 
Ablauts. (Afrz. guignier, pn. geiflar, prov. guinhar, ſtammen von 
winken; ndd. zosaket, ein Thürchen, fo. genarint, weil es auf: und augeht, 
gleichfam nit, dazu "gehört fr. guichet). 

winfeln, mit jchmacher Stimme weinen; ed kommt. von weinen, wie 
grinfen von greinen ; ahd. winison, winson, mhd. winsen. | 

der Winter, die kälteſte Jahreszeit ; goth. vintrus, agſ. vinter, engl: 
ſchwd. winter, ahd. wintar, iol. velur, anrd. ver. Man leitet es vom 
Worte Wind ab, mad aber nicht richtig ift, denn .fonft würde. ed goth. 
vindrus, nicht vintrus heißen; Wind, Winter). Wehen jedoch find wur⸗ 
zelverwandt. 

der Winzer, der Weinbauer, lat. vinikor, von vinum, Wein. Abi 
hieß er auch winzur:l, welches noch im Namen Weinzierf exiſtirt. 

winzig, gering, Fein, wenig, von gleicher Abkunft mit wenig, f. wenig. 

der Wipfel, die Spige der Bäume und Gefträuche; abo. wiphil, wifll, 
ip! (Beitiche, Wipfel, Laub), mhd. wipfel, br. wifel; ahd. beißt wifan;, 
wideln, winden, ſ. Weife, goth. vaips, wipja, Krone, und dazu mag 
Wipfel ald Krone des Baumes. gehören, ald etwas gleichiam Gewickeltes, 
Gewundenes. (Schmeller meint, ed babe zuerſt Auifelgeheifen und 
geböre zu dem agf. Aveopan, engl. whip, peitjchen; doch: wie -griphil, 
Griffel, zu greipan, fo gehört wiphsl, wifil formell zu veipan, wifan, 
und der in der Peitfche ftimmt zu dem eined Gewundenen) Ahd. 
wifelon, Schöplinge an Gewächſen abfihneiden, gleichfam.die Wipfel abnebmen: 

mwippen, jihnell auf und ab bewegen, fpeciell von Münzen: fie auf eine 
betrügliche Urt auswiegen; ſchwd. wippa, ndf. wippen, wuppen, ſchwae- 
wepfen, einen Wagen am Hintertheil lenken, abo. wiphan, wifan, mh». 
wipfezen, vwippen, abo. wephari, Seiltänzer, — Wurzelverwandtjchaft - mit 
weben fiheint ſtatt gu finden, welches man daher. vergleiche. - 

wir, bie Mehrzahl des perfönlichen Fürworts ich; goth. weis, ag. ve; 
engl. we, ſchwo. avi; aſchwd. wer, anrd. ver, iöl. vier, ahd. wir, af. aftf. 
wis holl. xx, ſſert. vayam. 

der Wirbel, die — Bewegung, das ſich Ereisförmig bewegende 
Werkzeug, von dem Zeitwort wirben, drehen; goth. Avairban, agſt hvir- 
fan, heyrfan, ſ. werben. Der Wirbel Heißt ſchwo. Awirfwel, "engl. hirl, 
ndf. »varbel, mhd. wirbel. Zu. Wirbel gehört wirbeln, engl wharble, 
whirl, ſchwb. schwirbeln, schwurbeln, drehen. 

wirken, arbeiten, bearbeiten, durch Bearbeitung eine, Veränderung in 
einem Zuftande bervorbringen, fpeciell: Zeug weben, Teig bearbeiten ; gotb. 
vaurkjan, aj. wirkean, agi. vrircan, vercan; veorcan, engl. work, ahd. 
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wurhan, wurchan, wirkan, werchön, wirkjan, —— ſchwd. yrka, 
anrd. yrkja, mhd. würken. Es iſt ein Stammmort anzunehmen, welches 
abzuwandeln iſt wirk-, wark-, werk-, wurk-, woher vaurkjan u. ſ. w. 
und Werf, abd. wuraht, wurht (wurhto, Arbeiter), welche man vgl; 
aufer ergon (Epyov), Werk, findet ſich griech. erdein (Epdeıy), und ver: 
fegt resein (pegeıv), als Zeitwort. 
wirklich, in der That, f. Werk und wirfen. 

wirren, in unbeutlichen Kreifen unter einander bewegen, in Unorbnung, 
Unruhe bringen; af. ahd. werran, mhd. werren, wirren, anftoßen, in Der 
wierung bringen, werre, der Anſtoß, Scandal, agf. vyrre, Krieg il. ipn. 
prov. guerra, frz. guerre. In Wirwarr ſteht warr im Ablaut zu Wir; 
ſchwz. wurri, Gewirr, altpreuß. warr, Gewalt. 
der Wirſch, Wirſig, Wirſing, eine Art Kohl mit krauſen Blät: 
tern. Er ſcheint, wenn anders dies Wort deutſchen Urſprungs iſt, von 
den krauſen Blättern den Namen zu haben, wie engl., wo er cri 
cabbage, krauſer Kohl, heift; frf. heißt wirsena bie Runzel; doch gemein 
itl. heißt er verz, verza, fon. berza, ehemals deutih Berſch-kohl, 
vom lat. drassica, und aus Berfch it Wirſch, Wirfig entflanden. 

wirſch, aufgebracht, böfe, fchlimm; goth. vadrs, agf. vyrs, engl. worst, 
worser, al. ahd. wirs, antd. verr, ſchwo. vän. werre, ſchwz. wirs, wirsch, 
wirser, j&hlinnmer, wirsen, wirschen, wurschen, beihädigen. Der Stamm 
iſt ungemif. (Ob irgend eine Berührung mit goth. vaja-, ſchlecht, 56%, 
lat. ve-, welches das Kleine, Mangelhafte, Schlechte bedeutet, ſtatt finde, 
it ganz unficher). 
wer Wirtel, ver Ming, welcher an die Spindel geſteckt wird, damit fie 
beſſer laufe; lat. verlicillus, won vertere, wenden, drehen, und daher 
feheint das Wort entlehnt ; denn einen deutfchen Stamm findet man nidt, 
man müßte denn annehmen, es fen verwandt mit Wirbel, was nicht ſeht 
wahrſcheinl. ift, wenn man nicht Wirtel für eine verderbte Form anſehen will. 

dad Wirtelbein, ein Bein an dem Oberfuße, ſ. das vor. Wort. 
der Wirth, eigentlich der Herr, Hausherr, dann auch wer Gäfte auf: 
nimmt und verpflegt; goth. vairdu, ahd. mhd. wirt, (ahd. wirfen, wirl- 
scapan, wirtsceften, wirthſchaften, ſchmauſen, isl. vördr, verdr, 
Speife, agf. Alaford, f. Lord), ſchwd. wärd, von dem ahd. wer, goth. 
vair, Mann; alfo eigentlich der Mann. (Schmeller Leiter «3 von 
werden). . 

wifchen, fich ſchnell Hin und Her bewegen, ſchnell über etwas hinfah— 
ten, dadurch etwas reinigen; ahd: wiskjan, nof. wisken, engl. wi 
wisk. iol. visk, ahd. wisc, wisg, engl. whisk, Wiſch, (engl. auch wipe), 
wiichen, ſchwz. wüschen, mit einem Befen auskehren; waſchen ſteht zu 
wifchen im Ablaut, mie wanfen zu winfen u. a. m. — aufmifhen, 
fehmell auffahren, erwifchen, erbafchen. 

der Wismutb, ſ. Wißmuth. 
der Wispel, ein Maaß trodener Dinge, befonders des Getraides. In 
einigen Gegenten lautet das Wort Winfpel. Friſch leitet es ab von 
Weibfcheffel ; ndf. wiheschebele, welches chevem ein gewiſſes großes Mach 
bezeichnete. Diefe Ableitung ift aber bevenflich, wie denn auch Adelung 
ihre Richtigkeit dahin geftellt ſeyn läßt. 

wifpeln, wifperm, flüfteen, funmen; agf. Anispröan, murmeln, engl 
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- sphisper,, whister, ſchwo. hwiska, 181. hwiskra, finn. ewiscan, in bad 
Ohr flüftern, agſ. heistle, die Pfeife, Avistlung, das Pfeifen, engl. Mistle, 
pfeifen, ſchwo. Awispa, wispa, ſchwz. wispeln, waspeln, zwispeln, hin 
und ber fahren. 

wißen, Kenntniß von etwas haben, etwas dem Gedächtniß eingeprägt 
haben; anrd. agf. vilan, af. wilan, ahd. wizan, anıd. vida, jmd. weia, 
engl. weet, holl. und ndf. weien, wiljen. Herner goth. inveilan, zu 
Willen ſeyn, fraveitan, rächen, idreitun, taveln, jchelten, ahd. stamız, 
agf. edvit, mhd. ileuis, itewize, Schmach, ahd. wizan, beſchuldigen, isl. 
viſi, ahd. daz wiai, mb. die weisze, weize, af. witi, Strafe, ahd. wasarı, - 
ſchelten, verfolgen, wizzinon (mhd. weitizen), Arafen, anrd. veida, ſchwo. 
wela, ahd. weizan, geben, agſ. vitan, beſchuldigen, jchelten, vie, Strafe, 
das Schelten. Adelung betrachtet den Begriff des Sehend ald Grund- 
begriff, und vergleicht lat. videre, fehen, griech. eidein (eideıv, woher 
eidov und olda), fehen und mißen; fjert. vid, wißen, fuchen, den— 
fen. Die Bedeutung ded Gebens entfpringt vielleicht aus der des Zuer- 
kennens, Zumeifend, die des Befchuldigend, Scheltend und Strafend hat 
vielleicht die des Gedenken im Böfen zu Grunde, ehemals bedeutete: einen 
mit einer Strafe anfeben f. v. a. mit einer Strafe belegen, mhd. 
einem etwas verargen, verweifen, engl. do wie; lat. visitatia, vie Heim⸗ 
ſuchung, Strafe, von visilare, jehen, befuchen, fo daß der Begriff: nad 
einem eben, von einem wißen, in der befondern Bebeutung im Böjen nach 
einem jehen, einem etwas im Böfen gevenfen, gebraucht wird — vgl. abın= 
den, ftrafen (mhd. weizen, ald arme Seele umgeben, fpufen, das geweiz, 
der Spuf). Die Hauptbedeutung fcheint ſehen, wißen. 

der Wißmuth, ein fprödes in das MRöthliche fpielende Halbmetall, auch 
Bißmuth, dän. dismul genannt; in älteren Schriften findet man auch 
mithan und wesemol. 

witſchen, fchnell, Hin und ber fahren, ſchwz. wilsch, wutsch, ſchnell; 
ed ſcheint Mebenform von wifchen. 

der Witten, im Nof. eine Münze von 114, Pfennigen, von witt, 
weiß, wie man auch eine Münze Weiß:pfennig beißt. 

wittern, 1) donnern, 2) ed wittert durch dad Dach, das Wetter dringt 
durch das Dach, 3) es wittert, es ift eine Witterung, 4) von der Wit- 
terung verändert werden, 5) durch den Geruch empfinden, durch den Geruch 
finden, fpüren, merfen, 6) die Witterung genießen, f. Wetter. 

der Wittemwal, ein Name der Goldamſel, engl. woodwall, ver Grün 
ſpecht, holl. wede wael, ſchwz. wiedewalch (wiedewäldli, Gradmüde, 
Nachtigall), dad engl. wood bedeutet Wald, ahd. wilu, Holy, und Witte 
ſcheint daher in diefem Worte Holz zu bedeuten, und da wald mhd. fremd 
bedeutet, jo fönnte der Vogel Holzfremdling heißen, wie ber Falke agf. 
vealhafoc, ahd. wal-habuh, der fremde Habicht heißt. 

die Wittfrau, der Wittmann, f. Wittwe, Wittwer. 

dad Witthum, die Audfteuer, das Leibgedinge; ahd. widum, widumo, 
widamo, widemo, mhd. widem, anf. veoluma, veoloma, von widmen, 
weiben, alfo was zu einem Gebrauch, zur Ausfteuer, zu einem Keibgebinge 
gewidmet worden ; ſchwz. widen, Nutznießung eined Gapitald, wwidemgut, 
widınegut, Nutniegungsgut, sehentfreied But. 

die Wittwe, Wittib, die Frau, welcher der Ehemann geftorben iſt; 
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goth. viduro, vidovo, ai. widowa, ahd. wiluwa, wiluoa, mbv. zwitene, 
wilwe, agſ. vidura, video, vedeo, veoduv, engl. widon, lat. vidua, pn. 
vinda, ft}. veuve, itl. vedova, wallach. vedure, prow veuza, fiert. vidara. 
Zat. beißt videre trennen (di-videre), und viduus, a, um, getrennt, eine 
Bedeutung, welche für WBittwe, die vom Ehemanne getrennte paßt. 

der Wittwer, der Mann, welcher feine Ehefrau durch den Tod ver: 
foren, f. Wittme; ahd. wiluo, mb. mwileware. 

der Wis, 1) das Willen, die Wiſſenſchaft im weiteften Verſtande, dahet 
noch Muttermwig, Schulmwig, 2) der Verftand, daher Aberwig, Wahnwitz, 3) 
vie Fähigkeit, Die Achnlichkeit, befonderd verborgene zu entdeden, ahd. wizi, 
wizzi, mbd. die wilze (ahd. wizzig, verftänvig, befonnen, Flug, daher 
aberwigig, dumm, närrifch), von aoifan, |. wißen; engl. zoef, witteness. 

wigigen, weife machen; ahd. wizakon, von wiz, agſ. rıla, weile, 
f. wißen; oder beveutet es firafen? das erftere ift mahrfcheinlicher. 

wo, ein Mebenwort ded Ortes, eine relative Partikel; goth. var, ahd. 
war, mbd. ed, ſchwd. hwar, nd. waar, agſ. hvaer, engl. where; hr 
oder zo ift relativ und fragend, ſ. wann, wer u. f. w., und mo gehört 
u wer. 

die Woche, in der Zeiteintheilung ein Zeitraum von 7 Tagen, won 
Sonntage bis zum Samftage; agf. veoc, vuca, vecca, vica, engl. 
anrd. vika, aſchwd. uka, fchmd.weka, wika, wicka, vän. uge, ndf. wech, 
ahd. wohha, wecha, wocha, ruf. wecka, böhm. wec, poln. wick. Gott. 
heißt viko eine Reihe, Ordnung mieverfehrender Dinge; ähnliche Bedeu— 
tung hat im Lat. vices (ein Plural), womit man Woche vergleicht, mogt 
gen die Formen vuca, veoc, Woche, uge, ſich fträuben, welche nicht mit 
viko som Stamme veikan fommen können. 

das Wochenbett, das Bett, worin bie Entbundene die erſten ſech 
Wochen nach der Entbindung zubringt, auch der Zuftand der Entbundenen 
in diefer Zeit. 

der Wocken, der Spinnroden. Seitdem das Spinnrad an bie Stelle 
des Spinnrockens gefommen ift, bezeichnet der Roden nur noch ven Std, 
um welchen das zu Spinnende gelegt wird, und letzteres jelbft, ehemald 
aber war ed dad, was gedreht ward, daher auch Woden, von 
bewegen. 

die Woge, die Melle, beſonders die große Welle; der Wag, Woog, 
Waſſer in einem Graben, See, Teich, "wie Flut; goth. vegs, agſ. va 
veg, iöl. vag, ahd. wäg, wäc, mbv. wädc, fhmwd. wäg, aſ. wag;, — 
vagr, vogr, holl. waeg, frz. vague, engl. wave (weben, bewegen), eſthu 
voh, von vigan, bewegen. 

wohl, gut, Gegenfag von übel; goth. vaila, anrd. agf. veh al. * 
wei, engl. well, ſchwo. wäl, ahd. wola, wela, wala; — ‚dad Bohl, 
dad Gutfeyn; engl. weal, das Wohl, af. welo, agſ. vela, abd. : 
wola, wolo. Es gebört zu wollen, und bezeichnet dad, was dem ar 
entfpricht, das, was beliebt wird, und da dies und das Gute jcheint, d 
Gute, ſ. wollen. 

wohnen, feinen Aufenthalt an einem Orte haben, mo leben, bleiben, 
verharten; af. wonön, wunön, agj. vunjan, engl. won, ab. * 
ndf. wanen, ſchwd. wäning, Wohnung, ahd. wanjan, wenjal, 
wenen, weilen, bleiben, pflegen. Wir haben im Deutjchen einen Sam 
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vinan, abzuwandelu vin⸗, van, vun-, deſſen Grundbedeutung nicht befannt 
iſt, und zu welchen wohnen. gehört, wie auch Wonne; goth. heißt vinja, 
Weide. | 

der Woimode, ein Statthalter oder Fürft in Polen, ver Moldau und 
Wallachei. 

wölben, bogenförmig machen; aurd. hvelfa, agſ. Avealfjan, hralf- 
jan, ſchwd. Amwaelfwa, ndj. wolwen, wölben, goth. Avilftri, ver gewölbte 
Sarg,’ agf. Avalf, Avealf, hvolf, hvealfa, anrd. Ahvolf, ahd. giwelbi, 
mbo. walbe, gewelbe, ſchwo. Awalf, vie Wölbung, aurd. Arel, Kreis, 
Scheibe, ahd. sinwelbi, rund; Avilban ijt auizulöjen in Abil-ban, und 
feheint mit wälszen umerwandt; — ſchwz. weilden, welpen, das Unterſte 
zu. oberit Eebren. 

der Wolf, ein vierfüßiged Raubthier; goth. vulfs, af. agſ. vulf, engl, 
wolf, iöl. ulfr, jhwd. ulf, abo. wolf, ndf. wulf, jlav. wilk, vulk, ſerb. 
vuk, poln. wilk, lat. lupus, griech. Jykos (Aczos), littb. wilkas (ſſert. 
vrika, welches Manche für verwandt mit Wolf halten, wabrfcheinlich mit 
Unrecht). Das deutſche Wort ijt mit dem lat., griech. und ſlav. verwandt, 
indem Buchflabenverjegung flatt Zup-, Zyk- in ulp-, ylk- ſtatt gefunden 
bat. Der Name Wolf wird auch ſchädlichen Infekten gegeben, ferner einer 
fehlerhaften Knospe, welche der Hauptfnospe den Saft entzieht, einer Ent— 
zündung am Gefäße, einem frejjenden Gefchwür, einem fehlerhaft geſchnit— 
tenen Brett (jchwb. Heißt fo die zum Umhauen reife Eiche), das Wölf- 
lein, die. Zahnbeule, fcherzhaft der Zahn — das mit einem Einſchnitt 
verjebene Holz der Korbmacher, womit zwei Reife zufammengezwängt werben. 

wölfen, Junge werfen, in der Jagdfprache noch von Hunden, Wölfen 
und Luchſen üblih. Es gehört nicht zu dem Worte Wolf, fondern zu 
hvelp (agſ. Avelp und Avylp), das junge Thier, engl. whelp, das junge 
erſt geworfene Thier, Zo whelp, Zunge werfen, abo. Awelf, welf, mh». 
der, daz welf, ſchwd. hwalp, iöl. Avrälpr, holl. welp, nof. wölp, ver 
junge Hund. Man bat vermuthet, die jungen Thiere hätten diefen Namen 
son ihrer Stimme, und wirklich findet jih agf. Avelung, dad Tönen, von 
hvelan, tönen, welche Grundwort eined Stammes Avelpan oder hvilpan 
feyn könnte. 

der Wolfram, Wolfartd, Wolfert, ein gewiſſes Gifenerz, welches 
die Metalle fpröde macht, von Wolf und Ram, Ruf, aljo Wolfsruß 
(au Eijen- rahm, Gifenfhwärze genannt), Es wird nah dem Molf 
genannt in bildlichem Ausdruck, weil es gleihjam ein räuberiſches Erz ift, 
welches den Metallen ihre Gefchmeidigfeit vaubt. Wolfahrt, Wolfert ift 
dad Mort, Wolf mit der Bildungsfylbe art. 
‚ die Wolfe, eine Mafje wäſſeriger Dünfte, welche in der Luft ſchwebt; 
agf. volc, volce, volcen, ahd. das wolhan, wolchan, nvj. wulke, von 
einem Stamme vilcan, rollen, dreben, wälzen, vgl. walfen, woher agſ. 
veolc, vilos, die gewundene Mufchel, engl, welk, daſſ., fo welk, ummöl- 
fen, auch einrungeln, trodnen, welked, gerunzelt. Von diefem Stamme 
fommt auch welk, welches man vergleiche — ehemals inwolken, inwel- 
ken, einwideln. 

die Wolle, eine aus Fraufen in einander gefchlungenen Fäden beftehen- 
den Maffe, beſonders fo befchaffene Thierhaare, fpeciell die Haare der 
Schafe; goth. vudda, agſ. vull, engl. wool, ahd. wolla, aurd. ſchwd. wdd, 



































yü, van. uld, volna, böhm. wwlna, 
—— —* nu fon wilna. Lat. villus, Zotte, ve 
rillan, wälgen, ‚vollen, und ver Begriff. des Gerollten iſt in Wo 
— Ueber villan ſ. wallen, wälzen. — | 
zu thunz goth. wiljan, agſ. vellan, engl. will, abv. wellan, 
nf. ſchwo. wilja, flv. wola, lat. velle (volo, id 
wal-, wel, wul-, und ed gehört dazu Wilte, Wahl (wählen), w 
welche man vergleiche. Will man nach) der Grundbedeutung 
werden, ſie ſey rollen, walzen, nämlich etwas in der Seele wälzen (lat. 
volvere animo), aljo vil= in wallen, wälzen; welche man nachfehe, *g 
die Wolluſt, von wol, wohl, und * große 
womit, b.i. mit mo, mie wozuy,-b.i. zu wo; —* in dei 
die Wonne, ‚ go Ge Freude; ahd. wunna, wunni, af. 
vynn. Ghedem bedeutete Wonne auch Weide, abo. winan, 
Wonnemond, der Mai, wo ‚das Wachen wieder beginnt und die Weite 
Kin ei, von goth. vinja, Weide, von einem Stamm vinan, a 
pine, “afchtod. il, vinr, jhwd. wänn, befreundet" geliebt; wän, at 
agf. vyn, vaffelbe 3 ferner. gehört dazu wohnen, wähnen, Wunſch 
n 
heit der Uebergang dieſer verſchiedenen Bedeutungen auugeben ui 
golf, agf. vinsele, ver Luſtſaal. 4 
worfen, ua ar Getraide durch Werfen gegen den Wind von der 
in manchen Gegenden b gebraucht wird. 
morgen, wurgen, f. würgen. 
agf. vord, engl. word, jchwd., isl., pin. ord, a 
(altpreuß. "wird, litth. warda, Name), von wairlhan, werden, 
ded. Umerwandt ift das lat. verbum, Wort (vgl. Antw 
follte e8 goth. vaurth, ahd. word heißen, aber goth. d ftat 
u.a. m. 
das Wrad, im Mof. gebräuchlich, etwas Bene zu 
etwas Ausgeftoßenes, fpeciell vom Meer ausgeftoßene Schi 
goth. vrikan, ſchwd. wräka, treiben, ftoßen u. f. m, 
wubeln, wimmeln, von wiben, ſ. weben. 
der Bucher, der Gewinn, gewöhnlich undilliger, Pr 


ale (o (23105), trans, inlagtioriog), — * 
wollen, verlangen, ſich zu etwas entfehliegen ‚im Begriff fi etwas 
bulein, bulesthai |BoöAeıy, Bovksodar]). Es wird a 
läßt ſich diefe durchaus nicht mit Gewißheit angeben, aber vermutbet 
in volvere, wälzen, gehören vielleicht dazu.  ° 
Dativ von wie; ahd. Amiu, wiu, mhd. weu, wew, we, br. weu. w 
den, ſchwz. wenn und weid, Erndie und Meide ( vaber wa 
van-, ven-, vun-, woher auch ahd. wind, mhd. — 
Da die Grundbedeutnug ganz unbekannt iſt, fo ift nicht mit einiger Gariß⸗ 
der Wonnemond, der Mai, f. Wonne. 
Spreu reinigen. Won mworfen, ndi.worpen, welches zu werfen gehört; und 
das Wort, ein einzelner Beſtandtheil der Rebe; 5*2 af. word, 
wertb und Würde kommen. Wort ift alfo eim Geworden 
abd. # ftatt d findet jih auch in Zrathjany rathjan, 
befonderd den Rumpf eined gefcheiterten Schiffe. Es bedeutet 
Radıe; schob. it wrak, rak eine große Spalte im Cie. * 
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goth. vokrs, Gewinn, agf. vovor, Hervorgebrachtes, Zins, ahd. wuohher, 
wuochar, Wachsthum, Zuwachs, Frucht, Gewinn, mho. der, daz wuocher 
(wuchern, gewinnen, ſchwz. wwucherstier, Zuchtſtier), von vacan, agſ. 
väcen, entfteben, vgl. wader, wad, wadhjen. So lat. foenus, Zins, 
von dem Stamm foeo, feo, zeugen, hervorbringen, griech. Jokos (Toxos), 
Zins, von tekein (Texeıv), erzeugen. 

der Wuchs, von mwachien. 

die Wucht, die Laſt, die Schwere, von wiegen, eine Nebenform von 
Ge:wicht. 

wudeln, ndf. und in gemeinen Sprecharten: fi im verworrener Menge 
bewegen, ſchwz. mwatjcheln wie eine Ente, wudle, Ente — inhd. wudeln, 
ſich vermehren, vervielfältigen, ſchwz. wüed, üppig wachiend, br. wueleln, 
wuedeln, fich regen und bewegen, wimmeln, £riebeln, ſproßen, wachſen, 
wüetlich, ſehr lebhaft; der Hauptbegriff fcheint die lebhafte Bewegung, 
das Wimmeln, denn dad üppige Hervorſproßen, ſich üppig ſproßend ver- 
mehren, erfcheint als ein WBimmeln. Es wäre möglich, daß es zu walan 
(f. Wuth) gehörte, welches das Gehen und die heftige Bewegung bezeich— 
net; ſchwz. wülen, holl. woelen, toben, lärmen, fpricht für die Ableitung 
von walan (ſchwz. wühlen, wudern). 

der Wurf, der Ruf, goth. vöpjan, af. wöpan, agſ. vepan, hveopau, 
engl. weep, abo. wuofan, wuoffan, mbd. wuefen, rufen, jchreien, Elagen 
— ehemals hieß weffzen belfern (griech. ops |dW], lat. vor, Stimme), 

wühlen, eine Mafje mit dem Rüſſel over einem ähnlidyen Werkzeuge 
bewegen, 3. B. die Erde ummühlen; ab. wölan, wuolan (il. hraela, 
böblen), vielleicht ift wälzen der zu Grunde liegende Begriff, mhd. walen, 
wälzen, fo daß neben wellan ein walan in viefer Bedeutung anzunehnen 
wäre; br. die wuelen, die Welle, fpricht für dieſe Anſicht. 

der Wulft, ein aufgedunfener, rundlicher Körper, von wellan, wälzen, 
woher zwei, rund, |. Welle, wälzen und wölben. 

wund, verlegt, die Wunde, die Verlegung; gotb. vund, vond, abo. 
wunta, ſchwd. isl. und, agi. vund, engl. wound, holl. wonde. Bielleicht 
ift verlegt und Verlegung eine abgeleitete Beventung, und die erfle Bedeu— 
tung gewunden, ſchief (von winden), verdreht, und da das Schiefe, Ber: 
drebte, dad Uebele ift, dann übel, arg, bös, envlich verlegt. 

das Wunder, 1) die Verwunderung, veraltet, ſchwz. der wunder, vie 
Neugierde, die wunder, vie feltiame Stimmung, 2) der Gegenftand ver 
Verwunderung, das Ungewöhnliche, Seltfame Wielleiht von winden, 
zuerft das Gewundene, Schiefe, Verdrehte, dann Das Verdrehte als Selt— 
ſames, Ungewöhnliches, endlich das Seltſame; af. wundor, agſ. vundor, 
engl. wonder, ahd. wuntor, ſchwd. under, iöl. undr. 

wundern, von Wunder. 

der Wunſch, das Verlangen nah etwas; ahd. wunsc, engl. wish, 
böhm. winss; wünfchen, nad) etwas verlangen, ahd. wunskjan, wuns- 
can, ſchwo. önska, ayf. viscan, engl. wish, holl. wenschen, böhm. 
winssomwati; ſchwd. heißt una Guted wünfchen, f. gönnen, von v& 
f. Wahn; fiert. vänch, wünſchen (ſchwz. wüsen, wysen, wünfdhen). 

wunzig, vulgäre Nebenform von winzig. 

die Würde, der Werth, der Vorzug, das Anfehn einer Sache; ahd. 
wirdi, mhd. wirde — goth. veirthon, ahd. werdon, a wörda, agſ. 
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eurdhjan, eyrdhjan, iol. eirda, werth halten, würdigen; ahd. gierurt, 
Zierde; vgl. Werth. 

der Wurf, Würfel, ahd. wurfl, von werfen. 

würgen, bie Kehle jchnüren, mit gezwängter Kehle ſchlucken oder erbte: 
chen, durch Schnüren ver Kehle töbten, tödten, abo. wurgjan; goth. 
gavargjan, verdammen, agj. vearh, vearg, vaerg, verig, abo. warg, aſ 
warag, der Spigbube, vergian, virgian, vyrgan, ahd. wergjan, verflu 
chen, ſchwo warg, isl. vargur, ml. ware, ver Räuber, Spigbube, anrd 
vargr, ſchwd. warg, ſſert. vrika, zend. vercka, der Wolf, mhd. aworgen, 
würgen. Der Begriff des Engend, Drängens fcheint der Grundbegriff u 
ſeyn, und Stamm ift entweder vairgan oder vairhan, urverwandt mit 
dem griech. ergein, eirgein (leyeıv, elpysır), engen, zwängen. Wie 
varggan, warg u. f. w: der Bedeutung nad dazu gehören, ift nicht fice 
anzugeben — altpreuß. wargs, boshaft. 

der Wurm, eine kriechende Ihiergattung ohne Füße; goth. vaurıns, agſ. 
eyrm, vorm, vurm, engl. worm, af. ahd. werm, der Wurm, and. ormr, 
ſchwd. orm, die Schlange, lat. vermis (fi. ver, walladh. vearme), der 
Wurm. I. Grimm leitet ed von dem Stamm vairman, warm fen, weil 
man die Erzeugung der Würnter der Fäulniß und Wärme zufchrieb. Aut 
das lat. vermis ließe ſich ſo ableiten, da jich formus, warm, findet, und fundr 
verwechfelt werben. Griech. heißt Aeimins (EAıvg ), der Wurm, von elo, eier 
(eo, ei%.Eo), winden, womit Anvere das lat. vermis verwandt glauben. 

die Wurfd, eine Speife, welche ans gehadtem in Thierdärme gefüllten 
Fleisch befteht, was dieſer ähnlich ift an Form; udſ. wust, ahd. mhd. wurst, 
boll. worst; agf. beißt vraestan, drehen, verichränfen, hineinftoßen (vrästl- 
jan, engl. wrestle, nvf. worstelen, ringen, d.i. verjchränfen), und bay 
fcheint Wurft zu gehören mit Verfegung des r, welche öfters vorkommt, ſo 
daß Wurft etwas Geftopftes bedeutet. i 

die Wurz, das Kraut; Würze, das Würzende; würzen, mir Kräls 
tern, dann auch mit andern Sachen vie Speifen wohlſchmeckend machen; 
f. Gewürz und Wurzel. 

die Wurzel, der unterfte Theil eines Gewächfes, womit es in bet Erde 
befeſtigt iſt, mas damit Aehnlichkeit hat, auch bildlich gebraucht; goth. vauris, 
Wurzel, auris, Kraut, aſ. wurt, agſ. ort, Kraut, af. wurtea, ag. 
Murzel, ſchwd. ört, rot, iöl. rot, vän. wurt, rod, engl. root, Wurzel, abt. 
wurz, Kraut, wurza, wurzala, Wurzel, br. die wurzen, lat. radız, 
griech. riza (pida). Es findet Verfegung des r flatt, wie es öfters geſchicht. 
Im Deutſchen müſſen die Stämme airtan und vairlan geweſen ſeyn, wel 
chen man gleiche Grundbedeutung, etwa wachſen, zuſchreiben darf; port. 
vridh, wachen. 

wufeln, ſich ſchnell bewegen, fich gefchäftig umthun, wimmeln; — 
wuſelig, beweglich, lebhaft; — wuzeln, Eriebeln, Heine ſchnelle Bewe 
gungen machen, Bewegungen mit den Fingern machen, etwas ober an eiwa 
mit den Fingern hin und ber rollen, drüden; — Wuzel, Wulf vor 
Unreinigkeit; — verwuzeln, wulſtig machen, in Unordnung bringen ; ” 
Einen wuzeln, Einen foppen. Die Abftammung ift ungerwiß, sielleih 
ift e8 verwandt mit wifchen, hin und ber fahren. x 

der Wuft, 1) Echmug, 2) eine verworrene, widermärtige Menge, 
Schwz. wust, Unkraut, unflätbige Perſon. 


j.wüh. 
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wüſt, 1) ſchmutzig, 2) verwildert, verworren, 3) unbewohnt, unbebaut. 
Es ſcheint nicht, daß man für dieſe verſchiedenen Bedeutungen verſchiedene 
Wortſtämme, welche dann nur zufällig im Klange zuſammen treffen wür— 
den, anzunehmen hat. Iſt ver Begriff unbebaut der erite, fo folgt ver 
des Verwilderten, weil das Unbebaute leicht verwildert, und aus dem Begriff 
ded DVerwilverten der ded Schmutzigen von felbit. folgt; agſ. vdste, verdvet, 
unbebaut, vestan, verwüften, engl. wwast, wüft, de waste, verwülten, abo. 
ıuosti, wösli, wüft, wösla, wöstli, wuoshinna, ‚wuosli, Wülte, wastan, 
wuostan, wösljan, verwüiten, mbd. waste, wuosti, Wülte, lat. vaslus, 
wüft, ungebeuer, vastare, verwüften; «bin weuesien, maaßlos arbeiten (von 
waslan, fiz. gäler, itl. guaslare, {pm ıprov.. guastar, verderben). 

die Wuth, ein ſehr hoher Grad von Heftigkeit, Tollheit; gotb. vöde, 
agſ. vod, aurd. ödr, abo, wuor, iäl. odur, wyllur, wüthend, agſ. vöd, 
engl. wood, abo. wuoli, anrd. oedi, Wuth, agſ. vedan, vodian, ahd. 
wuolan, wuoljan, anıd. oeda, iöl. aeda, ſchwd. wwi/a, wüthen, von 
vodan, gehen, ſtürzen, flürmen, ahd. walan, anıw. vada (ſ. waden), 
alfo ijt die ftürmifche Bewegung der Grundbegriff der Wuth. 


X. 


die Zenie, das Gaſtgeſchenk, iſt Name von Epigrammen geworden, 
welche gewöhnlich ſpottend gegen Jemand gerichtet ſind, vom griech. zenos 
(devos), Gaſt, wenion (5evı0v), Gaſtgeſchenk. 


Y. 
der Diop, ein Gewächs; kat. Ayssopus, engl. hyssop, frz. hyssope, 
griech. Ayssopos (doownos). 


der Zaar, der Herrfcher von Rußland. Der Name ift aus dem lat, 
Caesur entftanden, woher auch die Benennung Kaiſer fiammt, welche 
man oben vergleiche. 

die Zäcke, f. Zecke. 

die Zade, ver Zaden, die Spike; ſchwo. dagg, isl. Zaggr, ſchwz. 
zsangge, holl. facke, engl. tack (frz. dague, Doldy, Hirſchhornſpitze). Der 
Stamm war /akan, zakan, und die davon abgeleiteten Wörter im Ger— 
manifchen und Romanifchen deuten darauf, daß feine Beventung jchnei- 
den, einferben, war; denn dieſe Wörter beveuten Zade, Stod, Pflock, 
Nagel, Spige, Erhöhung, Kerbe, Fleck, Mangel, Abjag, Bortion, Anjtren: 
gung, Schnitt, Biffen, Bein, Stelze; der Begriffsübergang ift aber folgens 
der: was eingefchnitten, eingeferbt wird, verliert die Gleichheit der Ober: 
fläche, befommt einen Fleck, ein Fleck wird ‚oft ald Fehler betrachtet, Fehler 
und Mangel find engverwandte Begriffe, ferner wird eine Sache durch Eins 
fehneiden, Ginferben mit Spigen verfehen, wie man auch jagt, einzaden, 
audzaden, daher der Begriff der Spige; Stock, Pflod, Nagel find fpige 
Begenftände, Bein und Stelge aber. erfcheinen ftodähnlich, ferner wird durch 
Einfchneiden, Einkerben in einer Fläche ein Abſchnitt, Abjah ‚hervorgebracht, 
daher Tagewerf, bildlich ein Arbeitsabfchnitt; und da ein Tagewerf eine 
Anftrengung ift, fo heißt es auchıAnftrengung ; weil das Spige, ald erhöbt, 
ſich hervorhebend erfcheint, fo Emüpft ſich ver Begriff der — daran; 
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der Begriff des Zeichens ſchließt fih an den des Flecks, weil der led 
an etwas in die Augen fpringend, etwas Ausgezeichnetes ift; — nord. ak, 
Erhöhung, Augga, Schnitt, Biffen, ak, Anftrengung, nvl. /aak, Tagewerf, 
itl. facca, led, Kerbe, taccia (fi. täche), Fleck, Mangel, tacco, Abſatz, 
attacare (fiz. alfacher), anheften, und (frz. affayuer), feinvlich angreifen, 
fon. faca, Fleck, tachon, Nagel, tacha, Fleck, Mangel, Nagel, taco, Stod, 
Zapfen, Zacon, Abjag, prov. faca, Zeichen, kanc, Stamm, frz. /dshe, Filed, 
Tagewerf, itl. sanca, Schaft, 20000, tocco, Schnitt, Biffen, fpn. zanca, 
Bein, zanco, Stelze. Zu takan paßt formell griech. dakein, daknein 
(daxveıv), beißen, von daein, daiein (daisıy), tbeilen, fchneiven. 

zadern, in niederen Sprecharten ſ. v. a. oft und in Eleinen Abfüpen 
ziehen, daher auch pflügen; es fegt ein Zeitmort zaden voraus, als eine 
zu ziehen gehörende MWienerholungsform. (Schmeller meint, es fe 
entftanden aus 3’ acker gen, zu Ader geben). 

der Zadel, ſchwb. Mangel, Gebrechen, br. der fehlerhafte Faden an 
einer Schneide, verzadeln, verfhmachten, umtommen, ahd. zödal, zadol, 
mhd. zadel, Mangel, Armuth, abd. zadalön, dürftig ſeyn; vermuthlic für 
zahdal, von zakan, takan, |. Zade. 

die Zaffera, der Saflor, f. dies Wort. 

zag, zagbaft; mhd. zag, zager, |. zagen. 

der Zagel, ver Schwanz, Haarbüſchel am Schweif, goth. Zagla, Haar, 
agf. tägel, engl. tail, ist. Zagl, baariger Schwanz, ſchwd. Zugel, Borfk, 
Haar, ahd. zagal, zakal, mhd. zagel, ndf. /agel, haariger Schwanz; — 
zageln, wedeln, ſchwänzeln, feharren, zappeln. 

zagen, kleinmüthig ſeyn; nf. ahd. sagen. Da bei Dttfrid zaga- 
hait Trägbeit, Faulheit beveutet, fo ergibt jich daraus, daß zag, wohet 
zagen kommt, zuerft träg bedeutet, dann von trägem Gemüth, nicht munter, 
nicht wacker, woran fich der Begriff der Kleinmüthigkeit fchließt; ſchwz. 209, 
ſchlecht, zogeli, facht, ſanft. Es ift demnach von gleichem Stamme mit 
zähe, mit g ftatt h mie -zog, ahd. 2040, 2090 von ziehen (afız. Zainer, 
prov. Zainar, zögern, ftreitig machen). 

ähe, die Beiwort bezeichnet die Eigenſchaft einer Flüſſigkeit, melde ſo 

did ift, daß fie nur fehr ſchwer fließt, dann Zuftände, welche mit biefem 
Aehnlichkeit haben, bildlich; auf etwas nicht eingebend, zurückhaltend; abd. 
zähi, ndf. faa, fach, holl. Mig, von dem verlornen Stamme daihan, 
woher Zähre und Theer, welche man nachfehe. Alſo ift zähe eigentlid 
träufelnd (Zaihan, Nebenform von fiuhan, ziehen). 

der Zahen, br. die Lunte, der Docht (mhv. sachen, Docht), bie fehler: 
haft vide Stelle am Faden, mas dieſer ähnlich iſt; isl. /a, Faden. 

der Zahl, zufammen gezogen aus Zagel, und von gleicher Bedeutung. 

die Zahl, zählen, die Zahl ift die Gintheilung, Anorbnung einer 
Menge, das Zeichen für dieſe Eintheilung, und die Benennung derſelben. 
In erzäßlen hat e8 die Bedeutung der Anorbnung der Rede, es hatte aber 
auch ebemald die des Paffend; goth. ga-tils, paflend, and-tilon, pafien, 
fih ſchicken, agf. #4, vaflend, gut, Aidjan, zurecht machen, rüften, ſuchen 
Hilja, der Anoroner, Pfleger, Beforger, anrd. Luli, Zabl, ahd. sid, das Zieh 
das, wohin etwas ſich erſtreckt, nhd erzielen, erwerben, gotb. untale, 
unpaffend, /alyjan, unterweifen, anrd. /al, fala, ahd. zal, salı, Zahl 
Ordnung, Aufzählung, Rede, anıd. telja, ahd. zeljan, zellan, zählen 
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berichten, br. zellen, zählen, ſchwz. zellen, reden, anıd. dad, ahb. zala, 
Betrug, zalic, betrügerifch, Ai-zad, ſchnell, liftig, ſchwo. ala, zählen, Zaelja, 
zäblen, erzählen, dän. /aelle, zählen, sale, veven, agſ. faellan (taljan, engl. 
tell, erzählen), i8l. telja, boll. teilen, zählen, erzählen, boll. /ad, Zahl, 
tal, Sprache. Das Stammwort Alan muß demnach bedeutet haben, jich 
wohin erftrecfen, wohin gehören, dann dad Gehörige, Paſſende, das Orb: 
nen, fowohl durch Erzählen ald durch Aufzählen; vgl. Ziel, 

zahlen, Geld durch Aufzählen übergeben, gehört zu Zabl, zählen. 

zahm, gebändigt, mild, nicht weile (ſchwz. langfam), zähmen, bänvigen; 
goth. dam, angf. fam, tame, engl. fame, ndj. faam,' ahd. zam, ſchwo. 
kam, isl. famur, zahm, gutb. /amjan, aut. /amjan, temjan, tl. laemja, 
zähmen, lat. domare, griecht daman (duuav), zähmen, bändigen. Von 
timan, woher ziemen, welches man nachfebe, wie auh Zimmer. 

der Zahn, ein Zaden von Knochen, aus der Kinnlade hervorſtehend, 
was ihm ähnlich ift; goth. Zunthus, agſ. folk, engl. foofh, ahd. zand, 
zan, mhd. sand, ſchwz. br. sand, anrd. /önn, ſchwd. nof. Zand, iäl. fan, 
fitth. dantis, perf. dandan, arınor. dant, lat. dens, dentis, griech. odus, 
odontos (ddovs, ddovrog), (von edein [Edsıv], eſſen, lat. edere, deutſch 
eien, eſſen); die Formen dieſes MWorted in den andern Sprachen Fönnen 
nicht ald aus dem Griech. entlehnt angefeben werden, fondern von mit 
edein verwandten Stämmen. Da nun im Griech. fi daein (ducıv) als 
Stamm findet, welcher das Zertheilen ‚beveutet, und edein daher kommen 
fann, wie echein (Exsıy) von. chaein (xasır), fo ift für das deutſche 
Wort ein Stamm finthan, in ver Beveutung theilen, klein machen, zerz 
malmen, ald jenem daein verwantt anzunehmen, und Zahn davon abzu— 
leiten; agi. Zindas, die Karfte, Zindig, der Scorpion, ahd. zanon, mhd. 
zanen, nd]. fanen, i8l. fanna, nagen, zerreißen (itl. sannare), mhd. zan- 
nen, die Zähne zeigen, belfern, heulen. 

die Zähre, die Thräne; goth. Zagrs, agf. engl. fear, ab. zahar, 
br. der zäher, fchwv. far, aſchwd. f/aar, i8l. dar, van. faar, celt. daigr, 
darow, dazrow, lat. lacrima, alat. dacrima, griech. dukry (daxev), 
dakryma (daxpvur), Ihräne, dakryein (daxpieıv), weinen. Don 
einem verlornen Stamme daihan, träufeln, vgl. zäbe und Theer. 

der Zain (Zahn, Zehen u.f.w. in vulgärer Form), ein Metallftab, 
ein Weidenband, Drath; goth. fains, ahd. zein, Aft, Nuthe, Rohr, mhd. 
zein (aud Schaft, männliched Glied), agſ. Zän, afıf. Zen, Ruthe, hol. 
teene, Ruthe, Gerte, engl. fine, Zahn, Zade, anrd. teian, Stäbchen (ſchwz. 
zaine, zeine, geflochtener Korb, f. Zeine), von einem verlornen /einan, 
welches, da ahd. zeinon zeigen, anrd. Zina hervorführen, berworbringen 
bedeutet, dad Hervorbringen bedeutet haben mag, fo daß Zains, Zein, zuerit 
etwas Hervorgehbrachtes, Gewachſenes, dann einen Stod, Alt, eine Ruthe 
bedeutet; — zainen, Metall zu Stangen fohmieden, ahd. zeinjan, zein- 
nan, isl. feina (br. bedeutet der zain auch Haufen, Stoß, aufzainen, 
aufrichten, aufhäufen, il. Zina, fammeln, als Hauptwort Sammlung). 

die Zange, ein Werkzeug, welches aus zwei beweglichen Theilen beftebt, 
um bamit feſtzuhalten over zu ziehen; agf. Zange, tong, engl. fongs (Mebr: 
zahl), nd. Zange, ſchwo. fang, van. fang, ahd. zanka, zanga (zuanga, 
sewanga, mbd. zange, anrd. föng, laung, yon einem verlomen Stamme 
fingan, woher auch Zunge fommt, und deſſen Bedeutung der Begriff der 
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Verbindung ift, wie aus agſ. ge-fenge, abv. ki-zengi, gizango, af. bitengi, 
verbunden, brängend, ſchwer, anrb. /Zengja, verbinden, fengdr, verbunden, 
bervorgeht. Mitbin ift Zange ein verbundenesd Werkzeug, ein aus zmei 
Theilen zufammengefegtes (itl. tenaglia, frz. tenaille, Zange, vom lat. tenere, 
halten), agf. fängan, auf etwas loßgeben, ndd. fengen, beiengen, anpaden, 
angreifen, fangen. 

zanger, herb, räſch; ahd. sangar, beifend, mhd. zanger, sanger, 
ſtarr, zäbe, ſchwz. zängern, vanzig, zähe ſeyn (zängerlen, filzig ſeyn, wohl 
zu zühe gehörig), ndf. Zanger, anrd. Zangher, berb, itl. fanghero, vaub, grob. 

der Zanf, der Hader, dad Streiten mit Worten. Died Wort ftebt ver- 
einzelt und fommt in den übrigen Dialeften nicht vor. In dem falifchen 
Geſetz findet ih Zanganum für gerichtlich® Streitigkeit, ferner latinifirt 
langanare, gerichtlich Flagen, endlich /agghen, ftreiten. Wenn zwifchen 
Zank und den angeführten Wörtern eine Verwandtſchaft flatt findet, fo ift 
die erite Bedeutung des Wortes Zanf Gerichtöfache, Klagefache, jedoch Fen- 
nen wir den Stamm beffelben nicht, e8 müßte denn mit dem ahd. 
sengan, berühren (afrz. Angonner, erreichen, wohin bringen), zufammen- 
bängen, und die Gerichtsſache als ein Berühren, Zufammentreffen zweier 
Barteien darftellen. in anderes Wort ift ſchwz. zankeln, locken, reizen, 
bin und ber ziehen, zögern, br. sanken, ziehen, veißen, zerren, ſchwz. zen- 
ken, zänken, zänkeln, veizen, ftechen, ſcharf feon. 

zannen, zennen, provinziell; br. aaffen, Elaffen, Elaffen machen, grin- 
fen, bobnlachen, weinen, ſchwb. die zannen, zennen, die verzerrte Mient, 
Grimaſſe; eigentlich heißt es: vie Zähne zeigen, aljo auch: den Mund auf: 
fperren, f. Zahn. 

der Zapf, Zapfen, ein meift runder, unten fpigiger Körper, 3. ®. 
Flüfigkeiten zu verftopfen u. f. w.; ahd. zapfo, agf. Faeppa, engl. tap, 
ſchwd. Zapp, il. Zappi, nol. fappe, tap, fij.tapon (tampon, Zapfen), itl. 
zsaffo, zippolo;yortug. Zappar, bedecken (welcher Begriff von dem des 
Zuftopfend ausgeht), Ampa, Dedel, proy. Zampar, verriegeln, fpn. Zapon, der 
Stopfen, /apar, veriihliegen, böhm. czep, armor. /aff (i8l. tappa, zuitopfen). 

zapfen, Flüfigkeit durch Herausnchmen ded Zapfend aus eimem 
Gefäße laufen laffen; — fich zapfen, fih fortmachen. 

der Zapfenftreich, dad Zeichen, welches Abends den Eolvaten mit 
ber Trommel gegeben wird, daß fie fich in ihre Quartiere begeben ſollen; 
ndf. /appenslag, ſchwd. fappen-igen, tapp-to, der Streich, Schlag auf 
den Zapfen, damit das Getränf nicht mehr fließe; alfo gebraucht man jegt 
Zapfenftreich für Zeichen des Zapfenftieiche. 

zappeln, den Leib oder Hände und Füße fihnell bin und ber bewegen; 
ahd. sabalon, zapilön, mbd. zabelen, br. ſchwz. zabeln (zwabeln). Es 
ift die Wiederholungsform eines verlornen zappen, dies die Vermebrungs— 
form eines verlornen zaben (engl. Zap, fanft fchlagen, ein wenig zupfen); 
itl. sampa, Pfote, inciampare, mit vem Fuß hängen bleiben, ftanımen 
von zaben; br. sappen, verächtlih: langfam geben, sappeln, zeppeln, 
mit Fleinen Schritten geben. 

die Zarge, eine Ginfaflung, ein Rand; ndd. sarge, 1. Sarg. 

ver Zärrer, die Miſteldroſſel, auch Schnarre genannt; ſchwz. sierling, 
br. auch die zurr, serren; ſie hat viefen Namen von ihrem Geſchrei, 
fm. zdrren, kreiſchen. 
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zart, aus fehwachen, feinen Iheilen beftehend und jeden Eindruck leicht 
annehmend, daher fhwah, von der Empfindung: leicht empfindend ; von 
dem Stamme Zairan, verlegen (f. zehren und ſehren, verjebren), 
agj. /aeran, teran, verlegen, Zeart, zerriſſen, rauh, ſcharf, engl. fear, 
regen, zerreißen; aljo iſt zart verleglich, zerbrechlih. Aehnlich heißt im 
Griech. ferän (TEpnv), zart, von /erein, teirein (TEpeıv, reipeiv), reiben; 
vol. zehren; — ahd. mhd. der zart, Liebkofung, Schmeichelei, Delicatefje, 
dann Ziererei, — zärteln, liebkofen; ahd. zartlich, zart, fein, mhd. zart, 
geliebt, werth. 

die Zärte, Zerte, der Zärter, Zerter, der Vertrag; mhd. zarla, 
sarler, zerler, certe, engl. charter, fi. charte, vom lat. charta, carta, 
Papier; alfo zuerft ein Papier (näml. ein befchriebenes) in Betreff einer Sache. 

der Zafel, Zaffel, das Blüthenfäschen, von gleihem Stamm mit 
Zafer; br. die zäsche, zesche, die Schlepper. 

die Zafer, die Faſer. ES. beveutet eigentlich etwas Ziehendes oder 
Abzuziebendes, Abzuzupfendes; agſ. Zaesan, zupfen, ziehen, engl. Zeaze, 
zupfen, krämpeln u. f.w., vgl. zaufen. 

die Zafpel, der Hafbel, gewiffes Maaß gehafpelten Garnd. Der Ur: 
fprung diefes Wortes ift unbefannt, und wollte man vermuthen, Zafzpel 
fey mit Zaſ-er verwandt, Yon Zaesan, ziehen, fo läßt jich dies nicht näher 
beftimmen; mhd. zaspen, zaspeln, zappeln (ah. zaskon, fpn. prov. fas- 
car, rupfen, zupfen), ſchwz. saspen, jiharren, zwaspeln, taumeln. 

zätfcheln, zärtlid behandeln; br. zappeln; mwahrfcheinlih Nebenform 
von zäjcheln oder zäzeln, von gleicher AbEunft mit Zajel, Zafer, alfo mit 
dem Grundbegriff ded Ziehens, Zupfens, — wahrſcheinlich ift davon eine 
mit n erweiterte Nebenform mhd. zenzeln, br. zänzeln, zinzeln, zinseln, 
lieb£ofen, zärtlich ıbun, mbo. zinzerlich, nievlid, br. zaschen, zäschen, 
ziehen, fihleppen, jchlendern. 

der Zauber, ein übernatürlich wirfendes Mittel, die Wirkung beffelben, 
agſ. diber, ab). zowpar, zoubar, zoufer, mhbv. zoubir, zouber (daß), 
il. Zöffr, töfur, ſchwo. Zofwer, nod. torer; — zaubern, übernatürliche 
Wirkungen bervorbringen, abd. zouparon, mhd. zoubern, holl. /ooveren, 
ndj. /Zoreren, iöl. föfra, ſchwd. /ubba, virloden, ndd. fobben, daſſ., fob- 
berey dryven, betrügen ; damit ftellt Adelung Zauber zufammen; Leib— 
niß leitete e8 von toben, Frifch von taub ab, alfo betäuben, Wach— 
ter von Zabel, der Teufel. Don toben und taub Fann ed nicht kom— 
men, weil es ahd. zoufer heißt. Zauber fegt einen Stamm Kuban 
voraus, welcher nicht mehr gefunden wird; man müßte denn zaufen und 
das engl. fop, Trunk, bierher rechnen und annehmen, bad Zauber, ber 
Zauber ſey zuerft Trank oder ein Ziehendes, Verlockendes, mas aber eine 
höchſt mipliche Annahme wäre, denn in der Bedeutung des Anzichens, 
Verlockens kommt Zauber nicht vor, wie Gespenst, mit dem es fonft in 
der Bedeutung gleich feyn Tönnte von fuhaban; (jlavon. zoper, Zauber, 
»oprati, zaubern, zopernik, Zauberer, zoperniza, Zauberin, Lüneburg. 
wend. Zoblatsch, lobalar, Zauberer, fowlatza, toblarska, Zauberin, ſtam— 
men aus dem Deutjchen). 

die Zauche, die Hündin, f. Zrupe. 

zaudern, langfam thun, zögern; nof. Zaueln (ſchwd. fof, Verzug, 
töfwa, zögem, ndj. Zöwen, warten, isl. /efa, warten, binvern, br. frk. 
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zöfeln, zäfeln, zaudern, find nicht als Stamm von zaubern zu betradh- 
ten). Da in vielen Wörtern mit A bei weiterer Bildung mit d vas 4 
wegfällt, fo Dürfen wir zaubern von ziehen ableiten, nämlich Kuh 
tiuhdan, tiudan, fo daß es mit zögern von gleiher Abftammung umd 
Berentung ift. 

zauen, fich eilen, fpubden, umtbun; frk. und kölniſch noch gebräuchlich, 
wo auch zauicht, zaulich, geichwind, noch im Gebrauch if; mhd. 
zawig, zauig, raſch, fertig mit der Hand, soumwen, eilen. Adelung 
möchte ed von ziehen ableiten, aljo für zauben annehmen; doch ift der 
Begriffsübergang nicht einleuchtend, denn an ziehen knüpft fih wohl der 
Begriff der Langſamkeit, erweislich aber nicht der der Schnelligkeit; Tba- 
tigkeit ift der Grumdbegriff, denn an den Begriff der Thätigkeit fchlieht ſich 
der der Raſchheit; goth. agſ. Zarinn, zauig, von Z/dejan, agſ. farjan, 
bereiten, engl. Zazo, ahd. zamwian, zawen, zoumwian, nv. lauen, töwen, 
fouwen, mıbd. zoumwen, bearbeiten, bereiten, gar oder fertig machen, wirken, 
färben, gärben, jchmieden, mhd. sauer, vawer, Zeugmadher, ndſ. /owze, 
gelouw, Serätbichaft, Werkzeug, ahd. gizamwa, gisomme, agſ. gelare, vail. 
— A erſter Stamm fann ein goth. Zuan gelten (dad griech. dephein, 
deuein (dipeıv, deveıv), deſſen d zum goth. / ftimmt, hat vie Bereutung 
des Färbens, Gärbend mit dem deutichen Worte gemein). 

zaufen, zaucen, ziehen, im Oberd. gebräuchlich flatt zaubfen, von Fu 
han, tiuh-aban, tiuhban, tiuban, 2) br. rückwärts geben, ohne ſich um: 
zufehren, oft mit dem Beifag, hinter fich oder zurück (böbm. coufali, 
poln. cofac, zurüdziehen), — der Zaupler, br. der im Bergwerke die 
Pferde zurüdzubalten befiehlt — ſchwz. zuben, rauſchend fließen, sübeln, 
mit Geräufch piſſen, zude, Brunnenröhre, Rinne, Wafferftrahl, lange Neibe 
von Leuten. 

der Zaum, der Zügel, ein Band, Strid; anrd. /aumr, ſchwd. föm, 
engl. team, i8l. taum, ahd. mhd. zoum, holl. foom, von ziehen, mit 
Ausftopung des h, alſo ftatt Zauhm. 

der Zaun, eine Ginfrievigung, Hefe; (goth. /ains, agf. kän, ahd. zein, 
afrſ. fen, anrd. /einn, boll, feene, Gerte, Aft, ſ. Zein, und davon ek 
Zaun Fommen; Adelung leitet e8 mit Ihre vom agf. /ynan, einichlie: 
fen, ab). Hol. fuin der Oarten, agſ. tun, Zaun, Garten, Flecken, Stadt, 
engl. Zown, eine Stabt, ndf. /uwun, obew. /une, ahd. zün, iöl. fun, 
ein Zaun, ſchwd. Zuna, ein eingefchloffener, umzäunter Ort. Die Ableis 
tung von /ynan, einfchließen, ift als richtig anzufehen — ahr.» zenjan, 
zuinyan, zunnjan, zäunen. 

die Zaupe, die Hündin; ahd. saha, zoha, mhd. woche, anrb. ſchwo. 
tik, br. zauck, zaugg, ſchwz. zaugg, zeuck, zök, zöök, jchwb. zauchen, 
von fhuhan, ziehen, nämlich anziehen, anloden, welches in dieſem Namen 
von dem Anlocken zur Begattung zu verſtehen ift, ſchwz. zöchen, söchnen, 
zöken, zööcken, zeucheln, loden, zölen, von Kunden gefagt, auf bie 
Begattung ausgehen, zölig, brünſtig (2ö2- fürzöh-I, fo süelen, züelggen, 
zaufen, zolggen, ſchwänzen, der zolggen, die Schnauze, z. B. an einer 
Schüſſel, nachzolggen, laß und träg nachwandeln), ſchwb. rhein. zuds, 
Hündin, wolfszats, Wölfin, jtatt zah-3; vgl. Zotte. — Zaupe fleht 
daher wahrfcheinlih für Zauhzpe. 

zaufen, zupfen, befonvderd durch Zupfen in Verwirrung bringen; nbj. 
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tuseln, agſ. faesan, i8l. faesa, engl. feaze, towse, foaze, tose, dithmarſ. 
tösen, ſchleppen, brem. leusen, verfeusen, verzetteln. Zauſen gehört zu 
tiuhen, gebildet mit f, alfo /iuhsan, zaubfen, zaujen, vgl. zeifen — 
zaufeln (nvf. Zuseln), Bermebrungsform — zaufig, von Vögeln 
gefagt, die Federn ſträubend, Eranf, auch bedeutet es geringfügig — br. 
zuschen, zieben, faugen, das gezausch, das Geplauder, zauschen, zögern, 
fi mit Unnügem befchäftigen, der zäussel, zeussel, zeissel, vider Ben- 
gel, Prügel, bengelhafter Menih — der zausel, Weihwaſſerwedel, zossen, 
zosseln, jchleppend einhergeben. 

das Zebra, ein wilder Gel, welcher geftreift ift; engl. zebra, frz. zebre. 

die Zeche, eine Zunft, Innung, Gewerksgeſellſchaft, die Reihe, wie ein 
Geſchäft eine geſchloſſene Geſellſchaft trifft, ein Gelag. Der Grundbegriff 
ift: Feſtgeſetztes, Beſtimmtes (mlat. sava, eine Vereinigung von Menichen); 
agſ. tiohhjan, teohhjan, feftiegen, beftimmen, ahd. zehon, zufanmenfügen, 
veranftalten, ordnen, wiederberftellen, machen, färben, gizehi, füglich, ange— 
nebm, tbunlih (am Mittel-Rhein gezech, geläufig, gemöbnlih, gezäch, 
gleih Gezäu, ein Werkzeug, ſchwz. der zäch, das Zeugrglied des Stiers), 
mbd. zechen, fügen, verfügen, anordnen, zu wege bringen — böhm. cech, 
Zunft, ift mwahrfcheinlih aus dem Deutſchen entlehnt — gehen, ein Gelag 
halten, vie Zeche beveutet auch die Summe, welche für ein Gelag bezahlt 
wird. Vielleicht findet eine Verwandtjchaft mit /aujarn, zauen, und zit 
gan, zeugen, Statt. 

die Zechime, cine venetianifche Goldinünze, vom itl. zeccino, dies von 

zecca, Münze, Münzhaus, weiches aus dem Arabiſchen ftamınt. 
"die Zecke, Zäcke, ein Infekt, auch Schaflaus, Hundelaus u f. w. 
genannt; abd. secch, engl. dick, tike, ſchwd. fik, nof. teke, br. der zeck, 
frz. fic, lique, itl. zecca. Br. frk. heißt zeden ſ. v. a. neden, einen 
leichten Etoß geben; ſchwz. ziggi; br. zicken, mit leichtem furzem Stoß 
berübren, ndf. fikken, antikken, daſſ., br. verzicken, bezüchtigen, zickeln, 
durch unerlaubte Vortheile im Spiele betrügen (zeckeln, mit Händen und 
Füßen nach etwas zappeln), die zecke, die Klette, engl. Zickle, kitzeln, 
und fcking, dad Piden. Bon zecken hat dies Infekt feinen Namen, als 
ein jich in die Haut beifendes und Blut faugendes. 

die Zeder, f. Geder. 

die Zebe, der Theil am Fuß‘, melcher den Fingern an der Hand ent: 
fpricht, und das, was diefen Theilen ähnlich ift. Die griech. und lat. 
Sprache benennen dieſe Theile der Hände und Füße mit einem gemein: 
fchaftlihen Namen, griech. daktylos (Iaxtviog), lat. digitus, verwandt 
mit Zehe, agf. fd, engl. toe, ſchwd. fd, anrd. fd, ndf. faan, abo. zeha, 
ſchwz. der zechen, zeeben, zebe, zewen, br. der zehen, von leihan, 
zeigen, das zeigende Glied, welche Benennung eigentlich den Finger bezeichnet. 

zeben, eine Zahl, welche auf 9 folgt und mit weldher dann weiter bis 
hundert gezählt wird; goth. /Zaihuns, zeben, tigus und Lers oder Ifva, 
die Zehen ald Gejammtbeit, ahd. zehan, zeben, zie, zuc, zac, 20, die 
Zeben ald Gefanımtheit, agf. /yr, engl. ten, holl. Ken, iöl. fijw, ſchwo. 
ig, celt. deg, dec, deag, deich, lat. decem (wallach. zece, itl. dieci, 
frz. die), griech. deka (dixa), fiert. dascha, zehen, uhd. =zig, die Zehen 
ald Gefammtheit. Es kommt von /eihan, zeigen, und beveutet Die Anzei- 
gende Zahl, weil nad Zehnen gezählt wird. 
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zehren, vermindert werben, vermindern, effen, effen und trinken; (ſchwz. 
zupfen, foppen, abnehmen, zehrig, viel eſſend), gotb. Jairan, zerbrechen, 
zerreißen, agl. /earan, laran, nvd. feren, leeren, engl. fear, ſchwd. /aera, 
ahd. zeran, wend. zerw, zerreißen u. f. w. (iöl. Zöra, agſ. leorian, 
ſchwinden, mangeln), prov. /irar, zerren, quälen, itl. Zirar, fr. lirer, afrz. 
tarier, ziehen (grich. derein [deperv], ſchinden, das Fell abziehen, fchälen). 
Die Grundbedeutung ift demnach: zerbrechen, zerreißen, dann durch dieſe 
Handlung vermindern, vernichten, endlich im Allgemeinen vermindern; 
vgl. gerren. 

das Zeichen, etwas zum Zeigen Dienendes, von zeigen; goth. Zarkns, 
agf. /acn, engl. fnken, ſchwd. tekn, anrd. techn, al. fekan, ahd. zeihhan, 
ndf. /eken; (lat. signum gehört wohl nicht dazu). | 

zeichnen, die Umriſſe eines Gegenftandes bilden, ein Zeichen, Merfmal 
machen, e8 gebört zu Zeichen; gotb. /aiknjan, ahd. zeihnan, zei 
ndf. /ekenen, (lat. signare, bezeichnen), jchwd. Zekna, zeigen. 

der Zeidelbär, ver Honigbär, f. zeideln, ndf. Hel-baer. 

zeideln, den Bienen den Honig nehmen, die Bienenftöcde beſchneiden, 
auch jchneiden im Allgemeinen in einigen Gegenden. Das Hauptwort 
Zeidel in mehreren Zufammenfegungen bezeichnet die Bienenftöde, tie Bie— 
nen; mhd. zeidel, Biene, ahd. zidalari, der Zeidler (br. bedeutet zezdeln 
auch der Kub die Milh nehmen, melfen). Friſch leitet es vom flav. 
solschel, Biene, Adelung meint, zeiveln fen ein altes Wort und bedeute 
fehneiden, verwandt mit dem lat. caedere, fihneiven. Wäre es beutfchen 
Urfprungs, fo würde die alte Form Zeideln, zeiteln feon, jo daß Friſch 
vielleicht Recht hat. 

der Zeidler, der Seibelbaft. 

zeigen, auf irgend eine Weiſe jichtbar machen, darlegen, weiſen; gotb. 
teihan (melden, jagen), ahd. zeigon (anzeigen), agf. Zaecan, lehren, dar: 
bieten, isl. Aa, fchwv. Ze, ndf. Zögen, lat. dicere, fagen, griech. deikein, 
deiknümi (deixeıy, Öeixvvuı), zeigen, vgl. Zeche, zehen und zeiben. 

zeiben, beichuldigen, einer Sache überführen. Dieſer Begriff gebt aus 
von dem des Zrigend, Anzeigend, denn zeiben ift nur Nebenform von zei: 
gen; abd. zihen, agſ. /eonan (leona, Anklage, Beleidigung, Schaden). 
Davon Zicht, Beichuldigung, abo. zihd, nof. Gicht, agſ. liht. 

der Zeiland, der Seivelbaft, ahd. eiland, falzburg. zilling, |. Sei 
delbaft. | 

die Zeile, die Linie, Reihe; ahd. zila, welches auf einen Stamm Zeilun 
meif’t, von welchen: jonft feine Spuren da find, während von einem Stamme 
tilan (til-, tal-, tel-, tul-) noch mandye Ableitungen exiftiven, ſ. Zahl 
und Ziel. Vielleicht fand zwiſchen beiven Verwandtſchaft jtatt, fo daß 
Zeile die Reihe beveutet. 

die Zeine, ein länglich runder, geflochtener Korb, goth. tainjo, abe. 
zeina, zeinna, itl. zauna, Korb (itl. ipn. fana, Höhle) — der Zein, 
Handforb, Gefleht aus Ruthen, abo. »eino, |. Zain. 

die Zeifel, die Spitzmaus, vom Slav.; böhm. sysel, Maus, vol. 
Zifelmaus. 

der Zeifelbär, ein zahmer Bär, welchen man zur Schau herumführt, 
vom Slav., von sido, Strif, alio ein Srilbär, ein am Strid geführte 
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Bär; e8 müßte denn, was nicht wahrfcheinlih ift, aus Zeld-fel-bär entſtan⸗ 
den ſeyn, von zeibeln. 

zeifen, ziehen, zupfen; ahd. seisan, br. zaisen, mhd. ſchwz. zeisen 
(agf. faesan), Nebenform von zaujen, welches man vergleiche. Von 
zeiſen kommt zijfeln. 

der Zeiſig, das Zeislein, eine kleine Art Singvögel, von grünlicher 
Farbe; isl. Ada (welches auch etwas Zartes bedeutet, wie denn Schmel 
ler den Namen des Zeiſigs von zeiß, fehmächtig, berleitet), br. das zeins- 
lein, mbb. zinslin (Gule), norweg. süschen, ndf. zieske, engl. siskin, 
poln. czyk, oxysyk, böhm. fschischek. 

zeiß, frf. zart, zärtlich (auch zaiss gefprochen); ahd. zeiz, zart, Lieb, 
liebenswürbig, isl. Zeitr, froh, mit Zitze von gleichem Stamm, welches 
man nachfehe; alfo zuerft gefäugt, fäugend, dann zart mie ein Junges, 
welches gefäugt wird, und weil Zartes lieblich ift, auch lieb; frf. zeiszelig, 
zart, ſchmächtig, velicat. 

die Zeit, die Folge der auf einander fommenden endlichen Dinge, ein 
Theil dieſer Folge; aaf., isl., af., nod., ſchwd. Zid, engl. fide, holl. Aydt, 
abd. ci, zit, mb. zil. Wahrfcheinlih von Zeihar, zeigen, anzeigen, fo 
daß es zuerft eine Anzeige der Zeit, eine Inbiction (indictio, von indi- 
cere, anfagen, anzeigen) beveutet, etwas, was die Zeit, Stunde u. f. w. 
anzeigt, dann überhaupt die Zeit; ſchwz. zes, y4, auch Uhr, Stunde (letz⸗ 
tered auch ahd. und mihd.), holl. Zy, geiy, nvv. Zide, tie, gelöde, engl. 
tide, Ebbe und Blut, fo Lide, wechieln wie Ebbe und Blut. — zeitig, 
jegt zur Zeit geſchehend, vor der gewöhnlichen Zeit gefchehend, frühe, reif. 
3. Grimm möchte ed von goth. Meiſian, wachien, leiten, ald jey es eine 
MWortbildung, welche aus dem gewöhnlichen Organismus getreten, denn 
organisch müßte es dann Teit beißen. 

die Zeitlofe, 1) die Maßliebe, fo genannt, weil fie feine gewiſſe Zeit 
für ihre Blüthe hält, fondern den ganzen Sommer duch blühet; 2) ein 
im fpäten Herbſt blühendes Zwiebelgewächs. 

die Zeitung, 1) ebemald die Witterung, 2) Nachricht von einer Bege: 
benheit; engl. fidings, ſchwo. /idningar, nof. fiding, — von einem von 
Zeit herkommenden Zeitworte, agf. Adern, fich ereianen. In fo fern Zeit 
auch den Zuftand der Mitterung bezeichnen kann heißt Zeitung auch Witterung. 

die Zelge, im Oberd. der dritte Theil einer Hufe; ſchwz. ein eingeftie: 
digtes Feld zu Kornbau und abwechjelnd zur Weide, mhd. zeigen, milat. 
celgae, dieſe drei Theile, in welche die Hufe getheilt wird, wielleicht bildlich 
von zeig, AR, indem die Hufe gleihfam in drei Hefte getheift wird; jedoch 
beißt br. frk. zeigen das Feld, nachdem e8 zur Drache gelenen, beitellen 
(ayf. Aılian, biligan, engl. fo lill, andd. Zelen; und engl. Zller, Ackers— 
maun, Zllage, Feldbau), die zeig, vie Beitellung des Feldes, das Pflü— 
gen zur Saat, das beftellte Feld, befonders der dritte Theil defjelben nad) 
der Dreifelderwirthſchaft, der dritte Theil der Flur. 


der Zelfen, ein Aſt, Zweig; agi. Zeig, ndf. Zelg, telken, ſchwo. tel- 
ning, ahd. Auelg, mbv. zeig, br. der, die zelg, zelch. 

die Zelle, ein Eleined Zimmer, eine Eleine Höhlung, ahd. cella, vom 
lat. cella, welches zu dem Stamme celere (celare), hehlen, bergen, gebört. 


die Zellernuß, eine Art großer Hafelnüffe, melche ihren Namen von 
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der en Zelle hat, wo fie häufig wächſt und von wo fle verbreitet wor⸗ 
den iſt. : 

das (br. die) Zelt, eine aus Leinwand oder fonft einem ähnlichen Stoffe 
durch Aufipannen gebilvdere Wohnung; agſ. teld, geteld, iyld, engl. tulk, 
isl. Yald, ſchwd. Zält, Gall, boll. telde, ahd. zeit, Aizelt, gizelt, mbr. 
zeit; agſ. teltre, ein Werkzeug zum Tuchausſpannen, feldan, zufammenz 
fnüpfen, isl. Adldra, beveden. Der Stamm ift ein verlornes Aldan, 
beffen Bedeutung unbekannt ift. 

der Zelt, der Paßgang ded Pferdes, Holl. del; — der Zelter, der 
Pafgänger, ahd. celtari, boll. tele, vom Lat., wo /olularıns, a, um 
trabend, Traber, Zolutim die Beine aufhebend bedeutet, von folere (fol. 
tere), aufbeben, in die Höhe heben. — zelten, zeltnen, den Papgang 
geben, bofl. Zelden, tellen. 

der Zelten, ein platted Backwerk, Fladen; ahd. zelto, mhd. zeite, zeit 
(au bedeutete es Fleine Kugeln); — Leb-zelten, Lebkuchen. 

der Zemer, f. Ziemer. 

der Zendel, f. Sendel. 

jenen, ſchwb. loden, reizen, neden; abv. zenan, nvd. lanen, lenen, 
mhd. sunen, sannen, ſchwz. zännen. Zuerſt ift es vie Zähne zeigen, 
hohnlachen, dann neden, reizen; f. Zahn. 

der Zenith, der Scheitelpuntt; aus dem Arabifchen entlehnt. 

die Zent, Gerichtöbezirf, Gerichtsbarkeit. Die fränfifhen Könige thrils 
ten die Gaue in Hundreden, d. i. Hunderte, lat. centenae, von cenlum, 
Hundert, alfo ift Zent aus dem Lat. entlehnt. 

der Zentner, ein Gewicht von hundert Pfund, vom lat. cenfenarius, 
dies von centum, hundert; br. der zenten, der zentner, das Hundert. 

der Zentring, Zenterling, Sentling, das Zenterl, ein Stud 
Rauchfleiſch; ahd. sendrinc. 

der Zephyr, der Weſtwind; frz. engl. zephyr, entlehnt aus dem griech 
zephyros (dipvpos). 

das Zepter, f. Scepter. 

zer-, eine untrennbare Partikel, welche Trennung bezeichnet; entſtanden 
aus du, zu (welches man nachjehe), und us, ar, aus, ahd. zi-ar. Auch 
kommen ahd. 25, mbd. ze allein für zer vor, jind aber dann nur als Ab: 
fürzung der vollen Form anzufehen, weil die Bedeutung fonft eine andre 
feyn müßte. Goth. beißt dis zer, ebenfalld zufammengezogen; |. zu und 
aus, ur. 

jerren, bie Vermehrungsform von zehren, zeren, welches man nachiebe; 
ahd. zerjan, zarjan, zerran (fi. farier, reizen, quälen), mbb. zerren, 
zergen, ndd. farren, largen, lerghen, aſ. tirian, tirigan, ſchott. Zarrow. 
Die Grundbedeutung ift: reißen. 

jerrütten, in Unordnung bringen, verftören; ndf. forüden, i8l. rydia, 
verftören, rydla, Tumult machen, rödl, Tumult; f. rütteln. 

zerſchellen, zerfpalten; ſ. ſchalten. 

die Zerte (veraltet), eine Urkunde, welche auf einen Bogen geſchrieben 
ward, welchen man dann durchichnitt, zur Sicherheit; denn im Falle einer 
Klage mußten beide Theile zufammenpaffen. Adelung leitet e8 von zeren 
(f. oben zehren), reißen, fo daß es die geriffene, getheilte Urkunde bezeich⸗ 
nen fol; Friſch vom lat. versus, gewiß; doch f. Zärte. 
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der Zeften, br. Art Korb, itl. cesia, fpn. cesto; — bie Ziftel, Art 
Handkorb (lat. cista, Kiſte, cistella, Kiftchen). 

Zeter, ein Ausruf im Schmerz, bei Gewaltthätigfeit; ehemals auch 
siether, ziether, d. i. ziebet ber, nämlich: ziehet zu Hülfe, daraus ward 
Zeter abgekürzt. 

der Zettel, ein Stück Papier, ein Billet, vom lat. schedula; itl. 
cedula, frz. cedule, ſchwz. ꝛedel. Das lat. Wort gehört zu einem Stamme, 
welcher zerreißen, fpalten bedeutet (scindo, scidi), — schizein (oxi- 
deıv), alfo ift es zuerft ein abgerifienes Stüd, fpeciell: ein Stück Papier. 

ber Zettel, der Aufzug, die Kette eines Gewebes, ſchwz. zeiti, von 
zetten, einzeln und im Eleinen Theilen fallen lafjen, freuen, daher zetteln, 
verzetteln (man vgl. damit Botte); ſchwz. die zatle, zatten, Schwaben 
Getraides, zalten, Getraide in Schwaben legen, zattern, zutlern, zoltern, 
zötern, wenig auf einmal fallen laſſen, zäfern, ylätichern, von einem 
Gußregen gejagt, zaltig, zatiell, verzattelt, in Lumpen berabhängend, 
lumpicht, br. zeffern, 1) die Excremente unmwillführlich fallen laſſen, 2) zie— 
ben, anziehen, loden, ſchwz. zifterlen, feinen feften Fuß halten, in Euren 
ſchnellen Abjägen einberfchleichen, frk. zeizen, foppen, veriren, br. zefzein, 
zetten, ahd. zefjan, zellan, isl. tedja, miften, lad, Mit. Was aber zet- 
ten zuerst beveutete, ift ungewiß. Auf einen Stamm salan weilen: ahd. 
salurra, provinziell zatter, zotte, vie Hure. Es ift zu vermutben, daß 
von faihan, als einer Nebenform von diuhan, ziehen, ein zihlan, zitan 
ftamme, und daß es der Stamm von zetten, Zotte, Zote, Zettel, 
zittern fey, mit dem Grundbegriff des Ziehend, fo daß zetten vie zudenbe 
Bewegung bezeichnet. 

das Zeug, der Zeug, Stoff, Inftrument, Gerätb; fchwd. Zug, nof. 
tüg, holl. Zuig, ahd. ziuh, ziuch, ziuc, giziuc, von zeugen, ahd. zu, 
ur ndf. Zügen, teen, alſo etwas Erzeugtes, Geſchafftes, Gemadhtes; 
. zeugen. 

der Zeuge, die Perfon, welche dient, die Wahrheit der Ausſage reines 
Andern zu erbärten; ehemals das Zeugniß, welches vie erfte Bedeutung, ift, 
wie engl. wifness, Zeugniß, Zeuge, ahd. kaziugi, Beweile, scrib-giziuc, 
die fogenannte Handfeſte, fhriftlihe Sicherheit, mhd. geziuc, ziuc, zeug, 
der Zeuge, udf. füg, ſchwo. /yg (Zeuge und Zeugniß); f. d. folg. Wort. 

zeugen, 1) ald Zeuge dienen, Zeugniß ablegen, ſchwd. /yga, ndf. 
fügen; — 2) zeugen, fchaffen, hervorbringen; wenn wir vie griech. und 
lat. Sprache vergleichen, jo rathen diefe zur Annahme der Einerleiheit bei: 
der Wörter; denn griech. heiht'tekein ( Texeıv) zeugen, davon fekmar, 
täkmärion (Texruap, enxuipıiov), Zeihen, Merfmal, Beweis aus Kenn: 
zeichen, und lat. /estis, Zeuge und zugleich die Hode als zeugenver Theil. 
Berner heißt von dem mit Zekein verwandten feuchein (Teöxeıv), machen, 
feuchos (Tevxos), Zeug, Geſchirr. Der veutfche verlorne Stamm ift 
tiugan (nicht verwandt mit den griech. angeführten Wörtern, weil goth. £ 
nicht zu griech. 4 ftimmt ); welches aber der Begriffdübergang von hervor— 
bringen, erzeugen, zu Zeugniß ablegen ſey, ift nicht mit Gewißheit zu 
fagen; vielleicht ift e8 ein Schaffen der Wahrheit, wie 5. B. ſchaffen aud 
riten, Recht fchaffen bedeutet, woher Schöffe fommt, wobei das, mas 
hervorgebracht, gefchaffen wird, ausgelaffen ifl. Doc da Zeuge zuerft 
Beweis, Zeugniß bedeutet, fo mag ed eigentlich Sache, Ding, Inftrument 
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bedeuten, dann rechtliches, gerichtliches Inftrument, endlich Beweis, Zeugs 
niß. Da goth. /aujan machen beißt, agf. Zanjan, anrd. ya, alfo Stamm 
fiu-, jo mag Hu=gan eine Formation deſſelben feyn; vol. zauen. 

die Zibebe, eine aſiatiſche Frucht; itl. cibibo, zibibe, vom arabifchen 
al-cibib, ſ. Gubebe, 

der Zibeth, ein ſtark riechender dicker Saft von einem aflatifchen, Tagen: 
ähnlichen Thiere, Zibethkatze genannt; itl. zibeto, cibetlo, frz. civelte, 
engl. civet, vom arab. zibet over zebed, Schaum, weil viefer Saft im 
frifichen Zuftande einem weißen Schaume gleicht. 

die Zicke, die junge Ziege; es ift eine Werkleinerungsform von Ziege. 

Zidsad, ablautend gebildet wie Klingklang und ähnliche mehr, das 
Zackige zu bezeichnen, alfo von gleicher Abftammung mit Zade; engl. zig- 
209, — Ihm. ziggeln, zupfen, von ziehen. 

der Zider, f. Cider. 

die Zieche, der Ueberzug; abo. wiecha, engl. fick. Adelung will 
es vom flav. sycha, Dede, Zelt, ableiten; aber ed Fann von zieben 
fommen, alfo mit Ueber-zug gleichbedeutend feyn, und ſchwz. heißt ſowohl 
ziehe ald auch anzug Kiſſenüberzug. Ä 

die Ziege, ein vierfüßiges Thier (auch Geis genannt), fperiell das 
Meibchen dieſer Thiergattung, von welcher das Männchen Bock genannt 
wird; ahd. ziga, zikkin, agſ. ficcen, der Bock, ſchwd. Zacka, ticka, das 
Schaaf, itl. soba, fpn. chiba, Ziege, portug. chibo, Bock. Der Stumm 
iſt unbefannt. 

der Ziegel, ein aus Thon gebrannter Stein zum Bedecken des Daches, 
in weiterer Bedeutung ein aus Thon gebrannter Stein; agf. figel, engl. 
tile, till, ſchwo. Zegel, nd. tegel, ahd. ziagala, ziegala, fi. tuile, il. 
fegola, walladh. zigle, poln. cegla, vom lat. fegula, und dies von Jegere, 
deden, alfo etwas Deckendes. 

der Zieger, Ziger, eine geronnene Feuchtigkeit, 1) eine aus ber bei'm 
Käſemachen zurüdgebliebenen Molke bereitete Art Käfe; 2) die geronnene 
Feuchtigkeit im Auge; 3) in der Schweiz heißen fo fehlerhafte Duargadern 
in Schiefer, wahrscheinlich von einer Aehnlichkeit mit dem Ziegerfäje; mr. 
ziger, zieger, Molken. Adelung leitet eö von ziehen ab, wegen ber 
Zähigkeit dieſer Maſſe. 

ziehen, etwas in Bewegung ſetzen, dehnen, in die Höhe ziehen, groß 
wachſen machen, fortpflanzen machen; goth. Auhan, ahd. ziohan, 2i 
agſ. feohan, leon, tion, engl. tow, ſchwd. Zoga (ucta, erziehen, aſchwo. 
iyckta), anto. teyga, nof. fehen, teen, tagen (ſchwz. faagen, auf träge 
Meife in den Händen berumziehen), lat. ducere. Davon Zug, z0g im 
Worte Herzzog, (lat. dur), zögern, Zucht (agf. Ayhte), zuden als Vermeh⸗ 
rungöform, eben fo züden; ahd. zogön, zupfen, mhd. zogen, heftig ziehen, 
fon. afoar, ein Schiff zieben, frz. Louer. 

das Ziel, der Enppunft, vie Gränze, der Termin, der Bunft, nad 
welchem etwas ftrebt; agf. Zell, isl. Zile, ahd. zul, das Ziel, ſchwd. Jaldr, 
der Oränzftein. Es fommt von dem Stamme Kan, von welchem Zahl 
kommt, und deſſen Bedeutung ift: wohin fich erftreden, wohin gehören, 
pafien, alfo ift Ziel der Punkt, wohin fi etwas erftredt, daher auch agſ 
anrd. Al, ſchwo. Ad, engl. till, zu, d. i. ſich wohin erſtreckend (vgl. Zahl). 
(rich. telos (TEAog), Ende, Ziel, gehört nicht dazu). Schw. auelig, 
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zilig, gering, fchlecht, gleichſam fi dem Ende nähernd, zaalen, zielen, 
bifvlich: beicheiden, billig ſeyn, zualig, freundlich. 

zielen, erzeugen, noch gebräuchlih in ber Zufammenfegung erzielen; 
agf. tiljan, bereiten, erwerben, von Zi, gut, eigentlich pafjend, von Filan 
(5 Ziel und Zahl); goth. and-Lilon, anpaffen, ahd. zulen, ſich beflei- 
Bigen, (ſpn. atıldar, itl. attilare, ſchmücken). Von dem Begriffe des 
Paſſenden geht der des Zurechtmachend, Pflegens aus, von biefem der des 
Grichaffend oder eigentlicher der ded Grziebens; vol. Zahl und Ziel. 

das Zielgeld, das an einem beftimmten Termin zu bezablende Geld, 
von Ziel, in der Bedeutung Termin. 

ziemen, fich ſchicken, ſchicklich ſeyn (ehemald: Einem ziemen, Ginem 
gut vünfen); gotb. fiöman, ga-timan, agſ. fiman, timjan, ge-timan (ji 
ereiguen, jich begeben, übereinfommen, fügen), ſchwd. Zuema, holl. faemen, 
ahd. zeman, gi-zeman, gi-zamen, (ſchwz. nod das ziemen, zymen, 
ein aſtronomiſches Kalenderzeichen, ehemals die Zeit). Davon agf. Zima, 
ſchwd. Zime, Zeit, mho. semen, abo. suomi und gi-zami, Schielichkeit, 
gizamida, Beſchluß, Uebereinkunft, gizumfl, Uebereinftimmung. Die 
Begriffe: ereignen, fich fchiden, treffen zufammen, weil, was fidh ereignet, 
fih fügt, kommt, paßt (ich nicht fträubt)} fo lat. venire, kommen, con- 
venire, zuſammenkommen, fich ſchicken, fich paflen. Die Bedeutung von 
zufammenfommen, fich vereinen, iſt noch in Zunft flatt Zunft (wie An— 
funft ftatt Ankumft, Bernunft ftatt Dernumft) entbalten. Vgl. zahm, 
zähbmen (Schw. ziemen, zymen, 1) auf etwas lauern, 2) zäblen, 
ausrechnen, br. zemen, vünfen, eben fo mhd. nd. Zämen, zu gute thun, 
thüring. sich efwas zemen, etwas gut finden). 

der Ziemer (br. sem), der Hirfhrüden nach Ablöfung der Keulen, 
das Schwanzſtück des Rindes, das männliche Glied eined größeren Ihiered; 
fig. cimier, itl. cima; «8 Fam aud dem Romanifchen in das Deutfche. 
Urfprünglich bedeutete e8 wohl wie fiz. cime, Sproſſe, vom lat. cyma 
(died vom griech. Ayma [röua]), dann entweder bildlich Schwanz, gleich 
den Worte Blume, dann cimier, Schwanzſtück, oder richtiger vom Helm— 
gipfel, in der Jagdſprache auf den damit bezeichneten Theil des Wildes 
übertragen ; denn es beveutete fonft die Verzierung des Wulſtes auf dem 
Helm; mhd. zimbere, zimer, zimier, fi}. cimier, itl. cimiero, cimiere, 
- fpn. cimera. r | 

der Ziemer, eine Art Eleiner Krammetdvögel. Es ift unbefannt, woher 
diefer Name ftammt; zu vermuthen if, daß er von einem Büfchel auf dem 
Kopf fo Heiße, denn die wulſtige Verzierung ded Helms hieß fonft Ziemer, 
f. das vorige Wort. 

ziemlich, auf geziemende MWeife, daher weder in zu hohem noch zu 
geringem Grade, alſo mittelmäßig; von ziemen. 

ziepen, pipen, pfeifen. Adelung meint, es fey ein den Raut, ber 
damit bezeichnet wird, nachahmendes Wort, was wohl möglich if. 

die Hier, Zierde, der Schmud, zieren, jchmüden, verfhönern; ahd. 
zior, ziori, zieri (ziors adv.), gefhmüdt, ziari, ziarida, Schmud, zie- 
ran, engl. fire, noſ. tehren, zieren, er, Manier, Anlage, isl. tierlegr, 
gierlich, ſchwz. zier, ſchön, vortrefflih, anıd. Zyr, af. fir, agf. fir, Ruhm, 
Herrlichkeit, ir-fäst, herrlich, der Erſte. Wahrfcheinlich ift es flatt zih-or, 
von sihan, teihan, zeigen, entweder was ſich zeigt in prägnantem Sinn, 
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oder worauf gezeigt wird, womit ſich der Begriff der Auszeichnung verbin- 
bet; fo anrd. Aginn, berühmt, von Zeihan, lat. dignus, würdig, von 
dicere, anzeigen, fagen, urfprünglih wohl zeigen im Allgemeinen, und 
decus, Zierve, von einer Nebenform decere, griech. deikein (deixeı»), 
zeigen. 

die Ziefelmaud, ein Name der Bilchmaus; agſ. sise-mus. 

die Ziffer, die Zablfigur; itl. fon. cifra, frz. chifre, mlat. cifara. 
Es jtammt aus dem Arabifchen. (Hebr. saphar, er hat gezählt). 
’ 4 ‚ dient zur Zufammenfegung mit Zahlen, um die Zehne auszudrücken; 
. zeben. 

der Zigeuner, Name eined fremden herumſchweifenden Volkes, welches 
im Anfang des 15. Jahrhunderts aus Ofteuropa fam und in MWefteuropa 
befannt ward, auch Egyptier genannt, weil man glaubte, es komme 
aus Egypten, und in Niederſachſen Tatarn genannt; itl. zingaro, poln. 
cygan, boͤhm. cykani. Adelung leitet den Namen vom flav. zycha, 
cicha, Zelt, fo daß Zigeuner Zeltbemohner bedeuten würde. 

die Zille, Zülle, im Oberb., an der Donau und dem Inn ein Kabn; 
ſchwd. Zull, das Ruderloch, finn. fulla, pn. toletes, dad Ruderholz, celt. 
tel, das Loch Mie lat. scalmus das Ruderholz, dann das Ruder, 
endlich den Kahn felbft beveutet, fo könnte auch der Uebergang der Beariffe 
im Deutfchen geweſen feyn; doch zunächſt ftammt es wahrſcheinlich aus dem 
Slaviſchen, illyr., ruff., poln. Zscheln, czolno, czolnim, ferb. zoln, zomen, 
windifh. sholn, böym. czlun, flov. clun, flam. czun, croat.chuns, crain. 
zhovn, boön. cjun, ungar. Isonak, chonok. Dies fschel-, ezol-, wor: 
aus bie andern angeführten Formen entfprangen, ftammt vielleicht vom 
deutichen Kiel, ahd. chiol. 

die Zimbel, f. Cymbel. 

das Zimmer, chemald der Stoff, der Stoff zum Bauen, dann das 
Gebaute, das Gebäude, dad Gemach, die Stube, welche legtere Bedeutung 
jegt noch gilt, woneben jedoch zimmern, bauen, von Seiten des Holz: 
werks bedeutet; aaf. Amber, ſchwd. fimmer, i3l. fimber, anrd. Zimbr, aber. 
zimbar, der Stoff, ſchwz. zimmer, Bauholz, goth. /imrjan, agſ. timbr- 
jan, ſchwd. fimra, boll. fimmeren, bauen, von Zman, fügen, paſſen, 
f. zahm und ziemen. So griech. domos (36:05), Haus, demein 
(dipeıv ), bauen, und daman (daudv ), zäbmen, lat: domus, Haus, 
domare, zäbmen; nämlich fügen ift der Grundbegriff. 

das Zimmer, eine gewiſſe Zabl, 3. B. 40, 50, oder 60 Felle, ſchwd. 
timmer, engl. timber, frʒ. timbre, mb. zimber, mlat. fimbrum, limbria, 
Die Form fpricht dafür, dan ed mit dem vorigen Worte eins fen, wenn 
gleich die Bedeutung zweifelhaft it, welche ſeyn Fönnte: ein Zufammenges 
fügte oder auch ein Stoff, die Felle ald Stoff benannt. 

der Zimmet, Zimmt, die innere gewürzige Rinde des Zimmetbaums; 
lat. cinnamum, griech. kinnamon (xivvanov ), aus dem Semitiſchen, 
bebr. kinnamon. Demnach it Zimmet aus Ginnamet, wie ed in ver 
Luther'ſchen Bibelüberfegung beißt, entitanden. 

zimperlich, von geziertem Weſen, fein, zärtlich; ſchwz. zsimpfer, mb». 


zimpfer, zimpferlich, fein, ſchwb. zimpern, zimpeln, ſich geziert beneb⸗ 
men, die simpel, die affectixte Perſon ( e8 fibeint fiman, sinn, semen, 
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ziemen, der Stamm, woher ed entſprungen); holl. heißt Zemen affeetirt 
langfam ſprechen, isl. Emsa, langſam thun, langſam eſſen. 
der Zindel, Zindeltaft, ſ. Sendel. 
der Zingel, der Zwingel, eigentlich etwas Umringendes, f. das fol- 
gende Wort, 
zingeln, umgeben, gebräuchlich in um:zingeln, vom lat. cingulum, 
Gürtel, von cingere, gürten. 
Zink, die Zahl fünf im Würfelipiele, vom frz. cingue, fünf (lat. 
quinque), ahd. zinco, ezingo. 
der Zink, ein weihbläuliches Halbmetall, in manchen Gegenden Spiaus 
ter genannt. Der Name fcheint nicht deutichen Urfprungs zu feygn, und 
von Zinn gebildet, weil es damit Aehnlichkeit bat. 
bie Zinke (br. der zinken), eine Spitze, Zade, ein Blasinftrument, 
fo von feiner Geftalt genannt; böhm. eyak; ſchwz. zuinnggen, ein Reb- 
ſchößchen mit einem Auge, br. der zanken, Zacke, Spike, die zankel, 
die Reiligfpige, sänkeln, zänkern, mit Zaden verieben, zuenken, Zade. 
Da Zinne eine Spite beveutet, fo kommt ed wahrſcheinlich daher, fo daß 
fe Ableitungsfolbe ift, wie Kranich, agſ. erane, wie Funke zu fund, 
funa, Feuer, gebört; doch ift es mwahrfcheinlicher eine mit n erweiterte Ne— 
benform von Zi, f. Zade, fo daß es zuerſt ſ. v. a. Zarfe bedeutet. 
das Zinn, ein weißes Metall, welches von allen das leichtefte ift; agſ. 
in, engl. tin, ſchwd. Zenn, ahd. mbr. zin, böhm. cyn, poln. cyna, wallif. 
bretagn. ystain, fir. esfain, efain, vom lat. sfannum ftatt slacnum, 
eigentlich ein leichtflüſſiges Metall, griech. siagon (orayav), welcheb neben 
Binn und Bley genannt wird, von siazein (otadeır), träufeln. 
die Zinne,“ eine Spite, befonders die oberfte Spige eines Gebäudes, 
eine Mauerfpige; abo. zirna, mhd. zerane, (ſchwz. ver Aerker, Balcon). 
der Zinnober, ein aus Quedjilber und Schwefel entſtehendes rothes 
Mineral; engl. cinnabar, vom lat. cinnabaris, dies vom griech. kinabra 
(zıradpr ), Bocksgeſtank, weil der frifch gegrabene Zinnober einen ähn— 
lichen Geruch bat. 
der Zins, eine Abgabe, eine Abgabe für Nugung einer Sache, Inte. 
reffe , Schmp. Zins, ahd zins, zinsa, af. finsi, fr}. cens, von lat. census, 
Schatzung; — die Zinfe, die Intereffe. 
die Zindzabl, in der Chronologie, der Römer Zinszabl, die Indiction, 
eine Reibe von 15 Jahren, davon benamnt, daß die römijchen Imperatoren 
alle 15 Jahre einen gewiſſen Kopfzins in den Provinzen erheben ließen. 
der Zipf, der Zipfel, der zugefpigte Theil eines, beſonders biegfamen 
Körpers; engl. Zip. Dal. Zofe, Zopf, zupfen und zappeln, wie 
auch das folgente Wort. — Br. zippeln, in fleinen Portionen nehmen 
ober geben, — Der Zipf beveutet auch den Pfipps. 
dad Zipperlein, das Podagra und das Ghiragra, hat ven Namen 
vom Zuden der mit diefen Krankheiten Behafteten. In niedern Sprech 
arten kommt noch zippein und zippeln für zucden, zupfen vor, von einen. 
Zeitwort zippen. Bu zippeln fteht zappeln im Ablaut, wie wanken zu 
winken; vgl. Zipfel und zupfen. ®Br. zippern, zeppern, zeppeln, 
Einen in die Enge treiben, ängftlich quälen, app, Unwille, Verdruß, zap- 
pern, feinen Unmwillen über etwas zeigen, mbr. zeppel, u Verwir⸗ 
1 
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rung, zeppeln, ftreiten, eigentlih bin und ber laufen mit zappelnder 
Bewegung. 

der Zip, Zipf, der Pfipps, eine Krankheit der Vögel; br. zipfen, 
ſchlaff, kränklich, nievergefchlagen feyn, frk. verzipfen, verſchmachten. 

der Zirbelbaum, eine Art Fichte; itl. cerro, lat. cerrus, woher 
Zirbel- ſtammt; — die Zirbel, Zirben, die Frucht dieſes Baums. 

die Zirbeldrüſe, die oberſte Drüſe im Gehirn, in welcher ſich die 
Nerven vereinigen. Sie beißt fo, weil ſich die Nerven in ihr verflechten, 
im Kreije drehen; agſ. Zearfljan, wälzen, drehen, Zorfjan, drehen, abv. 
zerpan, zerban, winden, fpn. portug. zarpar, walladh. sarpare, ven 
Anker aufwinden. 

der Zirgelbaum, der Nefjelz oder Bohnen= baum. « Woher Zirgel 
ftamme, ift unbekannt. 

der Zirkel, eine Rundung, ein Kreis, ein Werkzeug zum Bilden eines 
Kreifed, vom lat. circulus, der Verkleinerungsform von circus, Kreis; 
frz. cercle, engl. circle. Das Werkzeug heißt lat. circinus, griech. kirkos, 
krikos (xipxog. xpixog), Ring, Zirkel. Ebenfalls aus dem Lat. ift zirk 
in Be⸗zirk entlehnt. 

zirpen, einen ſchrillenden Ton hervorbringen, in niederen Sprecharten 
auch ſchirpen, tſchirpen, zirken; engl. chirp, chirre, chirrup. Es ſcheint, 
daß zirpen aus ſchirpen entſtanden iſt; denn das engl. chirre, chirp, weiſt 
auf ein mit E anfangendes Wort; dies ſchirpen aber iſt kirpen mit vortre— 
tendem f, Firren, kerren, quarren; kirſchen beveutete ehemals knirſchen, 
gieren, zirpen ; doch ift wahrfcheinlich zirpen von zirben, im Kreis ber: 
“umdrehen, gleih zirfen, und beveutet wirbeln, welches einentlih im 
Kreife drehen, dann das durch einander wirbelnde Tönen bedeutet. 

ziſcheln, Verkleinerungsform von zifchen. 

zifhen, einen gemiffen nicht ſehr hellen und lauten Ton bervorbringen; 
br. zifschen. Aehnliches beveuten agf. Aiscan, engl. hiss, itl. sischare, 
boll. Aissen, kissen, vän. Aridske, jlav. shrisgam, yoln. ‚kszyk, fat. 
sibilare, griech. sizein (oifeıv), hilizein (Frrigev); ſchwz. zisen, zysen, 
bezeichnet das Geräufh und die Bewegung einer hervorfprigenden Feuchtig— 
feit, (2. in einem fort gleiten), zuschern, zispern, flüftern, mhd. zispen, 
Art Tanz oder Eprung:bewegung machen. 

die Ziſelmaus, eine Gattung Thiere, welche nah Viſam riechen, auf 
Zißmaus genannt; ahd. cisimüs, cismüs, zismiüs. 

tie Zifer, Ziſererbſe, die Kichererbfe; engl. ehick-pea, vom lat. 
cicer. — die Zifer, Ziffer, Art Mehlbeere. 

das Ziferlein, die Kornel-kirſche. Woher diefe Benennung flamme, 
ift ungewiß. 

ziffeln, vulgär: zaufen, zaufeln, zupfend umherſtreuen; es ift Ver: 
mebrungsform von zeifen; ahd. zeisarı, mihd. zeisen, zaufen, zupfen, einer 
mwurzeloerwandten Nebenform von zaufen, ſchwʒ. zwar nicht von gleichem 
Stamm, doch wurzelverwandt, zeuderlen, züüderlen, zeuseln, zsüüseln, 
mit Kicht oder brennbaren Dingen tändeln ); ſchwz. zys, zisen. Streif. 

die Zitber, ein Saiteninftrument (vgl. Ouitarre); fig. guiarre, 
itl. guitarra, lat. cithara, griech. kithara (xıdapa), arab. kithar. 

die Zitrone, f. Citrone. 
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der Ztt8, eine Art Kattun. Died Zeug iſt oftindifchen Urfprungs, und 
beißt in Oftinvien chils, woraus Zitd, engl. chints, chint, gebildet ward. 

das Zitfeherlein, eine Art Hänflinge, |. vw a. Zmitjcherlein (engl. 
heile), fo von der zwitfchernden Stimme genamnt. 

der Zitter, dad Zittermal, die Zitterrofe, eine fchnell entſtehende 
und vergehende Hautentzündung, Art Flechte; agf./efer, engl. Zeller, ſchwz. 
ischittruse, Ischüllruse, zillrus, ziltruus, hd. ziffrib, zitlerflechte, 
ahd. zi/druos, d. i. zil-druos, Zitzvrüfe, ferner citaroch, silttaroch, cit- 
tarlus, br. ailter, ziltroch, zillro, (im Entlibuch, ziter, Ouggiöperg das 
zitterabel, wahrſcheinlich von zittern. 

das Zittergrün, eine Art Grün, Stablgrün. 

zittern, fich fchnell Hin und ber bewegen; ahd. zifteron, i8l. titra, 
engl. twitter, didder, chatler. Auch beveutet engl. Zifter-tolter Einen, 
der hin und ber want, Ziffer aber fichern, br. zidten, aus Verdruß nicht 
reden, 2) von Küben gefagt, mit einemmale feinen Tropfen Milch mebr 
geben und dabei zittern. Wielleicht it die Stammſylbe zi4- verwandt mit 
zelt- in zetten, zetteln, verzetteln, und die ziehende, zudende Bewegung vie 
Orunpbedeutung, f. Zettel. 

der Zitwer, die gewürzhafte Wurzel einer oftindifchen Pflanze, viefe 
Pflanze felbft; itl. sedoaria, engl. sedoary. Der Name flammt aus 
Dftindien. 

der Zi, ſ. Zits. Ä 

die Ziße, die Saugwarze; agf. Zit, engl. Zeat, Lett, (ſchwz. dutf, tütti, 
ahd. Zuflo, dufto, mb». Zültelen), ndd. Lille, bull. tuyt, fihwd. fisse 
(disse), itl. telfa, cizza, zilla, fiz. töte, teile, telon, prov. fpn. fefa, ſlav. 
cyc, cecy, (griech. fitthä [rırD3], v. thaein |Daeıv], fäugen). Isl. beißt 
Lola ſäugen (gotb. daddjan, ſchwd. dia). Aurd. ift Zeitr ein fäugended 
Füllen, fifa etwas Zartes, abd. zeiz, zart (griech. /Aaein, goth. daddjan, 
ahd. /utto, gehören nicht dazu). 

der Zobel, eine Art Felle, welche aus den norböftlichen Gegenden zu 
und fommen; engl. sable, ſchwd. sabel, poln. ungar. sobol, zobel, itl. 
zibellina, prov. sembeli, isſ. safala, mlat. sabellinus. Bei Jornan: 
des heißen dieſe Welle pelles saphirinae. Der Name ift ausländifch. 

der Zober, Nebenform von Zuber. 

zochen, br. langfam, fchleppend einhergehen, den hund zochen, ihm 
einen Duerprügel an den Hald hängen, eine Bermehrungsform von ziehen. 

die Zofe, eine Kammerjungfer, eine weibliche dienende Perſon. Es gab 
ein Wort zofen, ziehen (br. zaufen, ziehen), und davon Zofe, die Schleppe 
bed Kleived, die Zofemagd war alfo die Magd, melche ihrer Herrin die 
Schleppe trug, und Zofe ift aus Zofemagd eine dem Sinne nad nicht 
richtige Abkürzung. 

zögern, zaudern; nbf. Zögern. Es ift eine Wieverholungdform von 
zieben, woher zog, und bezeichnet das Verziehen, welches ndf. auch Zöfwen 
beißt — 2) ohne Zweck bin und ber geben, mhd. zogen, reifen, ziehen 
(ſchwd. /aga, marſchiren), auch zerren, daher Notb:zucht. 

der Zoll, eine. Art Abgabe; ahd. zol, ndf., agf., engl. Zoll, böhm. 
celny (lat. telonium, griech. telonion (TeAovıov), telos (TEAog) find 
nicht damit von gleihem Stamme, denn griech. # würde goth. Ah, ahd. d, 
erfordern). Es fommt von dem Stamme Zilan, woher re zahlen und 
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zäblen, fommen, und bebeutet elgentlih vie Zahlung, das, was gezahlt 
wird; vgl. Zahl. 

der, die Zoll, ein Maaß, obngefähr von der Breite eined Daumens; 
agf., ſchwd., ndf. /old. Don gleichem Stamm mit dem vorigen Worte, 
von Zilan, und fo wie Zoll, die Abgabe, in der Bereutung des Zahlens, 
davon fommt, jo Zoll, Zoll, dad Maaf, in der Bedeutung des Zähleng, in 
fo fern das Kleinere Maaß zur Gintheilung, zum Zählen des größeren 
dient — der Zöllner, ahd. zolanari, zollanari, zolnari. 

der Zoll, Zollen, ein cylinderförmiger Klumpen, Kloß, itl. da zolla 
(in der Seffe Communi beveutet zollen, abſchneiden), isl. /olla, hängen, 
zufammenbängen — der Zolch, Zohk, Wulf, Klumpen, Klog, mhd. 0], 
Knebel. 

die Zone, der Erdgürtel, der Erd- oder Himmelsſtrich; frz. engl. zone, 
lat. sona, vom griech. zond (Jovn), der Gürtel. 

die Zoologie, der Theil der Naturgefchichte, welcher vom Thierreich 
handelt. Es ift gebildet vom griech. soon (Ziov), das Lebendige, das 
Thier, und -logia (Aoyıa), womit Lehre bezeichnet wird (j. Theologie 
u. a. m.); engl. zoology, ftj. zoologie. 

das Zoophyt, das Pflangenthier, vom griech zoophylon (GaoPpvror), 
von 2008 (Sog), lebenvig, und phyein (Pueivu), erzeugen, entftehen. 

der Zopf, Haare in einen Zipfel gebunden, der Baumgipfel, etwas 
Zipflichtes, Gipflichte®. Mon dem veralteten zaufen, ziehen, kommt 
Zaufe, der Zipfel (f. Zipfel und Zofe), davon Zopf; abd.soph, mbr. 
zopf, and. Zoppr, Rode, afı)., agf. engl. top, frz. foupet, fpn. tufos, fi}. 
touffe, Zode, |. Topp. 

der Zorn, die Zorne, die gemeine wilde Aente. Man gibt ihr den 
latinifirten Namen cerra, womit Zorn verwandt ift. 

der Zorn, ein hober Grad von linwillen; ahd. das zorn, agf. forn, 
ndſ. /oorn, Zorn, ſchwd. /örna, zum Zorn reizen. Wahrfcheinlih von 
tairan, zeren, reißen, brechen, jo daß Zorn den Ausbruch bedeutet, naäm— 
lich geiftig : ein Ausbruch des Gemüths — mhd. zorn, zornig. 

die Zote, Zotte, ein Zipfel Haare, bildlich: ein ſchmutziger Ausorud, 
eine Poſſe, eigentlich eine Kappalie, eine Sache, welche nicht bedeutender if 
ald eine Zotte, ein Haar, eine Fafer; fo lat. durrae, Flocken, vann Lap— 
palien, Bohlen, Aoccus, Flocke, und Kleinigkeit, Lappalie. Ahd. sö/o, zola, 
Büſchel Haare, Haar, zafohl, zottig; Adelung leitet e8 von zieben ab, 
alfo etwas fich ziebendes (vgl. Zipfel, Zofe), und vergleicht das ſchwd. 
fälle, Seil; 2) die Zotte, Zutte, nf. Zofe, /wite, vulgär, eine Röhre an 
einer Kanne (ſchwz. der zauggen, die Schnauze, 5. B. an einer Kanne, 
das zügeli, das Zäpfchen am Faße, Röhrchen, zügelen, Wein aus dem 
Faß mit einem Röhrchen ziehen) — Zote, Zotte gehört zu einem Stanime 
zilan oder zalan, und diefer ift wahrfcheinlich aus zihtan, zahtan ent: 
ftanden, von faihan ald Nebenform von Kuhan, fo das Ziehen die Grund: 
bedeutung ift, alfo Zote ein fich Ziehendes, ein Zipfel, und was zipfelähn- 
lich if; vgl. zotteln. 

die Zottel, die Zote, BVerftärfungsform dieſes Wortes. 

zotteln, verächtlich: geben, br. zoffen, zotleln — zottern, nieverhän: 
gen wie Haare, u. a. m. (ahd. zofaron,) zoflerer, Zauberer, |. Zofe. 
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zu, eine Präpofition, welche bedeutet wohin, bei, an, in, bis; goth. du, 
agf., engl., nod. fo, ahd. zwo. Die Abftammung ift unbekannt. 

ver Zuber, ein zweiohriges Waſſergefäß; ahd. zuipar. zubar, von 
zwie und bären, tragen, welches an zwei Ohren getragen wird, mie 
Eimer, ahd. ein-par, eim-par, von ein und bären, ein-ber, einträgig. 

die Zucht, das Ziehen, das, was man zieht, von ziehen, — mit Züch— 
ten, mit guter Art, frf. einer züchten, artig, galant gegen eine ſeyn, 
ſchwz. zöchten, züchten, zuchten, hecken, züchte, Mutterfchwein. 

züchtig, guter Zucht gemäß. 

zühtigen, zum Behuf der Zucht, Erziehung ftrafen, ftrafen im AU: 
gemeinen. 

zuden, züden, fhnell ziehen, reißen, Vermehrungsform von ziehen; 
ahd. zuchan, zocken, engl. tugg, isl. toka, zupfen. 

der Zuder, eine Süßigfeit, welche in vielen Pflanzen enthalten ift, am 
bäufigften im Zuckerrohr; fie befommt den Namen Zuder, wenn, fie kry— 
flaflijirt if; il. Succaro, frz. sucre, ſpn. arucar, engl. sugar, böhm. 
cukr, ndf. zucker, lat. saccharum, grich. sakchar, sakchari, sakcha- 
ron (oaxxap, oaxyapı, oaxxapov), alban. scheker, arab. tabaschir, 
peri. schakar, malayiſch dschagara, fjert. scharkara, tibetan. sakar, 
welches sa-kar weiße Erde bedeuten foll, alfo zunächſt den weißen Zuder 
bezeichnen würde, | 

der Zug, von ziehen; — zugig, fi ziehend, allmählig. 

der Zügel, ein Werkzeug zum Ziehen, von Zug; ndf. fögel, ahd. zugil, 
zuhil, mbd. sügel. — 2) br. die Zucht, dad Ziehen, Das Erzogene, die 
Rage, zügeln, erziehen, verzügeln, verziehen. 

der Zulp, Zolp, dad Saugebeutelchen für Fleine Kinder, in manchen 
Gegenden auch Dolle genannt; br. Klo, von einem Menfchen gefagt, 
Zümmel, Tölpel, ndv. fulpe, böhm. tulpa, br. zolp, zolpel, zulpel, 
2) Beoffenheit, flandr. Aulpen, fi dem Trunk ergeben, — br. zülsz, 
bengelhafter Menfch. — zulpen, faugen; frk. zullen, faugen, der zuller, 
das Saugebeutelhen, — ſchwb. ſchwz. z0d%, Schnauze an einem Gefchirr, 
mhd. sullen, faugen. (Sollte e8 für zuh-len ftehen, von Kuhan, ziehen?) 

zum, zufammengezogen au zu dem. 

zünden, Feuer fangen, anmachen, ehemals auch leuchten; goth. Zandjan 
(tundrjan, brennen), agſ. finan, fynan, tendan, engl. fine, kind, abr. 
zuntjan, zundjan, zunlan, i8l. tendra, ſchwo. faenda (tindra, funfeln), 
perf. ziendan. Es fegt einen Stamm /indan voraus (find-, tand-, tund-), 
woher ahd. zanfro, der Feuerftein, die Koble, anrd. finna, der Feuerftein, 
neubd. Zunder, der Feuerſchwamm; celt. Heißt Zan Feuer, (ſchwz. zünd- 
gelb, leuchtend gelb). 

der Zunder, Zundel, der Feuerſchwamm, der glühenve Hammerfchlag, 
von zünden; agſ. Zender, Iyndre, engl. finder, ſchwd. funder, nvf. tun- 
der, ahd. zunfro, zundira, zundra, zuntra. Ehemals bedeutete dies 
Wort auch eine glühende Kohle. (Prov. Zondre, Rappen, Fell). 

die Zunft, die Innung, der Berein, ftatt Zumpft, wie —kunft ftatt 
kumft, Vernunft ftatt Vernumft; ahd. zumfli, VBerfammluna, ungizunft, 
Unordnung, Uneinigkeit, br. zumpfl, zumft, ven diman, f. oben ziemen. 

die Zunge, ein bewegliches Glied im Munde, mas ihm ähnlich ift; 
bilvlich : die Sprache; goth. Zuggo, ahd. zunga, zunka (kizunkal, beredt, 
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kizunkali, die Poeſte), agf. tung (getinge, beredt), engl. fongue, i8l. 
ſchwd. funga, ndf. funge, holl. /ong, ixl. teang, alat. dingua, dann mit 
Statt d dingua. Don einem Stamme tingan (fing-, tang-, tung-), 
befeftigen, verbinden, alfo von der Befeftigung im Munde genannt, das 
befeftigte, verbundene Glied; vgl. oben Zange. 

zungeln, fchmb. langfam feyn, zaubern, ndf. /unteln, br. 
zunszeln, mit dem Licht fpielen, flinmern, das zünselein, Flitterchen, 
flimmerndes Ding, Lichtmotten. 

zupfen, wieverholt ziehen; br. zopfen, zupfen, zobeln, zieben, nvf. 
toppen, die Verftärfungsform von zaufen, welches im Oberd. noch gebräud: 
lich iſt, und ſich zu ziehen, Aanun, verhält wie tauchen zu taufen, itl.zufa, 
Rauferei; vgl. zappeln. 

zur, zufammengezogen aus zu ber. 

zufammen, zufammt, mit einanber, vereint, |. fammeln. 

zuffern, fchlürfen, verwandt mit zutfchen. 

zutſchen, faugen. Es fcheint verwandt mit Ziße. 

zu-wege, zu Stande, von zu und Weg; ähnlich gebraudt wie Stand 
in: zu Stande. 

zwaden, zweden, klemmen, vrüden; engl. Zhwack. Es ftcht im Ab: 
laut zu zwiden, wie mwanfen zu winfen u. a. m. — verzwadt (von 
zwacken), verzwidt (von zmiden), verzweifelt, verteufelt, eigentlich ver: 
klemmt, geflemmt, kurz abgebrochen, ſchwz. verzwangt, daſſ. von Zwang, 
alſo eigentlich verzwungen. 

zwagen, zwahen, waſchen, baden; goth. Ihvahan, af. fhuahan, i8l. 
thvo, agf. /hvehan, Ihvean, thvihan, ſchwo. wa, twälta, vän. fo, ahd. 
duahan (duahal, dad Bad), mhd. wagen, zwahen, ſchwz. , 
ztvagen, zivanen, ZIDONEen. 

der Zwang, von zwingen; mbd. Zwang, gedwang: 

zwanzig, zwei Mal zeben, zwanz gehört zu zwei, zween, zig bebeu- 
tet, die Zehen, f. oben zeben; goth. Awaintigi, agſ. fventig, freontig, 
engl. fweniy, isl. tutugu, ſchwd. Yugu, mod. dwintig, ahd. zueinzic, 
zueinzug, obrd. zwainzig. 

zwar, ein zugeſtehendes Bindewort, deſſen Grundbedeutung ift: zur 
Wahrheit, von zu und wahr; ahd. ziumware, mht. zeware, ndf. fwaar, 
aſchwd. ZRo-waro. Engl. wird e8 daher auch ausgedrückt durch if is /rwe, 
und es entipricht einiger Maßen dein lat. verum, vero, aber, eigentlich 
wahr, in Wahrheit. 

zwaßeln, zwazeln, zappeln; ſchwz. zwi/s-zwals, unrubige Perfon. 
Es ift Nebenform von zazeln, zazen, d. i. sah-zen, und hat Zaihan, zie: 
ben, Nebenform von Auhan, ziehen, zum Etamm; br. die sozen, zozel, 
Zote, unreinliche liederliche Perfon, sozel, sozlet, zoticht, fdhleppend, lum— 
picht, zozeln, icherzhaft over verächtlih: geben, zuseln, sulzeln, faugen, 
zuzel, zuzler, Sauglappen, Schnauze. 

der Zweck, ein kleiner Nagel, Splitter, Spaͤnchen, Stückchen Holz, der 
Nagel oder Pflock in der Scheibe, wonach geſchoſſen wird, bildlich das, 
wonach man im Geiſte zielt, alſo das Ziel, das Beabſichtigte; ahd. mhd. 
zuec, ztvec, nod. zwick, poln. cwiecaek, vgl. Zwickel. 

jween, f. zwei. 

die Zweble, das Handtuch; engl. Zowel (itl. Zouaglia, fiz. towaille, 
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fpn. fohalla, toalla), ahd. duuahila, duehila, i8l. avaga, thvegill, 
holl. dwael, ſchwz. zwähele, br. die wihhel, vgl. Duchle, welches Ne 
benform von Zwehle iſt. Es bedeutet Wafchtuch, von /hvahan, dwahan, 
f. zwagen. (frz. Sooiller, waſchen). 

zwei, eine Zahl, zwifchen ein und brei ſtehend; goth. Ava, Zvai, vo, 
agf. Zva, tu, fvegen, engl. wo, ſchwd. fra, fu, ahd. zuöne, zwin, zuo, 
zua, iöl. fuer, tuaer, two, holl. fee, irl. do, lat. duo, griech. dyo 
(900), flv. dwa, dwo, deu, perſ. dow, jjert. du, dujum. Zu zwei gebö- 
ven zween, zwo, zwie- in Zufammenfegungen, zwier ald Adverbium. 

der Zweifalter, Zwifalter, der Schmetterling. Obgleich man 
annehmen Eönnte, daß Zmeifalter den Schmetterling von den zwiefältigen 
Flügeln benenne, fo fcheint e8 doch ein verderbtes Wort zu ſeyn; er heißt 
ahd. zuifaltra, fifalta, vivallra, pifoltre, agſ. fifalde, fifalde, provin- 
jiell pfeifaller, fifelter, feifalter , weinfalter , beinfalter, anıb. filhr- 
sldi, von filhr, ever, nod. vifelder, vivouler, wiewouter, itl. farfalla. 

der Zweifel, ein Schwanken des Geifted nach zwei Seiten; ndf. 
twiefel, ſchwo. fwifwel, ahd. zwivel, zuival, zuifal, mhd. zweifel, 
Zweifel, zuivele, zweifältig, von zwei, wie lat. dubius, a, um, zweifelhaft, 
von duo, griech. doiazein, doazein (doradeıv, doageıv), zweifeln, von 
doios, doos (dords, Boög); doppelt, ag. fveogan, toigan, trynan, ſchwo. 
tweka, ahd. zuehon, zuivalon, zuiflon, zweifeln. 

der Zweig, der Theil eined Gewächſes, welcher von dem Stamme aus— 
gebt, beſonders die dünneren Aefte, welche von den Aeften ausgeben; agf. 
tvig, engl. oig, ndf. foigg, abv. zui, zuic, zuig, mbb. zuic, und 
zul, Zweig, ſchwz. zuwie, zuy, Propfreid, zwyen, propfen, ahd. zuoc, 
zuogo, br. zuecken, Aſt, Zweig, Zacke — br. das zwei, zweilein, der 
zweid, Zweig. Es fommt von zwei, weil der Zweig gleichjfam die Zweiung, 
Theilung ded Stammes oder des Aftes ift. 

zwerch, fihräge, queer; goth. fAvairs, erzürnt (bilvlih: quer gemacht), 
agſ. Zhveorh, thuyrh, thvurh, engl. thwart, jmd. fwär, iöl. ihver, 
boll. dwars, dwers, ahd. duerah, tuerh, quer, ſchwz. zwäris, zweris, 
zwers, zwirgel, zwigel, zwerch, mho. /werhen, ſchräge, quer machen, 
ſchwz. zewargen, drehen. Duer ift Nebenform von zwerch, wie Quehle von 
Zwehle. (Aus dem Deutſchen ftammt itl, guercio, prov. guer, afız. guerte). 

der Zwerg, ein ungewöhnlich kleiner Menſch, was ungewöhnlich klein 
ift, in der Kabel eine Urt Eleiner liftiger Eunftreicher Weſen; agf. dvearg, 
dverg, engl. dwarf, durgen, ſchwd. dwerg, iäl. dvergur, ahr. das 
güuerch, giluerg, mho. ge-/werg, nvj. dwarf, dorf. Woher es ftamme, 
ift ungewiß; doc ift noch zu bemerken, daß fchwd. dwerg aud Spinne 
bedeutet, wie auch im Gelt. corr Spinne und Zwerg beveutet, gleich dem 
balefarlifchen gerf. Es beruht died wahricheinlih auf der den Zwergen 
zugefihriebenen Künſtlichkeit. 

der Zwergkäſe, Nebenform ded Worte Duarkfäfe, wie Zmetfche, 
Duetfche, zwetſchen, quetichen u. a. m. 

die Zwetfche, Zwetſchke, Zweſche, Zwefhp, Quetfche, eine 
Art Pflaumen; in Baiern Zwespe, lotharing. guoeches, quoetches, böhm. 
szicesika. Nah Friſch foll ver Name aus Damasf, damascener Pflaume, 
verderbt ſeyn, was ſchwer zu glauben ift; wahrſcheinlich ift Duetfche die 
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erfte Form, entſtanden aus Duitfche von Quitte, und der Name von } 
gelben Pflaumen auf die andern übertragen. 
der Zwid, die Zwide, Nebenform von Zweck; br. beveutet es auch 


Schmige der Peitſche, und ſchwz. 1) Zwitter, 2) Schmige der Beitft. 


swicken, ſchmitzen, prellen; vgl. zwicken. 


der Zwickel, etwas Nagel- oder Keilſörmiges, Zugeſpitztes, an 


Strümpfen eine keilförmige Verzierung, von Zwick, Nagel; — 
Zwickelbart, ein ſpitziger, keilförmiger Theil des Bartes. 

zwicken, kneipen, zupfen; abb. zwigan, agſ. fviccan, tviccjan, en 
hoitch, iweag, tweak (hol. zwikken, knacken, wadeln, gehört nicht t 
ber, denn fonit hieße es Arikken). Adelung meint, eö fomme von d 
Morte zwei, weil das Zwicken eigentlich mit zwei Spigen oder jchar 
Flächen geſchehe. Friſch leitet ed ab von Zwick, Zweig, eine Mui 
zwicken, mit einer Nuthe fihlagen (aber zwicken in diefem Sinne bev 
tet eigentlich: mit dem Zwid, d. i. ver Schmige, jchlagen), welches jed 
nicht die Srundbedeutung zu ſeyn jcheint. Es Fönnte jheinen, fich 
zwingen zu verhalten wie brüden, agf. fhriccan, zu bringen, wie sd 
zu slingan u. a. m. (f. zwingen). Engl. beißt Awinge zwiden, welc 
für diefe Annahme nicht fpricht, denn es follte dann /hringe heiß 
dagegen heißt engl. ZRwack ſchlagen, zwaden, preſſen, und fhwick-thıre 
klitſch-klatſch, vgl. zwinfern und Zwid; von einem gewilfen Karten: 
wird auch zwicken gejagt, und da bedeutet ed eigentlich matſch oder ft 
los machen; ferner bedeutet es Zwicke, d. i. Feilfürmige Stücke einfeg 
— verzwickt, eigentlich verfeilt, bildlich: verwidelt, nicht leicht zu lö 

der Zwieback, eine Art Brod, welches zwei Mal gebaden wir. 

die Zwiebel, der Zwifel, ein Gewächd, eine Art Rauch, hieß auch a 
louh; mho. zewifal, ſchwʒ. zibele, zible, nov. zibolle, engl. chibbol, { 
cebolla, frz. ciboule, itl. cipolla, böhm. cybule, yoln. cebula, vom 
cepula, cepulla, ver Berkleinerungsfornm von cepa, caepa; — zw 
bein, zwifeln, quälen, prügeln. 

zwier, ein Zahladverbium, ſ. zwei; ahd. zwiro, zuiror, zuiron. 

die Zwietracht, Gegentheil der Eintracht, ſ. Eintracht. 

der Zwillich, ein Gewebe von doppelten Fäden; ahd. zuslih, ndft 
dwälg, von zwi-Lic, zuilie, agf. teilic, toylic, zwiefach, zwiefältig, 
zwei, zwie. Dal. Drilich, und ſchwb. fagt man auch ainlich von i 
Gewebe mit einfachem Faden. 

der Zwilling, ein Kind, welches mit einem zweiten von derſel 


Mutter zugleich geboren wird, zwei verbundene Dinge einer Art, abo. zu 


nelinc, zui#ling, vom VBeimort zuinel, ahd. zwin, dopvelt, agj. deyn 
von zwei, zibie, woher agi. Zvinan, ſchwd. koinna, voppeln, ſchwz. zewen. 
br. swinling, zewilling, der Zwilling. Demnach ift Zwilling aus 3n 
ling zufammengezogen; holl. Aweeling, noſ. fıweseke, tweske, — tu 
ling, agſ. Zuin, getrinns, engl. fwin, twinling. 

die Zwinge, da3 Band, der Ring; f. zwingen. 


zwingen, drängen, Elemmen, engen; bilvlih: bewältigen, nötbig 


agſ. /hvang, engl. thong, iäl. ihvengr, ein Riemen, vom Binden, En 


fo benannt; anrd. /hvingre, daſſ. engl. Zhwinge, zwiden, ſchwd. . 


mhd. fingen, ndd. fwingen, ahd. fhwingan, duingan, al. thuing 
mbd. Zwingen, zwingen, zwingen, af. ge-fhuing, Zwang, bull. dwing 
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zwingen. Es Fommt davon Zwang und zwängen; ahd. fhuuengan, 
mbv. Awengen. 

zwinfern, zwingen, zwinkea, zwinzern, zwizern, blinzeln; 
al. Zeinclan, engl. twinckle, ſchwz. zwilzern, zwilschern, zwinggen, 
ztrienggen, zwinken; «8 fcheint eine mit n ermeiterte Mebenform von 
zwiden, engl. Zeinge, zwiden, dad Zwiden, Preſſen oder Zuden der 
Augen zuerft bezeichnen. 

zwirbeln, dreben; ſchwz. zirbeln, zwirbeln, schwirbeln, daſſ., ſchwb. 
zewirblich, ſchwindlich. Da das folgende Wort, welches zwir- zum Stamm 
bat, ebrn’alld Dad Drehen bedeutet, fo ift an der Stammvrrwandtfchaft 
beider wohl nicht zu zweifeln, denn font Eönnte man e8 ie 
mit zerban, im Kreiſe dreben! 


der Zwirl, bei ven Drechslern eine ftäblerne Spindel für dad zu drechs⸗ 
lende Holz; engl. feirl, mhd. obrd. zwirlen, drehen, ſchwz. zwirlen, 
zırirrlen, im Kreiſe drehen (zwwirggen, drillen, z. B. Bwirm, zwiden, br. 
der zwirel, zwirl, Gewebe aus gezwirnten Fäden von zweierlei Karben, 
gehören zu Zwirn), br. zweren, in einer Flüſſigkeit umrühren, auflöfen, 
goth. — ‚ abv. dueran, thueran, temperiven, mbd. dwirl, zwirl, 
zeeirel, 1) eine gewilfe Speise, 2) Duirl, agf. ZAriril, br. zwureln, | 
Mehfteig mit den Händen oder Gerfte zu Graupen reiben, der zwurl, die 
Meblgraupe, zwurlach, Gerſtengraupe; Nebenform von quirien, wie 
zwitfchern von quittern u.a. m. 


der Zwirn, ein zufanmengebrebter doppelter Baden; ndf. dweern, von 
zwier, doppelt, alfo zwirnen, doppeln, oder von jwiren, dem Stamm 
von zwirlen, drehen, ſchwz. zwiren, ſich gleichſam nur herumdrehen, in 
der Blüthe verderben (holl. zieren, geben und kommen, ſich hin und her 
bewegen, taumeln, zwier, Mode, zwerven, laufen, fi bin und ber bewe— 
gen, gehören mit ſchwirren zuſammen, denn fonft würde ed /wieren u. f.w. 
beißen). Daber bedeutet Zwirn wahrfcheinlich den gedrehten Faden. 

swifchen, in der Mitte, oder in der Mitte zweier Dinge; ahd. zwisc, 
zwiefach, doppelt, davon iſt der Dativ der Mehrheit zuiscen, welcher zum 
Mebenwort geworden ift; ndf. Zuschen, füschen, holl. Iuschen, agſ. be- 
lıweonan, engl. be-tween. 

die Zwifel, vie Gabel, welche durch etwas Gefpaltened gebildet wird; 
abd. zuisila, zuisela, br. auch zwusel, und zwisell, gabelförmig; viel 
leicht von zwi, zwei. 

zwispen, zwispeln, br. liöpeln, flüftern, mhd. zwispeln, fih unru⸗ 
big und ohne Grund hin und her bewegen, zappeln; vgl. zispern, in 
ziſchen; wahrſcheinlich bezeichnet es zuerft den zudenden Ton. 

ber Zwiſt, der Zwieipalt, Streit; ſchwd., isl., hol. Awist; 181. foisira, 
getiennt, verbreitet, zerjtreut werden. Es kommt von zwei und bebeutet bie 
Entzweiung. 

witſchern, zwitzern, einen feinen Ton hören laſſen; ahd. zuizi- 
ron, engl. teitler, ſchwo. guiltra, und ehemals im Deutſchen kittern, kut— 
terr ſtatt quittern, wie Zmirl und Quirl u.a. m. neben einander ftehen, wo 
do mit gu wechſeln. Da ſchwd. geäda fingen beveutet, fo Fann guiltra 
eine Vermehrungsform davon feyn, in welchem Falle das agf. coythan, 
jammern, dazu gehören würde; br. zwickezen, zwitjchern, — wie die 
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Maus, vielleicht Rebenform von quickesen, quickſen, welche zu quadı: 
gehört; ſchwz. zwggen, den zudenden, gezwickten Ton bezeichnend. 

der Zwitter, ein Gefchöpf von zwei Gefchlechtern, in meiterer Beden 
tung ein Gefchöpf oder Ding, welches etwas von zweierlei Arten an fi‘ 
bat; ahd. zuitharm, zsuilarm, zuilarn, in gemeinen Mundarten Zwi 
darm, Zwiedarn, Zwidvorn, anrd. friloli, dän. /wetulle (von Zvi-, teve- 
zwei, und Zol, Werkzeug), br. der zuihan. In Zwitter it das Wort zw 
zwie enthalten; ob jedoch ter Bildungsſylbe fey, oder ein eigenes, dur 
Abkürzung 0 Wort, läßt fih nicht mit Gewißheit fagen. 

wo, f. zwei, 

mölf, eine Zahl, von zwei und lif, vgl. eilf; goth. Zvalif, Äaf. Zvei 
engl. /welve, ſchwd., iSl., dän. fodf, abo. zuuelif, mhd. zweif, zwele 
- hol. fwaelf. 
die Zwuntfche, ein Name des Grünfinfs. 
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